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Notiz  für  den  Buchbinder. 


Als  Ersatz  für  den  im  I.  Bande  befindlichen  Titel  folgt  hierbei 
ein  neuer  Titel. 

Das  alphabetische  Verzeichniss  der  Gattungen  zu  Anfang 
des  I.  Bandes  entfällt,  und  ist  durch  das  (Seite  557  u.  ff.)  befindliche 
vollständige  alphabetische  Verzeichniss  der  Familien  und  Gat- 
tungen ersetzt. 

Vorrede,  Einleitung  und  L  und  II.  Tabelle  (Seite  I  bis  CLIII) 
sind  zu  Anfang,  die  zwei  Kupfertafeln  zu  Ende  des  ersten  Bandes  zu 
binden. 
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Erste  Gruppe  Lycini. 

(K.  von  dem  H.  bedeckt .  V -Brust  kurz.  IJlb.  mit  neben  Ringen.) 

685.  Gatt.  Diclyoptera. 


Latrallle.  Rego.  auitn.  Edit.  II.  IV.  pa*.  464. 


(K.  grössientheüs  unter  dem  aufgeworfenen  Vorderrande  de»  H.  versteckt. 
Mund  rüsselförmig  verlängert»  Fühler  11-gliederig,  flach  gedrückt.  O-Lippe  abge- 
rundet. O-Kiefer  einfach,  mit  scharfer,  sichelförmig  gebogener  Spitze,  am  Aussen- 
rande  mit  einigen  Borsten  besetzt.  U-Kiefer  mit  zwei  lang  bebarteten  Lappen,  von 
denen  der  innere  sehr  kurz  und  mehr  häutig  ist,  der  äussere  zugespitzte  das  dritte 
Glied  der  Taster  erreicht.  K-Taster  4-gliederig,  ihr  letztes  Glied  schief  abgestuUt. 
U-Lippe  hornig,  schmal,  länglich,  die  Zunge  als  kleine,  abgerundete,  bebartete  Spitze 
zwischen  der  Wurzel  der  L-Taster  vorragend,  diese  3-gliederig,  ihr  zweites  Glied 
fast  so  lang  als  das  dritte,  dieses  abgestutzt.  Fussglieder  herzförmig.  Die  Klauen 
einfach.  H.  viereckig,  breiter  als  lang,  mit  aufgeworfenen  Rändern.  Schüdchen 
länglich ,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Fd.  flach.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
auf  Blumen.) 

Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Seiten  des  von  einer  Mittelfurcbe  durchzogenen, 
unebenen  H.  und  die  Fd.  hochroth,  letztere  mit  undeutlichen  erhabenen  Längs- 
linien und  dichter,  niederliegender  Behaarung.  37,-4"'.  Nicht  selten.  Fabr. 
8.  E.  II.  116.  29.  (Lycus.)  Pz.  Fn.  41.  9.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  I.  320.  1.  (eod.) 


(Der  vorigen  Gattung  sehr  äJmlich,  aber  durch  den  kurzen,  nicht  rüssel- 
förmig verlängerten  K.  leicht  zu  unterscheiden.  O-Lippe  und  O-Kiefer  sind  wie  bei 
der  vorigen  Gattung.  Die  U-Kiefer  sind  ebenfalls  zweilappig,  der  äussert  Lappen 
aber  ist  sehr  breit  und  kurz,  von  aussen  nach  innen  schiff  abgestutzt,  kaum  Uber 
die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  hinausreicfiend ,  der  innere  Lappen  ist  sehr  kurz 
und  nur  schwer  zu  unterscheiden.  Die  K-Taster  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die 
U-Lippe  ist  kurz,  die  behaarte  Zunge  zwischen  den  Wurzeln  der  enge  an  einander 
stehenden  L-Taster  etwas  vorragend.  Die  L-Taster  haben  ein  sehr  grosses,  fast 
dreieckiges  Endglied,  ihr  zweites  Glied  ist  aber  beinahe  ebenso  klein  als  wie  das 
erste.  H.  mit  aufgebogenen  Rändern  und  mehreren  erhabenen  Linien,  wodurch  ge- 
wöhnlich vier  bis  fünf  grubenartige.  Vertiefungen  eingeschlossen  werden.  Fd.  mit 
stark  erhabenen  Längslinien.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Galtung.  Die  Arten 
leben  auf  Blumen.  Bei  der  Berührung  mit  der  Hand  ziehen  sie  K.  und  Beine  an 
und  bleiben  wie  todt  liegen.) 

1  H.  ganz  roth  oder  nur  in  der  Mitte  schwarz  2 

—  —  ganz  schwarz  4 

2  Drittes  Glied  der  Fühler  nur  halb  so  lang  als  wie  das  Tierte.    Oberseite  des 

Käfers  roth,  mit  dichtem,  röthlichem  Filze  bekleidet,  Unterseite  pechschwarz, 
Beine  braunschwarz;   Stirne  mit  swei,  durch  eine  tiefe  Furche  getrennten 

Fauna  austriaca.  II.  1 


686.  Gatt.  Eros. 


NVvniari.  Fntoin.  Mag.  V.  pag.  389. 
RtdlMb.  Fn.  fdii.  II.  8.  M7.    Di  ety  o  pter  u  «. 
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Höckern  an  der  Wurzel  der  Fühler;  Scheibe  des  H.  durch  die  erhabenen 
Linien  in  vier  seichte  Gruben  getheilt;  jede  Fd.  mit  vier  erhabenen  Linien 
und  die  Zwischenräume  derselben  mitjwei  Reihen  grosser,  grtibchenartiger 

rabens. 


Punkte.    8-4"'.    Nicht  sehr  selten.    Redt  Fn.  austr.  I.  818. 
Drittes  Glied  der  Fähler  ebenso  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  wie  das  vierte 

Glied  3 

3  H.  und  Fd.  roth,  die  8cheibe  des  ersteren  gewöhnlich  dunkler,  mit  vier  breiten, 

flachen  Gruben,  und  mit  einer  kleinen,  rautenförmigen  in  ihrer  Mitte;  Zwi- 
schenräume der  erhabenen  Linien  auf  den  Fd.,  mit  zwei  regelmässigen  Rei- 
hen von  viereckigen,  flachen  Grübchen;  Unterseite  dunkelbraun,  Fühler  und 
Beine  etwas  heller.  4-4%'".  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  116.  30.  (Lycus.) 
Ps.  Fn.  41.  10.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  I.  321.  2.  (eod.)  Aurora. 

 gelbroth,  die  Scheibe  des  ersteren  schwärzlich,  mit  drei  Gruben 

auf  der  vorderen  und  zwei  auf  der  hinteren  Hälfte,  von  denen  die  zwei  letz- 
teren durch  eine  schmale  Verlängerung  der  vorderen,  mittleren  Grube  ge- 
trennt sind;  Zwischenräume  der  erhabenen  Längslinien  auf  den  Fd.  mit  un- 
regelmässigen, grübchenartigen  Vertiefungen;  Stirne  mit  einer  tiefen  Mittel- 
furche zwischen  den  Fühlern,  und  mit  einer  tiefen  Querfurche  zwischen  den 
Augen;  K. ,  Fühler,  Unterseite  und  Beine  schwarz.  3 — V  In  Alpen- 
gegenden, selten.  Chevrolat  in  Guerin.  Iconogr.  d.  regne  an  im.  pag.  46. 
(Dictyopterus.)  Redt  Fn.  edit  IL  8.  622.  3.  (Dictyopterus  flavescens.) 

Cosnardl. 

4  Fühler  schwarz,  die  letzten  Glieder  gelb,  ihr  drittes  Glied  höchstens  um  die 

Hälfte  kleiner  als  das  vierte  und  viel  grösser  als  das  zweite;  H.  viereckig, 
seine  Seiten  in  der  Mitte  verengt,  seine  Scheibe  mit  zwei  grubenartigen  Ver- 
tiefungen auf  der  hinteren  Hälfte,  mit  drei  auf  der  vorderen,  von  denen  die 
mittlere  durch  eine  erhabene  Linie  getheilt  ist;  Fd.  roth,  mit  zwei  Reihen 
grosser,  viereckiger  Punkte  zwischen  den  erhabenen  Linien;  die  Unterseite 
und  Beine  pechbraun.  2— 2'/,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  117.  84.  (Lycus.) 
Gyllh.  Ins.  I.  283.  4.  (eod.)  Pz.  Fn.  41.  11.  minuta.. 

 ganz  schwarz,  ihr  drittes  Glied  nur  wenig  grösser  als  das  zweite,  und 

kaum  ein  Drittel  so  gross  als  wie  das  vierte ;  H.  breiter  als  lang,  nach  vorne 
verengt,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Scheibe  mit  einer  länglich- eiförmigen 
Grube  in  der  Mitte  und  mit  zwei  grossen,  viereckigen  Gruben  beiderseits; 
Fd.  hochroth,  die  erhabenen  Längslinien  durch  regelmässige,  erhabene  Quer- 
linien verbunden.  3  -3%'".  Selten.  Payk.  Fn.  II.  176.  3.  (Lyons.)  Gyllh. 
Ins.  I.  322.  8.  (eod.)  afflnls. 

687.  Gatt.  Ilonialisutf. 

O  mal  lim.    ßeoffr.  Hlst.  abr.  d.  Ina.  1764. 

(Von  der  vorigen  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  die  Bildung  des  H.  und 
der  Fd.  verschieden.  Das  H.  ist  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  scharf  ge- 
randet,  die  Vorderecken  sind  abgerundet,  die  Hinterecken  spitzig  und  stark  nach 
auswärts  gebogen,  seine  Scheibe  ist  durch  drei  grubenartige  Eindrücke  uneben  und 
beiderseits  am  Grunde  mit  einer  erhabenen,  fast  bis  zur  Mitte  reichenden  Linie 
versehen.  Die  Fd.  sind  lang-gestreckt,  gleich  breit,  flach,  dicht  und  stark  punktirt- 
gtstreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  nicht  erhaben,  nur  der  sechste  Zwischen- 
raum tritt  gewöhnlich  als  feine,  erhabene  Linie  mehr  hervor.  An  den  Fühlern  ist 
das  zweite  und  dritte  Glied  sehr  klein ').  Die  Mundtheile  sind  wie  bei  der  vorigen 
Gattung,  mit  Ausnahme  der  sehr  kurzen  L-Taster,  deren  erstes  und  zweites  Glied 
sehr  klein  ist  und  deren  letztes,  viel  grösseres  Glied  sich  mehr  der  KugeJform  nähert. 
Die  einzige  einheimische  Art  Übt  auf  Blumen.) 


')  Bei  den  Arten  der  Gattung  Dictyopterus  lat  da«  dritte  Fllhlerglied  eteta  riel  grö««er  alt  daa 
sweite,  mit  Ausnahme  de«  Dlet.  affin  Ii,  bei  dem  da«  dritte  Glied  nur  wenig  gröseer  lat  als 
das  twelto,  der  Bau  de«  H. ,  die  erhabenen  Linien  auf  demselben,  sowie  auf  den  Fd. ,  entfernen 
ihn  aber  von  der  Gattung  Homallans. 
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Schwan,  fein  behaart,  die  Fd.  roth,  ein  breiter,  vor  der  Spitze  verschwindender 
Längsstreifen  über  die  Naht  schwärzlich,  Unterseite  pechbraun.  Fühler  und 
Beine  gewöhnlich  braun.  2 '/,"•.  Eine  Abart  mit  ganz  schwarzen  Fd.  sam- 
melte Dr.  Krackowitzer  bei  Sirning  in  Oest  ob  der  Enns.  Fabr.  S.  E.  II.  108. 
1.  P*.  Fn.  85.  12.  «uturalis. 

Zweite  Gruppe  Lampyrini. 

(Augen  sehr  gross.  0- Kiefer  klein,  unbeioaffnet.  Schenkel  am  äusseren  Rande 
der  Schenkelanhänge  angeheftet.  JH.  an  den  Seiten  bUtttartig  erweitert,  den  K.  mehr 
oder  weniger  bedeckend.) 

688.  Gatt.  Lampyris. 

Geoflroy.  Hut.  abr.  d.  Ina.  1764. 

(K.  vollkommen  unter  dem  vorne  abgerundeten  H.  ver Heckt.  Fühler  11 -glie- 
derig ,  fadenförmig,  zusammengedrückt,  auf  der  Stirne  einander  genähert.  Augen 
sehr  gross,  den  grössten  lneil  des  K.  einnehmend  und  nur  einen  kleinen  Theil  für 
den  Mund  frei  lassend.  0- Kiefer  nicht  vorragend,  gerade,  parallel.  U-Kiefer  mit 
zwei  sehr  kurzen  Lappen  und  keulenförmig  verdickten,  4-gliederigen  Tastern,  deren 
letztes  Glied  zugespitzt  ist.  L-  Taster  3- gliederig,  ihr  letztes  Glied  das  grösste,  zu- 
gespitzt. H.  am  Grunde  breiter  als  lang,  vorne  vollkommen  abgerundet.  Fd.  ziemlich 
flach,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  kaum  breiter  als  das  II.  V- Brust  hinter 
den  V- Hüften  mit  deutlich  sichtbarem  Luftloche.  Fussglieder  allmälig  an  Länge 
abnehmend,  da*  vierte  Glied  zweilappig.  Fassklauen  einfach.  Die  zwei  vorletzten 
Bauchringe  sind  im  todten  Zustande  gelb  gefärbt,  im  lebenden  verbreiten  sie  im 
Finstem  ein  helles  Licht.  Die  $  sind  ' ohne  Fitigel  und  Fd.,  bei  dem  d*  «nd  die 
Fd.  so  lang  wie  der  Hlb.) 

Graubraun  ;  H.  graugelb,  die  Scheibe  dunkel ;  Fd.  dreimal  so  lang  als  wie  zu- 
sammen breit.  Das  9  ungeflügelt  und  obne  Spur  von  Fd.  Ö'M.  9  6—8'". 
Ziemlich  selten.  Linne.  S.  N.  II.  643.  1.  Gyllh.  Ins.  I.  318.  1.  Pz.  Fn.  41.  7 
(ohne  Abbildung  der  Larve,  welche  einer  Sylphen-Art  angehört).  noctiluca. 

689.  Gatt  Lamprorhixa. 

Motachulsky.  Kiud.  cntotu.  III.  pag.  47. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  die  vorragenden,  dünnen,  sichelför- 
mig gebogenen  O- Kiefer  und  durch  die  nicht  sichtbaren  Luftlöcher  der  V- Brust 
vorzüglich  unterschieden.  Die  cf  haben  ganze  Fd.,  die  ungefiügelten,  larvenförmigen 
^  an  deren  Stelle  nur  kleine  Schuppen.) 

Länglich,  braun;  H.  vorne  mit  zwei  glasartig  durchsichtigen  Flecken;  Fd.  kaum 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  9  weissgelb,  ungeflttgelt,  mit 
zwei  kleinen  Schuppen  statt  den  Fd.  4-4%'".  9  4—5"'.  In  manchen 
Jahren  häufig.    Linne.  8.  N.  II.  644.  8.  Pz.  Fn.  41.  fig.  8.  Gyllh.  I.  319.  2. 

splendid  ula. 

690.  Gatt.  Phosphaenus 1). 

Laporte.  Aon.  d.  I.  8oc.  cntom.  de  France.  1833. 
Geopyria.    Dejean.  Cat.  II.  116. 

(K.  vollkommen  unter  das  vorne  abgerundete  H.  versteckt.  Fühler  il-glie- 
■derig,  bei  dem  o*  fast  so  lang  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  Q  kürzer,  ihr  zweites 
Glied  sehr  klein,  die  folgenden  so  breit  als  lang,  zusammengedrückt,  an  Grösse 


•)  Eine  ewehöpfende  Abhandlung  Aber  dleae  Qattnng  schrieb  Ph.  W.  UUUr  in  lUU/tr-»  Mag.  IV.  Ii*. 

1* 
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tinander  gleich.  H.  so  lang  als  breit,  vorne  abgerundet,  mit  au/stehendem  Rande. 
Fd.  kaum  länger  als  das  H.,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  und  von  einander 
abstehend,  bei  dem  $  ganz  fehlend.  Die  O-Kiefer  sind  verschieden  von  denen  der 
vorigen  Gattung,  sie  sind  sehr  schmal,  stark  sichelförmig  gebogen  und  etwas  vor- 
ragend. Die  K- Taster  sind  stark  keulenförmig  verdickt,  ihr  letztes  Glied  sehr  gross 
und  schief  abgestutzt,  so  dass  selbes  in  einer  Richtung  fast  dreieckig  erscheint.  Die 
Beine  sind  wie  bei  Lam  pyris.  Beiden  Geschlechtern  fehlen  die  Flügel  und  nur 
das  r?  besitzt  die  Fd.  Der  vorletzte  Bauchring  besitzt  zwei  kleine  im  Dunkeln 
leuchtende  Punkte.) 

Schwarzbraun,  «parsam  behaart,  Schienen  und  Füase  braun,  die  zwei  letzten 
Bauchringe  gelb,  <$  3"',  94"'  l^tf-  Ein  wurde  von  Herrn  Rhibüschka, 
Pfarrer  in  Hof  an  der  Leitha,  gefangen.  Nach  Dr.  Hampe's  Angabe  in  faulem 
Holze,  faulenden  Kartoffeln  u.  8.  w.  Fabr.  8.  E.  II.  106.  33.  (Larapyris.)  Oliv. 
Entoro.  II.  28.  3.  pl.  III.  iig.  25.  (eod.)  hemtptenis. 

691.  Gatt.  Luriola. 

Laporte.  Abo.  d.  1.  Soc.  entoro.  de  France.  1833.  pag.  14S. 

(Von  der  Gattung  Lampyris  leicht  durch  die  Form  des  II.  zu  unterschei- 
den. Dieses  ist  vorne  nicht  vollkommen  abgerundet,  sondern  mehr  oder  weniger  ab- 
gestutzt und  bedeckt  dm  K.  nur  theilweüe,  seine  Basis  ist  nicht  durchaus  gleich- 
massig,  sondern  nur  in  der  Mitte  fein  erhaben  gerandet  und  beiderseits  innerhalb 
den  Eckert  grubenförmig  vertieft ,  so  dass  letztere  ziemlich  stark  nach  rückwärts  vor- 
springen. Ein  wichtigerer  Unterschied  zeigt  sich  in  den  L-Tastem,  welche  auf  eigen- 
tümliche Weise  gebildet  sind,  wie  mir  kein  zweites  Beispiel  bei  den  Käfern  bekannt 
ist,  das  letzte,  lang-eiförmige  Glied  derselben  ist  nämlich  nach  innen  in  mehrere 
stachelartige  Fortsätze  erweitert l).  Die  °.  sind  bei  den  Arten  dieser  Gattung  ebenso 
•wie  bei  Lampyris  ungeflügelt,  nach  Angabe  von  Linne',  Rossi,  Iiiiger 
tt.  a.  m.  —  Char peutier  behauptet  das  Geyentheil.*) 

Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  sind  über  die  wärmeren  Gegenden  der  ganzen 
Erde  verbreitet  und  bewohnen  in  Europa  vorzüglich  die  Küstenländer  des  mittel- 
ländischen Meeres.  Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  Lnciola  italica  Linne*. 
S.  N.  645.  (LampyrisJ,  Charpentier  L  c.  pag.  192.  taf.  VI.  fig.  6.  6.  (eod.)  Schwarz- 
braun, der  K.  schwarz,  das  H.  bis  auf  die  schwärzliche  Scheibe,  da«  Schildchen, 
die  Knist,  so  wie  der  umgeschlagene  Hand  der  Fd.  gelbroth,  die  Beine  blassgelb, 
die  zwei  letzten  Hinterleibsringe  weiss,  phosphorescirend.  27,-3'".  In  den 
meisten  Theilen  von  Italien  zur  Sommerszeit  in  grosser  Menge.  Eine  andere,  viel 
grössere  und  breitere,  bereits  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  vorkommende  Art  ist 
Lucio  1a  (Colophotia)  mehadiensis  Küster  Käf.  Eur.  IX.  28.  Sie  ist  5'"  lang 
und  darüber,  viel  gröber  als  die  vorige  Art  punktirt,  der  Vorderrand  des  H.  ist 
etwas  in  der  Mitte  ausgebuchtet  und  stark  aufgebogen,  die  Hinterwinkel  ragen 
weit  nach  rückwärts  vor,  die  Fd.  sind  ganz  schwarzbraun. 

Dritte  Gruppe  Telephorini  ). 

(Fühler  an  der  Wurzel  einander  massig  genähert  ,  auf  der  Stime  eingefügt. 
O-Lippe  kaum  sichtbar.  0- Kiffer  stark  gekrümmt,  mit  einfacher  Spitze.  Schenkel  an 
der  Aussenseite  der  Schenkelanhänge  angeheftet.  Bauch  mit  sieben  Ringen.) 


')  Ich  unteriuchte  Lnciola  italica,  Insitanlca,  m  ebadl  en  i  la. 

*)  In  icinen  Horit  entom.  pag.  193.  Beide  Geschlechter  bildet  er  auf  taf.  VI.  fig.  5—6  «b.  Ich  halte 
aber  das  angeblich  mit  einer  an  der  Spitt«  mit  Haken  bewaffneten  Legeröhre  aungeTüttete  Weib- 
chen für  ein  Minnchen. 

»)  Eine  Monographie  der  europäischen  Arten  nnd  der  Mittelmeer-Fauna  dieser  Familie  lieferte 
dt  Mar$t»l  in  aelner  TAbeille.  Bd.  I.  pag.  1. 
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692.  Gatt.  Cantharis. 

Llnnd.  Syst.  N.t.  MM. 
8obiffer.  Elem.  Entom.  176«.  T.lephorui. 

(Fühler  i t  -gliederig,  faden-  oder  borstenförmig,  auf  der  Stirne  vor  den 
eingefügt.  K-  Schild  ausgerandet.  O- Kiefer  einfach,  dünn,  mit  eicheiförmig  gebogener, 
einfacher  Spitze.  U-Kitfer  mit  zwei  dicken,  fleischigen,  bebarteten  Lappen,  von  denen 
der  innere  aber  nur  klein  und  wenig  von  dem  äusseren  getrennt  ist.  K- Taster  4- glie- 
derigt die  Lappen  weit  überragend,  ihr  letztes  Glied,  sowie  das  der  L-  Taster  beüför- 
mig.  Zunge  dick,  fleischig,  behaart,  vorne  abgestutzt  oder  stumpf  zugespitzt.  Viertes 
Fussglied  in  zwei  Lappen  gespalten.  Schienen  mit  deutlichen  Enddornen  an  der  Spitze. 
Fussklauen  einfach  oder  die  äussere  Klaue  ist  am  Grunde  zahnförmig  erweitert, 
Körper  länglich,  weich.  K.  vorgestreckt.  U.  breiter  als  lang,  mit  aufstehenden  Rän- 
dern und  mehr  oder  weniger  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  klein,  mit  abgerundeter 
Spitze.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  den  Hlb  ganz  bedeckend.  Die  Arten  leben  auf 


1  Beide  Klauen  aller  FUsse  an  der  Basis:  bei  dem  $  mit  einem  feinen,  dorn- 

artig abstehenden  Zahne,  beim  £  mit  einer  eckigen,  aber  nicht  zahnartigen 
Erweiterung  und  abstehenden  ßorstenhärchen.  (Ancystronycha  Markel)  .  2 
Nur  die  äussere  Klaue  an  allen  Füssen  mit  einer  mehr  oder  minder  beträcht- 
lichen, zahn  artigen  Erweiterung,  oder  einfach  4 

2  Fd.  blau  oder  blaugrfln  8 

 schwär«  .4 

 blass  gelbbraun,  öfters  an  den  Rändern  dunkler   18 

3  ROthlich-gelb,  Fühler,  mit  Ausnahme  des  Wurzelgliedee,  schwarz,  Fd.  blau, 

M-  und  H-Brust  schwärzlich,  Schenkel  des  ^  gewöhnlich  dunkel  gezeichnet 
6"'.  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Payk.  Fn.  L  260.  4.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins.  I. 
333.  5.  (eod.)  vlolacea. 
ganz  schwarz,  und  nur  der  Mund  und  der  Hinterleib  röthlich-gelb,  Fd.  blau. 
9  Bchwarz,  das  Wuraelglied  der  Fühler,  der  Vordertheil  des  K.,  das  H.,  die 
V-Brust  und  vorderen  Schenkel  röthlich-gelb.  6'".  In  Gebirgsgegenden,  selten. 
Fabr.  S.  E.  1.  296.  4.  Pz.  Fn.  84.  6.  abdominalis. 

4  H.  ganz  gelbrotb,  oder  nur  mit  einer  dunklen  Makel  auf  der  Scheibe  oder  am 

Vorderrande  9> 

 ganz  schwarz  oder  die  Seitenränder  gelb  oder  alle  Ränder  fein  gelb 

gesäumt  5 

5  H.  an  den  8eitenrändern  breit,  am  Vorder-  und  Hinterrande  nicht  oder  schmal 

heller  gesäumt    8 

 an  allen  Rändern  schmal  weissgelb  gesäumt  8 

 so  wie  der  Übrige  fein  grau  behaarte  Körper  schwarz,  die  Wurzelglieder 

der  Fühler,  der  Mund,  so  wie  gewöhnlich  auch  die  Spitze  der  Schienen  rüth- 
lich-gelbbraun. 4'/.  —  (>'".  Auf  blühenden  Fichten  in  Alpengegenden,  ziemlich 
häufig.   Fabr.  S.  E.  I.  297.  16.  Pz.  Fn.  84.  6.  trlstts. 

8  H.  an  allen  Rändern  hell  gesäumt  7 

Schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  fein  grau  behaart,  nur  die  Seitenränder 
des  H.  breit  gelb  gesäumt,  die  ersten  zwei  Wurzelglieder  der  Fühler,  so  wie 
die  Seitenrfinder  der  Bauchringe,  ganz  oder  grösstentheils  röthlich-gelb.  4  bis 
.  6V '".  Sehr  häufig.  Linne.  8.  N.  II.  648.  6.  Schäff.  Icon.  I.  taf.  16.  8.  Gyllh. 
Ins.  L  334.  7. 

7  Schwarz,  die  Oberkiefer,  die  Ränder  des  H.  und  des  Bauches  so  wie  der  After 
gelb ;  der  8eitenrand  des  H.  breit,  der  Hinterrand  und  gewöhnlich  auch  der 
Vorderrand  schmal  gelb  gesäumt.  3'".  Nicht  gemein.  Fabr.  S.  E.  I.  303. 
6 L.  Oliv.  Entom.  II.  nro.  26.  pag.  17.  tab.  III.  fig.  20.  a.  b.  Germar  Insect. 
spec.  noT.  68.  113.  (Cantharis  opaca.)  Redt.  Fn.  edit.  IL  526.  6.  (eod.)  pallcaria. 
—  — ,  glänzend,  die  Fiihlerwurzel,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  die  Beine 
rüthlieh  gelbbraun,  die  8chenkel  dunkler;  Vorder-  und  Hinterrand  des  H. 
schmal,  die  Seitenränder  breit  rüthlieh  oder  braungelb  durchscheinend.  2*/, 
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bis  3"'.  Von  Herrn  Türk  in  den  österreichischen  Alpen  gesammelt.  Fallen. 
Monogr.  Canth.  I.  12.  11.  Kiesenwetter.  Ins.  Deutsch.  IV.  602.  26.  Id.  Annal. 
d.  1.  soc.  entom.  de  France  1861.  pag.  598.  (Telephon«  fuscicollis.)  flavllabrt*. 

8  Schwarz,  der  Vordertheil  des  K.,  die  Wurzel  der  Fflhler  und  die  Beine  röth- 
lich-braungelb ;  H.  etwas  breiter  als  lang,  mit  aufstehenden,  fein  weiss  ge- 
säumten Rändern;  Fd.  gerunzelt,  mit  kurzer,  grauer,  etwas  seidenschimmern- 
der Behaarung;  Spitze  der  Schenkel  und  die  hintersten  Schienen  dunkel. 
4*/,'".  In  Alpengegendeu,  selten.  Märkel,  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France. 
1851.  pag.  692.  (Telephorus.)  nltHi-iiiaruinafa. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  und  von  gleicher  Grösse,  der  K.  ist  aber  mit 
Ausnahme  der  Oberkiefer  und  Taster  ganz  schwarz,  das  H.  ist  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  die  Fd.  sind  rauh,  mit  kleinen,  vorne  feineren  Körnchen  be- 
streut, und  an  den  dunklen  Beinen  sind  gewöhnlich  nur  die  Hüften  und  die 
Unterseite  der  Vordersclienkel  rothbraun.  Von  Herrn  Miller  auf  den  öster- 
reichischen Alpen  gesammelt.  Märkel,  1.  c.  pag.  593.  (Telephorus.)      libul  ata. 

•  Aeussere  Fussklaue  an  den  H-Fflssen  mit  einem  kleinen  Zahne  an  der  Wurzel  10 

 mit  einer  breiten  zahnförmigen  Erweiterung  an  der  Wurzel,  welche 

beinahe  die  Hälfte  der  Klaue  erreicht  13 

10  Fd.  mit  blassgelbem  Seitenrande.    Käfer  schwarz,  mit  feinem,  grauem,  silber- 

glänzendem Haarfiberzuge,  die  ganzen  Fühler,  Beine,  die  vordere  Hälfte  des 
K.,  das  H.,  die  V-Brust  und  die  Ränder  der  Bauchringe  röthlich-gelb.  2 '/,'". 
Ziemlich  selten.    Germar.  Ins.  spec.  nov.  70.  118.  Schoenh.  8yn.  Ins.  II.  65. 
23.  (Cantharis  lateralis.)  Redt.  Fn.  edit.  II.  526.  8.  (eod.)  oralis. 
 einfarbig  11 

11  Schildchen  schwarz  12 

 so  wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  rfithlich-gelb,  der  K.  von  der  Ein- 

lenkungsstelle  der  Fühler  angefangen  nach  rückwärts  schwarz,  die  Fd.,  dio 
Fühler  gegen  die  Spitzo  und  öfters  auch  die  Mitte  der  H-Brust  schwärzlich; 
drittes  Fühlerglied  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite;  H.  quer- 
viereckig, vorne  vollkommen  abgerundet,  die  Hinterwinkel  schwach  ange- 
deutet.   2%— 3'".    Selten.    Fabr.  S.  E.  I.  300.  36.  (?)  fulvicolHft. 

12  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fflhler,  der  Vordertheil  dee  K.,  das 

H.  und  der  Umkreis  des  Bauches  rothgclb,  H.  am  Vorderrande  mit  einer 
schwarzen  Makel.  5'/,'".  Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  647.  2.  Schaeff.  Icon.  L 
tat'.  16.  11.  Gyllb.  Ins.  I.  329.  1.  fuaca. 

Wie  der  Vorige,  die  schwarze  Makel  auf  dem  H.  befindet  sich  aber  ziemlich 
in  der  Mitte  der  Scheibe,  und  die  Beine  sind  nicht  ganz  schwarz,  sondern 
alle  Schenkel,  mit  Ausnahme  ihrer  Spitze ,  oder  wenigstens  die  der  vorderen 
Beine  sind  roth.    57,-7'".    Sehr  gemein.  Fallen.  Canth.  I.  9.  2.  Gyllh.  Ins. 

I.  330.  2.   Oliv.  Entom.  II.  26.  6.  I.   pl.  1.  fig.  1.  a-c.  (Teleph.  fuscus.) 

rustlca. 

13  Drittes  Fühlerglied  kaum   zweimal  so  lang  als  das  zweite.   Fd.  äusserst  fein 

punktirt,  mit  feinem,  dichtem,  grauem  Haarüberzuge  14 

 fast  dreimal  so  lang  als  das  zweite.  Fd.  stark  gerunzelt,  mit  ziem- 
lich langen,  feinen  Härchen  nicht  dicht  besetzt  Käfer  röthlichgelb,  die  Fühler 
bis  auf  die  Wurzel,  der  Scheitel,  die  Fd.  und  die  Brust  schwarz,  Füsse  dun- 
kel. 3— S1//".  Nicht  gerade  selten.  Oliv.  Ent.  II.  26.  12.  10.  pl.  I.  fig.  2.  a.  b. 
(Telephorus.)  Iiiig.  Käf.  Pr.  302.  11.  (Canth.  fulvicollis.)  thoracica. 

14  K.  dem  H.  gleich  ganz  hell  gefärbt  oder  nur  eine  Makel  auf  der  Mitte  des 

Scheitels  dunkel  .    ...  16- 

 von  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  nach  rückwärts  ganz  schwarz    .  .16 

15  Rothgclb,  eine  Makel  in  der  Mitte  des  Scheitels,  das  Schildchen,   dio  gauzen 

Fd.,  die  M-  und  H-Brust  und  der  Bauch  mit  Ausnahme  des  Saumes  schwarz, 
die  Fflhler  gegen  die  Spitze,  die  hinteren  Schienen  und  gewöhnlich  eine 
Makel  vor  der  Spitze  der  Schenkel  schwärzlich ;  H.  um  ein  Drittel  breiter  als 
lang,  vorne  vollkommen  abgerundet,  die  Hinterwinkel  schwach  angedeutet *). 
6-6%"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  296.  3.  Gylleuh.  Ins.  I.  331.  3.  dispar. 


1)  Dr.  Qtmmingtr  (Syntem.  Verx.  d.  Kafcr  um  München.  S.  26)  »III  auch  gelb  gefirbte 
dieser  Art  gesehen  haben. 
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Ganz  rotbgelb  und  nur  die  Fd.  mit  Ausnahme  des  umgeschlagenen 

dem  Schulterhöcker  bis  gegen  die  Mitte  so  wie  die  H-Brust  schwarz,  die 
Fühler  gegen  die  Spitze  und  die  Hinterschienen  in  der  Mitte  schwärzlich;  H. 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  vollkommen  zugerundet,  hinten  mit  ab- 
gerundeten Ecken.  Scheitel  äusserst  selten  mit  einer  kleinen  schwärzlichen 
Makel  •).    6'".    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Redt.  Fn.  edit  II.  8.  627.  18. 


Ii  Bauch  ganz  rothgelb   .17 

 nur  mit  rothgelben   Rändern   der  einzelnen  Ringe.    Körper  bräunlich- 

schwarz,  der  Vordertheil  des  K.  und  der  Umkreis  des  H.  hellgelb,  die  Fühler 
und  Beine  rothgelb,  die  Schienen  der  H-Beine  gewöhnlich,  öfters  auch  die 
Spitze  ihrer  Schenkel  schwärzlich ,  H.  manchmal  nur  mit  einer  kleinen  schwar- 
zen Makel  auf  der  Scheibe,  manchmal  ganz  hellgelb.  4'/t  — 6'".  Häufig,  vor- 
züglich auf  blühenden  Nadelhölzern.  Fabr.  8.  E.  L  296.  6.  Gyllenh.  Ins.  L 
333.  6.  nigricans. 

17  Heller  oder  dunkler  rothgelb,   die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Wurzel,   die  Fd., 

die  M-  und  H-Brust,  die  Schienen  der  hinteren  Beine  und  öfters  auch  die 
Spitze  ihrer  Schenkel  schwarz.  4—5'".  Sehr  häufig.  Fahr.  8.  E.  I.  296.  10. 
Gyllh.  Ins.  I.  332.  4.  pellueida. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  durch  etwas  schmälere  Form  und  vorzüglich 
durch  die  Färbung  der  Beiue  verschieden,  diese  sind  nämlich  ganz  ruthgelb 
und  zeigen  nur  an  den  Füssen  eine  etwas  dunklere  Färbung.  4"'.  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Menetries,  Nouv.  Mem.  d.  1.  soc.  imper.  d. 
Natur,  de  Moscou  1886.  pag.  191.  nr.  178.  Kiesenwetter.  Insect  Deutschi.  IV. 
488.  16.  (C.  longicollis.)  cyanipeunis. 

18  Aeussere  Klaue  an  den  H-Fflssen  am  Grunde  mit  einem  deutlichen  Zahne  ver- 

sehen ....     22 

 kaum  gezähnt,  an  der  Spitze  sehr  selten  undeutlich  gespaltet  .     .  19 

lt  Drittes  Glied  der  Fühler  nur  wenig  länger  als  das  zweite .  ...  20 
 fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Fühler  des  Männ- 
chens fast  so  lang  als  der  Körper,  die  des  9  länger  als  dessen  Hälfte. 
Körper  ziemlich  lang,  gestreckt  und  lang  behaart,  röthlich-gelbbraun.  die  Fd. 
heller;  H.  bei  dem  £  an  den  Seiten  gerade,  bei  dem  9  i°  der  Mitte  etwas 
erweitert.  S1/*— 4"'  Anfangs  Sommer  auf  Alpen,  vorzüglich  auf  jungen  Fich- 
ten, selten.  Payk.  Fn.  L  264.  9.  Gyllh.  Ins.  t  364.  SO1).  pllosa. 

20  Aeussere  Fnssklaue  an  allen  Füssen  mit  einer  mehr  oder  minder  beträchtlichen, 

zahnartigen  Erweiterung  an  der  Basis.    H.  breiter  als  lang  81 

Klauen  bei  dem  9  "ämmtlich  einfach,  bei  dem  die  äussere  an  allen  Füssen 
in  zwei  über  einander  liegende  Spitzen  gespalten;  H.  so  lang  als  breit, 
dessen  Vorderrand  abgerundet,  die  Seitenränder  fast  gerade,  der  Hinterrand 
gerade  abgestutzt,  seine  Scheibe  kaum  punktirt,  mit  schwacher  Mittetrinne. 
K  ,  so  wie  die  langen  Fühler  und  die  Beine  ganz  gelb,  eine  Makel  auf  der 
Scheibe  des  H.,  die  Brust  und  die  Mitte  von  jedem  Bauchringe  schwarz ;  Fd. 
blass  gelbbraun,  fein  behaart,  die  Naht,  der  Seitenrand  und  die  Spitze  schwärz- 
lich angelaufen.  3'/,— 41/«'"'  Auf  blühendem  Weissdorn  am  Kahlenberg« 
nächst  Wien,  häufig.  Ahrens  nov.  Act.  Hai.  II.  2.  p.  12.  fig.  2.  6.  Falderman 
Col.  Per».  Arm.  pag.  186.  167.  (Cantharis  signata.)  Redt  Fn.  edit.  II.  pag. 
528.  18.  ( Cantharis  bumeralis.)  Bach  Käfer  fn.  III.  p.  68.  26.  (Telephorus  lina- 
atus.)  Dietr.  8tettiner  entom.  Ztg.  1867.  S.  131.  20.  (Telephorus  desertus.) 

discoldea. 

21  Oberseite  blassgelb,  die  hintere  Hälfte  des  K.  und  eine  grosse,  vorne  und  hin- 

ten gewöhnlich  ausgerandete  Makel  auf  der  Scheibe  des  H.  schwarz,  Unter- 
seite schwarz,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  die  Beine  gelb,  die  Spitzen 
der  8chenkel  öfters  schwärzlich.  Vff\  Im  Frühjahre  auf  Blüthen,  häufig. 
Fabr.  8.  E.  I.  299.  26.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  299.  7.  (Cantharis  clypeata.)  Redt. 
Fn.  edit  II.  628.  19.  (eod.)  Pz.  Fn.  67.  6.  (Cantharis  nivea.)  baemorrhoidalia. 


•)  Unter  neun  Exemplaren,  welche  Ich  vor  mir  habe,  icltrt  nur  ein  elnrlire«  dleec  Mekel. 

ron  Ktt$*nv*tttr  »ind  diu«  beiden  Arten  nur  Varietäten  der  Centn«  rl»  liyida. 
*)  Für  dieee  Art  gründete  wegen  des  Unseren  H.  und  de«  meh 

der  K-Taeter  Huttant  die  Gattung  Abeldia. 
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Oberseite  braun  oder  gelbbraun,  H.  mit  einer  doppelten  schwarzen  Makel  auf  der 
Scheibe,  Fd.  an  den  Rändern  gewöhnlich  dunkler  angelaufen;  Unterseite 
schwarz,  die  Ränder  des  Hlb.  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  mit 
einem  dunklen  Streifen  auf  der  Oberseite.  4'/,'".  Auf  blähenden  Gesträu- 
chen, selten.    Fallen.  Cath.  II.  18.  24.  (Jyllh.  Ins.  I.  348.  24.  HturaU. 

22  Beine  hell  gefärbt.    23 

 ganz  oder  grösstentheils  schwarz.    Männchen  (Cantharis  nigricor- 

nis  Dejean  Catal.)  oben  blass  gelbbraun,  der  Scheitel,  die  Fühler  und  das 
Schildchen  schwarz,  H.  ganz  rothgelb  oder  seine  Scheibe  schwarz,  Unterseite 
schwarz,  die  Seitenränder  und  die  8pitze  des  Bauches  rothgelb.  3'/t — 4'/i"'- 
9  (Telephorus  dilatatus,  Redt.  Fn.  austr.  I.  824)  etwas  grösser  und  breiter, 
bis  5"'  lang,  sein  H.  nach  vorne  etwas  verengt,  rothgelb,  mit  einer  kleinen, 
runden,  schwarzen  Makel  auf  der  Scheibe,  Wurzel  der  Schenkel  und  Spitze 
der  Schienen  an  den  vier  vorderen  Beinen  gelbbraun.  Das  erste  Fühlerplied 
und  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  sind  bei  dem  9  ganz,  bei  dem  rf  an 
der  Unterseite  gelbbraun.    Paykull,  Fn.  L  261.  6.  Gyllenh.  Ina.  I.  347.  28. 

asslmilis. 

23  H.  quer- viereckig,  vorne  abgerundet,  die  Seitenränder  mit  dem  Hinterrande 

deutlich  unter  einem  ziemlich  rechten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Winkel 

zusammenstossend  24 

 quer,  vorne  und  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet,  die  Hinterwinkel 

kaum  angedeutet.  Röthlich-gelb,  die  Fd.  ochergelb,  die  Augen,  die  Brust  und 
die  Fitigel  schwarz,  die  Fühler  gegen  die  Spitze,  gewöhnlich  eine  kleine  Makel 
auf  der  Stirne  und  häufig  auch  die  Schienen  der  H- Beine  schwärzlich.  6  bis 
5  •/,'".    Häufig.    Linud.  8.  N.  II.  647.  3.  Gyllenh.  Ins.  L  346.  22').  llvida. 

24  Röthlich-gelbbraun,  die  Fd.  ochergelb,  die  Augen,  die  Flügel  und  fast  immer 

auch  die  Brust  schwarz.    47,-6"'.    Nicht  gemein.    Linne.  S.  N.  II.  647.  3. 
Gyllenh.  Ins.  I.  350.  26.  rufa. 

—  .  Fd.  grau-ochergelb,  die  Augen,  die  Flügel,  Brust,  Wurzel  des  Hlb. 

und  gewöhnlich  auch  die  H- Beine  schwarz.  8— 8'/,'".  Sehr  häufig.  Fabr. 
8.  E.  I.  803.  88.  Pz.Fn.  39.  19.  Gyllenh.  Ins.  1.361.  27 Mannerh.  Bull.de 
Moscou.  1848.  p.  92  (C.  figurata.)  bicolor. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  1.  Cantharis  Erichsonii.  Bach.  Käf.  Fn.  für  Nord-  und  Mittel-Deutschl. 
III.  pag.  68.  26.  (Telephorus.)  Rothgelb,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Wurzel, 
die  Spitze  der  Fd.  und  die  Tarsen  schwärzlich ;  H.  so  lang  alz  breit  mit  abgerunde- 
ten Ecken.  4*/<  —  6%"'-  In  Gebirgsgegenden  von  Mittel-  und  Süd-Deutschland*). 

Zu  Nr.  4.  oculata.    Gebler  Memoir.  d.  Moscou  V.  pag.  216.  Kiesenwetter. 

Insect.  Deutsch.  IV.  8.  476.  4.  Schwarz,  grau  behaart,  das  H.  roth,  punktirt, 
vorne  gerundet,  auf  der  Scheibe  mit  zwei  runden  schwarzen  Makeln,  der  Mund, 
der  Saum  des  H.  und  die  Beine  roth.  Manchmal  sind  die  Beine  mehr  oder  weniger 
dunkel,  das  H.  zeigt  an  der  Basis  zwei  Punkte  und  die  Makeln  der  Scheibe  " 
West-Deutschland. 


Zu  Nr.  4.  paludosa.    Fallen.  Monogr.  Canth.  L  12.  10.  Dietrich.  Stettiner 

entoml.  Zeitg.  1867.  pag.  129.  17.  (Telephorus  nigritulus.)  Lang  gestreckt,  schwarz, 
die  Oberkiefer,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Schienen  und  der  Vordertheil  des  Seiten- 
randes des  H.  gelbbraun;  H.  quer  mit  abgerundeten  Ecken.  27,-8'".  Nord- 
Deutschland. 

Zu  Nr.  21.  prolixa.   Märkel  Annal.  d.  1.  soc  entom.  de  France  1861.  pag. 

598.  mas.  (Telephorus.)  Id.  1.  c.  pag.  599.  not  fem.  (Telephorus  sulcifrons.)  Linear, 
länglich,  stärker  behaart;  Stirne  mit  einer  Mittelfurche,  der  Scheitel  quer  einge- 
drückt; H.  ziemlich  viereckig  mit  stumpfwinkeligen  Ecken,  überall  fein  gerandet, 
rothgelb ;  Fd.  fast  sechsmal  so  lang  als  das  H.,  schmal,  gleichbreit  runzelig-punk- 
tirt,  lehmgelb  mit  dunklerem  Anfluge.  3 — 8  7,"'.  In  den  Salzburger  Alpen  von 
Herrn  Märkel  entdeckt 


')  8irhe  Note  so  C.  scapularla  unter  Nr.  16. 

*)  Von  dieser  Alt  fing  Herr  Graf  von  Ferrari  bei  8t.  Pölten  ein  Exemplar  mit 

echwärxllchen,  nur  an  der  Schulter  und  Naht  fielbbrauneo  Pd. 
*)  Paa  Minnchen  dieeer  Art  tat  von  Herrn  DiHrich  in  der  Stettin  er  entom.  Zelte;.  1857.  8.  1S1 

dem  Nauen  Telephorus  r  o  tu  n  d  l  eol  I  i  a  beschrieben. 
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Zu  Nr.  21.  Canth.  sudetica.  Letzner  (Arb.  u.  Veränd.  der  schles.  Gesellsch.  1846. 
8.  76).  Der  Cantharis  liturata  am  nächsten  verwandt.  Gelbbraun,  der  K.  schwarz, 
das  H.  vorne  gerundet,  schwarz  gefleckt,  Spitze  der  Fd.  and  die  H- Schienen 
schwarz.    il/t'".    Schlesien  auf  dem  8chwarzenberge. 

* 

693.  Gatt  Podabrus. 

Flacher.  Entomogr.  Ruth.  1881. 

(Im  Baue  der  Fussklauen  ganz  mit  der  folgenden  Gattung  übereinstimmend, 
unterscheidet  sieh  die  Gattung  Pod  abrus  von  dieser,  sowie  von  der  vorhergehenden 
Gattung  nur  durch  die  Form  des  K.  Dieter  nämlich  ist  breit,  vor  den  Augen  sind  die 
Backen  stark  entwickelt,  die  kugeligen  Augen  springen  bedeutend  vor,  und  hinter  den 
Jiugen  ist  der  K.  stark  halsförmig  verengt  und  somit  aus  dem  H.  weit  herausragend. 
Mundtheüe  wie  bei  der  Gattung  Cantharis.) 

Oben  gelbbraun,  der  Scheitel  und  eine  Makel  am  Vorder-  and  Hinterrande  des 
H.  oder  die  ganze  Scheibe  bis  auf  den  Seitenrand  schwärzlich ;  H.  viel  breiter 
als  lang,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt,  beiderseits  stark  vertieft,  mit 
aufgebogenem  Rande,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  als  kleine 
Spitze  nach  vorwärts  ragend,  die  Scheibe  stark  punktirt,  mit  einer  tiefen  Mittel- 
rinne ;  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  lang,  gleichbreit,  u  efters  sind  die  ganzen  Fd., 
seltener  der  grösste  Theil  des  Körpers  schwarz  und  nur  der  Mund,  der  Seiten- 
rand des  H.,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  die  Schienen  gelb.  6 — 6  '/,'". 
Auf  dem  Schneeberge  nicht  eben  selten.  Payk.  Fn.  L  259.  2.  (Catharis.)  De- 
jean.  Cat  edit.  1IL  pag.  118.  alpinuft. 

694.  Gatt.  Rhagonycha. 

•  EMbicholii.  Bulletin  d.  I.  Sor.  tmp.  d.  Natur,  d.  Ifotcoa.  1830.  64. 

(Diese  Gattung  stimmt  sowohl  im  Baue  des  Körpers  als  auch  der  Mundtheile 
mit  der  Gattung  Cantharis  tiberein,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  Fuss- 
klauen, von  denen  jede  einzelne  in  zwei  mehr  oder  minder  gleich  lange  Hälften  gespal- 
ten ist.  Die  Schienen  haben  an  der  Spitze  nur  undeutliche  Enddomen.  Die  Arten  leben 
ebenfalls  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen.) 

1  H.  ganz  schwarz  8 

roth  oder  wenigstens  die  8eitenränder  breit  röthlich-gelb  gesäumt  .  2 


3  Fd.  gelb  oder  gelbbraun ...  .   8 

 so  wie  die  Fühler,  der  K.  und  die  Unterseite,  mit  Ausnahme  derV-Brust 

and  der  Spitze  des  Hlb.,  schwarz;  H.  röthlich-gelb ,  breiter  als  lang,  nach 
vorne  etwas  verengt,  die  Seiten  fast  gerade,  die  Hinterecken  rechtwinkelig, 
ihre  Spitzen  abgerundet;  Fd.  sehr  stark  punktirt,  die  Punkte  nur  gegen  die 
Spitze  in  Runzeln  zusammenfliessend ;  Beine  röthlich-gelb.  27,"'.  Anfangs 
Sommer  auf  Alpen,  selten.  SchummeL  Arb.  &  Veränd.  der  schles.  Gesellsch. 
1843.  pag.  28.  3.  Märkel  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1861.  pag.  601. 
Note.  L  (Rhg.  Redtenbacheri.)  Redt.  Fn.  edit  I.  S.  324.  (Rhag.  nivalis.) 

denticollis. 

3  K.  rothgelb.   H.  so  lang  als  breit,  nach  vome  verengt,  der  Vorderrand  abge- 

rundet   ...  4 

 schwarz    6 

4  Fd.  mit  schwarzer  Spitze    6 

 ganz  hell  gefärbt,  Körper  lang,  schmal,  röthlich-gelb,  die  Fd.  blass  ocher- 

gelb,  die  Augen  schwarz;  H.  kaum  breiter  als  lang,  vorne  verengt  und  voll- 
kommen abgerundet,  hinten  stumpfwinkelig ;  Fd.  breiter  und  mehr  als  viermal 
so  lang  als  das  H.;  drittes  Glied  der  rothbraunen  Fühler  fast  doppelt  so 
lang  als  das  zweite.  4—  5 '//",  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Castelnau, 
Hist.  nat.  d.  Ins.  Col.  I.  276.  60.  (Telephon».)  Märkel,  Annal.  d.  1.  soc. 
entom.  de  France.  1861.  p.  606.  (Rag.  concolor.)  trausluelda. 
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5  Ganz  röthlich-gelb,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die  Fiiase  and  die 
Spitze  der  Fd.  schwarz.  4"'.  Im  Monat  Juli  auf  DoldenblUthen  sehr  gemein. 
8copoli.  Fn.  carn.  pag.  39.  uro.  124.  (Cantharis.)  Pz.  Fn.  85.  6.  (Cantharis 
melanura.)  Redt.  Fn.  edit.  II.  8.  680.  6.  (eod.)  fulva. 
Wie  der  Vorige,  die  Fd.  etwas  kürzer  und  breiter,  und  die  schwarze  Färbung 
der  Spitze  nimmt  beinahe  ihre  ganze  hintere  Hälfte  ein.  3'/,  — 4'".  Auf  Alpen 
an  der  Bteiermärkischen  Grenze,  selten.    Redt.  I.  324.  terminalie. 

0  H.  ganz  röthlich-gelb   7 

Die  Seiten  des  H.  röthlichgelb,  seine  Scheibe,  sowie  der  K.,  die  Unterseite,  der 
gTÖsste  Theil  der  Schenkel  und  die  Spitze  der  Fühler  schwarz,  deren  Wurzel, 
die  Fd.,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun.  2—27,'".  Häufig.  Linne.  8. 
N.  II.  649.  15.  (Cantharis.)  Gyllh.  Im».  I.  355.  32.  (eod.)  Pz.  Fn.  67.  4.  testarea. 

7  H.  ziemlich  eben,  mit  sehr  seichter  Mittelrinno  und  so  wie  die  V-Brust,  die 

Beine  und  der  After  röthlichgelb;  K.  und  die  Unterseite  schwarz;  Fühler 
braun,  an  der  Wurzel  heller;  Fd.  gelbbraun,  ihre  Spitze  schwarz.  8"'.  Ziem- 
lich selten.  Oliv.  Ent.  II.  26.  11.  9.  pl.  I.  fig.  4.  a.  b.  Gyllh.  Ins.  I.  862.28. 
(Cantharis.)  Pz.  Fn.  39.  12.  (Cantharis  melanocephala.)  Kiesenwetter.  Anna), 
entom.  de  France,  1851.  pag.  606.  (Telephone  Markeiii.)  fiiAf korntev 

 mit  einer  tiefen  breiten  Mittelrinne  und  stark  aufgebogenen  8eh>rirändcra, 

so  dass  sich  auf  der  Scheibe  zwei  stark  vortretende  Längserhabenheiten  bil- 
den, seine  Farbe  ist  wie  die  der  Beine  und  der  letzten  Bauchringe  röthlich- 
gelb ;  der  K.,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  röthlichgelben  Wurzelglieder 
und  die  Unterseite  bis  auf  die  V-Brust  sind  schwarz ;  die  Fd.  sind  runzelig 
punktirt,  viel  feiner,  kürzer  und  weniger  dicht  behaart,  durchaus  gelb  und 
so  wie  das  H.  ziemlich  stark  glänzend.  4"'.  Ich  sammelte  diese  schöne  Art 
auf  der  Raxalpe  ,  Dr.  Krackotcitzer  bei  8irning  in  Oesterr.  o.  d.  E.  Waith 
Isis.  1838.  8.  270.  nr.  8.  (Cantharis.)  Kiesenwetter.  Stett.  er  tom.  Zeitg.  1860. 
8.  224.  (Rhag.  atricapilla.)  nigrlceps. 

8  Fd.  ganz  oder  grösstenteils  blase  braungelb  9 

 schwarz  11 

9  Die  ganzen  Beine,   so  wio  die  Wurzel  der  Fühler  röthlichgelb,   K.,   H.  und 

Unterseite  schwarz,   Fd.  entweder  ganz  gelb  (Cantharis  pallida.  Fabr.  S.  E. 
I.  299.  27)   oder  ihre   Spitze  ist  schwarz  (Cantharis  pallipes  Fabr.  S.  E.  I. 
299.   24).    3"'.    Häufig.    Iiiiger.   Käf.  Pr.  301.  9.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins.  I. 
354.  31.  (eod.)  pallida. 
Wenigstens  sind  die  8chenkel  schwarz  10 

10  Schwarz,  die  zwei  Wurzelglicder  der  Fühler,  die  Wurzel  der  Schienen  und  ihre 

äusserste  Spitze,  so  wie  die  Fd.  blass  gelbbraun.  2'/»— 3"'.  Auf  Alpen  selten. 
Wilhelm  Redt.  Quaed.  gen.  &  spec.  col.   Austr.  p.  13.  n.  10.  (Cantharis ) 

nigrlpes. 

 ,  die  Fühler  braun  oder  schwärzlich,  ihre  Wurzelglieder,  so  wie  die  gan- 
zen Schienen  und  die  äusserst^  Spitze  der  Schenkel  röthlichgelb ;  Fd.  blaas 
braungelb,  kürzer  und  breiter  als  bei  der  vorigen  Art.  2-2'/7"\  Auf  Berg- 
wiesen nicht  eben  selten.  Brull£  Expedit  scient.  Moree.  Zooh  I.  147.  214.  (Tele- 
phon».) Redt.  Fn.  I.  325.  fem  oral  is» 

1 1  Körper  linear,  langgestreckt,  schwarz,  glänzend,  Fd.  gewöhnlich  bräunlichschwarz, 

fein  grau  behaart,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  der  Schienen,  selten  die  ganzen  Schienen  gelbbraun.  2'jt"\  Auf  nassen 
Waldwiesen,  selten.  Fallen.  Monogr.  Canth.  I.  11.  8.  (Cantham  )  Kiesenw. 
Insect.  Deutschland.  IV.  517.  43.  Redt.  Fn.  edit.  II.  S.  631.  11.  (Rhag.  pa- 
ludosa.)  elongata. 
Wie  die  Vorige,  aber  kürzer  und  breiter,  die  Fd.  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
breit,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  stets  röthlichgelb.  2—2'/7"'. 
Nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  649.  16.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins.  I.  336.  10. 
(cod.)    Oliv.  Ent.  II.  26.  13.  12.  ph  I.  fig.  a.  b.  (Telepb.  ater.)  nlra. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  bicher: 

Zu  Nr.  2.  Rhagonycha  Milleri.  Kiesenwetter  Ins.  Deutsch.  IV.  S.  516.  41.  (Can- 
tharis.) Schwarz,  greishaarig,  der  Seitensaum  des  H.  nach  vorne  erweitert  wie  die 
Hlb-Spitze  fleischroth;  H.  viereckig,  so  lang  als  breit,  etwas  schmäler  als  der  K. 
und  mehr  als  die  Hälfte  schmäler  als  die  Fd.  3'/,'".  Um  Bötzen. 
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Zu  Nr.  2.  Rhag.  banatica.  Bosenhauer.  Beitr.  z.  Insect  Fn.  Eur.  I.  1 7.  (Podabrns.) 
Schwarz,  das  H.,  die  Wurzel  der  Fd.  und  der  Saum  an  den  Seiten  der  Fd.  gelb. 
3—3%"'.  Tirol. 

Zu  Nr.  4.  sign  ata.  Germar.  Reise  nach  Dalmat  pag.  200.  103.  Ahrens.  Fn. 

Eur.  II.  10.  ( Cantharis.)  Rothgelb ,  die  grossen  Augen  schwarz,  die  Scheibe  jeder 
Fd.  und  die  Untersite  des  Körpers  mehr  oder  weniger  dunkel;  H.  wenig  breiter 
als  lang,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  ziemlich  gerade.    6—6'".    8üd- Alpen. 

Zu  Nr.  4.  ericeti.  Kiesenwetter.  Insect  Deutsch.  IV.  S.  508.  Röthlich-gelb, 

die  sehr  grossen,  vorspringenden  Augen  schwarz ;  H.  ziemlich  viereckig,  vorne  ab- 
gerundet, seine  Scheibe  mit  einer  dunkleren  Makel.  6"'.  Triest 

Zu  Nr.  4.  rufescens.  Letzner.  Arb.  und  Verhandl.  schles.  Gesellsch.  1844. 

S.  10.  MKrkel.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1861.  p.  10.  (Telephon»  con- 
color.)  Röthlich-gelb,  die  sehr  grossen,  vorspringenden  Augen  und  theilweise  der 
Hlb.  schwarz;  H.  kürzer  als  breit,  vorne  gerundet,  die  Hinterwinke]  scharf  recht- 
eckig; Fd.  viel  breiter  und  sechsmal  so  lang  als  das  H.  4%— 6'".  Im  gebirgigen 
Mittel-Deutschland. 

Zu  Nr.  6.  Meisteri.  Gredler.  Käf.  v.  Passeier  n.  p.  66.  (Cantharis.)  .Märkel 

Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1851.  pag.  607.  (Rhag.  maculicollis.)  Schwarz, 
das  H.  p elbrot Ii,  die  Scheibe  mit  einem  seitlich  eckig  erweiterten,  schwarzen 
Flecken;  Fd.  wenig  breiter  als  das  H.,  blass  gelbbraun.    3'".    Tiroler- Alpen. 

Zu  Nr.  7.  laeta.  Fabr.  S.  E  I.  pag.  218.  22.  (Cantharis.)  Jaquelin.  Duval. 

Genr.  d.  Coleopt,  III.  pl,  41.  fig.  201.  (Telephorus.)  Rothgelb,  der  K.,  die  Wurzel 
und  Spitze  der  Fd.  sowie  der  Bauch  schwarz,  dessen  Spitze  treibbraun.  2%'". 
Süd-Tirol  M. 

Zu  Nr.  10.  8copolii.    Gredler  Käfer  Tirols.  S.  245.  (Cantharis.)  Zwischen 

Rhag.  nigripes  und  femoralis  stehend,  jedoch  länger  und  breiter  als  diese. 
In  der  Färbung  der  nur  wenig  lichteren  ersten  zwei  Fühlerglieder,  sowie  in  der 
Behaarung  mit  der  ersteren,  in  der  Färbung  der  Beine  mit  der  zweiten  überein- 
stimmend; nur  dass  bei  Rhag.  Scopolii  bloss  die  Kniee  (nicht  ein  Theil  des 
Schenkels)  lebhafter,  allein  auch  diese,  sowie  die  Schienen,  Flügel  und  Fd.  viel 
bräunlicher  gefärbt  sind,  als  bei  letzterer  Art    Bei  Bötzen. 

Zu  Nr.  11.  viduata.  Küster.  Käfer  Europ.  XXVIII.  71.  (Cantharis.)  Kiesen- 
wetter. Berliner  entom.  Zeitschr.  1859.  S.  27.  Gestreckt,  etwas  glänzend,  schwarz, 
fein  greishaarig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  H.  quer  mit  stumpfen 
Hinterwinkeln.    3%'".    Nach  Dr.  Rraat*  in  Deutschland. 

695.  Gatt.  Silis. 

Redtenb.  Fn.  anetr.  I,  326. 

(Fühler  11  -gliederig,  nach  innen  schwach  gesägt,  ihr  zweites  Glied  sehr  klein. 
K-Schild  vorne  abgerundet.  O- Kiefer  wie  bei  der  Gattung  Cantharis,  alcr  etwas 
mehr  breit  gedruckt  und  am  Innenrande  mit  einem  kleinen  Ausschnitte,  wodurch  vor 
der  Mitte  ein  Zahn  gebildet  wird.  U-Kiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  sehr  klein. 
Endglied  der  K-  und  L-Taster  beilförmig.  Zunge  fleischig,  etwas  zugespitzt.  K.  bis 
zu  den  Augen  in  das  H.  zurückgezogen,  dieses  breiter  als  lang,  beiderseits  an  den 
Hinterecken  bei  dem  °.  mit  einem  seichten,  bei  dem  rf  mit  einem  seJir  tiefen  Aus- 
schnitte, aus  welchem  bei  dem  rf  an  kleiner,  an  der  Spitze  verdickter  und  ausgeran- 
deter  Fortsatz  von  der  Unterseite,  des  II.  hervorragt.  Schildchen  klein,  stumpf.  Fd. 
etwas  breiter  als  das  //.  Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
gerundet  erweitert.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  auf  Haidebeer  kraut.) 

c$  schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  O-Kiefer  und  die  Kniee  gewöhnlich 
gelbbraun.  2 '/,'".  (Germar.  Ins.  spec.  nov.  71.  121.  Teleph.  excisus.)  9 
röthlichgelb,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Füsse  braun,  der  Scheitel,  die 


')  Für  dies-  Alt  errichteten  Multant  Jt  Rey  (Me'inoir.  d.  I.  eoc.  imp.  de*  acienc.  nat.  de  Cherbourg. 
tome  VIII.  pag.  190)  die  Gattung  Pygtdia,  verschieden  von  den  übrlgeu  Arten  durch  die  drei- 
eckig erweiterten  ,  nicht  abgerundeten  llintcrwlnkel  dea  letaten  HuckenteftmenteB  dea  Hlba.  und 
durch  den  bia  sur  Mitte  dea  Hauche»  verlängerten  umgeschlagenen  Rand  der  Fd. 
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Fd.  und  die  H-Brust  schwarz.  H.  kaum  punktirt.  2*/«'".   (Fabr.  8.  E.  I.  303. 
46.  Cantharis  nitidula.)  Megerle.  Dejean.  Cat  1821.  p.  87.  (SÜia  »pinicoUUO  ^ 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Silis  rufic  ollis.  Fabr.  8.  E.  I.  p.  299.  28.  (Cantharis.)  Charpentier.  Horae.  entom. 
L  p.  195.  taf.  VI,  fig.  7.  (Silis  rubricollu.)  Gyllh.  Ins.  suec  IV.  App.  p.  340.  12 
bis  13.  (Cantharis  torquata.)  Schwarz,  die  O-Kiefer,  das  H.  und  der  Bauch  roth; 
H.  quer,  uneben,  gerunzelt  und  unregelmässig  punktirt,  in  beiden  Geschlechtern  hinten 
ausgeschnitten;  Fühler  kräftig,  etwas  gesagt.  2'/, — 8.  Hie  und  da  in  Deutschland. 

696.  Gatt  Podistra. 

MoUchulsky.  Bolletin  de  M«»cou.  1839.  pag.  78. 

(K.  gros«,  vorgestreckt,  hinten  nicht  verengt,  Fühler  am  inneren  Rande  der 
Augen  eingelenkt,  1 1  -gliederig ,  schwach  sägeförmig ,  lang,  die  Glieder  unter  sich 
gleich,  nur  das  zweite  sehr  kurz.  O-Kiefer  sichelförmig  mit  einfacher  Spitze.  Letztes 
Glied  der  Taster  eiförmig,  so  lang  wie  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Fd.  ver- 
kürzt, an  der  Naht  klaffend,  an  den  Spitzen  abgerundet.  Flügel  fehlend.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung.  Podistra  rupi- 
cola.  Kiesenwetter.  Berliner  Entom.  Zeitschr.  1863.  8.  429.  taf.  V.  fig.  1  ist 
2— 2l/i"t  lang,  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  sind  heller,  fein  und 
ziemlich  sparsam  punktirt,  greishaarig;  Fd.  beinahe  doppelt  so  lang  wie  das  H., 
punktirt-gerunzelt.  In  den  südlichsten  Theilen  der  Julischen  Alpen  auf  Alpen - 
wiesen  von  Herrn  Micklüz  und  Herrn  von  KiesenweUer,  von  Herrn  Sc/ireiber  bei 
Görz  gefunden. 

697.  Gatt.  Malthinus  1). 

Latrellle.  Gen.  Cruat.  et  Im.  I.  1806. 

{Fühler  11-gliederig,  fadenförmig,  öfters  so  lang  als  der  Körper,  auf  der  Mitte 
der  Stime  nahe  dem  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt.  Das  K-Schild  ist  vorne 
abgerundet  und  entweder  gekerbt  oder  in  der  Mitte  nur  leicht  eingeschnitten.  Die 
O-Kiefer  sind  an  der  Spitze  einfach,  ihr  innerer  Rand  in  der  Mitte  mit  einem  ziem- 
lich grossen  Zahne,  bewaffnet.  Die  U-Kiefer  und  U-Lippe  fast  wie  bei  der  Gattung 
Telephorus,  nur  ist  das  letzte  Glied  der  Taster  eiförmig  und  zugespitzt.  Der  K. 
ist  hinten  halsförmig  verengt,  mit  den  vorspringenden  Augen  breiter  als  das  II.,  dieses 
breiter  als  lang,  mü  gewöhnlich  aufstehendem  Vorder-  und  Hinterrande.  Das  Schild- 
chen ist  klein.  Die  Fd.  sind  nicht  oder  wenig  kürzer  als  der  Hlb.  Das  vierte  Fuss- 
glied  ist  in  zwei  längliche  Lappen  gespalten.  Die  Fussklauen  haben  am  Grunde  ein 
kleines  Zähnchen.  Die  Arten  leben  auf  Blumen  und  Gesträuchen.) 

1  Fd.  deutlich  punktirt-gestreift  2 

 ohne  deuüiche  Punktetreifen  3 

2  Blass  röthlich-gelb,  die  hintere  Hälfte  des  K.,  das  H.  mit  Ausnahme  der  breiton 

8eitenränder  und  die  H-Brust  schwarz,  Fd.  blass  graugelb,  eine  grosse,  drei- 
eckige Makel  am  Schildchen  und  eine  breite  Querbinde  vor  ihrer  schwefel- 
gelben Spitze  schwärzlich;  K.  und  H.  deutlich  und  runzelig  punktirt,  letz- 
teres mit  einer  breiten  Längsfurche  auf  der  hinteren  Hälfte.  1  */,'".  In  schat- 
tigen Waldungen  um  Wien  auf  Unterholz  nicht  selten.  Fallen,  Canth.  I.  16. 
20.  (Cantharis.)  Olivier.  Entom.  II.  26.  18.  20.  pl.  III.  fig.  14.  a.  b.  (Tele- 
phorus.) Lalreille,  Gen.  Crost.  &  Ins.  I.  262.  4  (Malthinus  flavus.)  ')  Redt. 
Fn.  austr.  L  326.  fosriatuB. 


')  Eine  »Ii- i'ivf U-hnete  Monographie  diner  und  der  folgenden  Gattung  lieferte  Herr  Regterungarath 

v.  K\ftf«veiirr  In  der  Llnuea  entomologlea  VII.  8.  239. 
*)  Eine  etwa»  gröieere  Varietät  dieaer  Art  mit  breiterem  H.,  längeren  und  »Urker  punktirt-gettreiften 

Fd.  iat  Matth,  a  e  r  ie  p  n  nc  t  at  u  ■ .  Kieaanwrtter.  Annal.  d.  I.  »oc.  entom.  de  France.  1851. 

8.  610;  eine  aweite  Matth,  balteatm.  Küeter.  KU.  Eur.  tt.  SO,  mit  echmileretn  H.  und 

dunklen  H- Beinen. 
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Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner,  der  K.  und  das  H.  sind  nnr  undeut- 
lich punktirt,  letzteres  am  Vorder-  und  Hinterrande  schmal  gelb  gesäumt, 
die  Fd.  sind  unregelmässiger  und  undeutlicher  punktirt-gestreift,  die  schwärz- 
liche Zeichnung  nur  angedeutet.  Selten.  Kiesenwetter.  1.  c.  264.  6.  glnbellus 

3  Fd.  mit  gelber  Spitze  4 

 wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz,  der  Mund,   die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Beine  röthlich-gelbbraun ;  K.  und  H.  runzelig  punktirt,  letzteres  etwas 
breiter  als  lang,  mit  geraden,  nach  rückwärts  etwas  zusammenlaufenden  Seiten 
und  fast  spitzig  vorspringenden  Hinterwinkeln;  Fd.  etwas  breiter  als  das  H., 
bei  dem  q  fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit,  bei  dem  Q.  etwas  kür- 
zer, unregelmässig  und  etwas  runzelig  punktirt.  1*/,— -IV/".  Von  Herrn 
Miller  in  Oesterreich  gesammelt.  Marsham,  Entom.  Brit  t  873.  17.  (Can- 
tharis.)  Kiesenwetter.  1.  c.  264.  14.  frontalis 

4  Fühler  hart  am  inneren  Rande  der  Augen  eingelenkt  H.  viel  breiter  als  lang, 

nach  vorne  erweitert,  sattelförmig  mit  stark  nach  abwärts  gedrückten  Seiten- 
rändern und  einer  kleinen  grUbcbenartigcn  Vertiefung  vor  dem  Schildchen. 
Käfer  pechschwarz,  die  Fühler  und  Fd.  weniger  dunkel,  die  Spitze  der  letz- 
teren schwefelgelb ;  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vorderschenkel  gelbbraun. 
1'/,'".  Selten.  Payk.  Fn.  IH.  add.  445.  15.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins.  L  341. 
16.  (eod.)  biguttula. 

 etwas  von  den  Augen  entfernt  eingelenkt.    H.  wenig  breiter  als  lang,  an 

den  Seiten  wenig  erweitert  K.  sammt  den  Augen  so  breit  als  die  Fd.  Käfer 
röthlichgelb,  die  Fühler  bis  auf  die  Wurzelglieder  und  die  hintere  Hälfte  des 
K.,  manchmal  auch  die  Scheibe  des  H.  schwärzlich;  Fd.  Bchwärzlichgrau, 
ihre  Spitze  schwefelgelb.  2  —  2'//".  Auf  schattigen  Waldwiesen,  selten.  Herbst 
Archiv.  8.  171.  12.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ina.  I.  340.  14.  (eod.)  flaveolas. 

ALj  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Malthinus  rubricollis.  Baudi  a  Selve.  Berliner  entom.  Zeitschr. 
IH.  S.  297.  Mulsant  Coleopt  de  France  —  Mollipennes  —  pag.  371.  H.  gelb 
oder  orangefärbig,  der  K.  mit  Ausnahme  der  Oberkiefer,  das  Schildchen  und  die 
Fd.  schwarz,  letztere  mit  einem  gelben  Flecken  an  der  Spitze,  ein  Theil  der 
Beine  und  Fühlerwurzel  gelb;  H.  ziemlich  viereckig,  vorne  beiderseits  eckig  aus- 
gerandet,  nach  rückwärts  allmählig  verengt;  Fd.  mit  ziemlich  grossen,  tiefen 
Punkten,  und  Spuren  von  Punktreihen.  1'/,— 2'".  Bei  Triest. 

698.  Gatt.  Malthodes. 

Kletenwetter.  Linne«  entom.  18S2.  Vif.  265. 

(Von  der  Gattung  Malthinus  durch  vngezähnte  O-Kiefer,  unmittelbar  am 
Innenrande  der  Augen  eingefügte  Fühler  und  durch  die  stets  abgekürzten  Fd.  ver- 
schieden. Bei  den  rf  der  Arten  dieser  Gattung  sind  die  letzten  Hlhs-Segmente  auf 
die  verschiedenste  Weine  geformt.) 

1  Die  beiden  letzten  RUckensegmente  des  Hlb.  bei  dem       einfach,  kurz  oder  nur 

mäasig  verlängert,  das  letzte  an  der  Spitze  höchstens  leicht  ausgerandet  .  2 
 oder  eines  der  beiden  letzten  Rückensegmente  verlängert  und  durch  Aus- 
randung, Spaltung  oder  andere  Weise  ausgezeichnet')  5 

2  Letztes  Bauchsegment  bis  auf  den  Grund  in  zwei  Hälften  gespalten.     ...  3 
 stielförmig  oder  mit  zackigen  Ausrandungen  4 

3  Braun,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  H.,  die  Schienen  und  Füsse  röth- 

lich-gelb;  H.  quer,  vorne  und  hinten  gerandet,  in  der  Mitte  gewöhnlich  mit 
dunklerer  Makel;  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  ihre  Spitze  schwefelgelb.  17,-2'".  Nicht  selten.  Fallen. 
Mon.  Canth.  I.  15.  17.  (Cantharis.)  Schoenh.  Syn.  II.  756.  (Malthinus  sanqui- 
nicollia.)    Redt  Fn.  austr.  I.  327.  6.  (eod.)    Kiesenwetter.  1.  c.  276.  2. 

snnquinolentaft. 

Graulich-braun,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  ein  Theil  des  Bauches,  der 
Mund  und  die  Ränder  des  H.  gelbbraun;  H.  etwas  breiter  als  lang,  bei  dem 
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£  etwas  kleiner  als  bei  dem  9  »«d  der  Seitenrand  nicht  wie  bei  diesem 
gerade ,  sondern  in  der  Mitte  leicht  ausgebuebtet,  der  Vorderrand  ist  leicht 
gerundet;  Fd.  nicht  ganz  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit  mit  schwefel- 
gelber Spitze.  2—2'/,'".  Selten.  Latreille.  Gen.  Crust.  &  Ins.  I.  261.  2. 
(Malthinus.)  Pa,  Fn.  11.  15.  (Cantharis  biguttata.)  Gyllh.  Ins.  I.  342.  17. 
(eod.)  Redt.  Fn.  L  327.  7.  (Malthinus  biguttatus.)  Kiesenwetter.  L  c.  277.  8. 

marginal!» 

4  Heller  oder  dunkler  graubraun,  fein  behaart,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Schie- 

nen und  FQsse  und  ein  Theil  des  Bauches  mehr  gelbbraun;  II.  breiter  als 
lang,  der  Vorderrand  etwas  gerundet,  die  Vorderecken  stumpfwinkelig  vor- 
tretend; Fd.  fast  doppelt  so  breit  als  das  H.  und  fast  dreimal  so  lang  als 
zusammen  breit,  mit  schwefelgelber  Spitze;  letztes  Bauchsegment  bei  dem 
in  Form  eines  einfachen  gekrümmteu  Stieles  vortretend.  IV, — 2'".  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesenwetter.  1.  c.  280.  6.  pellaridus. 
Schwarz,  etwas  glänzend,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  ein  Theil  des 
Bauches  und  die  Spitze  der  Fd.  gelb;  H.  viel  breiter  als  laug,  ziemlich 
gleichbreit,  die  Vorderecken  stumpf,  die  Hinterecken  ziemlich  rechtwinkelig, 
der  Hinterrand  sehr  fein  gelb  gesäumt;  Fd.  kaum  zwei  und  ein  halbes  Mal 
so  lang  als  zusammen  breit;  letzter  Bauchring  des  ^  in  zwei  mit  zackigen 
Ausrandungen  versehene  Fortsätze  getheilt.  17,-1 »/,"'.  Sehr  selten.  Kiesen- 
wetter L  c.  282.  7.  mystieufi. 

5  Die  Lappen  des  vorletzten  Bauchsegments  massig  gross,  einfach  dreieckig  oder 

rundlich  6 

 gross,  vorgezogen  18 

%  Letztes  Bauchsegment  dreimal  tief  gespalten  7 

 nur  einmal  gespalten  oder  eingeschnitten  8 

7  Graubraun,  fein  behaart,  die  Ecken  des  H.  und  sein  Vorder-  und  Hinterrand 
gelbbraun,  die  Spitze  der  Fd.  schwefelgelb ;  H.  viel  breiter  als  lang,  bei  dem 
9  kürzer,  seine  Seiten  bei  dem  in  der  Mitte  etwas  verengt,  bei  dem  9 
gerade;  Fd.  doppelt  so  breit  als  das  H.  und  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit  Letzter  Hlb-King  oben  in  eine  nach  abwärts  gebogene 
Gabel  verlängert,  am  Bauche  bis  auf  den  Grund  in  zwei  gabelförmige  Fort- 
sätze gespalten.  2-2*/i'".  Von  Herrn  Miller  in  den  österreichischen  Ge- 
birgen gesamm  elt.  Kiesenwetter  1.  c.  284.  8.  trifurcatus. 
Schwarz,  einfärbig,  fein  behaart;    H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 


deutlich  gerundet,  mit  stumpfen  Ecken  ,  wenig  gewölbt  mit  unregelmässigen 
Eindrucken;  Hlb-Spitze  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Art.  2'".  Ebenfalls  von 
Herrn  Miller  gesammelt.  atramentarius. 

ti  Das  vorletzte   Rückensegment  am  Vorderrande  beiderseits  ohne  dorn-  oder 

hakenförmigen  Fortsätzen    9 

 vorne  beiderseits  mit  einem  Dorne  oder  ausgeschnitten  und 

die  Ecken  des  Ausschnittes  in  Fortsätze  verlängert  12 

•  Fd.  einfärbig,  dunkel  10 

 mit  nchwefelgelber  Spitze.    Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Beine  heller 

oder  dunkler  braun,  die  Brust  und  theilweise  der  Bauch  gelbbraun ;  H.  breiter 
als  lang,  ringsum  gcrandet,  vorne  und  hinten  in  leichten  Bogen  gerandet, 
die  Seitenränder  ziemlich  gerade,  die  Vorderecken  stumpf,  die  Hinterecken 
rechtwinkelig;  Fd.  merklich  breiter  als  das  H.  und  etwa  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  gerunzelt  mit  Spuren  von  feineu  Längsrippen.  Bei  dem  .-f 
sind  die  beiden  oberen  Hlb-Segmente  verlängert,  das  letzte  nach  abwärts  ge- 
bogen mit  ausgerandeter  Spitze,  letztes  Bauchsegment  bis  zur  Wurzel  in  zwei 
nach  aufwärts  gekrümmte,  parallele  Fäden  getheilt  1%— 2"*.  Selten.  Kiesen- 

1.  c.  287.  11.  guttifer. 


10  Letztes  Bauchsegment  des  <$  als  lauger  bis  an  die  Wurzel  gespaltener  Stiel 

vorspringend   -  11 

Letzter  Bauchring  bei  dem  ^  in  einen  kurzen  und  breiten,  an  der  Spitze  etwas 
zangenförmig  getheilten  Griffel  umgebildet  Schwarz,  einfärbig,  die  Beine 
braun,  mit  lichteren  Knieen  ;  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  seine  Ecken  stumpf, 
aber  alle  aufgebogen  und  etwas  vortretend.  1—1%'".  Von  Herrn  Miller  gc- 

1.  c.  307.  27.  nigellus. 
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11  Schwarz  oder  schwarzbraun,  fein  greishaarig,  der  Baach  th  eil  weise  gelbbraun; 

H.  viereckig,  kaum  breiter  als  lang,  die  Vordererken  abgerundet,  die  Hinter- 
ecken stumpfwinkelig;  Fd.  um  die  Hälfte  breiter  als  das  H.,  zwei  und  ein 
halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  1% — 1  *//"•  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  gesammelt.    Kiesenwetter  1.  c.  290.  13.  spretUS. 

 ,  greishaarig  mit  lichterer  Fühlerwurzel;   H.  um  die  Hälfte  breiter  als 

lang,  mit  stumpfen ,  aber  deutlich  etwas  vortretenden  Vorderwinkeln ;  Fd. 
wenig  breiter  als  das  11.,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit 
1— 1%'".  Nach  Herrn  Müler's  Angabe  in  Oesterreich.  Kiesenwetter.  1.  c. 
291.  14.  chelifer. 

12  Fd.  mit  schwefelgelber  Spitze  13 

 einfarbig  dunkel  14 

13  Pechfarbig,  etwas  glänzend,  fein  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

die  Beine,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  der  After  röthlich-gelbbraun ;  H. 
etwas  breiter  als  lang,  hinten  kaum  merklich  verengt,  der  Vorderrand  beider- 
seits schief  nach  aussen  abgestutzt,  die  Hinterecken  rechtwinkelig;  Fd.  etwas 
breiter  als  das  H.,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit;  drittletztes 
Segment  des  Hlb.  bei  dem  g  an  der  Spitze  beiderseits  in  einen  langen,  nach 
oben  gekrümmten  Haken  verlängert.  2—2%'".  Ziemlich  selten.  Germar. 
Ins.  spec.  nov.  73.  124.  (Malthinus.)  Kiesenwetter.  L  c.  293.  16.  dlspar. 
Braunschwarz,  fein  behaart,  Mund,  Brust  und  theilweise  oder  ganz  der  Bauch 
bräunlich-gelb,  Beine  bräunlich  mit  dunkleren  Schienen;  H.  merklich  breiter 
als  lang,  ringsum  gerandet,  vorne  in  flachen  Bogen  abgerundet  mit  stumpfen, 
etwas  vortretenden  Ecken,  an  den  Seiten  nach  rückwärts  merklich  verengt, 
vor  den  rechtwinkelig  vortretenden  Hinterecken  etwas  eingeschnürt;  Fd. 
etwas  breiter  als  das  H.  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit; 
drittes  und  vorletztes  Hlbs-Segment  bei  dem  r?  an  der  Spitze  beiderseits  in 
einem  Stachel  ausgezogen.  1*/« — 2'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kie- 
senwetter 1.  c.  294.  16.  Gyllenh.  Ins.  I.  344.  19.  (?)  (Cantharis  minima.) 

flavogattatns. 

14  Vorletztes  Hlb-Segment  bei  dem      an  der  Spitze  ausgeschnitten,  die  Ecken 

beiderseits  in  lange,  in  der  Mitte  senkrecht  nach  abwärts  geknickte  Fortsätze 
verlängert     ....  ....  .......  16 

 beiderseits  in  einen  dornförmigen  Fortsatz  ausgezogen.  Schwarz, 

etwas  glänzend,  greishaarig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Kniee  und  die  Ränder 
der  Banchringe  heller;  H.  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  beiderseits 
schief  abgestutzt,  die  Ecken  etwas  aufgebogen;  Fd.  etwas  breiter  als  das  H., 
zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  1'/«— 1  '/»'"•  Von  Hrn. 
Miller  gesammelt    Kiesenwetter  1.  c  303.  23.  hexaeanthus. 

15  H.  wenigstens  am  Vorder-  und  Hinterrande  gelb  gesäumt  16 

 wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz,  und  nur  die  O-Kiefer  und  die  Kniee 

gelbbraun,  der  Bauch  theilweise  gelb ;  H.  so  lang  als  breit,  vorne  beider- 
seits abgerundet  mit  vortretenden  Ecken,  nach  hinten  nicht  verengt,  vor  den 
abgerundeten  Hinterecken  etwas  eingeschnürt.  1'/,  — l3/«'"  Selten.  Kiesen- 
wetter 1.  c.  299.  20.  iui»ellus. 

38  Vorder-  und  Hinterrand  des  H.  in  leichten  Bogen  gewölbt,   die  Vorderwinkel 

stumpf,  nicht  vortretend    .     17 

—  —  fast  perade.    Pechschwarz,  die  Wurzel  der  Schienen  und  die 

Seiten  des  Hlb.  gelbbraun,  K.  und  H.  glatt,  glänzend,  letzteres  etwas  breiter 
als  lang,  vorne  am  breitesten,  die  Vorderecken  als  stumpfe  Höckerchen  vor- 
tretend, seine  Scheibe  sattelförmig,  der  Vorder-  und  Hinterrand  aufgebogen, 
die  Seitenränder  stark  nach  abwäits  gedrückt,  ohne  scharfe  Begrenzung.  Bei 
den  grösseren  Individuen  (9  ?)  »ind  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Vorder-  und 
Hiuterrand  des  H.  und  die  ganzen  V-8chienen  bräunlicbgelb.  1%— 2'".  Im 
Frühjahre  auf  Erlen  in  den  Donau-Auen,  gemein.  Redt.  Fn.  I.  827.  (Malthinus.) 


17  Graulich  -  schwarz ,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Umkreis  des  H  und  theilweise 
die  Beine  röthlich- braungelb;  H.  wenig  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum 
verengt,  Fd.  beträchtlich  breiter  als  daa  H.,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang 
als  zusammen  breit.  1%'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt  Kiesenwetter  1.  c 
300.  21.  übulatus. 
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Schwan,  Vorder-  und  Hinterrand  des  H.  und  theilweise  die  Beine  gelbbraun; 
H.  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  nicht  verengt;  Fd.  etwas  breiter  als  das 

H.  und  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.    I1/«'".  Bei 
Wien,  selten.   Kiesenwetter  1.  c.  802.  22.  profanus. 

18  Diese  Lappen  sind  vorne  abgerundet  oder  abgestutzt  19» 

 sind  scharf  zugespitzt    Bräunlichschwarz;   das  H.  fast  doppelt  so  breit 

als  lang,  der  Vorder-  und  Hinterrand  ziemlich  stark  aufgebogen,  die  Seiten- 
ränder niedergedrückt,  die  Scheibe  mit  einer  seichten  Mittelrinne;  Fd.  asch- 
grau, einfarbig.   '/,"'.   Selten.  P*yk.  Fn.  I.  269.  16.  (Cantharis?)  Gyllh.  Ins. 

I.  345.  20.  (eod.)  Kiesenwetter  1.  c.  312.  30.  brevirollis. 

Ii  Fd.  mit  einer  schwefelgelben  Makel  an  der  Spitze  20- 

 ganz  schwarz.    H.  schwarz,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  sehr  fein  gelb 

gesäumt ,  eine  dreieckige  Makel  auf  dem  hinteren  Theile  der  Scheibe  gelb; 
Fd.  ganz  braunschwarz,  K.  und  Unterseite  schwarz,  FObler  schwarz,  die  er- 
sten zwei  Glieder  hellgelb ,  Beine  schwarzbraun,  die  V-Schienen  gelbbraun, 
die  Wurzel  und  Spitze  der  hinteren  braun.  1'".  Mir  von  Herrn  Ullrich  mit- 
geteilt. Redt.  Fn.  austr.  I.  327.  (Malthinus.)  Kosenhauer,  Beitr.  I.  20.  fMal- 
thinus  dimidiatocollis.)  Kiesenwetter  1.  c.  315.  32.  pillif  alias» 

20  Graubraun,  fein  punktirt,  die  Brust  und  theilweise  der  Bauch,  wie  die  Fd-Spitze 
schwefelgelb,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Mund,  die  Kniee  und  ein  Theil  des 
H.  gelbbraun,  letzteres  quer  mit  stumpfen  Ecken.  1—1%'".  Nach  Herrn 
Miller  in  Oesterreich.    Kiesenwetter  1.  c.  813.  31.  »pathifer. 

 ,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  des  H.  wie  die  Fd-Spitze  gelb; 

H.  quer,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  leicht  gerundet,   die  Ecken  stumpf. 
Sehr  selten.    '/,"'.    Kiesenwetter  1.  c.  3J7.  34.  lobatus. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Malthodes  crassicornis.  Maeklin.  Bulletin  de  Moscon.  1846.  I. 
pag.  179.  (Malthinus.)  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  nnl  die  Beine  rothbraun; 
Fd.  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit;  H.  quer,  überall  gerandet.  Bei  dem  $ 
sind  die  letzten  Hlh-Ringe  oben  etwas  verlängert,  einfach,  der  vorletzte  Ring  unten 
tief  dreieckig  ausgeschnitten,  der  letzte  mit  einem  einfachen,  gekrümmten  und 
behaarten  Bügel.   1-1 7,"'.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  7.  lau  tu s.   Kiesenwetter.  Linne\  entom.  VII.  S.  285.  Schwarz,  die 

Beine  theilweise  braun,  die  Spitze  der  Fd.  schwefelgelb ;  H.  quer,  wenig  gewölbt, 
ringsum  gerandet.  Bei  dem  g  ist  das  letzte  Rttckcnsegment  dos  Hlb.  wenig  ver- 
längert, breit,  an  der  Spitze  tief  gespalten;  das  vorletzte  Bauchsegment  ausge- 
randet,  das  letzte  tief  gespalten  und  jeder  Lappen  abermals  gabelförmig  getheilt. 
1  ,/I-l%"'.  Tricst. 

Zu  Nr.  11.  alpicola    Kiesenwetter.   Linne1  entom.  VII.  S.  289.  Braun,  die 

Fühler,  der  Banch  und  die  Beine  heller;  Fd  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang 
als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  schwefelgelb;  H.  so  lang  als  breit,  gerandet. 
Bei  dem  .-f  sind  die  letzten  Rückensegmente  des  Hlb.  verlängert,  der  letzte  an 
der  Spitze  eingeschnitten;  das  vorletzte  Banchscgment  ist  ausgerandet.  das  letzte 
erscheint  als  eine,  bis  an  die  Basis  gespaltene  Zange,  deren  einzelne  Sehenkel 
dünn,  wenig  gebogen,  fast  gleichbreit,  gegen  die  Spitze  hin  etwas  verschmälert 
sind  und  ziemlieh  parallel  neben  einander  liegen.    2"'.    In  den  Kärnthner  Alpen. 

Zu  Nr.  14.  aemulus.   Kiesenwetter.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1861.  pag.  382 

und  1868.  taf.  V.  fig.  2.  Schwarz,  etwas  glänzend,  fein  greishaarig,  Fühler  in 
beiden  Geschlechtern  viel  kürzer  als  der  Korper;  H.  mehr  als  doppelt  so  breit 
als  lang,  gerandet,  der  Seitenrand  vorne  wulstig  verdickt  mit  etwas  vortretenden 
Ecken;  Fd.  einfarbig.  Bei  dem  $  sind  die  letzten  Rückensegmente  des  Hlb. 
verlängert,  das  letzte  schmal,  parallel,  an  der  Spitze  eingeschnitten,  an  den  Seiten 
mit  einem  grossen,  dreieckigen,  aufwärts  gerichteten  Zahne  versehen,  der  vor- 
letzte Baucbring  an  der  Spitze  ausgerandet ,  jederscit  in  eine  dreieckige  Spitze 
vortretend,  der  letzte  bildet  einen  ziemlich  langen,  bis  zur  Wurzel  gabelförmig 
gespaltenen  Bügel.    Süd-Tirol.    Monte  Rosa. 

Zu  Nr.  14.  cyphonurus.    Kiesenwetter.  Berliner  entom.    Zeitschr.  1861 

pag.  383  und  1863  taf.  V.  fig.  3.  Schwarz,  mit  kurzer,  grauer  Behaarung ;  Fühler 
kürzer  als  der  Körper;   H.  quer,  uneben.    Bei  dem  {j"  sind  die  beiden  letzten 
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Bückensegmente  des  Hlb.  stark  verlängert,  das  Torletzte  beiderseits  mit  einem 
fadenförmigen  Anhängsel  versehen,  das  letzte  tief  gabelförmig  gespalten.  Der 
vorletzte  Bauchring  ist  an  der  Spitze  ausgerandet  und  jederseits  in  einen  langen, 
lanzettförmigen  Lappen  ausgezogen,  der  letzte  bildet  einen  langen,  S-förmig  ge- 
bogenen, an  der  Spitze  gabelförmig  getheilten  Bügel.  1—1  •/,'".  Süd-Tirol. 

Zu  Nr.  14.  Malth.  boicus.  Kiesenwetter.  Berliner  entom.  Zeitechr.  1853.  taf.  V. 
fig.  7.  Schwarz  mit  äusserst  feiner,  ziemlich  sparsamer,  kaum  grau  schimmern- 
der Behaarung;  Fühler  kürzer  als  der  Körper;  H.  etwa  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  uneben.  Bei  dem  sind  die  letzteren  Rückensegmente  des  Hlb.  be- 
deutend verlängert,  das  letzte  tief  gabelförmig  gespalten ,  die  Lappen  an  der 
Spitze  abgerundet.  —  Das  vorletzte  Bauchsegment  ist  ausgerandet,  und  jeder- 
seits in  einen  schräg  viereckigen  Lappen  mit  abgerundeten  Ecken  vorgezogen, 
das  letzte  eine  massig  verlängerte,  einfach  gekrümmte,  bis  ziemlich  auf  den  Grund 
gespaltene  Gabel  bildend.    l—V/3'".   Um  Kreuth  in  den  bayrischen  Alpen. 

Zu  Nr.  14.  montan us.   Kiesenwettw.  Insect  Deutsch.  IV.  8.  723.  Der 

vorhergehenden  Art  äusserst  ähnlich,  aber  leicht  daran  erkenntlich,  dass  die 
Seiten  des  vorletzten  Kückensegmentes  nach  der  Spitze  hin  mit  einem  kleinen, 
dornartigen  Zähnchen  besetzt  sind,  und  dass  der  Bügel,  zu  welchem  das  letzte 
Bauchsegment  umgestaltet  ist,  hier  nicht  einfach  gekrümmt,  sondern  S-förmig  ge- 
bogen ist.    1—1%'".   Von  Herrn  von  Kiesenwetter  mit  dem  Vorigen  gesammelt. 

Zu  Nr.  14.  subduetus.    Kiesenwetter.  Insect.  Deutsch.  IV.  S.  722.  Dem 

M.  cyphonurus  täuschend  ähnlich  und  besonders  dadurch  ausgezeichnet,  dass 
das  letzte  Bauchsegment  einen  S-förmig  gekrümmten,  in  seiner  ganzen  Länge 
ungetheilten ,  nach  der  Spitze  hin  allmälig  erweiterten  und  hier  zwischen  den 
scharfen  Vorderecken  mässig  tief  ausgerandeten,  geglätteten  Bügel  bildet.  1  bis 
1*/,"'.  Auf  Alpenwiesen  bei  Tolmein  in  den  Julischen  Alpen. 

Zu  Nr.  20.  bra  chypterus.    Kiesenwetter.  Insect.  Deutschi.  IV.  S.  725. 

Ungeflügelt,  braungrau,  etwas  glänzend,  sparsam  und  äusserst  fein  greishaarig, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass-gelbbraun ;  Fd.  nicht  viel  länger  als 
zusammen  breit,  doppelt  so  lang  als  das  H. ,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet, 
klaffend.  */,— '//*'.  Von  Herrn  von  Kiesenwetter  bei  Bötzen  gesammelt. 


699.  Gatt  Walchums 

Ktettnweiur.  Inicct.  DeuUchl.  IV.  8.  7*6. 

(Von  den  vorhergehenden  Gattungen  vorzüglich  durch  die  Form  der  0- Kiefer 
verschieden.  Diese  sind  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleichbreit,  von  da 
unter  einer  stumpfen,  aber  deutlich  wahrnehmbaren  Ecke  verdünnt  und  umgebogen. 
K.  geneigt,  hinten  wenig  verengt.  Fühler  am  inneren  Rande  der  Äugen  eingelenkt. 
Utzte»  lasterglied  eiförmig,  zugespitzt.  Fd.  die  Flügel  und  den  Hlb.  bedeckend.) 

Von  den  drei  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  ist  der  von  Baudi  (Ber- 
liner entom.  Zeitschr.  1859.  S.  297.)  beschriebene  —  MalchinuB  (Malthodes) 
sinuatocollis,  von  dem  Autor  bei  Triest  gesammelt,  l'/j'"  h\ng,  schlank, 
gleichbieit,  gerunzelt,  fein  behaart;  die  langen  Fühler  sind  ziemlich  dick,  ander 
Wurzel  gelbbraun,  das  H.,  die  Beine  und  die  Unterseite  des  Körpers  sind  licht 
pechbraun,  ersteres  an  den  Seiten  heller;  die  Fd.  sind  etwas  breiter  als  das  H., 
—  der  von  Herrn  von  Kiesenteetter  im  südlichen  Krain  gefundene  und  (Insect. 
Deutschi.  IV.  727)  beschriebene,  Malchiuus  demissus,  ist  dem  Vorigen  sehr 
ähnlich,  jedoch  durch  grössere,  breitere  Gestalt,  dunklere  Färbung,  kürzere,  dün- 
nere Fühler,  und  dunklere  Beine  verschieden.  M-  und  H-Beine  haben  nämlich 
nur  bchtgefärbte  Kniee  und  Füsse  und  die  Schenkel  der  V-Beine  siud  an  ihrer 
Wurzel  dunkel. 

Faun»  austriaca.  II.  2 
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Vierte  Gruppe  Drilini. 

(Fühler  an  den  Seiten  des  K.  vor  der  Wurzel  der  0- Küfer  eingefugt.  O- Lippe 
sichtbar,  die  O-Kiefer  nicht  ganz  bedeckend,  letztere  gekrümmt,  mit  scharfer  Spitze. 
Schenkel  an  der  Aussenseite  der  Schenkelanhänge  angeheftet.    Bauch  aus  sieben 

700.  Gatt  Drilus. 

Oltvler  Entomologie.  1190. 

(Fühler  Ii  -gliederig,  das  erste  Glied  ziemlich  gross,  das  zweite  sehr  klein, 
die  folgenden  dreieckig,  an  Grösse  gleich,  nach  innen  kammartig  erweitert.  O-Lippe 
quer,  nach  vorne  stark  verschmälert,  abgestutzt,  an  der  Spitze  ausgerandet.  O-Kiefer 
vorragend,  mit  scharfer,  gebogener  Spitze  und  mit  einem  grossen  spitzigen  Zahne 
hinter  derselben,  beinahe  in  der  Mitte.  U- Kiefer  nur  mit  einem  einzigen  sehr  kleinen, 
behaarten  Lappen.  K- Taster  fadenförmig,  4 -gliederig,  das  letzte  Glied  lang-eiför- 
mig.  Zunge  kurz,  halbhornig.  Die  L-  Taster  kurz,  3-gliederig,  enge  an  einander 
stehend,  ihr  letztes  Glied  stumpf  spitzig.  K.  geneigt.  H.  mehr  als  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  erweitert.  Schildchen  eiförmig.  Fd.  etwas 
breiter  als  das  H.  und  mehr  als  dreimal  so  lang,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet. 
Beine  ziemlich  kurz,  die  Hüften  der  H- Beine  schmal,  nach  innen  etwas  erweitert, 
die  Schienen  etwas  zusammengedrückt.  Fussglieder  allmälig  an  Länge  abnehmend, 
das  vierte  Glied  zweilappig,  das  Klauenglied  dünn,  gebogen,  die  Klauen  einfach. 
Die  hier  angeführten  Charaktere  gelten  nur  für  die  rj\  die  <j>  der  Arten  dieser 
Gattung  haben  weder  Flügel  noch  Fd.  und  sind  dreimal  so  gross  als  die  <*.x) 

schwarz  rauchbaarig,  runzelig  punktirt;  Fühler  tief  gesägt,  H.  mit  fast  recht- 
winkeligen Ecken  und  aufgebogenen  Rändern;  Fd.  so  breit  als  das  IL,  au  der 
Spitze  gerundet.  2-2'/i"'-  Selten  auf  sandigen  Grasplätzen,  in  der  Brigittenau. 
Ahrens  Neue  Schrift,  d.  naturf.  Gesellsch.  zu  Halle  IL  2.  pag.  18.  taf.  1.  fig. 
4.  d.  Audouin  Ann.  d.  scienc.  nat  II.  pag.  460.  (Drilus  ater.)  Redt.  Fn.  edit. 
IL  S.  625.  (Drilus  pectinatus.)  concolor. 

 schwarz,  die  Fd.  bräunlich-gelb,  gelb  behaart,  die  Fühler  gekämmt  2'/j 

bis  3"'.  Am  Rhein,  Tyrol  und  wahrscheinlich  auch  in  Oesterreich.  Olivier.  En- 
tom.  IL  23.  pag.  4.  tab.  L  fig.  1.  a  -  c.  Kiesenwetter  Ins.  Deutachl.  IV.  666.  1. 

701.  Gatt.  ParadrÜus. 

(Fühler  ll-gliederig,  fadenförmig,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  K.  und 
H.  zusammen,  das  zweite  und  dritte  Glied  klein.  K.  hinter  den  Augen  kaum  ver- 
engt, die  Stime  geneigt.  0- Lippe  klein,  vorne  gerundet,  die  O-Kiefer  bedeckend. 
O-Kiefer  sichelförmig  mit  einfacher  Spitze.  K-Taster  fadenförmig,  4-gliederig. 
,  L-Taster  klein,  fadenförmig,  scheinbar  nur  2-gliederig.  H.  fast  quadratisch,  nach 
hinten  nur  schwach  verengt.  Schildchen  klein,  quer.  Fd.  breiter  und  viermal  so 
lang  als  das  H,  nach  hinten  allmäUg  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet, 
klaffend.  Körper  geflügelt.) 

Die  einzige  bis  jetzt  und  zwar  nur  im  männlichen  Geschlechto  bekannte  Art  dieser 
Gattung  —  Paradrilus  opaeus  —  Kieaenwetter  L  c.  1865.  8  369  note  und 


•)  Dl«  L»rv,-n  leben  von  Lend-Uollutkea,  YorsQglich  Helix  -  Alten ,  tn  deren  Gehäuse  tie  ticb  auch 
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1866.  S.  246.  Uf.  I.  flg.  2  wurde  von  dem  Autor  in  Spanion  entdeckt  Dieselbe 
ist  1%'"  lang,  schwär«,  matt,  fein  und  dicht  körnig  punktirt,  fein  behaart;  die 
ist  deutlich  gefurcht.    Augen  wenig  vorragend. 


702.  Gatt.  Malacogaster. 

Baasln.  Quirin.  Mag.  d.  Zoolog.  III.  pl.  99. 
DeJean.  Catal.  edit.  III.  p.  117.  Ctentdion. 

(Puhler  11  -gliederig,  an  den  Seiten  de»  K.  vor  den  Augen  eingefügt,  da* 
Glied  »ehr  klein,  die  folgenden  breit,  dreieckig,  nach  innen  getägt.  K.  sammt 
den  runden  Augen  so  breit  alt  der  Vorderrand  de»  H.  0- Lippe  wenig  vorragend, 
doppelt  »o  breit  als  lang,  vorne  abgerundet.  0- Kiefer  stark  vorragend  mit  scharfer, 
einfacher  Spitze,  ihr  innerer  Rand  in  der  Mitte  mit  einem  »tumpfen  Zähnchen. 
U- Kiefer  mit  zwei  »ehr  kleinen,  kurzen,  pergamentartigen,  behaarten  Lappen,  welche 
kaum  die  Mitte  de»  »weiten  Tastergliede»  erreichen.  K- Taster  4-gliederig,  faden- 
förmig, ihr  zweite»  und  vierte»  Glied  an  lAngt  gleich,  da»  dritte  etwa»  kürzer. 
U- Lippe  »ehr  klein,  ohne  deutlich  begrenztem  Kinn  und  mit  kurzer,  abgerundeter,' 
häutiger  Zunge.  L-Ta»ter  3-gliederig,  fadenförmig.  H.  nur  wenig  breiter  als  lang, 
mit  parallelen  oder  nach  vorne  etwa»  zusammenlaufenden  Seiten,  der  Vordtrratna 
gerade,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  »ehr  leicht  gerundet,  alle  Ecken  rechtwinkelig': 
Schildchen  dreieckig.  Fd.  etwa»  breiter  alt  da»  H.,  um  die  Hälfte  länger  ah 
»ammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  Hlb.  nicht  ganz  bedeckend". 
Bauch  mit  »ieben  deutlich  sichtbaren,  am  Aussmrande  »chuppenartig  über  eiiiander 
liegenden  Ringen  und  mit  einem  grossen,  aufwärts  gebogenen,  als  langlUhi  aorn- 
platte  vorragenden  Aftersegmente.  Schienen  in  der  Mitte  schwach  ge.nuulet erwei- 
tert. Die  Fussglieder  ziemlich  gleich  gross,  länglich-dreieckig,  das  Klauenglied  dünn 
mit  zwn  einfachen  Klauen.)  fwaimifeti  S 

Der  auf  der  Insel  Sicilien  zuerst  entdeckte  Malacogaster  Passer  Inn,  Bassi, 
1.  c,  ist  4— 47,'"  lang,  schwarz,  mit  ziemlich  langer,  nicht  dichter ,  «fcstehan dar 
Behaarung,  das  H.  sammt  dem  umgeschlagenen  Seitenrande,  der  Bauch,  die 
Spitze  der  Schienen  und  die  Fasse  sind  hellgelb;  H.  mit  parallelen  Seifest*;  Fd. 
lederartig  gerunzelt1).  T/,«l^ 

lim 
■    l  < 

Fünfte  Gruppe  Melyrini  2).  o ;  // 

(Fühler  fadenförmig,  gesägt  oder  gekämmt,  am  Rande  der  Stirne  unter  den 
Augen  eingefügt.  0- Lippe  und  K-Schild  deutlich.  V- Hüften  quer,  kegelförmig  vor- 
ragend, einander  genähert.  M- Brust  mit  deutlichen  Seitenstücken.  Bauch  mit  ßlnf 
bis  sechs  Ringen.) 

703.  Gatt  Apalochrus. 

Erichion.  Entomogr.  p.  50.  . 

(Fühler  scheinbar  1  0  gliederig,  an  den  Seiten  des  K.  eingelenkt,  ihr  zweite» 
Glied  äusserst  klein  und  schwer  zu  erkennen.  0- Lippe  breiter  als  lang,  vorne  ab- 
gerundet. O- Kiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  lederartigen  Txippen 
und  4-gliederigen  Tastern,   deren  viertes  Glied  beilförmig  und  so  lang  als  da* 


')  Nach  der  Beobachtung-  da«  Harra  Imeat  (Annal.  d.  I.  toe.  eotom.  da  Franca  1S70.  p»p.  LVII) 
itt  daa  Weibchen  ebenfalls  flQgelloe.   Lebensweile  wie  bal  dar  Gattung  Drllui. 

*)  Eine  vortrefflich«  Abhandlung;  über  die  in  diese  Abtheilung  gehörigen  Gattungen  lieferte  Prof. 

Man  I.  1M0. 

2* 
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Glied  das  längste,  tchtcach  beilförmig.  Füsse  sämmtlich  5-gliederig,  die  ersten  twei 
Glieder  an  TMnge  einander  gleich.  K.  so  breit  als  das  H.,  dieses  breiter  als  lang, 
nach  hinten  verengt,  die  Hinterecken  abgerundet.  Schildchen  klein,  viel  breiter  als 
lang,  abgestutzt.  Fd.  kaum  breiter  als  das  27.,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  auj 
Grasplätzen.) 

Schwarz,  die  Fd.  danke]  blaugrün,  die  fadenförmigen  Fühler,  die  Schienen  und 


Füsse  gelbbrann     IV,  '»    Diese  seltene  Art  wurde  von  meinem  Freund  Dr. 
äimal  ' 


Kraekoxpüzer  zweimal  bei  Kl  osterneu  bürg  am  Ufer  der  Donau  gefangen.  Erich- 
Entom.  63.  7.  femorall». 

704.  Gatt.  Malachius. 

Fibr.  8y«t.  Entenei.  1775. 


(Fühler  deutlich  1 1 -gliederig,  borstenförmig,  zwischen  den  Augen  eingefügt, 
die  erstem,  Glieder  sowohl  bei  den  verschiedenen  Arten  als  auch  bei  den  Geschlech- 
tern getcöhnlich  verschieden.  O-Lippe  fast  so  lang  als  breit,  vorne  leicht  abgerundet. 
O-Kiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  lederartigen  Lappen  und  4-glie- 
derigen,  fadenförmigen  Tastern,  deren  letztes  Glied  wenig  länger  als  das  vorletzte 
und  zugespitzt  ist.  Zunge  häutig,  viereckig.  L-Taster  fadenförmig,  3-gliederig. 
Füsse  5-gliederig,  die  beiden  ersten  Glieder  an  Länge  einander  gleich.  Form  des 
Körpers  im  Allgemeinen  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  auf  Blumen 
und  blühenden  Gesträuchen.) 

1  8pitze  der  Fd.  bei  beiden  Geschlechtern  einfach    .  2 

 bei  dem       eingedrückt,  mit  zipfelförmigen  Anhängen.    .     .  5 

2  Seitenrand  und  Spitze  der  Fd.  breit  roth  gesäumt  8 

Fd.  einfarbig  oder  nur  an  der  Spitze  mit  einem  rothen  oder  gelben  Flecken  .  4 

3  Grün,  der  K.  vorne  gelb,  die  Vorderecken  des  H.  und  die  Fd.  roth,  mit  einem 

gemeinschaftlichen,  grünen  Flecken,  welcher  sich,  sich  allmfilig  verschmälernd, 
von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  der  Naht  zieht.  Fd.  sehr  fein  gerunzelt, 
glanzlos.  Zweites  Glied  der  Fühler  des  unten  mit  einem  langen,  das  dritte 
mit  einem  dünneren,  znrückgebogenen  Zahne.  3—3'/,'".  Sehr  häufig.  Fabr. 
8.  E.  I.  806.  3.  Pz.  Fn.  10.  2.  Erichson,  1.  c.  66.  1.  atmus 

Wie  dor  Vorige,  die  Fd.  aber  undeutlich  fein  punktirt,  schwach  glänzend,  mit 
einer  dreieckig  grünen  Makel,  welche  sich  ziemlich  auf  den  Umkreis  des 
Schildchens  beschränkt.  Zweites  Fühlerglied  bei  dem  <^  stark  nach  abwärts 
erweitert.  3—3"//".  Sehr  selten.  (Anninger.)  Erichson  1.  c.  67.  2.  scutellarh. 


 ,  glänzend,  mit  einem  breiten,  dunkelgrünen  Streifen  über 

die  Naht,  der  sich  am  Schildchen  etwas  erweitert,  und  gewöhnlich  erst  vor 
der  Spitze  verschwindet.  2'/j — 2*//".  Anfangs  Sommer  auf  Waldwiesen  am 
Anninger  (Köhlergraben)  nicht  selten.  Zicgler.  Erichson.  1.  c.  70.  6.     ml»  dus 

4  Grün,   der  Mund  gelb,   die  Vorderecken  des  H.  und  die  Spitze  der  Fd.  roth; 

die  ersteren  Fühlerglieder  bei  dem  £  mehr  oder  weniger  nach  innen  ver- 
schieden erweitert.  2'/,— 3"*.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  306.  4.  Pz.  Fn.  10.  8. 
Erichson.  1.  c.  71.  8.  blpustulntas. 

 ,  ,  das  erste  und  zweite  Fühlcrplied  unten  gelbbraun,  die 

äusserste  Spitze  der  Fd.  gewöhnlich  roth.  Bei  dorn  Männchen  ist  nur  das 
erste  Fühterglied  verdickt.  2"'.  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  307.  8.  Oliv.  Ent. 
II.  27.  7.  6.  pl.  III.  fig.  14.  Erichs.  1.  c.  75.  15.  viridis. 

5  H.  cinfärbig  grün  6 

Körper  grün,  glänzend,   der  Mund  gelb,  die  Seiten  des  H.  und  die  Spitze  der 

Fd.  gelbrot  1: .  das  dritte  bis  siebente  Fühlerglied  bei  dem  au  der  Unter- 
seite ausgerandet,  an  der  Spitze  in  ein  kleines  stumpfes  Zähnchen  nach  innen 
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erweitert.    2«/,— 2*//".   Nicht  häufig.    Fabr.  S.  E.  L  307.  6.  Oliv.  Eut.  II. 
27.  6.  5.  pl.  3.  fig.  18.  Erichs.  1.  c.  77. 18.  marglnellus. 

 schwarzblau,  das  längliche  H.  ganz  gelbroth,  ungefleckt,   die  Fd.  blau. 

Bei  dem  ^(Malachius  armifrons  Kraatz.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1862. 
8.  269)  ist  die  Surne  zwischen  den  Fahlem  in  ein  dreieckiges  Zähnchen  aus- 
gezogen, das  fünfte  Fühlerglied  dreieckig,  das  sechste  an  der  Spitze  mit  einem 
rechtwinkelig  nach  innen  abstehenden,  gelblichen  Fortsatze  bewehrt,  und  die 
Spitze  der  Fd.  ist  roth,  eingedrückt  und  mit  einem  zipfelformigen  Anhängsel. 
1%'".  Von  Herrn  Miller  am  Laaerberge  gesammelt.  Erichson.  L  c.  pag. 
89.  31.  lonfleollis. 

4  Wenigstens  die  ersteren  Fühlerglieder  an  der  Unterseite  gelb  7 

Fühler  ganz  schwarz.  Grün,  das  Kopfschild  gelb,  die  Spitze  der  Fd.  hochroth; 

Fühler  des  £  nur  etwas  kräftiger  als  die  der  9«   2t/i—2,/t'".    Von  Herrn 
Miller  am  Laaerberge  gesammelt  Erichson.  L  c.  81.  23.  spinosus. 

7  Nur  die  Oberlippe  und  das  Kopfschild  gelb  gefärbt  8 

Die  ganze  vordere  Hälfte  des  K.  ist  gelb,  so  daas  sich  die  Wurzel  der  Fühler 
noch  auf  gelbem  Grunde  befindet;  Käfer  sonst  grün  oder  blaugrün,  die  Spitze 
der  Fd.  mit  einer  rothgelben  Makel.  Bei  dem  J  sind  das  vierte  bis  sechste 
Glied  nach  innen  an  der  Spitze  erweitert.  27,-2  7,'".  8elten.  Olivier.  Ent 
II.  27.  6.  4.  pl.  III.  fig.  12.  Erichs.  L  c  79.  20.  elegans. 

5  Die  ersten  vier  oder  fünf  Fühlerglieder  bei  dem      sind  unten  gelb  und  an 

der  Spitze  mehr  oder  weniger  nach  innen  erweitert,  bei  dem  9  sind  die  Fühler 
einfach ,  schwarz  und  nur  die  drei  ersten  Glieder  unten  gelb.  Köier  sonst 
blaugrün,  die  Spitze  der  Fd.  roth,  die  Kniee  der  vorderen  Beine  gelb  gefleckt. 
27,"'.    Nicht  selten.    Germ.  Ins.  spec.  I.  73.  125.  Erichson.  1.  c.  78.  19. 

geoiculatus. 

 vier  bis  fünf  FUhlerglieder  bei  dem       an  der  Spitze  nur  sehr  wenig 

erweitert,  gelb  gefärbt,  die  des  9  einfach  schwarz,  das  zweite  bis  fünfte 
Glied  unten  gelb  gefärbt.  Käfer  sonst  ebenfalls  blaugrün  ,  mit  rotbgelber 
Spitze  der  Fd.,  die  Beine  sind  aber  alle  einfarbig.  2"'.  Selten.  Von  Dr. 
Krackowitzer  um  Wien  gesammelt.  Germ.  Ins.  spec.  75.  127.  Erichson.  1.  c. 
80.  21.  splnnipentiis. 

 drei  Glieder  unten  gelb,  die  folgenden  drei  bei  dem  $  mit  etwas 

vortretender,  gelber  innerer  Ecke  an  der  Spitze.  Käfer  grün,  der  Mund  und 
die  Füsse  der  V-Beine,  öfters  auch  die  Mittelfüsse  gelb.  2'".  Von  Herrn  Müler 
bei  Wien  gefunden.  Menetries.  Catal.  rais.  164.  662.  Miller  Wiener  entom. 
Monatschr.  S.  138.  ;  Malachias  gracilis.)  afflnls. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Malachius  dilaticornis.  Grün,  der  vordere  Theil  des  K.  bis  zur 
Fühlerwur*el  gelb ,  Hinterwinkel  des  H.  gelb  gerandet,  Fd-Spitze  gelbroth  ;  drittes 
und  viertes  Fühlorglied  bei  dem  etwas,  das  fünfte  sehr  stark  erweitert.  2"'. 
Nach  Di.  Kraatz  in  Deutschland.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  74.  126.  Erichson. 
L  c.  73.  10. 

Zu  Nr.  4.  inornatus.  Ziemlich  kurz,  blaugrün  oder  blau  einfärbig,  K-Schild 

und  der  vordere  Theil  der  Oberlippe  sowie  die  8eitenstücke  der  M-Brust  gelb. 
Bei  dem  cf  die  ersten  zwei  Glieder  etwas  vergrössert.  1'/«  — 2"'.  Tirol.  Küster. 
Käf.  Enr.  VI.  38.  Kiesenwetter.  Insect  Deutschi.  IV.  586.  6. 

Zu  Nr.  4.  cyanipennis.  Ziemlich  gestreckt,  schwarzblau;  H.  länger 

als  breit,  nach  hinten  verengt ;  F  ..  des  £  an  den  Seiten  gerade,  die  des  flügel- 
losen 9  bauchartig  aufgeblasen,  ihre  Spitze  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  — 
Schwarzblau,  das  H.  roth,  mit  einem  schwarzen  Mittelstreifen,  Spitze  der  Fd.  nur 
bei  dem  £  rothgelb.  1  Von  Herrn  Ullrich  bei  Triest  gesammelt.  Erichson. 
1.  c.  86.  30.  •) 


')  Für  diM«  Art  gründete  H«rr  von  Kie$etucilttr  die  UnUrgattODg  (Antoodyiw. 


■ 


Digitized  by  Google 


22 


XLIL  Fam.  Malacodermata. 


705.  Gatt.  Aiinotarsus. 

Motachaltkj.  Bind.  «ntom.  II.  pag.  55. 
Skkodin.  Coleopt.  I.  pag.  III.   (A  denophoroa.) 

(Der  vorhergehenden  Gattung  eehr  nahe  »teilend,  an  den  stärkeren  Tattern 
ist  da»  letzte  Glied  doppelt  so  lang  alt  da»  vorletzte,  die  vorzüglich  bei  dem  (f 
von  der  kurzen,  queren  0- Lippe  wenig  bedeckten  O- Kiefer  zeigen  innen  eine  feine, 
gekerbte  Leiste,  die  Fühler  find  in  beiden  Geschlechtern  einfach  und  an  den  V-Fü*»en 
de»  i»t  da»  zweite  Glied  an  der  Spitze  schief  abgestutzt  und  mit  einem  Kranze 
senkrecht  abwärt»  gerichteter,  kurzer  und  steifer  Borsten  besetzt.  Beide  Geschlechter 
geflügelt.) 

Schwarzgrün,  glänzend,  schwach  greishaarig,  die  Seiten  des  schwarzen  H.  und 
die  Spitze  der  Fd.  roth,  der  Mund,  die  Fühler  und  die  V-Fösse  bräunlich- 
gelb.  Fd.  des  r$  an  der  Spitze  eingedrückt  und  schief  abgestutzt  mit  zwei 
kleinen,  braunen  Anhängseln.  Häufig.    Fabr.  S.  £.  I.  308.  19. 

(Malachius.)  Pi.  Fn.  10.  4.  (eod.)  Erichson.  1.  c  83.  26.  (eod.)  pulkarioa. 

Schwarzgrün,  glänzend,  die  Seiten  des  H.  roth,  Mund  gelb,  die  Fühler  und  die 
vorderen  Schienen  und  Füsse  bräunlichgelb.  Fd.  des  an  der  Spitze  einge- 
drückt mit  Anhängseln.  1'//".  Ziemlich  selten.  Castelnau  Hist.  nat  d.  Col. 
I.  279.  21.  Erichson  1.  c.  81.  27.  (Malachius.)  marginal I* 

Dunkelgrün,  das  H.  nnd  die  Spitze  der  Fd.  roth.  I1/«— 1%**«  Selten  im  Prater. 
Olivier.  Entom.  II.  27.  9.  10.  tab.  II.  fig.  9.  (Malachius.)  Kiesenwetter.  Insect. 
Deutschi.  IV.  594.  3.  Redt  Fn.  edit  II.  637.  2.  (Malachius  mbricollis.) 

ruficolli*. 

706.  Gatt  Anthoeonius. 

Kridnon.  Kntonogr.  1810.  pag.  »7. 

(Fühler  deutlich  11  -gliederig,  fadenförmig,  schwach  gesägt,  an  den  Seiten 
des  K.  eingefügt.  Die  Form  des  Körpers  und  der  Mundtheile  wie  bei  Malachius t 
die  K-Taster  ebenfalls  fadenförmig ,  mit  etwa»  zugesjntztem  Endgliede.  K-Schild 
quer,  kurz,  häutig.  O-Lippe  quer,  abgestutzt.  Die  Zunge  ist  häutig,  vorne  abge- 
rundet. Die  L- Taster  »ind  kurz,  ihr  zweite»  und  drittes  Glied  an  Länge  ziemlich 
gleich.  Am  Hlbe.  »ind  die  hornigen,  mittleren  Bauchringe  in  der  Mitte  unterbrochen, 
häutig.  Die  Füsse  sind  sämmtlich  5-gliederig.  Die  kleinen  Arten  dieser  Gattung 
leben  auf  Blumen.) 

1  Fd.  an  der  Spitze  oder  auch  in  der  Mitte  roth,  oder  roth  mit  schwarzer  Quer- 
binde  2 

 ganz  roth,  die  Seiten  des  H.  noch  etwas  heller  gefärbt,  der  übrige  Theil 

des  Körpers  dunkelgrün;  Stirne  mit  zwei  seichten  Grübchen;  H.  breiter  als 
lang,  mit  abgerundeten  Ecken;  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  bei  dem  £  an 
der  Spitze  eingedrückt  und  mit  einem  kleinen  schwärzlichen  Anhange  ver- 
sehen. l'A— 2"'.  Anfangs  Sommer,  auf  Anhöhen  um  Wien,  selten.  Fabr. 
S.  E.  L  307.  9.  (Malachius.)  Oliv.  Ent.  27.  7.  7.  pl.  in.  fig.  13.  (cod.)  Erich- 
son  1.  c.  97.  1.  »anguinolent 


2  K.  und  H.  dunkelgrün  oder  schwarz   3- 

 grün,  das  H. ,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Mund,  eine  breite,  vorne  ge- 
zackte Binde  an  der  Spitze  der  Fd.  sowie  die  Beine  mit  Ausnahrae  der 
Schenkelwurzel  röthlich  gelb,  Unterseite  schwarz,  die  Bauchringe  gelb  gesäumt 

1 '/«"'•  Von  meinem  Freunde  Dr.  Kraekowitser  zuerst  bei  Wien  gefunden. 
Menetries  Catal.  rais.  p.  164.  Nr.  664.  (Malachius.)  Kiesenw.  Insect  Deutsch!. 
IV,  698.  4.  Wilh.  Redtenb.  Quad.  gen.  &  spec.  Col.  Austr.  pag.  14.  17.  (An- 
thocomus  festivus.)  Fabr.  S.  E.  I.  p.  223.  7.  (Malachius  ruficollis.)  Pz.  Fn. 
2.  10.  (eod.)  terininatus. 

3  Käfer  grün  oder  schwarz,  die  Fd.  roth,  eine  dreieckige  gemeinschaftliche  Makel 

am  Schildchen,  und  eine  breite  Querbinde  hinter  der  Mitte  dunkelgrün  oder 
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schwarz,  H-Beine  dunkel,  die  Schienen  der  V-Beine  oder  auch  die  Schenkel, 
so  wie  die  Schienen  der  mittleren  gelb;  Spitze  der  Fd.  bei  dem  ^  einge- 
drückt, mit  einem  kleinen  schwärzlichen  Anhängsel.  1%'".  Anfangs  Sommer 
auf  jungen  Fichten,  nicht  selten.  Fabr.  S.  £.  L  309.  22.  (Malachias.)  Pz.  Fn. 
10.  6.  (eod.)  Ericbson  L  c  98.  2.  eqarstrls. 

 schwarz,  K.  und  H.  grün,  die  Fd.  an  der  Spitze  und  eine  an  der  Naht 

unterbrochene  Binde  vor  ihrer  Mitte  roth,  Beine  dunkel,  die  Kniee  der  V-Beine 
gelb;  8pitze  der  Fd.  bei  dem  eingedrückt  mit  einem  kleinen  Anhängsel. 
VI'".  Selten.  Fabr.  8.  E.  I.  809.  20.  (Malachius.)  Pz.  Fn.  10.  6.  (eod.) 
Erichs.  1.  c.  98.  8.  fasciat 


707.  Gatt.  Attaiiis. 

Erichion.  Entom.  1B40.  I.  pajr.  89. 

(Fühler  deutlich  11 -gliederig,  fadenförmig  oder  schwach  getagt,  das  zweite 
Glied  kleiner,  die  übrigen  von  ziemlich  gleicher  Grösse.  K-Schild  von  massiger 
Breite.  0- Lippe  kurz  und  breit,  vorne  abgerundet,  die  Spitze  der  0- Kiefer  bedeckend. 
K-Taster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  lang  -  eiförmig ,  an  der  Spitze  abgestutzt. 
Zunge  halbkreisförmig,  so  lang  als  die  L- Taster ,  diese  kurz,  ihr  drittes  Glied 
doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Bauchringe  durchaus  hornig.  Zweites  Glied  an  den 
V- Füssen  des  rf  mit  einem  Fortsatze,  der  die  beiden  folgenden  Glieder  bedeckt. 
DU  Arten  leben  ebenfalls  auf  Blumen  und  Gesträuchen.) 

1  H.  so  lang  oder  länger  als  breit  2 

 doppelt  so  breit  als  lang.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  etwas  heller  an 

der  Wurzel,  Fd.  blaugrün.  1*/^".  Von  Herrn  Dr.  Gkraud  um  Gastein  ge- 
funden. Verhandl.  des  sool.  botan.  Vereins  in  Wien.  I.  8.  132  (Ebaeus.)  6 
Kiesenwetter.  Insect.  Deutschi.  IV.  602.  3.  Id.  Berliner  entom.  Zeitscbr.  1861. 
p.  384.       9  Redt  Fn.  edit  II.  8.  640.  8.  (Ebaeus.)  alplno§. 

2  H.  viel  länger  als  breit,  nach  hinten  stark  verengt,  die  Basis  etwas  in  die  Länge 

gezogen  und  aufgebogen  .    .   3 

 so  breit  als  lang,  nach  hinten  etwas  verengt,  am  Hinterrande  abgeschnitten. 

Oedrungen,  schwarz,  Fühler,  Beine  und  die  Spitze  der  Fd.  gelb,  letztere  nach 
erweitert,  an  der  Spitze  bei  beiden  Geschlechtern  einfach ;  H.  mit  Aus- 
der  dunkleren  Scheibe  röthlichgelb.  1 '/,"'.  Selten.  Pz.  Fn.  67.  6.  (Ma- 
.)  Erichs.  1.  c.  106.  16.  Redt.  Fn.  edit  IL  S.  689.  4.  (Anthocomus.) 


3  Fd.  ganz  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer,  Körper  schwarz,  der  vorgezogene 
Hinterrand  des  länglichen,  nach  rückwärts  zusammengezogenen  H.,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Vorderbeine  gelbbraun.  1'".  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt.   Erichson  L  c.  104.  12.  Redt  Fn.  edit  H.  638.  2.  (Anthocomus.) 

eoaretatas. 

Schwarz,  oben  mit  grünlichem  Schimmer,  glänzend,  die  Wurzel  der  braunen 
Fühler,  der  Hinterrand  des  H.,  der  Spitzenrand  der  Fd.,  die  Ränder  der 
Bauchringe,  so  wie  die  vier  vorderen  Beine  bei  dem  ,  die  zwei  vordersten 
bei  dem  9  gelb.  1%'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Olivier.  Entom.  IL 
27.  12.  16.  pl.  2.  fig.  8.  (Malachius.)  Erichson,  1.  c.  103.  Ii.  Redt  Fn.  edit 
II.  639.  3.  (Anthocomus.)  Mink.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1863.  S.  69.  (Trog- 
lops  limbatus.)  lobatus. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Attalus   Cardiacae.   Linne.  S.  N.  L  U.  649.  13.  (Cantharis.)  Erichson.  1.  c.  100. 
6.  (Anthocomus.)  Thomson.   Skand.  Coleopt  I.  pag.  112.  (Nepacbys.)  Schwarz, 


glänzend,  Fd.  mit  rother  Spitze.  Fühler  bei  dem  ^  gekämmt,  bei  dem  9  g*- 
sägt.  Fd.  des  f?  an  der  Spitze  eingedrückt  Zweites  Glied  der  V-Füsse  bei  dem 
tf  mit  einem  Fortsatze,  der  die  beiden  folgenden  Glieder  bedeckt    Nach  Zehe 


bei  Regensburg. 

 dalmatinus.  Erichson  1.  c.  pag.  91.  4.  Glänzend,  schwarz,  die  Fühler,  der 

vordere  Theil  des  K.,  das  H.  und  die  Beine  bräunlich-gelb,  die  Hinters cheokel 
schwarz,  die  Fd.  blau.    1%"«.    Bei  Triest 
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 lateralis.  Krichson  1.  c.  p.  101.  6.  Schwarz,  das  H.  so  lang  als  breit,  roth 

mit  schwärzlicher  Scheibe;  Fd.  grün  mit  einer  länglichen,  weisalichen  Makel  am 
Seitenrande  vor  der  Mitte  und  mit  rother  oder  bräunlich-gelber  Spitze,  l'/j'" 
Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

708.  Gatt  Ebaeus. 

» 

Erichson.  Entomogr.  1840.  p.  113. 

(Fühler  deutlich  1 1 -gliederig ,  an  den  Seiten  des  K.  hart  am  Vorderrande 
eingefügt,  bei  beiden  Geschlechtern  schwach  gesägt.  Körperform  und  Mundtheile  im 
Allgemeinen  wie  bei  Anthocomus,  nur  ist  die  Zunge  dreieckig  und  reicht  bloss 
bis  zur  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  L-Taster.  K-Schild  sehr  kurz,  hautartig. 
Die  Bauchringe  sind  ganz  hornig.  Die  Füsse  sämmtlich  5-gliederig,  dünn,  bei  dem 
O*  ist  das  zweite  Glied  von  aussen  kürzer  als  von  innen.  Die  Fd.  sind  bei  dem 
O*  an  der  Spitze  eingedrückt  und  mit  zwei  Fortsätzen  versehen.  Beide  Geschlechter 
sind  geflügelt.) 

1  H.  schwarz    2 

Schwarz,  glänzend;    H.   um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  gelbroth,  Fd.  etwas 

breiter  als  das  H.,  gegen  die  Spitze  erweitert  Beine  dunkel ,  die  V-Beine 
gelb,  ihre  Schenkel  bis  auf  die  Spitze  schwarz,  1  */,"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I. 
808.  14.  (Malachiua.)  Oliv.  Ent.  II.  27.  9.  iL  taf.  II.  fig.  10.  (eod.)  Erichs. 
L  c.  1J6.  6.  thoracica*. 

2  Die  vier  hinteren  Beine  sind  ganz  oder  grfisstentheils  schwarz  3 

 vorderen  Beine  sind  ganz  gelb  oder  nur  die  Wurzeln  der  Schenkel 

schwärzlich  4 

3  Schwarz,  glänzend,  die  Fd.  mit  blauem  Schimmer,  erstes  Glied  der  Fühler  an 

der  Spitze,  die  nächstfolgenden  an  der  Unterseite,  sowie  die  V-Beine  mit 
Ausnahme  der  Wurzel  der  Schenkel  gelbbraun;  Fd.  in  beiden  Geschlechtern 
einfärbig,  bei  ("em  $  an  der  Spitze  eingedrückt,  und  jede  mit  zwei  ungleichen 
Anhängseln.  17,'".  Voa  Herrn  Grafen  Ferrari  auf  Rüstern  bei  Nussdorf  ge- 
sammelt.   Enchson  1.  c.  Vb.  3.  roerulcscenH. 

 ,  ,  Fühler  gelb,  gegen  die  Spitze  bräunlith,  ihr  erstes  Glied  schwarz 

oder  peci  o<-aun,  Beine  theilweise  gelbbraun;  Fd.  bei  dem  ^  mit  einem  gel- 
beu  der  Spitze  in  seiner  ganzen  Breite  nach  aufsitzenden ,  ovalen  Anhange, 
bei  dem  9  schmal  aufgebogener,  röthlichgelb  gesäumter  Spitze.  1'/,"'. 
Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Wien  gefunden.  Kiesenwetter.  Insect 
Deutschi.  IV.  608.  6.  ater. 

 ,  ,    die    ersten  zwei  Fählerglieder  dunkel-gelbbraun,   Beine  ganz 

schwarz,  Fd.  bläulich  grün.  1%"'.  Von  Herrn  Giraud  in  Gastein  ge- 
funden. Giraud  in  den  Verbandl.  des  zoolog.  botan.  Vereins  in  Wien.  L 
S.  132.  alpii 


4  Fd.  dunkelgrün,  glänzend,   der  übrige  Körper  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  der  vorderen  Beine  bis  zur  H.,  die 
der  hintersten  beinahe  ganz  schwarz.  Spitze  der  Fd.  bei  dem  $  mit  einem 
kleineren,  linearen,  schwärzlichen  und  einem  grosseren,  rotbgelben  Anhängsel. 
1—1%".    Selten.   Erichson  L  c.  116.  4.  appendlculatus. 

 so  wie  der  übrige  Körper  schwarz  ,  glänzend ,  selten  mit  schwachem, 

bläulichem  Glänze  •  & 

5  Die  Wurzel  der  Fühler,  alle  Schienen  und  die  vorderen  Schenkel  mehr  oder 

weniger  an  der  Spnze  gelb.  Fd.  mit  schwachem,  bläulichem  Glänze ,  ihre 
SpiUe  bei  beiden  Geschlechtern  gelbroth.  17* — 1 '/,'".  Auf  Malvenblättern 
ziemlich  häufig.  Schrank.  Enum.  Ins.  Aust.  179.  33?.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins. 
I.  364.  9.  (Malachius  praeustus.)  Erichson  L  c.  114.  1.  pedlcalarlua. 
Die  ganzen  Fühler  und  die  vier  vorderen  Beine  gelb,  die  Wurzol  der  letzteren 
mehr  oder  weniger  schwarz,   H-Beine  schwarz,  die  Spitze  der  Schienen  und 
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die  Füsse  gelb.  Fd.  bei  dem  9  8tets  einfärbig,  bei  dem  einfarbig  oder 
an  der  Spitze  roth.  1 '/«'".  Sehr  selten.  (Krackowitzer.)  Erichson  1.  c.  114.  2. 

flavlcornis. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Ebaeus  colläris.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fahler  und  die  Beine  mit 
Ausnahme  der  Basis  der  vorderen  Schenkel  gelb ,  das  H.  und  die  Spitze  der 
blauen  Fd.  gelbroth.  ls/,"'.  Bei  Bötzen.  Erichson  1.  c.  pag.  117.  7.  Fairmaire 
Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1867.  pag.  637.  (Eb.  congressarius.) 

709.  Gatt.  Hypebaeus. 

Klrtenwetter.  Ins.  Deutscht.  IV.  S.  610. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  die  einfachen  Vordertarsen  bei  dem 
von  der  folgenden  durch  die  dreieckige  Zunge  verschieden.  Bei  dem  cf  über- 
ragen die  Fd.  bedeutend  den  Hlb.,  bei  dem  %  sind  sie  mehr  oval,  gewölbt  oder 
bauchig  aufgetrieben.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  ganzen  Beine  gelb,  H.  roth- 
gelb ,  am  Vorderrande  gewöhnlich  dunkel,  Spitze  der  Fd.  bei  dem  $  gelb, 
mit  einem  ziemlich  grossen  Anhängsel.  */,'"  9  l*ng-  Sehr  «elten. 
Erichson.  1.  c.  117.  8.  Redt  Fn.  edit.  III.  640.  2.  (Ebaeus.)  flavleollis. 

 ,  ,  Fühler  schwarz,  ihre  Wurzel  gelb,  die  vorderen  Beine  mit  Aus- 
nahme der  Wurzel  ihrer  Schenkel  gelb,  die  H-Beine  schwarz,  die  Spitzen  ihrer 
Schenkel  und  die  Wurzel  der  Schienen  gelb.  Fd.  des  9  einfarbig  oder  an 
der  äussersten  Spitze  röthlich  (Malachias  flavipes  Fabr.  S.  E.  309.  23),  die  des 
Männchens  an  der  Spitze  breit,  weisslichgelb  (Malachius  praeustus.  Fabr.  S. 
E.  L  308.  17).    1"'.   Nicht  selten.   Erichson  L  c.  118.  10.  flavipes. 

710.  Gatt.  Chäropus. 

Ericbion.  Entomogr.  1840.  p.  119. 

(Fühler  deutlich  tl-glicderig,  an  den  Seiten  des  K.  dicht  am  Vorderrande 
tingefügt,  fadenförmig.  Mundtheile  wenig  von  denen  der  vorigen  Gattungen  ab- 
weichend, nur  die  K-Taster  etwas  länger,  ihr  letztes  Glied  so  lang  als  die  beiden 
vorhergehenden  zusammen  und  zugespitzt.  Die  Zunge  ist  abgerundet  und  ragt  kaum 
über  die  Hälfte  des  zweiten  Gliedes  der  L-Ta*ter  hinaus.  Das  H.  ist  länger  als 
breit,  rückwärts  bedeutend  verengt.  Die  Fd.  des  geflügelten  o*  sind  so  ziemlich 
gleichbreit,  die  des  ungeflügelten  %  bauchig  aufgetrieben.  Die  Hlbs- Ringe  sind  alle 
ganz  hornig.  Die  Füsse  sind  bei  beiden  Geschlechtem  dämmt  lieh  B-gliedeng,  die 
Klauen  klein,  nur  wenig  grösser  als  die  Läppchen.  Die  Arten  leben  auf  schattigen 
Grasplätzen.) 

Schwarzgrün,  matt,  äusserst  fein  und  kurz  weisslich  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Vorderschienen  und  die  Füsse  gelb.  Die  länglichen  Fd.  des  £ 
«ind  an  der  Spitze  eingedrückt,  und  mit  einem  häutigen  Anhängsel  versehen. 
1 '/,— iy/".  Um  Wien  in  den  Donau-Auen  sehr  häufig.  Oliv.  Ent.  n.  27.  11. 
14.  pl.  II.  fig.  7.  (Malachius.)  Oyllh.  Ins.  I.  366.  10.  (Malachius  flavipes.) 
Erichson.  1.  c.  120.  1.  pallipes. 

 ,  matt ,  äusserst  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  gelbbraun,  die  Beine 

schwarz,  die  länglichen  Fd.  des  r?  sind  an  der  Spitze  in  mehrere  Zipfel  ge- 
schlitzt').   Selten.  Fabr.  S.  E.  L  310.  27.  (Malachius.)  Erichson.  L  c.  121.  2. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Charopus  madidus.  Kiesenwetter.  Ins.  Deutschi.  IV.  S.  614.2.  Dunkelgrün, 
wenig  glänzend,  der  Hinterrand  des  nach  rückwärts  etwas  verengten  H.  bräunlich 


')  In  einigen  Sammlungen  s*h  Ich  da*  Männchen  dieser  Art  unter  dem  Namen  Malachluafur- 
eatipennls  Villa. 
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gelb,  die  Schienen  und  Füsse  der  V-Beine  gelb.  Fd.  des  länglich-eiförmig, 
stumpf  am  Ende  Engespitzt,  vor  der  Spitze  an  der  Naht  tief  eingedruckt  mit 
einem  dünnen,  dornartigen  Fortsatze.    1'".    Bei  Bozen  in  Süd-Tirol. 

 rotnndatus.    Erichson  1.  c.  pag.  121.  3.  Dem  Char.  concolor 

ähnlich,  doch  durch  das  an  den  Seiten  stark  gerundete,  hinten  wc 
gerte  und  der  Quere  nach  eingedrückte  H.  unterschieden.    Nach  Dr. 
Deutschland. 


711.  Gatt.  Antidipnis. 

WollMton.  Ann *lt  ä  Mag.  of  aamr.  bist.  U.  Str.  XX.  pag.  VT. 

(Fühler  1 1 -gliederig.  K-Schild  und  0- Lippe  sehr  kurz,  hautartig.  Zunge 
an  der  Spitze  gerundet  abgestumpft.  K-  Taxier  de*     fadenförmig,  die  de*  cf 
stark  verdickten  zwei  letzten  Gliedern.     V-Fütte  de*  rf  mit  vier,  die  de*  °.  mit 
fünf  Gliedern,  Glieder  einfach) 

Die  bekannteste  Art  dieser  Arten-armen  Gattung  ist  —  Antidipnis  (Charopua.) 
punetatus.  Erichson.  1.  c.  pag.  1-2.  gleich  mit  Antid.  rubripes  Jaquelin- 
Duval.  Annal  entom.  de  France  1862.  pag.  707.  Id.  Genr.  des  Coleopt.  d'  Eur. 
III.  pl.  44.  fig.  217.  Diese  in  Süd-Europa  vorkommende  Art  ist  V"  lang,  schwarz, 
glänzend,  das  H.  hinten,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-getb ,  die  Fd. 
sind  punktirt. 

712.  Gatt  llonioeodipnis. 

Jaqaelin-Duval.  Glasur.  I.  pag.  47. 

(Fühler  Ii  -gliederig.  K-Schild  und  0- Lippe  äussert  kurz.  Zunge  abgestutzt. 
Letzte*  Glied  der  K- Taster  in  beiden  Geschlechtern  gross,  eiförmig,  an  der  Spitze 
breit  abgestutzt.  Füsse  einfach,  die  vordersten  bei  dem  e?  mit  vier,  bei  dem  2  m# 
fünf  Gliedern.) 

Eine  schöne  Art  dieser  Gattung  —  Homoe  odipnis.  iColotes.)  Javeti —  wurde  von 
Herrn  Jaquelin-Duval  auf  jungen  Eichen  bei  Montepellier  zuerst  gefunden,  von 
ihm  in  den  Annal.  d.  L  soc.  entom.  de  France  1862.  pag.  706  beschrieben  und 
in  seinen  Genera  des  Coleopt.  d'  Europe.  III  pl.  44.  fig.  216.  abgebildet.  Dieselbe 
ist  Ys  -  3Y"  lang»  geflügelt,  schwarz,  massig  glänzend,  das  B.  ist  rothgelb  mit 
einem  breiten,  schwarzen  LSngsbande  über  die  Mitte,  die  Fd.  sind  schwarz.  Bei 
dem  ist  der  Vordertheil  des  K.,  bei  dem  9  nur  der  Mund  gelb.  Fühler  und 
Beino  bräunlich  gelb,  die  Wurzel  der  Hinterschenkel  dunkler. 

713.  Gatt  Atelestus. 

Bricbaon.  Eotomogr.  1840.  pag.  122. 

(Fühler  deutlich  1  i -gliederig ,  fadenförmig,  dicht  neben  dem  Vorderrande 
de*  K.  beiderseits  eingefügt.  K-Schild  sehr  schmal,  häutig.  O-IAppe  kurz,  gerade 
abgestutzt.  K- Taster  fadenförmig,  ihr  letzte*  Glied  lang-eiförmig,  an  der  Spitze 
abgestutzt.  K.  so  breit  als  da*  H.,  bei  dem  &  oben  ungleich  mit  tiefen  Gruben. 
H.  kaum  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt.  Fd.  abgekürzt,  kaum  um  di*  Hälfte 
länger  al*  da*  H.  Füsse  5 -gliederig,  da*  erste  Glied  bei  dem  cf  etwa*  verlängert 
und  an  der  Spitze  nach  aussen  und  unten  über  die  Einlenkung  de*  zweiten  Gliedes 
erweitert.) 

Die  bekannteste  Art  dieser  kleinen  Gattung  —  Atelestus  brevipennis.  Laporte 
de  Castelnau.  Silbermann's  Revue,  entom.  IV.  pag.  29.  identisch  mit  A.  hemip- 
terus.  Erichson.  1.  c.  pag.  123.  kommt  im  südlichen  Frankreich  vor.  Sie  ist  l'/s"* 
lang,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse  sind  bräunlich  gelb,  eine 
grosse,  quere  Makel  an  der  Wurzel  der  Fd.  weisslich  gelb. 
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714.  Gatt.  Troglops. 

ErichtOD.  Entomogr.  1 840.  pftff .  195« 

(Fühler  deutlich  1 t-gliederig,  an  den  Seiten  des  K.  dicht  am  Vorderrande 
eingelenkt,  fadenförmig  und  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Mundtheile  ähnlich 
denen  der  vorigen  Gattungen,  nur  ist  das  letzte  Glied  der  fadenförmigen  K.-  und 
L~Ta$ter  an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Das  H.  ist  wie  bei  der  vorigen  Gattung 
vorne  gerundet,  am  Grunde  in  einen  abgestutzten  Fortsatz  erweitert.  Bei  dem  cf 
sind  die  V-Füsse  bloss  4 -gliederig,  der  K.  ist  viel  breiter  als  bei  dem  0.  und  die 
Stirne  tief  eingedrückt.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Wiesen  und  ist  in 
beiden  Geschlechtern  geflügelt.) 

Schu  arz,  glänzend ,  die  Wurzel  der  Kühler  nnd  das  H.  mit  Ausnahme  der 
schwarzen  Scheibe  röthlichgelb ,  die  Beine  sind  bei  dem  gelbbraun,  die 
Wurzel  der  vorderen  Schenkel,  die  Hinterachenkel  und  die  Wurzel  ihrer  Schie- 
nen schwarz,  bei  dem  9  sind  sie  schwarz  und  nur  die  vorderen  Schienen 
elbbraun.  K.  des  <J  etwas  breiter  als  das  H.  mit  eingedruckter  Stirne,  gelb, 
er  Scheitel  schwarz.  1%— 1%"'.  Selten.  Linne.  S.  N.  I.  IL  649.  14.  (Can- 
tharis.)  Fabr.  S.  £.  L  808.  16.  (Malachins  angulatua.)  Oliv.  Ent  II.  27.  12.  16. 
pl.  III.  fig.  16.  (Malachius  cephalotes.)  Erichson  1.  c.  126.  albicans. 

Ab  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Troglops  cruentatus.  Kiesenwetter  Ins  ort.  Deutschi.  IV.  S.  618.  2.  Schwarz, 
glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  das  H.  roth,  letzteres  ungefleckt,  nach 
hinten  verschmälert,  an  den  8eiten  gerundet.    1 '/,'".  Oberlausitz. 

 corniger.    Kiesenwetter.   Insect  Deutschi.  IV.  8.  729.  Schwarz,  glänzend, 

der  K.  mit  Ausnahme  des  Scheitels,  die  Basis  des  queren,  hinten  kaum  einge- 
schnürten H.  und  theilweise  die  Beine  roth.  K.  des  J  viel  breiter  als  das  H. 
Stirne  breit  eingedrückt ,  beiderseits  am  inneren  Rande  der  Augen  mit  einem 
kleinen,  sahnfönnigen  Vorsprunge.  Weibchen  unbekannt 

715.  Gatt.  Colotes. 

Erlch.on.  Eotomogr.  1840.  pag.  IM. 

(Fühler  deutlich  ll-gliedcrig,  an  den  Seiten  des  K.  dicht  am  Vorderrande 
eingelenkt,  fadenförmig,  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  O-Kiefer  wie  bei  Mala- 
chius. Ü-Kiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  häutigen  Lappen,  ihre  Taster  mit  einem 
stark  beilförmigen  Endgliede.  Die  Zunge  ist  häutig,  dreieckig.  Die  D-Taster  sind 
fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  etwas  zugespitzt,  die  Spitze  selbst  abgestutzt.  Das 
H.  ist  viel  breiter  als  lang,  am  Grunde  abgerundet,  fast  halbkreisförmig.  Fd.  am 
Grunde  breiter  als  das  H.,  nach  rückwärts  vorzüglich  bei  dem  $  erweitert,  doppelt 
so  lang  als  an  der  Wurzel  breit.  V-Füsse  des  rf  bloss  4-gliederig.  °.  der  einzi- 
gen einheimischen  Art  ungeflügelt.) 

Schwarz,  der  Seiten-  und  Hinterrand  des  H.,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitzen 
der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  der  Seiten-  und  Spitzen- 
rand der  Fd.  und  eine  längliche  Makel  auf  der  Mitte  der  Naht  wei  ssgelb,  der 
gelbe  Seitenrand  nach  innen  vor  der  Mitte  erweitert,  die  Spitze  breit  wein- 
gelb gesäumt  K.  und  H.  kaum,  die  Fd.  grob  zerstreut  punktirt  V*-1"'- 
Diese  dem  Süden  Europa's  ungehörige  schöne  Art  wurde  von  Herrn  Grafen 
Ferrari  und  mir  einige  Male  um  Wien  gesammelt  Laporte  de  Castelnau. 
Silbermann's  Revue  entom.  IV.  29.  (Malachius.)  Erichson  1.  c.  130.  1. 
(Colotes  trinotatus.)  maeu  latus. 

Der  vorigen  Art  an  Grösse  und  Gestalt  sehr  ähnlich,  das  H.  ist  aber  wenigstens 
bei  dem  9»  WL'nn  auch  sehr  fein,  doch  deutlich  punktirt  und  bei  beiden  Ge- 
schlechtern durchaus  schwarz  gefärbt,  die  Fd.  sind  etwas  feiner  punktirt,  die 
helle  Zeichnung  ist  röthlich  braungelb,  ihre  Spitze  nicht  breit  hell  gesäumt 
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sondern  schwarz.  Diese  neue  Art  oder  wenigstens  interessante  L oral -Varietät 
wurde  von  Herrn  Hampe  bei  Ravensburg  in  Niederösterreich  in  Mehrzahl  ge- 
funden und  mir  freundlichst  mitgetheilt.  (Red..)  Uainpei. 

716.  Gatt.  Hesicopu». 

Illiutr.  Brit.  Entom.  III.  pag.  M1S.  (em«nd.) 


(Von  der  Gattung  Dasytes  vorzüglich  nur  durch  die  lange  abstehende  Be- 
haarung des  Körpers  und  durch  die  sonderbare  Bitdung  des  ersten  Fussgliedes  bei 
dem  cf  an  den  V-  und  H-  Füssen  verschieden.  An  den  V- Fussen  ist  nämlich 
dieses  Glied  gross,  dreieckig,  der  äussere  Winkel  denselben  in  einen  grossen,  angel- 
fÖrmig  gebogenen  Fortsatz  verlängert,  an  den  H- Beinen  sind  die  Schienen  stark 
gekrümmt,  das  erste  Fussglied  teigt  einen  grossen,  breitgedrückten  und  stark  haken- 
förmig gebogenen  Fortsatz  und  das  zweite  Glied  ist  sehr  stark  verlängert.  Die 
H -gliederigen  Fühler  sind  stumpf,  bei  dem  $  etwas  spitziger  gesägt.  O-Lippe 
breiter  als  lang,  vorne  in  flachen  Bogen  abgerundet.  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitze 
und  ungezähntem  Innenrande,  an  den  Seiten  lang  bebartet.  U-Kiefer  und  U-Lippe 
wie  bei  Dasytes.  Die  Zunge  kurz,  breit,  an  den  Seiten  abgerundet,  vorne  sehr 
seicht  ausgerandet,  bewimpert.  Fussklauen  am  inneren  Rande  mit  einem  häutigen, 
an  der  abgerundeten  Spitze  freien  Saume,  welcher  fast  bis  zur  Spitze  der  Klaue 
reicht. l) 

Schwarz,  massig  glänzend,  mit  langen  abstehenden,  bei  dem  schwarzen,  bei 
dem  9  grauen  Zottenbaaren;  H.  quer,  hinten  und  an  den  Seiten  gerundet, 
vorne  abgestutzt,  die  zerstreu  t-pjnklirte  Scheibe  innerhalb  des  Seitenrandes 
mit  einer  vertieften,  geschwungenen  Linie;  Fd.  wenig  breiter  als  das  H.,  dop- 
pelt so  lang  als  zusammen  breit,  nicht  lein,  unregelmässig  und  etwas  runzelig 
puuktirt.  3 — 4"'.  Auf  dürren,  sandigen  Grasplätzen  um  Wien  im  Frühjahre, 
gemein.  Linne.  S.  N.  I.  II.  pag.  663.  14.  (Lermentes.)  Fabr.  S.  £.  II.  pag. 
71.  1.  {Dasytes  ater.)  Pz.  Fn.  8.  9.  (eod.)  Oliv.  Eutom.  II.  21.  9.  9.  pl.  2. 
fig.  8.  (Melyris.)  kirfns. 

717.  Gatt.  Dnsytes. 

Pajk.  Fn.  iu«-.  1798. 

(Fühler  11  -gliederig,  an  den  Seiten  des  K.  am  Vorderrande  der  Augen 
eingefügt,  fadenförmig,  nach  innen  gewöhnlich  gesägt.  O-Lippe  deutlich  vorragend, 
an  der  Spitze  abgerundet.  O-Kiefer  gewöhnlich  an  der  Spitze  gespalten  und  mit 
einfachem  Innenrande,  oder  die  Spitze  ist  gespalten  und  der  Innenrand  mit  mehreren 
Kerbzähnen  hinter  derselben  versehen.  U-Kiefer  2-lappig,  der  äussere  Lappen 
hornig,  an  der  Spitze,  erweitert  und  bebartet,  der  innere  Lappen  viel  dünner  und 
kürzer  und  mehr  von  häutiger,  durchsichtiger  Substanz.  K-Taster  4-gliederig,  faden- 
förmig, das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  länger  als  das  dritte,  das  inerte 
das  längste,  in  der  Milte  verdickt,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  U-Lippe  halb- 
hornig, die  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  oder  ausgerandet,  be- 
wimpert. L- Taster  8-gliederig,  kurz,  das  letzte  Glied  lang-eiförmig,  an  der  Spitze 
schief  abgestutzt.  Beine  einfach ,  ziemlich  schlank.  Die  Fussklauen  sind  entweder 
nur  am  Grunde  zahnförmig  erweitert  oder  es  befindet  sich  an  jeder  Klaue  ein 
hautartiger  Fortsatz ,  welcher  beinahe  die  Klaue  selbst  an  Länge  erreicht.  Die 
Füsse  sind  deutlich  6 - gliederig ,  das  vierte  Glied  einfach,  nicht  gespalten.  Die 
Arten  leben  auf  Blüthen.) 


')  Eine  Auieinanderaettung  der  mhlrelchen  »üdeuropaUehtn  Arten  dieier  Gattung  lieferte  Joqutlm- 
I,  GUuue»  cntora.  II.  pag.  1. 
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1  Beide  Geschlechter  beträchtlich  von  einander  verschieden.  $  lang  gestreckt,  mit 
langen,  mehr  oder  weniger  fadenförmigen  Fühlern  und  grossen,  staik  vorge- 
quollenen Ängen.  Tarsen  langgestreckt,  das  erste  Glied  länger  als  das  zweite 

und  reichlieh  so  lang  als  das  letzte  3 

voa  einander  verschieden  2 


2  Fühler  kurz.    Körper  kurz,  gedrungen,   gewölbt.    Erstes  Fussglied  kürzer  als 

das  letzte.  Erzfärbig,  punktirt,  durch  greise,  öfters  schwache  Behaarung  blei- 
glänzend, mit  sparsamen  abstehenden,  langen,  schwarzen  Haaren,  Fd.  mit 
Reihen  von  kleinen,  nackten,  schwarzen  Punkten.  l*/4 — 2"'.  Von  Herrn 
Sartorius  bei  Wien  gefunden.  Brülle.  Ezped.  scient.  Mor.  Zool.  pag.  531. 
227.  tab.  37.  flg.  4.  sti  nitidus. 

 wenig  länger  ab  K.  und  H.  zusammen.    Erstes  Fussglied  oben  so  lang 

als  das  letzte.  Käfer  ganz  schwarz;  K.  und  H.  fein  und  zerstreut  punktirt, 
letzteres  an  den  Seiten  dicht  und  fein  gerunzelt,  am  Grunde  mit  einer  ver- 
tieften Längslinie  innerhalb  des  Seitenrandes ;  Fd.  sehr  fein  runzelig  punktirt ; 
Fussklauen  am  Grunde  sehr  schwach  zahnförmig  erweitert.  1%— 2"'.  Auf 
blühenden  Doldenblumen  nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  72.  4.  Pz.  Fn.  96.  9. 
Gyllh.  Ins.  I.  326.  2.  Oliv.  Ent.  II.  21.  9.  10.  pl.  II.  fig.  10.  a.  b.  (Melyris 
villosua.)  nlger. 

3  Fd.  braun  erzfärbig  oder  schwarz  mit  oder  ohne  grünlichen  Metallglanz.    .  4 
Käfer  blau  oder  blaugrün,  die  Fühler  und  Füsse  schwarz.  Körper  langgestreckt, 

mit  langen  aufstehenden  Haaren  besetzt;  K.  und  H.  grob  und  nicht  dicht 
punktirt,  letzteres  breiter  als  lang;  Fd.  runzelig  punktirt.  2*/,— 3'".  Eben 
nicht  häufig.  Paykul  Fn.  suec.  II.  167.  Fabr.  S.  E.  n.  73.  7.  Pz.  Fn. 
96.  10. »)  coeruleus 

4  Oberseite  des  Käfers  mit  feinen,  grauen,  niederliegenden  Härchen  sparsam  und 

mit  langen,  aufstehenden,  schwarzen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt  ...  6 
 bleigrau,  mit  dichtem,  niederliegendem,  silberglänzendem  Haar- 
überzuge und  mit  zerstreuten,  aufstehenden  schwarzen  Haaren  besetzt,  Fd. 
mit  Reihen  schwarzer  Punkte;  Unterseite  pechschwarz,  sehr  fein  grauhaarig. 
1%—  2"'.  Um'  Wien  in  den  Seitenthälern  des  Anninger  zur  Sommerszeit, 
selten.  Schoenh.  Syn.  Ins.  HI.  16.  20.  Oliv.  Ent.  II.  21.  11.  14.  pl.  III  14. 
a.  b.  Melyris  aeneus.)  Megerle.  Dahl.  Catal.  p.  24.  (Dasytes  rigidus.)  Suf- 
frian,  Stett.  entom.  Zeitg.  1848.  p.  236.  (D.  scaber.)  subaeneus 

5  H.  viereckig,  so  lang  als  breit.  Körper  lang  gestreckt  .         .         .         .    .  7 

 deutlich  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet.  Körper  länglich  6 

Käfer  schwarz,  mit  grünem  Metallglanze;  Fühler  stumpf  gesägt,  bei  dem 

länger  als  der  halbe  Leib,  die  drei  letzten  Glieder  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  an  der  Spitze  breit ,  bei  dem  9  etwas  länger  als  K.  und  H.  zusammen, 
die  Glieder  dreieckig,  an  der  Spitze  so  breit  als  lang,  das  letzte  Glied  lang- 
eiförmig; Stirne  des  ^?  mit  einer  grossen,  Sachen  Grube,  die  des  9  ,1Mt  drei 
Grübchen ;  K.  und  H.  sehr  fein  und  sparsam  punktirt,  die  Seiten  des  letzteren 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  einem  schwachen  Längseindrucke  am  Grunde 
innerhalb  des  Seitenrandes ;  Fd.  fein  runzelig  punktirt,  bei  dem  9  bedeutend 
breiter  als  bei  dem  tf.  Vjt — 2"'.  Auf  blühenden  Föhren  um  Wien  nicht 
selten.    Gyllh.  Ins.  suec.  III.  add.  p.  686.  1—2.  übscorus 

Fühler  nach  innen  spitzig  gesägt,  die  mittleren  Glieder  breiter  als  laug,  der 
nach  innen  gerichtete  Winkel  scharf  zugespitzt,  mit  ziemlich  langen,  zuttigen, 
schwarzen  Haaren  besetzt ,  oben  schwarzgrün  mit  blauem  Schimmer ,  die 
ersten  zwei  Glieder  und  die  Füsse  rötltlich  gelbbraun;  K.  fein,  zerstreut 
punktirt,  mit  zwei  tiefen  Längsgrübchen  zwischen  den  Augen  und  einem 
seichten  Grübchen  auf  der  Stirne;  H.  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  merk- 
lich verengt,  der  Hinter-  und  Seitenrand  fein  abgesetzt  und  aufgebogen,  die 
Oberseite  zerstreut  und  ziemlich  grob  punktirt;  Fd.  kaum  breiter  als  das  H., 
etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  grob  zerstreut  punktirt. 
2'/,'".   Sehr  selten,  auf  blühenden  Föhren.   Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  337.  4-5. 

tursalis. 


")  Die  Emwicklungageschicbte  liehe  Aonal.  ü.  1.  soc.  eolom.  de  France.  t»58.  pag.  513, 
von  Laboulbine. 
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7  Wenigstens  die  Schienen  beller  oder  dankler  gelbbraun  8 

Beine  und  Fühler  ganz  schwarz.  Gewölbt,  glänzend,  oben  schwarzerzfärbig, 
unten  greishaarig,  mit  langen,  zerstreuten,  abstehenden  schwarzen  Haaren. 
2'".  Von  Herrn  Miller  am  Leitha-Gebirge  gesammelt.  Küster  Käf.  Eur.  21.  6. 


8  Käfer  schwarz  und  nur  die  Schienen  röthlich-gelbbraun,  die  Oberseite  mit  grü- 
nem Metallglanze  und  feinem ,  niederliegendem ,  grauem  oder  gelbgrauem, 
ziemlich  dichtem  Haaruberzuge  und  zerstreuten,  aufstehenden,  schwarzen 
Haaren;  H.  sehr  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  aber  deutlichen,  vertieften 
Mittellinie;  Stirne  eingedrückt,  mit  drei  seichten  Grübchen;  Augen  bei  dem 
<f  etwas  mehr  vorspringend  als  bei  dem  Q.  27t'"'  Selten.  Iiiiger.  Mag. 
L  83.  (Melyris  fuscula.)  Gyllh.  Ins.  suee.  IV.  App.  836.  4—6.  fusculuft. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  bedeutend  kleiner  l'/i  — l'Y»"'  lang,  die 
Fühler  an  der  Wurzel  röthlicbgelb,  das  H.  ohne  vertiefte  Mittellinie,  die 
Oberseite  des  Käfers  stärker  mit  aufstehenden,  schwarzen  Haaren  besetzt  die 
Augen  des  £  bedeutend  vorspringend,  so  daas  der  K.  sammt  den  Augen 
breiter  als  das  H.  erscheint;  an  d«  n  Vorderbeinen  ist  gewöhnlich  ausser  den 
Schienen  noch  die  vordere  Seite  der  Schenkel  bräunlich  gelb.  Häufig.  Oliv. 
Entom.  II.  21.  10.  12.  pl.  II.  fig.  12.  a.  b.  tMelyris.  Payk.  Fn.  suec.  IL  p. 
168.  4.  (Dasytes  flavipes.)  Redt.  Fn.  edit.  II.  8.  646.  (eod.)  plambeas. 

Ah)  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Dasytes  brevicornis.  Kiesenwetter.  Ins.  Deutschi.  IV.  8.  730. 
Länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz,  nur  sparsam  mit  langen,  schwarzen  Haaren 
besetzt,  glänzend,  weniger  dicht  punktirt,  Fd.  runzelig;  Fühler  kürzer  als  K.  und 
H.,  ziemlich  dick,  tief  gesägt.  Fühler  des  £  gegen  die  Wurzel  kaum  verschmä- 
lert, mit  weisalicher,  abstehender,  flaumartiger  Behaarung,  tief  gesägt.  1 '/,'". 
Bei  Triest. 

Zu  Nr.  2.  bipustulatus.  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  pag.  828.  (Hispa)  Ps.  F.  43.  17 

(eod.)  8chwarz,  glänzend  mit  langen,  schwarzen,  abstehenden  Haaren,  gewölbt; 
H.  kaum  länger  als  breit,  ziemlich  stark,  gleichmässig  und  "nicht  dicht  punktirt; 
Fd.  runzelig  punktirt,  vor  der  Mitte  mit  einer  ti ros*en ,  gelbiothen  Makel  nahe 
dem  Seitenraude;  Fühler  kurz,  tief  gesägt,  in  beiden  Geschlechtern  wenig  ver- 
schieden. 2—3"'.  Nach  Panzer  in  Deutachland,  in  Süd-Earopa  häufig. 

Zu  Nr.  2.  alpigradus.    Kiexenwetter.   Insect   Deutsch!.  IV.  8.  633.  2. 

Ländlich,  ziemlich  gleichbreit,  schwarz,  mit  etwas  Metallschimmer,  punktirt,  mit 
feiner  anliegender  und  etwas  stärkerer,  abstehender,  schwarzer  Behaarung;  H.  so 
breit  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade  abgeschnitten,  an  den  Seiten  dicht  ge- 
runzelt mit  einer  mehr  oder  minder  deutlich  eingegrabenen,  nach  vorne  ver- 
schwindenden Furche;  Fussk lauen  mit  einer  grossen,  zahnförmigen  Erweiterung. 
l'/<-2'".    Auf  Blumen  in  den  Alpengegenden  Deutschlands. 

Zu  Nr.  8.  aerosns.  Kiesenwetter.  Berliner  entom.  Zeilschrift  1867.  8.  116. 

Ziemlich  schlank,  bläulich  schwarz,  mit  gleichfärbigen  Fühlern  und  Beinen;  fein 
greishasrig  und  mit  sparsamen,  abstehenden,  schwarzen  Haaren.  Fflhler  des  $ 
länger  als  der  halbe  Leib;  die  Augen  gross,  kugelig  vorragend,  behaart;  die 
Klauen  an  den  V-Füssen  mit  einem  grossen,  die  Spitz«  der  Klaue  fast  erreichenden 
Zahne.  17,-2'".    Nach  Herrn  von  KiesmweUtr  in  Mittel-Deutschland. 

718.  Gatt  AcanthornemuH. 

P«rrti.  Anu»l.  d.  1.  toc.  entom.  de  Franc«.  18«6.  p«*.  187. 


(Fühler  1 1  •  gliederig ,  das  erste  Glied  dick,  verkehrt  kegelförmig,  so  lang 
uls  die  drei  folgenden  zusammen,  da»  zweite  und  dritte  verkehrt  kegelförmig,  unter 
tinander  ziemlich  gleich,  viertes  bis  achtes  Glied  knopffürmig,  die  drei  letzten  rund- 
lich, eine  deutliche,  3  gliederige  Keule  bildend.  K.  abgestutzt.  OIÄppe  quer,  ziem- 
lich halbrund.  0- Kiefer  kurz,  stark,  mit  2-zähniger  Spitze.  U- Kiefer  mit  breitem 
an  der  Spitze  dicht  bewimpertem  Lappen  und  4- gliederigen,  fadenförmigen  Tastern, 
das  letzte  Glied  derselben  walzenförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt,  beinahe  so  lang 
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als  das  zweite  und  dritte  Glied  zusammen.  L- Taster  fadenförmig,  3 -gliederig,  das 
zweite  und  dritte  Glied  an  Länge  fast  gleich.  Zunge  abgestutzt,  kaum  ausgeran- 
det.  Kinn  abgestutzt.  Bauch  mit  sechs  Ringen,  der  letzte  klein.  Beine  langhaarig, 
die  Schienen  aussen  bewimpert  und  mit  Dornen,  Fuss«  6 -gliederig ,  die  ersten  vier 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  von  Herrn  ReveUire  unter  der  Rinde  eines  Wach- 
holder-Baumes  auf  Corsica  gefundene  und  von  Perris  1.  c.  pag.  188.  beschrie- 
bene Art  dieser  Gattung  —  Acanth  ocnemus  oiliatus  —  ist  2%"'  lang, 
schwarz,  etwas  glänzend,  mit  langen,  schwarzen  Haaren,  der  Mund  und  die  Taster 
sind  bräunlich  gelb,  die  Rinder  des  H.  röthlich ,  die  Kniee  und  Tarsen  gelblich- 
braun,  die '  Schienen  mit  rothlich  gelben  Zottenhaaren.  Körper  schlank,  flach, 
gleichbreit.  H.  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  abgerundeten  Ecken,  seine 
Scheibe  einzeln,  die  Seiten  dicht  und  runzelig  punktirt.  Schildchen  quer-viereckig 
mit  einer  Büttelfurche.  Fd.  gleichbreit ,  gereiht  punktirt. 

719.  Gatt.  Dollchosonia. 

Siephea«.  Illutt.  Brit.  Entom.  1830. 

(Fühler  11 -gliederig ,  fadenförmig,  die  Glieder  gegen  die  Spitze  erweitert 
und  zwar  nach  innen  etwas  mehr  als  nach  aussen.  0- Lippe,  breiter  als  lang,  vorne 
in  der  Mitte  sehr  leicht  ausgerandet ,  an  den  Ecken  abgerundet.  O-Kiefer  stark, 
mit  gabelförmig  gespaltener  Spitze,  ihr  innerer  Rand  einfach,  gerade.  U- Kiefer 
mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  Lappen  hornig, 
nach  aussen  an  der  Spitze  in  einen  kleinen  Höcker  erweitert,  der  innere  Lappen 
fast  häutig,  viel  kleiner.  K- Taster  die  Lappen  weit  Uberragend,  ihr  drittes  Glied 
kurz,  das  vierte,  letzte  länger  als  das  zweite,  eiförmig,  zugespitzt,  die  Spitze  selbst 
schief  abgestutzt.  Zunge  häutig,  abgerundet.  Letztes  Glied  der  L- Taster  lang- 
eiförmig, an  der  Spitze  abgestutzt.  Fussklauen  von  der  Wurzel  bis  zur  Hälfte 
etwas  erweitert.  Korper  sehr  lang  gestreckt,  fadenförmig.  K.  sammt  den  Augen 
breiter  als  das  H.,  dieses  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  einer  seichten  Mittel- 
rinne. Fd.  breiter  al-s  das  IL,  fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der 
Spitze  einzeln  zugespitzt  und  gekerbt  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  auf 
schattigen  Grasplätzen  um  Wien  häufig.) 

Graugrün,  glänzend,  sehr  dicht ,  kOrnig  punktirt  und  mit  sehr  kurzen,  schuppen- 
artigen, fast  anliegenden  Härchen  dicht  bekleidet,  welche  dem  Käfer  ein  ganz 
glanzloses  Aassehen  geben,  die  Fühler  sind  gewöhnlich  schwarzblau,  das  zweite 
Wurzelgbed  bei  dem  kleinen  röthlich-gelbbraun.  2—8"'.  Häufig.  Fabr.  S. 
K.  H.  75.  lt.  Gyllh.  Ins.  L  328.  6.  Creutzer.  ent.  Vers.  1.  121.  13.  taf.  HL 
fig.  26.  (Tillus  filiformis.)  Pz.  Fn.  67.  17.  linearis. 

720.  Gatt  Psilothrix. 

Ka«ter.  Kif.  Eur.  XXI.  » '). 

(Fühler  11 -gliederig,  etwas  länger  als  K.  und  H. ,  ziemlich  fadenförmig, 
kaum  merkbar  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  letzte  Glied  lang-eiförmig.  0- Lippe 
quer-viereckig,  die  Ecken  abgerundet.  O-Kiefer  dreieckig  mit  gabelförmig  gespal- 
tener Spitze  und  einfachem,  ungezähntem  Innenrande.  U- Kiefer  2-lappig,  der  innere 
Lappen  sehr  klein  und  kurz,  häutig,  an  der  Spitze  behaart,  der  äussere  viel  grösser 
und  länger,  hornig,  an  der  Spitze  bebartet.  K-Taster  ziemlich  gross,  4-gliederig, 
das  erste  Glied  sehr  klein ,  das  zweite  eben  so  dick,  aber  länger  als  das  dritte, 


*)  Dr.  KStter  hat  diesen  Gauunginameo  fOr  Daa.  proteniae  elogeführt,  ohne  weitere  Gattnngs- 
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das  Endglied  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  gestreckt- 
eiförmig  mit  schief  abgestutzter  Spitze.  Kinn  klein,  quer-viereckig,  vorne  abgerundet. 
Zunge  gross,  dreieckig,  ihre  leicht  ausgebuchtete  Spitze  mit  nach  aussen  ragenden 
Ecken.  Letztes  Glied  der  3-gliederigen  L-Taster  so  lang  als  die  zwei  vorherge- 
henden Glieder  zusammen,  lang-eiförmig  mit  abgestutzter  Spitze.  Körper  lang  ge- 
streckt, ziemlich  walzenförmig.  K.  gross,  sammt  den  grossen,  runden  Augen  fast 
breiter  als  das  H.,  dieses  kaum  so  breit  als  lang,  von  der  Mitte  nach  rückwärts 
verengt.  Schildchen  gerundet  dreieckig.  Fd  vorne  wenig  breiter  als  der  Hinler- 
rand des  H.,  nach  rückwärts  allmälig  erweitert,  hinten  klaffend,  einzeln  zugespitzt. 
Füsse  deutlich  5-gliederig,  die  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend,  Klauen- 
glied mit  zwei  ungleichen  Klauen,  eine  einfach,  mit  wenig  gebogener  Spitze,  die 
andere  kürzer  und  in  einen  ovalen  Hautlappen  endigend.) 

Die  bekanntoste  Art  dieser  Gattung,  Psilothrix  (Dasytes)  protensus.  Gene. 
Ins.  Sard.  I.  19.  19.  taf.  I.  fig.  10,  kommt  häufig  auf  der  Insel  Sardinien  auf 
blühenden  Pflanzen  vor.  Sie  ist  1*/, — 2'/,'"  lang,  lebhaft  grün  oder  blau,  glän- 
zend, mit  zerstreuten,  langen,  abstehenden  Haaren,  dicht  punktirt,  die  Punkte 
auf  dem  K.  und  II.  mit  flachen,  mit  einem  Mittelpunkte  versehenen  Boden. 

721.  Gatt.  Lobonyx. 

Jaqatlin-DnTal.  QUnure«  enlom.  I.  pag.  49. 

(Fühler  fadenförmig.  O-Lippe  ziemlich  quer  viereckig.  O-Kiefer  mit  kaum 
gespaltener  Spitze.  U- Kiefer  mit  kurzen  Lappen ,  der  äussere  nur  wenig  länger 
als  breit.  Endglied  der  K- Taster  breit  und  schief  abgestutzt.  U-IÄppe  kurz  mit 
tief  ausgerandeter  Zunge.    Erstes  und  letztes  Glied  der  Tarsen  ziemlich  gleich, 

JG^L^  \X  €    JTll^    €  1fi\tt  J\  f  Cl  Ht     {X7l    -^"jCI  7t  ^/t.'    *.  i  (  7!  1 1-  i  (  i  i     t j \ '  f  i  f     1  7 1     It  Jiil     77ilt  l^^J* 

verwachsenen  häutigen  Lappen.  Bei  dem  $  ist  an  den  V- Füssen  das  erste  Glied 
sehr  kurz,  das  zweite  und  dritte  schief  abgestutzt,  nach  innen  erweitert,  der  innere 
Hand  mit  kammförmig  gestellten  Borsten  besetzt.) 

Die  einzige  bekannte,  in  Spanten  vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Lobonyx 
(Dasytes)  aeneus  Fabr.  Mant  Ins.  I.  pag.  94.  Iiiiger  Mag.  VI.  S.  302.  (Dasytes 
aurarius.)  Gralls.  Annal.  entom.  de  France  1842.  pag.  221.  pl.  X.  II.  fig.  3—6  (Dasytes 
eiliatus)  ist  3"'  lang,  metallisch  grün,  sehr  fein  punktirt  und  gekörnt,  die  Körn- 
chen, jedes  mit  einem  aufstehenden  schwarzen  Haare.  Ränder  des  H.  und  der  Fd. 
mit  abstehenden  Wimpern. 

722.  Gatt.  Ilaplociiemus. 

Stephens.  Illuatr.  of  brlt.  Eotom.  III.  p.  316.  Aplocnemut. 

(Fühler  11-gliederig,  gesägt.  O-Lippe  quer.  Taster  ziemlich  dick,  das  letzte 
Glied  der  K-  Taster  abgestutzt.  Füsse  kurz,  ihr  erstes  Glied  kürzer  als  das  letzte. 
Jede  Klaue  mit  einem  nur  an  der  Basis  verwachsenen,  bis  zur  Spitze  der  Klaue 
reichenden  Hautläppchen.  Körper  gewölbt,  mehr  oder  weniger  walzenförmig.) 

1  Seitenrand  des  H.  undeutlich  gekerbt ,  der  der  Fd.  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze 
fein  und  stumpf  gesägt  2 

 und  der  Fd.  einfach.  Käfer  länglich,  die  Oberseite  erzfärbig, 

mit  grünem  Schimmer  und  mit  ziemlich  laugen,  grauen  Haaren  besetzt,  die 
Unterseite  ist  schwarz ,  sehr  schwach  mctallglKnzend ,  der  umgeschlagene 
Rand  der  Fd.,  die  Schienen  und  Füsse,  so  wio  die  Wurzel  der  Fühler  röth- 
lich-gelbbraun  ;  H.  fein  und  nicht  dicht,  Fd.  sehr  grob  punktirt.  2'".  Auf 
blühenden  Nadelhölzern  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  73.  10.  Gyllh.  Ins.  I.  327.  4. 

nigrlcornis. 
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2  Käfer  ziemlich  walzenförmig,  braun  erzfärbig,  lang  grau  behaart,  H.  feiner, 
Fd.  sehr  grob  punktirt,  Unterseite  schwarz,  mit  Metallschimmer,  die  Wurzel 
der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun;  das  H.  ist  fast  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  nach  vorne  merklich  verengt  und  kaum  schmaler  als 
die  walzenförmigen  Fd.  1%«*.  Wurde  von  Herrn  Miller  bei  Bertholdsdorf 
auf  blühenden  Föhren  gefangen  und  mir  unter  dem  Namen  Dasvtes  metallicus 
Dahl  mitgetheilt.    Redt.  Fn.  I.  336.  Pinl. 

Wie  der  Vorige,  eben  so  gefärbt  und  punktirt,  die  Fd.  sind  aber  nicht  so  wal- 
zenförmig gewölbt  und  breiter  als  das  H.,  nach  rückwärts  etwas  erweitert, 
ihr  Seitenrand  ziemlich  spitzig  gesägt,  die  Fühler  sind  braun,  ihre  Wurzel 
beller,  die  Beine  sind  röthlich  -  gelbbraun ,  die  Mitte  der  Schenkel  und  die 
Spitze  der  Schienen  dunkel  erzfärbig.  2*/4— 2 '/,'".  Ich  fing  diese  Art  einige 
Male  auf  blühenden  Föhren.    Redt.  Fn.  I.  336.  serratus 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Dasytes  virens.  Dem  Das.  nigricornis  nahe  verwandt  und  wie  dieser  mit  einem 
beilförmigen  Endgliede  der  Kiefertaster.  Flach  gewölbt,  oben  metallisch  grün, 
unten  schwarz,  rauchhaarig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Kniee  und  Füsse  gelb- 
braun; Fd.  grob  punktirt.    2'/»'".    Suffrian.  Stett.  Entom.  IV.  337.  10. 

 ahenus.    Länglich,  ziemlich  walzenförmig,  dunkel  erzfärbig,  glänzend,  braun 

behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse  braungelb,  die  Fühlerglieder  vom 
vierten  angefangen  schärfer  gesägt;  H.  ziemlich  stark  und  nicht  ganz  gleich- 
massig,  an  den  Seiten  dichter  punktirt;  Fd.  stark  und  dicht  punktirt  -  gerunzelt, 
mit  ungekerbten  Seitenrändern.  Letztes  Rückensegment  des  Hlb.  bei  dem  Q 
an  der  Spitze  abgerundet  2"'.  Rheingegend.  Kiesenwetter.  Insect.  Deutschi.  IV. 
8.  656.  3. 

 alpestris.    Länglich,  schwarz  metallisch,   etwas  glänzend,   braun  behaart, 

mit  abstehenden,  langen,  schwarzen  Haaren.  Fühler  und  Beine  schwarz;  K.  dicht 
pnnktirt;  H.  mit  stumpfen  Hinterwinkeln  und  mit  ziemlich  stark,  aber  nicht  ganz 
gleichmässig  und  nicht  sehr  dicht  punktirter  Oberfläche ;  Fd.  dicht  und  stark 
runzelig  punktirt  mit  einfachen  Seitenrändern;  Fühler  des  länger  als  bei  dem 
9  und  stärker  gesägt.    2'/,'".    Süd-TiroL  Kiesenwetter  1.  c.  8.  656.  4. 

 aestivus.    Erzfärbig,  glänzend,  graubraun  behaart;  K.  und  H.  feiner  und 

weniger  dicht  punktirt  als  die  Fd.,  letztere  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  H., 
ziemlich  glatt  oder  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  einfachen  Seitenrändern,  abste- 
hend gelbbräunlich  behaart;  Fühler  des  £  stärker  gesägt  und  langer  als  die  des 
Q  Bötzen.  Kiesenwetter  L  c.  8.  657.  6. 


723.  Gatt.  Julians. 

Kiesenwetter  Berliner  entom.  Zeltschr.  III.  8.  IT«. 
Thomion  8caudin.  Coleopl.  I.  psg.  109.  Trlehoceble. 

(Fühler  11-gliederig,  ziemlich  lang,  scharf  und  tief  gesägt.  O-Ltppe  quer, 
abgestützt.  O-Kiefer  mit  stumpf -zweizähniger  Spitze.  Zweites  Glied  der  K-Taster 
verlängert,  an  der  Spitze  etwas  verdickt,  das  letzte  stark  beilßfrmig.  Füsse  ziemlich 
schlank,  ihr  zweites  Glied  kaum  kürzer  als  das  erste.  Fussklauen  lang  und  schlank, 
an  der  Wurzel  erweitert,  die  eine  mit  einem  schwächeren,  die  andere  mit  einem 
stärkeren,  vorne  abgestutzten  Zahne.) 

Tief  schwarz,  ziemlich  lang,  aber  nicht  zottig  behaart.  Fühler  bei  beiden  Ge- 
schlechtern nach  innen  spitzig  gesägt,  die  einzelnen  Glieder  von  dem  vierten 
angefangen  breit  dreieckig.  Erstes  Fussglied  an  allen  Füssen  bei  beiden  Ge- 


')  In  der  kalt.  Sammlung  befindet  sich  diese  Art  unter  dem  Namen  Daeytes  aurarlua  Hell*., 
noch  ron  dem  verstorbenen  Megtrlt  v.  MBhl/tld  veneiehn«t.  leb  iindo  die*en  Namen  nur  in 
llhger't  klagsiin.  VI.  p.  303.  8,  vrrxelchnet,  dtf  ihn  ala  gleichlautend  mit  D  a  »  y  t  es  metallicus, 
Fabr.  8.  R.  II.  73.  8.  angibt.  Die  wenigen  Worte  des  Prof.  Fabrittut  aind  abtr  für  die  Arten  der 
Gattung  Dasytee  zu  allgemein,  ale  daes  man  mit  einiger  Sicherheit  auf  irrend  eine  der  metal- 
lisch gefärbten  Arten  schlieseen  könnte. 

Fanna  austriaca.  II.  ■  S 
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schlechtem  einfach.  Behaarung  schwarz;  H.  viel  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  fein  und  zerstreut,  seine  Seiten  dicht 
und  grob  punktirt ;  Fd.  ein  wenig  breiter  als  das  H.,  nicht  sehr  fein,  in  schiefer 
Richtung  besehen,  runzelig  punktirt.  2"'.  Sehr  selten.  Oliv.  Entom.  IL  21. 
11.  13.  pl.  III.  fig.  18.  a.  b.  (Melyria.)  Gyllh.  Ins.  I.  326.  3.  Kiesenwetter.  Ber- 

l.  8. 


liner  entom.  Zeitschr.  1861.  8.  886.  Note  1.  (I.  floricola.) 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Julistus  memnonius.  Länglich,  schwarz,  massig  glänzend,  mit  greisgelblicher 
Behaarung;  massig  gewölbt,  am  Bücken  etwas  dach  gedrückt;  Fühler  spitzig  ge- 
sägt; Fd.  doppelt  so  breit  als  das  H.  2'".  In  Schlesien  und  bei  Dresden.  Kie- 
senwetter.   Berliner  entom.  Zeitschr.  1861.  S.  385. 

 fulvohirtus.    Länglich,  pechfarben,  ziemlich  gewölbt,  mit  hell  röthlich- 

gelber,  ziemlich  langer,  dichter,  abstehender  Behaarung;  Fühler  weniger  scharf 
gesägt;  Fd.  kaum  um  die  Hälfte  breiter  als  das  H.  1 '/,"'.  Von  Herrn  von 
Heyden  bei  Frankfurt  a.  M.  gefunden.  Brisout  de  Barneville  Annal.  d.  1.  soc 
de  France  1861.  pag.  106. 


724.  Gatt.  Amauronia. 

Westwood.  Trmnaact.  of  Ihe  entom.  8oc.  of  London.  Vol.  II.  pag.  174. 

(Fühler  il -gliederig ,  kaum  länger  als  der  K.  sammt  den  Augen  breit, 
merkbar  gegen  die  Spitze  verdickt ,  die  Glieder  verkehrt-kegelförmig .  da»  letzte 
eiförmig.  O- Lippe  quer,  h  albkr ei* förmig.  O- Kiefer  dreieckig,  mit  doppelter  Spitze 
und  einfachem  Innenrande.  U  Kiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen, 
der  innere  viel  kurzer.  K-Taster  4- gliederig,  da»  Endglied  beinahe  »o  lang  als 
die  drei  vorhergehenden  zusammen,  breit,  beilfbrmig.  Kinn  äusseret  kurz.  Zunge 
viereckig,  bewimpert.  L- Taster  3-gliederig,  das  letzte  Glied  lang-eiförmig.  Körper 
länglich.  K.  sammt  den  Augen  fast  breiter  als  das  IL,  dieses  ziemlich  viereckig 
mit  abgerundeten  Ecken,  nach  vorne  merkbar  verengt.  Schildchen  halbrund.  Fd. 
etwas  breiter  als  da»  H.  und  etwa»  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als 
men  breit.  Beine  mit  deutlich  5-gliederigen  Füssen,  die  ersten  vier  Glieder 
lieh  gleich  gross,  das  Klauenglied  etwa»  länger,  mit  zwei  mit  einem  Hautläpp- 
chen vereehenen  Klauen.) 

Die  bekannteste  Art  dieser  Gattung  —  Amauronia  subaenea,  Westwood.  1.  c 
175.  pl.  XIV.  fig.  10,  stammt  von  der  Insel  Corfu.  Sie  ist  lang,  schwarz- 
erzfarbig,  ziemlich  zerstreut  und  nicht  fein  punktirt,  überall  mit  sehr  kurzen,  gelb- 
liehen  Börstchen  besetzt,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler  und  die  Beine  sind 
gelb,  die  Schenkel  in  der  Mitte  und  die  Spitze  der  Füsse  dunkel,  Fd.  öfters  mit 
stahlblauem  Schimmer. 


725.  Gatt.  Aphyctus. 

Jaquelin-Üuv*  .  Glanare«,  pag.  142. 

(Fahler  i  1  -gliederig ,  dünn,  »o  lang  als  K.  und  IL  zusammen.  O- Lippe 
quer,  K-Taster  mit  stark  beilförmigem  Endgliede,  welches  jedoch  länger  als  breit 
ist.  Zunge  in  der  Mitte  tief  eingeschnitten.  Fühler  dünn,  ziemlich  »chnurförtnig. 
Erste»  Futsglied  den  beiden  folgenden  zusammen  beinahe  an  Länge  gleich.  Fuss- 
klauen einfach  an  der  Wurzel  kaum  zahnartig  erweitert.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Aphyctus  (Amauronia) 
megaeephalus.  Kiesenwetter.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1850.  S.  182.  taf.  II. 
fig.  9.  Jaquelin  Duval.  Genr.  d.  Coleopt.  d'Europe  HL  pL  46.  fig.  229.  ist  */,'" 
lang,  länglich,  walzenförmig,  dunkel-erzfarbig,  sehr  dicht  punktirt,  durch  kurze, 
steife  Härchen  grau  schimmernd,  die  Fühler  und  Beine  sind  gelb.  5/«'"  Bei 
Athen  von  Herrn  von  Kiesenwetter  gefunden. 
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726.  Gatt.  Dasytiscus. 

Kieeeowetter  Berliner  eotom.  Zeiteehr.  185».  8.  179.  Taf.  II.  Fig.  15,  1«,  19,  10. 

(Fühler  1 1  -  gliederig ,  schnurförmig  oder  etwas  getagt.  0- Lippe  quer. 
K- Taster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  viel  länger  als  die  zwei  kurzen  vorher- 
gehenden Glieder  zusammen,  an  der  Spitze  stumpf  zugespitzt.  Fasse  kurz,  ihr 
zweites  und  drittes  Glied  erweitert ,  das  vierte  klein,  das  letzte  so  lang,  wie  die 
drei  vorhergehenden  zusammen.  Klauen  einfach,  gekrümmt. 

Eine  von  Herrn  von  Kiesenwetter  in  Griechenland  entdeckte  Art  dieser  Gattung  — 
Dasydiscus  graminicola.  —  Kiesenwetter  I.e.  8.  180.  taf.  II.  fig.  12,  ist  */« 
bis  1'"  lang,  pechschwarz  mit  schwachem  Metallglanze ,  wenig  glänzend,  schwach 
gewölbt  mit  bleigrauer  nicht  sehr  dichter  Behaarung,  undeutlicher  punktirt,  die 
Schienen  und  Füsse  braungelb. 

727.  Gatt  Cerallus. 

JaquellnDuval.  Glanures  enlom.  I.  45. 

(Fühler  nur  mit  zehn  Gliedern,  sehr  kurz,  gesägt.  0  Lippe  quer.  K-Taster 
fadenförmig.  V  Schienen  mit  Dörnchen  besetzt.  Füsse  kurz,  ihr  erstes  Glied  kürzer 
als  das  zweite,  etwas  versteckt.  Alle  Klauen  mit  einem  starken  bis  über  ihre 
Hälfte  reichenden  Zahne.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Cerallus  (Dasytes)  rubidus. 
Schoenherr  Synon.  Insect.  III.  App.  12.  16.  ist  1 '/,— l3/«'"  länglich,  schwarz, 
lang  behaart;  das  H.  ist  sparsamer  und  weniger  tief  als  die  Fd.  punktirt,  diese 
sind  braun,  an  der  Spitze  röthlicb  ,  die  Fühler  und  Beine  sind  rostfarbig.  Süd- 
Ungarn. 

728.  Gatt.  Danacea. 

Laporte  de  Cattelnao  In  Stlberm.  Berne  enlom.  IV.  paf.  31. 
Koeenbauer  Tblere  Andal.  8.  16V.  Cotmiocomue. 

(FüJUer  Ii 'gliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  letzte  eiförmig 
zugespitzt.  O-Dippe  halbrund,  0- Kiefer  ziemlich  breit,  ihre  scharfe,  einfache  Spitze 
stark  einwärts  gebogen,  ihr*  Innenrand  fein  gekerbt  mit  einem  grösseren  Zahne 
hinter  der  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  halbhornigen,  an  der  keulenförmig  verdick- 
ten Spitze  behaarten  Lappen,  der  innere  etwas  kürzer  und  dünner.  K~ Taster  faden- 
förmig, 4-gliederig,  ihr  zweites  Glied  doppelt  so  lang  als  das  dritte,  aber  be- 
deutend kürzer  als  das  spindelförmige,  an  der  Spitze  schief  abgestutzte  Endglied. 
Kinn  ziemlich  viereckig,  etwas  breiter  als  lang.  Zunge  häutig,  kurz,  vorne  breit 
ausgerandet  und  lang  bewimpert.  Körper  fein  und  dicht  seidenartig  beJiaart. 
K.  kurz,  nach  vorne  stark  verengt,  sammt  den  Augen  schmäler  als  die  Mitte  des 
IL,  dieses  länglich,  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  Schildchen  gerundet.  Fd.  viel 
breiter  ah  das  H.,  nach  hinten  etwas  erweitert,  kaum  doppelt  so  lang  als  breit, 
an  der  Spitze  abgerundet.  Füsse  mit  fünf  deutlichen  Gliedern,  die  ersten  vier 
allmälig  an  Grösse  abneftmend,  das  Klauenglied  mit  zwei  ungleichen  Klauen,  die 
äussere  einfach,  die  innere  kürzer,  unregelmässig  geformt,  an  der  Spitze  häutig. 
Der  grösste  Theil  der  Arten  kommt  in  Süd-Europa  vor.) 

Schwarz,  grünlich  glänzend,  dicht  punktirt,  mit  kurzem,  dicht  anliegendem, 
grauem  oder  gelbgrauem  Haarüberzuge,  die  Haare  hie  und  da  schüppchenartig, 
auf  dem  H.  gleichmässig  vertheilt ,  die  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelb. 
l'/i — »Vi**  Um  Wien  auf  Grasplätzen  zur  Sommerszeit  sehr  häufig.  Panzer. 
Fn.  6.  11.  (Lagria.)  Iiiiger.  Mag.  I.  83.  (Melyria.)  Bedt  Fn.  L  334.  (Dasytes.) 

pallipes. 
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Schwan,  metallisch  schimmernd  ,  mit  gelben  oder  weisslich  grauen  Schüppchen 
dicht  bedeckt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb,  die  Tarsen  an  der 
Spitze  dunkler,  die  8chuppenhärchen  vor  der  Mitte  des  H.  in  einer  Querlinie 
wirbelartig  gestellt«)  1%"'.  Etwas  seltener.  Küster  Käfer  Eur.  21.  14.  Pz.Fn. 
40.  12.  (Dermestes  tomcntosus.)  nigrltarftis. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Danacea  (Cosmiocomus)  marginata.  Küster  Käf.  Eur.  22.  58.  Braun,  mit  »ehr 
schwachem  Metallschimmer,  weniger  dicht  schuppenartig  behaart,  K.  und  H.  theil- 
weise,  der  Seitenrand  und  die  Spitze  der  Fd.,  die  letzten  Bauchringe,  die  Fühler 
und  Beine  roth;  H.  breiter  als  lang,  die  Schüppchen  auf  seiner  Oberfläche  rorne 
strahlenartig  zusammenlaufend.  1'".  Ost-Deutschland. 

 morosa.    Kiesenwettcr  Insect  Deutschi.  rV.  8.  664.  4.   Schwarz- erzfärbig, 

etwas  glänzend,  weniger  dicht  mit  schuppenähnlichen  Härchen  besetzt,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelb ;  H.  wenig  breiter  als  lang,  die  Schüppchen 
auf  der  Oberfläche  vor  der  Mitte  strahlenförmig  zusammenlaufend.  1 Süd- 
Schlesien. 

* 

729.  Gatt.  Melyris. 

Fabriciu».  ti.  Ent.  177.'.. 

(Fühler  II -gliederig,  länger  als  der  K.,  rfte  Glieder  von  viertem  angefan- 
gen allmälig  etwas  grösser,  zusammengedrückt,  nach  innen  »tumpf  gesägt.  O-Lippe 
weit  vorragend,  halbrund.  O-Kiefer  vorragend,  die  schwach  hakenförmig  gebogene 
Spitze  ein/ach,  der  Innenrand  undeutlich  gekerbt.  U-Kiefer  2-lappig,  der  innere 
Lappen  sehr  klein,  an  der  Wurzel  des  äusseren  anliegend,  dieser  hornig,  mit  der 
breiten ,  schief  abgestutzten ,  bebarteten  Spitze ,  die  Wurzel  des  Endgliedes  der 
K-Taster  fast  erreichend.  K-Taster  4-gliederig,  fadenförmig,  das  Endglied  lang- 
eiförmig. U-Lippe  mit  kleinem,  quer-viereckigem,  an  den  Ecken  abgerundetem  Kinne. 
Zunge  häutig,  an  der  Spitze  in  zwei  behaarte  Lappen  getheilt.  L-Taster  3-glie- 
derig,  mit  länglich-eiförmigem  Endgliede.  Körper  länglich.  K.  sammt  den  wenig 
vorragenden  Augen  breiter  als  langf  etwas  schmäler  als  das  H.,  dieses  mehr  als 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  etwas  vorragenden  Vorder-  und  abgerundeten 
tlinterwinkeln.  Schildchen  gerundet.  Fd.  kaum  breiter  als  das  II.,  ein  und  ein 
halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Filsse  deutlich  6-gliederig,  das  Klauen- 
glied wenig  kürzer  als  die  vier  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  mit  zwei  gleichen, 
in  der  Mitte  gezähnten  Klauen.) 

Die  einzige  in  Spanien  vorkommende  europäische  Art  —  Melyris  (Opatrum.) 
granulata,  Fabr.  Ent.  syst  I.  90.  11.  Coqueb.  Illustr.  Ins.  III.  pag.  132. 
taf.  30.  fig.  7.  Wahl.  Reise.  II.  62.  (Melyris  andalusica),  ist  2-3'"  lang,  schwarz- 
grün  oder  blau;  K.  und  H.  mit  netzartig  verbundenen,  flachen,  augenförmigen 
Punkten,  letzteres  mit  breit  abgesetztem  Seitenrandc;  Fd.  erhaben  gerandet  und 
jede  mit  drei  Längskielen  auf  der  Scheibe  und  in  den  Zwischenräumen  mit  zwei 
[  oder  drei  Reihen  tiefer,  grübchenartiger  Punkte.  Sie  lebt  in  den  Blüthcn  ver- 
schiedener Pflanzen. 

730.  Gatt.  Zygia. 

FM>riclui.  8.  Ent.  1775. 

(Fühler  II -gliederig,  kurz,  kaum  länger  als  der  K.f  die  Glieder  vom  fünften 
angefangen,  vorzüglich  bei  dem  <f,  nach  innen  dreieckig  erweitert,  sägeförmig. 
O-IÄppe  so  lang  als  breit,  an  den  Ecken  abgerundet.    O-Kiefer  weit  vorragend, 


')  Dicee  3(«llnng  der  SchuppenbAreheo  Beigen  übrigen*  tuch  manche  Exemplare  der  D»n.  pallipei. 
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ihre  einfache  Spitze  hakenförmig  timgebogen,  ü- Kiefer  mit  zwei  schmalen,  am 
inneren  Rande  bebarteten  Trappen  ,  der  innere  Lappen  sehr  klein,  wenig  die  Wurzel 
des  äusseren  Lappens  überragend  und  enge  anliegend,  der  äussere  hornig,  bis  zur 
Mitte  des  dritten  Tastergliedes  reichend.  K-Taster  4-gliederig,  vollkommen  faden- 
förmig, das  erste  Glied  sehr  kurz,  die  drei  folgenden  an  Länge  ziemlich  gleich. 
U-Lippe  auf  einem  langen  Sliek  des  Kehlrandes  aufsitzend.  Zunge  vorne  in  zwei 
btbarteU  Lappen  getheilt.  L- Taster  3-gliederig,  das  dritte  Glied  das  längste,  lang- 
eiförmig  *).  Körper  länglich.  K.  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt,  (im  todten 
Zustande)  gegen  die  Brust  zurückgebogen.  H.  viel  breiter  als  der  K.  und  viel 
breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Ecken  sehr  stumpf,  der  leistenförmig 
erhabene  Vorderrand  setzt  sich  als  feine  erhabene  Linie  beiderseits  innerhalb  des 
Seitenrandes  bis  zu  dem  Hinterrande  fort.  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Fd.  wenig 
Weiter  als  das  H.,  ziemlich  dop]>clt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig, 
hinten  zusammen  abgerundet.  Füsse  mit  fünf  deutlichen,  einfachen  Gliedern,  das 
erste  etwas  kürzer  als  die  folgenden,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  vier  anderen 
Glieder  zusammen,  mit  zwei  gleichen,  hinter  der  Spitze  gespaltenen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  europäische  Art  —  Zygia  oblong a,  Fabricius, 
8.  E.  II.  221),  ist,  3%"'  lang,  gelblich-roth,  der  K.,  das  Schildchen  und  die  Fd. 
sind  blau  oder  blaugrfln,  letztere  tief  pnnktirt  mit  erhabener  Naht  und  drei  er- 
habenen Längslinien  auf  der  Scheibe.  Säd-Frankreich,  Spanien. 

XLÜI.  Fam.  Clerides3). 

731.  Gatt.  Cylidrus. 

Latreille.  Rfcgoe  antm.  edit.  II.  tom.  IV.  pag.  467. 
8piool».  MonogT.  de«  CltfrltM.  I.  pag.  89.  —  Denopa.  — 

(Fühler  11 -gliederig,  vor  einer  kleinen  Ausrandung  der  Augen  eingefügt, 
die  ersten  vier  Glieder  stielrund,  die  folgenden  flach  gedrückt ,  dreieckig,  nach  inner 
etwas  sägeartig  erweitert.  O-Lippe  vorragend,  mrne  leiclU  ausgerandet.  O- Kiefer 
stark,  mit  scharfer,  umgebogener  Spitze  und  2-zähniyem  Innenrande.  K-  und 
L- Taster  fadenförmig.  Zunge  vorne  ganzrandig.  Körper  lang-gestreckt,  walzenförmig. 
K.  länglich-viereckig,  der  Vorderrand  dreimal  amgebuchtet.  H.  länger  als  vorne 
breit,  nach  rückwärts  kegelförmig  verengt.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  walzenförmig. 
Füsse  deutlich  5-gliederig,  die  ersten  vier  Glieder  unten  mit  einem  häutigen  An- 
hängsel, das  Klauenglied  mit  zwei  gleichen  Klauen,  ihr  innerer  Hand  2-zähnig.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Cylidrus  (Tillus)  albofasciatus 
Charpentier.  Hör.  entom.  L  198.  taf.  VI.  fig.  3.  Spinola  1.  c.  L  90.  4.  pl.  I.  fig.  <t 
A.  B.  (Denops  personatus),  welche  vorzüglich  in  westlichen  Theilen  von  Süd- 
Europa  vorkommt,  ist  2%  — 3"'  lang,  schwarz,  der  K.  und  das  H.,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  gewöhnlich  auch  die  Schultern  sind  rostroth,  Fd.  nicht  pnnktirt, 
etwas  vor  der  Mitte  mit  einer  scharf  begrenzten,  geraden,  gelblich-weissen  Quer- 


')  Die  bter  beschriebenen  Uandthelte  sind  von  einer  noch  anbeschriebenen  Art  d*r  Gattung  Zygia 
genommen  ,  welche  aich  hauptsächlich  nur  durch  die,  mit  Aufnahme  dei  ichwarzen  Kopfea  and 
Hehildcbcna,  «ran*  gelbrolhe  Färbung  Ton  Zygia  ob  longa  nnteracheidet.  Selbe  wurde  in  grotser 
Anaahl  Ton  Herrn  Dr.  Roth  bei  Beiruth  In  Syrien  gegammelt  und  auch  der  kaiserl.  Sammlung 
mitgethellt,  wo  dieae  Art  mit  dem  Namen  Zygia  melanocepbala  beielchnet  Ist. 

*)  Zygia  ■cutellarU  ,  Molaant,  Opusc.  entom.  I.  pag.  50.  bei  welcher  Art  auch  das  Sebtldeheu  roth- 
gelb gefärbt  ist ,  kommt  nach  dea  Autor.  Angabe  In  Algier  vor.  Im  Stetüner  Kataloge  iat  aelbe 
ala  europäische  Art  angegeben. 

•)  Vortreffliche  Monographien  mit  Abbildungen  lieferten  Dr.  Fr.  Klug  in  den  Abhandlungen  der 
königlichen  Akademie  der  Wlssenachaften  1840  und  M.  Spinola  (Kssai  monographlque  sur  les 
Cleritee)  1844. 
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binde.  Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Hampe,  welcher  diesen  Käfer  in  Sieben- 
bürgen sammelte,  soll  er  springen.    Auch  soll  er  im  westliehen  Deutschland  vor- 


732.  Gatt  Tillus. 

Olivier.   Kntom.  1790. 

(Fühler  II -gliederig,  ihr  zweites  Glied  klein,  rundlich,  die  /olgenden  nach 
-innen  gesägt.  0- Kiefer  mit  2 -zähniger  Spitze.  U- Kiefer  2 -lappig,  ihre  Taster  4- 
gliederig,  das  dritte  Glied  kurz,  das  vierte  länger  als  das  zweite,  lang  gestreckt, 
alimaUg  zugespitzt.  Zunge  häutig,  leicht  ausgerandet,  am  Rande  bewimpert.  End- 
glied der  3-gliederigen  L- Taster  stark  beilfürmig.  Fussklauen  gespalten.  Körper 
lang,  walzenförmig.  H.  walzenförmig,  nach  rückwärts  gewöhnlich  verengt.  Fd.  gleich 
breit  oder  hinter  der  Milte  etwas  erweitert.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen  und  auf 
frisch  gefälltem  Holze.) 

Schwarz,  fein  behaart,  Fd.  bläulich  -schwäre,  punktirt-gestreift.  Bei  dem  etwas 
grösseren  O  ist  das  H.  roth.  37,-4'".  Selten,  Tillus.  elongatus.  Fabr.  S. 
E.  L  281.  i.  Pz.  Fn.  43.  16.  £.  Tillus  ambulans.  Fabr.  8.  E.  I.  282.  4.  Pi. 
Fn,  8.  9.  (Lagria  atra.)  elongata*. 

Schwarz,  glänzend,  mit  langen,  schwarzen  Haaren  bekleidet,  die  vordere  kleinere 
Hälfte  der  Fd.  grob  punktirt-gestreift,  roth,  die  hintere  schwarz,  mit  einer  gelb- 
lich weissen  Querbinde  am  Ende  der  Punktreihen.  Spitze  der  Fd.  weiss  behaart. 
2'/t — 3"'.  I"  Oesterreich  ob  der  Enns  auf  frisch  ausgegrabenen  Fichtenstöcken, 
nicht  sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  281.  9.  (Clerus.)  Sturm  Ins.  XI.  8.4.  taf.  228. 
fig.  b.  B.  Castelnan.  Hist.  natur.  d.  Ins.  I.  285.  (Tüloidea  unifasciatua.) 

unirasriatasv 

733.  Gatt.  Opilus. 

Latraille.  Hiit.  uatur.  dta  Inaectaa.  1809. 
Notoxu«.  Fabr.  8.  E.  I.  987. 

(Der  folgenden  Gattung  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  fadenförmig, 
•und  nur  die  drei  letzten  Glieder  merklich  verdickt,  die  mittleren  Glieder  länger 
als  die  vorderen;  die  Endglieder,  sowohl  der  K-  als  L- Taster,  sind  beilförmig; 
die  Zunge  ist  2 -lappig;  die  Füsse  scheinbar  4 -gliederig,  das  erste  Glied 
schwer  sichtbar,  die  drei  folgenden  mit  lappenförmigen  Anhängseln; 
einfach.    Die  Arten  leben  wie  die  der  vorigen  Gattung.) 

Dunkel-  oder  schwarzbraun,  die  Fühler,  Beine,  mit  Ausnahme  der  Mitte  der 
Schenkel,  die  Spitze  der  Fd.,  eine  etwas  gezackte  Querbinde  in  ihrer  Mitte 
und  eine  schwächere  Binde  an  ihrer  Wurzel  blaasgelb,  welche  letztere  gewöhn- 
lich auf  jeder  Fd.  sich  in  drei  Makeln  auflöst ;  Bauch  rotbgelb ;  die  Punkt- 
streifen der  Fd.  verschwinden  vor  oder  nahe  an  der  Mitte.  VL—5"'.  Nicht 
selten.  Fabr.  8.  E.  I.  287.  2.  (Notoxus.)  Pz.  Fn.  6.  6.  (eod.)  Sturm.  Ins.  XI. 
14.  1.  (eod.)  molll» 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  8 — 31/»'"  lang,  die  Binde  au  der  Wurzel 
der  Fd.  gewöhnlich  nicht  unterbrochen  und  die  Punktreihen  auf  den  Fd.  ver- 
schwinden erst  vor  der  Spitze.  Nicht  seltener  als  der  Vorige  und  in  den  mei- 
sten Sammlungen  mit  ihm  vereint    8turm.  Ins.  XI.  16.  2.  taf.  229.  fig.  n— P. 


Röthlicb-gelbbraun  mit  dunklen  Augen,  die  Fd.  mit  einer  undeutlichen,  sehr 
verwaschenen  lichteren  Binde  hinter  der  Mitte  und  feinen,  deutlichen,  vor  der 
Spitze  verschwindenden  Punktatreifen.  4"'.  Von  Herrn  Oberst  von  Kirchberg 
bei  Pitten,  von  Herrn  Türk  im  Prater  gefunden.  Olivier  Entom.  IV.  76.  pag. 
11.  pl.  1.  fig.  11.  (Clerua.)  ')  pallidum 


•)  Höfhit  wabrachainlicb  sind  Opilui  domaaUcna  und  O.  pallldua  Oliv,  nur  Abartra  daa  Opllui  mollit. 
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734.  Gatt  Clerus. 

G«offroy.  HUt.  abbr.  d.  In..  1764. 
Th.nuimui.  Latnill«.  0«n.  Onut.  et  Im.  180«. 

(Fühler  11  -  gliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  drei  letzten 
Glieder  so  breit  oder  breiter  alt  lang,  da»  letzte  eiförmig  zugespitzt.  O-Lippe 
ausgerandet.  0- Kiefer  mit  zwei  abgerundeten,  bewimperten  Lappen  und  4-gliede- 
rigen,  fadenförmigen  Tattern.  Zunge  2 -lappig.  L- Taster  mit  einem  grossen  beil- 
oder  messerförmigen  Endglied t.  Fasse  undeutlich  5 -gliederig,  das  erste  Glied 
grösstenteils  in  der  Schiene  versteckt,  die  folgenden  unten  lappenartig  erweitert, 
die  Klauen  einfach  oder  an  der  Wurzel  zahnartig  erweitert.  H.  fast  herzförmig, 
hinten  stark  eingeschnürt,  vor  der  Spitze  mit  einem  Quereindrucke.  Die  Arten 
findet  man  am  häufigsten  auf  frisch  gefälltem  Holze,  wo  sie  vom  Raube  anderer 
Insekten  leben.) 

1  Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einer  breiten,  zahnförmigen  Erweiterung  2 
 einfach.  (Allony  x  Jaquelin-Duval).  Etwas  flach  gedrückt,  braun  behaart, 

schwarz,  das  H. ,  die  Ftthler  und  Beine  roth,  die  Schenkel  in  der  Mitte  schwarz, 
Fd.  bia  Aber  die  Mitte  punktirt- gestreift,  jede  mit  einer  weisslich-gelben  Makel 
vor  der  Mitte  und  mit  einer  zweiten  vor  der  Spitze.  2"'.  Aeusserat  selten. 
Fabr.  8.  E.  I.  281.  8.  Pz.  Fn.  48.  16.  quadrimaeulatus. 

2  Endglied  der  L-Taster  beilförmig.  (Pseudoclerops  Jaquelin-Duval.)  Schwarz, 

mit  weissen  und  schwarzen  langen  Haaren  besetzt,  die  Fd.  an  der  Wurzel 
und  der  Bauch  roth,  eine  schmale,  gewöhnlich  in  Flecken  aufgelöste  Binde 
auf  den  Fd.  an  der  Grenze  zwischen  der  rothen  und  schwarzen  Färbung  und 
eine  breite,  gezihnte  Binde  hinter  ihrer  Mitte,  dicht  weiss  behaart  4-5"'. 
Selten.   Fabr.  8.  E.  I.  279.  1.  Pz.  Fn.  81.  12.  mutillarlu». 

 messerförmig.  (Thanasimus  Latreille.)  Käfer  roth,  der  K.,  der 

Vorderrand  des  H.,  die  Beine,  mit  Ausnahme  der  Füsse  und  der  Fd.  schwarz, 
letztere  an  der  Wurzel  im  ersten  Viertel  roth,  mit  einer  schmalen,  winkeligen, 
weissfilzigen  Binde  hinter  der  rothen  Färbung ,  und  mit  einer  breiteren  vor 
der  Spitze.  8—4%'".  Sehr  häufig.  Linne.  8.  N.  II.  620.  8.  (Attelabus.)  Pz. 
Fn.  4.  8.  formiearius. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Clerus  subBtriatus.  Gebier.  Memoir.  soc.  natur.  de  Moscou.  II.  pag.  47. 
Nr.  1.  Zetterst.  Faun.  Ins.  Läpp.  I.  pag.  122.  Nr.  2.  (Cler.  femoralis.)  Dem  CL 
formiearius  sehr  ähnlich,  die  Wurzel  der  Fd.  ist  aber  bis  zum  ersten  Drittel 
roth,  die  vordere,  weisse  Binde  bildet  genau  die  Grenze  zwischen  der  rothen  und 
schwarzen  Färbung  und  an  den  Beinen  sind  auch  die  Wurzel  der  Schenkel  und 
die  Schienen  roth.   4"'.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  2.  rufipes.  Brahm.  Hoppe's  Taachenb.  S.  186.  8.  Der  vorherge- 
henden Art  ebenfalls  sehr  ähnlich,  an  den  Fd.  ist  ebenso  das  ganze  erste  Drittel 
roth,  die  Beine  sind  aber  ganz  roth.  8—3%'".  Von  Herrn  von  Heyden  aus  Kiefer- 
holz bei  Frankfurt  a.  M.  gezogen. 

735.  Gatt  Tarsostenus. 

8pinola  Monogr.  des  ClerltM  I.  pSf .  »87. 

(Fühler  1 1 -gliederig ,  mit  einer  länglichen,  lose  gegliederten,  8-gliederigen 
Keule.  O-Lippe  ausgerandet.  0- Kiefer  mit  einem  spitzigen  Zahne  hinter  der  Spitze 
am  inneren  Bande.  U- Kiefer  mit  zwei  ziemlich  gleichlangen,  dicht  bewimperten 
Lappen.  Letztes  Glied  der  K-Taster  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  das  vorletzte, 
gegen  die  Spitze  erweitert,  dann  abgestutzt.  Kinn  quer.  Zunge  durch  einen  Ein- 
schnitt in  zwei  abgerundete  Lappen  get heilt.  L-Taster  an  Form  wenig  von  den 
K- Tastern  verschieden.    H.  an  den  Seiten  durch  keinen  scharfen  Rand  von  der 
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Unterseite  abgegrenzt.  Mb.  mit  »echt  Bingen.  Füsse  5-gliederig,  das  vierte  Glied 
nur  als  ein  Anhängsel  der  Wurzel  des  Klauengliedes  sichtbar,  Klauen  einfach.) 

Die  einzige  deutsche  Art  dieser  Gattung  —  Tarsostenus  (Clerus)  univittatus 
—  Rossi.  Fn.  etrtisc.  mant  I.  44.  112.  Spinola  Monogr.  d.  Clerides  1.  pag.  288. 
tab.  XXXII.  fig.  3.  ist  2—2'//"  lang,  pechschwarz,  weisslich  behaart,  die  Fühler, 
mit  Ausnahme  der  schwärzlichen  Keule,  die  Oberlippe,  die  Taster,  Schienen  und 
Füsse  sind  gelb ,  ein  quer  stehender  Flecken ,  etwas  hinter  der  Mitto  jeder  Fd. 
Um  Bötzen  von  Herrn  P.  Qredler  gefangen. 


736.  Gatt.  Trichodes. 

Herbst.  Naturaysi.  Käfer.  IV.  1793. 

(Fühler  11-glied  erig,  mit  3-gliederiger  Endkolbe,  deren  Endglied  das  grösste 
und  schief  abgestutzt  ist.  O-Lippe  ausgerandet.  0- Kiefer  mit  2-zähniger  Spitze. 
U- Kiefer  mit  zieei  bebarteten  Lappen  und  fadenförmigen  Tastern,  deren  letztes 
Glied  an  der  Spitze  abgestutzt  ist.  Zunge  ausgerandet.  Das  Endglied  der  L-Taster 
stark  beil förmig.  Bei  dem  rf  sind  gewöhnlich  die  Hinterschenkel  mehr  verdickt. 
Die  Füsse  sind  4-gliederig,  die  ersten  drei  Glieder  haben  lappenförmige  Anhängsel 
an  der  Unterseite;  Klauen  einfach.  Das  II.  ist  nach  hinten  verengt,  vor  der  Spitze 
der  Quere  nach  eingedrückt,  so  dass  der  Vorderrand  wulstig  aufgeworfen  erscheint. 
Die  Fd.  sind  fein  runzelig  punktirt.    Die  Arten  leben  auf  Bliithen.) 

Schwarzblau,  zottig  behaart,  die  Fd.  roth,  zwei  breite  Binden  und  die  Spitze 
scbwarzblau.  4-7"'.  Häufig.  Linne.  S.  N.  2.  620.  10.  (Attelabua.)  Pz.  Fn. 
31.  13.  •)  aplarlus. 

 ,  ,   die  Fd.  roth,  ihre  Naht,  zwei  breite  Binden  und  die  8pitze 

schwarzblau.    5-6'".    Um   Wien,  aber  selten.    Iiiig.   Mag.  L  80.  (Clerus.) 
Sturm.  Ins.  XI.  26.  3.  230.  favarius. 

 ,  ,  die  Fd.  roth,  ihre  Naht,  zwei  breite  Binden  und  eine  Makel 

vor  der  Spitze  schwarzblau.    5—6'  '.  In  der  Umgebung  des  Schneeberges  bei 
Reichenau,  sehr  selten.    Fabr.  8.  E.  284.  7.    Pz.  Fn.  31.  17.  alvearins. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Trichodes  bifasciatus.  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  pag.  202.  7.  (Clerus.)  Herbst.  Käf. 
IV.  S.  159.  3.  taf.  41.  tig.  13.  Blau,  undeutlich  punktirt,  grau  zottig  behaart,  Fd. 
mit  zwei  rothen  Querbinden,  eine  in  der  Mitte,  die  zweite,  weder  den  Seitenrand 
noch  die  Naht  berührende,  vor  der  Spitze.  6"'.  In  den  bairischen  Alpen. 

737.  Gatt.  Orthopleura. 

Spinpia  Monogr.  dca  Clcrites.  II.  pag.  80. 

(Fühler  Il-gliederig ,  mit  drei  grossen  getrennten  Endgliedern,  von  denen 
die  zwei  ersten  viel  breiter  als  lang  und  nach  innen  sägeartig  erweitert  sind,  das 
letzte  ist  eiförmig,  zugespitzt.  Die  O-Lippe  ist  nur  wenig  vorragend,  vorne  leicht 
ausgerandet.  O-Kiefer  an  der  Spitze  2-zähnig.  U- Kiefer  2 -lappig,  der  innere 
Lappen  klein.  K-Taster  fadenförmig,  ihr  Endglied,  so  wie  das  der  fadenförmigen 
L-Taster  abgestutzt.  Füsse  4-gliederig.  das  zweite  und  dritte  Glied  unten  lappen- 
artig erweitert,  die  Klauen  am  Grunde  mit  einem  breiten  Zahne  bewaffnet*). 
Körj>er  ziemlich  walzenförmig,  der  K.  so  breit  als  das  H.,  dieses  viereckig,  etwas 


•j  Die  Varietfti,  bei  welcher  die  vordere,  duale)«  Binde  uur  durch  eine  gcmclnachafüiche  Makel  auf 
der  Naht  vertreten  lat  (Tr.  tnterruptus  De),  cat.i,  ward«  bei  Vöslau  gefangen. 

*)  Spinola  gibt  ungezähnt«  Fussklauen  an.  Bei  meinem  in  der  Nähe  von  Wien  gefangenen  Exem- 
plnre  .  und  deii-n  ,  welche  ich  in  den  hiesigen  Sammlungen  untersuchte,  iat  jede  Klaue  in  einen 
breiten  grossen  Zahn  erweitert. 
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breiter  als  lang  und  nur  wenig  schmäler  als  die  Fd.,  diese  walzenförmig,  etwas 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.) 

Schwarz,  behaart,  der  Faden  der  Fühler,  die  Füsse,  das  H.  ho  wie  die  V-Brust 
und  der  Bauch  rotb,  Fd.  schwanblau,  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  Punktreihen. 
3%"'.  Aeusserst  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  187.  5.  (Corynetes.)  Sturm.  Ins.  XI. 
51.  1.  taf.  233.  Redt.  Fn.  edit.  II.  8.  563.  (Enoplium.)  Spinola.  Essai.  Monogr. 
sur  les  Clerites.  II.  82.  2.  sangoinleollit». 

738.  Gatt.  Enoplium. 

Latrelll«  Hill.  n»t.  d.  Cruit.  e.  d.  Int.  IX.  pag.  146. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  stehend ,  die  drei  Endglieder  der 
FüJiler  sind  aber  unverhältnissmässig  gross,  jedes  einzelne  von  Uinen  länger  als 
das  zweite  bis  achte  Glied  zusammen,  nach  innen  gesägtt  —  die  Taster  haben  ein 
beilförmigcs  Endglied,  —  der  Bauch  ist  aus  sechs  Ringen  zusammen  gesetzt  und 
die  Fussklauen  sind  einfach.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Enoplium  serraticorne  —  Vil- 
lers. Entom.  I.  1789.  pag.  222.  (Attelabus.)  Pz.  Fn.  26.  13.  (Tillus.)  ist  2—2%'" 
lang,  schwarz,  auf  den  Fd.  und  auf  der  Unterseite  goldgelb-  sonst  bräunlich-be- 
haart, Fd.  gelb,  seicht  runzelig  punktirt.  Aus  West-Deutschland. 

739.  Gatt.  Corynetes. 

P»ykull.  Fd.  «uec.  1778.  I.  274. 

(Filhler  i  1 -gliederig,  mit  drei  grossen  getrennten  Endgliedern,  deren  letztes 
an  der  Spitze  gewöhnlich  abgestutzt  ist.  O-Lippe  tief  ausgeschnitten.  O-Kiefer  hinter 
der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  U-Kiefer  mit  zwei  dickhäutigen,  bewim- 
perten Toppen,  ihre  Taster  4-gliederig,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  abgestutzt. 
Zunge  kurz,  am  Vorderrande  gebuchtet.  Die  L- Taster  fadenförmig,  3-gliederig, 
ihr  erstes  Glied  sehr  kurz.  Die  Füsse  scheinbar  4-gliederig,  indem  das  vierte, 
äusserst  kleine  Glied  in  dem  2-lappigen ,  dritten  Gliede  versteckt  ist.  Klauen  an 
der  Wurzel  zahnförmig  erweitert.  Körper  länglich,  fast  walzenförmig.  K.  so 
breit  als  das  H.,  dieses  schmäler  als  die  Fd.,  in  der  Mitte  gewöhnlich  erweitert. 
Schildchen  klein,  abgerundet.  Fd.  walzenförmig,  mit  etwas  erhöhten  Schulterecken 
und  mit  Punktstreifen  oder  Punktreihen.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  von  thie- 
rischen Stoffen  und  halten  sich  sammt  ihren  Larven  in  Wien  häufig  in  den  Ma- 
gazinen der  Leimfabrikanten  auf. 

1  H.  mit  deutlich  en,  ziemlich  rechtwinkeligen  Hinterecken  2 

 an  den  Hinterecken  abgerundet.  {Gatt.  Agonolia  Mulsant.)  Dunkelblau, 

behaart,  die  Geissei  der  Fühler,  der  Mund  und  die  Beineroth;  Fd.  mit  ziem- 
lich groben,  beiläufig  in  ihrer  Mitte  verschwindenden  Punktstreifen.  2—  2 '/»"'• 
Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  L  186.  2.  (Corynetes.)  Oliv.  Ent  IV.  16.  2.  pl.  1. 
fig.  1.  a.  b.  ruflpes. 

2  Fühlerkeule  ziemlich  lose  gegliedert,  die  drei  Glieder  unter  einander  an  Grösse 

wenig  verschieden.  Endglied  der  Kiefertaster  fast  beilförmig.  (Gatt.  Corynetes. 

Steph.  Spin.  Corynetops  Duval.)  3 

Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlerkeule  doppelt  so  breit  als  lang,  das  dritte, 
Endglied  gross,  viereckig,  eben  so  breit  und  doppelt  so  lang  als  das  vorher- 
gehende. Endglied  der  Kiefertaster  walzenförmig,  abgestutzt.  (Gatt.  Necro- 
bia,  Latr.  Spin.)  4 

3  ScbOn  stahlblau,  schwarz  behaart,  die  Füsse  bräunlich-gelb;    H  mit  ziemlich 

zerstreuten,  an  den  Seiten  etwas  dichteren  Punkten;  Fd.  mit  Reihen  tiefer 
Punkte,   welche  bis  weit  hinter  die  Mitte  reichen.   1%'".  Selten.    De  Geer. 
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Hiat.  d.  Ins.  IV.  und  V.  322.  taf.  5.  fig.  18.  14.  (Clerus.)  Sturm.  In».  XI.  40.  1. 
(Corynetes  violaceus.)  roeruleu» 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  nur  durch  rothbraune  Fühlergoissel  und 
etwas  dichtere  Punktirung  der  Seiten  des  H.  verschieden,  seine  Füsse  ent- 
weder dunkel  oder  ebenfalls  hell  gefärbt.  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  XI.  42. 
2.  taf.  232.  fig.  p.  P.  ruttcornlft. 

4  Oberseite  blau  oder  blaugrün,  behaart,  die  Unterseite  des  Käfers,  die  Beine 
und  Fühler  schwarz;  H.  zerstreut  punktirt;  Fd.  mit  starken,  in  der  Mitte  ver- 
schwindenden Punktreihen «).  1'/,— 21/,'".  Häufig.  Latreille.  Hist.  gen.  d. 
Crust  &  Ins.  IX.  166.  Oliv.  Ent.  IV.  76.  bis  6.  1.  fig.  1.  a.  b.  c.  Spinola. 


Essai.  Monogr.  d.  Clerites.  II.  105.  3.  pl.  44.  6g.  1. 

 dunkelblau,  behaart,  das  IT.,  die  Wurzel  der  Fd.,  die  Unterseite, 

nähme  des  Bauches  und  die  Beine  roth;  Fd.  stahlblau,  fein  punktirt,  mit 
feinen  Punktstreifen.  2 '/,'".  8elten.  Fabr.  8.  E.  I.  286.  3.  Sturm.  Ina.  XI. 
46.  4.  (eod.)   Spinola.  Essai.  Monogr.  d.  Clerites.  II.  108.  2.   pl.  43.  fig.  6. 

rufScollis. 

740.  Gatt.  Opetiopalpus. 

8plnola.  Essai.  Monogr.  d.  Clerites.  1844.  II.  110. 

Fühler  mit  einer  3 -gliederigen,  lose  gegliederten  Keule,  die  ersten  zwei  Glieder 
derselben  wenig  breiler  als  lang,  das  dritte,  letzte,  viel  länger,  eiförmig,  stumpf 
angespitzt.  Endglied  der  Taster  ahlförmig  zugespitzt.  Fd.  mit  sehr  tiefen,  keine 
Reihen  bildenden  Punkten.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung.) 

Käfer  roth,  behaart,  die  Fd.  dankelgrün,  grob  punktirt,  der  Bauch  schwärzlich, 
die  Füsse  braun.  IV,'".  Ich  fing  diese  seltene  Art  nur  einmal  in  Wien,  Dr. 
Krackoxoüzer  in  Sirning  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  282.  1. 
(Clerus.)  Pz.  Fn.  38.  19.  (Clerus.)  Schoenh.  Syn.  Ins.  II.  51.  3.  (Corynetes.) 
Spinola.  L  c.  II.  p.  112.  2.  pl.  46.  fig.  4.  srutellarls. 

741.  Gatt.  Laricobius. 

Bo.enhsuer.  Zwei  neue  Kiferg.  1846.  S.  5. 

(Fühler  11  -gliederig,  kürzer  als  K.  und  H.  zusammen,  mit  drei  grösseren 
Endgliedern,  das  letzte  rund.  O- Lippe  quer- viereckig ,  vorne  seicht  ausgebuchtet 
mit  abgerundeten  Ecken.  O- Kiefer  von  der  O- Lippe  bedeckt,  mit  scharfer,  zwei- 
zähniger Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  schmalen,  ziemlich  gleich  langen,  an  der  feinen 
Spitze  umgebogenen  Lappen,  der  äussere  hornig,  der  innere  lederartig.  K-Taster 
4-gliederig,  fadenförmig,  das  letze  Glied  walzenförmig,  so  lang  als  die  beiden 
vorhergehenden  zusammen.  Kinn  quer-viereckig,  nach  vorne  stark  verengt.  Zunge 
hinten  hornig,  vorne  häutig  und  gerade  abgestutzt  mit  einem  Haarzipfel  beiderseits 
in  den  Ecken.  L-Taster  3-gliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  letzte  gross, 
verdickt'eiförmig  mit  abgestumpfter  Spitze.  Füsse  undeutlich  5-gliederig,  das  vierte 
Glied  sehr  klein  und  in  dem  2-lappigen  dritten  Gliede  versteckt.  Klauen  gleich, 
ungezähnt.  K.  rundlich ,  gesenkt.  H.  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet. 
Schildchen  klein,  dreieckig.  Fd.  breiter  als  das  II.,  um  die  Hälfte  länger  als  zu- 
sammen breit,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  den  Hlb.  ganz  bedeckend.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Laricobius  Erichsoni, 
Rosenhauer  1.  c.  8.  7,  wurde  von  dem  Autor  in  Tirol  auf  Lärchen  gesammelt 
Selbe  ist  74— l'/,"'  lang,   pechbraun,  mit  feiner  aufstehender  Behaarung, 


')  Bei  dieser  Art  kommen  auch  Individuen  von  nur  1%"'  Lange  vor,  die  fast  immer  hell  gefärbte 
haben  (Corrnetes  pygmaeos  Megerle),  mir  ist  es  aber  nicht  («langen,  «Inen  durchgreifenden 
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breiter  Längsstreifen  Ober  jede  Fd. ,  die  Fühler,  Schienen  und  Küsse  sind  gelb- 
braun; H.  sehr  fein  und  dicht  punktirt  und  ausserdem  mit  zerstreuten  grossen 
Punkten,  welche  am  Hinterrande  eine  Reihe  bilden;  Fd.  mit  regelmässigen  Rei- 
ben von  tiefen  und  starken  Punkten. 


XL1V.  Fam.  Lymexylonides. 

742.  Gatt.  Ilylecoetus. 

Latreill*.  Gen.  Cratt.  et  In*.  1806. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  nach  innen  gesägt,  bei  dem  manchmal  wedeiförmig, 
ihr  zweites  Glied  klein.  O-Lippe  sehr  klein,  fast  viereckig.  O-Kiefer  mit  einfacher 
Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  halbhäutigen,  bewimperten  Lappen,  von  denen  der  innere 
kürzer,  dreieckig  ist.  Letztes  Glied  der  K-Taster  bei  dem  rf  mü  einem  quasten- 
ariigen  Büschel ,  von  schmalen ,  länglichen  Blättchen  oder  das  dritte  Glied  mit 
einem  gliedförmigen  Anhängsel,  so  dass  das  letzte  Glied  gabelförmig  get heilt  er- 
scheint, bei  dem  ^  nur  gegen  die  Spitze  verdickt  und  abgestutzt.  Zunge  häutig, 
viereckig.  Ii- Taster  3-gliederig,  fadenförmig.  Bauch  aus  sieben  Ringen  zusammen- 
gesetzt. Körper  lang,  walzenförmig.  Das  H.  breiter  als  lang.  Die  einzige  Art  lebt 
im  alten  trockenen  Holze,  sowohl  der  Eichen  und  Buchen  als  auch  Fichten.) 

Männchen  entweder  ganz  schwäre  und  nur  die  Beine  röthlicbbraun  oder  gelb. 
Fabr.  8.  £.  II.  88.  6.  (Lymexylon  morio),  Pz.  Fn.  22.  4.  (Lymexylon  barba- 
tum),  oder  es  sind  auch  die  Fühler  und  die  Fd.,  mit  Ausnahme  ihrer  schwarzen 
Spitae,  gelbbraun.  Fabr.  8.  E.  II.  87.  3.  (Lym.  proboscideum.)  3—67,"'.  9 
ganz  rötblich  -  gelbbraun  und  nur  die  Augen  oder  auch  die  Brust  schwarz. 
Fabr.  8.  E.  II.  87.  1.  (Lym.  dermestoides.)  4—8'".  Um  Wien  ziemlich  selten. 
Sturm.  Ins.  XL  68.  1.  taf.  236.  dermestoldf  s» 

Als  norddeutsche  Art  noch  hieher: 

Ilylecoetus  flabellicornis.  8cbnetder  Mag.  I.  pag.  109.  (Lymexylon.)  Ps.  Fn. 
13.  10.  (eod.)  Etwas  kleiner  als  die  vorige  Art,  mit  mehr  gewölbter  Stirne  und 
vorzüglich  durch  das  unterschieden.  Bei  diesem  sind  nämlich  die  Fühlerglieder 
vom  vierten  angefangen  doppelt  gewedelt,  das  dritte  Glied  der  K-Taster  hat  an 
der  Spitze  einen  gliedförmigen  Anhang,  und  das  letzte  ist  einfach.  3—6"'.  Um 
Königsberg. 

743.  Gatt.  Lymexylon. 

Fabrlcim.  Syst.  Ent.  17T5. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend  mü  derselben  verschiedenen  Taster- 
bildung bei  den  verschiedenen  Geschlechtern,  die  Fühler  sind  aber  bei  dieser  Gat- 
tung fast  fadenförmig  ,  in  der  Mitte  etwas  verdickt ,  kaum  gesägt ,  das  H.  ist 
länger  als  breit,  nach  vorne  verengt,  der  Bauch  ist  aus  sechs  Ringen  zusammen- 
gesetzt. Die  einzige  Art  lebt  im  Eichenholze.) 

rf  schwarz,  die  Fd.  an  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  der  Naht,  der  Hinterleib  und 
die  Beine  gelb.  27,-4"'.  Fabr.  S.  E.  LX  88.  6.  (Lym.  flavipes.)  Pz.  Fn.  22.  6. 
(eod.)  9  ochergelb,  der  K. ,  so  wie  der  Rand  und  die  Spitze  der  Fd.  schwärz- 
lich. S'/j-Ö'".  Sehr  selten.  LinnÄ.  S.  N.  11.660.26.  (Cantharis  navalis.)  Fabr. 
8.  E.  II.  88.  4.  Pz.  Fn.  22.  6.  Gyllh.  I.  316.  2.  8turm.  Ins.  XI.  60.  1.  taf.  234. 
8ehr  selten.  navale. 
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744.  Gatt.  Iledobia. 

Latrellle  Rego.  anim.  edit.  II.  IV.  pag.  482.  Note. 
(Fühler  1 1 -gliederig ,  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Körper,  das  erste 
Glied  das  dickste,  das  zweite  klein,  die  folgenden  an  Lange  einander  ziemlieh  gleich. 
O-Kiefer  dick,  dreiseitig,  der  innere  Rand  hinter  der  einfachen  Spitze  mit  einem 
deutlichen  Zahne  und  hinter  diesem  gewöhnlich  noch  mit  einiget}  sehr  kleinen  Zähn- 
chen. U-Kiefer  mit  zwei  stark  bebarteten  Lappen  und  4- gliederigen,  fadenförmigen 
Tastern.  Zunge  sehr  klein  und  nur  mit  einem  Haarbüschel  zwischen  der  Wurzel 
der  fadenförmigen,  3-gliederigen  L-Taster  vorragend.  Füsse  deutlich  5-gliederig, 
das  dritte  und  vierte  Glied  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Spitze  ausgerandet, 
das  Klauenglied  kurz  und  wenig  schmäler  als  die  anderen  Glieder,  mit  zwei  kleinen, 
einfachen  Klauen.  Fd.  walzenförmig,  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

1  H.  vor  dein  Schildchen  mit  einem  stumpfen  Höcker.  Fd.  unregelmässig  gereiht- 

punktirt,  ihr  Seitenrand  hinten  deutlich  gezühnell.  Lappen  der  U-Kiefer  gross, 
deutlich  von  einander  geschieden,  der  äussere  dreieckig,  die  Spitze  stark  be- 
bartet ,  der  innere  halb  häutig ,  nach  innen  schief  abgestutzt  und  ebenfalls 
stark  bebartet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  fast  walzenförmig,  an  der  Spitze 
abgerundet.  Letztes  Glied  der  Lippeittaster  allmälig  gegen  die  Spitze  schwach 
erweitert  und  hier  stumpf  abgerundet.  Käfer  pechschwarz  oder  braun ,  grau 
behaart,  K.  und  H.  stark  punktirt,  Fd.  gewöhnlich  gelbbraun.  3— 3'/,'".  Sehr 
selten.  Oliv.  Ent.  II.  17.  6.  1.  pl.  1.  tig.  7.  (Ptinus.)  Duft.  Fn.  III.  öl.  7. 
(Anobium.)  Dahl.  Cat  p.  26.  (Hedobia  Vulpes.)  Sturm.  Ins.  XII.  22.  L  taf.  246. 

pubescens. 

 vor  dem  Schildchen  mit  einer  kammförmigen  oder  spitzigen  Erhabenheit. 

Fd.  dicht  und  fein  verworren  punktirt,  ihr  Seitenrand  oinfacb.  Lappen  der 
U-Kiefer  hornig,  am  inneren  Rande  dicht  bebartet,  der  innere  Lappen  schmal, 
sehr  kurz  und  fest  an  die  Wurzel  des  äusseren  anliegend,  so  dass  er  nur  schwer 
erkennbar  ist.  Endglied  der  Lippentaster  eiförmig,  mit  sehr  stumpfer  Spitze  *)  2 

2  Oberseite  des  Käfers  graubraun,  sehr  fein  behaart,  die  Seiten  des  H.  grau,  las 

Schildchen  weiss  behaart,  auf  den  braunen  Fd.  ist  eine  Makel  an  der  Schul- 
ter ,  die  Spitze  und  eine  breite  Querbinde  hinter  der  Mitte  dicht  graulich 
weiss  behaart,  diese  Binde  ist  beiderseits  und  in  der  Mitte  erweitert  und  ver- 
längert sich  auf  der  Naht  nach  vorne  in  eine  dreieckige  oder  V-fönnige  Ma- 
kel. 1«/,— 2'/3'".  Selten.  Linne.  S.  N.  II.  565.  4.  (Ptinus.)  Pz.  Fn.  5.  7.  (eod.) 
Duft.  Fn.  III.  60.  1.  (eod.)  imperialls 

Dem  Vorigeu  sehr  ähnlich,  aber  stets  kleiner ,  die  Fd.  sind  braunschwarz,  mit 
grelleren  weissen  Zeichnungen  und  ihre  Naht,  so  wie  die  Umgebung  des 
Schildchens  mit  rostgelben  Haaren  besetzt ,  welche  Haare  auf  der  Scheibe 
jeder  Fd.  gewöhnlich  noch  drei  erhabene  Längslinien  bilden.  1 — 2"'.  Häu- 
figer. Duft.  Fn.  III.  61.  2.  (Ptinus.)  Charpentier.  Horae.  entom.  196.  t.  5. 
fig.  4.  (cod.)  Sturm.  Ins.  XII.  27.  3.  taf.  246.  fig.  o.  O.  regnlis. 

745.  Gatt.  Ptinus. 

Linn?.  S.  N.  It.  pag.  Ä6fi. 
(Fühler  1 1  -gliederig,  fadenförmig,  bei  dem  rf  so  lang  als  der  Körper,  bei 
dem  $  kürzer,  zwischen  den   an  den  Seiten  des  K.  befindlichen,  mässig  grossen 

')  Ein«  aufgezeichnete  Monographie  dle»er  Familie  mit  einer  grossen  Aniahl  von  prachtvollen  Ab- 
bildungen tat  in  dem  Jahrg.  1856  der  Ann.  d.  I.  Soc.  entom.  de  France  ,  von  M  Boieiditu  bear- 
beitet, enthalten.  Aber  trotedem  Ist  ein  grosser  Theil  der  Arten  der  eigentlichen  Gattung  Ftinus 
wegen  ihrer  veränderlichen  Grösse  ,  Verschiedenheit  der  Geschlechter  und  Vergänglichkeit  des 
Haarkleides  äusserst  schwierig  reit  Sicherheit  su  bestimmen. 

*)  I'ie  Zeichnung  der  D-Kiefer  und  der  Ü-I.ippe.  wie  selbe  Sturm  auf  »einer  246.  Tafel  gibt,  beruht 
sicherlich   auf  einer   Verwechselung.    Fflr  diese  hiehcr  gehörigen  Arten  stellte  MuUant  In 

s«in«r  Hist.  natur.  des  lole'opt.  de  France  (Qtbbi<olie$)  die  Gattung  Ptinomorphus  auf. 
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Augen,  nahe  aneinander  vorne  auf  der  Stirne  eingefügt.  O-Lippe  ganzrandig,  be- 
haart. O-Kiefer  dick;  dreiteilig,  mit  einfacher  Spitze  und  einem  kleinen  Zähnchen 
am  inneren  Rande.  U-Kiefer  mit  zwei  kurzen,  breiten,  deutlich  getrennten  Lappen, 
deren  breit  abgestutzte  Spitze  mit  langen,  gekrümmten  Borstenhaaren  dicht  besetzt 
ist,  ihre  Taster  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  L- Taster  lang,  an  der  bebarteten 
Spitze  der  halbhomigen  Zunge  eingefügt,  ihr  erstes  Glied  lang  und  dünn,  das 
zweite  sehr  kurz,  dreieckig,  das  dritte  lang-eiförmig.  Schenkel  an  der  Wurzel  sehr 
dünn,  ihre  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Füsse  6-gliederig,  die  Glieder  fadenför- 
mig, allmälig  an  Länge  abnehmend,  das  Klauenglied  dünn,  stielrundy  länger  als 
die  zwei  vorhergehenden  Glieder.  Der  Körper  ist  bei  dem  o*  gewöhnlich  viel 
schmäler  und  länger  als  bei  dem  mehr  oder  weniger  walzenförmig,  bei  dem 
länglich-eiförmig,  gewölbt.  Das  H.  ist  breiter  als  lang,  der  vordere  Theil  ist  stark 
kugelig  gewölbt  und  gewöhnlich  mit  vier  Höckern  versehen,  der  Hintertheil  stark 
zusammengeschnürt.  Die  meisten  Arten  dieser  Gattung  leben  in  Häusern.  Die 
Weibchen  sind  gewöhnlich  ungeflügelt.) 

1  Ii.  beiderseits  mit  einem  BUschel  schwarzer,  dicker  Borsten,  welche  gleichsam 
wie  zwei  Ohren  in  die  Höhe  stehen.  Fd.  des  Männchens  länglich  ,  walzen- 
förmig, die  des  9  eiförmig,  bei  beiden  Geschlechtern  ungefleckt  und  nur  mit 
feinen  zerstreuten,  weissgrauen  und  längeren,  schwarzen  Haaren  besetzt;  K. 
und  H.  schwarz ,  letzteres  zwischen  den  Höckern  mit  goldgelb  behaarten 
Flecken,  Fühler  und  Beine  röthlich  braun,  ziemlich  dicht  behaart,  die  Schenkel 
bei  dem  £  gewöhnlich  schwärzlich.  1 '/,'".  Unter  Steinen  im  ersten  Früh- 
jahre ehemals  auf  der  Türkenschanze.  Duft.  Fn.  III.  65.  10.  Sturm.  Ins.  XH. 
70.  10.  taf.  256.  Dahl.  Catal.  p.  26.  Ptinus  signaticollis  ist  das  9  dieser  Art 


nitidus. 

 ohne  diesen  Ohren  ähnlichen  Haarbüschel  2 

2  H.  mit  vier  mehr  oder  minder  deutlichen,  mit  aufstehenden  Haaren  bekleideten, 
in  einer  Querreihe  stehenden  Höckerchen  auf  der  Scheibe,  die  mittleren 
nicht  oder  nur  wenig  von  den  Seitenhöckern  durch  Grösse  oder  Form  aus- 
gezeichnet  3 


—  —  länglich,  hinten  zusammengeschnürt  mit  vier  Höckern,  von  denen  die  mit- 
leren viel  grösser,  stärker  gewölbt,  gelbfilzig  nnb  durch  eine  tiefe  Furche  ge- 
trennt sind.  Körper  heller  oder  dunkler  rostfärbig  oder  braun,  die  Fühler  und 
Beine  mehr  gelbbraun;  Fd.  des  länglich,  walzenförmig,  die  des  9  länglich- 
eiförmig,  in  beiden  Geschlechtern  tief  gereiht-punktirt  und  mit  zwei  von  weis- 
sen Härchen  gebildeten,  unterbrochenen,  geschlängelten  Querbinden,  welche 
bei  dem  manchmal  fehlen.  1'/,— 2'".  Nicht  selten.  Olivier.  Etat  II.  17. 
pag.  8.  6.  pl.  2.  fig.  10.  a.  b.  Sturm.  Ins.  XII.  63.  4.  taf.  250.  (Ptinus  raptor.) 

bideiiH 


3  Fd.  bei  beiden  Geschlechtern  länglich  mit  parallelen  Seiten  und  ziemlich  recht- 

winkeligen Schultern  4 

 in   beiden  Geschlechtern  oder  wenigstens  bei  dem  9  an  den  Seiten  er- 
weitert, eiförmig  oder  gerundet  7 

4  Fd.  wenigstens  bei  dem  Q  mit  weiss  behaarten  Querbinden  oder  Makeln   .  5 

-  —  in  beiden  Geschlechtern  ohne  Zeichnnng,  mit  gleichmässig  vertheilter  Be- 
haarung  •  6 


i  Fd.  des  <f  ohne  Zeichnung,  die  des  Q  mit  zwei  Binden.  bräunlich  -roth, 
5  pechschwarz,  die  Unterseite,  das  Schildchen  und  der  grösste  Theil  der 
Beine  mit  dichtem,  gclblichweissem  Filze  bedeckt;  H.  bei  dem  weniger, 
bei  dem  9  mehr  vor  dem  Hinterrande  eingeschnürt,  fiberall  mit  röthlich- 
gelben,  goldglänzenden  Haaren  dicht  besetzt ;  Fd.  mit  Punktstreifen  von  tiefen, 
viereckigen  Punkten.  l3/4  —  2"'.  Selten.  Kossi,  Mant.  I.  43.  Charpentier, 
Horae  eutom.  198.  taf.  6.  fig.  6.  Boieldieu,  1.  c.  490.  17.  pl.  17.  fig.  13. 

varlegatas. 
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Fd.  in  beiden  Geschlechtern  gleich  g< 'zeichnet.  Käfer  in  beiden  Geschlech- 
tern nemlich  walzenförmig,  braun,  die  Stinte,  das  Schildchen,  eine  grosse 
Makel  hinter  der  Schulter  jeder  Fd.  und  eine  zweite,  gewöhnlich  doppelte, 
vor  ihrer  Spitze  schneeweiss ;  Unterseite  des  Käfers  mit  dichtem,  grauweissem 
Filze  überzogen.  8chenkol  nur  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  IV,'". 
8elten.  Pz.  Naturf.  24.  p.  11.  16.  taf.  L  fig.  16.  Pz.  Fn.  1.  20.  Gyllh.  Ina. 
I.  306.  4.  Duft.  Fn.  63.  6').  sexpunetatas. 

6  H.  mit  vier  deutlichen  Höckerchen,  die  zwei  mittleren  spitzig,  durch  eine  tiefe 

Furche  getrennt  Rothbraun,  überall  mit  weissen  und  gelblichen  Härchen 
gesprenkelt,  Fühler  und  Boine  heller;  H.  breiter  als  lang,  hinten  eingeschnürt, 
grob  punktirt;  Fd.  walzenförmig,  gereiht  punktirt.  17,-27/".  Sehr  selten. 
Fabr.  Spec.  Ins.  I  72.  Iiiiger.  Mag.  VI.  21.  1.  Sturm.  Ins.  XII.  77.  13.  (Pti- 
nus  coarcticollis.)  Boieldieu.  L  c.  487.  16.  germanas. 

H.  nur  beiderseits  mit  einem  kleinen  Höckerchen.  Länglich,  walzenförmig,  das 
Weibchen  breiter,  rostroth,  die  Fühler  und  Beine  heller;  H.  schmal,  länglich, 
hinter  der  Mitte  eingeschnürt  und  niedergedrückt;  Fd.  dicht  und  tief  punk- 
tirt-gestreift  mit  gewölbten  Zwischenräumen.  1 — 1  '/**"•  Unter  Nadelholzrinde 
von  Herrn  Ullrich  und  von  Herrn  Türk  auf  blühenden  Föhren  bei  Mödling 
gesammelt.    Sturm.  Ins.  XII.  76.  12.  taf.  257.  A.  B.  Boieldieu,  1.  c  602.  27. 

dubios. 

7  Fd.  öfters  in  beiden  Geschlechtern,  stets  aber  bei  dem  9  m^  zwei  weiss  be- 

haarten, wellenförmig  gebogenen  Querbinden  8 

 an  den  Schultern  mit  einer  kurzen,  schiefen,  von  weiss  behaarten  Punk- 
ten gebildeten  Linie     ...   11 

 ganz  ungefleckt  oder  nur  mit  einer  schwach  angedeuteten,  heller  behaar- 
ten Makel  an  den  Schultern  12 

8  Die  Höckerchen  des  H.  sind  ziemlich  gleichförmig  behaart  oder  ganz  klein  und 

undeutlich  9 

Die  zwei  mittleren  Höcker  sind  von  länglichen ,  vorzüglich  bei  dem  9  grös- 
seren, gelben,  nach  rückwärts  convergirenden  Haarbüscheln  bedeckt.  Körper 
roth,  roth-  oder  pechbraun,  behaart;  K.  mit  weisslicher  Behaarung  und  mit 
einer  schwach  vertieften  Mittellinie;  H.  vor  der  Basis  stark  eingeschnürt  und 
quer  eingedrückt,  beiderseits  hinter  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Zähnchen; 
Schildchen  weisslich  behaart;  Flügeldecken  des  gestreckt,  mit  parallelen 
Seiten,  die  des  9  länglich-eiförmig,  in  beiden  Geschlechtern  punktirt-gestreift 
mit  schmalen  Zwischenräumen  und  mit  zwei  weiss  behaarten  Querbinden, 
welche  aber  manchmal  beinahe  verschwinden;  Fühler  und  Beine  röthlich- 
gelbbraun.  1','4  — lJ/4"'.  Häufig,  vorzüglich  in  Naturalien-Sammlungen.  Linnö. 
S.  N.  IL  666.  6.  Sturm.  Ins.  XII.  48.  8.  taf.  249.  A.  E.  Pz.  Fn.  99.  4.  (Pti- 
clavipes.)  far. 


t  Fd.  in  beiden  Geschlechtern  mit  weisser  Zeichnung  10 

 des  g  walzenförmig,  dicht  und  gleichmässig  grau  behaart,  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben,  die  des  9  lang-eiförmig,  tief  und 
grob  gestreift- punktirt,  mit  zwei  weiss  behaarten,  mehr  oder  weniger  unter- 
brochenen Binden;  der  K.  und  das  H.,  so  wie  die  Fühlerund  Beine  sind  bei 
dem  Q  bräunlich  -  roth ,  bei  dem  $  sind  sie  schwarz  und  nur  die  Fühler 
und  Beine  roth.  1/,-lV,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  325.  3.  Duft.  Fn.  III. 
62.  3.  Sturm.  Ins.  XII.  59.  6.  taf.  252.  ruQpes. 

10  Kastanienbrann  mit  Erzschimmer,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rostroth, 
die  Mittellinie  des  H.  und  zwei  Querbinden  auf  den  Fd.  weisslich  behaart; 
H.  schmal,  länglich,  hinten  eingeschnürt,  vorne  stark  gewölbt,  in  der  Mitte 
mit  einem  schwach  angedeuteten  Höckerchen  beiderseits  neben  der  Mittel- 
linie; Fd.  des  £  schmal,  mit  parallelen  Seiten,  die  des  9  länglich-eiförmig, 
in  beiden  Geschlechtern  stark  gekerbt-gefurcht.  1%  —  1 '/,'"•  Von  Herrn  Miller 
gesammelt,  Müller.  (Germar's  Mag.  IV.  218.  18.)  Sturm.  Ins.  XII.  62.  7. 
taf.  253.  (Ptinus  fuscus.)     .  ornnlus. 


■)  Dr.' Otraud  •amm«lM  ihn  In  dem  B*ue  der  yauerbleo«  —  Ch»llcodom»  mur»ri». 
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Dem  Vorigen  Äusseret  ähnlich,  das  rostfarbig  oder  gelbbraun,  das  9  schwarz  - 
brann  mit  rostrothen  Fühlern  and  Beinen,  das  H.  hat  keine  weiss  behaarte 
Mittellinie,  aber  vier,  wenn  anch  kleine,  doch  deutliche,  schwach  behaarte 
Höckerchen,  die  Binden  anf  den  Fd.  sind  mehr  gerade,  gewöhnlich  beider- 
seits ans  drei  weiss  behaarten  Makeln  zusammengesetzt,  die  des  £  sind  oft 
kaum  angedeutet.  */«— W'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  8turm.  Ins.  XII. 
66.  6.  taf.  261.  Boieldieu.  1.  c.  639.  36.  bleinetus. 

11  Rostgelb,  das  H.  fast  viereckig,  hinten  eingeschnürt  und  beiderseits  mit  einem 

gerundeten  Höckerchen ;  Fd.  gekerbt-gefurcht,  mit  erhöhten  Zwischenräumen, 
dicht  reihenweise  gelblich  behaart,  und  mit  zwei  aus  Punkten  gebildeten, 
ziemlich  verloschenen  Querbinden.  1 '/«'".  Selten.  Sturm.  Ins.  XII.  66.  8. 
taf.  261.  a.  A.  Boieldieu,  L  c.  643.  39.  pusllla*. 

Rostroth,  dünn  behaart,  die  Fühler  und  Beine  lichter;  H.  kugelig,  vor  dem 
Hinterrande  zusammengeschnürt,  mit  einer  tiefen  Längsfurche  und  mit  vier 
Höckerchen,  die  zwei  mittleren  stumpf ;  Fd.  stark  punktirt-gefurcht,  mit  einer 
kurzen  Binde  an  der  Schulter.  1"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sturm. 
Ins.  XII.  32.  16.  taf.  268.  SubpilOflOS. 

12  Fd.  mit  einem  licht  behaarten  Flecken  an  der  8chulter  13 

 ganz  ungefleckt,  einfarbig  14 

13  Schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  braun  oder  rothbraun 

und  so  wie  die  Stirne  ziemlich  dicht  grau  behaart;  H.  mit  einer  schwachen 
Mittelrinne,  seine  Oberfläche  von  grossen,  warzenförmigen  Punkten  rauh,  die 
Seiten  kaum  gehöckert,  nur  stark  gerundet  erweitert;  Fd.  des  9  ei-,  die  des 
länglich-eiförmig,  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  ziemlich  tief, 
viereckig,  die  Zwischenräume  glänzend  glatt,  mit  zerstreuten,  aufstehenden, 

Eilbgrauen  Härchen  besetzt.  *//".  Selten.  Müller  (Germar's  Mag.  IV.  220). 
uft.  Fn.  IU.  60.  (Ptinus  pallipea.)  Sturm.   Ins.  Xn.  73.  11.  taf.  266.  (eod.) 

pilosos. 

Oral,  gewölbt,  gelb  oder  rothbraun,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  heller  ge- 
färbt; H.  länger  als  breit,  hinten  stark  der  Quere  nach  eingedrückt,  oben  mit 
vier  breiten,  stumpfen  Zähnchen,  Schildchen  weiss;  Fd.  kugelig-eiförmig,  ge- 
reiht-punktirt  und  behaart  mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen  und  mit 
einem  weisslich-gelb  behaarten,  schiefen  Flecken  an  der  Schulter.  1  %  —  1 '/, 
Hüft.  Fn.  III.  66.  9.  Boieldieu.  1.  c.  649.  44.  pl.  18.  flg.  24.  brunneus. 

14  Gelb-  oder  rostroth,  die  Fühler  und  Beine  heller;  H.  länglich,  hinten  zusam- 

mengeschnürt, borstig  mit  vier  gleichen,  stumpfen  Höckerchen  neben  einan- 
der; Schildchen  weissfilzig;  Fd.  gekerbt-gefurcht,  mit  leicht  gewölbten  Zwi- 

bei  dem  9  lkngl  ich- 
selten.   Fabr.  S.  E.  I. 
taf.  264.  latro. 

Rostfärbig,  die  Fühler  und  Beine  heller;  H.  breiter  als  lang,  hinten  vorzüglich 
bei  dem  9  stark  zusammengeschnürt,  oben  fast  kugelig  gewölbt,  dicht  be- 
haart, mit  vier  deutlich  erhöhten,  kegelförmig  zugespitzten  Höckerchen  neben 
einander;  Fd.  des  länglich  mit  parallelen  Seiten,  die  des  9  eiförmig,  stark 
punktirt-gefurcht,  dicht  behaart.  17,-17,'".  8elten.  OUvier.  Ent.  II.  17. 
pag.  9.  8.  pl.  II.  flg.  7.   Sturm.  Ins.  XII.  80.  14.  taf.  268.   (Ptinus  hirtellus.) 

Boieldieu.  1.  c.  664.  48.  testaeent. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  6.  Ptinus  ex ul an s.  Erichson.  Archiv,  für  Naturg.  1842.  VIII.  pag.  147. 
Boieldieu  1.  c.  pag.  499.  pl.  17.  flg.  16.  Länglich,  parallel,  bräunlich-roth,  überall 
mit  langen,  goldglänzenden  Haaren.  K.  gelb.  H.  gewölbt,  runzelig,  hinten  leicht 
,  'eingeschnürt  und  niedergedrückt,  mit  gold  glänzendem  Filze  und  beiderseits  mit 
«m  i  schneeweissen  Makeln ;  Fd.  länglich,  parallel,  reihenweise  behaart  und  punk- 
tirt jede  mit  sechs  schneeweissen  Makeln ,  zwei  an  der  8chulter ,  die  anderen 
quer  hinter  der  Mitte.  Fühler  wie  die  Beine  dichter  behaart.  1 '/,'".  Diese  Art 
in  Neu-Holland  vor  und  ist  nach  Deutschland  eingeschleppt. 


aer;  ocniiucnen  weissnizig;   ru.  geaerui-geiurciu,  mu  lei 
schenräumen,  bei  dem       länglich,  mit  parallelen  Seiten, 
eiförmig.    17,— IV,"'.    Im  Frühjahre  an  Mauern,  selte 
326.  9.  Duft.  Fn.  IU.  64.  7.    Sturm.  Ins.  XII.  68.  9.  taf 
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Zu  Nr.  8.  lepidus.    Villa.   Alt.  Sappl.    Coleopt  1838.  pag.  62.  Boieldieu 

1.  c.  pag.  634.  pl.  18.  flg.  19.  und  20.  $.  Dem  Pt  ornatus  nahestehend, 
doch  nochmal  so  klein,  sein  H.  weniger  kugelig,  ohne  weiss  behaarter  Mittel- 
linie, die  Fd.  mehr  kugelig ,  breiter,  weniger  stark  punktirt ,  die  Punkte  bei  dem 
9  beinahe  verschwindend.    1  */«"'.    Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  11.  intermedius.  Boieldieu  1.  c.  pag.  646.  pl.  18.  fig.  22.  Eiförmig, 

pechschwant,  fein  langhaarig.  K.  gelb.  H.  kugelig,  hinten  stark  eingeschnürt 
und  niedergedrückt,  runzelig,  mit  vier  kleinen  Zähnchen,  die  mittleren  abgerundet, 
die  seitlichen  spitzig.  Schildchen  gelb.  Fd.  eiförmig,  dicht,  tief  und  grob  punkt- 
streifig,  mit  einer  Binde  aus  weissen  Punkten  an  der  Schulter.  Die  dicken  Fühler 
und  die  Beine  roth,  behaart,    l'/s'"«  Steiermark. 

746.  Gatt.  \iptus 

Boieldieu.  I.  c.  pag.  662 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  vorzüglich  durch  den  stark  gewölbten 
Körper  verschieden.  Der  K.,  ziemlich  von  der  Breite  des  H.,  ist  ganz  gegen  die 
Brust  zurückgebogen.  Die  O-Lippe  ist  an  der  Spitze  breit  ausgerandet.  Das  Kinn*) 
ist  in  der  Mitte  in  einen  lang-dreieckigen,  an  der  Spitze  stumpfen  Zahn  erweitert 
Das  H.  ist  stark  kugelig  gewölbt,  am  Hinterrande  stark  eingeschnürt.  Das  Schild- 
chen ist  klein,  rund,  die  Fd.  sind  ballonartig  aufgeirieben.  Die  Flügel  fehlen. 
Die  Beine  sind  dünn,  die  Spitzen  der  Schenkel  stark  keulenförmig  verdickt*). 

Kugelig  gewölbt,  bräunlich  gelb  oder  roth,  seideuhaarig.  H.  mit  nur  schwach 
angedeuteten  Höckerchen  an  den  Seiten  ,  viel  breiter  als  lang,  der  einge- 
schnürte Theil  sehr  kurz  und  am  Hinterrande  nicht  mehr  erweitert,  die  Ober- 
fläche mit  dichten,  filzigen  Haaren  Uberzogen  ,  welche  von  der  Punktirung  und 
der  seichten  Mittelrinnc  wenig  zu  erkennen  geben;  Fd  kugelig-eiförmig,  stark 
gekerbt-gestreift,  fein,  gelbgrau,  an  der  Wurzel  dichter  behaart.  s/« — V".  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  326.  8.  (Ptinus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  309.  6.  (eod.) 
Sturm.  Ina.  XII.  84.  16.  taf.  2Ö8.  fig.  c.  E.  (eod.)  crenatus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Niptus  (Ptinus)  hololeucus.  Falderman  Fn.  Transcauc.  I.  214.  197.  taf.  Vn. 
fig.  6.  Sie  ist  l'/i- 17*'"  hu1?»  überall  mit  dichtem,  goldgelbem,  glänzendem 
Filze  bedeckt ,  die  Fd.  sind  sehr  fein  gestreift .  die  Zwischenräume  der  Streifen 
mit  Reihen  von  aufstehenden ,  gelben  Härchen  besetzt.  In  Hamburg  in  Häusern 
nicht  selten ,  und  selbst  schon  in  Wien  lebend  in  Bücherballen  gefunden. 

747.  Gatt.  Trigonogenius. 

Soller  in  Gay'a  Hllt.  Chll.  IV.  pag.  464  (1849). 
Wol laston  Iniect.  mad.  pag.  363.  8phaerlcua. 
■Taquelin-Duval.   Gener.  d.  Coleopl.  III.  pag.  210.  Tlpnua. 

(Von  der  Gattung  Ptinus  vorzüglich,  wie  die  Gattung  Nipttis,  durch  den 
kurzen,  kugelig  gewölbten,  ungeflügelten  Körper  verschieden,  von  letzterer  Gattung 
aber,  ebenso  wie  von  der  Gattung  Ptinus,  durch  die  kurzen,  fadenförmigen  Fülder, 
welche  kaum  die  Hälfte  des  Körpers  überragen,  durch  den  Mangel  eines  Schild- 
chens und  durch  kurze,  dicke  Beine  verschieden.  Der  Kiirper  ist  mit  einem  sehr 
dichten  Filze  bedeckt.) 

')  Boieldieu,  I.  c.  pag.  663. 

«)  Herr  Multmt  trennte  in  (einer  Hut.  nator.  de«  Coleopt.  de  Franee  (G  I  b  b  I  c  o  1 1  e  a|  die  Arten 
dleaer  Gattung  in  drei  Gattungen  nnd  zwar  filr  die  Arten,  deren  Fflhlcr  nur  durch  eine  achmale, 
erhabene  Kante  getrennt  lind  ,  (teilt  er  die  Galtung  —  Euroatua  —  auf.  Hieher  Ptinui 
»nbmetallicu«  Fairm.  nnd  frigid«!  Boleld.  —  Die  Arten  mit  breiterem  oder  »chmäleren 
aber  flachen  Zwischenraum  der  Föhlerwurxeln  mit  dünnen,  an  der  Spitae  plötallch  stark  verdick- 
ten Schenkeln  ilhit  er  aur  Gattung,  —  Niptvi  —  hieher:  Niptua  hololeiicue.— 
Jene  mit  ebenfalls  flacher  Stirne  und  dickeren,  nur  allmallg  gegen  die  Splue  keulenförmig  ver- 
dickten Schenkeln  tur  Gattung  —  Epauloecua  —  hieher  —  Nlptai  crenatui.  — 
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Die  Arten  bewohnen  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres,  Südamerika  u.  s.  w. 
Eine  beschriebene  europäische  Art,  Trigonogenius  gibboides,  Boieldieu, 
L  c.  669.  3,  ist  1— l'/«'"  lang,  kugelig  gewölbt,  überall  mit  grauem  und  braunem 
Filze  bedeckt;  K.  gerundet,  mit  einer  Mittelfurche;  H.  länger  als  breit,  kegel- 
förmig, an  der  Spitze  abgerundet;  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  kugelförmig,  glän- 
zend, glatt,  ganz  dicht  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun.  Lom- 
bardie,  Sicilien,  Algier. 

748.  Gatt.  Meziuni. 

Curtl*.  Brltlih.  Entom.  V.  332. 

(Von  der  vorigen  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  die  Bildung  des  H. 
verschieden.  Dieses  zeigt  nämlich  drei  tiefe  Längsfurchen ,  deren  Zwischenräume 
wulstartig  erhöht  sind,  und  parallel  dem  Hinterrande  eine  feine,  tief  eingegrabene 
Linie,  ausserdem  ist  selbes  nicht  glatt  wie  die  Fd.,  sondern  mit  einem  dichten 
Filze  bedeckt.  An  den  Fühlern  ist  das  erste  Glied  bedeutend  länger  als  das  zweite. 
Von  den  drei  bis  jetzt  beschrieben™  Arten  dieser  Gattung  wurde  nur  eine  in 
Oesterreich  beobachtet.) 

Körper  ganz  mit  gelblich-weissera,  etwas  silberglänzendem  Filze  bedeckt,  nur  die 
schwarz  kastanienbraunen  Fd.  kahl  und  bloss  bei  ganz  reinen  Individuen  an 
der  Wurzel  und  Spitze  mit  sparsamen,  gelblichen  Börstchen  besetzt;  H.  mit 
vier  blasig  aufgetriebenen  Erhabenheiten,  von  denen  die  zwei  mittleren  birn- 
förmig  sind,  nach  vorne  sich  verschmälern  und  vereinigen  und  so  eine  grosse 
ovale  Vertiefung  einschliessen.  1 '/,'".  Im  Schönbrunner  Parke  an  einem 
Treibhause  von  Herrn  Sartorius  gesammelt.  Wahrscheinlich  mit  Pflanzen  ein- 
geschleppt.   Fabr.  Spec.  In«.  I.  37.    (Ptinus.)    Boieldieu  1.  c.  673.  1. 

salcattiiu. 

AI*  deutsche  Art  noch  hieher: 

Mezin m  affine.  Sturm.  Catal.  1843.  S.  86.  Id.  Ins.  XII.  37.  1.  (Mezium  sulca- 
tum.)  Matt  goldgelb,  zartfilzig,  das  H.  mit  drei  breiten,  riefen  Furchen  und  mit 
vier  kammförmig  erhabenen  Längswülsten,  die  beiden  äusseren  vorne  abgekürzt; 
Fd.  dunkel  kastanien-  oder  schwarzbraun,  glasartig  durchscheinend.  1'/,"'.  Hie 
und  da  nach  Sturm  in  Deutschland. 

741).  Gatt.  Glbblmn. 

Scopol!.   Introrl.  ad.  tiUt.  Bat.  p.  505. 

(Filhler  lt-glicderig ,  fadenförmig,  fast  so  lang  als  der  Korper,  das  erste 
Glied  kleiner  als  da*  zweite,  breiteste,  die  folgenden  allmälig  an  Breite  etwas  ab- 
nehmend, dicht  behaart.  Augen  klein  ,  punktförmig,  oben  auf  der  Stirn«  gerade 
hinter  der  Fülllerwurzel.  O-Lippe  gerundet,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet  und 
lang  bebarttt.  O-Kiefer  dick,  dreiseitig,  hinter  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Zähnchen. 
U-Kiefer  undeutlich  ztreilappig,  die  Lappen  mit  starken,  gekrümmten  Borstenhaaren 
btsttzt,  der  innere  Lappen  sehr  kurz  und  dicht  an  den  äusseren  anliegend.  K-Taster 

4-  gliederig,  ihr  erstes  Glied  lang,  dünn  und  nach  aussen  in  einen  Bogen  gel.-rümmt, 
das  letzte  lang-eiförmig,  zugespitzt.  Zunge  wenig  über  die  Wurzel  der  Taster  ror- 
ragend,  abgerundet,  behaart.  Jj-Taster  kurz,  ihr  Endglied  eiförmig.  Füsse  deutlich 

5-  gliederig,  fadenförmig.  Klauen  sehr  klein.  Körper  klein,  ungeflügelt.  H.  sehr 
kurz,  ohne  Eindrücke,  glänzend  glatt  wie  die  Fd.,  —  diese  an  der  Naht  ver- 
wachsen, zu  einer  blasenartigen,  durchscheinenden  Kugel  aufgetrieben.  Schilderen 
nicht  sichtbar.  Die  Schenkel  der  Hinterbeine  sind  an  der  Spitze  des  Schtnkelan- 
hanges  eingefügt,  welcher  den  Schenkeln  selbst  an  Länge  beinahe  gleichkommt.  Die 
einzige  österreichische  Art  lebt  in  Häusern  bei  thierischen  Stoffen,  Schafwolle. 
Leder  u.  s.  w.) 

Faun»  au»tri»c».  II.  4 
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Kastanienbraun,  glasartig  glänzend  und  durchscheinend,  das  H.  sehr  kurz,  die 
FQhler  und  Beine  mit  gelben,  glänzenden  Härchen  dicht  bekleidet.  V/s — 1%'". 
In  Wien  in  Wohnungen  nicht  häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  327.  14.  Pz.  Fn.  6.  8. 
(Ptinus.)  Sturm.  Ins.  XII.  32.  1.  »CO«  las. 

XLVI.  Fam.  Anobüdes 

Erste  Gruppe  Anobiini. 

(H-Brust  und  Bauch  ohne  Vertiefungen  zum  Einlegen  der  vier  hinteren 
Beine.  Fühler  nicht  sägeförmig  gezähnt,  die  drei  letzten  Glieder  gross,  gewöhnlich 
auch  in  die  Länge  gezogen.  Füsse  deutlich  6 -gliederig,  ihr  erste«  und  zweites  Glied 
ziemlieh  gleich  lang.) 

750.  Gatt.  Dryophilus. 

flicvr.»l«t.  GuerUi.  Ma*.  d.  Zool.  1832.  pl,  3. 

(Stirne  schmal.  Fühler  1 1 -gliederig,  mit  drei  selir  langen  Endgliedern,  bei 
dem  c?  eo  lang  ols  der  ganze,  bei  dem  länger  als  der  halbe  Körper.  O-Kiefer 
dreieckig,  die  Spitze  stumpf  mit  einem  Einschnitte,  wodurch  zwei  stumpfe,  zahn- 
artige Vorragungen  sich  bilden.  U-  Kiefer  mit  zwei  am  Rande  stark  bebarteten 
Lappen,  von  denen  der  innere  schmäler  und  kürzer  ist.  K-Taster  4-gliederig,  das 
erste  und  dritte  Glied  klein  und  kurz,  das  letzte  gestreckt  -  eiförmig ,  zugespitzt. 
Kinn  viereckig,  nach  vorne  etwas  verengt  und  wie  die  Zunge  hornig,  letztere  kurz, 
breit,  vorne  gerade  abgestutzt,  die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  L- Taster  kaum 
überragend,  letzlere  3-gliederig ,  ihr  letztes  Glied  eiförmig,  an  der  Spitze  abge- 
stutzt. Fllsse  deutlich  5-gliederig  mit  einfachen  Gliedern.  Körper  walzenförmig. 
K.  geneigt,  bei  dem  Weibchen  sanxmt  den  Augen  so  breit  als  das  H.,  bei  dem 
viel  breiter.  Augen  gross  und  stark  vorspringend.  H.  bei  dem  <f  wenig,  bei  dem 
°.  viel  breiter  als  lang.  Fd.  walzenförmig.  Die  Arten  leben  auf  Bäumen  und 
Gesträuchen.) 

Länglich-walzenförmig,  schwarz  oder  pechschwarz,  fein  und  dicht  punktirt.  sehr 
fein  grau  behaart ,  Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler  braun  oder  rostroth ; 
H.  ohne  Erhöhungen  oder  Eindrücke;  Fd.  sehr  fein  und  dicht  punktirt  und 
regelmässig  fein  gefurcht,  die  Furchen  kaum  punktirt.  —  Anfangs 
Sommer  auf  Fichten  häufig.  Gvllenh.  Ins.  I.  294.  6.  (Anobium  )  Sturm.  Ins. 
XI.  138.  20.  taf.  243.    A.  B.    (eod.)  ptisillus. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Dryophilus  auobioides:  Chcvrolat.  Guerin.  Mag.  d.  Zool.  1831.  pl.  3. 
Mulsant  Opisc.  II.  17.  2.  (Anobium  compressicornis.)  Lang-gestreckt,  ziem- 
lich walzenförmig,  glanzlos,  mit  äusserst  zarter,  weisslicher,  schimmernder  Be- 
haarung, schwarz,  die  äusserste  Spitze  des  H.  und  der  Fd.,  die  Schultern,  die  Fühler 
und  der  Mund,  so  wie  die  Beine  rostbraun;  Schildchen  dichter  weiss  behaart; 
Fd.  mit  dicht  punktirt' m  Zwischenräumen  der  Streifen;  Fühler  mit  gedrängten 
Mittelgliedern.   1 — t*/%M.    Von  Professor  Döbncr  bei  Aschaffenburg  gesammelt. 

 (Anobium)  rugi Collis.    Mulsant.  opusc.  II.  p.  19.  3.  Lang-eiförmig, 

etwas  walzenförmig,  wenig  glänzend,  mit  dünner,  weisslicher,  schimmernder 
Behaarung,  schwarz,  die  Spitze  des  H.  und  der  Fd.,  so  wie  dio  Schultern  roth- 
pechbraun,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  H.  kurz  am  Grunde 
gekielt;  Fd.  mit  sparsam  punktirten  Zwischenräumen  der  Streifen,  die  Wurzel 


•)  Eine  auagescichnete  Arbelt  Ober  dies«  Familie  lieferten  MuHavt  *  R<f  in  ihrer  Hiitoire  naturelle 
de»  Coleoptere*  de  France  -  Terfdllpj. 
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der  Fühler  mit  abstehenden  feinen  Härchen.    1—1%"'.    Von  Herrn  Dr.  Kroate 
bei  Ilsenburg  im  Harze  gesammelt. 

 longi  Collis.    Muh».  &  Rey.    Hist.  nator.  d.  Coleopt.  de  France  (Tere- 

dilee)  pag.  40.  3.  Gestreckt,  fein  behaart,  dicht  runzelig  punktirt,  heller  oder 
dunkler  pechbraun;  H.  länglich,  beiderseits  in  der  Mitte  etwas  gerundet  er- 
weitert ;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  mit  ebenen ,  fein  runzelig  punkttrten  Zwi- 
schenräumen.   1-1 V". 

751.  Gatt.  Priobiuin.  i 

MoucbuUky.  Bullet,  de  Moscou  1845.  I.  p*g.  85. 
Thomson  Scandln.  Coleopt.  V.  p.  158.  —  Grynobiui.  — 

(Stirne  breit,  einfach.  Fühler  Il-gliederig ,  hur* ,  ihr  neunte*  und  zehntes 
Glied  länglich.  H.  schmäler  als  die  Fd.,  mit  fein  geleisteten  Seitenrändern,  massig 
gewölbter  Scheibe  und  ohne  Aushöhlung  auf  der  V-Brust  zur  Aufnahme  des  zu- 
rückgeschlagenen K.  Fd.  etwas  niedergedrückt,  gestreift.  Die  vorderen  Hüften  etwas, 
die  hintersten  stark  von  einander  abstehend.  Seitenstücke  der  II-Brust  schwer  sichtbar. 
Bauchringe  frei  beweglich.) 

Ziemlich  walzenförmig,  dicht  behaart,  runselig  punktirt,  matt,  braun  ,  die  Taster 
gelbbraun,  die  Fühler  und  Beine  rostfärbig.  Die  zwei  vorletzten  Glieder  der 
Fühler  viermal  so  lang  als  breit,  ihr  drittes  Glied  wenig  länger  als  die  folgen- 
den. Fd.  doppelt  so  lang  als  breit.  Lang,  walzenförmig,  rothbraun,  dünn 
grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Augen  gross,  stark  vorragend, 
halbkugelförmig;  H.  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  abgestutzt,  hin- 
ten in  flachen  Bogen  abgerundet,  an  den  Seiten  mit  schmal  aufgebogenem 
Bande,  oben  äusserst  dicht  und  fein  rauh  punktirt,  mit  einer  angedeuteten, 
vertieften  Mittellinie  und  mit  einem  sehr  kleinen  Höckerchen  vor  dem  Scbild- 
chen ;  Fd.  mit  nicht  ganz  regelmässigen ,  von  ungleichen  Punkten  gebildeten 
Streifen.  I1/,—  2'/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  8.  E.  I.  3*22.  5. 
(Anobium)  Sturm  Ins.  XI.  115.  8.  taf.  240.  d.  D.  Anobium  cinnamomeum.) 
Kugelan.  Schneid.  Mag.  I.  S.  488.  3.    (Anobium  exeavatura).  cast»  neuro. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher : 

Priobium  (Anobium)  tricolor.  Olivier.  Entom.  II.  nro.  16,  pag.  10,  7.  pl.  2  flg. 
10  Sturm.  Ins.  XI.  S.  140.  21  taf.  243  fig.  C.  (Anobium  castaneum.)  Länglich- 
walzenförmig,  etwas  niedergedrückt,  dunkelbraun,  mit  goldplänzenden  Härchen 
dicht  besetzt;  H.  nahe  am  Vorderrando  leicht  eingedrückt;  Fd.  gekerbt-gefurcht. 
Drittes  Fühlerglied  viel  länger  als  die  folgenden.    21/,'".  Norddcutschland. 

752.  Gatt  Anobium. 

Kabriciu«,  Sy«t.  Entom.  t775. 

(Fühler  1 1  -  gliederig ,  das  erste  Glied  grösser  und  dicker,  die  folgenden 
klein,  die  drei  letzten  lang  und  breit  gedrückt,  öfters  zusammen  viel  länger  alt 
der  Übrige  Theil  der  Fühler.  0- Kiefer  mit  zueizähniger  Spitze,  ü- Kiefer  mit  zwei 
am  Rande  bcltüarten  Lappen  ,  von  denen  der  innere  schmäler  und  kürzer  ist. 
K- Taster  fadenförmig,  4-gtiederig ,  das  letzte  Glied  schief  abgestutzt.  Die  Zunge 
häutig,  ausgerandet.  L-Taster  fadenförmig,  8  gliederig,  das  letzte  Glied  an  der 
Spitzr.  scJUef  abgestutzt.  Füsse  sämmllich  5-glicderig ,  die  Glieder  einfach ,  das 
letzte  öfters  herzförmig.  Körper  lang,  walzenförmig.  Der  K.  grösstenteils  mit 
senkrechter  Stirne  und  in  das  kurze,  kaputzenförmige,  hinten  abgerundete  II.  zu- 
rückgezogen, letzteres  unten  ausgehöhlt.  Die  Fd.  mit  regelmässigen  Punktstreifen. 
Die  rj*  unterscheiden  sich  gewöhnlich  durch  kleineren  Körper  und  längere  Fühler. 
Die  Arten  dieser  Gattung  leben  als  vollkommene  Käfer  auf  Holz  und  auf  blü- 
henden Gesträuchen,  im  Larvenzuetande  leben  sie  im  Holze.) 

4* 


Digitized  by  Google 


52 


XL  VI.  Kam.  Anobiides. 


1  Der  untere  und  der  obere  Vorderrand  des  H.  stossen  mit  dem  Seitenrande 

an  einem  Punkte  zusammen  ,  die  Hinterecken  abgerundet  2 

Die  Vereinigungsstellen  dieser  drei  Ränder  sind  von  einander  entfernt,  die 
Vorderecken  sind  nämlich  so  abgestutzt,  daas  sieb  eine  kleine,  dreieckige 
Fläche  bildet,  in  welche  die  Ränder  zusammen  laufen.  Oberseite  des  H.  ziem- 
lich gleichmassig  gewölbt,  an  den  Vorderecken  und  am  Grunde  beiderseits 
tief  eingedrückt ,  die  Hinterecken  deutlich  ,  beinahe  rechtwinkelig.  Dunkel 
pechbraun,  glanzlos,  fein  und  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart,  die  beiden 
Eindrücke  an§  Grunde  des  H.  und  der  Bauch  mit  graugelben,  glänzenden 
Härchen  dicht  besetzt.  2"'.  Ziemlich  selten.  Pz.  Fn.  36.  8.  Duft.  Fn.  HI. 
50.  4.  Sturm.  Ins.  XL  106.  3.  taf.  240.  A.  dentiroHe. 

2  H.  ganz  gleichmässig  gewölbt ,  ohne  eine  Erhöhung  oder  nur  mit  einem  ganz 

kleinen  Höckerchen  vor  dem  Schildchen  3 


 mit  einer  oder  mehreren  kielförmigen  oder  höckerartigen,  deutlichen  Er- 

am  Grunde  in  der  Mitte   ...  4 


3  Käfer  kurz  •  walzenförmig,  röthlich  -  braun ,  fein  und  ziemlich  dicht  behaart;  H. 

nach  vorne  deutlich  verengt,  die  Vorderecken  stumpf  abgerundet;  Fd.  kaum 
breiter  als  das  H.,  fein  und  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
äusserst  fein  gerunzelt.  1 — l'/j'"-  Sehr  häufig,  vorzüglich  gerne  in  altem 
Brode  und  in  Pflanzenvorräthcn.  Fabr.  S.  E.  I.  323.  9.  Gyllh.  Ins.  L  293. 
5.  Sturm.  Ins.  XI.  186.  18.  Pz.  Fn.  66.  6.  panir  cum. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  '/s — lang,  das  H.  nach  vorne  nur 
sehr  wenig  verengt,  der  Vorderrand  gerade,  die  Vorderecken  beinahe  recht- 
winkelig, mit  abgerundeter  Spitze,  die  Punktstreifen  auf  den  Fd.  gegen  die 
Spitze  fast  verschwindend.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  323. 
9.  Sturm.  Ins.  XL  137.  19.  taf.  242  c.  C.  mlDIltlim. 

4  H.  vor  dem  Schildchen  mit  einem  von  beiden  Seiten  zusammengedrückten, 

nach  rückwärts  stumpf  zugespitzten  Höcker,  an  dessen  oberster  Kante  sich 
gewöhnlich  eine  feine,  seichte  Mittelrinne  befindet   5 

 am  Hinterrande  und  au  den  Seiten  beiderseits  mit  flachen  Eindrücken 

und  mit  einer  flachen,   breiten,   rautenförmigen  Vertiefung  in  der  Mitte  vor 
dem  Schildchen  ,  wodurch  mehrere  kleine  Höcker  sich  bilden  .....  9 

5  Seitenränder  des  H.  fein  gekerbt  6 

 einfach  7 

6  Drittes  Fühlerglied  wenig  grösser  als  das  vierte.     Fd.  deutlich  abgestutzt, 

Käfer  schmal,  walzenförmig,  pechschwarz  oder  braun,  glanzlos,  äusserst  fein, 
kaum  sichtbar  behaart ;  Fd.  breiter  als  das  H.,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  regelmässig  und  stark  punktirt-gestreift.  1'/, — 1 '/»"'•  Selten.  Fabr. 
8.  E.  I.  324.  16.  Gyllh.  Ins.  IV.  334.  4.  6.  Sturm.  Ins.  XL  112./«.  taf.  240. 
flg.  b.  B.  nilidum. 

Drittes  Fühlerglied  nur  wenig  kürzer  als  das  zweite  uud  fast  doppelt  so  gross 
als  das  vierte.  Fd.  nicht  abgestutzt,  mit  stumpf  abgerundeter  Spitze.  Käfer 
pechschwarz  oder  braun,  glanzlos,  äusserst  fein  und  kurz  behaart,  Fühler  und 
Beine  rothhraun,  seine  Korperfoim  wie  bei  dem  vorigen,  aber  2'/,  — 3'"  lang. 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  322.  4.  Tayk.  Fn.  I.  303.  1.  (A.  elongatum.)  Gyllh. 
Ins.  I.  289.  2.  Duft.  Fn.  III.  61.  6.  Thomson  Skand.  Coleopt.  V.  p.  159. 
(Hadrobregmus  brunneus)  ruttpes. 

7  Fd.  an  der  Spitze  abgestutzt,  der  Seitenrand  nicht  vollkommen  zugerundet, 

sondern  vor  der  Spitze  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bildend    .....  8 

 vollkommen  abgerundet.  Heller  oder  dunkler  pech- 
braun, äusserst  fein  und  kurz  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  von  der  Farbe 
des  Körpers ,  der  Rand  des  H.  in  der  Gegend  der  Schultern  etwas  winkel- 
artig aufgebogen ,  Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift,  etwas  breiter  als  das  H. 
Sehr  häufig  aber  in  der  Grösse  von  1'/»'"  Länge  und  Breite  bis  zu  2"' 
Länge  und  Breite  abändernd.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  I.  329.  6.  Gyllh.  Ins.  I. 
291.  4.    Pz.  Fn.  66.  5.    (A.  pertinax.)  slrlatum. 
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8  Schwarz,  glanzlos,  mit  äusserst  feiner  und  kurzer  grauer  Behaarung,  die  Schie- 

nen nnd  Füase,  gewöhnlich  der  Vorderrand  des  H. ,  so  wie  der  fein  gesägte 
Spitzenrand  der  Fd.  rothbraun ,  die  Fühler  heller  gefärbt ;  H.  hinten  in  der 
Mitte  kammfönnig  erhöht  ;  Fd.  punktirt- gefurcht  17,-2"'.  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  auf  Fichten  gesammelt.  Sturm.  Ins.  XI.  114.  7.  taf.  240.  c.  C. 
Thomson  Skand.  Coleopt.  V.  p.  160.  (Hadrobregmus  sericans.)  fulvicorne. 

"Schwarz ,  glanzlos ,  mit  sehr  feinem,  grauem,  etwas  glänzendem  Haarüberzuge, 
die  Fd.  und  Beine  rothbraun,  die  Fühler  etwas  heller;  H.  neben  der  kiel- 
förmigen  Erhabenheit  hinten  beiderseits  mit  einem  Grübchen;  Fd.  punktirt- 
gestreift 1 '/,'".    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt    Duft.  Fn.  in.  56.  16. 

raOpenne . 

9  Seitenrand  und  die  Ecken  des  H.  abgerundet.    Käfer  schwarz  oder  pechbraun, 

äusserst  kurz  und  fein  grau  behaart,  glanzlos,  die  Unterseite  etwas  dichter 
behaart ,  der  Hinterrand  des  H.  beiderseits  mit  einer  dicht  gelb  behaarten 
Makel,  Fühler  und  Beine  von  der  Farbe  des  Körpers.  2»  4 -2  V"  Nicht 
sehr  häufig.  Linne\  S.  N.  II.  665.  2.  (Ptinua  peiünax.)  Gyllh.  Ins.  I.  288. 
1.  Duft.  Fn.  IH.  49.  3  Pz.  Fn.  66.  4.  (Anobium  striatum.)  pertinax. 

Vorderecken  des  H.  rechtwinkelig,  der  Seitenrand  sehr  fein  gekerbt  und  aus- 
gebuchtet,  hinter  der  Mitte  schnell  verengt  in  den  abgerundeten  Hinterrand 
Ubergehend,  so  da&s  eine  ziemlich  vorspringende  Ecke  vor  den  Schultern  ge- 
bildet wird.  Käfer  pechbraun,  überall  äusserst  kurz  und  fein  grau  behaart, 
ohne  Makeln;  Fd.  wie  bei  der  vorigen  Art,  fein  und  regelmässig  punktirt- 
gestreift;  Fühler  und  Beine  von  der  Farbe  des  Körpers.  !%— 2'".  Selten 
auf  Fichten.    Duft.  Fn.  HI.  64.  13.  Sturm.  Ins.  XI.  119.  10.  taf.  241  fig^a.  A. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Anobium  hirtum.  Iiiiger.  Mag.  VI.  S.  19.  Oval,  dunkelbraun,  auf  den 
Fd.  mehr  rothbraun,  grau-seidenfilzig,  und  mit  längeren,  aufgerichteten  Haaren. 
Fd.  punktirt-gestreift  mit  zwei  nackten  Querbinden ,  die  Punkte  in  den  Streifen 
gross,  ziemlich  viereckig.  2"'. 

Zu  Nr.  3.  Anobium  nanum.  Küster,  Käf.  Eur.  XIX.  46.  Dem  Anob.  minutum 
sehr  nahe  stehend,  und  nach  des  Autors  Angabe  durch  weniger  gewölbtes  Ii., 
welches  hinten  beiderseits  einen  schmalen  Quereindruck  besitzt,  vorzüglich  unter- 
schieden. Kurz-walzenförmig,  dunkel  rostroth,  mit  dünner,  gelblicher,  seidenglän- 
zender Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  H.  mit  sehr  stumpfen, 
doch  angedeuteten  Hinterecken;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  die  ebenen  Zwischen- 
räume fein  quer-gerunzelt    1"'.    Von  Dr.  Küster  bei  Erlangen  gesammelt. 

Zu  Nr.  8.  fagicola.  Mulsant  &  Rey.  Hist  nat.  d.  Coleopt  de  France.  (Ter<- 

diles.)  Thomson  Skand.  Coleopt.  V.  p.  165.  (An.  fulvicorne.)  Ziemlich  walzen- 
förmig, dicht  mit  grauem  Filze  überzogen,  schwarzbraun,  die  Taster  gelbbraun, 
die  Fahler,  die  Spitze  des  H.,  der  Schulterhöcker  und  die  Beine  rostroth ;  K.  und 
H.  fein  und  dicht  gekörnt  Stirne  breit  H.  merklich  länger  als  breit,  vorne 
massig  verengt,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  dreieckigen  Höcker,  der 
eine  schwache  Mittelfurche  zeigt.  Fd.  ziemlich  gleichbreit,  an  der  Spitze  deut- 
lich abgestutzt  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  eben  fein  chagrinirt.  2— 21//". 


753.  Gatt.  Xestobium. 

IfoUctmlskT.  Balletin  de  Moseoa.  1845.  I.  ptg.  35. 

(Stirne  breit,  einfach.  Fühler  1 1 -gliederig ,  massig  lang,  die  drei  letzten 
Glieder  länglich.  H.  so  breit  wie  die  Fd.,  unten  einfach,  nicht  ausgehöhlt,  »eine 
Seitenränder  schneidend,  seine  Scheibe  nicht  höckerig  gewölbt.    Fd.  nur  punktirt, 


')  Wahrscheinlich  nur  eine  kleine,  heller  cefirbu  Abart  dee  Anobium  ful»lcorne. 


Digitized  by  Google 


54  XL  VI.  Fam.  Akobiide«. 

ohne  Streifen,  an  der  Spitze  stark  abgerundet.  Die  vorderen  Hüften  wenig,  die 
hinteren  weit  von  einander  entfernt.  Seitenstilcke  der  H- Brust  kaum  sichtbar. 
Bauchringe  frei  beweglich.  Fussglieder  kurz  und  dick.) 

Sechstes  bis  achte«  Fühlerglied  länglich.  Fussglieder  breit,  dreieckig,  das  2.  Glied 
nicht  viel  länger  als  das  3.  Käfer  braun,  fein  und  äusserst  dicht  pnnktirt, 
die  ganze  Oberseite  mit  kleinen,  aus  graugelben  Härchen  gebildeten  Makeln 

gesprenkelt  21/2  —  3".  In  altem  Holze,  ziemlich  selten.  Fabr.  S.  £.  I.  321.  1. 
lyllh.  Ins.  L  296.  7.  Pz.  Fn.  66.  3.  Duft.  Fn.  IH.  48.  1.  Schaller  Act,  Hai.  I. 
pag.  249.  (PtinuB  pulsator.)  tessellatum. 

—  —  -in —  fast  quer.  Käfer  schwarz,  die  Oberseite  metallischgrün,  sehr  fein  pnnktirt, 
mit  ziemlich  langen,  aufstehenden,  graugelben  Haaren  besetzt,  der  breit  abgesetzte 
Seitenrand  des  H.  und  der  Spitzenrand  der  Fd.  rothlich  durchscheinend ;  Uuteraeite 
mit  feiner,  anliegender  Behaarung;  die  Fühler,  die  Spitze  der  Schenkel,  die 
Schienen  und  Füsse  rostroth;  FL  viel  breiter  als  lang,  der  Vorder-  und  Hin- 
terrand in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  mit  den  fast  geraden  Seitenrändern 
unter  einem  stumpfen  Winkel  zusammenstossend.  2"'.  Ich  sammelte  diese 
schöne  Art  einige  Male  mit  dem  Schöpfer  auf  blühenden  Gesträuchen  auf  der 
hohen  Wand.  Iiiiger.  Mag.  I.  87.  Sturm.  Ins.  XI.  129.  15.  taf.  242.  fig.  b.  B. 
Duft.  Fn.  III.  63.  11.  (A.  politum.)    •  plill 


754.  Gatt.  Ernobius. 

Tauntton.  Skandln.  Col«opt.  V.  p*g,  146. 
Sfultant  i-  Rty.  Hin.  nat.  de  Coieopt.  de  France  (Te"r<«dile> :  pag.  133.  L  I  o  t  o  u  m. 

fStirne  breit,  einfach.  Fühler  1 1  -  gliederig,  lang,  die  drei  letzten  Glieder 
stark  verlängert,  öfters  linear.  H.  unten  vor  den  V- Hüften  zur  Aufnahme  de* 
zurückgeschlagenen  Kopfes  nicht  ausgehöhlt,  an  den  Seiten  scharf  gerandet,  »eine 
Seheibe  nicht  höckerig  gewölbt.  Fd.  punktirt  ohne  Streifen,  an  der  Spitze  gerundet. 
V-Hüften  einander  berührend,  die  M-  Hüften  einander  genähert,  die  H- Hüften 
etwas  von  einander  entfernt,  mit  schmaler  Hüftplatte.  Seitenstücke  der  H-lfrust 
schwer  sichtbar.  Füsse  zart  und  lang,  ihr  erstes  Glied  verlängert,  die  folgenden 
allmälig  kürzer.) 

1  Endglieder  der  Fühler  doppelt  so  lang  als  breit  oder  kürzer  2 

 viermal  so  lang  als  breit  oder  länger  4 

2  Schildchen  mit  einem  deutlich  von  der  übrigen  Behaarung  verschiedenen,  weiss- 

lichen  Filze  bedeckt      ....   3 

 nicht  heller  als  die  übrige  Oberseite  des  Körpers  behaart.  Käfer  läng- 
lich-walzenförmig, röthlich-gelbbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller,  die  Augen 
gross,  halbkugelförmig,  schwarz;  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  und 
hinten  gleicbmässig  gerundet,  der  kurze  Seitenrand  abgerundet ,  wenig  aufge- 
bogen, die  Oberfläche  wie  die  des  K.  mit  dichten,  deutlich  mit  einem  haar- 
tragenden Mittelpunkte  versehenen  Punkten;  Fd.  kaum  breiter  als  das  H  . 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  körnig  punktirt,  ihre 
Spitze  heller  gefärbt.  I1/,'".  Von  den  Herren  Ullrich  und  Miller  gesammelt. 
8turm.  Ins.  XL  121.  11.   Thomson  Skand.  Coieopt  V.  p.  147.  (E.  Abietis.)  (?) 

Plnl. 

3  Länglich-walzenförmig,  röthlich-braun,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  sehr  fein 

grau  behaart;  H.  flach  gewölbt,  viel  breiter  als  lang,  ohne  Erhabenheiten, 
der  Vorder-  und  Hinterrand  gebogen,  die  Seitenränder  kurz,  abgerundet;  Fd. 
kaum  breiter  als  das  H.  am  Grunde,  bei  dem  $>  an  der  Spitze  gewöhnlich 
heller  gefärbt.  1'/,— 2"'.  Auf  Fichten,  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  323.  8.  Duft. 
Fn.  HL  62.  9.  Herbst.  Käf.  V.  61.  8.  taf.  47.  fig.  9.  Sturm.  Ins.  XL  132.  16. 

mollis. 

 ,  röthlich-gelbbraun,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart; 

H.  vor  dem  Schildcben  mit  einer  kurzen,  glänzenden,  etwas  erhabenen  Linie, 
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mit  fast  geradem  Hinterrande  und  mit  deutlichen ,  wenn  auch  stumpfen  Vor- 
derwinkeln. 1 »/,*".  Selten.  Fabr.  8.  E.  I.  323.  10.  Duft.  Fn.  HI.  öö.  14. 
Pz.  Fn.  66.  6.  Sturm.  Ins.  XL  133.  17.  Thomson  Skand.  Coleopt.  V.  p.  149. 
(E.  abieticola )  Abletis. 

4  Die  mittleren  Fahlerglieder  kura.  —  H.  ohne  Erhabenheiten  6 

 länglich,   das  siebente  und  achte  Glied  zusammen  länger  als 

das  neunte.  —  Länglich-walzenförmig,  hell  bräunlich-roth ,  weich  behaart; 
H.  kurz,  vorne  nicht  verengt ,  wenig  gewölbt,  am  Grunde  mit  drei  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Htfckerchen;  Fussglieder  kurz  und  dick.  1%**«  Auf  den 
Nadeln  von  Tannen.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  I.  298.  10. 
Sturm.  Ins.  XL  122.  12.  taf.  241.  c.  C.  abietinus. 

5  H.  mit  abgerundeten  Winkeln,  nach  hinten  nicht  verengt  6 

 nach  rückwärts   auffallend  verschmälert,  der  Seitenrand  und  ein  Theil 

des  Hinterrandes  sehr  stark  aufgebogen.  Schwarzbraun,  die  Fd.  vorzüglich 
an  der  Spitze  heller,  die  Fühler  und  Taster,  die  Kniee  und  Fässe  gelb- 
braun; FtthleTglieder  vom  zweiten  bis  achten  Gliede  allmälig  und  regelmäs- 
sig an  Länge  zunehmend,  l'/i- 2"'.  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  ge- 
sammelt.   Ratzeburg,  Forsünsecten,  Käfer,  I.  46.  6.  taf.  IL  fig.  16. 

angusticollis. 

6  Lang,  walzenförmig,  sehr  fein  behaart,  pechschwarz,  die  Fd.  pechbraun,  sehr 

fein  wei«-hhaarig,  die  Fflhler  und  Berne  braungelb;  die  ersten  acht  Glieder 
der  Fühler  kurz,  gleich,  die  drei  letzten  lang,  aber  nicht  dicker;  H.  kurz,  nach 
vorne  verengt,  gewölbt  und  eben;  Fd.  lang,  gleichbreit,  hinten  eiförmig  zu- 
gespitzt. iy3-2"'.  Sehr  selten.   Sturm.  Ins.  XL  124.  13.  taf.  241.  fig.  d.  D.') 

longtconiis. 

 sehr  fein  behaart,  pechschwarz,  die  Fd.  pechbraun,  die  Fühler  und 

Beine  fast  immer  pechschwarz,  mit  helleren  Füssen,  manchmal  die  Fühler  und 
Schienen  gelbbraun  (Anobi um  politum  Rdt.Fn.aust  1.346);  die  ersten  vier 
Fühlerglieder  länger  als  dick,  die  nächsten  vier  sehr  kurz;  H.  kurz,  vorne 
verengt,  mit  einer  kurzen,  vertieften  Mittelrinne;  Fd.  kaum  breiter  als  das 
H.,  walzenförmig,  bei  dem  Weibchen  gewöhnlich  heller.  1»/« — 2"'.  Auf  Föhren, 
nicht  selten.  Sturm.  Ins.  XI.  126.  14.  taf.  242.  fig.  a.  A.  nigrinuB. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Ernobius  (Lioaoum)  lucidus.  Mulsant  &  Rey.  Opus,  antom.  XIII.  p.  109. 
Laog,  ziemlich  walzenförmig,  dünn  und  kurz  greishaarig,  stark  glänzend,  röthlich 
gelbbraun,  mit  etwas  hellerer  Spitze  der  Fd.,  die  Augen  Bchwarz.  K.  und  H.  fein 
gekörnt,  Fd.  mit  schwacher,  etwas  rauher  Punktirung.  8tirne  etwas  niederge- 
drückt. H.  quer,  die  Seiten  leicht  gerundet  und  etwas  aufgebogen,  die  Scheibe 
stark  aber  gleichmässig  gewölbt,  alle  Winkel  stark  abgerundet.  Schildchen  nicht 
Ülzig  behaart.  Fühler  etwas  länger  als  der  halbe  Körper,  fadenförmig,  ihr  drittea 
Glied  länger  als  das  zweite.  2-8'/,"'.  Nach  Dr.  Kraaiz  auch  in  Deutschland  vor- 
kommend. 

Za  Nr.  6.  parens.  Mulsant  &  Rey.  Opusc.  entom.  XIII.  p.  171.  Läng- 
lich, dick,  mit  blasser,  langer  Behaarung,  wenig  glänzend,  dunkel  rostfärbig  oder 
bräunlich  gelb,  seltener  K.  und  H.  pechschwarz,  die  Spitze  des  letzteren  so  wie 
die  Fd.  gelbbraun.  K.  und  H.  fein  gekörnt,  Fd.  mit  schwacher,  etwas  rauher 
Punktirung.  Stirne  leicht  gewölbt  H.  wie  bei  der  vorigen  Art.  Schildchen  nicht 
filzartig  behaart.  Fühler  massig  lang,  merkbar  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  zweites 
und  drittes  Glied  an  Grösse  ziemlich  gleich.  1  */i — 2"'.  Nach  Dr.  Kraut-  in 
Deutschland. 

Zu  Nr.  6.  parvicollis.  Mulsant  &  Rey.  Opusc.  XHI.  pag.  121.  Läng- 
lich, kaum  behaart,  fein  gekörnt,  glänzend,  pechschwarz  mit  braunen  Fd.,  die 
Spitze  der  letzteren  gelbbraun,  Fühler  dunkel,  der  Mund  rostroth,  die  Beine  dunkel 
gelbbraun;  Stirne  stark  gewölbt;  H.  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  schmäler  als 


•)  Hi«ber  dürft«  wohl  auch  da*  Ad.  sericcum  Duftieb.  Fn.  aast.  III.  51.  10  gehören. 
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die  Fd.  etwas  nach  vorne  verengt ,  an  der  Basis  abgerundet  mit  sehr  stumpfen 
Winkeln.  Schildchen  nicht  filzig  behaart ;  Fd.  schwach  gewölbt,  ziemlich  parallel, 
dicht  und  fein  gekörnt.  l%-2,/l"'.  Tirol. 

755.  Gatt.  Oligomerus. 

Redteob.  Fo.  Amt.  I.  347. 

(Fühler  1 0 -gliederig,  das  erste  Glied  ziemlich  gross,  das  zweite  und  dritte 
an  Grösse  gleich,  viel  kleiner  als  das  erste  und  fast  doppelt  so  lang  als  die  vier 
folgenden  kleinen,  die  drei  letzten  Glieder  sehr  gross,  zusammen  länger  als  alle 
übrigen  Glieder.  Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Anobium,  das  Endglied  der 
K-Taster  aber  fast  walzenförmig.  H.  so  breit  wie  die  Fd.  mit  höckerig  gewölbter 
Scheibe.  Fd.  der  ganzen  Breite  nach  längsgestreift.  Filsse  einfach.  Körper  walzen- 
förmig.) 

Lang,  walzenförmig,  heller  oder  dunkler  braun,  mit  sehr  feinem,  etwas  sammt- 
artigcn  Haarüberzuge,  die  Fühler  und  Beine  röthlich ;  H.  viel  breiter  als  lang, 
hinten  und  an  den  Seiten  gerundet,  der  Vorderrand  gerade,  die  Scitenrander 
fein  gekerbt,  die  Scheibe  stark  gewölbt,  mit  einer  schwach  vertieften  Mittel- 
linie ;  Fd.  gestreift,  in  den  Streifen  mit  feinen,  etwas  unregelmässigen  Punkten, 
die  Zwischenräume  fein  lederartig  punktirt.  2 — 8'".  Ich  sammelte  einzelne 
Exemplare  mit  dem  Schöpfer,  daher  mir  das  nähere  Vorkommen  unbekannt. 
Sturm.  Ins.  XI.  117.  9.  taf.  239.  fig.  a— D.  (Anobium.)  Duft.  Fn.  III.  64.  12. 
(eod.)  brnnneus. 

75G.  Gatt.  Amphibolns. 

Mulaaot  &  Key.  Opuac.  Eotom.  XIII.  pag.  139. 

(Stirne  sehr  breit,  einfach.  Fühler  1 0- gliederig ,  ihre  drei  leisten  Glieder 
verlängert  und  zusammen  gedrückt.  H.  schmäler  als  die.  Fd.  mit  stumpfen  Seiten- 
rändern, nicht  höckerig  gewölbter  »Scheibe  und  einfacher  V-Drust.  Fd.  punktirt, 
nur  an  den  Seiten  schwach  gestreift,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet.  V-Hüßen 
einander  beinahe  berührend,  H- Hüften  etwas  von  einander  entfernt  mit  schmalen 
Platten.  Bauchringe  frei.  Füsse  ziemlich  lang,  ihr  erstes  Glied  lang.) 

Von  den  zwei  in  Deutschland  bis  jetzt  beobachteten  Arten  dieser  Gattung  ist  Am- 
phibolns (Anobium)  gentilis.  (Rosenhauer,  Beitr.  z.  In  so  et.  Fn.  Eur.  pag.  21.) 
1  '/,'"  lang,  länglich,  ziemlich  walzenförmig,  fein  behaart,  schwarz,  der  Mund,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die*  Beine  röthlich-gelb ,  die  Fd.  gelblich-braun,  das  H. 
ist  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  nicht  niedergedrückt,  mit  stark  vortretenden 
Vorderwinkeln;  —  Amphibolus  (Gastrallus)  striatellus.  Brisout  (Mate>.  pour 
la  Faune  franc.  pag.  87.  106.)  ist  1*//"  lang,  schlank,  leicht  gewölbt,  äusserst  kurz 
fein  behaart,  weniger  dicht  und  sehr  fein  gekörnt,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler, 
Beine  und  Fd.  rostfärbig ,  letztere  undeutlich  gestreift;  H.  quer,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet  mit  schief  abgestutzten  Vorderwinkeln.  Letztere  Art  bei  Liegnitz 
auf  Nadelholz,  erstere  in  Tirol. 

757.  Gatt.  Gastrallus. 

Jiqu.lin  Durtl.  Gm.  CoI.  d'Ear.  III.  pag.  21»  pl.  5J.  fig.  W2. 

(Stirne  breit,  einfach.  Fühler  1 0-gliederig ,  ihre  drei  letzten  Glieder  stark 
zusammengedrückt,  nach  innen  erweitert.  H.  ziemlich  walzenförmig  von  der  Breite 
der  Fd.  unten  und  vorne  tief  ausgehöhlt,  seine  Seiten  stumpf,  seine  Scheibe  nicht 
höckerig  gewölbt.  Fd.  punktirt,  an  den  Seiten  schwach  gestreift,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet. Die  vorderen  Hüften  wenig,  die  hintersten  weiter  von  einander  entfernt. 
Nebenseitenstücke  der  H- Brust  schwer  sichtbar.  Die  ersten  swei  Bauchringe  sehr 
gross,  in  der  Mitte  mitsammen  verwachsen  Füsse  kurz,  die  Glieder  gegen  die 
Spitze  breiter  tcerdend,  das  erste  Glied  verlängert.) 
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Stirne  eben,  ohne  Mittelrinne,  durch  die  dachen,  wenig  vorragenden,  schwarzen 
Augen  etwas  verengt  Länglich,  ziemlich  walzenförmig,  schwarzbraun,  braun 
oder  rüthlieh,  mit  sehr  feiner,  schimmernder  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine 
rothlich-gelb;  H.  ungerandet,  vorne  in  der  Mitte  schwach  erhöht;  Fd.  so  breit 
als  das  H.,  hinter  den  8chultern  allmälig,  doch  nur  sehr  schwach  erweitert. 
l%m.  Sehr  selten.  Olivier  Entom.  II.  Nr.  16.  pag.  12.  10  pl.  1.  Fig.  3.  (Ano- 
bium)  Sturm  Ins.  Deutschi.  XI.  pag.  142.  22.  Taf.  243.  Fig.  D.  (Anobium  exile) 
Bedt.  Fn.  edit.  II.  S.  566.  17  (Anobium  immarginatum).  laevlgatas. 

 sehr  stark  gewölbt,  mit  einer  feinen,  aber  deutlichen  Mittelrinne,  durch  die 

flachen,  an  den  Seiten  des  Kopfes  befindlichen  Augen  nicht  verengt.  Schwarz, 
etwas  glänzend ,  mit  einem  ziemlich  dichten ,  feinen ,  sehr  kurzen,  graugelben, 
seidenschimmernden  Haarkleide,  die  Fühler  und  Beine,  die  Spitze  des  Hlb. 
und  der  Vorderrand  des  H.  rtitblich-braun.  Form  des  H.  und  der  Fd.  wie  bei 
der  vorigen  Art').  1 — 1%"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Castelnau.  Hist. 
natur.  d.  Ins.  I.  294.  16.  (Anobium)  Jaquelin-Duval  1.  c.  pl.  53.  Fig.  262.  (Gast, 
immarginatus).  serieatua. 


Zweite  Gruppe  Xyletinini. 

(H- Brust  und  Bauch  ohne  Vertiefungen  zum  Einlegen  der  vier  hinteren 
Beine.  Fühler  gesägt,  gekämmt  oder  wedeiförmig,  ihre  letzten  Glieder  nicht  oder 
wenig  vergrössert.  Fiisse  deutlich  5-gliederig.) 

758.  Gatt  Ptilinus. 

Orfoffroy.  Hist.  abr.  d.  lot.  1764. 

(Der  Gattung  Xyleiinus  sehr  naht  verwandt,  der  Korper  igt  aber  lang  ge- 
streckt,  walzenförmig,  die  Fd.  doppelt  so  lang  alt  zusammen  breit,  die  Fühler 
des  rf  sind  gekämmt,  die  Glieder  vom  dritten  Gliede  angefangen  in  lange  Fort- 
sätze nach  innen  erweitert ,  bei  dem  °.  nach  innen  spitzig  gesägt ,  die  K.-  und 
L-Taster  sind  fadenförmig,  ihr  Endglied  nicht  erweitert,  der  innere  Lappen  der 
Ü-Kiefer  ist  schmal  und  kurz,  aber  deutlich  getrennt*/.  Die  Zunge  ist  in  zwei 
lange,  häutige,  bewimperte  Nebenzungen  gespalten,  welche  beinahe  die  Spitze  des 
zweiten  Tastergliedes  erreichen.  Die  zwei  Arten  dieser  Gattung  leben  in  trockenem 
Hohe.) 

Schwarz  und  nur  die  Fd.  braun ;  die  Fühler  und  Beine  rüthlich-gelbbraun,  oder 
der  Käfer  ist  ganz  braun,  die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  die  Fortsätze 
der  FUhlerglieder  bei  dem  linienförmig,  gegen  die  Spitze  nicht  erweitert; 
Fd.  verworren  punktirt,  ohne  erhabene  Linien.  2 — 27«'".  In  alten  Baumstäm- 
men, häufig.  Linne:  S.  N.  II.  565.  1.  (Prinus.)  Pz.  Fn.  3.  7.  Duft.  Fn.  HI.  43.  1. 
Sturm.  Ins.  XI.  75.  1.  taf.  236.  a.  A.  b.  B.  pectlnicornf*. 

Tief  schwarz,  matt,  selten  die  Fd.  schwarzbraun  und  nur  die  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Fttsse  bräunlichroth ;  Fortsätze  der  Fühlerglieder  gegen  die  Spitze 
etwas  verdickt;  Fd.  verworren  punktirt,  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen, 
schwach  erhabenen  Längslinien.  2  •/,'".  Seltener.  Gyllh.  Ins.  IV.  app.  329.  1 — 2. 
Sturm.  Ins.  XI.  77.  2.  taf.  236.  n.  N.  costatu». 


1)  Ich  würde  dieae  Art  nur  für  eine  dunketgefärbte  Abart  des  Gast,  laevigatua  halten,  wire  die  Form 
der  Stirn«  nicht  so  verichiedeo. 

0  Stern,;  Beechrdbung  ond  Abbildung  der  Unterkiefer.  Flg.  0,  ist  unrichtig.  10  wie  die  Abbildung 
der  Unterlippe,  Fig  H.  J. 
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759.  Gatt.  Trachelobrachys. 

Gammiogei.  Coleopt.  Heft  VI.  »70. 
Moravltz.  Bollciln  d.  N.  de  Moicou.  1861.  pag.  »0.  Brachytraebelu«  •). 

(Fühler  des  cf  wedeiförmig.  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  Letzte*  Glied 
der  K- Taster  zugespitzt,  das  der  L-Tasttr  etwas  beilförmig.  K.  fast  von  der  Breite 
des  H.;  dieses  fast  dreimal  so  breit  als  lang  mit  kaum  vorgezogenen  Vorder- 
und  abgerundeten  Hinterwinkeln.  Fd.  so  breit  wie  das  H.  um  die  Hälfte  länger 
ah  zusammen  breit,  gestreift.) 

Von  der  einzigen  bis  jetzt  bekannten,  von  Herrn  Moravitz  in  der  Umgebung  von 
Sarepta  gefundenen  Art  dieser  Gattung  —  Trachelobrachys  (Brachytrachelus) 
Kiesenwetteri  Moravitz.  1.  c.  sind  nur  die  rJ  bekannt.  Der  Käfer  ist  l5/« — 2"' 
lang,  länglich,  schwarz,  matt,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  FtUse  sind  gelblich, 
die  einfach  gestreiften  Fd.  sind  blassgelb  mit  dunkler  Naht  und  Spitze. 

760.  Gatt.  Ochina. 

Bedient.  Fn.  aott.  I.  347. 

Der  unten  folgenden  Gattung  Anobium  sehr  nahe  verwandt,  die  ll-gliede~ 
rigen  Fühler  sind  aber  nach  innen  gesagt,  die  einzelnen  Glieder  so  lang  als  breit. 
Die  Endglieder  der  Taster  sind  eiförmig,  zugespitzt.  H.  viel  breiter  als  lang, 
die  Seitenriinder  und  der  Hivterrand  bilden  zusammen  einen  Bogen,  der  Vorder- 
rand ist  in  der  Mitte  etwas  kaputze?>förmig  über  den  stark  geneigten  Kopf  vor- 
gezogen. Die  Fd.  sind  walzenförmig,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit. 
Füsse  dünn,  das  erste  Glied  fast  so  lang  als  die  folgenden  zusammen.  Die  Arten 
leben  als  Larven  im  Holze.) 

Seiten  des  H.  stark  gemndet  und  breit  aufgebogen.  Schwarz,  glänzend,  fein  be- 
haart, massig  fein  und  nicht  sehr  dicht  pnnktirt,  die  Ftthler,  der  K.  und  das 
H.  so  wie  die  Spitze  der  Fd.  rotb,  Beine  braun;  Ii.  fast  halbkreisförmig,  die 
Vorderecken  stark  nach  abwärts  gebogen.  l'J3'".  Von  Herrn  Prof.  Schmidt- 
Goebel  Ende  Mai  an  einem  morschen  Ahornbaume  im  Prater  gesammelt.  Bonelli. 
Soc.  Agric.  di  Tor.  pag.  167.  12.  pl.  8.  (Ptilinns)  Duft,  Fn.  austr.  III.  S.  Iö6. 
17.  (Anobium  sanquinicolle)  Sturm.  Ins.  XI.  S.  97.  2.  pl.  238.  Fig.  o.  O.  (Ochina 
sanquinicollis)  Redt.  Fn.  edit.  11.  S.  662  (eod.).  Latrrillel. 

 leicht  gerundet  und  nur  schmal  gerandet.  (C  i  1 1  o  b  i  u  m  M  u  1  s.)  Braun,  Fühler 

und  Beine  heller ,  fein  und  dicht  pnnktirt ,  kiemlich  dicht  graugelb  behaart, 
die  Wurzel  der  Fd.,  ihre  8pitze  und  eine  breite  Binde  in  der  Mitte  unbehaart. 
% — 1 Der  vollkommene  Käfer  lebt  auf  Epheu.  Müller.  Germ.  Mag.  IV. 
198.  (Ptilinns.)  Sturm.  Ins.  XI.  95.  1.  taf.  238.  fig.  a-N.  Hederae. 

761.  Gatt.  Trypopilys. 

Rcdt«nb.  Fn.  aast.  I.  346. 

(Fühler  11-gliederig,  nach  innen  gesägt,  die  Glieder  dreieckig,  so  breit  aU 
lang.  O-Lippe  und  O-Kiefer  wie  bei  Anobium.  U-Kiefer  mit  zwei  halbhäutigen, 
an  der  Spitze  abgestutzten,  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  äussere  breiter  und 
etwas  länger  ist.  K- Taster  4-gliederig,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite  und  dritte 
an  Grösse  ziemlich  gleich,  kürzer  als  das  letzte,  beinahe  beilförmige  Glied,  dessen 
äusserer  Rand  ganz  gerade,  der  innere  gerundet  erweitert  ist.  Kinn  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt.    Zunge  tief  ausgeschnitten,  in  der 


')  Da  bereiti  eine  C  a  rc  n  I  i  on  i  .1 e  n  -  Gattung  von  ScAotnhtrr  mit  dem  Namen  Brachytrachelus 
telegt  wurde,  ao  wurde  -lieier  N»nie  von  L>r.  Oemmiager  umgedreht. 
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Mitu  kaum  über  die  Wurzel  der  L -  Taster  vorragend,  beiderseits  aber  in  eine 
schmale,  häutige,  lang  bewimperte  Nebenzunge  erweitert,  welche  beinahe  die  Spitze 
des  zweiten  Tastergliedes  erreicht.  L- Taster  mit  einem  grossen,  beilfbrmigen  End- 
glied*. Fd.  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Fusse  einfach,  die  Glieder  all- 
mulig  an  Länge  abnehmend.  Körper  vollkommen  walzenförmig.) 

Braun,  glanzlos,  fein  nnd  dicht  graa  behaart,  die  Behaarung  am  Grunde  des 
H.  und  auf  der  Unterseite  dichter;  H.  fast  so  lang  als  breit,  stark  gewölbt, 
der  Vorderrand  stark  gerundet,  die  SeitenrÄnder  etwas  aasgebuchtet,  vor  dem 
Hinterrande  in  einen  stumpfen  Hücker  erweitert,  die  Hinterecken  als  kleine 
stumpfe  Winkel  vortretend;  Fd.  vollkommen  walzenförmig,  punktirt-gestreift, 
die  Punkte  viereckig,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben,  dicht  punktirt.  2—3"'. 
In  altem  Fichtenholze,  sehr  selten.  Herbst.  KKf.  V.  68.  4.  taf.  47.  fig.  5.  d.  D. 
(Anobium.)  Duft,  Fn.  aust.  III.  50.  5.  (Anobium  serricorne.  Megerle.)  Carplni. 

762.  Gatt.  Metholt  us. 

Jaquellu-Dnva).  Gen.  d.  Cottopt.  d'Europe  III.  pag.  S18  pl.  54.  Fig.  »69. 

(Stirne  breit,  einfach.  Letztes  Glied  der  Taster  erweitert,  an  der  Spitze 
breit  ausgerandet.  Fühler  11-gliederig,  gesägt.  V- Brust  tief  ausgehöhlt.  H.  quer- 
viereckig mit  scharfem  Seitenrande  und  nicht  höckerig  gewölbter  Scheibe,  die  Hinter- 
winket  wenn  auch  sehr  stumpf  doch  angedeutet.  Fd.  hie  und  da  etwas  gereiht 
punktirt,  an  der  Spitze  abgerundet.  H-Brust  ohne  erhabene  Querlinie.  V-Hüften 
einander  berührend,  H- Hüften  ziemlich  weit  von  einander  entfernt.  Seitenstücke 
der  H-Brust  kaum  sichtbar.  Bauchringe  frei  beweglich.  Tarsen  kurz,  seitlich  zu- 
sammengedrückt, ihr  erstes  Glied  etwas  verlängert.  Körper  walzenförmig.) 

Metholcus  (Ptilwua)  oylindricus:  Germar  Reise  nach  Dalmatien.  pag.  202. 
113.  Fairmaire  Annal.  d.  L  soc.  entom.  d.  France  1859.  pag.  63  (Trypopirys  Phoe- 
nicis)  Mulsruit  &  Key.  Opusc.  IX.  pag.  177.  (Trypopitys  Raymondi.)  Walzenför- 
mig; rostbraun,  fein  punktirt  und  fein  gelb  behaart  l»/,— i%*f. 

763.  Gatt.  Calypterus. 

Moltant  ts  Ray.  1.  c.  pag.  254. 

(Stime  breit,  einfach.  Letztes  Tasterglied  ziemlich  spindelförmig.  Fühler 
11-gliederig,  ziemlich  kurz  und  dünn,  leicht  gesägt.  Vordertheil  des  H.  unten 
massig  ausgehöhlt,  seine  Seitenränder  schneidend,  die  Scheibe  einfach  gewölbt,  «eine 
Hinterecken  wenig  angedeutet.  Fd.  gestreift,  ihre  Spitze  stumpf  abgerundet.  M-Brust 
hinten  mit  einer  erhabenen  Querleiste.  H-Brust  vorne  ohne  erhabene  Querlinie. 
V-Hüften  einander  berührend,  die  hinteren  Hüften  etwas  von  einander  entfernt. 
SeitenstUcke  der  H-Brust  sichtbar,  dreieckig.  Bauchringe  frei.  Tarsen  verlängert, 
schmal,  ihr  erstes  und  zweites  Glied  länglich,  an  Länge  ziemlich  gleich.  Körper 
länglich,  ziemlich  walzenförmig.)  • 

Die  emzige  bis  jetzt  bekannte,  in  8üdfrankreich  und  Portugal  vorkommende  Art 
dieser  Gattung  —  Calypterus  (Ptilinus)  bueephalus  Iiiiger  Mag.  VI.  8. 16. 
Fairmaire.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1867.  pag.  638  (Xyletinus  »triati- 
pennis)  Mulsant  <£  Reg  Opusc.  entom.  IX.  pag.  181  (Calypterus  sericans)  ist  von 
Grösse  und  Gestalt  des  Xyletinus  pectinatus,  etwa  2*"  lang,  dunkel-braun- 
roth  mit  schimmernden,  br«unlichen,  angedrückten  Seidenh&rchen. 

764.  Gatt  Xyletinus. 

Latreill«.  Cnv.  Rfegoe.  Anira.  IV.  1899. 

(Fühler  11-gliederig,  gesägt,  die  mittleren  Glieder  breiter  als  lang,  nach 
innen  spitzig  erweitert.  Stirne  sehr  breit,  einfach.  0- Kiefer  vorragend,  mit-  zwei- 
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zähniger  Spitze,  ihr  Ätissenrand  gerundet  erweitert.  U-Kitfer  mit  zwei  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  innere  kürzer  und  schmäler  ist.  K-Taster 
4-gliederig,  die  Lappen  weit  überragend,  ihr  letztes  Glied  an  der  Spitze  erweitert, 
schief  abgerundet,  fast  beilförmig.  Zunge  häutig  tief  ausgeschnitten.  L-Taster  mit 
einem  fast  beilförmigen  Endgliede.  Füsse  6 -gliederig,  einfach,  das  erste  Glied 
das  längste.  Körper  länglich  f  walzenförmig  gewölbt;  H.  kurz,  so  breit  als  die 
Fd.  und  sich  genau  an  selbe  anlegend,  an  der  Unterseite  vor  den  Hüften  tief 
ausgehöhlt,  seine  Seiten  scharfrandig,  seine  Scheibe  kiasenförmig  gewölbt;  Fd.  ge- 
wöhnlich um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit ,  gestreift,  an  der  Spitze  ab- 
gerundä.  Bauchringe  frei.  V- Hüften  genähert,  H-Hüßen  von  einander  entfernt, 
Tarsen  wenig  verlängert,  ihr  erstes  Glied  länglich.    Die  Arten  leben  im  Holze.) 

1  Mittelplatte  der  M-Brust  länglich-   II  Brost  vorne  deutlich  gekielt.  (Sterno- 

plus  Muls.)  Schwarz  oder  schwarzbraun,  seidenglänzend ,  die  Fühler,  die 
Schienen  und  Füsse  röthlich-gclbbraun;  H.  an  den  Seiten  nur  wenig  ver- 
schmälert, nach  vorne  kaum  verengt,  die  Vorderecken  rechtwinkelig;  Flügel- 
decken fein  gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt. 
I1/,'".  Selten.  Pz.  Fn.  35.  9.  (Ptilinus.)  Duft.  Fn.  III.  45.  4.  (eod.)  8turm. 
Ins.  XI.  85.  2.  ater. 

 der  M-Brust  kurz,  quer.  H-Brust  nicht  gekielt  (Xyletinus  Muls.)    .     .  2 

2  Länglich,  dunkelbraun,  wenig  glänzend,   die  Ränder  des  HaUschildes ,  der 

Spitzenr\nd  der  Flügeldecken ,  die  Fühler  und  Beine  rostroth ;  H.  massig 
gewölbt,  von  oben  besehen  stark  nach  vorne  verengt ;  die  Seiten  stark  nach 
abwärts  gezogen;  Fd.  ziemlich  tief  gestreift.  1 '/,'".  8elten.  Fabr.  8.  E.  L  329.  4. 
(Ptilinus)  Pz.  Fn.  6.  9.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  I.  302.  2.  (eod.)  Sturm.  Ins.  XI. 
83.  1.  pecllnatus. 

Stumpf,  ganz  schwarz  und  nur  die  Schienen  roth,  mit  sehr  feinem,  seiden- 
glänzendem Haarüberzuge;  H.  von  vorne  nach  hinten  stark  gewölbt,  bei- 
nahe breiter  als  die  Fd.,  diese  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  an  der 
Wurzel  am  breitesten,  fein  punktirt- gestreift,  mit  einer  deutlichen  Achsel- 
schwiele. 1%-lV/".  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  III.  46.  5.  (Ptilinus.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  app.  330.  4.  (eod.)  8turm.  Ins.  XI.  86.  3.  latlcolis. 

765.  Gatt  Lasioderma. 

Stephen«  llluttr.  Drit.  Entoai.  V.  p«g.  417. 
—  Pioudochln«  —  Jsqoelln-Daval.  Gen.  d.  Cosopt.  d'Enrop«  III.  pag.  880  pl.  50.  Fl«.  III. 

(Stirne  sehr  breit,  einfach.  Letztes  Tasterglied  länglich,  an  der  Spitze  ab- 
gestutzt. Fühler  11  -gliederig,  bei  dem  schwach,  bei  dem  $  stark  gesägt,  ziem- 
lich kurz  und  dünn.  H.  unten  vor  den  Hüften  tief  ausgehöhlt,  seine  Seiten  scharf- 
randig, die  Scheibe  einfach  gewölbt,  die  Hinterwinkeln  nicht  atigedeutet.  Fd.  nicht 
gestreiß  an  der  Spitze  abgerundet.  V- Hüften  einander  berührend,  die  H-Hüßen 
etwas  von  einander  entfernt.  Nebenseitenstücke  der  H-Brust  nicht  oder  nur  sehr 
wenig  sichtbar.  Bauchringe  frei  beweglich.  Tarsen  ziemlich  dünn,  ihr  erstes  Glied 
verlängert. 

Länglich,  bräunlichroth,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Oberseite  äusserst  fein 
punktirt,  mit  dichtem,  seidenglänxendem ,  grauem  Haarüberzuge;  H.  halb- 
kreisförmig, mit  stark  nach  abwärts  gezogenen  Vorderecken;  Fd.  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  1%— 2'".  Ich  sammelte  diese  schöne  Art 
einige  Male  mit  dem  Schöpfer  um  Wien,  die  Grösse  meiner  Exemplare  ist 
aber  sehr  verschieden  von  Dußschmid's  und  Sturm's  Angaben.  Fabr.  Entom. 
8yst.  L  241.  9.  (Ptinus)  Duft.  Fn.  III.  46.  7.  (Ptilinus  testaceus)  Sturm. 
Ina.  XI.  89.  6.  taf.  237.  p.  Q.  (Xyletinus  testaceus)  serrieorne. 

 dunkel-braunroth,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb;  Oberseite  fein  punk- 

.  tirt,  mit  dichtem,  seidenglänzendem,  grauem  Haarüberzuge;  H.  halbkreis- 
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förmig;  Fd.  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  l'/j — 2 '/,'"•  Iiiiger 
Mag.  VI.  8.  17.  (Ptilinus)  Bach  Käferfauna.  II.  8.  115  (Xyletinus  Redten- 
bacheri)  Redt.  Fn.  edit.  II.  8.  660.  (Xyletinus  Lestaceus.)  laeve. 

Dritte  Gruppe  Dorcatomini. 

(Hinterbrust  und  Bauch  mit  Vertiefungen  zur  wenigsten*  theilweisen  Ein- 
legung  der  vier  hinteren  Beine.  Fühler  mit  drei  sehr  grossen,  stark  erweiterten 
Endgliedern.  Füsse  deutlich  6-gliederig.) 

766.  Gatt.  Mesothes. 

Mulsunt  4  Bey.  U  c.  pag.  314. 

(Stirne  breit,  ein/ach.  Augen  kaum  ausgerandet.  Fühler  11-gliederig,  mässiy 
lang,  dick,  innen  stark  gesägt.  H.  unten  vor  den  Hüften  tief  ausgehöhlt,  mit 
scharfen  Seitenrändern ,  seine  Scheibe  vor  dem  Schildchen  etwas  höckerig  gewölbt. 
Fd.  runzelig  punktirt,  an  den  Seiten  mit  einem  verließen  Streifen ,  an  der  Spitze 
abgerundet.  V- Brust  mit  einer  dreieckigen,  gekielten  Mittelplatte.  M-Brust  tief 
ausgehöhlt.  II- Brust  vorne  der  Länge  nach  geki'lt.  V-Hüßen  einander  berührend, 
die  hinteren  etwas  von  einander  abstehend.  H-Hüßen  schmal,  nach  aussen  etwas 
erweitert.  Seitenstücke  der  H-Brust  sichtbar,  länglich.  Füsse  ziemlich  kurz,  ihr 
erstes  Glied  verlängert.  Körper  länglich,  ziemlich  walzenförmig.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Mesothes  ferrugiueua 
—  Mulsant  <fc  Rey.  Opusc.  entom.  XII.  pag.  83  ist  1%M  lang,  dunkel-rostroth 
mit  dichter,  kurzer,  greiser  Behaarung,  sehr  foin  gerunzelt,  ziemlich  matt,  die 
Taster,  V-Beine  und  Fühler  sind  gelbbraun,  das  erste  Glied  der  Letzteren,  die 
hinteren  Beine  und  der  Bauch  sind  rostrotb ;  H.  quer,  nach  vorne  stark  verengt, 
seine  Vorderwinkel  spitzig,  die  Hinterwinkel  stumpf  abgerundet.  Schildcheu 
ziemlich  dreieckig.  Fd.  ziemlich  gleichbreit.  Frankreich. 

767.  Gatt.  Mesoroelopus. 

Jac|ueltn-Duval.  Gen.  d.  Colöopt.  d'Eorope  III.  pag.  230  pl.  50  Fig.  273. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  einen  mehr  ovalen  Körper,  nicht 
gekielte  V.-  und  H-Brust,  durch  an  einander  stehende  H-Hüßen  und  nicht  sicht- 
bare Seitenstücke  der  H-Brust  verschieden.) 

Länglich-eiförmig,  stark  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  fein,  niederliegend 
grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich;  FL  am  Hinterrande  leicht  zwei- 
mal gebuchtet,  seine  Hinterecken  sehr  stumpf,  die  Vorderecken  scharf 
winkelig;  Fd.  mit  einem  kleinen  Schulterbeulchen.  s/4 — 1"'.  Diese  Art  sam- 
melte Graf  v.  Ferrari  vor  Jahren  in  grosser  Anzahl  auf  Epheu.  Müller. 
Germ.  Mag.  IV.  191.  6.  (Ptilinus).  8turm.  Ins.  XL  88.  4.  Taf.  237.  o.  O. 
(Xylmurinus.)  Leon.  Dufour.  Annales  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France.  Serie  IL 
Tom.  I.  321.  (Xyletinus  Hederae.)  niger. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher  nach  Dr.  Kraatz: 

Mesocoelopus  collaris  —  MuUant  &  Rey  1.  c.  pag.  324.  Rostbraun,  etwas 
glänzend,  mit  kurzer,  dichter,  etwas  filzartiger,  gelblicher  Behaarung.  V4—V". 
Bei  Paris,  Lyon  u.  s.  w. 
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768.  Gatt.  Stagetus. 

Wolluton  Annal.  Nut.  Hitt.  Sc-r.  III.  VII.  ptg.  lt. 
Mulsin  t  Opuic.  enlom.  XII.  pag.  40.  The  ca. 

(Stirnt  ziemlich  breit,  einfach.  Augen  innen  und  unten  etwas  autgebuchtet. 

Fühler  1 1  -gliederig ,  kurz ,  dünn  mit  drei  länglichen,  grossen,  nach  innen  etwas 

sägeartig  erweiterten  Endgliedern.  H.  unten  vor  den  Hüften  tief  ausgehöhlt,  seine 

Seitenränder  scharfkantig,  seine  Scheibe  einfach  gewölbt.    Fd.  gestreiß,  an  der 

Spitze  stark  abgerundet.   M- Brust  mit  einer  aufgebogenen ,  lanzeiförmigen  Platte. 

H-Brust  mit  vertiefter  Mittellinie.  V-Hüften  einander  genähert,  H-Hüfien  etwas 

von  einander  abstehend.  Seitenstücke  der  H-Brust  sichtbar.  Bauchringe  frei.  Füsse 

kurz,  dick,  ihr  erstes  Glied  verlängert.  Körper  länglich-oval.) 

Stagetus  (Theca)  byrrhoides.  Mulsanl  <£  Rey.  Opusc.  entora.  XII.  pag.  42. 
Länglich-oval,  mit  ziemlich  langer,  w  ei  sali  eher  Behaarung,  röthlich-braun,  wenig 
glänzend,  der  K.,  die  Taster,  das  erste  Glied  der  Fühler  und  die  Beine  rost- 
rot h;  H.  quer,  nach  vorne  stark  verengt,  die  Seilen  ziemlich  gerade  und  fein 
gerandet,  seine  Vorderecken  spitzig,  die  Hinterecken  ziemlich  stumpf,  der  Hin- 
terrand zweimal  gebuchtet.  Schildchen  gerundet.  Fd.  fein  punktirt-gefurcht  mit 
ebenen  Zwischenräumen  "•  Provence. 

769.  Gatt.  Dorcatoma. 

Herbat.  Natursystem,  all.  Ins.  1790. 
Serrocerus.   KugeUnn.  Schneid.  Mag.  1793. 

(Fühler  7-  bis  10-gliederig,  das  erste  Glied  gross,  das  zweite  klein,  rund- 
lich, die  sechs  folgenden  sehr  klein ,  die  drei  letzten  sehr  gross.  O-Lippe 
kurz,  bewimpert.  0- Kiefer  dick,  mit  getheilter  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  leder- 
artigen, an  der  Spitze  schief  abgestutzten  und  bebarteten  Lapjxn,  von  denen  der 
innere  etwas  schmäler  und  kürzer  ist.  K-Taster  4-gliederig,  die  Lappen  weit  über- 
ragend ,  ihr  letztes  Glied  das  längste  ,  gegen  die  schief  abgestutzte  Spitze  etwas 
ericeitert.  Zunge  in  zwei  häutige,  bewimperte  Zipfel  gespalten,  die  Wurzel  der 
Taster  weit  überragend.  L-Taster  3-gliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  dünn,  das 
letzte  gross,  dreieckig.  Füsse  sämmtlich  5-gliederig ,  die  Glieder  kurz  und  breit, 
mye  an  einander  gedrängt  x).  Körjtcr  länglich-rund  oder  eiförmig,  stark  gewölbt; 
da*  H.  ist  am  Hinterrande  beiderseits  gebuchtet,  in  der  Mitte  gegen  das  Schild- 
chen gerundet  erweitert.  Die  Arten  dieser  Gattung  kennen  sowohl  den  K. ,  die 
Fühler  als  auch  die  Deine  enge  an  den  Körper  anschli essen.  Sie  leben  im  Holze 
ort  er  in  Schwämmen.) 

J  Unterseite  des  Körpers  gleichförmig  punktirt.  Fd.  fein  punktirt,  an  den  Seiten 

nur  mit  zwei  vertieften  Streifen   ......  2 

 sehr  fein  punktirt  mit  eingestreuten,   grösseren ,  flachsbodigen 

Punkten.  Fd.  ziemlich  grob  punktirt,  an  den  Seiten  mit  drei  eingedrückten 

Streifen  4 

2  Fd.  mit  kurzer,  der  Länge  nach  niederliegender  Behaarung  3 

 mit  leicht  niedergedrückter,  der  Länge  und  Quere  nach  mehr  verworre- 
ner Behaarung. 

 schwarz,   die  Taster  gelb,   die  Fühler  und  Beine  röthlich-golbbraun. 

Achte«  und  neuntes  Glied  der  Fühler  sehr  gross,  dreieckig,  das  zehnte  lang- 
eiförmig.  V".  Sehr  selten.  Panzer  Fn.  26.  10.  Mulsanl  d>  Rey  L  c.  pag.  349.  3. 
Kraatz.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1871.  S.  146.  serra. 


')  Die  angegebenen  Charaktere  und  die  Abbildung  der  Mundtheilo  der  Gattung  —  Catorama  — 
welche  Outrtn-MmrriUt  In  seiner  Revue  xonlog.  1850.  pag.  431  für  einen  in  Havanna  -  Cigarren  in 
Pari*  gesammelten  Käfer  errichtete,  bieten  keinen  Irgend  wesentlichen  Unterschied  von  der  Gat- 
tung Dorcatoma,  ausser  dasa  dem  Käfer  die  dem  Dorratomen  eigentümlichen,  iwet  vertieften 
Streifen  neben  dem  8eitenrande  der  Fd.  fehlen.  Der  Käfer  —  Catorama  Tabaci  —  Guerln. 
1.  «.  pag.  437.  pl.  VIH.,  ist  2'/,'*'  lang,  pechbraun ,  dicht  gelblich  behaart,  otuI  ,  stark  gewölbt, 
die  Fühler  sind  bis  auf  das  schwarte  Wurtelglled  gelbbraun. 
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3  Fd.  ziemlich  stark  punktirt,  mit  dem  Anfange  eines  dritten  Streifens  nach  der 

Schulter.  8chwarz,  länglich  Tiereck  ig,  Fühler  rostroth,  die  Beine  bis  auf  die 
dunklen  Schenkel  braun;  H.  kurz,  vorne  stark  verengt.  I '/,"'.  In  Braun- 
schwämmen nicht  selten.  Herbst.  Kaef.  IV.  104.  1  taf.  39.  fig.  8.  a.  b.  Duft. 
Fn.  III.  47.  1.  (Serrocerus  bistriatus).  dresdensls. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  etwas  länglicher,  dichter  und  feiner  punk- 
tirt, dichter  behaart,  die  Vorderecken  des  H.  spitziger,  die  hinteren  stumpfer, 
die  Fd.  endlich  ohne  Spur  eines  abgekürzten  Streifens.  V/34".  Mulsant  d* 
Ret/,  1.  c.  pag.  346.  2.  punetulara. 

4  Zweiter  bis  vierter  Bauchring  in  der  Mitte  frei.  Fd.  ziemlich  dicht  und  seicht 

punktirt  mit  mehr  verworrener  Behaarung.  Pechschwarz,  wenig  glänzend, 
Fühler  und  Beine  röthlich  gelb ;  H.  vorne  leicht  verengt,  breit  abgerundet. 
1— Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Sturm  Ins.  XII.  7.  2.  taf.  244. 
6g.  a.  A.  B. 


 in  der  Mitte  der  Naht  verwachsen.  Fd.  dicht  und  runzelig 

punktirt  mit  feiner  in  einer  Richtung  der  Länge  nach  niederliegenden  Be- 
haarung. H.  kurz,  vorne  stark  verengt.  Pechschwarz,  glänzend,  die  ganzen 
Fühler  und  £eine  röthlich-gelb,  Fd.  häuög  dunkelbraun.  V.  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  401.  38.  (Bruchus.)  Sturm  Ins.  Xn.  10.  3.  taf.  246.  a.  A. 

flavkornis. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Dorcatoma  setosella:  Mulsant  <£-  Rey.  1.  c.  pag.  356.  Der  Dorcatoma 
dresdensis  sehr  ähnlich,  aber  etwas  kürzer,  die  Behaarung  mehr  weiss  und 
weniger  niedergedrückt,  auf  den  Fd.  theilweise  gereiht,  die  Punktirung  der 
Unterseite  feiner  und  undentlicher,  die  des  Bauches  und  des  mittleren  Theiles 
der  Brust  stärker  und  mehr  zerstreut.  1'".  Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

770.  Gatt.  Caenocara. 

Thomson.  Skandlo.  Coleopt.  V.  pajj.  174. 
MuUant  &  Rey.  1.  c.  p«g.  867.  lEnaeitomi.) 

(Stirne.  breit,  einfach.  Augen  durch  eine  tiefe  Ausbuchtung  fast  zweilappig. 
Fühler  nur  9-gliederig,  mit  drei  »ehr  grossen,  zusammengedruckten,  nach  innen 
mehr  oder  weniger  erweiterten  Endgliedern.  H.  unten  vor  den  Haften  tief  ausge- 
höhlt, mit  scharfkantigen  Rändern  und  einfach  gewölbter  Scheibe.  V-Brust  mit  an 
der  Spitze  einfacher  Platte.  M-Brust  tief  ausgehöhlt.  Il-Brust  vorne  beiderseits 
etwas  hackenfärmig  erweitert.  V-Hüften  weit,  H- Haften  weniger  von  einander  ent- 
fernt. Seitenstücke  der  II- Brust  sichtbar,  länglich.   Körper  ziemlich  kugelich.) 

Schwarz,  massig  glänzend,  fein  punktirt,  fein  und  ziemlich  dicht  grau  behaart; 
Fd.  an  den  Seiten  stärker  punktirt,  mit  zwei  stark  vertieften  Streifen  neben 
dem  Seitenrande,  welche  fast  bis  zur  Spitze  laufen  und  einem  abgekürzten 
hinter  der  Srhulterbonlc;  Fühler  rothbraun,  von  den  drei  Endgliedern  ist 
das  erste  dreieckig,  nach  innen  in  einen  Winkel  erweitert,  die  beiden  an- 
deren sind  länglich-eiförmig;  die  Beine  sind  dunkelbraun,  die  Schenkel 
schwärzlich.  %—\ %m.  In  Staubpilzen,  selten.  Bonelli  Soc.  di  Agric.  Tori. 
IX.  pag.  162.  7.  Entom.  Hefte  II.  S.  100,  2.  taf.  3  fig.  11  ct.  (Dorcatoma 
bovistae)  Redt.  Fn.  edit.  II.  S.  662  (eod.)  Gredler  Käf.  Tirols.  S.  263  (Dor- 
catoma Castaneae).  sabalpina. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  mit  bodeutend  stärkerem  Glänze,  die  Be- 
haarung des  Körpers  ist  mehr  weissgrau,  der  Körper  selbst  mehr  kugelför- 
mig, die  Schulterbeulcn  treten  mehr  vor,  und  von  den  Beinen  sind  wenig- 
stens die  vier  vorderen  ganz  röthlich  gelbbraun.  1'".  Ich  fand  nur  einmal 
mehrere  Stücke  in  einem  Schwämme.  Sturm  Ins.  XII.  15.  5.  taf.  245.  b.  B. 
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771.  Gatt.  Anitys. 

Thomson  Slundln.  CoWopt.  V.  p*g.  175. 
Mulaant  *  Rcy.  1.  c.  pig.  381.   (A  ■  bl  y  t  ort,  «.) 

(D«r  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlieh,  die  Fühler  sind  aber  kurz  und 
haben  nur  acht  Glieder,  die  Augen  sind  mtr  schwach  auggebuchtet  und  der  Fort- 
satz der  V-Brust  ist  gabelförmig  getheilt.) 

Oberseite  rostroth,  glänzend.  Fd.  mit  drei  vertieften  Streifen  neben  dem  Seiten- 
rande, welche  beinahe  sämmtlich  die  Spitze  erreichen.  Käfer  fast  kugelför- 
mig; die  Fühler  dick,  ihre  drei  letzten  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich, 
dreieckig,  das  letzte  mehr  eiförmig;  H.  nach  vurne  wenig  verengt,  an  den  Seiten 
gleichmässig  gerundet;  Fd.  stärker  und  dichter  als  das  H.  puuktirt,  stellen- 
weise fast  gerunzelt,  1',"'.  Käfer  und  dessen  Larven  leben  in  Eichen- 
Schwämmen1)  Kntom.  Hefte.  II.  108.  taf.  8.  ßg.  12.  a.  Sturm.  Ins.  XII. 
16.  0.  rubens. 

Vierte  Gruppe  Apatini. 

(Hinterbrust  und  Bauch  ohne  Vertiefungen  zum  Einlegen  der  vier  hinteren 
Beine.  Erstes  Fussglied  sehr  klein,  oft  schwer  sichtbar,  das  zweite  und  fünfte  am 
längsten. 

772.  Gatt.  Apate. 

Fnbr.  Syst.  Kntotn.  177.V 

[Fühler  tO-gliederig ,  mit  drei  grosseren,  nach  innen  etwas  gesägten  End- 
gliedern, welche  zusammen  kürzer  sind  als  die  Fühlergeissel.  0- Lippe  klein,  vor- 
ragend, der  Vorderrand  gerade.  0- Kiefer  mit  einfacher  Spitze,  stumpf  dreiseitig, 
in  der  Mitte  des  inneren  Randes  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  U- Kiefer  mit  zwei 
schmalen,  häutigen,  an  der  Spitze  behaarten  iMppen,  von  denen  der  innert  etwas 
kürzer  ist.  K- Taster  4-gliederig ,  das  zweite  und  dritte  Glied  gleich  gross,  das 
letzte  kleiner.  eif>rm  ig.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  herzförmig  ausgerandet.  be- 
haart. L-  Taster  3-gl  iederig,  das  zweite  und  drille  Glied  gleich,  dieses  kurz-eiförmig, 
zugespitzt.  Schienen  ungezähnt.  Fiisse  einfach,  ö-gliederig,  das  zweite  Glied  das 
längste,  das  erste  sehr  klein  und  gr<  sstentheils  in  der  Schiene  versteckt.  Körper 
walzenförmig.  Kopf  bis  zu  den  vorragenden  Augen  grüsstentheils  im  stark  gewiilbten. 
rauhen  U.  versteckt.  Die  Arten  leben  im  alten  Holze.  / 

H.  vorno  tief  eingeschnitten,  wodurch  zwei  vorspringende  Zähne  gebildet  wer- 
den, der  übrige  vordere  Theil  mit  kleinen  Höckerchen  besäet.  Käfer  schwarz, 
oder  dunkelbraun,  die  Fd.  dicht  gekörnt,  mit  Reihen  von  kleineren  und 
grösseren,  gelblich- weiss  behaarten  Makeln  4 — 4'/j'".  Von  Herrn  Dr. 
Hampe  in  altem  Buchenholze,  von  Herrn  BraunJiofer  in  Lindenscheitern  «e- 
funden1).  Iiiiger  Mag.  I.  172.  7.  Latrcille.  Gen.  Crust.  &  Ins.  III.  7.  3.  (Bo- 
strichus  Dufourii)  Pz.  Fn.  101.  17.  [A.  gallica.)  Duft.  Fn.  III.  83.  2.  Varia. 

 nicht  eingeschnitten,  dicht  gekörnt,  die  Körner  nach  vorne  an  deu  Seiten 

grösser,  zahnartig.  Küfer  schwarz,  die  tief  und  verworren  punktirten  Fd., 
sowie  der  Bauch  roth.  21/,— 6 '/,'".  Im  alten  Holze,  häufig.  Linne.  S.N.II. 
562.  5.  Pz.  (Dermestes)  Fn.  34.  18.  Duft.  Fn.  III.  84.  1.  rapncilia. 


•)  Dr.  Giraud  ia  den  Verbandl.  des  tool.  bot.  Verelu»  Ii  Wim.  I.  14. 

«)  N.ch  KH*g*lhOfftr'$  (Stett.  Entern.  Zeit*.  IN3.  S.  8*)  „nd  Herrn  Auditor  Ttthaptkt  Heobichiuny 
lebt  diese  Art  in  Koihbuchen. 
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773.  Gatt.  Diiioderus. 

Stephans.  Man.  of  brit.  Coleopt  pag.  203. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  vorzüglich  durch  den  Bau  der  Fühler 
verschieden,  —  die  drei  Endglieder  derselben  sind  nämlich  zusammen  länger  als 
die  Fühler  geissei }  nach  innen  nicht  oder  undeutlich  gesägt.  Das  H.  ist  vorne  nicht 
eingeschnitten,  sondern  dicht  gekörnt,  die  Körner  vorne  und  an  dm  Seiten  sind 
zu  kleinen  Zähnchen  vergrössert.  Schienen  ungezähnt.  Die  einzige  österreichische 
Art  Übt  im  Nadelholze. 

Körper  ganz  pechschwarz,  bräunlich  behaart,  die  Fd.  dicht  gekörnt,  die  Körner 
auf  der  Mitte  etwas  undeutliche  Reihen  bildend.  2,/J'".  Ein  Stück  fing  Dr. 
Krackowüzer  auf  einer  Alpe  in  Oe«t.  o.  d.  E.  Payk.  Fn.  3.  142.  2.  Gyllh. 
Ins.  HL  374.  2.  Germar.  Fn.  Ins.  XX.  12.  snbstrlatus  «)- 


774.  Gatt.  Synoiylon. 

Duft.  Fn.  Anat.  III.  86.  18*5. 
Ouerin.  Anaal.  d.  1.  aoc.  enlom.  da  Franca.  1845.  pag.  XVII.  Trypocladua. 

(Der  Gattung  Apate  sehr  nahe  stehend  und  hauptsächlich  durch  den  Bau 
der  Fähler  verschieden.  Diese  sind  10-gliederig,  mit  drei  sehr  grossen  Endgliedern, 
welche  einen  dreiblättrigen  Kamm  bilden,  das  erste  von  ihnen  ist  spitzig  dreieckig, 
mit  der  Spitze  nach  innen  gekehrt,  das  mittlere  gleichbreit,  das  dritte  gegen  die 
Spitze  keulenförmig  erweitert.  Schienen  ungezähnt.  Die  Fiisse  sind  undeutlich  fünf 
gliederig,  dünn,  das  erste  Glied  grbsstcntheils  in  der  Schiene  versteckt,  sehr  kurz, 
das  zweite  und  letzte  lang.  Körper  walzen  förmig.  IL  kugelig -gewölbt,  rauh.  Fd. 
hinten  schief  abgestutzt  und  jede  mit  einem  langen  Zahne  beioaffnet.  Die  einzige 
Art  l*bt  im  Bolze.) 

.Schwarz,  grau  behaart,  Fd.,  Fühler  und  Beine  braun;  H.  grob  gekörnt,  die 
Körner  vorne  an  den  Seiten  stachelartig  vergrössert;  Fd.  grob  punktirt, 
jede  mit  einem  langen  Zahne  in  der  Mitte  des  Eindruckes  nahe  an  der  Naht 
und  mit  drei  kleinen  Höckerchen  am  Aussenrande  desselben.  8—3'/,"'.  Um 
Wien,  selten *).  Fabr.  8.  E.  II.  377.  6.  (Sinodendrou.)  Pz.  Fn.  3ö.  17.  (eod.) 
Duft.  Fn.  IU.  86.  1.  Oliv.  Eut.  IV.  77.  11.  pl.  II.  fig.  15.  (Apate  bispinosa.) 

muriratiim. 

Als  süddeutsche  Art  noch  hieher: 

Synoxylon  (Bostrychus)  sexdentatum.  Olivier  Entom.  IV.  77.  pag.  12. 
tab.  1.  fig.  3.  a.  b.  Schwarz,  die  Fd.  kastanienbraun  ,  rauh  punktirt,  an  der 
Spitze  eingedrückt  mit  sechs  Zahnen  zusammen,  vier  in  einer  Querreihe  und 
ein  grosser  Zahn  auf  jeder  Decke  oben.  2'/a"'.  Bei  Bötzen  im  Feigenholae. 

a 

•)  leb  beaitse  nur  iwel  Exemplare  dieser  Art,  welche  nach  dea  Utnnann  Mmuu  in  Dorpat  Beoba.b- 
iun*  (Annale.,  d.  I.  Bocldt..  entom.  d.  France.  V.  p.  625)  nur  daa  Weibchen  einer  anderen  Art  sein 
aoU,  weicht  GpUenhal  in  »einen Ina.  III.  37«.  3.  aie  Apata  elongatue  beschreibt.  Sie  unierecbeiilei 
»ich  darch  donnere  Behaarung,  «rhwarher  r.  körntee  HaUachild,  und  durch  unbehaart«,  glinien.lt. 
nicht  gekörnte,  eonderu  punktirte  Flügeldecken,  auf  denen  die  Punkte  hie  MM  da  Reihen  au  bilden 
scheinen.   Mir  iat  dieae  Art  ala  in  Österreich  vorkommend  nicht  bekannt. 

')  In.  Jahre  1849  wurde  dieae  Art  in  Tirol  dam  Weinatocke  .chadlich,  indem  aie  die  dicken  Reben- 
atümme  ringförmig  unter  der  Riude  aothohlte,  riasa  aie  abbrachen.  Im  Jahre  1865  rer.torte  aalbe 
die  Gipfel  30-SOjihtlger  Richen  in  den  kaiserlichen  Fönten  von  elontona  im  Kustenlaode. 

Fauns  ...trl.es.  II.  5 
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775.  Gatt.  XylopeHha. 

Guerln.  Anna!,  d.  I.  8oc.  entom.  de  France.  1845.  p.  XVII. 

(Fühler  9-gliederig 1),  mit  drei  nach  innen  nicht  oder  nur  sehr  schwach 
gesägten  Endgliedern  ,  die  beiden  Wurzelglieder  zusammen  länger  ah  die  vier 
folgenden  Glieder  zusammen.  0- Kiefer  und  U- Kiefer  wie  bei  der  Gattung  Apate. 
Kinn  hornig,  an  dem  Hinterrande  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt. 
Zunge  pergamentartig,  kurz  und  sehr  breit,  der  leicht  abgerundete  Vorrand  dicht 
bebartet.  L-Taster  3-gliederig ,  nahe  an  einander  auf  der  Mitte  der  Zunge  ein- 
gefügt, das  zwite  und  dritte  Glied  derselben  ziemlich  gleichlang,  das  drille  ei- 
förmig, zugespitzt'2).  Das  I7e.br ige  wie  bei  der  Gattung  Apate.) 

Schwarz,  glänzend ,  die  Fühler  und  Füsse  roth ,  die  Beine  pechbrann ;  K.  dicht 
ranzelig  punktirt;  H.  kurz-walzenförmig,  vorne  mit  rauhen,  beiderseits 
grösseren  und  spitzigen  Höckerchen  besetzt,  sonst  glatt;  Fd.  häufig  mehr 
pechbraun ,  verworren  punktirt ,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt ,  die  Naht 
erhaben,  der  Umkreis  des  Eindruckes  bei  dem  5  ziemlich  scharf  erhaben 
gerandet,  bei  dem  $  mehr  abgerundet,  am  Nahtwinkel  aber  etwas  einge- 
schnitten, und  jede  einzelne  Fd-Spitze  in  einen  kleinen  gerundeten  Lappen 
verlängert.  I3/« — 2"'.  Nach  Herrn  Miller  in  Oestei reich,  häufiger  in  Ungarn 
und  im  Banatc.  Fabr.  8.  E.  II.  381.  14.  (Apate.)  Germar.  Fn.  Eur.  XX. 
10.  (eod.)  slnuala. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Xylopertha  (Apate)  pustulata:  Fabr.  8.  E.  H.  p.  381.  17.  Villa  Cat. 
Suppl.  I.  pag.  49.  65.  (Apate  Cbevrieri).  Lucas.  Annal.  d.  1.  soc.  entom. 
de  France  1843.  pag.  XXV.  (Apate  humeralis).  Pechschwarz;  Stirne  mit 
gelblichen  Zottenhaaren;  H.  rostroth,  hinten  glatt,  vorne  höckerig  gewölbt, 
und  mit  kleinen  schwarzen  Höckerchen  besäet;  Fd.  an  der  Spitze  einge- 
drückt, mit  erhabener  Naht;  an  der  Schulter  oder  auf  der  ganzen  vorderen 
Hälfte  gelbbraun;  Fühler  und  Beine  bräunlich  gelb.  1»/,— l1/,'".  Südtirol  in 
dürren  Aesten  der  Feigenbäume. 


776.  Gatt  Rhizopertha. 

8torbens.  Man.  I.  203.  330. 

(Fühler  1 0-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  ziemlich  gross,  lang -eiförmig, 
die  folgenden  fünf  klein,  ziemlich  von  gleicher  Grösse  und  beinahe  zusammen  so 
lang  als  die  drei  grossen,  nach  innen  sehr  stark  sägeartig  erweiterten  Glieder. 
O- Kiefer  hinter  der  einfachen  Spitze  stumpf  gezähnt.  U-  Kiefer  wie  bei  der  Gal- 
tung Apate.  K-Taster  4-gliederig,  das  Wurzelglied  sehr  klein,  das  dritte  Glied 
kleiner  als  das  zweite,  das  vierte  das  grösste,  eiförmig,  zugespitzt.  Kinn  hornig, 
dreimal  so  breit  als  lang,  vorne  in  flachen  Bogen  abgerundet.  Zunge  klein  halb- 
hornig, vorne  zugerundet  mit  einem  dicht  bebarteten,  breiten  Hautsaume.  L-Taster 
3-gli§derig,  das  letzte  Glied  eiförmig.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  scharf 
zugespitzten,  gegen  die  Wurzel  der  Schienen  allmälig  kleineren  Sägezähnen,  Hin- 
terschienen nur  mit  drei  kleinen  Zähnchen.  Füsse  5-gliederig,  das  erste  Glied 
grösstenteils  in  der  Schiene  versteckt,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  vier  an- 
deren Glieder  zusammen.  Körper  walzenförmig.) 


')  UuUant  bringt  Mum.  d.  l'Acad.  d.  I.von  pag.  SOS)  für  eine  Art  dieser  Gattung,  für  die  Apate 
tri  »p  in  ou  a  de«  Ollvier,  Km.  IV.  nr.  77,  19.  pl.  3.  fig.  19.  a.  b.  e.,  wegen  den  neungliederigeo 
Fühlern  die  Oattung  Knneadeainus  in  Vorschlag,  da  aber  alle  Arten  dieser  Gattung,  so  weit  sie 
mir  bekannt  sind,  nnr  neun  Kuhlerglieder  haben,  so  dürft«  sich  die  Aufstellung  der  Gattung  En- 
neadesmus  kaum  rechtfertigen  lassen. 

')  loh  antersuebt«  nur  Xylopertha  slnuata  in  Hinsicht  der  Mnodthelle. 
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Es  ist  bis  jetzt  nur  eine  Art  von  dieser  Gattung  bekannt  —  Rhizopertha  (Sinodendron) 
pusilla  Fabr.  8.  E.  878.  9  —  deren  eigentliche  Heimat  wahrscheinlich  nicht 
Europa  ist,  da  selbe  bis  jetzt  nur  in  verschiedenen  grösseren  Hafenplätzen, 
z.  B.  London,  Triest,  gefangen  wurde.  8ie  ist  l'/s— l3//"  lang,  röthlich-braun,  die 
Fühler  und  Beine  sind  heller,  der  K.  und  die  Unterseite  schwärzlich;  H.  etwas 
breiter  als  lang,  vorne  abgerundet,  überall  dicht  kOrnig  punktirt,  die  Körner 
vorne  viel  grösser,  mehr  zahnartig  und  in  ziemlich  concentrische  Reihen  geord- 
net; Sch.  äusserst  klein,  kaum  sichtbar;  Fd.  kaum  breiter  als  das  H.,  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  gestreift-pnnktirt .  die  Punkte  gross,  rund,  gegen 
die  Spitze  der  Decken  tiefer. 

777.  Gatt.  Psoa. 

Herbst.  Natarayat.  all.  Int.  1797. 

(Fühler  1 0- gliederig ,  mit  drei  grosseren,  deutlich  getrennten  Endgliedern. 
U- Kiefer  nur  mit  einem  langen,  pinselförmigen  Lappen,  der  da»  zweite  Taster- 
glied an  Länge  überragt,  der  innere  Lappen  ist  verkümmert,  und  tritt  nur  an 
der  Wurzel  des  äusseren  mit  einem  kleinen  Haarbüschel  vor.  Taster  fadenförmig. 
Zunge  halbhäutig,  lang  behaart,  kaum  ausgerandet.  Füsse  dünn,  einfach,  4-glie- 
derig.  Körper  lang,  walzenförmig.  Kopf  mit  den  stark  vorspringenden  Augen  fast 
so  breit  als  das  H.,  dieses  an  den  Seiten  gerundet  ohne  scharfen  Rand  zwischen 
der  Ober-  und  Unterseite.  Fd.  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Die 
einzige  einheimische  Art  Übt  in  trockenen  Weinreben-Stengeln.) 

Dunkel,  metallgrün,  grau  behaart,  die  Fd  rostroth.  V/t—  4"'.  Um  Wien,  im 
Prater,  sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VII.  214.  taf.  109.  fig.  Pz.  Fn.  96.  3. 

viennensfs. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Psoa  (Dermeates)  dubia:  Rossi.  Fn.  etrus.  Mant.  L  pag.  17.  34.  tab.  L 
Fig.  F.  Küater  Kaef.  Enr.  VI.  43  (Ps.  italica.)  Schwarz-blau,  grün  glänzend, 
Fd.  scharlachroth,  unregelmäßig  punktirt.  3  7,-4'".  Südtirol. 

XLVII.  Fam.  Cioides1). 

778.  Gatt  Endecatomus. 

Melli*.  I.  c.  213. 
Redt.  Fd.  rast,  I  348.  Dictyalotu». 

(Fühler  11 -gliederig,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt,  mit  drei 
grossen,  von  einander  abstehenden  Endgliedern.  O-Lippe  halbkreisförmig,  am  Rande 
dicht  bebartet.  0- Kiefer  dick,  dreiseitig,  mit  gezähnter  Spitze.  U- Kiefer  mit  zwei 
lang  be.barteten  Lappen ,  von  denen  der  äussere  hornig,  dreieckig,  an  der  Spitze 
abgestutzt,  der  innere  szhmal  und  halbhäutig  ist,  mit  dem  Barte  aber  beinahe  die 
Spitze  des  äusseren  erreicht.  K-Taster  4-gliederig,  fadenförmig,  das  letzte  Glied 
das  längste,  lang-eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  Kinn  breit-dreieckig,  die  Spitze 
weit  ausgerandet.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  gerundet  erweitert,  ausgerandet 
und  mit  Borstenhaaren  dicht  besetzt.  L-Taster  dick,  das  erste  Glied  klein,  das 
zweite  und  dritte  an  Länge  gleich,  dieses  eiförmig,  stumpfspitzig.  Füsse  einfach, 
4-gliederig,  die  drei  ersten  Glieder  kurz,  das  Klauenglied  gross  und  länger  als 
die  drei  vorhergehenden.  Körper  walzenförmig.  Die  einzige  Art  Übt  in  trockenem, 
altem  Holze,  vorzüglich  von  Linden  und  Ahorn.) 


Eine  auszeichnet*  Bearbeitung  dluer  Familie  lieferte  Herr  MtlHi  in  den  Annal.  d.  I.  eoc 
eotom.  de  France  1848. 

5* 
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Heller  oder  dankler  braun,  Oberseite  stellenweise  mit  gelben  Härchen  bekleidet 
und  überall  mit  kleinen  erhabenen  Pünktchen  besäet,  welche  vorzüglich 
auf  den  Fd.  hier  und  da  netzartig  znsammenfliessen ;  das  H.  ist  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Vorderecken  spitzig  vor- 
ragend, der  Vorderrand  in  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  der  Seiten- 
rand gekerbt  und  bewimpert,  etwas  hinter  der  Mitte  gerundet  erweitert; 
Fd.  vollkommen  walzenförmig,  kaum  breiter  als  das  Halsschild.  2*/«— 2'/»'". 
Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  322.  3.  (Anobium.)  Pz.  Fn.  36.  7.  (eod.)  Duft 
Fn.  III.  57.  1.  reticulalUM- 

779.  Gatt.  Xylographus. 

Melli,.  I.  c.  pag.  S18. 

(Fühler  10-gliederig,  vor  den  Augen  eingefügt,  mit  drei  grösseren,  von  ein- 
ander abstellenden  Gliedern.  O- Lippe  länglich,  vorne  abgerundet.  0- Kiefer  mit 
gezähnter  Spitze.  U-Kiefer  zweilappig ,  die  Lappen  am  inneren  Bande  behaart. 
K- Taster  4- gliederig,  das  letzte  Glied  gestreckt- eiförmig,  so  lang  als  die  drei  vor- 
hergehenden zusammen.  L-  Taster  3 -gliederig,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  so  lang 
als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen1).  Schienen  zusammengedrückt,  gegen  die 
•Spitze  erweitert,  aussen  gezähnelt.  Füsse  einfach,  das  Klauenglied  länger  als  die 
drei  vorhergehenden  zusammen.  Körper  gedrungen,  kurz-walzenförmig.) 

Die  emsige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Xylographus  bostrichoidus 
—  Mellie  L  c.  pag.  231.  9.  pl.  I.  ßg.  22.  Lucas  Explor.  d'Algerie ,  Coleopt. 
psg.  469.  nro.  1250.  pl.  40  fig.  2  (Cis  cribratns) ,  kommt  in  Frankreich,  Sardi- 
nien und  Algier  vor.  Sie  ist  1"'  lang,  tief  schwarz,  sparsam  behaart,  das 
H.  ist  von  oben  besehen  fast  so  lang  als  breit,  vorne  vollkommen  abgerundet, 
tief  aber  nicht  dicht  punktirt;  Fd.  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen 
breit,  grob  punktirt,  die  Punkte  grösser  als  die  des  H.,  neben  der  Naht  eine» 
Punktstreifen  bildend;  Fühler  und  Beine  rostroth. 

780.  Gatt.  Rhopalodontus. 

Melllc.  1.  c.  pag.  233. 

(Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe  stehend  und  vorzüglich  durch  die  Fühler, 
an  welchen  das  zweite  Glied  dreimal  zo  lang  als  das  dritte  ist,  und  den  Bau 
der  Schienen  verschieden,  diese  endigen  sich  nämlich  in  eine  breite,  abgerundete, 
am  Aussenrande  mit  sieben  bis  acht  Zähnen  bewaffnete  Spitze.  Der  Körper  ist 
kurz-walzenförmig.  Der  Kopfschild  des  cf  zeigt  vorne  zwei  kleine  Höckerchen.) 

Pechschwarz,  sparsam  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig;  H. 
kurz,  seine  Winkel  und  Seiten  abgerundet,  sein  Hintcrraud  fein  erhaben  gc- 
randet,  seine  Obei Bäche  fein  und  dicht  punktirt;  Fd.  gerunzelt  mit  grossen, 
tiefen  Paukten,  1"'.  Von  Herrn  v.  Kiesenwetter  bei  Gmunden  gesammelt. 
Gyllb.  Ins.  suec.  1U.  386.  7.  (Cis.)  Mellie  1.  c.  p.  234.  pl.  I.  fig.  3. 

perforatu» 

Schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend  und  mit  sehr  kurzen,  aufstehenden,  weiss- 
lichen  Börstchen,  vorzüglich  auf  den  Fd.  ziemlich  dicht  besäet,  welche,  so 
wie  die  Punkte  auf  diesen  viel  stärker  und  deutlicher  sind  als  auf  dem  H. : 
die  Stirne  des  rf  ">t  Aach,  deren  aufstehender  Vorderrand  ist  bei  dem  9 
einfach,  gerade,  bei  dem  £  besitzt  er  in  der  Mitte  zwei  kleine,  gerade  Hör- 
ner oder  Höckerchen  und  ein  kleines ,  stumpfes  Höckerchen  ober  der  Ein- 
lenkung  der  Fühler;  H.  viel  breiter  als  lang,  am  Grunde  und  an  den  Seiten 
sehr  fein  gerandet,  alle  Ecken  abgerundet,  der  Hinterrand  ziemlich  gerade, 


')  Dt  mir  kein  Exemplar  einer  Art  dleaer  Gattung  tur  Zergliederung  zu  Gebote  utelil ,  »o  ^utlehn» 
ich  dieee  Betcfareibunt;  dar  HundtbeUa  dar  Angabe  des  Herrn  UtlM. 
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der  Vorderrand  nach  vorne  etwas  erweitert,  nicht  gebuchtet;  Fd.  so  breit 
als  das  H  ,  kanm  tun  die  Hälfte  länger  als  breit,  vollkommen  walzenförmig; 
Fflhler  gelbbraun,  die  drei  Endglieder  schwärzlich ;  Beine  rothbraun  und  die 
Schenkel  schwärzlich  oder  ganz  gelbbraun.  Vs— Vi'"«  In  Schwämmen  auf 
alten  Eichenstämmen  um  Wien  sehr  häufig.  Pz.  Fn.  98.  7.  (Apate.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  app.  628.  4-6.  (Cis.)  froniicornl«. 

781.  Gatt.  Cis. 

Latrelllc.  PnJe.  d.  Car.  d.  Ins.  1796. 

(Fühler  10-gliederig ,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt,  mit  drei 
'grossen  von  einander  abstehenden  Endgliedern.  0- Kiefer  dick,  dreiseitig,  mit  ge- 
zähnter Spitze.  Ü-Kiefer  mit  zwei  kurzen ,  hornigen,  an  der  Spitze  mit  starken 
Stachelborsten  dicht  besetzten  Lappen,  von  denen  der  äussere  kurz  und  stumpf, 
der  innere  sehr  kurz  und  schmal  ist.  K-  Taster  4- gliederig,  keulenförmig,  das  letzte 
Glied  das  längste  und  dickste,  lang-eiförmig,  stumpf  zugespitzt.  Kinn  viel-  breiter 
als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  vorne  ausgerandet.  Zunge  halbhornig,  klein, 
viereckig,  die  Wurzel  der  L-  Taster  nicht  überragend,  diese  3-gliederig,  das  erste 
Glied  klein,  das  zweite  viel  grösser,  etwas  aufgeblasen,  das  letzte  klein,  walzen- 
förmig, aus  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  hervorragend.  Füsse  einfach,  die  Glieder 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  in  Schwämmen,  bei 
dem  cf  i*l  gewöhnlich  die  Stirne  mehr  als  bei  dem  vertieft  und  der  aufge- 
worfene Vorderrand  derselben,  so  wie  der  Vorderrand  des  H.  manchmal  zahnartig 

I  Fd.  äusserst  fein  und  dicht  punktirt  und  gerunzelt  und  überdies  noch  gewöhn- 
lich mit  grossen  zerstreuten  Punkten  besäet,  welche  hier  und  da  Streifen  zu 
bilden  scheinen  2 

 fein,  zerstreut  und  gleichmässig  punktirt,  die  Punkte  nirgends  zusammen- 
fließend, deutlich  von  einander  getrennt,  stets  ohne  Spuren  von  Streifen    .  7 


2  H.  ohne  erhabene  Mittellinie,  seine  Oberfläche  ganz  gleich  8 

 mit  einer  feinen,  etwas  erhabenen  Mittellinie,  mit  ziemlich  breit  abge- 
setztem Seitenrande  und  innerhalb  demselben  gewöhnlich  mit  einer  gleich- 
laufenden, feinen,  erhabenen  Linie,  mit  etwas  unebener,  hier  und  da  grüb- 
chenartig  vertiefter  Oberfläche  und  mit  sehr  stumpfen,  aber  deutlichen  Hinter- 
ecken. Fd.  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  grossen  Punkten  gemischt,  welche 
auf  der  vorderen  Hälfte  mehr  oder  minder  deutliche  Reihen  bilden.  Käfer 
schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  seine  Oberseite  mit  äusserst  kurzen,  weiss- 
gelben,  punktArtigen  Härchen  besäet;  Vorderrand  der  Stirne  und  des  H.  bei 
dem  <$  stärker  aufgeworfen  als  bei  dem  <$  und  in  der  Mitte  ausgerandet 
1— IV,'".  Sehr  gemein.  Fabr.  8.  E.  I.  323.  7.  (Anobium.)  Pz.  Fn.  10.  7. 
(eod.)  Duft  Fn.  III.  68.  2.  Boleii. 

3  Fd.  wenigstens  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  mehr  oder  minder  deutlichen 

Streifen  4 

 ohne  Spuren  von  Streifen.    Pecbbraun,  mit  äusserst  kurzen,  glänzenden, 

gelben  Härchen  dicht  bekleidet,  äusserst  fein,  runzelig  punktirt,  Fflhler  und 
Beine  hellbraun.  1"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  324.  14.  (Anobium.)  Pz.  Fn. 
10.  8  (eod.)  Duft  Fn.  TEL  ö9.  3.  Gyllh.  Ins.  m.  379.  2.  I 

4  H.  mit  fein  gerandetem  Hinterrande  

 am  Grunde  nicht  gerandet.  Länglich,  etwas  niedergedrückt,  rothbraun,  mit 

kurzen,  steifen  Härchen  sparsam  und  ziemlich  reihenweise  besetzt,  Fühler 
und  Beine  gelbbraun ;  H.  so  lang  als  breit,  viereckig,  nur  an  den  Seiten  fein 


')  Die  Larve  von  Cii  lamlnatus  Ist  beschrieben  von  Paris  in  den  Annal.  cntotn.  de  Franc* 
P*g.  JU. 
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gerandet;  Fd.  so  breit  als  das  Hahwchild  und  dreimal  so  lang,  regelmässig 
gereiht  punktirt.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferra»-«  gesammelt.  Gyllenh. 

Ins.  IV.  pag.  627.  Mellie  L  c.  274.  25.  elongatulus. 

5  Fd.  mit  sparsamen,  Längsreihen  bildenden  Härchen  6 


Die  Behaarung  nicht  gereiht.  Pechschwarz  oder  schwarzbraun,  mit  sehr  kurzen, 
steifen  Härchen  dicht  besäet,  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  FUhler  und  Beine 


gelbbraun,  Fd.  auf  der  vorderen  Hälfte  schwach,  aber  deutlich  gestreift. 
*/4_Ys'".  Nicht  selten.  Payk.  Fn.  L  310.  9.  (Anobium.)  Pz.  Fn.  10.8.  (Ano- 
bium  micans.)  Gyllh.  Ins.  III.  380.  3.  Ilhpldus. 


0  Länglich,  pechbraun,  mit  kurzen,  steifen  Härchen  sparsam  und  reihenweise  be- 
setzt, die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  K.  bei  dem  ($  mit  zwei  kleinen 
Böckerchen;  H.  gleichmässig  gewölbt,  vorne  abgestutzt,  an  den  Seiten  gerun- 
det erweitert;  Fd.  kaum  so  breit  als  die  Mitte  des  H.,  viermal  so  lang  als 
dieses,  regelmässig  und  tief  punktirt- gestreift.  '/,— V.  Von  Herrn  Grafen  v. 
Ferrari  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  IV.  625.  Mellie.  1.  c.  268.  21.  tomptUS. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  heller  gefRrbt,  mehr  röthlich  und  glänzend,  fein 
punktirt,  bei  dem  £  ist  der  Kopfrand  vorne  aufgebogen  und  der  Vorder- 
rand des  H.  in  der  Mitte  mit  zwei  vorspringenden  Zäbnchen  versehen,  bei 
dem  5  aber  abgestumpft  1"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Mellie  L  c.  270. 
22.  pl.  U.  fig.  21  und  22. 


7  Halsschild  mit  spitzig  gegen  die  Augen  vorragenden  Vorderwinkeln  S 

Vorderecken  des  Halsschildcs  stumpf  oder  abgerundet,  selten  ziemlich  recht- 
winkelig  9 

8  Länglich,  gewölbt,  etwas  glänzeud,  schwarz  oder  dunkelbraun,  mit  äusserst 

kurzer,  zerstreuter  Behaarung;  H.  breiter  als  lang,  hinten  abgerundet,  bei 
dem  j  vorne  mit  zwei  ZKhncben;  Fd.  so  breit  und  doppelt  so  lang  als  das 
H.,  sehr  fein  punktirt;  Fühler  und  Beine  roBtrotb.  1'//"-  Von  den  Herren 
Sartoritt*  und  Miller  gesammelt.  Olivier,  Entom.  n.  nr.  16.  pl.  II.  fig.  6. 
(Anobium.)  Gyllenh.  III.  383.  Mellie  1.  c.  322.  31.  pl.  III.  fig.  6.     bidt ntatus 

 ,  ,  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  n.  breiter 

als  lang,  oben  gleichmässig  gewölbt,  an  den  Seiten  und  hinten  erhaben  ge- 
randet,  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln ;  Fd.  so  breit  und  fast  mehr  als  dop- 
pelt so  lang  als  das  H.,  mit  ungleicher,  zerstreuter  Puuktirung.  1"'.  Von 
Herrn  Dr.  Giraud  gesamm  elt  Herbst.  Käf.  V,  17.  8.  (Anobium.)  Pz.  Fn.  10.  9. 
(cod.)  Mellie.  1.  c.  325.  33.  pl.  HI.  fig.  7.  nitidus. 

9  Flügeldecken  behaart  10 

 kahl.  Länglich,  glänzend,  pechbraun;  H.  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 

und  hinten  gerundet  und  gerandet,  die  Vorderecken  ziemlich  rechtwinkelig; 
Fd.  60  breit  als  das  H.  und  doppelt  so  lang  als  dieses,  mit  ungleich  grossen 
Punkten  unregelmässig  besetzt;  Fühler  und  Beine  rostroth.  1"'.  Von  Herrn 
Sartorius  gesammelt  Mellie  1.  c.  328.  35.  pl.  III.  fig.  8.  Jaqueniarti. 

10  Vorderrand  des  H.  stumpf  oder    abgerundet    Kopf  bei  dem         mit  zwei 

Höckerchen  11 

—  —  beinahe  rechteckig.  K.  des  ^   ohne  Auszeichnung.  Heller 

oder  dunkler  braun,  glänzend,  mit  sehr  kurzen,  steifen  Härchen  bestäubt, 
fein  zerstreut  punktirt,  Mund,  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun;  Stirae  quer 
eingedrückt;  H.  nur  weniger  breiter  als  lang,  an  den  fast  geraden  Seiten 
ziemlich  breit,  hinten  schmal  gerandet,  der  Vorderrand  nach  vorne  stark  ge- 
rundet erweitert ;  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  um  die  Hälfte  länger  als  zu- 
sammen breit.  VLm,  Sehr  selten.  Gyllenh.  Ins.  III.  386.  8.  Mellie.  L  c.  338. 
45.  pl.  III.  fig.  18.  Alnl. 

11  Fd.  mit  ziemlich  starken,  tiefen  Punkten  12 

 sehr  fein  punktirt  13 
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12  Pechbraun,  mit  kurzer,  gelblicher,  schimmernder  Behaarung,  die  Fd.  braun, 

die  Fühler  und  Beine  roth ;  H.  breiter  als  lang,  an  den  Ecken,  an  den  Seiten 
und  hinten  abgerundet,  etwas  feiner  als  die  Fd.  punktirt.  */s — 1"'.  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Rosenhauer,  Beiträge.  S.  58.  Mellie.  1.  c.  347.  61.  pl.  III. 
fig.  23.  (Cis  alpinus.)  bidentulus. 

Dunkel  gelbbraun,  mit  sehr  kurzen,  steifen,  gelben  Härchen  ziemlich  dicht  be- 
setzt, H.  und  Fd.  gleich  stark  punktirt,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb; 
Stirne  des  »ehr  leicht  gewölbt,  mit  einem  undeutlichen  Höckerchen,  die 
des  9  Aach,  der  Vorderrand  schwach  aufgebogen  und  leicht  ausgerandet; 
Vorderrand  des  H.  bei  beiden  Geschlechtern  massig  nach  vorne  erweitert 
und  nicht  ausgerandet  Nur  '/i—  '//"  ,Än£-  In  Baumschwammen  alter  Lärchen- 
stamme häufig.  Pz.  Fn.  6.  7.  (Änobium.)  Gyllh.  Ins.  I.  381.  4.  festlvns. 

13  Kastanienbraun,  etwas  niedergedruckt,  mit  kurzer,  schimmernder  Behaarung, 

Fühler  und  Beine  heller;  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  hinten  fein 
gerandet,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Oberfläche  sehr  fein  punktirt;  Fd. 
so  breit  als  das  H.  und  doppelt  so  lang,  vor  der  Mitte  neben  der  Naht  etwas 
eingedrückt.  '/,"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Mellich  1.  c.  351.  54.  pl.  HI. 
fig.  25.  castaneus. 

Bräunlich-roth,  mit  äusserst  kurzer  Behaarung,  länglich,  nach  vorne  verengt ;  H. 
so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  und  hinten  fein  gerandet,  die  Ecken  abge- 
rundet; Fd.  fast  dreimal  so  lang  als  das  H.,  äusserst  fein  punktirt  •/,'". 
Ebenfalls  von  Herrn  Miller  gebammelt  Mellie"  1.  c.  355.  58.  pl.  IV.  fig.  3. 

laricinus. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Cis  rugulosus:  Mellie  1.  c.  242.  2  pl.  IL  fig.  8.  Pechschwarz,  ziemlich 
walzenförmig,  mit  kurzer,  schimmernder,  dichter  Behaarung,  Fühler  und  Beine 
heller  oder  dunkler  braunroth;  H.  auf  der  Scheibe  uneben,  mit  einer  erhabenen 
Mittellinie,  breiter  als  lang,  vorne  aufgebogen  und  ausgebuchtet,  an  den  Seiten 
breit,  hinten  aber  nicht  gerandet;  Fd.  verworren  gerunzelt  und  punktirt  mit 
Spuren  von  Streifen.  1 '/»*". 

Zu  Nr.  2.  Cis  setiger:  Mellie*  1.  c.  pag.  244.  3  pl.  II.  fig.  9.  Pechschwarz,  ziem* 
lieh  walzenförmig,  mit  goldglänzenden  Schüppchen  bestreut,  Fühler  und  Beine 
rötblichbrann  oder  rostgelb;  Scheibe  des  H.  sehr  uneben,  quer,  mit  einer  er- 
habenen Mittellinie,  der  Seiten-  und  Hinterrand  geleistet,  vorne  aufgebogen;  Fd. 
gerunzelt  und  schwach  gestreift.  V,'.'". 

Zu  Nr.  9.  glabratus:   Mellie  1.  c.  pag.  329.  36.  pl.  Ul.  fig.  9.  Pechbraun, 

glänzend,  länglich,  unbehaart;  H.  ohne  Vertiefungen  und  ohne  Erhabenheiten, 
quer,  die  Vorderwinkel  abgestutzt,  die  Hintcrwinkol  abgerundet;  Fd.  ungleich 
und  zerstreut  punktirt.  Kopf  des       mit  zwei  angedeuteten  Zähnchen.  1"'. 

Zu  Nr.  10.  -  —  punetulatus:  Gyllerih.  Ins.  suec.  IV.  pag.  625.  Mellie'  1.  c. 
pag.  345.  49.  pl.  3.  fig.  21.  Dunkol  gelbbrann,  ziemlich  gestreckt  und  walzen* 
förmig,  lang  und  dicht  behaart;  H.  gleichmäßig  gewölbt,  mit  ziemlich  recht- 
winkeligen Ecken,  an  den  Seiten  und  hinten  gerandet,  vor  der  Basis  quer  ein- 
gedrückt; Fd.  dicht  punktirt.  Kopf  des  <$  mit  zwei  angedeuteten  Hockerchen.  1'". 

Zu  Nr.  10.  Betulae:  Zetterstedt  Insect.  lapp.  pag.  196.  7.   Wenig  gewölbt, 

ziemlich  kahl,  pechschwarz,  Fühler  und  Beine  rothlich  gelbbraun;  H.  quervier- 
eckig, fein  gerandet;  Fd.  dicht  verworren  punktirt.  '/,—  %M.  In  Schwämmen  der 
Weisabirke. 

Zu  Nr.  11.  laminatus:  Melli<5  1.  c.  pag.  318.  28.  pl.  3.  fig.  16.  Pechbrauu, 

Sewölbt,  breit  mit  greiser  Behaarung;  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
irbig;  H.  gleichmäßig  gewölbt,  quer  mit  abgerundeten  Winkeln;  Fd.  stärker 
als  das  H.  punktirr,  die  Punkte  dicht  und  gleichförmig;  K.  des  ^  mit  einer 
breiten,  aufstehenden,  am  abgestutzten  Ende  gezähnelten  Platte,  der  des  9  vorne 
abgerundet  und  gerandet  % — V". 
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782.  G&tt.  Ennearlhron. 

Mellid.  I.  c.  p.  860.  pl.  IV. 
Redt.  Fo.  «uMr.  I.  350.  —  Kntypu«. 

(Fflhler  9-gliederig,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt,  mit  drei  grossen, 
getrennten  Endgliedern,  ihr  erstes  Glied  gross,  mit  einem  gestielten  Eniknopfe,  das 
zweite  viel  kleiner,  kurz- eiförmig,  das  dritte  dünn,  so  lang  als  die  drei  folgenden 
zusammen,  die  ersten  zwei  Endglieder  sind  dicker  als  lang,  das  letzte  gerundet - 
eiförmig.  0-  und  U-Kiefer,  so  wie  die  U- Lippe  wie  bei  der  Gattung  Cis.  Füsse 
ebenfalls  einfach,  4-gliederig,  das  Klauenglied  länger  als  die  übrigen,  das  erste 
Glied  Hein  und  grösstenteils  in  der  Schiene  versteckt.  Spitze  der  Schienen  mit 
einer  Reihe  kammförmig  gestellter  Dornen.  Körper  klein,  walzenförmig.  Die  Arten 
leben  in  Baumschwämmen.) 

Röthlichbraun  oder  gelbbraun ,  stark  gewölbt,  fein  und  zerstreut ,  die  Fd.  etwa» 
stärker  pnnktirt,  mit  sehr  kurzen,  gelblichen,  steifen  Härchen  nicht  sehr  dicht 
besäet;  Vorderrand  der  Stirne  bei  dem  Ö  schwach  aufgeworfen,  bei  dem  <$ 
mit  zwei  kleinen  schwarzen  Hörnchen;  Vorderrand  des  H.  stark  nach  vorne 
erweitert,  bei  dem  $  in  der  Mitte  tief  ausgerandet,  so  dass  zwei  hornartige 
Zähne  sich  bilden,  bei  dem  9  abgerundet.  1'".  Von  meinem  Freunde  Dr. 
Krackoicüzer  in  Oesterreich  ob  der  Eons  bei  Sirning  gesammelt.  Gyllh.  Ins. 
TV.  App.  626.  3-4.  (Cis.)  <  o  mir  tum 

Schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend,  gewölbt,  ziemlich  walzenförmig,  Fd.  dicht 
und  feiner  als  bei  der  vorigen  Art  punktirt,  mit  kurzen,  aufgerichteten  und 
reihenweise  geordneten,  weisslichen  Börstchen.  Stirne  des  hinter  einem 
halbrunden  Eindrucke  mit  zwei  aufstehenden  Hörnchen.  */%•  Von  Herrn 
Miller  in  Oesterreich  gefunden.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  pag.  629.  (Cis.)  Mellie* 
1.  c.  pag.  364.  2.  pl.  IV.  fig.  13.  affine. 

783.  Gatt.  Orophius. 

Redt.  Fd.  »uit.  I.  350. 

(Fühler  8-gliederig,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt,  mit  drei  grossen, 
getrennten,  rundlichen  Endgliedernf  das  Wurzelglied  ist  gross,  dick,  die  zwei  fol- 
genden wenig  kürzer  aber  viel  dünner,  das  vierte  und  fünfte  ist  kurz,  etwas  dicker 
als  lang,  die  drei  Endglieder  sind  durch  einen  kurzen,  dünnen  Stiel  von  einander 
getrennt.  O-Lippe  kaum  vorragend.  O- Kiefer  des  °.  länger  als  der  halbe  K.,  weit 
vorragend,  die  des  <f  so  lang  alt  der  K.,  mit  dreizähniger  Spitze,  von  welchen 
der  oberste  Zahn  bei  dem  linken  O-Kiefer  sich  in  einen  fast  senkrechten  Ast  ver- 
längert. V- Kiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen,  der  innere  Lappen  aber  sehr  klein 
und  schmal  und  nur  durch  eine  Reihe  von  dicken  Stachelborsien  angedeutet,  der 
äussere  Ijappen  bildet  eine  lange,  kegelförmige,  nach  innen  und  an  der  Spitze 
mit  Stachelborsten  besetzte  Spitze,  welche  fast  die  K- Taster  an  Länge  erreicht. 
Diese  sind  4-gliederig,  fadenförmig,  ihr  erstes  und  drittes  Glied  kurz,  das  letzte 
das  längste,  fast  walzenförmig.  Die  U-Lippe  ist  wie  bei  der  Gattung  Cis.  Die 
Schienen  sind  am  Aussenrande  und  an  der  erweiterten  Spitze  mit  Dornen  besetzt. 
Die  Füsse  einfach,  4-gliederig,  das  Klauenglied  dünn.  Der  Körper  ist  walzen- 
förmig, unbehaart.  Bei  dem  rf  sind  die  Augen  stark  vorragend,  die  Stirne  tief 
ausgehöhlt,  deren  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet,  bei  dem  °.  die  Augen  klein,  die, 
Stirne  der  Quere  nach  eingedrückt.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  in 
Schwämmen.) 

Kastanienbraun  oder  röthlich-braun,  glänzend,  unbehaart,  fein  und  schwach  punk- 
tirt, Fühler  und  Beine  gelbbraun;  H.  am  Grunde  und  an  den  Seiten  fein  ge- 
randet,  mit  abgerundeten  Ecken ;  Fd.  so  breit  als  das  H.,  kurz,  kaum  um  ein 
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Drittel  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Naht  mit  einem  feinen,  schwach 
eingedrückten  Streifen.  */t  —  l'f,"'.  In  Baumschwämmen  auf  Alpen  in  Oesterr. 
o.  d.  Enns,  selten.  Gyllh.  Ins.  soec.  III.  717.  add.  6-6.  (Cis.)  raandlbularis. 

784.  Gatt.  Oclotemnus. 

Mellie.  I.  e.  pag.  385. 

(Fühler  S- gliederig ,  vor  den  Augen  eingefügt,  das  erste  Glied  dick,  das 
zweite  und  dritte  lang,  die  zwei  folgenden  klein  und  kurz,  gleich,  die  letzten  drei 
»ehr  gross.  O- Lippe  vorragend.  0- Kiefer  dreiseitig,  mit  zweizähniger  Spitze,  in 
beiden  Geschlechtern  gleich.  U- Kiefer  und  U-Uppe  wie  bei  der  vorigen  Gattung. 
Schienen  am  Aussenrande  mit  Dornen  besetzt.  Fasse  einfach,  mit  drei  kurzen, 
gleichlangen  Gliedern  und  einem  dünnen,  langen  Klauenglied.  Körper  lang-oval. 
Man  kennt  bis  jetzt  nur  zwei  Arten.) 

Kastanienbraun,  kahl,  eiförmig,  gewölbt;  H.  sehr  fein  punktirt,  mit  abgerundeten 
Winkeln;  Fd.  dicht  und  zerstreut,  etwas  runzelig  punktirt.  */t — /t"4-  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  IV.  pag.  629.  (Cis.)  Mellie*  1.  c.  386.  1. 
Pl.  IV.  fig.  30-33.  ,  gUbrlculOB. 


XLVni.  Fam.  Tenebrionides ■). 

Erste  Gruppe  Zophosini. 

(Hüften  der  M- Beine  ohne  einen  kleinen  Anhang,  ihre  Gelenksgruben  ge- 
schlossen. SeitenstUcke  der  M- Brust  reichen  nicht  bis  tu  den  Gelenksgruben,  son- 
dern sind  durch  die  Vereinigung  der  M.-  und  H- Brust  von  ihnen  getrennt.  Kinn- 
platte gross,  nicht  gestielt,  die  Mundtheile  mehr  oder  weniger  ganz  bedeckend. 
H-Hüften  einander  ziemlich  genähert ,  schief  gestellt.  Schienen  mit  langen  End- 
dornen. SchildcJien  nicht  sichtbar.) 

785.  Gatt  Zophosis. 

Latrellle.  Gen.  Cruat.  «t  Ina.  II.  14«. 

(Von  der  Gattung  Erodius  vorzüglich  durch  zwei  Merkmale  unterschieden: 
r  -stens  sind  die  Hüften  aller  Beine  yleichweit  und  nur  etwas  von  einander  ent- 
fernt und  der  Fortsatz  der  V- Brust  zwischen  den  V- Hüften  ist  ziemlich  schmal , 
lanzettförmig,  die  M- Brust  mehr  oder  minder  deutlich  gefurcht,  —  zweitens  sind 

Schienen  zwei  rostrothe  Enddomen.  Die  zahlreichen  Arten  leben  wie  die  ArHen  der 
Gattung  Erodius  grösstenteils  an  Meeresküsten,  am  mittelländischen  Meere,  Egyp- 
ten, Senegal  u.  *.  w.) 

Unter  den  europäischen  Arten  ist  die  3 — 3%'"  lange  Z  oph  osis  (Erodius)  minuta, 
Fabricius.  Ent.  syst.  I.  93.  4.,  welche  in  Spanien  vorkommt,  eine  der  bekann- 
testen. 8ie  ist  oval,  gewölbt,  schwarz;  K.  sehr  fein  uud  dicht  punktirt,  mit  einer 
nach  vorne  mit  zwei  Aesten  laufenden,  glänzend  tu,  feinen  Querlinie;  Fd.  sehr 
fein  verworren  punktirt,  mit  kaum  angedeuteten,  erhabenen  Längslinien;  Fort- 
satz der  Vorderbrust  scharf  zugespitzt,  fein  erhaben  gerandet. 


*)  Eis«  aaegeseichnele  Monographie  dieser  Familie  lieferte  if.  Solirr  In  den  Annale«  d.  I.  ioc  enlom. 
de)  France  Tom  Jahre  1834  angefangen,  deren  Schinna  alcb  In  dem  Memoria  della  Reale  Academia 

della  Science  di  Torino,  8er.  II.  tome  VI,  nnd  in  den  von  den  Herren  Ft.  Baudl  und  E.  ftruqvi  in 
Turin  herauagegebenetn  —  Stadl  entomol.  Faee.  II.  IM*  befindet.  Sine  kriUaehe  Revision  dar 
Tenebrtoniden  der  alten  Welt  lieferte  Dr  Kraati  1661  ala  BeiInge  «ur  Berliner  entomologUchen 
Zeitschrift. 
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Zweite  Gruppe  Erodiini. 

(HUften  der  M- Beine  ohne  einen  Anhang,  ihre  Gelenksgruben  geschlossen. 
Seitenstücke  der  M- Brust  reichen  nicht  bis  zu  den  Gelenksgruben,  sondern  sind 
durch  Vereinigung  der  M.-  und  H-  Brust  von  ihnen  getrennt.  Kinnplatte  gross, 
nicht  gestielt,  die  Mundtheile  mehr  oder  weniger  ganz  bedeckend.  H-Hüften  senk- 
recht auf  die  Achse  des  Körpers,  von  einander  massig  entfernt.  Enddome  der 
Schienen  von  mässiger  Länge.) 

786.  Gatt.  Erodius. 

Fobrtciui.  8.  Ebt.  1775. 

(Fühler  1 1- gliederig ,  schnurfürmig  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt, ihr  drittes  Glied  das  längste.  0- Kiefer  an  der  Spitze  zweizähnig.  U- Kiefer 
bis  auf  die  Taster  ganz  von  dem  Kinne  Ledeckt,  mit  zwei  an  der  Spitze  bebar- 
teten ,  hornigen  Lappen.  K-Taster  4-gliederig ,  ihr  letztes  Glied  länglich,  etwas 
beilförmig.  Kinn  quer,  gewölbt,  am  Vorderrande  ausgerandet.  Körper  eiförmig, 
oder  mehr  kugelig.  Kopfschild  vorne'  leicht  ausgerandet.  Augen  klein,  rund,  an 
den  Seiten  des  K.  vollkommen  von  oben  sichtbar.  H.  nach  vorne  verengt,  sein 
Hinterrand  vollkommen  an  die  Wurzel  der  Fd.  angepasst.  Schildchen  nicht 
sichtbar.  Fd.  mit  einem  breiten,  umgeschlagenen  Rande,  welcher  sich  allmälig 
verschmälernd,  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  der  Decken  reicht.  V- Brust  mit 
einem  breiten,  abgestutzten  Fortsatze  gegen  die  breit  vorragende  M- Brust.  Hüften 
der  M.-  und  H-Beine  weit  von  einander  abstehend.  Aussenrand  der  V-Schienen 
mit  zwei  Zähnen.  Die  Fussklauen  dünn.) 

Die  zahlreichen,  ganz  schwarzen  Arten  dieser  Gattnng  bewohnen  grösstenteils  die 
Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres.  Viele  zeichnen  sich  durch  kielförmig 
erhabene  Läugslinien  auf  den  Fd.  aus  Eine  der  zuerst  beschriebenen  Arten  bil- 
det der  ziemlich  verbreitete  —  Erodius  gihbus,  Fabr.  SyBt.  ELL  121.2.  Er 
ist  ö '/, — 6'"  lang,  hoch  gewölbt ;  K.  gerunzelt ,  mit  einer  breiten ,  erhabenen 
Querlinie;  K-Schild  an  der  Spitze  ausgerandet,  mit  zwei  Grübchen;  H.  fein 
punktirt ;  Fd.  mit  drei  kielförmigen  Linien,  an  den  Seiten  schwach,  an  der  Spitze 
stärker  gekörnt;  V-Schienen  ziemlich  fadenförmig,  H- Schienen  gerade. 

Dritte  Gruppe  Tentyriini. 

(Hüften  der  M- Beine  ohne  einen  Anhang,  ihre  Gelenksgruben  geschlossen. 
Seitenstücke  der  M~ Brust,  durch  die  Vereinigung  der  letzteren  mit  der  H-Brust 
von  ihnen  getrennt.  Kinnplatte  gross,  die  Mundtheile  ganz  oder  grösstenteils  be- 
deckend. H-Hüften  senkrecht  auf  die  Achse  des  Körpers,  durch  eine  breite  Platt? 
getrennt,  Schienen  mit  langen  Enddornen.) 

787.  Qatt.  Delognatha. 

SUren.  Etchscholtx.  iooI.  Atlas.  III.  pag.  9. 
D*J*«n.  Caul.  edit.  III.  ?05.  —  Gnithoiii. 

(Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig,  dick,  das  dritte  Glied  das  längste. 
O-Lippe  von  dem  Kopfschilde  bedeckt.  O- Kiefer  mit  zweizähniger  Spitze,  an  den 
Seiten  des  Kopfschildes  von  diesem  unbedeckt.  U- Kiefer  mit  einem  Homhaken  an 
der  Spitze  des  inneren  Lappens.  K-2'aster  mit  schwach  beilförmigem  Endglie.de. 
Kinn  gross ,  beinahe  senkrecht  den  Mund  als  breite  Hornplatte  verschliessend. 
Körper  länglich.  Kopfschild  beiderseits  vor  den  Augen  ausgerandet,  in  Form  eines 
abgerundeten  Lappens  in  der  Mitte  vorgestreckt.    Augen  an  den  Seiten  des  K., 
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vertical ,  von  hinten  durch  ein  kleine*  Läppchen  de»  K.  bedeckt.  H.  mehr  oder 
veniger  viereckig.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd.  mit  ziemlich  breit  umgeschlage- 
nem Bande.  V-Brust  mit  einem  ziemlich  schmalen  Fortsätze  zwüchen  den  V-Hüften 
gegen  die  etwas  ausgehöhlte  M- Brust.  V- Schienen  unbewehrt.  Lebensweise  wie  bei 
den  vorigen  Gattungen.)  ( 

Eine  bekannte,  in  Griechenland  vorkommende  Art  dieser  Gatteng  ist  —  Delognatha 
caraboides  —  Solier.  L  c.  1836.  pag.  266.  6.  Sie  ist  6 — 6''*  lang,  schwarz, 
länglich,  sehr  fein  and  zerstreut  punktirt;  H.  viereckig,  etwas  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  fast  gerade,  vorne  leicht  ausgerandet,  der  Hinterrand  beiderseits 
schwach  gebachtet;  Fd.  etwas  breiter  als  das  II.,  länglich-eiförmig,  etwas  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  ihre  Wurzel  erhaben  gerandet 

788.  Gatt.  Colposcelis. 

LacorJalre.  Gen.  du  Coldopt.  V.  pag.  37. 

(Der  folgenden  Galtung  nahe  verwandt,  das  Kopfschild  ist  aber  wie  bei 
der  vorhergehenden  Gattung  vorne  in  der  Milte  gerundet  erweitert ,  und  lästt 
ebettfalls  die  O-Kiefer  an  ihrer  Wurzel  frei.  Die  Fühler  sind  dünn,  ihr  drittes 
Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  die  Endglieder  kaum  quer.  Die  nieren förmigen 
Augen  stehen  senkrecht.  Das  H.  ist  viel  länger  als  breit.  Das  Schildchen  ist  deut- 
lich quer.  Fd.  länglich-oval,  an  der  Wurzel  erhaben  gerandet  und  ausgebuchtet. 
Beine  dünn.) 

Die  einzige  bekannte  Art  —  Colposcelis  (Anatolica)  longicollis.  Zoubkoff. 
Bullet,  de  Moscou.  1833.  pag.  338.  ist  4% — 5'//"  lang,  schwarz,  glänzend,  spar- 
sam und  undeutlich  punktirt;  H.  nach  hinten  leicht  verengt  mit  etwas  stumpfen 
Hinterecken;  Fd.  mit  vorragenden  Schultern.    Süd- Russland. 

789.  Gatt.  Anatolica. 

Eacbacholtx.  tool.  Atlai.  IV.  pag.  7. 

(Fühler  11- gliederig,  dünn,  ihr  drittes  Glied  länger  als  das  zweite,  die 
folgtndtn  allmählig  an  Länge  abnehmend.  O-Lippe  deutlich.  O-Kiefer  an  der 
Wurzel  von  dem  Kopfschilde  kaum  bedeckt.  Kinn  in  der  Mitte  dreieckig  ausge- 
randet. Augen  quer,  ziemlich  nierenfb'rmig.  H.  nach  hinten  verengt  mit  deutlichtn 
Hinterwinkeln.  Fd.  an  der  Wurzel  gewöhnlich  erhaben  gerandet.  Beine  gewöhn- 
lich dünn,  die  V-Schienen  der  rf  häufig  verlängert  und  etwas  gekrümmt) 

Die  meisten  Arten  dieser  Gattung  gehören  dem  russischen  Sibirien  an,  nur  wenige 
dem  südöstlichen  Theile  von  Europa.  Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  —  Ana- 
tolica snbquadrata.  Tauscher  Memoir.  de  Moscou  III.  pag.  31.  tab.  3.  fig.  2. 
Anat.  abbreviata  Solier.  L  c.  1836.  pag.  892.  11.  8ie  ist  67,-6"'  lang,  dun- 
kelschwarz, länglich- oval,  fein  punktirt;  Kehle  mit  einem  im  Winkel  gebogenen 
Quereindrucke;  Hinterwinkel  des  H.  spitzig,  die  Unterseite  desselben  mit  starken, 
ungleichen,  hie  und  da  zusammenfliessenden  Punkten;  Fd.  ziemlich  gewölbt,  fein 
und  seicht  punktirt,  kaum  gerunzelt,  an  der  Wurzel  durchaus  erhaben  gerandet; 
H-Schienen  stark  gebogen.    Bei  Sarepta. 

790.  Gatt.  Calyptopsis. 

Soller.  I.  c.  1835.  pag.  969.  pl.  VI.  Nr.  1. 

(Fühler  11-gliederig,  mässig  dick,  die  Glieder  ziemlich  verkehrt-kegelförmigT 
das  dritte  Glied  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  O-Kiefer  ganz  von  dem 
Kopfschilde  bedeckt,  letzteres  abgerundet.  Kehle  mit  einer  tiefen  Querfurche.  Kinn 
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gross,  quer,  vorne  abgerundet  und  in  der  Mitte  ausgerandet.  Augen  durch  den 
Rand  des  Kopf  Schildes  in  zwei  Theile  getheilt.  H.  ziemlich  viereckig,  nach  hinten 
leicht  verengt ,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet ,  seine  Seiten  ziemlich  parallel, 
seine  Wurzel  fein  g er  and  et  und  beiderseits  etwas  ausgebuchtet,  seine  Hinterecken 
beinahe  rechtwinkelig.  Fd.  an  der  Basis  fein  gerandet ,  hinten  etwas  zugespitzt. 
Beine  mässig  dick.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Calyptosis  Edmondi 
—  iat  6"'  lang,  schwarz,  etwas  glänzend,  fein  punktirt;  H.  wenig  breiter  als  lang, 
sein  Hinterrand  beiderseits  sehr  schwach  ausgerichtet ;  Fd.  feiner  und  viel  spar- 
samer als  das  H.  punktirt.  Griechenland. 

791.  Gatt.  Scythis. 

Knut*.  1.  c.  8.  102. 

(Fühler  11 -gliederig,  dünn,  ihr  erstes  Glied  etwas  verdickt,  das  dritte  fast 
doppelt  so  lang  als  das  zweite,  die  folgenden  kaum  an  Länge  aümälig  abneh- 
mend ,  das  neunte  länger  als  das  zehnte ,  letzteres  kürzer  als  das  letzte  Glied. 
Augen  quer.  O-Lippe  deutlich.  O-Kiefer  unter  dem  vorne  abgerundeten  Kopfschilde 
verborgen.  Kinn  an  der  Spitze  ausgerandet.  Hintertcinkel  des  H.  weniger  ausge- 
prägt, die  Vorderwinkel  stumpf  abgerundet  und  niedergebogen.  Fd.  an  der  Basis 
gerandet.  Beine  dünn  mit  verlängerten  Tarsen,  deren  erstes  Glied  so  lang  als  die 
zwei  folgenden  zusammen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  8cythis  (Tentyria)  macroce- 
phalus  —  Tauscher  Memoir.  de  Moscou  III.  pag.  30  ist  8%— 3*/«'"  lang,  schwarz, 
etwas  glänzend,  die  Fühler  und  die  Beine  öfters  pechbraun;  K.  ziemlich  gerun- 
det, vorne  beiderseits  leicht  eingedrückt;  H.  etwas  breiter  als  lang,  dichter  und 
deutlicher  als  die  mehr  glänzenden  Fd.  punktirt  Süd-Russland. 

792.  Gatt.  Hegeter. 

Latreille.  Qtn.  Cruit  «t  Int.  II.  156. 

(Fühler  1 1  -gliederig,  fadenförmig,  das  dritte  Glied  lang,  die  folgenden  aü- 
mälig an  Länge  abnehmend,  die  drei  letzten  kaum  länger  als  dick.  O-Lippe  quer, 
etwas  vorragend.  O-Kiefer  wenig  vorragend,  kräftig,  mit  getheiUer  Spitze.  U- Kiefer 
und  U-Lippe  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.  Kinnplatte  wenig  ausgerandet. 
Körper  gestreckt- eiförmig.  K.  länglich-rund,  sein  Seitenrand  ober  der  Einlenkung 
der  Fülder  wenig  aufgebogen.  Kopfschild  vorne  abgerundet.  Augen  nierenförmig, 
vertical.  H.  etwas  breiter  als  lang,  mit  erhaben  gerandeten,  ziemlich  geraden  Hinter- 
und Seitenrändern,  der  Vorderrand  seicht  ausgebuchtet,  mit  spitzigen  Vorderwin- 
keln, der  Hinterrand  vollkommen  genau  an  die  erhaben  gerandete  Wurzel  der 
Fd.  angepasst.  Schildchen  klein,  aber  deutlich,  quer.  Fd.  etwas  breiter  als  das 
H.,  von  den  Schultern  bis  hinter  die  Mitte  allmälig  erweitert,  rückwärts  zugespitzt. 
V -Brust  mit  einem  hbekerartig  vorragenden,  mit  einer  tiefen  Furche  versehenen 
Fortsatze  gegen  die  M- Brust ,  diese  wenig  vorragend ,  dreieckig  vertieft.  Beine 
ziemlich  schlank,  die  Schienen  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Hegeter  amaroides  —  Solier. 
1.  c.  1836.  pag.  379.  2.  kommt  in  Spanien  vor.  Selbe  ist  5'"  lang,  oval,  schwarz, 
matt,  leicht  gewölbt,  nicht  punktirt;  H.  oben  niedergedrückt,  nach  vorne  verengt; 
Fd.  gewölbt,  mit  angedeuteten  Längsfurchen.    Nach  Solier  in  Spanien. 
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793.  Gatt.  Diehomiua. 

Soller.  1.  c  1895.  pag.  271. 

m  * 

(Fühler  1 1  -  gliederig ,  fadenförmig,  vor  den  Augen  unter  dem  erweiterten 
Seitenrande  des  Kopfes  eingefügt.  O-Lippe  nur  wenig  vorragend.  O-Kiefer  kaum 
vorragend,  mit  zweizähniger  Spitze.  Innerer  Lappen  der  U-Kiefer  mit  einem  Horn- 
haken an  der  Spitze.  K-Taster  4-gliederig,  fadenförmig,  mit  schwach  beilförmigem 
Endgliede.  Kinn  den  Mund  ganz  bedeckend,  breiter  als  lang,  vorne  durch  eine 
Ausrandung  in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt.  Körper  lang-eiförmig.  K.  ge- 
rundet, das  Kopfschild  vorne  abgestumpft,  beiderseits  nicht  ausgerandet,  der  Seiten- 
rand als  feine  Leiste  die  Augen  übersetzend,  letztere  dadurch  in  zwei  Theüe  ge- 
theilt, in  einen  von  oben  sichtbaren,  ovalen  und  in  einen  viel  kleineren,  nur  von 
unten  sichtbaren,  vertical  stehenden  Theil.  II.  breiter  als  lang,  flach  gewölbt, 
vorne  im  Bogen  ausgerandet  mit  vorspringenden  Ecken,  am  Hinterrande  innerhalb 
der  spitzig  vorgezogenen  Winkel  ausgebuchtet.  Schüdchen  rund,  klein.  Fd.  eiför- 
mig, hinten  zugespitzt,  ihre  Wurzel  innen  nicht  erhaben  gerandet,  der  umgeschlagene 
Seitenrand  massig  breit.  Brust  und  Hüften  wie  bei  der  Gattung  Delognatha. 
V-Schienen  nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert.) 

Von  den  beiden  bis  jetzt  bekannten,  ganz  schwarzen  4'/, — 6"'  langen  Arten  dieser 
Gattung  unterscheidet  sich  die  in  Griechenland  vorkommende  —  Diehomiua 
Maillei,  Solier  1.  c.  pag.  237,  vorzüglich  durch  ein  ganz  kleines,  stumpfes  Xai Mi- 
ellen in  der  Mitte  des  Vorderrandes  des  Kopfschildes,  welches  letztere  bei  der 
in  Syrien  vorkommenden  Art  —  Dichomma  Duponti,  Solier  1.  c.  pag.  274,  ge- 
rade abgestutzt  ist.  K.  und  II.  sind  bei  beiden  Arten  fein  und  dicht,  die  Fd. 
feiner  und  nur  sehr  sparsam  punktirt. 

794.  Gatt.  Pachychila. 

Kichacholtt.  «.ml.  AtlM.  1881. 
Dejeai».  Cat.  edlt.  III.  pa#.  208.  -  Aciaba. 

(Fühler  Ii -gliederig,  fadenförmig,  kaum  bis  zur  Mitte  des  H.  reic/tend. 
O-Lippe  nicht  vorragend.  O-Kiefer  stark,  dick,  vor  dem  Kopfschilde  nicht  vor- 
ragend. Mundtheile,  Bau  der  Brust  und  Stellung  der  Hüften  wie  bei  den  vorher- 
gehenden Gattungen.  Körper  lang  -  eiförmig.  K.  gerundet ,  vorne  gewöhnlich  mit 
einem  dicken  Querwulst,  der  Seitenrand  nicht  ganz  über  die  Augen  fortgesetzt, 
letztere  schmal,  mehr  rnond förmig,  vertical  gestellt.  II.  gewöhnlieh  doppelt  so  breit 
als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  abgerundet,  vorne  leicht  ausgerandet,  mit  stumpf 
vorragenden  Ecken,  nicht  knapp  an  die  Fd.  angepasst.  Schildchen  dreieckig,  sehr 
klein  aber  deutlich.  Fd.  an  den  Schultern  erhaben  gerandet,  ihr  umgeschlagener 
Seitenrand  nur  vorne  ziemlich  breit.  Schienen  etwas  gegen  die  Spitze  erweitert, 
unbewehrt.     Vaterland:  Südeuropa,  vorzüglich  Spanien,  am  Meere*uferx). 

Eine  von  Herrn  Johann  Natterer  häufig  bei  Algesiras  gesammelte  Art,  Pachychila 
hispanica,  Solier  L  c.  pag.  292.  2,  von  67,"'  Länge,  ist  schwarz,  fein  punktirt, 
die  Punkte  auf  dem  K.  und  H.  sind  etwas  stärker  und  viel  dichter,  K.  vome 
nur  mit  einem  schwachen  Querwulst,  unten  an  der  Kehle  mit  einer  tiefen  Quer- 
furche; H.  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  der  fein  gelei- 
stete Hinterrand  in  der  Mitte  erweitert  und  etwas  aufgebogen;  Fd.  mit  scharf  er- 
habenem, etwas  zurückgebogenem  Rande  an  den  Schullern. 


)  Dr.  RottnSauer  (Thier«  Andaloe.  8.  18J-185)  sammelte  die  Pachychila  Frioli  de«  Herru  Solitr 
■od  «Ise  n«ue  von  ihm  als  Pacb.  ioeratuti  beschriebe».;  Art  in  der  Sierra  Nevada  auf  einer 
Höhe  von  6000'  ober  dem  Meere. 
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795.  Gatt  Microdera. 

E.ch.choltt.  wel.  AtlM.  1*31. 

(Von  der  folgenden  Gattung  vorzüglich  durch  zwei  Charaktere  unterschieden. 
Erstens  sind  die  Fühler  dicker,  ihre  Glieder  wenig  an  der  Wurzel  verengt,  das 
letzte  Glied  ist  merklich  kleiner  als  das  vorletzte;  zweitens  ist  die  Wurzel  der 
Flügeldecken  nicht  der  ganzen  Breite  nach,  sondern  nur  nach  aussen  erhaben  ge- 
randet.  Die  europäischen,  bis  jetzt  beschriebenen  fünf  Arten  leben  an  den  Küsten 
des  müteüändischen  Meeres  und  im  südlichen  Russland.) 

Eine  der  bekanntesten  Arten  dieser  Gattung  ist  die  von  Herrn  Dald  auf  der  Insel 
Sardinien  gesammelte  —  Microdera  pygmaea  —  Solirr.  1.  c.  1835.  pag.  310. 
4.  Sie  ist  3  7,-4'"  lang,  schwarz,  beinahe  glanzlos,  K.  und  H.  fein  und  ziem« 
lieh  dicht,  Fd.  viel  feiner  und  nur  sehr  sparsam  punktirt;  H.  mehr  als  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  Hinterecken  abgerundet,  nach  vorne 
verengt,  der  Vorderrand  leicht  ausgerandet,  der  Hinterrand  vor  dem  8childchen, 
mit  zwei  kleinen,  stumpfen  Zähnchen;  drittes  Fählerglied  wenig  langer  als  das 
zweite. 

796.  Gatt.  Tentyria. 

Latreille.  Uen.  Crott.  et  Int.  II.  IM. 

{Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig,  das  dritte  Glied  verlängert,  die  folgen- 
den etwas  länger  als  dick,  an  der  Wurzel  verengt,  die  drei  letzten  kürzer,  an 
iMnge  ziemlich  gleich.  O-Lippe  quer,  abgerundet,  gewöhnlich  unter  das  Kopfschild 
zurückgezogen.  6- Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U- Kiefer  und  U- Lippe  wie  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen,  die  KinnplaUe  in  der  Mitte  tief  ausgerandet.  Körper 
lang-ei formig.  Kopf  gerundet-viereckig,  sein  ober  der  Fühlerwurzel  erweiterter  Seiten- 
rand vorne  die  Augen  etwas  bedeckend,  letztere  oval,  vertical  stehend.  H.  viel 
breiter  als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  abgerundet,  vorne  leicht  ausgerandet. 
Schildchen  sehr  klein,  aber  deutlich.  Fd.  lang-eiförmig,  viel  breiter  als  das  H., 
hinten  zugespitzt  und  stark  nach  abwärts  gewölbt.  Hüften  gegen  rückwärts  all- 
mälig  entfernter  von  einander.  Fortsatz  der  V-Drust  zwischen  den  V-Hüfien  höcker- 
artig gewölbt.  M-Brust  als  stumpfer  Hocker  vorragend.  Beine  ziemlich  schlank, 
mit  wenig  gegen  die  Spitze  erweiterten  Schienen.  Die  zahlreichen  Arten  dieser 
Gattung  sind  über  die  Küstenländer  des  mittelländischen ,  schwarzen  und  caspischen 
Meeres  verbreitet,  wo  sie  sich  am  Meeresstrande  zur  Tageszeit  herumtreiben  und  sich 
vorzüglich  von  faulenden,  animalischen  Stoffen  nähren.) 

In  Europa  kommen  Ober  dreissig  Arten  vor,  von  denen  eine  der  bekanntesten  und 
verbreitetsten  —  Tentyria  interrupta  — Latreille,  Gen.  Crust.  &  Ins.  II,  156. 
1.  —  ist.  Selbe  ist  6—7'"  lang,  wenig  glänzend,  kaum  punktirt,  länglich-oval; 
K.  an  der  Kehle  mit  einer  runden  Grube;  H.  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  nach  rück  wärt«  etwas  verengt;  Fd.  gerunzelt  und  mit  schwach  vertief- 
ten Längsstreifen.  —  Italien. 

797.  Gatt  Psammocryptus. 

KraaU.  1.  c.  8.  239. 
Jaqnelio-Duval.  G«ner.  d.  Cokk>pt.  III.  pag.  250.  (8tenotlda.) 

(Fühler  1 1 -gliederig,  kurz,  dünn,  pechbraun  oder  selbst  röthlich-braun,  ihr 
erstes  Glied  länger  als  das  zweite,  die  folgenden  unter  sich  ziemlich  gleich,  das 
letzte  etwas  kürzer  als  das  vorletzte.  Augen  quer  mit  einem  dreieckigen  Ausschnitte. 
Kopf  ober  den  Augen  mit  einer  erhabenen  Leiste,  unten  mit  einer  Querfurche.  H. 
quer,  nach  rückwärts  verengt,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet,  beiderseits  hinten 
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leicht  gebuchtet,  an  den  Seiten  und  an  der  abgestutzten  Basis  gerandet,  die  Vor- 
Hcrwinkel  ziemlich  spitzig,  die  Hinterwinkel  rechteckig  und  etwas  vorragend.  Schild- 
chen quer,  deutlich.  Fd.  länglich-oval  an  der  Basis  deutlich  erhaben  gerandet, 
pnnktirt -gestreift.  Vorsprang  des  ersten  Bauchringes  zwischen  die  H-Hüften  ab- 
gestutzt.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Psammocryptus  (Tentyria) 
minutus  —  Tauscher  Memoir.  de  Moscou  III.  pag.  33.  tab.  2  u.  3.  6g.  4. 
ist  2*/, — 2  V/"  langi  länglich,  schwarz  oder  pechschwarz,  etwas  glänzend,  die 
Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler  pechbraun;  K.  und  H.  dicht  pnnktirt, 
letzteres  etwas  quer,  von  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  etwas  verengt,  die 
Vorderwinkel  spitzig,  vorragend;  Fd.  lang  eiförmig,  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  mit  sparsamen,  etwas  gereihten  Pünktchen.  Knrepta. 


Vierte  Gruppe  Adelostomini. 

(Hüften  der  M-  Beine  ohne  einen  Anhang,  ihre  Gelenksgruben  geschlossen. 
Seitenstücke  der  M- Brust  durch  die  Vereinigung  der  letzteren  mit  der  H- Brust 
von  ihnen  getrennt.  Kinnplatte  von  der  Zunge  überragt.  Fühler  nur  mit  zehn 
Gliedern.) 

798.  Gatt.  Adelostouta. 

DnpoBchel.  Kam.  8©c.  Linn.  Parti.  VI.  pl.  1J. 
Waltt,  Reiu  in  Spanien.  II.  73.  —  Polyscopna. 

(Fühler  ziemlich  schnurförmig ,  nur  10-gliederig ,  die  Glieder  ziemlich  von 
gleicher  Gröme,  nur  das  letzte  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.  O-Lippe  klein, 
nur  wenig  vorragend.  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U-Kiefer  und  U-Lippe  sammt 
ihren  Tastern  ganz  von  der  kurz  -  herzförmigen  Kinnplatte,  bedeckt.  K.  gerundet- 
riereckig,  die  erweiterten  Seitenränder  und  der  Vorderrand  ausgebuchtet,  oben  mit 
kielförmigen  Erhabenheiten.  Ausschnitt  des  Kehlrandes  für  die  KinnplaUe  einfach, 
ohne  vorragende  Ecken.  Augen  nierenfürmig,  an  der  Seite  des  K.,  vorne  von  einem 
Lappen  des  Kopfrandes  bedeckt.  H.  wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet 
erweitert,  die  Scheibe  mit  zwei  erhabenen  Längalinien.  Schildchen  halbrund,  un- 
deutlich begrenzt.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit,  gestreckt-eiförmig,  mit  scharf  erhabenem,  an  der  Schulterecke  als 
Zähnchen  vortretenden  Seitenrande  und  jede  Decke  auf  der  Scheibe  mit  zwei  er- 
habenen Längsrippen  l).  V- Brust  mit  einem  stumpfspitzigen  Fortsatze  zwischen  den 
V- Hüften  gegen  die  einfache,  nicht  vorragende  M-  Brust.  Beine  kurz  und  ziemlich 
dick,  mit  stielrunden  Schienen  ohne  Enddorne  und  mit  einfachen,  kleinklauigen 
Füssen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Adolostoma  sulcatum  —  Duponchel. 
1.  c,  ist  3 — 5"'  lang,  schwärzlich  oder  dunkelbraun,  sehr  dicht  und  ziemlich  grob 
puuktirt,  die  Punkte  mit  kurzen,  gelblichen  Börstchen  besetzt,  Fühler  und  Beine 
rothbraun;  Kopf  in  der  Mitte  mit  einer  erhabenen  Linie,  auf  dem  Scheitel  mit 
zwei  kurzen,  kielförmigen  Erhabenheiten;  H.  nach  rückwärts  kaum  mehr  als  nach 
vorne  verengt,  mit  stark  erhabenen  Längalinien.  Diese  Art  kommt  in  Andalusien 
vor  und  wurde  von  Dr.  Wahl  in  seiner  Keise  nach  8panien  II.  Seite  74  als  Po- 
lyscopus  costatus  beschrieben. 


')  Bei  den  europäischen  Arten. 
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Fünfte  Gruppe  Stenosini. 

(Büßen  der  M- Beine  ohne  Anhang,  ihre  Gelenksgrubtn  geschlossen.  SeUen- 
stücke  der  M- Brust  durch  die  Vereinigung  der  letzteren  mit  der  B-Brust  von  ihnen 
getrennt.  Zunge  vorragend.  Fühler  mit  11  Gliedern.  H.  nicht  kugelig.) 

799.  Gatt.  Stenosis. 

Herbst.  Nuoreyet.  1799.  VIII.  p»g.  160.  89. 
Utreille.  Hl«.  Ott.  d.  In«.  1802.  tome  X.  pag.  17».  T»feni«. 

(Fühler  11 -gliederig,  ziemlich  schnurfbrmig ,  das  erste  und  dritte  Glied  etwas 
länglich,  die  übrigen  kurz,  dicker  als  lang,  das  letzte  etwas  kleiner  als  das  vor- 
letzte. O-Lippe  kurz,  quer,  grösstenteils  von  dem  Kopfschilde  bedeckt.  O- Kiefer 
nicht  vorragend,  ihre  Spitte  getheilt.  U-Kiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen 
mit  einem  Hornhaken.  K- Taster  dick  und  ziemlich  lang,  ihr  letztes  Glied  etwas 
dicker  als  das  vorletzte.  Kinnplatte  ziemlich  klein,  gerundet-viereckig ,  vorne  ab- 
gestumpft, ein  grosser  Theil  der  U-Kiefer  von  derselben  unbedeckt.  Zunge  etwas 
vorragend,  abgestutzt,  am  Rande  bebartet.  L- Taster  3-gliederig,  mit  lang-eifbr- 
migem  Endglitde.  Körper  ziemlich  lang  gestreckt,  die  Fd.  am  breitesten.  Kopf 
länglich,  hinter  den  Augen  halsförmig  verlängert.  Kopfschild  vorne  abgerundet 
oder  seicht  ausgebuchtet.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  K.,  unten  von  einem  kleinen 
Lappen  des  Kopfrandes  bedeckt,  weit  von  dem  Vorderrande  des  H.  entfernt.  H. 
länger  als  breit,  nach  rückwärts  verengt,  an  den  Seilen  fein  erhaben  gerandet. 
Schildchen  klein.  Fd.  ges'reckt  -  eiförmig ,  durch  einen  kurzen  Hals  von  dem  H. 
getrennt.  V- Brust  zwischen  den  V- Hüften  ziemlich  breit,  stumpf.  Schienen  st i ei- 
rund, an  der  Spitze  ohne  deutliche  Enddorne.  Füsse  einfach,  kleinklauig.  Die 
ziemlich  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  ebenfalls  vorzüglich  die  Küsten- 
länder des  mittelländischen  Meeres  und  sind  Nachtthiere.) 

Eine  der  bekanntesten,  in  Italien,  Süd-Frankreich  u.  s.  w.  vorkommende  Art  — 
Stenosis  angustata  —  Herbat.  I.  c.  pag.  161.  Latreille.  1.  c.  pag.  272.  und 
Id.  Gen.  Crust  &  Ins.  II.  pag.  160.  1.  pl.  10.  fig.  9  (Tagenia  filiformis),  ist  3—4"' 
lang,  schwarz;  K.  und  H.  mit  grossen,  tiefen,  haartragenden  Punkten  ziemlich 
dicht  besetzt;  Fd.  an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  bogenförmig  ausgeschnitten, 
erhaben  gerandet,  mit  etwas  vorragenden  Schultern,  ihre  Oberfläche  gereiht-punk- 
tirt,  in  den  Zwischenräumen  der  Reihen  mit  niederliegenden,  gelblichen  Härchen. 

800.  Gatt.  Diohillus. 

Jaquelln-Duv»l.  Gen.  d.  Coleopt.  III.  p«jr.  253.  pl.  61.  hg.  MM. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  hauptsächlich  durch  die  Augen  verschieden , 
welche  von  dem  Kopfrande  ganz  durchzogen  und  in  eine  ovale,  grössere,  obeir, 
und  eine  sehr  kleine  untere  Hälfte  getheilt  sind.  H.  mit  stumpfen  Seitenrändern./ 

Eine  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Di chil  lus  (Tagenia)  minutus  Solier  L  c.  1838 
pag.  132.  18.   ist  l'/3"'  lang,  schwarz,   K.  und  H.  sind  walzenförmig,  fein  und 
undeutlich  punktirt,  oben  röthlichbraun ;   Fd.  an  der  Wurzel   bedeutend  verengt, 
die  Schultern  wenig  angedeutet,  undeutlich  gereiht  punktirt;   Beine  röthlich,  die 
Fühler  etwas  dunkler.    An  den  Küsten  des  Mittelmeeres. 

801.  Gatt.  Microtelus. 

Soller.  I.  c.  1838.   VII.  p*g.  10. 

(Im  Allgemeinen  der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich,  K.  und  H.  sind 
aber  nicht  glatt,  sondern  zeigen  kielförmig  erhabene  iMngsleislen ,  der  die  Augen 
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theilende  Kopfrand  zieht  sich  nicht  bloss  über  das  ganze  Auge  bis  zu  dessen  Hin- 
terrande ,  sondern  setzt  sich  hinter  den  Augen  bis  zum  Vorderrande  des  H.  forty 
die  Fd.  haben  Reihen  von  starken  Punkten,  die  abwechselnden  Zwischenräume  sind 
kielförmig  erhaben.) 

Die  einzig«  bis  jetzt  in  Europa  gefundene  Art  dieser  Gattung  —  Microtelus 
aaiaticus  Solier  1.  c.  Kraatz  Berliner  entom.  Zeitscbr.  1862.  taf.  2.  fig.  3.  ist 
etwas  über  2"'  lang,  länglich,  schwarz  oder  pechbraun;  K.  mit  drei  erhabenen 
Leisten,  von  denen  die  seitlichen  nach  vorne  abgekürzt  sind;  H.  ebenfalls  mit  drei 
erhabenen  Linien,  welche  aber  sämmtlich  von  der  Spitze  bis  zur  Basis  reichen; 
jede  Fd.  mit  vier  erhabenen  Zwischenräumen,  von  denen  der  zweite  und  sechste 
an  der  Spitze  sich  verbinden.    Von  Dr.  Krüper  in  Griechenland  gefunden. 

Sechste  Gruppe  Helenophorini. 

(Hüften  der  M- Beine  ohne  tinen  kleinen  Anhang,  ihre  Oelenksgruben  ge- 
schlossen. Seitenstiicke  der  M- Brust  durch  Vereinigung  der  Letzteren  mit  der  H- 
Brust  von  den  Gelenksgruben  entfernt.  Kinnplatte  schwach  gestielt.  Zunge  nicht 
vorspringend,  tief  ausyerandet.  Fühler  1 1  -gliederig.  K.  durch  eine  halsförmige 
Verlängerung  mit  dem  ziemlich  kugeligen  H.  zusammenhängend.) 

802.  Gatt.  Helenophonis. 

Latrallle,  Oar.  RtfB.  an  Im.  tdlt.  II.  V.  pag.  10. 

(Fühler  Ii- gliederig,  fadenförmig,  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  die 
ersten  zwei  Glieder  kurz,  das  dritte  fast  so  lang  als  die  fünf  folgenden,  läng- 
lichen Glieder  Musammen,  die  drei  letzten  mehr  rundlich,  allmälig  kleiner.  O-Lippe. 
abgerundet.  O-Kiefer  kräftig,  mit  getheilter  Spitze,  ganz  von  dem  Kopfschilde  be- 
deckt. U- Kiefer  ztceilappig,  der  innere  Lappen  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinnplatte 
die  U-Kiefer  nicht  ganz  bedeckend,  viereckig,  vorne  und  an  den  Seiten  leicht  aus- 
rjebuchtef,  in  der  Mitte  mit  zwei  dreiseitigen,  pyramidenförmigen  Höckerchen.  Aus- 
schnitt des  Kehlrandes  beiderseits  mit  einem  scharf  zugespitzten,  dreiseitigen  Fort- 
iafze.  K.  gross,  länglich,  so  breit  oder  breiter  als  das  H.,  hinter  den  Augen  mit 
einer  halsförmigen  Verlängerung,  das  Kopfschild  vorne  ausgeschnitten,  beiderseits 
mit  einem  die  O-Kiefer  bedeckenden  Fortsatze.  Augen  in  der  Mitte  der  Seiten  des 
K.  ettras  halhz  irkeiförmig,  vertical,  durch  den  wulstartig  erweiterten  und  verdick- 
ten Seitenrand  des  K.  in  der  Mitte  betleckt.  H.  etwas  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erweitert  und  mit  einer  kurzen,  erhabenen  Leiste  ver- 
sehen. Schildchen  klein,  dreieckig.  Fd.  stark  bauchig  erweitert,  oben  flach  gedrückt, 
mit  scharf  erhabenem,  hinten  abgekürztem,  leistenartigem  Seitenrande,  nach  unten 
breit  umgeschlagen,  der  umgeschlagene  Theil  jeder  Decke  breiter  als  der  obere 
Theil.  V- Brust  mit  einem  stumpfen  ,  etwas  löffeiförmigen  Fortsatze  zwischen  den 
Vorderhiiften.  Beine  schlank,  ihre  Hüßen  kugelig,  die  Schienen  stielrund,  kaum 
gegen  die  Spitze  erweitert.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  —  Elenophorus  (Tenebrio)  collaris. 
Linne.  S.  N.  II.  677.  21.  Helbst.  Käf.  VIII.  taf.  126.  fig.  3.  (Pimelia),  kommt  im 
südlichen  Frankreich,  Spanien,  Sicilien,  Nord-Afriaka  u.  s.  w.  vor.  Selbe  ist  8 
bis  10"'  lang,  schwarz,  matt,  K.  beiderseits  eingedrückt,  in  der  Mitte  gekielt,  wo- 
durch sich  auf  dem  Scheitel  eine  ankerförmige  Erhöhung  bildet;  Fd.  schwach 
gerunzelt. 

Faun»  MMriara,  II. 
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Siebente  Gruppe  Akisini. 

(Hüften  der  M- Beine  mit  einem  kleinen  Anhange,  ihre  Gelenksgruben  nach 
aussen  mehr  oder  weniger  klaffend,  und  gewöhnlich  mit  den  Seitenblicken  der  M- 
Brust  zusammenfassend.  Füsse  unten  bewimpert  oder  stachelig.  H- Brust  sehr  kurz. 
Körper  fast  immer  mgefliigelt.  K.  rhomboidal,  hinten  mehr  oder  minder  verengt. 
O- Lippe  deutlich.  Kopfschild  vorspringend.  Letztes  Glied  der  K' Taster  nicht  beii- 
förmig.  Zunge  unter  der  Kinnplattt  versteckt.  H.  vorne  ausgerandet.) 

803.  Gatt.  Morica. 

Boiler.  1.  c.  1836.  p*g.  64fi. 

(Diese  zuerst  vom  Grafen  Dejean  in  seinem  Catalogue  edit.  Hl.  pag.  202 
aufgestellte  Gattung  iet  nur  durch  geringe  äussere  Merkmaie  von  der  folgenden 
Gattung  verschieden.  Der  Körper  ist  mehr  stumpf.  Das  H.  ist  viel  breiter  als 
lang,  sein  ßach  ausgebreiteter  Seitenrand  nicht  oder  wenig  aufgebogen,  der  Hin' 
terrand  seicht  ausgerandet,  die  Hinterecken  wenig  vorragend.  Fd.  hinten  stumpf, 
senkrecht  nach  abwärts  gewölbt,  in  keine  Spitze  ausgezogen.  Beine  kräftig,  mit 
ziemlich  kurzen  Schenkeln  und  Schienen. 

Die  drei  bekannten  Arten  cUescr  Gattung  kommen  in  Spanien  und  Portugal  vor 
und  »war:  die  12—14'"  lange  Morica  (Akis)  planata,  Fabricius.  8.  E.  I.  134. 
1,  mit  ebenen  Fd.,  häufig  in  der  Umgobung  von  Gibraltar,  die  etwas  kleinere, 
9-12'"  lange  M.  octocostata,  Solier.  1.  c.  649.  2,  durch  drei  stark  erhabene, 
hinten  gezahnte,  durch  glatte,  breite  Furchen  getrennte  LKngskiele  auf  jeder  Decke 
ausgezeichnet,  in  Portugal,  endlieh  M.  obtusata,  Solier.  L  c.  660.  8,  durch 
achwach  erhabene  Lkngskiele  und  deuüich  gerunzelte  Zwischenräume  unterschie- 
den, bei  Carthagena  in  Spanien. 

804.  Gatt.  Akis. 

M*rbit.  Nttnrit.  Kif.  VIII.  1799. 

(Fühler  11  -gliederig,  fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  lang,  das  letzte  kleiner 
als  das  vorletzte.  0- Lippe  quer.  0- Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U- Kiefer  zwei- 
lappig ,  der  innere  Lappen  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Endglied  der 
K-Taster  etwas  grösser  als  das  vorletzte  Glied.  Kinnplatte  ziemlich  gross,  den 
Stamm  der  K- Taster  aber  nicht  bedeckend,  vorne  beiderseits  abgerundet,  in  der 
Mitte  ausgerandet.  Ausschnitt  de*  Kehlrandes  beiderseits  in  eine  Spitze  ausgezogen. 
K.  länglich,  in  der  Mitte  am  breitesten.  Kopfschild  vorne  ausgerandet.  Augen  ver- 
tical,  an  den  Seiten  des  K.,  von  dem  Seitenrande  den  K.  nicht  oder  nur  wenig  be- 
deckt. H.  viel  breiler  als  lang,  seine  Seitenränder  stark  aufgebogen,  seine  Hinter- 
winkel spitzig,  nach  hinten  vorragend.  Schildchcn  klein.  Fd.  mit  breit  umgeschla- 
genem Bande,  hinten  mehr  oder  weniger  zugespitzt.  Fortsatz  der  V- Brust  zwi- 
schen den  V- Hüften  massig  breit,  breit  gefurcht,  stumpf.  Beine  lang,  schlank.  Die 
Arten  dieser  Gattung  sind  wie  die  meisten  der  vorhergehenden  Gattungen  Nacht- 
thiere,  welche  sich  zur  Tageszeit  unter  Steinen,  in  Erd-  und  Mauerlöchern  auf- 
halten und  nur  zur  Dämmerungszeit  ihre  Nahrung,  die  aus  faulende»  Substanzen 
besteht,  aufsuchen.  Sie  bewohnen  ebenfalh  vorzüglich  die  Küsten  des  mittellän- 
dischen Meeres.) 

Ein  Theil  der  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  zeigt  nur  erhabene  Körner  oder 
Höckerchen  auf  den  Fd.,  ein  anderer  Theil  erhabene  Linien.  Eine  der  bekann- 
testen Arten,   welche   beinahe  an  allen  erwKhnten  Küsten  angetroffen  wird ,  ist 
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Akis  (Pimelia)  punctata.  Thonberg.  Mus.  arod.  IT.  pag.  49.  fig.  18.  Herbst. 
Käf.  VIII.  128.  2.  pl.  126.  fig.  6.  (Akis  reflexa.)  Selbe  Ut  7—10'"  lang,  schwarz, 
glänzend,  oben  fein  pnnktirt;  H.  mit  gefalteten  Seitenrändern;  Fd.  mit  einem 
scharfen,  erhabenen,  hie  und  da  gez&hnelten,  fast  bis  znr  Spitze  reichenden  Seiten- 
rande, mit  grossen,  flachen  Qnerfahen  innerhalb  desselben  nnd  mit  zwei  mehr  oder 
weniger  regelmässigen  Reihen  von  Körnchen,  Ton  denen  die  Süsseren  grösser  sind. 

Achte  Gruppe  Scaurini. 

(Von  der  vorhergehenden  Grttppe  durch  kaum  sichtbare  O'Lippe  und  vorne 
kaum  ausgerandetes  H.  verschieden.) 

805.  Gatt.  Scatirus. 

Fabrlciut.  Syit.  Ent.  177S.  pag.  JSS. 

(Fühler  Il-gliederig,  fadenförmig,  ihr  letz/es  Glied  viel  langer  als  das  vor- 
letzte. O-IÄppe  quer,  wenig  vorragend,  stark  bewimpert.  0- Kiefer  mit  getheiller 
Spitze.  U-Kiefer  zweilappig ,  der  innere  Lappen  bewimpert ,  ohne  Hornhaken. 
K-Taster  fadenförmig,  mit  lang  -  eiförmigem ,  abgestutztem  Endgliede.  Kinnplatte 
kurz-herzförmig  einen  Theil  der  Zunge  und  der  Kiefer  unbedeckt  lassend.  Lippen- 
Taster  fadenföi-mig,  mit  länglich-eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede.  Kehlrand 
beiderseits  in  einen  langen  Lappen  erweitert.  K.  länglich,  hinter  den  Augen  etwas 
halsförmig  verlängert.  Kopfschild  vorne  ausgerandet.  Augen  an  den  Seiten  des 
K  .  nierenförmig,  vorne  von  einem  Lappen  des  wulstartig  errc  eiterten  Kopfrandes 
bedeckt.  H.  viel  breiter  als  der  K. ,  fast  so  breit  als  die  Fd.,  von  diesen  durch 
einen  kurzen  Hals  getrennt.  Fd.  mit  breit  umgesc/Uagenem  Seitenrande ,  oben  nieder- 
aedritckt.  an  der  Svitze  stark  nach  abwärts  aewölbl.  Fortsatz  der  V-Brust  zwi- 
sehen  den  V- Hüften  mit  zwei  Furchen  und  einem  Mittelkiel,  dieser  öfters  wieder 
gefurcht.  Beine  vorzüglich  bei  dem  cT  stark  und  kräftig,  die  verdickten  Schenkel 
der  V- Beine  häufig  vor  der  Spitze  mit  einem  oder  zwei  Zähnen,  die  Schienen 
mit  zwei  grossen  Enddornen,  bei  dem  cT  an  den  V- Beinen  mancJtmal  in  der  Mitte 
erweitert  oder  gezähnt.  Lebensweise  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.) 

Eine  der  verbreitetsten  Arten  dieser  Gattung  ist  —  Scaurus  striatus,  Fabricins. 
S.  El.  L  122.  2.  Oliv.  Entom.  62.  4.  2.  pl.  1.  fig.  2.  Sie  ist  6—8'"  lang,  schwarz, 
etwas  glänzend;  K.  in  der  Mitte  runzelig  pnnktirt;  H.  auf  der  Scheibe  fein  und 
nicht  dicht,  an  den  Seiten  nnd  hinten  viel  gröber  und  dichter  punktirt;  Fd.  fein 
zerstreut  gekörnt  und  sehr  fein  qnerrunzelig;  jede  Decke  mit  drei  kielförmig  er- 
habenen Linien,  von  denen  die  zwei  ümern  an  der  Wurzel,  die  innere  und  die 
äussere  (Seitenwand)  aber  vor  der  Spitze  sich  vereinigen;  Vorderschienen  des  £ 
dünn,  gebogen,  am  inneren  Rande  gekerbt.    Itaiien,  Frankreich,  Spanien  u.  s.  w. 

806.  Gatt.  Cephalosteiius. 

Soller.  i.  c.  1838.  pag.  IM. 

(Mit  der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die 
Form  des  K.  unterschieden.  Dieser  ist  länglich  ,  nach  hinten  verengt ,  der  Theil 
hinter  den  Augen  viel  länger  als  der  vor  den  Augen.  Fühler  fast  schnurförmig, 
etwas  grgen  die  Spitze  verdickt,  ihr  drittes  Glied  das  längste,  die  drei  vorletzten 
Glieder  kaum  länger  als  dick,  das  letzte  zugespitzt,  fast  so  lang  als  die  zwei 
vorletzten  zusammen.  Beine  ziemlich  schlank,  die  V-Beine  etwas  verlängert,  ihre 
Schenkel  zuzammen  gedrückt,  vor  der  Spitze  gezähnt,  Seidenen  mit  zwei  kurzen  End- 
domen ,  die  der  hintersten  Beine  bei  dem       auf  der  vorderen  Hälfte  innen  mit 
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einer  Bünte  von  fuchsrothen,  steifen  Haaren  besetzt.  Dom  Uebrige  ziemlich  wie 
bei  der  Gattung  Scaurus.) 

Von  den  iwei  bekannton,  in  Griechenland  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  be- 
utet eine  —  Cepbalostenus  (Scaurus)  elegans  —  Brüllt.  Exp.  scient  Morie. 
pag.  196.  341,  einen  doppelt  so  langen  als  breiten,  nach  hinten  stark  verengten  K  .. 
undeutlich  gestreifte  Fd.  und  bei  dem  £  eine  nur  dreieckig  erweiterte  Spitze  der 
Vorderschienen  —  die  andere  —  Cepbalostenus  Dejeanii,  Solier.  L  c.  pag. 
186.  1.,  einen  viel  kürzeren  K.,  der  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  breit  und 
weniger  nach  rückwärts  verengt  ist,  —  gewöhnlich  deutlicher  gestreifte  Fd.  und 
bei  dem  Vorderschienen,  deren  Spitze  nach  innen  in  eine  grosse,  dreieckige, 
schaufelartige  Hatte  erweitert  ist.  Beide  Arten  sind  übrigens  6-8"'  lang,  schwarz, 
glanzlos,  sehr  dicht  körnig  punktirt. 

Neunte  Gruppe  Blaptini. 

(Von  den  beiden  vorhergehenden  Gruppen  durch  das  beiljormige  Endglied 
der  K-Taster  vorzüglich  verschieden.  Die  O-Lippe  ist  sichtbar.) 

807.  Gatt.  Gnaptor. 

Soller.  Stodi  cot.  dl  Baad!  et  Trwini.  1840.  II.  ptf.  31». 
Brülle".  Eiped.  teiaot.  d.  More>.  183*.  Col.  p*r.  2W.  pl.  XL.  6g.  lt.    Pttrobiu»  ). 

(Fühler  11-gliederig,  ziemlich  fadenförmig,  nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  das  dritte  Glied  walzenförmig,  so  lang  als  die  ersten  drei  folgenden 
Glieder  zusammen,  welche  wie  die  übrigen  Glieder  ziemlich  kugelig,  schnurformig 
und  von  ziemlich  gleicher  Grösse  sind,  mit  Ausnahme  des  merklich  grösseren  sie- 
benten Gliedes.  O-Lippe  vorragend ,  torn«  seicht  ausgebuchtet.  O-hiefer  mit  ge- 
seilter Spitze.  U-Kiefer  mit  einem  geseilten  Hornhaken  an  der  Spitze  des  inneren 
Lappens.  K-Taster  mit  einem  dicken,  abgestutzten,  beüförmigen  Endglieds.  Kinn- 
platte massig  gross,  die  U-Kiefer  bis  auf  die  läppen  unbedeckt  lassend,  quer, 
nach  hinten  verengt,  auf  einem  abgestutzten  Vorsprung  des  Kehlrandes  aufsitzend, 
vorne  abgestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Zunge  frei  vorragend,  zweilappig.  L- 
Taster  klein,  mit  beUförmigem  Endgliede.  Körper  lang  -  eiförmig  ,  mit  bauchig 
erweiterten  Fd.  K.  klein,  bis  zu  den  nierenförmigen  Augen  in  das  H.  versenkt, 
letzteres  viel  breiter  als  lang,  etwas  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  der  Vorder- 
und  Hinterrand  gerade.  Schildchen  sehr  klein,  breit-dreieckig.  Fd.  an  der  Naht 
verwachsen,  länglich-kugelförmig,  ihre  gemeinschaftliche  Spitze  stumpf  vorragend. 
Fortsatz  der  V- Brust  gegen  die  breit  gefurchte  M- Brust  ziemlich  schmal,  gewölbt, 
zugespitzt.  Beine  kurz  und  dick,  mit  kräftigen  Schenkeln,  gegen  die  Spitze  all- 
mälig  erweiterten  Schienen  und  mit  zwei  grossen ,  nach  aussen  gewölbten ,  nach 
innen  flachen  oder  ausgehöhlten,  ungleich  grossen  Enddomen,  die  V-Schienen  nur 
mit  einem  Dorne,  der  aber  sehr  breit,  etwas  krallenartig  gekrümmt  und  so  lang 
als  die  vier  ersten  Fussglieder  zusammen  ist.) 

Die  zwei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  im  östlichen  Südeuropa  vor, 
davon  Gnaptor  (Tencbrio)  spinimanus,  Pallas.  Icon.  1.  65.  2t.  —  taf.  C.  fig. 
23,  Pz.  Fn.  69.  1.  (eod.)  bereits  ziemlich  häufig  in  Ungarn.  Er  ist  10—13'", 
schwarz,  massig  glänzend,  K.-  und  H.  sind  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  vor- 
züglich der  entere,  die  Fd.  sind  sehr  fein  zerstreut  punktirt  und  fein  gerunzelt. 
Die  zweite  Art  —  Gnaptor  praecus,  Küster.  Käf.  Eur.  XIII.  64,  kommt  in 
Griechenland  vor. 


')  Der  Gattuii(r»n«me  des  Herrn  BrulU  *S  «  der  £lte«tt,  allein  er  wur^e  bereiu  1817  Ton  Heim  Ia<icH 
an  eine  üitiiopirreo  liattong  vtrgetx»  . 
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808.  Gatt  Blaps. 

Fabriciu».  8.  Ent.  1775. 

(Fühler  vor  den  tehr  achmalen,  nieren förmigen  Augen  eingefügt,  kaum  gegen 
die  Spitze  verdickt,  da»  dritte  Glied  so  lang  alt  die  drei  darauffolgenden  zusam- 
men, die  vier  letzten  Glieder  fast  kugelig.  Endglied  der  K-Taster  stark,  das  der 
Lr  Taster  schtpach  beilförmig.  Kinn  gross,  in  Form  einer  rundlichen  Hatte  einen 
Theil  des  Mundes  von  unten  bedeckend.  H.  mehr  oder  weniger  viereckig,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  fein  gerandtt.  Schildchen  äusserst  klein.  Fd.  fast  doppelt 
so  lang  als  breit,  etwas  breiter  als  das  H.,  ihr  breit  umgeschlagener  Rand  die 
Seiten  des  Hinterleibes  umf ästend,  jede  einzelne  Decke  rückwärts  in  eine  längere 
oder  kürzere  Spitze  ausgezogen.  Beine  lang  und  dünn,  die  Schienen  fadenförmig, 
mit  zwei  ziemlich  gleich  grossen  Enddornen,  die  Fasse  sämmtlich  viel  kürzer  als 
die  Schienen.    Die  Arten  leben  im  Finstem ,  in  Kellern ,  ErdUkhern  u.  s.  w.  *). 

1  Spitzenrand  des  ersten  Bauchringea  bei  dem      in  der  Mitte  mit  einem  gelben 

Haarbüschel  t 

 in  beiden  Geschlechtern  ohne  Haarbüschel  4 

2  Schweifartige  Verlängerung  der  Spitze  der  Fd.  bei  dem  £  viel  länger  ...  3 

 in  beiden  Geschlechtern  gleich  lang.  Schwarz,  glanzlos,  fein  und  zer- 
streut punktirt;  H.  beinahe  so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  rückwärts  wenig,  gegen  die  Spitze  etwas  stärker  verengt,  der  Vorder- 
rand seicht  auageschnitten,  der  Hinterrand  gerade;  Fd.  fast  walzenförmig,  in 
der  Mitte  kaum  erweitert,  hinten  in  zwei  lange,  an  einander  liegende  Spitzen 
ausgesogen.  10—12'".  Nicht  eben  häufig.  Linne.  8.  N.  II.  676.  15.  (Tenebrio). 
Pz.  Fn.  8.  Sturm.  Ins.  II.  803.  2.  Gyllh.  Ins.  II.  696.  1.  Duft.  Fn.  II.  282.  1. 

mortisaga. 

3  Schwarz,  glanzlos;  H.  viel  breiter  als  lang,  wie  der  K.  fein  und  dicht  punktirt, 

die  Scheibe  schwach  gewölbt ;  Fd.  stark  gewölbt,  in  der  Mitte  erweitert,  sehr 
fein  körnig  und  runzelig  punktirt,  mit  Spuren  von  erhabenen  Streifen,  rück- 
wärts nur  in  eine  sehr  kurze  Spitze  ausgezogen.  11 — 12"'.  Häufig.  Latreille 
Hist.  nat.  d.  Crust  &  Insect.  X.  pag.  279.  Sturm.  Insect  II.  206.  3.  taf.  46. 
fig.  a.  (Blaps  fatidica.)  DufUchmid.  Fn.  II.  282.  2  (eod.)  similia. 

Länglich,  fast  gleichbreit.  H.  so  lang  als  breit,  die  Seiten  gewöhnlich  gerade 
oder  nur  hinten  leicht  ausgebuchtet,  vorne  zugerundet,  fein  und  dicht,  gegen 
die  Seiten  etwas  weitläufiger  punktirt  Fd.  ziemlich  weitläufig  punktirt,  hin- 
ten bei  dem  in  eine  längere,  b*i  dem  5  kürzere  Spitze  ausgezogen.  11 
bis  12"'.    Von  Herrn  Müler  um  Mödling  gesammelt     8olier  L  c.  314.  13. 

reflexieollis. 

4  H.  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  breit.  Fd.  lang  eiförmig  oder  länglich    .  6 

—  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  etwas  verengt,  die  Spit- 
zen der  rechtwinkeligen  Hinterecken  abgerundet,  dicht  und  fein  punktirt,  an 
den  Seiten  längsrunzelig.  Fd.  stark  bauchig  gewölbt,  weitläufig  punktirt  und 
gerunzelt,  mit  Spuren  von  Punktstreifen,  hinten  bei  dem  ,  j  in  eine  lange, 
schmale,  bei  dem  5  m  e'nc  kurze,  dreieckige  Spitze  ausgezogen.  Erster 
Bauchring  in  der  Mitte  des  Spitzenrandes  in  beiden  Geschlechtern  ohne 
Haarbüschel.  11  —  12'".  Von  Herrn  Miller  auf  den  Bergen  um  Mödling  ge- 
sammelt Latreille  Hist  Natur,  d.  Crust  &  Insect.  X.  pag.  278.  tab.  88.  fig.  3. 
Solier  Studi  entora.  pag.  298.  tab.  XV.  fig.  1.  (Blaps  Chevrolatii)  mucronata. 

5  H.  etwas  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  merkbar  ver- 

engt die  Spitzen  der  rechtwinkeligen  Hinterecken  wenig  abgerundet,  der 
Seitenrand  deutlich  geleistet,   von  der  Mitte  an  nach   hinten   zwar  schwach 


')  .«ich«  dl*  Abhandlung  über  dlete  Gattung  von  Ludteiy  Milltr  in  der  Wiener  enton.  Z«lUchr. 
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aber  deutlich  aufgebogen,  die  Oberfläche  äusserst  fein  punktirt,  neben  dem 
Seitenrande  hinter  der  Mitte  seicht  furchenartig,  Tertieft.  Fd.  bauchig  erwei- 
tert, fein  punktirt,  mit  Spuren  von  erhabenen  Längslinien.  11 — 11V,'".  Bei 
Mödling  von  Herrn  Miller  gefunden.  Solier  Studi  entom.  IL  pag.  305.  6.  ovala. 

H.  so  lang  als  breit,  seine  Seiten  bis  Tor  die  Mitte  parallel,  von  da  an  schief 
zusammenlaufend,  die  Spitzen  der  rechtwinkeligen  Hinterecken  stark  abge- 
rundet, die  Oberfläche  sehr  fein  aber  deutlich  punktirt,  eben,  der  Seiteurand 
durchaus  fein  geleistet,  die  foine  erhabene  Leiste  nirgends  erweitert  oder  auf- 
gebogen. Fd.  gestreckt  oval,  sehr  wenig  erweitert,  fein  punktirt  ohne  Spuren 
von  erhabenen  Längslinien.  10"'.  Von  Herrn  Baron  Leithner  und  Herrn  Türk 
auf  dem  Bisamberge  in  Hohlwegen  gefunden.  Fischer.  8picil.  pag.  81.  Id. 
1.  c.  pag.  83.  (Blaps  longicollis)  Id.  1.  c  pag.  111.  (Blaps  halophila.)  confusa. 


809.  Gatt.  Prosodes. 

Eccbscholu.  xool.  AlU«.  Hl.  pag.  9. 

Solier.  8tudi  entom.  II.  pag.  285.  Nyctlpates. 

(Der  vorhergehenden  Galtung  äusserst  nahe  verwandt,  der  Körper  ist  aber 
schmal,  lang  gestreckt,  die  L- Taster  sind  ziemlich  lang,  fadenförmig ,  mit  eiför- 
migem Endgliede,  das  II.  ist  gewöhnlich  so  breit  oder  breiter  als  die  Fd.,  die 
Fasse  an  den  V-Beinen  sind  viel  kürzer  als  die  Schienen,  die  Schienen  am  Aussen- 
rande  einfach  oder  gezähnell ,  die  Füsse  der  vier  hinteren  Beine  sind  stark  seit- 
lich zusammengedrückt ,  so  lang  oder  länger  als  die  Schienen ,  an  der  Unterseite 
tief  gefurcht,  alle  Schienen  mit  zwei  spitzigen  Enddomen.  Die  Arten  leben  in  Stltl- 
Russland  und  Asien.)  ' 

Pic  zuerst  beschriebene  unter  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung 
ist  —  Prosodes  (Blaps)  cylindrica,  Herbst.  Käf.  VIII.  185.  3.  taf.  123  fig.  4. 
—  Schwarz ,  wenig  glänzend  ,  K.  und  H.  fein  und  nicht  dicht  punktirt ,  letzteres 
bei  dem  £  breiter,  bei  dem  9  (Nyctipates  pnstica,  Solier.  1.  c.  pag.  290.  4) 
etwas  schmäler  als  die  Fd.,  diese  viel  feiner  und  sparsamer  punktirt  und  fein  und 
undeutlich  grrunzelt.  10—11"'.  Süd-Russland. 


810.  Gatt.  Tagona. 

Flicber  de  WV.db.  Eatomogr.  de  )•  Ku.iie  I.  ptg.  179. 

(Den  vorhergehenden  drei  Gattungen  sehr  nalte  verwandt  und  wie  die  Gattung 
Gnaptor  nur  mit  einem  Enddorne  an  der  Spitze  der  Schienen  versehen,  die  Fühler 
sind  aber  verhältnissmüssig  dünn,  ihr  drittes  Glied  so  lang  wie  die  drei  folgenden 
zusammen ,  das  vierte  bis  siebente  Glied  verkehrt  kegelförmig ,  die  vier  letzten 
Glieder  unter  sich  fast  gleich,  klein,  kugelförmig,  das  H.  ist  mehr  kugelig  ge- 
w»lbt  und  die  Beine  sind  sehr  lang,  die  Schenkel  sind  gegen  die  Spitze  stark 
verdickt  und  die  der  II -Beine  erreichen  fast  die  Spitze  des  Hinterleibes;  deren 
Tarsen  sind  zusammengedruckt  und  nur  wenig  kürzer  als  die  Schienen.) 

Die  einzige  europäische  im  südöstlichen  Russland  vorkommende  Art  dieser  Gattung 
ist  5—6"'  lang,  schwarz,  glänzend,  das  H.  ist  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt, 
die  Fd.  sind  äusserst  fein  und  sparsam  hautartig  gerunzelt.  Das  —  Tagona 
macrop  hthalraa  —  Fischer  Entomogr.  de  la  Russie  I.  pag.  179.  pl.  IG.  Fig.  9, 
hat  grosse  Augen  und  mehr  gegen  die  Spitze  verdickte  Vorderschcnkel,  das  9  — 
Tagona  aenminata—  Fischer  1.  c.  I.  pag.  181.  pl.  16.  fig.  8,  kleinere  Augen 
und  mässig  verdickte  Vorderschenkel. 
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Zehnte  Gruppe  Asidini. 

.     ,         '»V>    Vi  t  •» 

(Bau  der  M-  Brust  wie  bei  den  drei  vorhergehenden  Gruppen  ebenso  die 
Bekleidung  der  Füsse,  der  K.  ist  aber  kurz,  hinten  nicht  verengt,  das  Kopfschild 
kurz,  die  0- Lippe  vorragend,  das  Endglied  der  K-Taster  stark  beüförmig.) 

811.  Gatt  Asida. 

Latrellle,  Gen.  Cm«,  et  In*.'  II.  153. 

(Fühler  1 1-gliederig }  etwas  nacJi  aussen  verdickt,  das  dritte  Glied  lang, 

so  gross  als  das  vorletzte  und  theilweise  in  das  letz- 
tere versteckt.  O-Lippe  weit  vorragend  quer,  vorne  gewöhnlich  leicht  ausgerandet. 
O-Kiefer  kräftig,  an  der  Spitze  abgestumpft  oder  zweizähnig.  U- Kiefer  mit  zwei 
hornigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  derselben  mit  einem  Horn- 
haken. K-  Taster  mit  einem  dreieckigen  Endgliede.  Kinnpiatie  kurz- herzförmig,  den 
Mund  bis  auf  die  O-Kiefer  ganz  bedeckend,  am  Vorderrande  mehr  oder  weniger 
tief  ausgerandet.  Körper  oval  oder  länglich,  oben  mehr  oder  weniger  niedergedrückt. 
Kopfschild  vorne  zugerundet  und  in  der  Mitte  leicht  ausgerandet.  Augen  klein, 
nierenförmig ,  vertical ,  in  der  Ruhe  des  Körpers  von  den  Vorderwinkeln  des  H. 
bedeckt.  H.  breiter  als  lang,  die  Seitenriinder  fast  immer  breit  abgesetzt  und  etwas 
aufgelegen,  der  Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet.  Schildchen  sehr  klein.  Fd. 
mit  sehr  breit  umgeschlagenem,  bis  zu  den  Hüften  reichendem  Seitenrande,  die 
Seitenleiste,  vorzüglich  an  den  Schultern  stark  erhöht.  V-Brusl  mit  einem  stumpf 
zugespitzten  Fortsatze  gegen  die  nicht  vorragende  M- Brust.  Schienen  gewöhnlich 
stielrund,  nicht  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert.  Füsse  fadenförmig  ). 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  sehr  zahlreich  nnd  finden  sich  in  allen  das  mittel  - 
Ifindische  Meer  umgebenden  Ländern.  Sie  finden  sich  unter  Steinen  und  sind 
wahrscheinlich  Naehtthiere.  Eine  der  gemeinsten  Arten  ist  —  Asida  (Opatrum) 
grisea  —  Fabr.  S,  £.  I.  116.  1.  Sie  ist  6—7'"  lang,  schwarz,  gewöhnlich  ganz 
mit  einer  grauen  oder  röthlichen  Kruste  bedeckt,  dicht  gekörnt  und  mit  kurzen 
Haaren  besetzt;  II.  nach  vorne  stark,  nach  rückwärts  sehr  wenig  verengt,  mit 
nur  wenig  vorragenden  Hinterwinkeln;  Fd.  mit  vier  wellenförmig  gebogenen, 
häufig  unterbrochenen,  erhabenen  Linien,  von  denen  sirh  die  zweite  und  dritte 
hinten  einander  nähern;  Fühler  und  Beine  dick;  Vorderschienen  an  der  Spitze 
nur  mit  einem  kleinen  Zahue,  Hinterschienen  gekrümmt.  Kommt  nach  von 
Heyden'«  Angabe  zwischen  Bin^-n  und  Bonn  am  Laacher-See  vor. 

Eilfte  Gruppe  Pimeliini. 

(Von  der  vorhergehenden  Gruppe  durch  die  Form  des  letzten  Gliedes  der 
K-Taster  verschieden,  welche«  entweder  nicht  oder  nur  sehr  wenig  beilfÖrmig  er- 
weitert ist.) 

812.  Gatt.  Pimelia. 

F.ibririu-    Sy«t.  Entom.  1775. 

(Fühler  1 1-gliederig,  das  dritte  Glied  lang,  wenigstens  länger  als  die  zwei 
folgenden  zusammen,  die  folgenden  Glieder  bald  kugelig,  bald  länglich-kegelförmig, 
das  letzt,  kleiner  als  das  vorletzte  und  oft  so  in  letzteres  eingefügt,  dass  beide 


•)  Ein«  Monographie  dieser  Gattung  L»b  dt  Maruul  in  »einein  Journal  PA  bei  He.  Tome  VI.  pag.  ICO. 
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nur  ein  Glied  zu  bilden  scheinen.  O-Lippe  weit  vorragend,  quer,  vorne  abgestutzt 
oder  ausgerandet.  O-Kiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spike.  U~ Kiefer  zweilappig, 
der  innere  Lappen  mit  einem  Hornhaken.  K- Taster  fadenförmig,  das  letzte  Glied 
so  lang  oder  kürzer  als  das  vorletzte.  Kinnplatte  quer,  der  Stamm  und  der  äussere 
Lappen  der  U-Kiefer  von  derselben  unbedeckt,  der  Vorderrand  mehr  oder  weniger 
tief  ausgerandet.  Körper  dick,  eiförmig  oder  mehr  kugelig.  Kopfschild  vorne  ab- 
gestutzt oder  ausgerandet.  Augen  nierenförmig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vertical 
gestellt.  H.  quer,  an  den  Seiten  und  Hinterwinkeln  abgerundet.  Schildchen  sehr 
klein,  oft  mit  Mühe  sichtbar.  Fd.  fast  immer  mit  abgerundeten  Schultern.  Vorder- 
schienen zusammengedrückt,  ihr  Aussenrand  scharfkantig ,  die  vier  hinteren  Schienen 
kantig,  aussen  flach  gedrückt  oder  gefurcht.  Füsse  fadenförmig,  das  erste  oder  die 
ersten  drei  Glieder  der  hinteren  Füsse  zusammengedrückt,  öfters  mit  langen  Haaren 
oder  Borsten  besetzt.  Diese  Gattung  ist  äusserst  artenreich,  und  die  Anzahl  der 
beschriebenen  Arten  erreicht  nahe  Hundert.) 

Unter  den  europäischen  Arten,  welche  sämmtlich  nur  im  Süden  an  den  Meereskü- 
sten vorkommen,  ist  die  in  Italien,  Spanien  und  Frankreich  vorkommende  — 
Pimelia  1>  «punctata  —  Fabricius,  8.  E.  I.  130.  Germar.  Ins.  spec.  pag.  134. 
nro.  226.  (Pimelia  aspera)  wohl  die  am  meisten  verbreitete.  Dieselbe  ist  7%— 8'" 
lang,  oval,  schwarz,  glanzlos,  oben  etwas  niedergedrückt;  K.  punktirt;  H.  mehr 
als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet,  der  Vorder- 
und  Hinterrand  gerade,  die  Oberflache  ziemlich  dicht  foin  gekörnt,  mit  zwei 
Grübchen  oder  einer  Querfurche  in  der  Mitte ;  Fd.  dicht  und  fein  gekörnt,  der 
Naht-  und  Seitenrand,  so  wie  drei  Längsrippen  zwischen  beiden  erhaben,  glän- 
zend, die  mittlere  Rippe  hinten  abgekürzt;  Fussglieder  einfach. 

813.  Gatt.  Pachyscelis. 

»..Her,  I.  e.  18J6.  p»K.  M. 

(Von  der  folgenden  Gattung  vorzüglich  nur  durch  die  Form  der  Schienen 
verschieden.  Diese  sind  nämlich  stielrund ,  nur  selten  von  beiden  Seiten  schwach 
zusammengedrückt,  die  V-Schienen  an  der  Spitze  zwar  dreieckig  erweitert,  ihr 
Aussenrand  aber  nie  scharfkantig.  An  den  Fühlern  sind  die  Glieder  von  viertem 
Gliede  angefangen,  oval,  gleich  gross,  nur  das  letzte  bloss  halb  so  gross  als  das 
vorletzte.  Der  Körper  ist  dick ,  behaart,  gewöhnlich  dicht  mit  Körnern  besetzt,  häufig 
die  ganze  Oberfläche  mit  einer  Lehmkruste  bedeckt.  Füsse  fadenförmig.  Die.  Arten 
leben  grösstentheils  in  den  an  das  mittelländische  Meer  angrenzenden  Ixindern,  die 
europäischen  in  Griechenland  und  den  sudlicheren  Inseln.) 

Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  Pachyscelis  (Pimelia)  quadri co  11  is.  —  Brülle. 
Voyage  scient  eu  Moree.  Ins.  Col.  pag.  193,  von  Morea.  Sie  ist  7'/,— 8%'" 
lang,  kurz,  hinten  kaum  erweitert,  schwarz,  oben  dicht  gekörnt;  H.  nur  etwas 
breiter  als  lang,  nach  rückwärts  merkbar  verengt,  seine  Hinterecken  ziemlich 
rechtwinkelig;  Fd.  etwas  gröber  als  das  H.  gekörnt;  Kinn  vorne  abgerundet,  nur 
sehr  schwach  ausgerandet. 

814.  Gatt.  Ocnera. 

Fischer  dt  WaJdh.  Entomoirr.  d.  I»  Ku<»le  ].  \  ag.  Ifi9. 
I.atrcill«,  Ouvl«r  Hegne  »mm.  edis.  II.  lom*  V.  p«n.  7.  Tricbydcrmi. 

(In  diese.  Gattung  werden  jene  Pimelia- Arten  gerechnet,  deren  Fd.  wenigstens 
ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit  sind,  und  welche  lange, 
schlanke  Beine  mit  stielrunden,  an  der  Spitze,  kaum  erweiterten  Schienen  haben. 
Die  Fahler  sind  lang  und  dünn,  das  zweite  Glied  knopfförmig,  das  dritte  lang- 
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gestreckt,  fast  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen ,  die  Übrigen  länglieh,  das 
leiste  Glied  kaum  halb  so  gross  als  das  vorletzte.  Fortsatz  der  V- Brust  zwischen 
den  V-Hüften  gegen  die  Mittelbrust,  abgerundet  oder  zugespitzt.  Das  Uebrige  tote 
bei  der  Gattung  Pimeliä.) 

Mir  sind  von  dieser  Gattung  nur  Arten  aus  Afrika  und  West-Asien  bekannt.  In 
dem  Catal.  Coleopt.  Eur.  Stettin,  edit.  VI.  ist  Trachy derma  (Pimelia)  bispida 
Fabr.  angeführt.  Sie  ist  9—12"'  lang,  schwarz,  glanslos,  das  H.  und  die  Fd. 
mit  kleinen,  kegelförmig  zugespitzten,  haartragenden  Höckerchen  nicht  sehr  dicht 
besetzt,  die  Hockereben  auf  den  Fd.  nach  aussen  grösser  und  ziemlich  in  Reihen 
geordnet. 

815.  Gatt.  Pterocoma. 

Sollcr.  I.  c.  V.  pag.  43.  pl.  ».  6g.  1-4. 

(Der  Gattung  Pimelia  sehr  nahe  stehend,  von  den  Schienen  sind  aber 
loenigstens  die  hinteren  walzenförmig  gerundet  und  die  Füsse  sind  fadenförmig. 
Der  Körper  ist  kurz,  gedrungen,  das  Kopfschild  ist  nach  vorne  schnell  verengt 
und  die  Fd.  zeigen  mehrere  weisebehaarte  Längslinien.) 

Eine  Art  dieser  Gattung  kommt  im  südlichen  Russland  vor,  Pterocoma  (Pimelia) 
costata,  Pallas.  Icon.  I.  pag.  62.  taf.  C.  fig.  18.  Solier  1.  c.  V.  pag.  46.  (Ptero- 
coma Sarpae).  Sie  ist  5'/*'"  lang,  schwarz,  kurz-oval,  mit  abstehenden  Haaren 
besetzt,  die  Fühler  sind  dünn,  die  Augenlappen  des  K.  stumpf,  das  H.  ist  oben 
dicht  mit  Hockerchen  besetzt,  die  Fd.  haben  drei  stark  erhabene,  kielförmige, 
dicht  gekörnte  Längsleisten ,  und  eine  kleine  vierte  hinter  der  Mitte  zwischen  der 
Rücken-  und  Randleiste,  die  Zwischenräume  sind  sparsam  gekörnt,  grauweisa 
behaart. 

816.  Gatt.  Platyope. 

Flscber.  Bataal.  d.  1.  KtiMle,  tonte  I.  im*.  IAO. 

(Fühler  1 1  -gliederig,  fadenförmig ,  an  den  Seiten  des  K.  unter  einer  lappen- 
förmigen  Erweiterung  des  Seitenrandes  eingefügt,  das  letzte  Glied  nur  halb  »o  lang 
und  dick  als  das  vorletzte.  O- Lippe  vorragend,  quer,  vorne  ausgerandet.  U- Kiefer 
mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  bebarleten  Lappen,  der  innere  mit  einem  Horn- 
haken. K-Taster  4-gliederig,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  schwach  beilförmig. 
Kinnplatte  gerundet -viereckig ,  vorne  in  zwei  Lappen  getheilt ,  an  den  Seiten  den 
Stamm  der  K-Taster  nicht  bedeckend.  L-Taster  3 -gliederig,  mit  schwach  beilför- 
migem  Endglieds.  Körper  eiförmig,  gewölbt.  Kopfechild  vorne  ausgerandet.  Augen 
klein,  rund,  an  der  Oberseite  des  K.  etwas  von  den  Seiten  entfernt.  H.  doppelt 
so  breit  als  lang ,  vorne  beiderseits  gerundet  erweit  ert ,  die  Ecken  abgerundet,  hinten 
etwas  zusammengedrückt.  Schildchen  klein.  Fd.  breiter  als  das  H. ,  mit  flachem 
Rücken,  ziemlich  parallelen  Seiten  und  deutlich,  beinahe  rechtwinkelig  vorragenden 
Schultern.  V- Hüften  durch  einen  kleinen,  stumpfen  Höcker  der  V- Brust  getheilt. 
M-Brust  weder  vorragend,  noch  ausgehöhlt.  M.-  und  H-Hüflen  ziemlich  weit  von 
einander  entfernt.  Brine  ziemlich  schlank,  mit  zusammengedrückten  Schienen  und 
Fussen,  die  V-Schienen  gegen  die  Spitze  bedeutend  erweitert,  am  Ausscnrande  ge- 
zähnt, die  hinteren  Schienen  am  Aussenrande  stachelig,  ihre  Füsse  mit  langen 
Borstenhaaren  besetzt.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  nur  eine  — 
Platyope  (Tenebrio)  leueographa  —  Pallas,  Icon.  I.  pag  54.  C.  20.  tab.  C. 
fig.  20,  in  Europa  und  zwar  in  Süd-Russland  vor.  Sie  ist  5—6"'  lang,  schwarz, 
äusserst  fein  lederartig  gerunzelt  und  ziemlich  dicht  mit  runden  Körnern  bestreut, 


Digitized  by  Google 


90  XLV1II.  Fam.  Tenebriomdes. 

welche  auf  dem  K  am  feinsten  sind,  auf  den  Fd.  in  Längsreiben  gehäuft  erschei- 
nen, deren  Zwischenräume  vorzüglich  nach  hinten  und  an  den  Seiten  mit  einem 
dichten,  silbergrauen  Haarkleide  bedeckt  sind. 

817.  Gatt.  Lasiostola. 

Solier.  I.  c.  V.  p«>r.  87. 

(Fühler  Il-gliederig,  fadenförmig,  so  lang  wie  der  halbe  Körper,  lang  be- 
haart, da»  dritte  Glied  länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  die  Glieder  bis 
zum  neunten  walzenförmig,  das  zehnte  dick,  kugelig,  das  letzte  sehr  klein  knöpf- 
förmig.  Kopfschild  nach  vorne  schnell  verengt,  an  der  Spitze  schwach  aufgerundet 
Augen  quer  an  den  Seiten  des  K. ,  leicht  ausgebuchtet.  O-Lippe  vorragend,  quer. 
Kinn  quer,  an  der  Spitze  tief  eingeschnitten.  II.  quer  mit  stumpf  abgerundeten 
Ecken.  Fd.  oval  mit  erhabenen,  gekörnten  Längsleisten.  Beine  lang  und  dünn  be- 
haart, die  Schenkel  zusammengedrückt ,  die  Füsse  fadenförmig.) 

Lasiostola  (Pimelia)  pubescens:  Pallas  Icon  I.  pag.  53.  tab.  C.  tig.  19.  Solier 
1.  c.  V.  pag.  27.  fig.  1 — 7.  Länglich-oval,  schwarz,  ziemlich  lang,  schwarz  behaart ; 
H.  querviereckig,  auf  der  Scheibe  dicht  gekörnt,  mit  angedeuteter  glatter  Mittel- 
linie ;  Fd.  mit  vier  stark  erhabenen  auf  der  Kante  gekörnten  Längskielen,  ihre 
Zwischenräume  fein  gekörnt  mit  einem  schmalen,  weisslich-graucn  Streifen.  5'/, 
bis  5V«"'.  Süd-Russland. 

818.  Gatt.  Trigonosceli». 

(Fühler  II -gliederig,  ziemlich  lang,  fadenförmig,  behaart,  das  dritte  Glied 
lang,   die  folgenden   bis  zum   achten  ziemlich   walzenförmig,   das  zehnte  kurz, 
das  letzte,  sehr  klein.   Kopfschild  nach  vorne  verengt.   Augen  quer,  schmal,  senk- 
recht stehend.  O-Lippe  quer,  abgestutzt.  Kinn  quer,  abgestutzt,  in  dir  Mitte  mit 
einem  kurzen  Einschnitte.    H.  quer,  seine  Vorderxcinkel  spitzig  vorspringend,  die 
Hinterwinkel  abgerundet.  Fd.  breit,  oval,  mit  deutlicher  Seitenkante.  Beine  lang, 
die  V-Schienen  zusammengedruckt  und  *tark  gegen  die  Spitze  erweitert,  die  hinteren 
Schienen  ziemlich  walzenförmig  und  so  wie  ihre  Füsse  am  Aussenrande  mit  langen 
Haaren  fransenartig  besetzt.) 

Trigonoscelis  (Pimelia)  nodosa:  Fischer  de  Waldh.  Lettre  ä  Pander  pag.  12. 
Id.  Entomogr.  de  la  Kussie  I.  pag.  149.  taf.  14.  Ii*.  3.  (eod.)  Länglieh,  schwarz; 
K.  breit,  feiu  und  sparsam  punktirt:  H.  quer,  dicht  mit  etwa»  spitzigen  Höcker- 
chen besetzt,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  dicht  gelb  gefranset  ;  Fd.  mit  mehr 
oder  weniger  regelmässigen  Reihen  von  ziemlich  spitzigen  Höckerchen,  welche 
vorne  und  an  den  Seiten  stärker  sind  und  gegen  die  Spitze  allmalig  versehwin- 
den. -  der  Seitenraud  fein  sägeartig  gekerbt.  10%*".  Süd-Kuaslantl. 

Zwölfte  Gruppe  Molurini. 

(Diese  und  die  vier  folgenden  Gruppen  unterscheiden  sich  von  den  zunächst 
vorhergehenden  durch  die  von  der  Kinnplatte  nicht  bedeckte  Zunge,  welche  bei 
dieser  Gruppe  bogenförmig  aufgerundet  ist.  Die  Fd.  sind  durch  eine  kuze,  hais- 
förmige  Verlängerung,  auf  welcher  das  Schildchen  sich  befindet,  mit  dem  H.  ver- 
bunden.) 

819.  Gatt.  Sepidiuin. 

F»br.  Syst.  Eniom.  1775. 

(Fühler  II -gliederig,  fadenförmig,   mit  dichtem  Filz*-  bedeckt,   ihr  drittes 
Glied  walzenförmig,  so  laug  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  letzte  so  lang 
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als  das  vorletzte,  stumpf  zugespitzt.  O- Lippe  quer ,  vorragend,  mit  geradem,  be- 
wimpertem Rande.  O-Kiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  U-Kie/er  mit  zwei 
stark  bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  K-Taster 
fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig.  Kinn  klein,  von  den  U-Kiefern  nur 
die  Lappen  bedeckend,  kurz-herzförmig,  mit  vorspringenden  Vorderecken.  Zunge  deut- 
lich vorragend,  hornig,  zweilappig.  L- Taster  fadenförmig,  mit  gestreckt-eiförmigem, 
zugespitztem  Endgliede.  Kehlrand  einfach  ausgeschnitten.  Körper  lang-eiförmig. 
K.  schmäler  als  das  H.  und  oft  theilwdse  unter  einer  kaputzenförmigen  Vorragung 
des  letzteren  versteckt.  Augen  schwach  nierenförmigt  an  den  Seiten  des  K.  etwas 
schief  gestellt.  H.  oben  sehr  uneben.  Schildchen  undeutlich.  Fd.  mitsammen  ver- 
wachsen. Brust  einfacli.  Beine  ziemlich  kurz,  die  hinteren  Hüften  etwas  weiter  von 
einander  entfernt  als  die  V-Hüften,  die  Schienen  an  der  Spitze  mit  scharfen,  zu- 
gespitzten Enddornen.  Fussglieder  einfach,  drehrund,  das  erste  und  letzte  Glied 
die  längsten,  die  Klauen  ziemlich  gross1). 

Die  meisten  Arten  dieser  Gattung  kommen  an  der  Nordküstc  von  Afrika  vor,  fünf 
Arten  an  den  südlichsten  Punkten  von  Europa,  z.  B.:  Sepidium  siculum, 
Castelnau,  Hist.  nat,  d.  Ins.  Col.  IL  197.  6.  Dicht  mit  braungrauem  Filze  bedeckt ; 
H.  auf  der  Scheibe  mit  drei  Borstenkämmen,  die  beiden  Süsseren  kurz  und  etwas 
gebogen,  der  mittlere  gerade,  die  ganze  Mittellinie  einnehmend  und  von  einer 
feinen  Furche  durchzogen,  welche  den  abgerundeten  Vorsprung  des  Vorderrandos 
gegen  den  K.  in  zwei  Hälften  theilt,  Seitenränder  mit  einem  fliigelartigen,  an  der 
Spitze  abgerundeten  Fortsatze  in  der  Mitte;  Fd.  uneben  mit  schiefen  Falten,  der 
obere  Seitenrand  und  eine  Längslinie  zwischen  ihm  und  der  Naht  etwas  erhaben 
und  sägeartig,  mit  an  der  Spitze  weissbefilzten  Höckerchen  besetzt,  6  7,—  V". 
Sicilien. 


Dreizehnte  Gruppe  Coniontidini. 

(Fd.  fest  an  den  geraden  Hinterrand  des  H.  anliegend,  welcher  ebenso  breit 
wie  ihre  Wurzel  ist.   Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gruppe.) 

820.  Gatt  Crypticus. 

Latreille.  Regne,  anlm.  1817. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  als  K.  und  H.  K-Taster  mit  beilförmigem 
Endgliede.  Körper  geflügelt,  länglich,  vorne  und  rückwärts  zugerundet.  K.  klein. 
Augen  nierenförmig.  H.  viel  breiter  als  lang,  der  Hinterrand  gerade ,  die  Ecken 
rechtwinkelig,  die  Seitenränder  gegen  die  Spitze  zusammenlaufend,  der  Vorderrand 
leicht  ausgebuchtet,  mit  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  ziemlich  gross,  dreieckig. 
Fd.  so  breit  als  das  H.  oder  merklich  schmäler,  um  die  Hälfte  länger  als  zu- 
sammen breit,  bis  zur  Spitze  ziemlich  gleichbreit ,  dann  zusammen  abgerundet. 
Beine  schlank  und  dünn.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Steinen  an  sonnigen  Orten, 
läuß  auch  bei  Sonnenschein  mit  grosser  Behendigkeit,  Beute  suchend,  hemm.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart,  Fühler  und  Beine  pechbraun;  K.  und  II. 
fein  und  sehr  dicht  punktirt,  das  letztere  mit  etwas  vorragenden,  abgerunde- 
ten Hinterecken ;  Fd.  feiner  und  sparsamer  als  das  H.  punktirt,   hie  und  da 


')  Die  Bearbeitung  der  Abiheilnng  der  Molariden,  wohin  die  Gattung  Sepidium  gehört,  lieferte  Herr 
SoUer  in  dem  Memorie  della  reale  arademia  della  ariense  dl  Torloo.  Serie  II.  Tome  VI.  i.n«.  913 
bia  382.  \Ui 
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mit  schwachen  Spuren  von  Punktreihen,  7  — 3"'.  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E. 
I.  143.  15.  (Blapa  glabra.)  Pa.  Fn.  60.  1.  (eod.)  und  36.  1.  (Helops  laticollia.) 
Payk.  Fn.  I.  96.  4.  (Helops  quisquilius.)  Duft.  Fn.  II.  283.  3.  (Pedinus  glaber.) 
Linne  S.  N.  II.  676.  13.  (Tenebrio  quisquilius.)  glaber. 

821.  Gatt.  Oochrotus. 

Luci 4.  Kevue  toolot;.  18S5.  pag.  8S7. 
Krichaon.  Arohiv.  1847.  11.  pag.  114.  Pyenidlum. 

(Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig,  ihr  zweites  Glied  das  kürzeste,  die  übrigen 
ziemlich  gleich  lang.  O-Kiefer  kräftig,  hinter  der  scharfen  Spitze  ausgerandet. 
U-Kiefer  mit  zwei  pergamentartigen,  bewimperten  Lappen,  der  innere  viel  kürzer. 
Kinn  länger  als  breit,  vorne  abgestutzt.  K-Taster  mit  einem  grossen,  beilförmigen, 
die  L-Taster  mit  einem  eiförmigen  Endgliede.  Körper  oval.  K.  breiter  als  lang, 
stark  geneigt  und  beinahe  von  dem  H.  bedeckt.  Augen  fehlend.  H.  gross,  viel 
breiter  als  lang,  am  Hinterrande  am  breitesten,  nach  vorne  verengt,  alle  Winkel 
abgerundet.  Schildchen  äusserst  klein.  Fd.  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  H., 
wenig  länger  als  zusammen  breit,  den  Hinterleib  bedeckend.  Flügel  fehlend. 
V-Brust  mit  einem  schmalen,  spateiförmigen  Fortsatze  zwischen  den  V-  Hüften. 
Beine  kurz  und  stark,  einfach,  ihre  Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  Enddornen, 
die  Fünfte  einfach,  an  den  vorderen  Beinen  mit  fünf,  an  den  hintersten  mit  vier 
Gliedern,  das  erste  und  letzte  Glied  die  längsten,  Klauen  dünn.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung —  Oochrotus  unicolor,  Lucas.  —  L  c. 
pag.  840.  pl.  9.  fig.  1,  wurde  zuerst  in  Algier  in  den  Colonien  der  Myrmica  tes- 
taceo-pilosa  und  der  Formica  barbara  entdeckt,  später  von  Dr.  Rosenhauer  auch 
in  8panien  bei  Malaga,  Algeciras,  Honda  im  Mai  und  Juni  unter  Steinen  in  Oe- 
sellschaft der  Formica  barbara  gesammelt.  Der  Käfer  ist  eine  Linie  lang,  ganz 
röthlichbraun,  glänzend,  die  Fühler  mit  gelbbraunen  Härchen,  der  K.  und  das  H. 
sind  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt,  letzteres  am  Hinterrande  leieht  bogen- 
förmig ausgeschnitten,  die  Fd.  sind  vorne  undeutlich  gestreift,  in  den  Zwischen- 
räumen sehr  fein  und  zerstreut  punktirt  und  mit  gelbbraunen  Härchen  besetzt 

Vierzehnte  Gruppe  Pedinini. 

(Diese  Gruppe  unterscheidet  sich  von  den  beiden  vorhergehenden  durch  ganz- 
randige  oder  nur  wenig  ausgebuchtete  Zunge,  von  den  zwei  folgenden  durch  die 
erweiterten  V-Füsse  der  <f.  Manchmal  sind  auch  die  Glieder  der  M-Füsse 
erweitert.) 

822.  Gatt.  Platyseelte. 

Latreille.  Fam.  natur.  d.  Ins.  pag.  375. 

(Fühler  1  1 -gliederig ,  fadenförmig ,  ihr  drittes  Glied  höchstens  #o  lang  als 
die  beiden  folgenden  zusammen,  die  drei  mrletzttn  kaum  länger  als  dick,  das 
letzte  eiförmig,  etwas  länger  als  das  vorletzte.  O-Lippe  quer,  weil  vorragend,  vorne 
seicht  ausgebuchtet.  O-Kiefer  nicht  vorragend,  mit  getheilter  Spitze.  U-Kiefer  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Kinnplatte  klein,  halbmondförmig,  mit  der  Krümmung 
auf  einem  kurzen,  abgestutzten  Vorragunge  des  Kehlrandes  aufsitzend.  Zunge  frei. 
L-Taster  mit  nur  wenig  vergrössertem  Endgliede.  Körper  eiförmig.  K.  klein,  bis 
zu  den  nierenfö>rmigen  Augen  in  das  H.  eingezogen.  Kopfschild  vorne  in  flachen 
Bogen  abgerundet.  H.  am  Grunde  so  breit  als  die  Fd.  doppelt  so  breit  als  lang, 
vtm  dem  Hinterrande  nach  vorne  allmäHg  verengt,  der  Vorderrand  seicht  ausge- 
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schnitten.  Schildchen  »ehr  klein  und  kurz.  Fd.  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  V-Brust  zwischen  den  V-Hüften 
mit  einem  schmalen,  lanzettförmig  zugespitzten  Fortsatz  gegen  die  nicht  vorragende 
M- Brust.  Beine  kurz  und  stark ,  die  V- Schenkel  vor  der  Spitze  stumpf  gezähnt, 
die  Schienen  mit  spitzigen  Enddornen,  die  vorderen  Füsse  bei  dem  cf  mit  breiten, 
stark  erweiterten  Gliedern.  Von  den  bekannten  fünf  Arten  dieser  Gattung  kommen 
zwei  in  Oesterreich  vor.) 

Länglich,  eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  etwas  glänzend,  unbehaart,  fein  und 
dicht  pnnktirt;  Hinterwinkel  des  H.  spitzig,  nach  hinten  vorspringend.  Bei 
dem  sind  die  gekrümmten  Vorderschienen  an  der  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickt, der  erste  und  zweite  Bauchring  in  der  Mitte  mit  einem  Büschel  rother 
Haare  besetzt.  41/, — ö'/i"'-  Von  Herrn  Dr.  Giraud  auf  trockenen  Anhöhen 
bei  Mödling  gesammelt.  Sturm.  Ina.  II.  208.  6.  taf.  45.  fig.  c.  C.  D.  (Blaps.) 
Duft.  Fn.  U.  286.  2.  (Pedinus.)  Fischer.  Entom.  II.  194.  2.  3.  pl.  20.  fig.  3. 
(Platyscelis  melas.)  politus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  die  Hinterwinkel  des  H.  sind  we- 
nig zugespitzt,  die  Vorderschienen  des  sind  gerade,  gegen  die  Spitze  drei- 
eckig verdickt  und  den  beiden  ersten  Bauchringen  fehlen  bei  dem  die  Haar- 
büschel. Von  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich  gesammelt.  Fischer.  Entom.  pag. 
195.  5.  pl.  20.  fig.  5.  gagefl. 

823.  Gatt.  Dendarus. 

Latrcille.  Regne  an  im.  »dil.  ?.  V.  pag.  SO. 
Multant.  Coleopt.  de  France  (Latl(*nD«()  pag.  141.  Paodarui. 

(Fühler  11  -gliederig,  fadenförmig,  fast  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen. 
Mundtheile  ziemlich  wie  bei  den  vorhergehenden  Gattungen,  ebenso  das  Kopfschild. 
Augen  an  den  Seiten  des  K.  vertical,  nierenförmig ,  vorne  nur  wenig  von  dem 
Seitenrande  des  K.  bedeckt.  H.  quer-viereckig,  beiderseits  in  der  Mitte  gerundet 
erweitert,  der  Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet,  genau  an  die  Wurzel  der  Fd. 
anpassend,  der  umgeschlagene  Band  dicht  der  Länge  nach  gerunzelt.  Schildchen 
klein.  Fd.  an  der  Wurzel  so  breit  als  der  Hinterrand  des  H.,  an  der  Schulter- 
ecke mit  einem  kleinen  Ausschnitte  für  die  nach  hinten  etwas  vorragenden  Winkel 
des  H.  Erstes  Glied  der  H-Füsse  beiläufig  so  lang  als  wie  das  Klauenglied.  Es 
sind  Uber  zwanzig  Arten  dieser  Gattung  bekannt,  welche  grösstenteils  die  Küsten- 
länder des  mittelländischen  Meeres  bewohnen1). 

Die  bekannteste  Art  dieser  Gattung  ist  —  Dendarus  (Helops)  tristis,  —  Rossi. 
Fn.  etr.  I  pag.  286.  nr.  586.  tab.  V.  fig.  1.  Mulsant  1.  c.  142.  1.  (Pandarus  coarc- 
ticollis.)  Gestreckt-eiförmig,  fiach  gewölbt,  schwarz,  massig  glänzend,  etwas  bereift, 
sehr  dicht  und  nicht  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  K.  und  H.  stellenweise 
zu  Längsrunzeln  zusammenfli  essend  ;  Fd.  mit  unregelmässig  punktirten,  schwach 
furchenartig  vertieften  Streifen,  die  Zwischenräume  flach  gewölbt,  dicht  fein  punk- 
tirt und  gerunzelt.  6'/,— 6"'.  Italien. 

824.  Gatt.  Pedinus. 

Latrellle.  Piec.  d.  Car.  d.  Ina.  1796. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  aber  leicht  zu  unterscheiden,  durch 
die  nicht  zugespitzten,  sondern  hinten  stumpfen  und  zugerundeten  Fd.,  durch  die 
kielförmig  erhabene  Mittellinie  der  Kinnplatte  und  durcli  einen  nur  schmalen  Vorsprung 
des  Kehlrandes  zur  Verbindung  mit  der  KinnplaUe.  Hinterrand  des  H.  in  flachen 
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Bogen  ausgeschnitten  mit  vorspringenden  Ecken.  Fd.  an  der  Wurzel  gemeinschaft- 
lich abgerundet.  Die  V- Brust  besittt  zwischen  den  V-HUften  einen  ziemlich  breiten, 
Iö ff eiförmigen  Fortsatz  gegen  die  M-Bruit.  Die  Beine  sind  stark,  die  V" Schienen 
gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung. 
Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Steinen.) 

8chwarz,  fast  glanzlos,  fein  and  dicht  punktirt,  die  Fd.  gestreift-punktirt,  mit 
Bachen,  pnnktirten  Zwischenräumen.  Hinterechenkel  des  £  verlängert,  ge- 
krümmt, am  inneren  Rande  mit  gelbem  Filse  bedeckt.  3 '/»'".  Um  Wien  (Tttr- 
kenschance),  nicht  selten.  Linne.  8.  N.  II.  679.  32.  (Tenebrio.)  Fabr.  S.  E.  I. 
143.  12.  $  (Blaps)  und  Id.  142.  9.  $  (Blaps  dermestoides.)  P».  Fn.  39.  6. 
und  39.  6.  (Blaps  femoralis.)  Duft.  Fn.  II.  286.  1.  femoralis. 

825.  Gatt.  Colpotus. 

MnUant  k  H«y.  Opntc.  eul.  IV.  p&g.  308. 

(Der  Gattung  Pedinus  äusserst  ähnlich  und  hauptsächlich  nur  dadurch 
unterschieden,  dass  hier  der  Hinterrand  des  H.  in  der  Mitte  gerade  und  beider- 
seits ausgebuchtet  ist,  und  dass  die  Fd.  an  ihrer  Wurzel  nicht  gemeinschaftlich 
abgerundet,  sondern  an  ihrer  äusseren  Hälfte  schief  abgestutzt  und  zur  Aufnahme 
der  Hinterwinkel  des  H.  ausgehöhlt  sind.  Die  sechs  bis  jetzt  bekannten  Arten 
dieser  Gattung  bewohnen  Süd-Europa.) 

Eine  bekannte  Art  ist —  Colpotus  (Pandaru.s)  strigusus,  Costa.  Descript.  di  al- 
cun.  Coleott.  in  Annali  dell'  Accad.  d.  aspir.  natur.  8er.  II.  tome  1.  p.  144.  Mul- 
»ant  1.  c.  210.  U  (Colpotus  atrigicollis.)  Sie  ist  4—4  7,'"  ,an|»  schwarz,  massig 
glänzend,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füsse  rothbraun;  K.  und  H.  tief  und 
dicht  punktirt,  die  Scheibe  des  letzteren  beiderseits  flach  eingedrückt,  mit  au 
Längsrunzeln  zusammenflieasenden  Punkten;  Fd.  fein  und  dicht  punktirt,  tSefpnnk- 
tirt-gestreift,  mit  flach  gewölbten  Zwischenräumen;  der  umgeschlagene  Band  des 
H.  mit  Längsrunzeln.  Bei  dem  sind  die  Vorderechenkel  am  unteren  Rande 
mit  einem  goldgelben  Haarsaume  versehen,  die  bedeutend  verlängerten  Hinter- 
schenkel stark  gebogen.  Von  Herrn  Dahl  bei  Florenz  gesammelt  und  als  Pedi- 
nus serricollis  versendet. 

826.  Gatt.  Isocerus. 

Mejrerl*.  DeJ«m.  est.  p»r.  65  '). 

(Fühler  1  i-gliederig,  fadenförmig,  kaum  gegen  die  Sjritzc  verdickt,  zweites 
Glied  klein,  drittes  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  die  drei  letzten 
dicker  als  lang.-  O-TÄppe  klein,  vorne  seicht  ausgebuchtet,  in  einem  tiefen,  halb- 
kreisförmigen Ausschnitte  des  Kopfschildes  enthalten.  0- Kiefer  mit  getheilter  Spitze. 
U-Kiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  Horn- 
haken. K- Taster  gross,  mit  einem  grossen,  beilförmigen  Endgliede.  Kinnplatte  klein, 
schwach  herzförmig,  etwas  breiter  als  lang,  vorne  leicht  ausgebuchtet,  die  Lappen 
der  U-Kiefer  und  die  Zunge  bedeckend.  Vorsprung  des  Kehlrandes  zur  Verbindung 
mit  der  Kinnplatte  breit,  gerade  abgestutzt.  Körper  mehr  oder  weniger  eiförmig, 
hinten  etwas  zugespitzt.  K.  bis  zu  den  Augen  in  das  H.  versenkt,  nach  vorne  ver- 
engt. Augen  vertical  von  dem  Seitenrande  des  K.  fast  ganz  durchsetzt  und  in 
zwei  ziemlich  gleiche  Hälften  getheilt.  H.  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  die 
Wurzel  der  Fd.  und  genau  an  selbe  anschliessend,  nach  vorne  schwach  verengt, 
vorne  leicht  ausgerandet.  Schildchen  sehr  klein,  breit-dreieckig.  Fd.  so  breit  als 
das  II,  gegen  die  Spitze  verengt,  ihr  Seitenrand  schmal  umgeschlagen.  Fortsatz 


<)  Ob*i(Uchltch  dlagoo«tlcirt  von  Lalrtxllt  In  Cfct  I*r  »  nVgM  »Bin»,  »alt.  II.  png.  20. 
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der  V-Brust  gegen  die, ficht  vorragende,  einfache  M- Brust  ziemlich  schmal,  lanzett- 
förmig zugespitzt,  stark  gewölbt,  mit  einer  seichten  Furche.  Beine  kräftig,  die 
vorderen  Schienen  zusammengedrückt ,  gegen  die  Spitze  stark  dreieckig  erweitert, 
mü  zwei  feinen,  kurzen  Enddornen.    V-Füsse  des  rf  erweitert.) 

Die  einzige  europäische,  im  südöstlichen  Tbeile  Ton  Spanien  vorkommende  Art  — 
Isocerus  (Tenebrio)  ferrugiaeus,  Fabr.  Eat.  syst,  snppl.  53.  26,  Herbst.  Käf. 
VIII.  20.  44.  tat.  119.  fig.  1.  (Tenebrio  pnrpurascens)  is  4"'  lang,  dicht  punktirt, 
ganz  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  die  Fd.  punktirt-gefurcht ;  Vorder- 
sohenke)  vorzüglich  bei  dem  an  der  Unterseite  mit  dichten  gelben  Borsten- 
härchen besetzt. 

827.  Gatt.  Litoborus. 

Unltant.  Opu.c.  entom.  Cah.  V.  1854. 

(Von  der  vorigen  und  folgenden  Gattung  ebenfalls  nur  durch  einige  habi- 
tuelle Merkmale  verschieden.  DU  Fühler  erreichen  beinahe  den  Hinterrand  des 
H.,  die  Augen  sind  gegen  die  Stime  zu  von  einer  stark  erhabenen  Leiste  begrenzt, 
und  durch  den  wulstartigen  Seitenrand  vollkommen  in  zwei  Theüe  getheüt.  Das 
H.  ist  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet, 
nach  vorne  und  hinten  yleichmässig  verengt,  der  Vorderrand  ausgeschnitten  mit 
vorspringenden  Ecken,  der  Hinterrand  beiderseits  gebuchtet.  Schildchen  quer,  an 
der  Spitze  abgerundet.  Fd.  an  der  Wurzel  wenig  breiter  als  der  Hinterrand  des 
H.t  ohne  Ausschnitt  an  den  vorragenden,  scharfkantigen  Schulte  recken.  Fortsatz 
der  V-Brust  zwischen  den  V-Hüßen  ziemlich  sclimal,  stumpf  spitzig,  seicht  gefurcht. 
Beine  kurz,  dick,  die  V- Schienen  an  der  Spitze  dreieckig  enoeitert ,  das  erste 

Fussglied  der  H-Füsse  viel  kürzer  als  das  Klauenglied.) 

....  ■ 

Von  den  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommt  —  Litoborus  (Phylax) 
plani Collis,  —  Wahl,  Reise  in  Spanien  II.  S.  71,  in  Andalusien  vor.  Derselbe  ist 
bei  5"'  lang,  länglich,  ziemlich  gleichbreit,  sehr  dicht  punktirt,  die  Fd.  viel  feiner 
und  zerstreut  punktirt,  mit  schwach  angedeuteten,  erhabeneren  Längsstreifen  und 
zwischen  denselben  mit  fein  punktirten  Reihen-,  der  umgeschlagene  Rand  des  H. 
grob  punktirt. 

828.  Gatt.  Ileliopates. 

MuUanL  Coleopt.  de  Franc«.  18M.  Latlgenea.  pag.  IM. 

(Diese  Gattung,  welche  in  den  meisten  Charakteren  mit  den  vorhergehenden 
Gattungen  vollkommen  übereinstimmt,  enthält  ebenfalls  Pedinus-Arten,  welche  von 
dem  Seilenrande  des  K.  ganz  durchsetzte,  in  zwei  Theüe  geiheüte  Augen  haben,  — 
deren  H.  einen  geraden,  beiderseits  nicht  ausgebuchteten  Hinterrand  besitzt,  und 
welches  kurz  vor  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  stark  verengt  ist,  —  deren  Schulter- 
ecken an  den  Fd.  endlich  nicht  oder  nur  wenig  vorragen.  Mulsant  beschreibt 
sehn  Arten,  von  welchen  eine  in  Oesterreich  vorkommt  ). 

Schwarz,  glänzend,  massig  gewölbt;  K.  und  H.  dicht  und  tief  punktirt,  der  Sei- 
tenrand des  letzteren  vor  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  ziemlich  tief  ausge- 
schnitten; Fd.  punktirt- gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt,  die 
Zwischenräume  etwas  erhaben  und  runzelig  punktirt  3—3'/,'".  Nach  Herrn 
Ullrich  in  der  Wienergegend.  Fabr.  S.  E.  I.  116.6.  (Opatrum.)  Pz.  Fn.  39.  4. 
(eod.)  Sturm.  Ins.  II.  170.  8.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VII.  29.  taf.  112.  fijr.  3. 
(Tenebrio  pilipes.;  Redt.  Fn.  aqstr.  edit.  II.  1.  698.  Omo erstes  gibbus.)  icibbus. 


')  Uulianl  theilt  die  Arten  dlaner  OaMunseo  in  «woi :  Oinoerataa  mit  rechtwinkeligen,  und  llelio- 
palhet  mit  abgerundeten  Hintrrwiuk«  In  des  Hahichilde«. 


Digitized  by  Google 


XLVI11.  Fam.  Tenebrionides. 


Fünfzehnte  Gruppe  Opatrini. 

(ForUatt  des  ersten  Bauchringes  zwischen  die  H-Hüften  rechtwinkelig  oder 
an  der  Spitze  stumpf  abgerundet.  Das  Uebrige  wie  bei  vorhergehenden  Gruppen.) 

829.  Gatt  Phylax 

Brüllt.  Exped.  acient.  de  Moree.  Io§.   pag.  S09. 

(Fühler  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  Ar  drittes  Glied  fast 
länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  ihre  Spitze  den  Hinterrand  des  H.  kaum 
erreichend.  Augen  durch  den  Seitenrand  des  K.  in  zwei  vollkommen  gleiche  Theile 
gtthcilt.  H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  beiderseits  in  der  Mitte  etwas  ge- 
rundet erweitei-t,  der  Vorderrand  ziemlich  tief  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  genau 
an  die  Wurzel  der  Fd.  angepasst,  beiderseits  seicht  ausgebuehtet .  Der  umgeschla- 
gene Rand  des  H.  punktirt.  Schildchen  breit -dreieckig.  Fd.  an  der  Wurzel  so 
breit  als  das  H.,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  gleich* 
breit ,  die  Schulterecken  zahnförmig  vortretend  und  vorne  mit  einer  kleinen  Aus- 
höhlung zur  Aufnahme  der  Hinterwinkel  des  H.  Fortsatz  der  V- Brust  mit  er- 
haben gerandeten  Seiten  und  stumpfer  Spitze.  Vierter  Bauchring  kurz,  stark  ge- 
wölbt, wulstartig.  Beine  einfach,  mit  fadenförmigen  Füssen,  die  Schienen  der  Vor- 
derbeine gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert.  Mundtheile  wie  hei  den  vorigen 
Gattungen  '). 

Unter  den  sieben  Arten  dieser  Gattung,  welche  Mulsant  1.  c.  beschreibt,  ist  Phy- 
lax Iittoralis,  Mulsant,  Col.  de  France.  Latigenes.  pag.  148.  1,  Dejean  catal. 
pag.  66.  (Phylax  crenatus),  wohl  eine  im  Süden  von  Europa  sehr  verbreitete 
Art.  Selbe  ist  4'/i  —  lang,  schwarz,  glänzend,  K.  und  H.  sehr  dicht,  hie  und 
da  runzelig  punktirt,  letzteres  mit  Ausnahme  der  Mitte  des  Vorderrandes  fein 
erhaben  gerandet;  Fd.  mit  eckig  vorragenden  8chulterwinkeln,  grob  und  tief 
punktirt- gestreift,  mit  fein  runzelig-punktirten  Zwischenräumen,  von  denen  einige 
kielförmig  erhaben  sind. 

830.  Gatt.  Sinorus. 

MiiMnnt  &  Key.  Annal.  de  la  ioc.  Linn,  de  Lyon.  VII.  pag.  Ii3. 

(Fühler  1 1  -gliederig ,  vor  den  Augen  unter  dem  Kopfrande  eingefügt,  ihr 
drittes  Glied  das  längste,  die  letzten  fünf  vergrössert.  K.  bis  zu  den  tief  ausge- 
randettn  Augen  in  das  H.  eingezogen.  Kopfschild  tief  ausgerandet,  in  der  Aus- 
randung die  ebenfalls  ausgerandet e  0- Lippe  anschliessend.  0- Kiefer  unter  dem 
Kopfschilde  versteckt.  Endglied  der  K-Taster  beilförmig.  Kinn  etwas  nach  vorne 
erweitert,  vorne  abgerundet,  länger  als  breit.  Fd.  mit  fransenartig  besetztem  Seiten- 
rande, der  umgeschlagene  Hand  nicht  bis  zur  Spitze  reichend.  Körper  lang-oval, 
gewölbt.) 

Die  einzige,  auf  Corsica  entdeckte  Art  dieser  Gattung  —  Sinorus  ciliaris  — 
Mulsant  &  Key.  1.  c.  ist  schwarz  oder  grau-schwarz,  matt,  H.  und  Fd.  körnig 
punktirt.  jeder  Punkt  mit  einem  gelblichen  Härchen ;  H.  an  den  Seiten  gerundet 
erweitert,  hinten  schnell  verengt,  und  ausgebuchtet,  seine  Vorderwinkel  vorsprin- 
gend, die  Hinterwinkel  scharf  rechteckig,  der  Hinterrand  beiderseits  etwas  aus- 
gebuchtet; Fd.  gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  breiter  als  diese,  die 
fünfte  derselben  verkürzt,  von  dem  vierten  und  sechsten  Zwischenräume  vor  der 
Spitze  eingeschlossen;  Beine  schwarzbraun,  die  Tarsen  rüthlich.  4'/,"  . 


■)  Fflr  mehrere  bisher  (fehöttpe  Arten  bildet  Miilaant  Opusc.  enlom.V.,  1854  <!  e  Cttune  Mi  rroaitn«. 
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831.  Gatt  Micrositus. 

llulaant  k  Key.  Annal.  d.  l'Akad.  de  Lyon.  Sur.  II.  IV.  pa«.  892. 

(Von  der  Gattung  Phylax  nur  dadurch  unterschieden,  dass  hier  die  Schul- 
terecken nicht  zahnförmig  erweitert  sind  und  auch  keine  Aushöhlung  für  die  Hinter- 
winkel des  H.  besitzen.) 

Eine  bekannte  Art  dieser  Gattung  ist  —  Micrositus  (Pedinus)  ulissiponensis 
Germar  Inject,  spec.  pag.  143.  239.  Jaquelin-Duval.  Gen.  d.  Coleopt  III.  fig.  337. 
aus  Portugal.  Sie  ist  4*/4"'  lang»  gewölbt,  schwarz,  matt,  äusserst  dicht  punk- 
tirt; Scheitel  eingedrückt;  Fd.  gefurcht,  die  Furchen  fein  punktirt-gestreift. 

832.  Gatt.  Paehypterus. 

Luc**.  Explorat.  d'Algerie.  Coleopt.  pa«.  MS. 

(Fühler  11 -gliederig,  allmählig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  drittes  Glied 
wenig  länger  als  die  folgenden  kurzen  Glieder,  das  letzte  Glied  eiförmig.  O-Lippe 
in  einer  kleinen  Ausrandung  des  Kopfschildes  sichtbar.  Augen  quer,  kaum  ausge- 
randet,  der  K.  bis  zu  ihnen  in  das  H.  eingezogen.  K-  Taster  mit  beilförmigen 
Endgliedern.  Kinn  mit  einer  erhabenen  Mittellinie,  in  der  Mitte  in  einen  spitzig- 
dreieckigen Fortsatz  erweitert.  Endglied  der  L- Taster  eiförmig.  H.  quer,  am 
Seitenrande  gekerbt,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  in  der  Mitte  fast  breiter  als 
die  parallelen  Fd.,  deren  umgeschlagener  Rand  bis  zur  Spitze  reicht.  V-Schienen 
zusammengedrückt,  mässig  gegen  die  Spitze  erweitert.   Körper  länglich.) 

Eine  in  Spanien  und  auch  auf  der  Insel  Corsica  vorkommende  Art  dieser  Gattung 
—  Paehypterus  mauritanicus  —  Lucas.  1.  c.  pl.  29.  ßg.  4,  ist  etwas  Ober  2"' 
lang,  dunkel  rostbraun,  mit  langen,  niederliegenden,  gelblichen  Haaren  nicht  dicht 
besetzt;  K.  und  H.  nicht  stark  punktirt,  H.  mit  ziemlich  rechtwinkeligen  Ecken; 
Fd.  länglich,  gestreift,  die  Streifen  tief  punktirt,  die  Zwischenräume  erhaben, 
glatt,  mit  in  eine  Reihe  gestellten  Boratenhaaren;  Fühler  und  Beine  röthlicfa. 

v 

833.  Gatt.  Dilamus. 

Jaquellu.Daval.  Gen.  d.  Coleopt.  Ol.  p»g.  »79. 
Miiis  int  k  H.  v.  Oputc.  entoiu.  X.  pag.  7.   (H  e  i  e  r  o  p  h  y  1 1  u  i.) 

(Fühler  11-gliederig,  dünn,  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt,  ihr  drittes  Glied 
etwas  länger  als  das  folgende,  das  letzte  kurz-oval,  schief  abgestutzt.  Kopfschild  schwach 
ausgerandet.  O-Lippe  quer,  ausgerandel.  Endglied  der  K-Taster  stark  beilförmig. 
Kinn  klein,  nach  hinten  verengt,  die  Mittellinie  erhaben.  K.  vorgestreckt,  die  wenig 
ausgerandeten  Augen  weit  von  dein  Vorderrande  des  H.  entfernt.  H.  vorne  breiter  als 
lang,  naclt  hinten  verengt,  an  den  Seiten  und  an  der  Basis  gerandet,  die  Vorder- 
ecken abgerundet ,  die  Hinterecken  stumpfwinkelig.  Fd.  länglich,  kaum  so  breit 
als  das  H.  mit  abgerundeten  Schulterecken ,  ihr  umgeschlagener  Band  vor  der 
»Spitze  abgekürzt.  V-Schienen  zusammengedrückt,  gegen  die  Spitze  erweitert.) 

Dilamus  (Boros)  rufipes  Lucas.  Explor.  d'Algerie.  Coleopt.  pag.  338.  pl.  30.  tig. 
10.  8chwara,  die  Fühler  und  Beine  röthlich;  K.  und  H.  stark  und  nicht  dicht 
punktirt;  Fd.  gestreift,  in  den  Streifen  mit  einer  Reihe  starker  Punkte.  Bei  dem 
<S  sind  die  drei  ersten  Glieder  an  den  Vorderfüssen  deutlich,  die  der  Mittelfüsse 
nur  merkbar  erweitert.  1'//".    Spanien,  Sicilien. 

FaaB.  auatri.«.  II.  7 
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834.  Gatt.  Sclerum. 

Kotenhauer,  Thiere  An,!,.:.  8.  Wi. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  kurz  und  dünn,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt, 
ihr  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  0- Lippe  ausgerandet.  0- Kiefer 
stumpf  zweizähnig.  U-Kiefer  mit  zwei  bebarteten  J Aippen,  der  innere  an  der  Spitze 
mit  einem  Honthaken.  K- Taster  schlank,  ihr  letztes,  viertes  Glied  etwas  länger 
als  breit,  schief  abgestutzt.  Kinnplatte  breit,  ziemlich  viereckig,  vorne  abgestutzt. 
L- Taster  lang,  ihr  zweites  Glied  lang,  das  letzte,  dritte  Glied  viel  kürzer,  abge- 
stutzt. Kopfschild  vorne  dreieckig  ausgeschnitten.  Augen  nierenförmig  an  den  Seiten 
des  K.,  vertical,  nur  vorne  in  der  Mitte  etwas  von  dem  Seitenrande  des  K.  be- 
deckt. H.  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  tief  ausgerandet,  der  Hinter- 
rand gegen  die  Fd.  gerundet  erweitert,  seine  Ecken  viel  weniger  vorragend  als 
seine  Mitte.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  so  breit  als  das  II.,  gleiclibreit ,  an  der 
Wurzel  gemeinschaftlich  ausgeschnitten,  flach  gewölbt,  mit  erhabenen  Längsrippen. 
Fortsatz  der  V-Brust  zwischen  den  V- Hüften  schmal,  gegen  die  abgerundete  Spitze 
erweitert.  Erster  Bauchring  vorne  mit  einem  breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten 
Fortsätze  zwischen  die  H-Hüften,  hinten  mit  dem  zweiten  Ringe  verwachsen  und 
seine  Grenze  nur  durch  eine  vertiefte  Linie  angedeutet.  V-Brust  mit  einer  kiel- 
förmig  erhabenen,  von  den  V-  Hüften  zu  den  Vorderxcinkeln  ziehenden  Linie. 
V-Schienen  in  ein  Dreieck  erweitert,  welches  auf  der  vorderen  Seite  eine  seichte. 
Furche  zur  Aufnahme  der  Füsse  besitzt.  Die  Enddomen  der  Schienen  kaum  so 
lang  als  das  erste  Glied  der  Füsse.) 

Die  Arten  bewohnen  Süd-Europa  und  Afrika.  Sie  sind  von  schwarzer  oder  schwarz- 
brauner Farbe  und  stets  ganz  von  einem  heller  oder  dunkler  grauen,  lehmartigen 
Ueberzuge  bedeckt.  Eine  bekannte  Art  dieser  Gattung  ist  —  Sclerum  (Opa- 
trum)  armatum,  —  Wahl,  Heise  in  Spauien.  IL  S.  72.  Dejean.  Ins.  Catal.  edit.  III. 
pag.  215.  (Sclerum  linoatum  ,  Luc.  Explorat.  d'Algorie.  pag.  335.  pl.  29.  fig.  10. 
(Opatrum  algiricum).  Selbe  ist  3'/4—  3S//"  lang,  gestreckt,  parallel;  K.  zweimal 
leicht  der  Quere  nach  eingedrückt  und  wie  das  H.  mit  feinen,  zerstreuten,  ein 
gelbes  Hörstchcn  tragenden,  schwarzen  Höckerchen  besäet;  Fd.  fast  doppelt  so 
lanp  als  zusammen  breit,  jede  mit  drei  mit  einer  Körnerreihe  besetzten  Längs  - 
kielen,  die  Zwischenräume  sparsam  mit  Börstclien  tragenden,  sehr  feinen  Körn- 
chen reihenweise  besetzt.  Von  den  Doctoren  Waltl  und  Rosenhauer  in  Andalusien 
gesammelt. 

835.  Gatt.  Cnenieplatia. 

Co»ta.  Aunal.  dellAccad.  degli  Aiplr.  2.  8«r.  L  pag.  146. 
WolU»ton  In«eo.  of  Mad.  pag.  154.  lab.  I.  fig.  a-f.  Autocer«. 

(Fühler  11  -gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  etwas  länger  als  der 
K. ,  ihr  erstes  Glied  ziemlich  gross,  die  folgenden  kurz,  schnurförmig.  O-Lippe 
fast  ganz  unter  das  breite,  vorne  ausgerandete  Kopfschild  zurückgezogen.  K.  quer, 
bis  zu  den  runden ,  grobkörnigen ,  von  dem  Kopfrande  nicht  berührten  Augen  in 
das  H.  eingezf.gen,  vor  den  Augen  beiderseits  etwas  lappenartig  erweitert.  H.  bei- 
nahe doppelt  so  breit  ah  lang,  an  den  Vorderecken  am  breitesten ,  nach  hinten 
etwas  verengt,  der  Vorderrand  sehr  seicht  bogenförmig  ausgeschnitten,  der  Hinter- 
rand gegen  das  Schildchen  schwach  gerundet  erweitert,  mit  rechtwinkeligen  Ecken. 
Schildchen  dreieckig.  Fd.  so  breit  als  das  H.  mit  parallelen  Seiten.  V-Brust  ohne 
Kiellinie  an  den  Seiten.  Erster  Bauchring  nicht  mit  dem  zweiten  verwachsen,  vorne 
in  der  Mitte  mit  einem  dreieckigen,  zugespitzten  Fortsatze  zwischen  die  H-Hüften, 
weicht  nicht  weiter  von  einander  entfernt  als  die  vorderen  Hüften  sind.  V-Beine 
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stärker  als  die  anderen,  ihre  Schienen  kaum  länyer  als  an  der  Spitze  breit,  die 
Spitze  nach  aussen  dreieckig  erweitert,  ihre  zwei  Enddornen  von  ungleicher  Grösse, 
der  grössere  so  lang  und  wenig  dünner  als  der  ganze,  mit  zwei  feinen  Klauen 
versehene  Fuss.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  -  Cnomeplatia  atrupos.  —  Costa  1. 
c,  wurde  zuerst  bei  Neapel  au  Baumwurzeln  und  unter  Moos  gebammelt,  später 
von  Herrn  Kovdcs  auch  in  Ungarn  bei  Pest  aufgefunden  und  mir  freundlichst 
initgetheilt.  Sie  ist  1  —  l'/i'"  lamr.  rothbraun,  die  Fühler  und  Beino  rostfarbig, 
K.  und  H.  sind  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einigen  grübchenartigen  Vertie- 
fnngen,  die  Fd.  haben  Reihen  von  grossen,  flachen,  undeutlichen  Punkten,  deren 
abwechselnde  Zwischenräume  feine  erhabene  Linien  bilden. 


836.  Gatt.  Opntriiin. 

Fabr.  Syst.  Kutom.  1775. 

(Fühler  allmälig  und  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen  von  dem  er- 
veiterten  Kopfrande  überzogen  und  in  zwei  Theile  getheilt.  U-  Kiefer  mit  zwei 
hornigen,  an  der  Spitze  lang  bebarteten  Trappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit 
einem  grossen,  stark  gekrümmten  Hornhaken.  Endglied  der  K-Taster  sehr  kurz  und 
sehr  dick,  sciiief  abgestutzt.  Kinnplatte  klein,  so  lang  als  breit  oder  länger  und 
nur  einen  Theil  der  Mundtheile  bedeckend  lj.  Endglieder  der  L-Taster  h'rz-eiför- 
mig.  Erster  liauchring  mit  einem  stumpfen,  breiten,  an  der  Spitze  abgentudetea 
Fortsatze  zwischen  die  H~ Hüften  ragend.  V-Scftienen  bis  zur  Spitze  nur  allmälig 
und  schwach  erweitert,  und  hier  entweder  schief  abgesttilzt  oder  nach  aussen  in 
einen  dreieckigen  Zolin  erweitert.) 

Vorderschienen  an  der  Spitze  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert.  Schwarz  oder 
grauschwarz,  äusserst  dicht  körnig  punktirt,  glanzlos;  II.  fast  doppelt  so  breit 
als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die  Vorderecken  kaum  vorragend, 
die  Hinterecken  vorspringend,  mit  abgerundeter  Spitze;  Fd.  so  breit  als  das 
H.,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  mit  erhabenen  Streifen,  und  zwi- 
schen denselben  mit  kleinen,  glänzenden,  höckerartigen  Erhabenheiten.  Unge- 
flügelt. 37,-4"'.  Sehr  gemein.  Linne.  S.  N.  II.  672  17.  (Silpha.)  Pz.  Fn.  3. 
2.  Sturm.  Ins.  II.  169.  2.  taf.  40.  Duft.  Fn.  II.  292.  3.  Kab.lloiUlll. 

 gegen  die  Spitze  allmälig  und  nur  wenig  erweitert,   an   der  Spitze  schief 

abgestutzt,  nicht  zahnförmig  erweitert  Schwarz  oder  grauschwarz,  glanzlos, 
dicht  körnig  punktirt,  (bei  reinen  Exemplaren)  mit  kurzen,  niederlie<renden,  gelbli- 
ehen Börstchen  besetzt;  H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  etwas  ge- 
rundet erweitert,  seine  Hintenvinkel  spitzig;  Fd.  gestreift,  in  den  Streifen  un- 
deutlich punktirt.  Geflügelt.  2J/4-3"  .  Um  Wien,  ziemlich  gemein.  Duft.  Fn. 
II.  293.  6.  Fabr.  8.  E.  I.  117  11.  (?)  (Opatr.  arenarinm.)  Pz.  Fn.  97.2.  (eod.) 
Sturm.  Ins.  II.  172.  4.  (Opatrum  pussilum.)  vieiineriHe. 

—  gegen  die  Spitze  allmälig  und  nur  wenig  erweitert,  dünn.  8chwarz  oder 
bräunlich  schwarz,  mit  kurzen,  graugelben  Uörstchen  besäet,  die  Fühler  und 
Beine  schwarzbraun ;  K.  und  II.  dicht  gekörnt,  letzteres  quer,  mehr  als  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  merklich  mehr 
als  nach  rückwärts  verengt,  der  Hinterrand  beiderseits  seicht  ausgebuchtet, 
mit  spitzig  vorspringenden  Ecken;  Fd.  punktirt-gestreift.  mit  deutlichen  Punk- 
ten in  den  Streifen  und  mit  gekörnten  und  gerunzelten  Zwischenräumen.  Ge- 
flügelt. 2'/,—  2tls"'-  Von  Herrn  Ulrich  in  Oesterreich  gesammelt.  Fabr.  S. 
E.  I.  120.  28.  Küster.  Käf.  Eur.  XVI.  CO.  pusillum. 


')  Bei  einem  Thell  der  Arien,  z.  B.  Opatrurn  «abulosum ,  \lennense  etc.,  ist  die  Kinnplatte  mehr 
oder  weniger  kurz-herzförmig ,  bei  an  leren,  wie:  Opatrum  nigrum,  Küster.  Kif.  Eur.  16.  58,  — 
Opatram  rusticutn,  Olir.  Encycl.  nieth.  VIII.  498.  7.,  Opatrum  pygmieum,  Köster.  Käf.  Kur.  16. 
61.,  ist  dleselbo  mehr  rautenförmig,  Ungar  ala  breit.  Für  dies*  Artau  arhuf  Um  Mul*ant  die  wohl 
xu  venig  begründete  Gattung  —  Couoccphalan. 

7* 
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Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Opatrum  rusticum  —  Olivier.  Encycl.  ineth.  pag.  498.  Jaquelin-Duval  Gen.  <J. 
Cosopt  III.  pl.69.  fig.345.  Küster  Käf.  Eur.  16.  53.  (O.  modestum).  Gestreckt,  ziemlich 
gleichbreit,  wenig  gewölbt,  schwarz,  matt;  H.  kurz,  fein  und  zerstreut  gekörnt, 
an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  spitzig;  Fd.  gestreift, 
die  Streifen  undeutlich  punktirt,  ihre  Zwischenräume  gleich,  zerstreut  gekörnt, 
und  mit  kleinen  fiörstchen  besetzt;  Fühler  pechbraun,  ihre  Wurzel  und  Spitze 
röthlich,  Beine  pechschwarz,  die  Kniee  und  Fflsse  röthlich.  4*/,"'.  Nach  Dr.  Kraatz 
iu  Deutschland. 

 pedestre  —  Rosenbauer  Beitr.  zur  Insect.  Fn.  Eur.  S.  31.  Pechbraun,  matt; 

Fühler  und  Beine  röthlich-pechbraun ;  H.  gekörnt,  an  den  Seiten  erweitert;  Fd. 
punktirt-gestreift;  Körper  sparsamer,  der  K.  und  das  H.  dichter,  die  Zwischen- 
räume der  Punktstreifen  reihenweise  mit  kurzen,  gelblichen  Börstehen  besetzt. 
2'/,— 2%'".  Von  Herrn  Dr.  Oredler  in  dürren  Grasbüscheln  bei  Bötzen  ge- 
sammelt. 

837.  Gatt.  Penthicus. 

FalJenuMD.  Bullet,  de  Mo.cou.  1816.  p»g.  384. 
-  Op.troides  -  Brülle.  Exped.  scient.  de  MorcV.  Int.  Col.  p.f.  219. 

(Fühler  1 1  -gliederig ,  beinahe  fadenförmig,  nur  ichwach  gegen  die  Spitze 
erweitert,  ihr  drittes  Glied  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  das  letzte  etwas 
länger  als  das  vorletzte,  kurz-kegelförmig.  O-Lippe  ausgerandet ,  ganz  in  den  drei- 
eckigen Ausschnitt  des  Kopfttchilde*  eingeschlossen.  Die  übrigen  Mundtheile  wie 
bei  den  vorhergehenden  Gattungen.  K.  quer,  bis  zu  den  Augen  in  das  H.  eingezogen. 
Augen  von  dem  Seitenrand  des  K.  ganz  durchsetzt,  die  untere  Hälfte  etwas  grösser 
als  die  obere.  H.  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  scliwach  gerundet, 
nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt,  der  Hinterrand  beiderseits  seicht 
atisgebuchtet,  mit  scharf  rechtwinkeligen  Ecken,  der  Vorderrand  seicht  ausgerandet. 
Schildchen  breit-dreieckig.  Fd.  so  breit  als  das  H.,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  die  Schultern  weder  vorragend  noch  für  die  Halsschild- Ecken  ausgehöhlt, 
die  Naht  nicht  verwachsen.  Flügel  entwickelt.  Fortsatz  der  V-Brust  zwischen  dm 
V-Hüften  lanzett  lieft  mit  stumpfer  Spitze.  Beine  kurz  und  kräftig,  die  V- Schienen 
an  der  Spitze  dreieckig  erweitert.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Opatroides  punetulatus,  — 
Brüllt-.  1.  c.  pag.  220.  nr.  377.  pL  40.  fig.  9,  kommt  in  Griechenland  vor.  Selbe 
ist  3%— 4'"  lang,  schwarz,  massig  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt,  die  Scheibe 
jeder  Fd.  mit  neun  regelmässigen  »eichten  Punktstreifeu,  mit  einer  kurzen  Punkt- 
reihe neben  dem  Schildchen  und  mit  äusserst  feinen,  »ehr  zerstreuten  Pünktchei* 
auf  den  flachen  Zwischenräumen. 

838.  Gatt.  MieroEoum. 

Redtenb.  Kn.  eost.  I.  S.  597. 

(Der  Gattung  Opatrum  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die  an 
der  Spitze  in  ein  grosses  Dreieck  erweiterten  V-SchUncn  und  durch  einen  scharf 
zugespitzten  Fortsalz  des  ersten  Bauchringes  ztoischen  die  H-Hüften  unterschieden. 
Die  Augen  sind  ebenfalls  von  dem  Seitenrande  des  K.  ganz  überzogen  und  in 
zwei  Theile  getheilt.  Der  innere  Lappen  der  U-Kiefer  ist  an  der  Spitze  mit  zwei 
geraden,  hornigen  Nägeln  bewaffnet  und  überdiess  so  wie  der  äussere  mit  langen 
Borstenhaaren  besetzt.  Das  Endglied  der  K-  und  L-Taster  ist  lang-eiförmig.  Die 
einzige  Art  lebt  auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen.) 
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Schwarz,  fast  glanzlos;  K  und  H.  sehr  dicht  pnnktirt,  letzteres  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  dessen  Oberfläche  mit  drei 
nicht  pnnktirten  kleinen  Makeln  und  mit  einem  ziemlich  tiefen  Eindrucke  bei- 
derseits am  Hinterrande;  Fd.  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  sehr 
dicht  pnnktirt,  grob,  undeutlich  gerunzelt;  Vorderschienen  am  Aussenrande  vor 
der  Erweiterung  mit  vier  bis  fünf  Kerbzähnen.  1%— 1  */,'".  Um  Wien,  selten. 
Fabr.  8.  E.  L  119.  21.  (Opatrum.)  Pz.  Fn.  43.  10.  (eod.)  Duft  Fn.  II.  292.  4. 
(eod.)  8tnrm.  Fn.  IL  174.  5.  (eod.)  ttblalc. 

839.  Gatt.  Lichenuui. 

Muliant.  Co),  de  Franc«.  Latigfenes.  pag.  179. 

(Den  vorhergehenden  Gattungen  in  der  Form  des  Körpers  tbenfalU  sehr  nahe, 
stehend,  die  Augen  sind  aber  hier  ziemlich  gross,  rund,  von  dem  Seitenrande  des 
K.  nicht  überzogen,  die  Schienen  gegen  die  Spitze  kaum  erweitert,  die  V-Schienen 
am  Aussenrande  mit  scharfen  Zähnchen  bewelirt  und  ihre  Spitze  aussen  mit  einem 
langen ,  senkrecht  aufsitzenden ,  nagelartigen  Fortsatze  bewaffnet.  Die  O-Kiefer 
haben  eine  ziemlich  scharf  zweizähnige  Spitze.  U- Kiefer  zweilappig,  die  Lappen 
bewimpert,  der  innere,  kürzere  an  der  Spitze  mit  einem  Nagel.  Letztes  Glied  der 
TaUer  das  längste,  lang-eiförmig.  Kinn  kurz,  <[uer,  mit  tief  ausgerandeter  Spitze. 
Fd.  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Erster  Bauchring  mit  einem 
breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsatze  zwischen  den  H-Hüften.  V- Fils  st 
bei  dem  cf  mehr  als  bei  dem  °.  erweitert.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  Art  — 
Lichenum  (Opatrum)  pictum,  —  Fabr.  S.  E.  I.  117.  uro.  12,  bereits  in  den 
Donau-Auen  bei  Pest  vor.  Selbe  ist  1'/,—  l»/,"1  lang,  länglich-eiförmig,  braun, 
mit  einem  grauen  und  braunen,  unten  dünneren,  oben  dichteren  Schuppenkleide; 
Fd.  mit  tiefen,  gross  pnnktirten  Streifen,  deren  Zwischenräume  erhaben,  schwarz 
und  weiss  gesprenkelt  und  hie  und  da  mit  karzen  gereihten  Börstchen;  Beine 
rostroth,  die  Vorderschienen  am  Aussenrando  auf  der  -  oberen  Hälfte  mit  drei 
spitzigen  Zähnchen. 


Sechzehnte  Gruppe  Trachyscelini. 

(Von  der  vorhergehenden  Gruppe  durch    den  spitzig  dreieckigen  Fortsatz 
des  ersten  Bauchringes  zwischen  die  H-Hüften  unterschieden.) 

840.  Gatt.  Aiiemia. 

Laporte  de  Caatelnaa.  Hitt.  nat.  du  Coleopt.  II.  pag.  91S. 
ßeoe\  loa.  8ard.  II.  Nr.  S3.  (Cueirod«».) 

(Fühler  Ii 'gliederig t  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  Glieder 
aUmälig  an  Breite  zunehmend,  das  letzte  Glied  quer-eiförmig.  K.  gross,  quer,  das 
Kopfschild  halbkreisförmig,  den  Mund  bedeckend,  vorne  in  der  Mitte  ausgerandet 
0- Lippe  nur  wenig  sichtbar.  Letztes  Glied  der  K-Taster  so  lang  wie  das  vorletzte, 
spindelförmig.  Kinn  klein.  Endglied  der  L-  Taster  länglich-oval.  Augen  durch  den 
Kopfrand  sehr  tief  ausgerandet.  H.  quer,  etwas  nach  hinten  verengt,  an  den  Seiten 
fein  gerundet  und  wie  der  Band  der  Fd.  fein  bewimpert.  Fd.  von  der  Breite 
des  H.,  ziemlieh  gleichbreit,  ihr  umgeschlagener  Band  bis  zur  Spitze  verlaufend. 
Beine  kurz,  die.  Schienen  stark  gegen  die  Spitze  erweitert,  die  V-Schienen  aussen 
zweizähnig.  Körper  ganz  von  dem  Aussehen  eines  Aphodius.) 
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Anemia  (Cbeirodes)  sardoa:  Gene  1.  c.  Küster  Käf.  Eur.  XX.  55.  Jaquelin- Dural. 
Gen.  d.  Cosopt.  III.  pag.  287.  pl.  70.  fig.  360.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  zer- 
streut  punktirt,  die  Fühler,  Taster  und  Tarsen  roth.  2'/,"'.  Sardinien. 

841.  Gatt.  Aniitiophtorus. 

Lacordaire  Gcnr.  des  Coltfopt.  V.  pag.  284. 
—  Amobius  —  Guerln.  Icod.  du  Regne  anim.  de  Cuvier.  pag.  1 2t. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  der  Körper  ist  aber  un- 
geflügelt, die  Fühler  haben  keine  deutlich  abgesetzte  Ketde ,  sondern  sind  allmäliy 
gegen  die  Spitze  verdickt,  das  Kopfschild  ist  halbkreisförmig,  vorne  mit  einer 
Ausrandung,  die  V-Hüften  sind  kugelig  und  durch  einen  zugespitzten  Fortsatz  der 
V-Drust  gegen  die  M- Brust  getrennt,  die  V-Schienen  haben  am  Aussenrande  drei 
stumpfe  Zähne,  von  denen  der  an  der  Spitze  sehr  gross,  lappenartig  ist,  die  hin- 
teren Schienen  eiidlich  sind  eticas  zusammengedrückt  und  nur  wenig  gegen  die 
Spitze  erweitert. ) 

Die  einzige  bekannte  Art  —  A  in  m  o  b  i  u  s  (Traehyscelia)  r  u  f  u  s ,  —  Latreille,  —  Nouv. 
Dict.  d'Hist.  nat.  tome  34.  pag.  369.  Lucas.  Explor.  scient.  d'Algerie.  Ins.  pag. 
339.  918.  pl.  30.  fig.  3,  lebt  an  den  Küsten  des  mittelländischen  Meeres  im  Ufer- 
sande.  Sie  ist  l'/V"  lang»  oval,  gewölbt,  bald  heller,  bald  dunkler  braun,  das  H. 
gewöhnlich  rostroth ;  K.  gekörnt,  das  ungerandete  H.,  so  wie  die  streifenloseu 
Fd.  feilenartig  gerunzelt,  letztere  mit  hie  und  da  gereihten,  grauen  Härchen. 

842.  Gatt.  Trachyscelis. 

Latreille.  Gen.  Crust.  et  loa.  1809.  IV.  pag.  31i. 

(Fühler  11-gliederig,  kurz,  mit  fünf  deutlich  grösseren  Endgliedern.  O-Lippe 
wenig  vorragend,  quer.  O-Kiefer  zurückgezogen,  ihre  Spitze  zweizähnig.  U-Kiefer 
mit  zwei  bewimperten  Lappent  der  innere  viel  kleiner.  Endglied  der  Taster  eiförmig. 
Kinn  klein,  breiter  als  lang.  Körper  geflügelt,  eiförmig,  stark  gewölbt,  nach  hinten 
eneeitert.  K.  bis  zu  den  Augen  in  das  H.  eingezogen.  Kopfschild  abgestutzt.  Augen 
schwer  sichtbar,  theilweise  von  dem  Seitenrande  des  K.,  theilweise  von  den  Vorder- 
winkeln des  H.  bedeckt.  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  abgerundet,  nach 
vorne  verengt.  Schildchen  ziemlich  gross,  dreieckig.  Fd.  an  der  Wurzel  so  breit 
als  das  H.,  nach  hinten  bauchig  erweitert,  ihr  Seifenrand,  so  wie  der  du  H. 
mit  langen,  abstehenden  Fransen.  Bauch  kurz,  die  ersten  drei  Ringe  mitsammen 
verwachsen.  Hüften  der  V-Beine  einander  berührend,  gross,  aus  den  Gelenksgruben 
hervorragend.  Schienen  an  der  Spitze  erweitert,  die  hinteren  dicht  mit  Stacheln 
besetzt,  die  V-Schienen  zusammengedrückt,  an  der  Spitze  erweitert  und  abgerundet, 
mit  ziemlich  langen  Enddornen.) 

• 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Trachyscelis  aphodioides,  — 
welche  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  einigen  Arten  der  Gattung  Psamraodius 
hat,  kommt  am  Meeresufer  im  Sande  häufig  in  Südeuropa  vor.  Sie  ist 
bis  Vf%m  lang,  glänzend,  glatt,  oben  schwarz,  unten  schwarzbraun,  die  Fühler 
und  Beine  rostroth;  K.  mit  einer  tiefen  Querfurche  vor  der  Stirne.  Fd.  mit  neun 
Punktstreifen,  die  zwei  neben  der  Naht  tief,  die  andern  seicht,  nach  Aussen 
allmälig  verschwindend.  Germar.  Fn.  Ins.  13.  11. 

843.  Gatt.  Phaleria. 

Latreille.  Hegne  anira.  de  Cuvier.  1817.  tome  III.  pag,  302. 

(Fühler  Ii -gliederig,  mit  fünf  etwas  grösseren  schnür  förmigen  Endgliedern. 
O  Lippe  weit  vorragend,  quer.    O-Kiefer  mit  zweizähniger  Spitte.  U-Kiefer  zwei- 
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lappig,  die  Lappen  bewimpert,  der  innere  mit  einem  Hornhaken.  letztes  Glied  der  K- 
Taster  etwa»  gegen  die  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Kinn  quer,  vorne  abgestutzt. 
Letztes  Glied  der  L-  Taster  eiförmig.  Körper  oval.  K.  gerundet,  klein,  bis  zu  den  Augen  in 
das  H.  versenkt,  das  Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt.  Augen  gross,  grob  facettirt, 
vorne  durch  den  Seitenrand  des  K.  etwas  bedeckt.  H,  viel  breiter  als  lang,  hinten 
ziemlich  gerade  und  genau  an  die  Fd.  anpassend,  nach  vorne  verengt,  der  Vor- 
der r  and  ziemlich  tief  bogenförmig  ausgeschnitten.  Schildchen  breit-dreieckig.  Fd. 
an  der  Wurzel  so  breit  als  das  H.t  in  der  Mitte  sanft  gerundet  erweitert,  um 
ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit.  V- Brust  kurz,  mit  einem  langen,  lanzett- 
förmig zugespitzten  Fortsatze  zwischen  den  ovalen  V-Hüßen  in  eine  Aushöhlung 
der  M-Brust  hineinragend.  Beine  ziemlich  schlank,  die  hinteren  Schienen  wenig 
gegen  die  Spitze  erweitert,  am  Aussenrande  mit  Dörnchen  besetzt,  die  V-Schienen 
an  der  Spitze  nach  Aussen  gerundet  erweitert.  Füsse  fadenförmig,  mit  ziemlich 
grossen,  einfachen  Klauen*). 

Von  den  zwei  bekannten  gelbbraunen  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  SUd-Europa 
am  Meeresstrande  vorkommen,  besitzt  die  eine  —  Phaleria  (Tenebrio)  cada- 
verina,  Fabricius.  Ent.  syst.  I.  pag.  113.18.  Sturm.  Ins.  II.  230.  taf.  47.  fig.  a. 
A.  —  ein  fein  punktirtes  H.  und  sehr  fein  punktirte  Zwischenräume  auf  den  ge- 
streiften Fd.,  welche  gewöhnlich  auch  eine  dunkle  Makel  auf  der  Scheibe  jeder 
einzelnen  zeigen,  sie  ist  3—3'/,'"  lang;  die  zweite  Art  —  Phaleria  hemi- 
sphaerica,—  Köster.  Käf.  Enr.  26.  67,  ist  kürzer  und  gewölbter,  nur  r/,'"lang, 
ganz  blass  gelbbraun,  und  besitzt  weder  auf  dem  H.  noch  auf  den  Fd.  Punkte. 

Siebzehnte  Gruppe  Bolitophagini. 

•  (Bau  der  M-Hüften  und  M-Brust  wie  bei  den  vorhergehenden  Gruppen.  Füsse 
unten  filzartig  behaart.  V- Hüften  walzenförmig,  quer.  Mundrand  an  der  Unter- 
seite des  K.  stark  aufgestülpt,  so  dass  sich  hinter  demselben  eint  Qun-furchs 
bildet.) 

844.  Gatt.  Bolitophagus. 

llliger.  Kil.  Pr.  pag.  100. 
Latreille.  Priels  d.  Caract.  d.  In«,  pag.  19.  (?)  —  E  1  «  d  o  n  a. 

Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  unter  dem  Kopfrande  eingefügt. 
Mund  von  dem  Kopfschilde  bedeckt.  U-Kiefer  zweilappig,  der  innere.  Lappen  klein. 
Endglied  der  Taster  eiförmig  zugespitzt,  vorne  ausgerandet,  an  den  Seiten  gerundet. 
K.  breit,  mit  aufgeworfenem  Bande,  welcher  sich  vor  den  Augen  eckig  erweitert 
und  sich  dann  ganz  oder  grösstentheils  über  die  Augtn  fortsetzt,  vorne  abgerundet. 
H.  breiter  als  lang,  etwas  schmäler  als  die  Fd.,  vorne  ausgerandet,  der  Hinter- 
rand schwach  gegen  das  Schildchen  erweitert,  beiderseits  gebuchtet,  der  Seitenrand 
sehr  breit,  fast  blattartig  erweitert.  Fd.  wenig  oder  nur  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit ,  kurt  walzenförmig.  M-Brust  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen, 
dreieckigen  Grube  für  einen  stumpfen  Fortsatz  der  V- Brust.  Beine  ziemlich  dünnt 
die  Schienen  am  Aussenrande  ungezähnt,  an  der  Spitze  ohne  deutliche  Enddome. 
Die  Arten  leben  in  Baumschwämmen.) 

1  H.  Torne  tief  ausgerandet,  mit  stark  vorspringenden  Ecken,  der  Seitenrand  ge- 
rundet erweitert  2 

 nur  seicht  ausgeschnitten,  mit  schwach  vorspringenden  Ecken,  der 

Seitenrand  fast  gerade,  deutlich  gekerbt  oder  spitzig  gezähnt.  M-Brust  ohne 


•)  Die  Larva  der  Phal.  cadaverlna  ist  beschriebet!  und  abgebildet  von  Fairmairt  in  .Jen  Annal. 
d.  1.  soc.  entom.  de  France  1865.  pag.  657.  pl.  XI.  fig. 
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Vertiefung.  Braun  oder  rothbraun,  glanzlos;  der  Kopfrand  vorne  mit  zwei  ge- 
raden, aufstehenden  Spitzen;  Seitenrand  des  H.  und  der  Fd.  spittig  gezähnt, 
letztere  mit  erhabenen,  gekerbten  Längslinien,  von  denen  die  abwechselnden 
etwas  erhabener  als  die  übrigen  sind.  1—  1  */«'"•  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  I. 
1 14.  4.  8turm.  Ins.  II.  160.  4.  Duft.  Fn.  II.  296.  3.  Pz.  Fn.  61.  2.  (Opatrum.) 

Mrmataa. 

2  Schwarz,  glanzlos  ;  BL  vor  der  Mitte  erweitert,  nach  rückwärts  stark  verengt, 
der  Seitenrand  gekerbt,  die  Hinterecken  spitzig  nach  rückwärts  vortretend; 
Fd.  mit  feinen,  scharfen,  erhabenen,  nicht  unterbrochenen  Längalinien,  die 
Furchen  zwischen  denselben  mit  einer  Reihe  grübchenartiger  Punkte.  M- Brust 
mit  tiefer,  dreieckiger  Grube.  Oefters  ist  der  ganze  Käfer  braun.  3—8%"'. 
Selten.  Linne.  S.  N.  II.  672.  20.  (Silpha.)  Fabr.  S.  E.  I.  113.  2.  (Bolit.  crena- 
tua.)  8tarm.  Ins.  IL  164.  1.  taf.  39.  fig.  1.  (eod.)  Pz.  Naturf.  24. 14.  19.  taf.  1. 
fig.  19.  (Opatrum  gibbum.)  Duft  Fn.  II.  295.  1.  ')  reticulatus. 

—  — ,  ;  H.  dpppelt  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  stark  gerundet  erwei- 
tert, der  Seitenrand  nicht  gekerbt,  breit,  flach  ausgebreitet;  Fd.  punktirt-ge- 
streift,  die  Zwischenräume  mit  einer  stark  erhabenen,  scharfkantigen  und 
oftmal  unterbrochenen  Längslinie.  M-Bmst  nur  mit  einer  kleinen  Grube. 
21/«'"-  In  Weidenschwämmen,  sehr  selten.  Iiiiger.  Wiedem.  Arch.  f.  Zool.  I. 
Bd.  2.  pag.  112.  Pz.  Fn.  94.  1.  (Bolit.  Goedeni.)  interruptas. 

845.  Gatt.  Eledona. 

Utrelll«.  PreVs.  d.  Cartct.  gen.  d.  Ins.  peg.  1». 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  die  fünf  letzten  Fühler- 
glieder  sind  aber  bedeutend  mehr  verdickt,  —  der  Seilenrand  dt*  K.  überzieht 
kaum  die  Hälfte  der  Augen  und  der  Seitenrand  de*  H.  ist  nur  schmal  abgesetzt. 
Lebensweise  dieselbe.) 

Schwarz,  braun  oder  rothbraun,  glanzlos ;  H.  ziemlich  stark  gewölbt,  der  Seiten- 
rand schmal  abgesetzt,  fein  gekerbt;  Fd.  mit  feinen,  erhabenen  Längsstreifen 
und  zwischen  denselben  mit  einer  Reihe  von  grossen  Punkten.  IV, — 1  */»'"• 
Gemein.  Fabr.  S.  E.  I.  114.  3.  Pz.  Fn.  48.  9.  (Opatrum  agaricola.)  Sturm.  Ins. 
II.  152.  3.  Duft.  Fn.  II.  296.  2.  agarieola. 


Achtzehnte  Gruppe  Diaperini. 

(V-Brust  kurz,  entweder  ganz  von  den  V-Hü/len  eingenommen  oder  letztere 
nur  wenig  von  dem  Vorderrande  entfernt.  Körper  ei-  oder  länglich-eiförmig.  Die 
übrigen  Hauptcharaktere  wie  bei  der  vorigen  Gruppe.) 

846.  Gatt.  Diaperis. 

Genffroy.  Uist.  »br.  d.  loa.  1764. 

(Fühler  mit  acht  bedeutend  grösseren  Endgliedern,  diese  doppelt  so  breit 
als  lang,  unter  sich  an  Grösse  gleich.  Mund  (heile  wie  bei  der  vorigen  Gattung. 
Körper  eiförmig,  hoch  gewölbt.  H.  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  der 
Vorderrand  leicht  ausgebuchtet,  die  Vorderecken  abgerundet,  der  Hinterrand  gegen 
das  Schildchen  erweitert,  die  Hinterecken  stumpfwinkelig.  Fd.  kaum  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit ,  so  breit  als  das  H.,  hinten  allmälig  zugespitzt.  V-Brust 
mit  einem  schmalen  Fortsätze  zwischen  den  V- Hüften  gegen  die  M- Brust ,  diese 


')  Die  Urre  iit  beechrieben  ron  Dr.  Kraatt  in  der  Berliner  enton.  Zeiuch.  1859.  8.  309.  taf.  IV.  fig.  5. 
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mit  einer  $chmalen ,  tiefen  Grube  zu  deuten  Aufnahme.  Die  ersten  drei  Fussglieder 
^in  Länge  einander  gleich.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  in  Baumschwämmen  %). 

Sehware,  glänzend,  unbehaart,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  Fd.  fein  punk- 
tirt-gestreift,  eine  breite,  gezähnte  Binde  an  ihrer  Wurzel,  eine  schmälere  hin- 
ter der  Mitte  und  die  Spitze  gelb.  2'/,  —8'".  Gemein  *).  Linne  8.  N.  II.  691. 
36.  (Chrysomela.)  Oliv.  Entom.  in.  66  4.  1.  pl.  1.  fig.  1.  Gyllh.  Ins.  II.  649.  1. 


847.  Gatt.  Hoplocephala. 

f.aporte  et  Brülle*.  Annal.  d.  Sclene.  natar.  tont.  83.  pa*.  SSs. 
Naomi  da.  Ztegler.  Dahl.  Catal.  pa;.  44. 

(Fühler  mit  neben  deutlich  grösseren  Endgliedern,  diese  an  Grösse  einan- 
der fast  gleich,  breiter  als  lang.  0- Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U- Kiefer  zwei- 
lappig,  ihre  Taster  mit  lang-eiförmigem  Endgliede.  Zunge  gerade  abgestutzt.  End- 
glied der  I^Taster  eiförmig.  Körper  walzenförmig.  Kopf  Schild  vorne  gerundet, 
dessen  erhabener  Band  Uber  den  vorderen  Theil  der  Augen  fortgesetzt .  H.  mehr 
als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  Ecken  abgerundet.  Ed. 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig.  V- Hüften  nur  durch  eine,  schmale 
Jjeiste  der  V- Brust  getrennt.  M- Brust  mit  einer  dreieckigen,  nach  rückwärts  zu- 
gespitzten Vertiefung.  Stirne  des  <f  mit  einer  tiefen  Grube  und  vor  derselben  mit 
zwei  geraden  Hörnern.  Die  einzige  Art  lebt  in  Baumschwammen.) 

Koth,  glänzend,  fein  punktirt,  die  Fd.  bis  auf  die  rothgelbe  Spitze  schwäre,  fein 
und  regelmässig  pnuktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  sehr 
feinen  zerstreuten  Punktchen.  21/, — 3'".  Sehr  selten,  in  Eichenschwämmen. 
Fabr.  8.  E.  II.  680.  18.  (,Ips.)  Pz.  Fn.  13.  16.  (Diaperis.)  Gyllh.  Ins.  II.  663. 
4.  (eod.)  baemorrhftldalte. 

848.  Gatt.  Scaphidenia. 

Redtenb.  Fn.  aoat.  I.  591. 

(FUhler  vom  dritten  Gliede  angefangen  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt. 
O- Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U -Kiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  sehr  klein 
und  kurz,  halbhäutig,  bebartet,  der  äussere  ihn  weit  tiberragend,  hornig,  viereckig, 
an  der  Spitze  lang  behaart.  Endglied  der  K-T«ster  fast  walzenförmig,  an  der 
Spitze  abgestutzt.  Zunge-  gerade  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Endglied  der 
L-Taster  eiförmig.  Körper  elliptisch,  nach  vorne  und  rückwärts  zugespitzt.  Kopf- 
$child  vorne  ohne  erhabenen  Hand,  dessen  Seitenrand  etwas  über  die  Augen  fort- 
gesetzt. H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Seitenränder  fast  gerade,  nach 
vorne  ronvergirend ,  die  Vorderecken  vorragend,  die  Hinterecken  rechtwinkelig. 
Schildchen  dreieckig.  Fd.  etwas  breittr  als  das  H,  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit ,  hinter  den  Schultern  am  breitesten  ,  dann  gegen  die  Spitze  all- 
malig  verengt.  Fortsatz  der  V- Brust  stoischen  den  V- Hüften  breit,  flach,  an  der 
Spitze  abgerundet.  M- Brust  breit  ausgerandet.  Erstes  Glied  der  H-Füsse  länger 
als  die  beiden  folgenden  zusammen.) 


Oberseite  glänzend,  der  K.  und  das  H.  heller  oder  dunkler  roth,  mit 

und  zerstreut  punktirt,  Fd.  dunkel  metallbraun,  gestreift  -  punktirt, 


•)  Di«  Metamorpho.e  der  Dia  parle  boleti  ist  »oo  Ltsn  hnfuor  Inda«  AtiMl.d.iclenc.aat.  X.pag.  290. 
pl.  19  beschrieben. 

<)  Die  Exemplare  dar  Diaperl  a  raorio  Stent*  De"  «an.  Catal.  edit.  HI.  pag.919,  welch«  Ich  in  Ge- 
richte bekam,  und  verfälschte  Dtaperle  Boictl. 
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die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwindend,  die  Zwischenräume  derselben 
mit  feineren,  zerstreuten  Punkten.  l1/i—2,li'".  In  Baumschwämmen,  Polyporus, 
selten.  Fabr.  8.  E.  II.  586.  6.  (Diaperis.)  Id.  II.  670.  27.  (Mycetophagus 
aeneus.)  Pz.  Fn.  94.  9.  (Diaperis.)  Id.  8.  2.  (8colytus  aeneus.)  Duft.  Fn.  II. 
307.  3.  (Diaperis.)  Gyllh.  Ins.  IL  551.  3.  (Diaperis  aenea.)  blcolor. 

849.  Gatt  Platydema. 

Upone  et  Brulle  Anul.  de  Sclenc.  n»t.  tom.  23.  pag.  3M>. 

(Fühler  mit  acht  bedeutend  grösseren  Endgliedern,  diese  breiter  als  lang, 
unter  sich  an  Grösse  fast  gleich.  U- Kiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  zwar 
viel  kleiner  als  der  äussere,  aber  ebenfalls  hornig,  dick,  die  Wurzel  des  äussei-en 
weit  tiberragend.  Endglied  der  K-  Taster  gross,  be.il  förmig.  Körper  elliptisch ,  vorne 
und  rückwärts  zugerundet.  Vorderecken  des  H.  nicht  vorragend.  Fd.  mehr  als  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Fortsatt  der  V- Brust  zwischen  den  V- Hüften 
schmal,  erhaben,  zugespitzt,  in  eine  spittig  dreieckige  Grube  der  M- Brust  hinein- 
ragend. Das  Uebrigc  wie  bei  Scaphidema.  Die  Arten  leben  in  Baumschwämmen.) 

Stirne  grubenförmig  zwischen  den  Augen  vertieft,  der  Rand  beiderseits  am  inne- 
ren Augenrande  in  Form  eines  kegelförmigen  Höckers  erhöht.  Braun,  glän- 
zend, die  Fd.  dunkler,  der  Mund,  die  Fühler,  der  umgeschlagene  Rand  der 
Fd.,  so  wie  die  Beine,  häufig  die  ganze  Unterseite  rothbraun ;  K.  und  H.  fein 
verworren  puuktirt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  schwach  gewölbten  Zwi- 
schenräume zerstreut  punktirt.  21/,— 3"'.  Sehr  selten.  Laporte  1.  c.  pag.  351. 
1.  Dejean.  Catal.  edit.  I.  pag.  68.  (Diaperis  coruigera.)  Dahl.  Catal.  pag.  44. 
(Diaperis  armata.)  Dejeanii. 

 nur  mit  einigen  dachen  Eindrücken   ohne  Höcker.    Oberseite  glänzend, 

blau,  der  Mnnd,  die  Fühler  und  Beine  braun,  die  Spitze  der  Fühler  und  die 
Ffisse  roströth ;  K.  und  H.  dicht  punktirt,  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  mit  kaum 
gewölbten,  dichter  pnnktirten  Zwischenräumen.  3'/,— 4  7»"'-  Sehr  selten  in 
Exidia  (Peziza)  Auricula— Judae,  nach  Custos  Rogenhofer's  Beobachtung.  Fabr. 
8.  E.  IL  586.  3.  (Diaperis.)   Pz.  Fn.  19.   (eod.)   Duft.  Fn.  III.  306.  2.  (eod.) 

violacea. 

Als  süddeutsche  Art  noch  hieber: 

Platydema  europaea:  Laporte  &  Bnüld  Annal  d.  Scienc.  nat.  tome  XXIII. 
pag.  365.  Länglich-oval;  mänaig  gewölbt,  oben  schwarz,  matt;  Taster,  Fühler,  die 
Unterseite  des  Körpers  und  die  Beine  heller  oder  dunkler  rostfarbig  oder  roth. 
2'/,— 3%"'.    Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

850.  Gatt  Alpliitophagus. 

Stephan*.  Illu.tr.  ,.  Brlt.  Entoa.  1833. 
Redten».  Fn.  «tut.  I.  M9.  Pbylethut. 

(Fühler  unter  dem  Seitenrande  des  K.  vor  den  Augen  eingefügt,  allmälig 
und  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  vom  fünften  angefangen 
breiter  als  lang  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitze,  am  Grunde  mit  einer  grossen 
gerifften  Maidfläche.  U-Kiefer  mit  zwei  bebart^ten  Lappen ,  der  äussere  viel  breiter 
und  länger.  K-Taster  viel  länger  als  die  Lappen,  das  vierte,  letzte  Glied  beii- 
förmig.  Zunge  beiderseits  gerundet  erweitert,  vorne  abgestuttt.  L- Taster  3-gliederig, 
ihr  letzte*  Glied  gross,  lang-eiförmig.  Körper  lang-elliptisch.  Augen  gross,  vorne 
nur  wenig  von  dem  Seitenrande  des  K.  überragt.    H.  mehr  als  um  die  Hälfte 


')  Der  Gelenkukoopf  dei  Wurtelgllede*  iit  ziemlich  lang  gestielt  und  um  einen  rechten  Winkel  grgeu 
die  Liognachne  de»  Gliedes  gebogen. 
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breiter  als  lang,  vorne  verengt.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  fast  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  kaum  breiter  als  das  H.  M- Brust  mit  einer  dreieckigen  Ver- 
tiefung.   Die  einzige  Art  Übt  unter  faulenden  Veyetabilitn.) 

Oberseite  unbehaart,  schwarz,  der  Mund  and  das  H.  roth,  zwei  an  der  Naht 
unterbrochene  Binden  auf  den  Fd.,  eine  nahe  an  der  Wurzel,  die  andere  hin- 
ter der  Mitte,  so  wie  die  Spitze  der  Fi  rölhlichgelb,  Unterseite  gelbroth  oder 
rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ;  H.  sehr  fein  pnnktirt,  am  Hin- 
terrande beiderseits  mit  einem  Grübchen;  Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift, 
mit  fein  und  zerstreut  punktirten  Zwischenräumen.  I1//"«  Selten.  Stephens  1.  c. 
Redt.  1.  c.  689.  (Phylethus  Populi.)  quadtipustulatns. 

851.  Gatt.  Sphindus. 

Chevrolat,  in  Silbermano's  Revue  entom.  1834.  Nr.  8.  pl.  6. 
Wink.  Stettin.  Entom.  Zetlg.  XIV.  8.  58.  C  o  n  I  o  p  Ii  t  g  u 

(Fühler  10-gliederig,  mit  drei  runden,  eine  Keule  bildenden,  grösseren  End- 
gliedern, das  Wurzelglied  gross,  gerundet  erweitert,  das  zweite  Glied  nur  halb  so 
gross,  das  dritte  dünn,  das  längste.  O-Lippe  deutlich  vorstehend,  behaart.  0- Kiefer 
stark,  an  der  Spitze  und  vor  derselben  mit  einem  Zahne  bewaffnet1).  K-Taster 
4-gliederig,  das  zweite  und  vierte  Glied  ziemlich  von  gleicher  Länge  und  etwa 
dreimal  so  lang  als  das  dritte,  das  vierte  kegelförmig,  mit  abgestumpfter  Spitze. 
L- Taster  3 -gliederig,  das  zwtite  und  dritte  Glitd  an  Länge  gleich,  das  dritte 
kegelförmig.  Kinnplatte  gross,  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Körper  ziem- 
lich walzen  förmig.  K.  dreieck,  bis  zu  den  giossen,  halbkugelförmigen ,  von  dem 
Seitenrande  nicht  überschrittenen  Äugen  in  das  H.  versenkt,  letzteres  doppelt  so 
breit  als  lang,  an  den  Ecken  abgerundet,  der  Seitenrand  fein  gekerbt.  Schildchen 
gerundet- dreieckig.  Fd.  so  breit  als  das  H.,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
uls  zusammen  breit,  walzenförmig.  V- Brust  zwischen  den  V- Hüften  ziemlicfi  breit, 
flach.  Erster  Bauchring  der  Hingste,  vorne  mit  einer  kegelförmigen,  an  der  Spitze 
abgerundeten  Erweiterung  zwischen  die  H- Hüften  hineinragend.  Beine  einfach,  die 

Di«  Füsse  mit  fünf,  die  hintersten  bei  dem  °.  (?)  *»»'<  Gliedern,  das  Klauen- 
glied länger  als  die  übrigen  Glieder  zusammen,  mit  einfachen  Klauen.) 

Schwarzbraun,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Schulterbeule  röthlich-gelb- 
braun;  H.  fein  punktirt;  Fd.  gestreiftpunktirt,  kurz  und  reihenweise  behaart. 
Y".  Von  Dr.  Hampe  bei  Seebenstein  gesammelt.  Herr  Mink  sammelte  ihn  in 
Pilzen  an  alten  Erlenstöckeu  bei  Crefeld.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  XIV.  tat'.  8. 
Chevrolat.  L  c.  Gyllenh.  Ins.  suec.  I.  243.  33.  (Nitidula  dubia.)  Mink.  1.  c.  S.  59. 
(Coniophagus  humeralis.)  ti\ llenliali 

852.  Gatt.  Pentaphy  litis. 

Redt.  F».  satt.  I.  589. 

(Fühler  vor  dm  Äugen  unter  dem  Seitenrande  des  K.  eingefügt,  die  fünf 
letzten  Glieder  viel  dicker  als  die  vorhergehenden,  an  Grösse  einander  ziemlich 
gleich.  O- Kiefer  mit  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  mit  einem  Zahne,  am  Grunde 
mit  einer  gerifflen  Mahlfläche.  U-Kiefer  zweilappig,  die  Lappen  wenig  an  TMnge 


')  Da  mir  kein  KxempUr  zur  Zergliederung  in  Gebote  steht,  eo  kann  ich  nur  die  Angaben  de«  Herrn 
Mink  hier  wiederholen.  Min*  gibt  alle  Fasse  als  deutlich  5-eliederig  an ,  Chevrolat  sieht  an  <len 
Hinterfu**«n  nur  vier  Glieder.  Die  Hlnterffiss«  meines  etntlgcn  Exemplares  sind  zweifellos  vler- 
gUederig.   Sollte  dl*  Anzahl  der  Glieder  bei  den  beiden  Geschlechtern  vielleicht  verschieden  sein' 
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verschieden.  Endglied  der  Taster  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  Zunge  abge- 
stutzt .  mit  abgerundeten  Ecken.  Körper  länglich^eiförmig ,  flach  gewölbt.  Augen 
gross,  halbkugelig,  grob  facetHrt,  von  dem  Seitenrande  des  K.  nicht  berührt.  H., 
Schildchen  und  Fd.  fast  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  letzteren  aber  kaum  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  M- Brust  nicht  verlieft.) 

Röthlich-gelbbraun,  fein  behaart,  fein  und  dicht  punktirt,  glanzlos;  H.  doppelt 
so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  vorne  ausgerandet,  hinten  in  flachen 
Bogen  abgerundet,  die  Hintorecken  rechtwinkelig,  mit  abgerundeter  Spitse. 
»/_  V  "'.  In  Eichenmoder  als  Larve  und  als  vollkommener  Käfer,  sehr  sel- 
ten.   Fabr.  8.  E.  II.  670.  28.  (Mycetophagns.)  Gyllh.  Ins.  III.  400.  10.  (eod.) 

teatac-eus. 


Neunzehnte  Gruppe  Ulomini. 

(V- Brust  ziemlich  lang,  die  V'Hüften  ziemlich  weit  von  dem  Vorderrande 
derselben  entfernt.  Körper  länglich  oder  halb-walzenflhmig ,  flach  gewölbt.  Das 
Uebrige  wie  bei  den  Dia  per  inen.) 

853.  Gatt.  Tribolium. 

IUc-I,eay.  AnnaloM  Javan.  1885. 
Stephen*.  Illuatr.  of  Bril.  Entom.  1832.    8  t  e  n  e. 
DeJean.  Catal.  edit.  II.  1S3S.  M  a.  r  g  u  ». 

(Fühler  11 -gliederig  mit  drei  grössem  Endgliedern,  diese  viel  breiter  als 
lang.  O-Lippe  wenig  vorragend,  vorne  abgerundet.  O-Kiefer  zurückgezogen,  versteckt, 
ihre  Spitze  zweizähnig.  U-Kiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen, 
der  innere  viel  kürzer  und  sehr  schmal.  Endglied  der  K-Taster  lang-eiförmig,  so 
lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Zunge  hornig,  nach  vorne  etwas  er- 
weitert, gerade  abgestutzt.  L-Taster  an  den  Seiten  der  Zunge  eingefügt,  mit  grossem, 
eiförmigem  Endgliede.  Körper  gestreckt ,  gleichbreit ,  flach  gewölbt.  K.  gerundet  - 
viereckig,  vorne  abgestutzt,  hinten  bis  zu  den  Augen  in  das  II.  eingezogen,  letztere 
ziemlich  gross,  an  den  Seiten  des  K. ,  grob  facettirt ,  vorne  von  dem  wulstigen 
Seitenrande  des  K.  etwas  bedeckt.  H.  viereckig,  kürzer  als  breit.  Schildchen  klein. 
Fd.  kaum  breiter  als  das  H.,  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  oder  länger, 
flach  gewölbt.  V-Brust  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Beine  einfach,  die  Schienen 
nur  wenig  gegen  die  Spitze  und  allmälig  erweitert,  die  Füsse  fadenförmig.) 

Röthlich-gelbbraun  oder  kastanienbraun,  H.  fein  und  dicht  punktirt,  Fd.  fein 
punktirt-gestreift,  die  Streifen  nach  aussen  etwas  erhaben,  ihre  Zwischenräume 
sehr  fein  punktirt.  1% — 1%W*.  Bei  altem  Brode  und  in  Naturalien  häufig. 
Fabr.  8.  E.  II.  165.  23.  (Trogosita.)  Sturm.  Ins.  II.  228.  6.  taf.  47.  fig.  d.  D. 
(Tenebrio.)  Duft.  Fn.  II.  204.  10.  (eod.)  Oyllh.  Ins.  II.  688.  2.  (Phaleria  casta- 
uea  Herbst.)  [Vrnmiimirii. 

Kastanienbraun,  mehr  gewölbt,  der  Mund,  das  Endglied  der  Fühler  und  die 
Füsse  viel  lichter;  H.  gewölbt,  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  zwei  in  die 
Quere  stehenden  Grübchen  auf  seiner  Mitte;  Fd.  gewölbt,  deutlich  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  1%"*  *),  Von  Herrn  Dufl- 
achmid  im  Brode  gefunden.  Duftschmid.  Fn.  austr.  II.  304.  9.  (Tenebrio.) 

bifoveolatum. 


')  Mir  iat  dleaer  KIfer  unbekannt  und  au»  Du/Uchmifi  Beaehreibun*  kam.  mau  nicht  entnehmen,  ob 
er  in  dfeae  Gattung  gehört.    Nach  Herrn  Türk  nur  Abart  der  vorhergehenden. 
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Unterseite  braun,  Oberseite  beller  oder  dunkler,  schwarzbraun,  glanzlos,  dicht 
und  tief  punktirt;  Fd.  mit  sehr  feinen  erhabenen  Streifen,  und  in  den  Zwi- 
schenräumen derselben  mit  drei  feinen  Punktreihen,  Kopfschild,  Mund,  Fühler 
und  Beine  r. »Stroth.  2"'.  Sehr  selten,  an  Bienenstöcken,  auch  unter  Pappel- 
rinde. Charpentier.  Horae  entomol.  pag.  218.  (Tenebrio.)  Wilh.  Redt,  quaed. 
Gen.  &  Spec.  Austr.  pag.  17.  14.  (Margus  obscurns.)  madens. 

854.  Gatt  Lyphia. 

Mulsant  b  Hey.   Opuse.  IX.  pag.  1«6. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich,  die  Fühler  haben  aber  vier  ver- 
größerte Endglieder,  da»  H.  ist  etwa«  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen, und  die  V- Schienen  sind  nach  vorne  nur  sehr  schwach  erweitert,  von  ziem- 
lich gleicher  Gestalt  wie  die  anderen.  Fd.  parallel,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend, 
ihr  umgeschlagener  Rand  vor  der  Spitze  abgekürzt.) 

Die  einzige  bis  jetzt  an  einem  Feigenbaume  auf  Corsica  gefundene  Art  dieser 
Gattung  —  Lyphia  ficicola  —  Mulaant  &  Rey.  1.  c.  Jaquelin-DuvaL  Gen.  d. 
Coleopt.  III.  pag.  305.  pl.  79.  hg.  396,  ist  2'"  lang,  parallel,  wenig  gewölbt,  un- 
ten dunkler  oben  heller  rothbraun;  K.  und  H.  runzelig  punktirt;  Fd.  gestreift  - 
punktirt  '). 

855.  Gatt.  Gnathoeerus. 

Thun»«!?.  Vetenek.  Acd.  Mandl.  IBM. 
Lucas.  Explor.  scient.  de  l'Aigerie.  pag.  344.  Ceraodria. 

(Fllhler  11 -gliederig,  fadenförmig,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  allmälig  ver- 
dickt. O-Kiefer  in  Form  zweier  etwas  auf-  und  einwärts  gebogener  Horner,  bei 
dem  vorragend,  bei  dem  °.  ganz  unter  das  grosse,  halbkreisförmige  Kopfschild 
versteckt,  mit  getheilter  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Ixippen, 
der  innere  verlängert,  schmal.  K-Taster  ziemlich  lang,  ihr  letztes  Glied  gegen  die 
Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Kinn  ziemlich  viereckig,  nach  vorne  etwas 
erweitert.  Endglied  der  L-  Taster  ziemlich  kegelförmig.  Körper  länglich,  gleichbreit, 
flach  gewölbt.  K.  des  rf  beiderseits  mit  einer  flügelartigen ,  nach  aussen  abgerun- 
deten, nach  vorne  zugespitzten,  die  Augen  zur  Hälfte  überschreitenden  Erweiterung 
und  mit  zwei  kegelförmigen,  kurzen  Hörnern  auf  dem  Scheitel,  der  des  !j?  vorne 
halbkreisförmig  abgerundet,  mit  unbewehrter  Stirne  und  mit  ausserhalb  den  halb- 
kugelförmigen,  vorspringenden  Äugen  verlaufendem  Seitenrande.  H.  breiler  als  lang, 
hinten  etwas  verengt  oder  gerade  abgestutzt.  Schildchen  klein.  Fd.  an  der  Wurzel 
wenig  breiter  als  der  Hinlerrand  de*  H,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 
Fortsatz  der  V-Brust  zwischen  den  V-Huften  schmal.  Beine  kurz ,  ihre  Schienen 
nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert,  die  Füsse  fadenförmig.) 

Die  einzige  beschriebene  Art  dieser  Gattung  —  Gnathoeerus  (Trogosita)  cor- 
nutus,  —  Fabricius,  Suppl.  Entom.  syst  pag.  51.  5 — 6.  Lucas  I.  c.  pag.  345.  uro. 
925.  (Cerandria  cornuta)  kommt  in  den  Magazinen  süd-europaischer  Häfen  vor, 
auch  in  Brasilien,  Cuba  u.  s.  w.  Selbe  ist  1'/,  —  lang,  fSthlich-braungelb  oder 
rothgelb,  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  Fd.  jede  mit  neun  feinen  Punkt- 
streifen und  flachen,  mit  äusserst  feinen,  zerstreuten  Pünktchen  besetzten  Zwi- 
schenräumen *). 


Nach  Jakutin  -  Diaalt  Ansicht  durfte  der  von  Harra  Fairmaire  In  den  Annal.  d.  I.  10c.  entora.  de 
Franc«  1*56.  pag.  534  beschriebene  Blus  tetrapbyllui —  bieher  gehören. 

*)  Eis  Stück  wurde  von  Herrn   Mann  Im  vorigen  Jahre  hier  In  Wien  in  einen»  Stück  Weisibrod 
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856.  Gatt.  Ilypophloeus. 

Fabricliu.  ScrlTt.  of  Natur.  SeUk.  17B0. 


(Fühler  vom  fünften  Gliede  angefangen  bedeutend  verdickt,  breiter  als  lang, 
das  letzte  Glied  kurz- eiförmig.  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitzt.  U-Kiefer  zweilappig, 
der  innere  Lappen  klein,  der  äussere  gross  und  breit,  an  der  Spitze  häutig, 
schief  abgestutzt  und  bebartet.  Endglied  der  K-Taster  lang-eiförmig,  das  der  L- 
Taster  eiförmig.  Zunge  abgestutzt,  an  den  Seilen  mehr  oder  weniger  erweitert. 
Körper  lang -gestreckt,  walzenförmig.  Augen  gross,  oval,  der  Vorderrand  derselben 
durch  den  Kopfrand  etxoas  ausgebuchtet.  H.  so  lang  als  breit  oder  länger,  an  den 
Seiten  fein  gerandet  und  fast  gerade.  Fd.  wnig  breiter  als  das  H.,  zwei  bis  drei- 
mal so  lang  als  zusammen  breit,  die  Spitze  des  Hinterleibes  nicht  ganz  bedeckend. 
Die  Arten  leben  unter  morscher  Baumrinde.) 

1  Fd.  mit  deutlichen  Punktreihen  2 

 punktirt,  die  Punkte  entweder  überall  verworren  oder  nur  an  der  Naht 

hie  und  da  Seihen  bildend  3 

2  Rüthlich-dunkelbraun,   glänzend,   die  Puhler  und  Beine  heller;   H.  länger  aLs 

breit;  Fd.  fast  dreimal  solang  als  zusammen  breit,  vollkommen  walzenförmig, 
zwischen  den  Punktreihen  zerstreut  punktirt.  2%— 3"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E. 
II.   658.  3.   Pz.   Fn.   12.    13.   Gyllh.  Ins.  II.  678.  1.   Duft  Fn.  III.  308.  1. 


Rustroth,  wenig  glänzend;  H.  so  laug  als  breit,  dicht  punktirt;  Fd.  wenig  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  flach  gewölbt,  die  Punktreihen  ziem- 
lich tief,  deren  Zwischenräume  kaum  sichtbar  punktirt.  1 '/»'"•  I™  Moder 
alter  Bäume  und  unter  deren  Rinde,  ziemlich  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  559. 
6.  Gyllh.  Ins.  II.  583.  7.  Duft.  Fn.  III.  310.  4.  Pz.  Fn.  I.  23  depieas  is. 

3  Fd.  einfärbig  brauu  oder  gelbbraun,  oder  nur  an  der  Naht  oder  am  Schildchen 

dunkler  4 

 vonie  roth,  rückwärts  schwarz    G 

4  Oberseite  des  Käfers  ganz  röthlichbraun  oder  rostroth  ...         ....  5 

K.  und  H.  schwarz  oder  schwarzbraun,  fein  und  dicht  punktirt,  Fd.  kaum  brei- 
ter als  das  II.,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  vollkommen  walzen- 
förmig, röthlich-gelbbraun  ,  die  sehr  feinen  Punkte  neben  der  Naht  gereiht. 
1  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  659.  4.  Pz.  Fn.  6.  16.  Gyllh.  Ins.  II.  582. 
6.  Duft.  Fn.  II.  310,  6.  linearis. 

i  Rothbraun,  glänzend,  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Ii.  so  breit 
als  lang;  Fd.  sehr  fein  punktirt,  mit  einer  oder  zwei  mehr  oder  minder  regel- 
mässigen Punktreihen  neben  der  Naht.  ls/«— 2"'.  Selten.  Payk.  Fn.  III.  322. 
2.  Gyllh.  Ins.  II.  679.  2.  Creutzer.  Ent  Vers.  126.  18.  taf.  III.  30.  (Hypoph. 
ferrugineus. |  Duft.  Fn.  II.  309.  3.  (eod.)  I'raxiui. 

Rostroth,  glänzend;  Füliler  und  Beine  röthlichgelb ;  H.  deutlich  länger  als  breit, 
äusserst  fein  punktirt;  Fd.  fein  und  dichter  punktirt  als  bei  dem  Vorigen, 
die  Punkte  auch  an  der  Naht  ganz  verworren.  1'//".  Nicht  selten.  Pz.  Fn. 
67.  19.  Duft.  Fn.  II.  310.  5.  Pini. 

6  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  die  vordere  Hälfte  der  Fd.  roth,  der  Mund  roth- 
braun, Fühler,  Beine  und  Unterseite  rostroth;  H.  dicht  und  ziemlich  tief,  die 
Fd.  feiner  punktirt,  die  Punkte  neben  der  Naht  einige  Reihen  bildend.  1 '/.,'" 
bis  1%'".  Selten,  in  den  Bohrlöchern  des  Piatypus  cyliudrus.  Fabr.  S. 
E.  II.  659.  5.  Pz.  Fn.  6.  17.  Gyllh.  Ins.  II.  681.  5.  fasciatus. 


')  Für  diese  Art,  welche  »ich  durch  einen  mehr  aufgeworfenen  Kopfrand  ober  den  Augen,  durch  ein 
kürzere*  H.  und  längere  Fd. ,  welche  den  Hinterleib  tränt  bedecken  und  deren  umgeschlagener 
Rand  bis  tum  Nahtwinkel  reicht,  von  den  übrigen  Arten  unterscheidet,  gründeten  Muitant  und 
Jaqutlin-DuwcU  die  Gattung  —  Palorus  —  wohin  auch  Hjrpopbloeut  Ratteburgli  gehört. 
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K.  und  II.  rostroth;  Fd.  schwarz,  das  vordere  Drittel  derselben  röthlichgelb, 
Unterseite  rostroth;  H.  fein,  zerstreut  und  kaum  stärker  punktirt  als  die  Fd., 
diese  durchaus  verworren  punktirt.  1  */»'"•  In  Moder  alter  Baume  und  nnter 
deren  Rinde  sehr  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  669.  7.  Gyllh.  Ins.  II.  680.  4.  Duft 
Fn.  II.  809.  2.  Pz.  Fn.  12.  14.  bicolor. 

AI»  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung  : 

Zu  Nr.  2.  Hypophloeus  Ratzeb  urgii.  Wissmann  in  der  Stettiner  entom.  Zeitg. 
1848.  8.  77.  Dem  Hypoph.  depressus  sehr  nahe  verwandt,  aber  nur  V"  lang,  etwas 
heller  gefärbt,  das  H.  ist  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  spärlicher  und  feiner 
punktirt  und  die  Zwischenräume  der  etwas  schwächeren  Punktstreifen  auf  den 
Fd.  sind  nicht  zerstreut-punktirt,  sondern  zeigen  eine  ziemlich  regelmässige  Reihe 
sehr  feiner  Punkte.    Unter  Buchenrinde. 

Zu  Nr.  4.  suturalis.  Paykul.  Fn.  suec.  III.  pag.  323.  4.  Gyllenhal.  Insect. 

suec.  II.  pag.  680.  3.  Röthlichbraun,  glänzend;  H.  kürzer  als  bei  H.  fraxini  und 
so  wie  die  Fd.  stärker  punktirt,  letztere  mit  einem  breiten,  schwärzlichen  Strei- 
fen über  die  Naht.  1%'". 

Zu  Nr.  6.  rufulus.  Rosenhauer.  Beiträge  zur  Ins.  Fn.  Eur.  S.  32.  Dem  Hypoph. 

Pini  zunächst  verwandt,  aber  nur  1'/,"'  lang,  schlank,  etwas  stärker  gewölbt  und 
heller  gefärbt,  ganz  röthlich-gelbbraun,  glänzend,  die  Fd.  sind  sparsam  und  etwas 
zarter  als  das  H.  punktirt. 

Zu  Nr.  6.  longulus.  Gyllenhal  Insect.  suec.  IV.  App.  pag.  417.  Linear,  ge- 
streckt, weniger  gewölht,  röthlichgelb;  H.  viel  länger  als  breit  und  wie  die  Fd. 
feiner  punktirt.  2"'.  Nord-Deutschland. 


857.  Gatt,  lloiua. 

CMtdnau.  HUt.  Bat.  d*s  Im.  11.  21».  1840. 

(Fühler  vom  vierten  Gliedern  gegen  die  Spitze  verdickt,  etwas  breit  ge- 
druckt, die  vergi-össerten  Glieder  doppell  so  breit  als  lang.  O-Kiefer  mit  geseil- 
ter Spitze  und  gezähntem  Innenrande.  U-Kitfer  mit  zwei  derben ,  bebarteten ,  an 
der  Spitze  mit  einem  hornigen  Nagel  bewaffneten  Lappen.  Endglied  der  K-Taster 
beil förmig,  das  der  L-Tuster  eiförmig.  Zunge  hornig,  in  der  Mitte  eingeschnitten. 
Kinn  filzig  behaart.  K. ,  H.  und  Fd.  ähnlich  irie  bei  der  vorigen  Gattung,  das 
H.  aber  an  der  Spitze  verengt,  die  Fd.  schwach  getcölbt.  M-Brust  mit  einem 
spitzig  dreieckigen  Ausschnitte  fUr  einen  Fortsatz  der  V- Brust.  V-Schienen  gegen 
die  Spitze  stark  erweitert,  ihr  Aussenrand  scharf  gezähnt.  Bei  dem  cT  ist  das 
H.  vorne  leicht  eingedrückt,  mit  zwei  kleinen  Höckerchen  hinter  dem  Eindrucke.) 

Braunroth,  glänzend,  unbehaart,  K.  und  H.  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  Fd. 
gekerbt-gestreift.  4'/,'".  Im  Moder  alter  Bäume,  nicht  selten.  Linne.  8.  N.  IL 
676  5.  (Tenebrio.)  Duft.  Fn.  II.  302.  6.  (eod.)  Gyllh.  bis.  IL  687.  1.  (Phaleria 
culinaris.)  Pz.  Fn.  9.  2.  £  (Tenebrio  ferrugineus)  und  9.  1.  5  (Tenebrio 
culinaris).  culinaris. 

858—859.  Gatt.  Melasia. 

Mu1*aot.  Opuac.  eoton.  VIL  pag.  160. 

(Der  Gattung  Uloma  äusserst  nahe  verwandt  und  durch  die  Bildung  der 
Fühlerglieder  und  der  Kinnplatte,  so  wie  durch  die  kurze  Körperform  verschieden. 
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Die  Fühler  sind  vom  fünften  Gliede  an  aümälig  verdickt,  ihr  sechst™  bis  zehnte* 
Glied  quer-viereckig  mit  stumpfen  Winkeln,  nicht  schalenförmig  wie  bei  Uloma, 
das  letzte  Glied  eiförmig.  Die  Kinnplatte,  welche  bei  Uloma  ein  vorne  breites, 
nach  hinten  zugespitztes  Dreieck  bildet,  ist  hier  quer-oval.  Die  gegen  die  Spitze 
erweiterten  V-Schienen  sind  an  der  Aussenkante  gezäfmelt.  Der  länglich-ovale 
Körper  ist  beiläufig  noch  ein  Mal  so  lang  als  breit.) 

Mulsant  gründete  diese  Gattung  für  eine  mir  unbekannte,  in  Siciüea  vorkommende 
Art  —  Melasia  gagatina  —  und  eine  zweite  vom  Senegal.  Entere  ist  3 Vi'" 
bis  S*//"  lang,  wenig  gewölbt,  schwarz  glänzend,  der  Mund,  die  Fühler,  die  Spitze 
der  Schienen  und  die  Füsse  sind  röthlich-braungelb ;  H.  hinten  wenigstens  um 
zwei  Drittel  breiter  als  in  der  Mitte  lang,  fein  punktirt;  mit  erhaben  gerandetem, 
auf  der  zweiten  Hälfte  etwas  breiterem  Seitenrande;  Fd.  gegen  die  Mitte  am 
breitesten,  jede  mit  neun  tiefen,  punktirten  Streifen,  der  zweite  bis  siebente  Strei- 
fen an  ihrem  Ende  verloschen,  die  beinahe  ebenen  Zwischenräume  undeutlich 
punktirt,  an  den  Seiten  durch  die  Punkte  der  Streifen  etwas  gekerbt. 

860—861.  üatt.  Pygidiphoru*1). 

Mulsum.  Ihm.  n;o.  d.  Coleopt.  de  France.  Latigcues.  Supptem. 

( Der  Gattung  Cataphronetis  sehr  nahe  stehend.  Fühler  11 -gliederig, 
kaum  die  Mitte  des  II.  erreichend,  das  erste  Glied  länger  als  das  dritte,  das 
zweite  kurz,  das  dritte  länger  als  das  folgende,  viertes  und  fünftes  gleich,  ver- 
kehrt-kegelförmig, das  sechste  bis  zehnte  zusammengedrückt,  breiter,  eine  Art  Keule 
bildend,  die  Glieder  vorzüglich  nach  innen  etwas  gezähnt,  das  letzte  Glied  eiförmig. 
0- Kiefer  mit  einfacher  (t)  Spitze.  Letztes  Glied  der  kurzen  K-Taster  kegelförmig. 
Kinn  vorne  verengt  und  abgestutzt,  breiter  als  lang.  Körper  oval,  länglich.  Augen 
von  dem  Kopfrande  etwas  übersetzt,  an  der  Unterseite  des  K.  stark  einander  ge- 
nähert. H.  breiter  als  lang  mit  geradem  Hinterrande,  vorne  verengt,  der  Vorder- 
rand leicht  ausgeschnitten,  mit  deutlich  vorragenden  Ecken.  Schildchen  breit-drei- 
eckig. Fd.  vorne  etwas  breiter  als  der  Hinterrand  des  H.,  in  der  Mitte  wenig 
erweitert,  hinten  stumpf  abgerundet,  die  Afterdecke  frei  lassend.  V-Hüften  durch 
tinen  hinten  zugespitzten  Fortsatz  der  V- Brust  getrennt.  V-Schienen  gegen  die  Spitze 
dreieckig  erweitert,  am  Aussenrande  gezähnelt.) 

Diese  Gattung  gründete  Mulsant  für  einen  von  Herrn  Oarl  Perroud  bei  Bordeaux 
gesammelten  Käfer  —  Pygidiphorus  Caroli.  Er  ist  3"'  lang,  sehr  schwach 
gewölbt,  unbehaart,  glänzend,  oben  fein  punktirt,  schwarz  oder  schwarzbraun, 
die  Fühlerwurzel  röthlich-braungelb;  H.  im  vorderen  Drittel  verengt,  hinten  mit 
geraden  Seiten ;  Fd.  mit  neun,  vorne  seichten  und  punktirten,  hinten  tieferen, 
glatten  Streifen;  von  den  hinten  mehr  gewölbten  Zwischenräumen  der  4.  und  0. 
gewöhnlich  die  Spitze  nicht  erreichend;  Unterseite  und  Beine  etwas  heller  ge- 
färbt, erstere  an  den  Seiten  körnig  punktirt,  letztere  an  den  Schienen  und  Füssen 
mit  kleinen  Stacheln  versehen. 

862.  Gatt.  AJphitobius. 

Stephen!.  IUuttr.  of  brit.  Entom.  V.  pag.  11. 
Uedt.  Fn.  auitr.  I.  pag.  594.  Heterophaga. 

(Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt,  die  äusseren  Glieder  breiter  als 
lang,  kurz-kegelförmig,  das  letzt«  rund.  O-Kiefer  mit  geÜieilter  Spitze.  U-Kiefer 
mit  zwei  kleinen,   hornigen,    an  der  Spitze   bebarteten  Lappen.    Endglied  der 


>)  Mir  ebeato  wie  di«  frohere  Gattuog  unbekannt. 
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K-Taster  beHförmig,  das  der  L- Taster  eiförmig,  ahgestutzt.  Zunge  vorne  gerade 
abgestutzt,  an  den  Seiten  kalbhäutig,  abgerundet.  H.  bei  beiden  Geschlechtern  ohne 
Eindrücke ,  am  Grunde  beiderseits  ziemlich  tief  ausgebuchtet.  Aussenrand  der  V- 
Schienen  ungezähnt,  oder  nur  mit  feinen,  kurzen  Stacheln.  Das  Uebrige  wie  bei 
der  folgenden  Gattung.  Die  Arten  leben  bei  modernden  Pßanzenstoffen  und  unter 

1  Yorderschieuen  an  der  Spitze  gerundet  erweitert,   mit  einem  Kranze  von  Sta- 

cheln, ihr  Aussenrand  mit  deutlichen  Dornen  besetzt.  Oberseite  pechschwarz, 
glänzend,  die  Unterseite  braun  oder  rostroth.  die  Fühler  und  Beine  braunlich- 
rothj  H.  fein  und  zerstreut  punktirt;  Fd.  so  breit  als  das  II.,  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  fein  punktirt-gestreift,  mit  fein  und  sparsam  punktirten 
Zwischenräumen.  2% -2%"'.  Sehr  selten.  Ps.  Fn.  37.  16.  (Tenebrio.)  llliger 
Käf.  Pr.  116.  4.  (eod.)  Sturm.  Fn.  II.  232.  8.  (eod.)  Dejean.  Catal.  edit.  III. 
paf.  220.  (üeterophaga  opatroides.)  dinperinu». 

 nur  wenig  und  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert,  ihr  Aussenrand  glatt 

oder  nur  mit  sehr  feinen  kurzen  Dtfrnchen   ....  2 

2  Oberseite  pechschwarz,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  braun,  die  Fühler  und 

Beine  rostroth;  H.  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt; 
Kd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  flach  gewölbt,  mit  äus- 
serst feinen,  kaum  sichtbaren  Pünktchen.  2—2//".  8ehr  selten.  P».  Fn.  61. 
3  (Tenebrio.)  Duft.  Fn.  IL  303.  8  (eod.)  Sturm.  Ins.  II.  233.  9.  (eod.)  Ste- 
phens. Manual  of.  brit  Coleopt.  pag.  223.  (Alphitobius  manritanicus.)  Fagl. 

 schwarz,  glänzend,  der  Mund,  die  Seitenränder  des  H.,  eine  grosse  Makel 

an  der  Schulter  jeder  Fd.  und  ihre  Spitze,  so  wie  die  Fühler  und  Beine 
rostroth,  Unterseite  braun;  H.  wie  bei  der  vorigen  Art;  Fd.  fein  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  breit,  flach,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt. 
l'/.-Zy,'".  Selten.  Olivier  Entom.  III.  68.  pag.  17.  t  2.  fig.  a.  b.  (Helops.) 
Herbst.  Käf.  VIII.  17.  41.  taf.  118.  fig.  9.  (Tenebrio  chrysomelinus.)  Duft. 
Fn.  II.  303.  7.  (eod.)  Redt.  Fn.  edit  II.  S.  606.  2.  (Heterophaga  chrysomelina.) 

pfCMM» 

8C3.  Gatt.  CataphroneÜs. 

Mulsant.  Coleopt.  de  Franc«.  UUgenes.  18M.  pag.  240. 

(FUhler  11- gliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert,  ihr  erstes  Glied 
das  yröstte,  das  zxceite  und  dritte  an  Grösse  ziemlich  gleich,  das  letzte  eiförmig. 
Mundtheile  ziemlich  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung.  Kvrj>er  länglich.  K.  klein, 
gerundet,  das  Kopfschild  vorne  abgerundet.  Augen  an  den  Seiten  des  K.,  vertiral, 
vorne  in  der  Mitte  von  dem  Seitenrande  etwas  bedeckt.  H.  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  von  der  Mitte  am  breitesten,  der  Jlinterrand  ziemlich  gerade  mit  stum- 
pfen Ecken,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnitten  mit  etwas  vorspringenden  Winkeln. 
Schildchen  gerundet-dreieckig.  Fd.  kaum  so  breit  als  der  breiteste  Theil  des  H.f 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  den  Seiten  gerade,  hinten  zugerun- 
det. V'Brust  mit  einem  spateiförmigen  Fortsatze  zwischen  den  V-HUften.  Beine 
kurz  und  kräftig,  die  V-Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  grossen  Enddomen  und 
mit  einer  lappenartigen,  abgerundeten  Erweiterung  nach  aussen,  die  Füsse  einfach, 
fadenförmig.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Cataphronetis  (Phthora)  crenata  — 
Germar.  Fn.  Ins.  Kur.  18.  11.  Mulsant.  I.  c.  pag.  241  (Cataphronetis  brunnea) 
kommt  unter  Steinen  und  trockenem  Dünger  in  Süd-Frankreich  vor.  Sie  ist  2" 
bis  2  V,'"  lang,  schwarz  oder  braun,  glänzend,  die  Fühler  rüthlich-gelb,  die  Beine 
rothbraun;  K.  und  H.  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  an  allen  Rändern 
mit  Ausnahme  der  Mitte  des  Vorderrandes  fein  erhaben  gerandet ;  Fd.  mit  seichten, 
regelmässigen  Punktstreifen  und  mit  feinen,  zerstreuten  Pünktchen  auf  den  breiten, 
flachen  Zwischenräumen. 

Kaune  au*trinca.  II.  8 
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864.  Gatt.  Phthora. 

Mul«ant.  Colöopt.  de  France.  Latigcnea.  1854.  pag.  228. 

(Fühler  11-gliederig,  das  dritte  Glied  wenig  länger  als  das  zweite,  die  folgen- 
den kurz  und  allmälig  erweitert,  die  drei  letzten  bedeutend  erweitert  und  etwas 
zusammengedrückt,  das  letzte  rund.  0- Lippe  quer.  O-Kiefer  nicht  vorragend,  ihre 
Spitze  getheilt.  Endglied  der  K-Taster  ziemlich  gleichbreit,  schief  abgestutzt.  Kinn 
nach  hinten  verengt.  Endglied  der  L-Taster  eiförmig.  Kopfschild  vorne  sanft  ab- 
gerundet. Augen  gerundet.  H.  viel  breiter  als  lang,  hinten  sehr  schwach  gerundet, 
nach  vorne  nur  etwas  verengt,  der  Seitenrand  breit  abgesetzt  und  etwas  aufgebogen. 
Schildchen  sehr  klein,  punktförmig.  Fd.  so  breit  als  das  H,  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  walzenförmig.  V-Brust  spateiförmig,  zwischen  den  V'HüfUn 
verlängert.  Beine  kurz,  etwas  zusammengedrückt,  die  Schienen  gegen  die  Spitze 
etwas  erweitert,  am  Auseenrandt  fein  gezähnelt,  die  Füsse  fadenförmig.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Phthora  crenata  — 
V  int.  1.  c.  229.  1,  lebt  im  westlichen  Frankreich  in  Fichten-Stöcken.  Sie  ist 
1*/, — l'/j"1  lang,  röthlich-gelbbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  H.  mit  tiefen, 
nicht  sehr  dichten  Punkten;  Fd.  tief  gekerbt-gefurcht,  die  Zwischenräume  ge- 
wölbt, glatt. 

865.  Gatt.  Ereltis  '). 
Helfant  Opu»c  mt.  If.  pag.  im. 

Fühler  11  -gliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Müte  des  H. 
kaum  überragend.  0-  Lippe  wenig  vorragend,  quer.  O-Kiefer  nicht  vorragend. 
Letztes  Glied  der  K-Taster  beilförmig.  Kinn  herzförmig,  eben.  Körper  gestreckt, 
wenig  gewölbt.  Kopfschild  abgestutzt.  Augen  an  den  Seiten  des  K.,  vorne  nur  wenig 
von  dem  Seitenrande  des  K.  bedeckt,  der  K.  bi»  zu  ihnen  in  das  H.  eingezogen. 
H.  breiter  als  lang,  hinten  zweimal  gebuchtet,  mit  vorgezogenen  Ecken.  Fd.  mit 
ziemlich  geraden  Seiten  bis  über  die  Hälfte.  V- Brust  mit  einem  Fortsatze  zwischen 
den  V- HUften,  welcher  in  eine  Vertiefung  der  M-  Brust  passt.  V- Hüften  kugelig. 
Schenkel  zusammengedruckt.  Schienen  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert.  Füsse 
fadenförmig ,  mit  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige  bekannte  Art —  Erelus  sulcipennis  —  Mulsant  I.e.  pag.  186,  wurde 
auf  der  Insel  Sicilien  entdeckt.  Selbe  ist  6"'  lang,  schwarz,  glänzend,  die  Füh- 
ler, die  O-Lippe,  die  Taster  und  Füsse  sind  rothhraun;  H.  ziemlich  viereckig, 
dicht  und  gross  punktirt,  hinten  mit  einer  Mittelrinne;  Fd.  punktirt-gefurcht,  mit 
voino  stumpfen,  hinten  schneidig  erhabenen  Zwischenräumen;  der  zweite  und 
achte,  der  dritte  und  siebente,  der  vierte  und  sechste  von  ihnen  hinten  sich  ver- 
einigend, der  fünfte  von  den  zunächst  stehenden  eingeschlossen. 

866.  Gatt.  Anthracias. 

Steven.  Drjean.  Catal.  edit.  III.  pag.  227. 

(Fühler  1 1 -gliederig ,  fadenförmig,  mit  drei  grösseren,  eine  längliche,  zu- 
sammengedrückte Ketde  bildenden  Endgliedern.  O-Lippe  massig  vorragend,  an  den 
Ecken  abgerundet.  U-Kiefer  mit  zwei  derben,  kurzen,  an  der  Spitze  mit  dicken 
Borsten  besetzten  Lappen,  der  innere  viel  schmäler  und  kürzer.  K-Taster  4-glie- 
derig,  das  erste  und  dritte  Glied  klein ,  das  zweite  und  letzte  viel  grösser,  ziem- 


i)  Mir  iit  diene  Gattung  gani  unbekannt  nnd  die  hier  gegebenen  Charaktere   sind  nach  Herrn 
HuUanl  t  Beschreibung. 
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lieh  gleich  gross,  das  letzte  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinn  fast  länger  als  vorne 
breit,  nach  hinten  verengt,  vorne  ziemlich  gerade  abgestutzt.  Zunge  vorragend,  in  der 
Mitte  hornig,  nach  aussen  pergamentartig,  an  der  Spitze  ausgerandet  und  mit 
Borsten  beiderseits  besetzt.  L-Taster  mit  eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede.  Körper 
walzenförmig.  K.  rundlich,  vorne  abgestutzt  und  seicht  ausgerandet,  die  Stime  bei 
dem  2  ohne  Erhabenheilen,  bei  dem  cf  mit  zwei  gerade  aufgerichteten,  parallelen 
Hörnern.  Augen  in  der  Mitte  der  Kopfseiten,  vertical,  von  einer  dünnen  Leiste 
des  Kopfrandes  ganz  überzogen  und  in  zwei  gleiche,  obere  und  untere  Hälften 
getheilt.  H.  quer-viereckig,  von  der  Mitte  nach  vorne  etwas  verengt,  der  Hinter- 
rand beiderseits  ausgebuchtet.  Schildchen  dreieckig,  die  Seiten  gekrümmt.  Fd.  wenig 
breiter  als  das  IL,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzen- 
förmig. Fortsatz  der  V-Brust  zwischen  den  V-Hüften  schmal,  hinten  nicht  vor- 
ragend. Erster  Bauchring  mit  einer  stumpfspitzigen,  breiten  Verlängerung  zwischen  die 
H- Hüften.  Beine  einfach,  mit  geraden,  gegen  die  Spitze  kaum  erweiterten  Schienen.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung — Anthracias  bicornis  — 
Steven.  Dejean.  catal.  edit.  III.  227,  lebt  unter  morscher  Baumrinde  im  Osten 
von  Süd-Europa,  Ungarn,  Süd-Russland,  u.  s.  w.  Selbe  ist  6—6'"  lang,  schwarz, 
unten  schwach  glänzend,  oben  ganz  glanzlos;  K.  und  H.  vorzüglich  an  den  Sei- 
ten dicht  punktirt,  die  Punkte  ziemlich  gross  mit  flachem  Boden;  Fd.  mit  sehr 
feinen,  zerstreuten  Pünktchen  und  mit  schwachen,  bald  mehr,  bald  weniger  deut- 
lichen Punktreihen. 

Zwanzigste  Gruppe  Cossyphini. 

(Körper  ganz  flach,  im  Umkreise  blalf artig  erweitert.    K.  ganz  unter  dem 
H.  versteckt.) 

867.  Gatt.  Cossyphus. 

Fabrlelo».  Sy.r.  Bntom.  179». 

(Eine  durch  die  Bildung  des  Körpers  vor  allen  ausgezeichnete  Gattung.  Der 
lang-ovale,  vorne  und  hinten  vollkommen  abgerundete  Körper  ist  nämlich  flachge- 
drückt und  die  durchscheinenden  Aussenränder  des  H.  und  der  Fd.  sind  weit  über 
den  Körper  hinaus  erweitert  und  aufgebogen,  und  der  K.  ist  von  oben  nicht  sichtbar, 
sondern  steckt  in  einer  Vertiefung  der  V-Brust.  Fühler  1 1  -  gliederig ,  allmäUg 
gegen  die  Spitze  verdickt,  die  letzteren  Glieder  breiter  als  lang,  das  letzte  etwas 
6chmäler  als  die  zwei  vorhergehenden.  0- Lippe  in  einem  tiefen,  von  zwei  dorn- 
artigen Fortsätzen  begrenzten  Ausschnitte  des  Kopfschildes  eingesenkt,  quer,  seicht 
ausgebuchtet.  0- Kiefer  ungleich,  eines  an  der  Spitze  getheilt,  das  andere  an  der 
Spitze  einfach  und  hinter  derselben  gezähnt.  U- Kiefer  mit  zwei  kleinen,  kurzen, 
an  der  Spitze  dicht  mit  Borsten  besetzten  Lappen  und  langen  Tastern,  das  End- 
glied derselben  gross,  dreieckig.  Kinn  und  Zunge  hornig,  beide  ziemlich  halbmond- 
förmig, an  den  Ecken  abgerundet.  L-Taster  nur  mit  dem  letzten  lang-eiförmigen 
Gliede  die  Zunge  überragend l).  Augen  rund.  H.  halbkreisförmig.  Hüften  der 
V- Beine  im  zweiten  Drittel  der  länge  der  V-Brust  eingelenkt.  Hinterleib  in  einer 
von  dem  inneren  Flügeldeckenrande  gebildeten  Rinne  eingeschlossen.  Beine  dünn, 
mit  einfachen  Schienen  und  Füssen.  Die  Arten  sind  in  den  wärmeren  Ländern 
der  alten  Welt  einhämisch.) 


,  Ich  zergliederte  nur  Cosiyp  hua  H  o  f  f  m  an  n  t  <  g  | !.  Herbst. 
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Unter  den  vier  im  südlichen  Spanien  und  Portugal  vorkommenden  Arten  ist  — 
Cossyphus  Hoffmannseggi  —  Herbst.  Käf.  VII.  229.  2.  taf.  109.  6g.  13, 
wohl  die  verbreitetste.  Selbe  ist  4"'  lang,  braun,  der  breite,  durchscheinende 
Rand  heller,  die  Naht  und  eine  vorne  und  hinten  abgekürzte  Linie  auf  der  Scheibe 
jeder  einzelnen  Decke  erhaben.  Nach  Dr.  Rosennatter  liegen  diese  Käfer  unter 
Steinen  flach  auf  dem  Boden,  sind  in  der  Regel  mit  einer  Lehmkruste  bedeckt, 
und  man  bemerkt  sie  erst,  wenn  nie  sich  bewegen. 

Einundzwanzigste  Gruppe  Coelometopini. 

(Bau  der  V- Brust  und  der  V- Hüften  wie  bei  den  vorhergehenden  Gruppen, 
ebenso  die  mehr  oder  weniger  filzartige  Behaarung  der  Unterseite  der  Füsse.  O-Lippe 
kaum  über  das  Kopfschild  vorragend.  H- Brust  sehr  kurz.  K.  vor  den  Augen  mit  einer 
tiefen  Querfurche,  welche  sich  allmälig  feiner  and  seichter  werdend,  schief  bis  zum 
Vorderrande  erweitert.) 

868.  Gatt.  Codometopus. 

Soller.  Stadl  entom.  dl  Baad!  et  Troqui.  1848.  II.  97h. 

(Ausgezeichnet  von  allen  verwandten  Gattungen  durch  eine  Vertiefung  auf 
der  Mitte  des  K.  Etwas  vor  den  Augen  befindet  sich  nämlich  eine  acharf  begrenzte, 
tief  eingegrabene,  leicht  gebogene  Querfurche,  welche  sich  beiderseits  in  eine  schief 
nach  aussen  hinter  die  Ecken  des  Vorderrandes  ziehende,  viel  schmälere,  vertiefte 
Linie  endiget.  Fühler  11-glicderig,  über  die  Mitte  des  H.  kaum  hinausreichend, 
fadenförmig ,  die  Glieder  vom  dritten  an  länglich,  das  vierte  Glied  fast  eben  so 
lang  als  das  dritte,  die  vier  letzten  Glieder  schnurförmig.  0- Lippe  hornig,  nur 
wenig  vorragend,  quer,  vorne  seicht  ausgebucJitel.  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitze. 
Innerer  Trappen  der  U-Kiefer  mit  einem  einfachen  Hornhaken.  K-Taster  mit  beii- 
förmigem  Endgliede.  Kinnplatte  ziemlich  klein,  etwas  breiter  als  lang,  an  den 
Ecken  abgerundet.  Zunge  wenig  vorragend,  abgerundet,  mit  dickerem,  eiförmigem 
Endgliede.  K.  klein,  beinalie  bis  zu  den  nierenformigen ,  verticalen  Augen  in  das 
H.  versenkt,  das  Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt.  H.  fast  viereckig,  wenig  breiter 
als  lang,  hinten  gerade  abgestutzt,  vorne  seicht  ausgtbuchtet,  an  den  Seiten  etwas 
gerundet  erweitert,  überall,  mit  Ausnahme  der  Mitte  des  Vorderrandes,  erhaben 
gerandei.  Schildchen  sehr  klein,  quer.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  nach  hinten 
etwas  bauchig  erweitert,  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Fortsatz  der 
V-Brust  gegen  die  M-Brust  ziemlich  breit,  mit  zwei  tiefen  iMngsfurchen  und  ab- 
gerundeter Spitze.  Beine  einfach,  dünn,  aber  nicht  lang,  mit  spornlosen  Schienen.) 

Dir  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Coelometopus  (Blaps)  clypeatus, 
—  Germar.  Mag.  I.  122.  10.  kommt  in  Portugal  vor.  Sie  ist  7-  8"'  lang,  schwarz, 
matt,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  Fd.  fein  gestreift. 


Zweiundzwanzigste  Gruppe  Tenebrionini. 

(O-Lippe  deutlich  vorragend.  H-Brust  ziemlich  lang,  die  H-Hüften  viel  weiter 
von  den  M- Hüften  entfernt  als  wie  diese  von  den  V- Hüften.  Kinnplatte  klein,  den 
Mund  ganz  oder  grösstentheils  freilassend.  Kopfschild  ohne  Querfurche.  Das  Uebrige 
wie  bfi  der  vorigen  Gruppe.) 
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869.  Gatt  Iphthimus. 

TruquI.  Sttttlntr  Mtom.  Zoltff.  1857.  S.  92. 

{Fühler  11-glüderig ,  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  letzteren  Glieder  quer, 
das  letzte  länger  als  da»  vorletzte,  an  der  Spitze  abgerundet.  O-Lippe  quer,  vorne 
-sticht  ausgerandet.  0- Kiefer  kräftig,  nur  an  den  Seiten  vorragend,  ü- Kiefer  mit 
zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  ge- 
theilten  Hornhaken.  K- Taster  4  -  gliederig ,  das  erste  und  dritte  Glied  kurz  ,  das 
letzte  bedeutend  verdickt  mit  schief  abgestutzter  Spitze.  Kinnplatte  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  durch  eine  eingedrückte  Mittelfurche  in  zwei  kleine,  gerundet -vier- 
eckige Thcile  gclheilt.  L- Taster  mit  eiförmigem,  abgestutztem  Endglieds.  K.  läng- 

gerandei.  Augen  an  den  Seiten  des  K.,  weit  vor  den  Vorderecken  des  H.f  schmal 
nierenförmig,  vertical.  H.  quer-viereckig,  nach  hinten  etwas  herzförmig  verengt, 
die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Hinterwinkel  etwas  spitzig  vortretend,  der  Seiten- 
rand scharfkantig.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Fd.  an  der  Wurzel  etwas  breiter 
als  der  Hinterrand  des  H.,  bis  hinter  die  Mitte  etwas  erweitert,  dann  schnell 
verengt,  an  der  Naht  nicht  verwachsen.  Flügel  unvollständig.  V- Brust  zwischen 
den  V-Hüften  ziemlich  breit,  flach,  doppelt  gefurcht,  durch  einen  kurzen  Hals  von 
der  M- Brust  getrennt.  Vierter  Bauchring  kaum  halb  so  lang  als  wie  der  dritte. 
Beine  ziemlich  lang  und  dünn,  die  Schienen  sämmtlich  an  der  Spitze  gebogen  und 
an  der  inneren  Seite  desselben  behaart,  Füsse  unten  dicht  mit  Borsten  besetzt,  das 
Klauenglied  so  lang  als  die  übrigen  Glieder  zusammen.) 

Die  bekannteste  Art  dieser  Gattung,  deren  ziemlich  sahireiche  Arten  vorzüglich 
über  die  Tropenländer  der  ganzen  Welt  verbreitet  sind,  wo  sie  unter  Baumrinden 
leben,  ist  —  Iphtbimus  italicus,  —  Truqui  1.  c.  pag.  93.  Sie  ist  12'"  lang, 
fast  glanzlos,  sehr  fein  punktirt,  das  neunte  und  zehnte  Fühlerglied  sind  beinahe 
doppelt  so  breit  als  lang,  ihr  letztes  Glied  kaum  länger  als  breit;  H.  mit  schwach 
gekerbtem  Seitenrande ;  Fd.  mit  Längsreihen  seichter,  länglicher,  nicht  gedrängter 
Punkte  und  mit  feiner,  undeutlicher  Punktirung  in  den  Zwischenräumen.  Süd- 
Italien. 


870.  Gatt  Upis. 

F»briclus.  Bnt.  Syst.  IT«. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die  Form 
der  Kinnplatte  und  des  H.  verschieden.  Erstere  ist  nämlich  sehr  klein ,  beinahe 
länger  als  am  Grunde  breit,  vorne  etwas  verengt  und  stumpf  zugespitzt,  beider- 
seits mit  einer  Furche  hart  am  Rande;  —  das  letztere  ist  so  lang  als  breit, 
etwas  walzenförmig,  an  den  Seiten  abgerundet  und  die  Grenze  zwischen  Ober-  und 
Unterseile  nur  durch  eine  feine,  erhabene,  gerade  Linie  angezeigt,  seine  Hinter' 
winkel  nicht  vorspringend.  Das  Kopfschild  ist  hier  ebenso  wie  bei  der  vorhergehen- 
den Gattung  durch  eine  vertiefte,  nach  vorne  offene  Bogenlinie  von  der  Stirne  ge- 
trennt ,  der  Kopfrand  vor  den  Augen  aber  nicht  erweitert.  Die  Fd.  sind  mehr 
walzenförmig  gewölbt,  die  Flügel  entwickelt.  Die  Beine  sind  länger  und  schlanker, 
-die  V-Schenkel  etwas  stärker,  ihr  Unterrand  so  wie  die  Schienen  gerade.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Upisceramboides  — 
Linne.  Syst  Nat.  IL  621.  12  (Attelabus),  Gyllenhal.  Ins.  suec  EL  594.  1-  Herbst. 
Käf.  237.  6.  taf.  110.  fig.  6,  lebt  in  Norden  von  Europa,  vorzüglich  in  Schweden, 
in  Baum-Schwämmen.    Selbe  ist  8—9"'  lang,  schwarz,  matt  glänzend,  K.  und  H. 
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sind  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  zusammenfassend, 
die  Fd.  sind  mit  ziemlich  grossen,  erhabenen,  vielfach  netzartig  verschlungenen 
Runzeln  dicht  überzogen. 


(Fühler  schnurförmig ,  nicht  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die 
Mitte  des  H.  überragend,  ihr  drittes  Glied  da»  längste.  O-Lippe  quer.  O-Kiefer 
mit  getheilter  Spitze.  U- Kiefer  mit  zwei  kurzen,  hornigen,  an  der  Spitze  bebarteten 
Lappen,  Endglied  der  4-gliederigen  K-Taster  verdickt,  an  der  Spitze  abgestutzt. 
Kinnplatte  breiter  als  lang  ,  nach  vorne  erweitert ,  abgestutzt  oder  seicht  ausge- 
buchtet. Zunge  vorragend.  Endglied  der  L-Taster  länglich-eiförmig,  an  der  Spitze 
abgestutzt.  Körper  lang- gestreckt,  gleichbreit.  K.  gerundet-viereckig,  bis  zu  den  grossen, 
nierenförmigen ,  an  den  Seiten  des  K.  befindlichen  Augen  in  das  H.  eingezogen, 
die  Stirne  von  dem  Kopfschilde  durch  eine  mehr  oder  minder  stark  vertiefte 
Bogenlinie  getrennt.  H.  breiter  als  lang,  seine  Hinterwinkel  nicht  oder  nur  wenig 
vorspringend.  Schildchen  breiter  als  lang,  mit  stumpfeckigem  oder  abgerundetem 
Seitenrande.  Fd.  so  breit  als  das  H.,  mit  parallelen  Seiten  und  abgerundeter  Spitze. 
Fortsatz  der  V-Drust  gegen  die  M- Brust  schmal,  stumpf  zugespitzt.  Beine  kurz, 
die  V-Schenkel  etwas  stärker,  die  V-Schienen  gekrümmt.  Die  Arten  leben  als  voll- 
kommenes Jnsect  und  im  Larvenxustande  im  Moder  alter  Bäume  und  in  Mehl- 
stoffen.) 

1  Oberseite  des  Käfers  glänzend,  Fd.  fein  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte 


2  Schildchen  an  den  Seiten  eckig  ').    Pechschwarz   oder  braun ,   schwach  glän- 

zend, fein  und  dicht  punktirt,  Unterseite  und  Beine  brann;  H.  viel  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die  Hinterecken  rechtwinkelig, 
seine  Scheibe  gleichmässig  punktirt;  Fd.  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  ah) 
zusammen  breit,  flach  gewölbt,  mit  feinen,  undeutlich  punktirten,  vertieften 
Streifen,  Vorderschenkel  nur  wenig  verdickt  6V, -V".  In  alten  Mehl-  und 
Brodvorräthen,  gemein.  Dessen  Larven  unter  dem  Namen  „Mehlwurm"  als 
Vogelfutter  zur  Genüge  bekannt.  LinnÄ.  8.  N.  II.  674.  2.  Pz.  Fn.  43.  4. 
Sturm.  Ins.  II.  219.  2.  taf.  46.  Duft.  Fn.  IL  300.  3.  molitor. 

Schildchen  halbrund.  Dunkel  pechbraun,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  und  die 
Beine  gewöhnlich  etwas  heller;  H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  und 
rückwärts  gleichmässig  verengt,  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  gebuchtet, 
mit  rechtwinkeligen  Ecken,  seine  Scheibe  sehr  fein  und  nicht  dicht,  beider- 
seits viel  gröber  und  stärker  punktirt,  Fd.  nur  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  flach,  fein  punktirt. 
5*/,— 6'".  Um  Wien  im  Moder  alter  Bäume,  ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VII. 
8.  246.  taf.  111.  flg.  6.  Duftschmid.  Fn.  IL  300.  4.  (Tenebrio  transversalis.) 
Kedt  Fn.  edit  IL  S.  612  (eod  )  pieipes. 

3  H.  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  nach  vorne  und  rückwärts  gleich 

stark  verengt,  vor  den  Hinterecken  nicht  ausgebuchtet,  seine  Oberfläche 
äusserst  dicht  punktirt,  mit  überall  dicht  gedrängten  Punkten,  von  dem  fein 
erhaben  gerandeten  Hinterrande  mit  einem  schmalen,  beiderseits  von  einem 
Strichelchen  begrenzten,  oft  sehr  undeutlichen  Querwulst,  der  Hinterrand  bei- 


')  Die  Hälfte  «Ine«  Sechseckes  vorstellend,  wenn  man  selbe»  durch  einen  Schnitt  theilt,  welcher  iwe 
Cficenuberllegende  Seiten  berührt. 


871.  Gatt  Tenebrio. 

Linn«.  s> st.  Nat.  1748. 


stehend 


glanzlos,  äusserst  dicht  punktirt,  die  Punkte  aneinander 
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derseits  ausgebuchtet,  mit  nach  rückwärts  vorragenden  Ecken.  Schildchen 
ein  halbes  stumpfwinkeliges  Sechseck  bildend.  Fd.  gestreift,  die  8treifen  un- 
deutlich punktirt  die  Zwischenräume  sehr  fein  und  äusserst  dicht  körnig  ge- 
runzelt. 6—8"'.  Ziemlich  selten.  Fabricius.  S.  E.  I.  146.  9.  Pz.  Fn.  43.  13. 
Duft.  Fn.  aust  II.  298.  2.  obscurus. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  der  Körper  ist  aber  noch  mehr  gestreckt  ,  das 
H.  ist  viel  sparsamer,  vorzüglich  auf  der  Scheibe  punktirt  und  hier  die  Zwi- 
schenräume der  Punkte  grösser  als  die  Punkte  selbst,  der  Seitenrand  ist  vor 
den  Hinterecken  etwas  ausgebuchtet,  die  Ecken  dadurch  etwas  nach  aussen 
vorspringend,  der  Querwulst  ist  deutlich  und  auch  vorne  scharf  begrenzt, 
endlich  haben  die  Streifen  auf  den  Fd.  deutliche,  tief  eingestochene,  hie  und 
da  längliche  Punkte.  8—9"'.  Sehr  selten,  von  Herrn  Dr.  Rampe  in  Wien 
gesammelt    Duftschmid.  Fn.  aust.  II.  299.  2.  opacus. 

872.  Gatt  Menrphilus. 

Mulaant.  Cosopt,  de  France.  -  Latlgenea.  1864.  pag.  891. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  »ehr  nahe  verwandt,  durch  folgende  Merkmale 
aber  gut  zu  unterscheiden.  Die  Fühler  sind  gegen  die  Spitze  ziemlich  stark  er- 
weitert ,  ihr  drittes  Glied  nur  wenig  länger  als  das  vierte ,  das  letzte ,  ziemlich 
runde  Glied  länger  als  das  vorletzte;  —  der  K.  ist  kleiner  und  mehr  vorgestreckt, 
so  dass  sich  die  Augen  weit  von  dem  Vorderrande  des  H.  entfernt ,  in  der  Mitte 
der  Seiten  des  K.  befinden;  —  das  H.  hat  weit  vorspringende,  kegelförmig  zuge- 
spitzte Uinterwinkel ;  — das  Schildchen  ist  so  lang  als  breit,  gerundet,  nach  rück- 
wärts stumpf-spitzig ;  die  Fd.  sind  tief  gekerbt- gestreiß,  mit  gewölbten,  glatten  und 
nur  mit  sehr  feinen  Pünktchen  bestreuten  Zwischenräumen;  die  Kinnplatte  ist  bei- 
nahe länger  als  breit ,  nach  vorne  etwas  verengt ,  in  der  Mitte  der  Länge  nach 
kielförmig  erhaben,  daneben  vertieft,  der  Seitenrand  wieder  erhaben.  Die  Beine 
sind  dünner,  bei  dem  die  V-Schienen  stark  gekrümmt  und  innen  an  der  Spitze 
mit  einer  dicken  Quaste  von  goldgelben  Haaren  besetzt,  bei  dem  °.  weniger  ge- 
bogen und  nur  schwach  behaart.  Die  einzige  bekannte  europäische  Art  lebt  im 
morschen  Holze.) 

Schwarz,  glänzend,  lang-gestreckt,  ziemlich  stark  gewölbt,  Unterseite  und  Beine 
pechschwarz;  Fühler  gegen  die  Spitze  bedeutend  verdickt;  H.  beinahe  so  lang 
als  breit,  mit  stark  nach  rückwärts  vorragenden,  spitzigen  Hinterecken,  fein 
und  dicht,  in  der  Mitte  etwas  sparsamer  punktirt;  Schildchen  so  lang  als  breit, 
mit  wenigen  Punkten;  Fd.  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  tief 
punktirt-ge8treift,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,  mit  feinen  Punkten,  ge- 
runzelt. 6— 6 '/,"'.  Um  Wien  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  145.  5.  (Tenebrio.)  Pz. 
Fn.  11.  3.  (eod.)  Sturm.  Ina.  H.  226.  4.  (eod.)  Duft.  Fn.  H.  301.  5.  (eod.)  Herbst 
Käf.  VH.  242.  2.  taf.  111.  fig.  2.  (Ten.  cylindricus.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  I.  113.  2. 
(Tenebrio  loripes.)  t  urvipes. 

873.  Gatt  Hins 

Militant.  Coleopt.  de  Franc«.  Latlgenea.  1854.  pag.  266. 

(Fühler  Ii  -gliederig,  die  Mitte  des  H.  überragend ,  allmälig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  ihr  drittes  Glied  nur  wenig  länger  als  das  vierte,  die  folgenden  all- 
mälig an  Länge  abnehmend,  das  letzte  gerundet,  etwas  länger  als  das  vorletzte. 
O-Lippe  quer,  abgestutzt  und  stark  bewimpert,  an  den  Ecken  abgerundet.  O-Kiefer 
mit  zwei  *J  ziemlich  schmalen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  etwas 


')  Muhant  1.  c.  gibt  nur  einen  bewimperten  Lappen  an.     Wahrscheinlich  war  Mangel  au  Preaauog 
dea  Objoctaa  an  dleacr  Tiu.chung  Schuld. 
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schmäler  und  kürzer,  mit  zwei  langen,  wenig  gebogenen  Hornhaken  an  der  Spitze. 
K-  Taster  4-gliederig,  ihr  zweites  und  das  letzte  Glied  die  längsten  und  dicksten, 
das  zweite  dreieckig,  da«  letzte  lang- eiförmig.  Kinnpiatie  deutlich  breiter  als  lang  x), 
vorne  gerade  abgestutzt ,  hinten  abgerundet.  Zunge  wenig  vorragend ,  pergament- 
artig, die  abgerundeten  Ecken  lang  bebartet.  L- Taster  an  den  Seiten  der  Zunge 
eingefügt,  die  ersten  zwei  Glieder  dünn,  das  dritte,  letzte,  spindelförmig,  viel  dicker 
und  eben  so  lang  als  die  zwei  anderen  zusammen,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Körper 
länglich,  flach  gewölbt.  K.  beinahe  bis  zu  den  Augen  in  das  IL  eingezogen,  mit 
abgestutztem  Kopfschilde.  Äugen  an  den  Seiten  des  K.,  vertical,  vorne  und  hinten 
etwas  von  dem  Seilenrande  des  K.  bedeckt.  H.  viereckig,  nur  sehr  wenig  breiter 
als  lang,  mit  scharf  rechtwinkeligen  Hinterecken.  Schildchen  gerundet.  Fd.  etwas 
breiter  als  das  H.,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  hinten  zuge- 
rundet. Fortsatz  der  V-lirust  zwischen  den  V-Hüften  schmal,  erhaben  gerandet. 
Erster  Bruchring  spitzig  zwischen  die  H- Hüften  hineinragend.  Beine  einfach,  mit 
ziemlich  dünnen  Schienen.  Es  ist  bis  jetzt  nur  eine  unter  Baumrinden  lebende  Art 
bekannt,  deren  Heimat  mehr  der  Norden  von  Europa  ist,  welche  aber  auch  in 
Oesterreich  vorkommt.) 

Rostroth  oder  rothbraun,  etwas  glänzend,  anbehaart,  die  Fd.  schwarz,  ihr  Seiten- 
rand röthlich;  K.  und  H.  fein  und  ziemlich  dicht,  die  Fd.  feiner  und  viel  zer- 
streuter punktirt  2*/< — 37i"'  l*ng.  Von  meinem  verehrten  Freunde  Jotef 
Khoerlein  in  morschem  Eichenholze  in  Oberösterreich  gesammelt  Fabr.  Ent 
syst.  I.  116.  6.  (Trogosita.)  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II.  686.  2.  (Boros.)  Germar. 
Fn.  Eur.  9.  9.  (eod.)  thoracica». 

874.  Gatt.  Centorus. 

Mulnain.  üpuie.  enloa.  IX.  pag.  140. 

(Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe  stehend,  der  K.  ist  aber  bis  zu  den  kaum 
ausgerandeten ,  ovalen  Augen  in  das  H.  eingezogen ,  —  letzteres  ist  deutlich  nach 
rückwärts  verengt  mit  zahnförmigen  Hinterwinkeln ,  und  das  letzte  Glied  der 
K- Taster  ist  an  der  scJnef  abgestutzten  Spitze  nicht  so  breit  als  lang.) 

Der  in  den  Küstenländern  des  mittelländischen  Meeres  vorkommende  —  Centorus 
(Calcar)  procerus  —  Mulsant  Coleopt  de  France.  (Latigenes)  pag.  272,  ist  2'/i'" 
lang,  lang  gestreckt,  schwarz,  oben  glänzend;  H.  an  der  Wurzel  gerandet;  Fd.  ge- 
streift-punktirt  mit  beinahe  glatten,  kaum  punktirten,  ebenen  Zwischenräumen; 
Beine  rostroth  oder  gelbbraun. 

875.  Gatt  Calcar. 

Unlaant.  Coleopt.  d«  Prance.  Latlgene«.  pag.  972  »)• 

(Fühler  11  -gliederig,  allmälig  und  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert,  fast  bis 
zum  Hinterrande  des  H.  reichend.  O-Lippe  quer.  O-Kiefer  mit  gethdller  Spitze. 
U-Kiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  behaarten  Lappen,  der  innere  Meiner.  K-  und 
Lr Taster  mit  vergrössertem ,  abgestutztem  Endglieds,  dieses  bei  dm  K-Tastern  an 
der  schief  abgestutzten  Spitze  fast  so  breit  als  lang.  Kinnplatte  quer,  nach  vorne 
erweitert,  an  der  Spitze  ausgerandet,  mit  abgerundeten  Ecken.  Zunge  hornig. 
Körper  lang- gestreckt,  ziemlich  gleichbreit,  flach  gewölbt.  K.  rundlich,  das  Kopf- 


')  Nicht  wie  MuUant  »agt:  länger  ali  breit. 

«)  Lalrtille  diagnoeticlrt  iclb«  awar  bereit»  in  (Mfr'$  Regne  anlm.  1829.  tome  IL  pag.  25 ,  aber  ao 
kura  und  ungenügend,  daai  Herr  MuUant  ala  Gründer  dleeer  Oattuog  anautehen  ist. 
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tical ,  von  den  Vorderwinkeln  des  H.  entfernt.  H.  länger  alt  breit ,  hinten  etwas 
verengt,  die  Hinterwinkel  abgerundet.  Schildchen  quer.  Fd.  kaum  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  kaum  breiter  als  das  IL  V- Brust  zwischen  den  V- Hüften  mit 
einem  breiten,  hinten  gerundet  erweiterten  Fortsatte.  Erster  Bauchring  mit  einem 
breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsatze  zwischen  die  H-Hüflen  hineinragend. 
Beine  kurz,  die  Schenkel  etwas  keulenförmig  verdickt.) 

Es  sind  bis  jetzt  drei  Arten  in  Europa  bekannt  Die  eine  —  Calcar  —  (Tenebrio) 
elongat us —Herbst  K8f.  VII.  269.  28.  taf.  112.  fig.  2.  A.,  ist  4%  -5"'  lang, 
glänzend,  schwarz,  häufig  braun  oder  gelbbraun,  hat  ein  ausgerandetes  Kopfschild , 
von  den  Vorderwinkeln  des  H.  entfernte  Augen,  ein  in  der  Mitte  der  Wurzel  un- 
gerandetes  H.,  gekerbt-gestreifte  Fd.  und  gewölbte,  undeutlich  und  sehr  fein  punk- 
tirte  Zwischenräume.  Süd-Europa. 

876.  Gatt.  Boros. 

Herbit.  Naturay.t.  KIf.  1797.  VII.  318. 

(FUhler  11  •gliederig,  die  Mitte  des  H.  nicht  erreichend,  allmälig  gegen  die 
Spitze  verdickt,  die  drei  letzten  Glieder  bedeutend  grösser  als  die  vorhergehenden, 
quer,  breit  gedrückt.  0- Lippe  quer.  0- Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U- Kiefer  mit 
zwei  halbhornigen,  an  der  Spitze  stark  bebarteten  Lappen  *),  der  äussere  kurz  und 
breit,  gegen  die  Spitze  erweitert,  der  innere  schmäler.  Endglied  der  K-  und  L- 
Taster  verdickt,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinnplatte  quer,  vorne  etwas  erweitert, 
ausgerandet,  mit  vorspringenden,  abgerundeten  Ecken.  Zunge  hornig,  weit  vorragend, 
nach  vorne  bedeutend  erweitert,  der  Vorderrand  zweimal  seicht  amgebuchtet ,  mit 
abgerundeten  Ecken.  Körper  lang-gestreckt.  K.  fast  länger  als  breit,  hinter  den 
Augen  mit  einer  kurzen,  halsfurmigen  Verlängerung.  Kopfschild  vorne  abgerundet, 
zwischen  den  Fühlerwurzeln  quer  eingedrückt.  Augen  gross,  massig  vorragend,  ziem- 
lieh  in  der  Mitte  der  Kopfseiten,  rund,  vorne  von  dem  Kopfrande  etwa*  über- 
schritten. H.  fast  länger  als  breit,  an  den  Seiten  abgerundet  und  in  der  Mitte 
etwas  erweitert,  ohne  scharfen  Rand.  Schildchen  klein.  Fd.  walzenförmig,  zwei  und 
ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Naht  nicht  verxoachsen.  Fort- 
satz der  V- Brust  zwischen  den  V- Hüften  schmal.  Erster  Bauchring  mit  einem 
scharf  zugespitzten  Fortsatze  zwischen  die  H- Hüften  hineinragend,  die  anderen 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Boros  (Helops)  Schnei- 
det—Pz.  Fn.  34.  1.  Herbst  Käf.  VH.  319.  taf.  110.  fig.  7  (Boros  elongatus). 
Paykull.  Fn.  suec.  1.  92.  3.  (Tenebrio  corticalis),  Mulsant  Colöopt  de  France. 
Latigenes.  pag.  270,  kommt  im  Norden  von  Europa  and  Nord-Dentschland  anter 
morscher  Baumrinde  vor.  Selbe  ist  5  —  6'/,'"  l*nKi  stark  glänzend,  pechbraun, 
braun  oder  röthlich-braun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  K.  und  H.  ziemlich  dicht 
mit  grossen,  flachbodigen  Punkten  besetzt  letzteres  in  der  Mitte  der  Länge  nach 
nach  gedrückt;  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  mit  Sparen  von  Streifen  and  mit  sehr 
feinen,  sparsamen,  hie  und  da  gereihten  Punkten. 

877.  Gatt.  Boromorphus. 

Wollaiton.  tn».  Mad.  piig.  482. 

(Fühler  scldank,  beinahe  fadenförmig,  nur  wenig  und  allmälig  gegen  die 
Spitze  verdickt,  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  des  H.  reichend,  ihr  drittes  Glied  das 


•)  Mulsant  (Coleopt.  de  Franc«.  Latlgen««.  pag.  »89)  gibt  nur  einen  halb  häutigen  Lappen  an,  «eich« 
Angabe  auf  «iner  Verwechslung  beruhen  mui«. 
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längste,  die  folgenden  allmälig  an  Länge  abnehmend,  kurz-kegelförmig,  das  letzte 
eiförmig.  0- Lippe  wenig  vorragend,  quer.  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U-Kiefer 
mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  K- Taster  4-gliederig,  das  letzte  Glied 
spindelförmig,  an  der  Spitze  schwach  abgestutzt.  Kinnplatte  breiter  als  lang,  vorne 
abgestutzt  und  ausgerandet.  Körper  länglich.  K.  so  lang  alt  breit,  mit  dem  etwa» 
erweiterten,  scharfkantigen  Seitenrande  die  an  den  Seiten  befindlichen  Augen  über- 
ziehend. Kopfschild  durcli  keine  Naht  von  der  Stirne  getrennt,  stumpf  zugerundet. 
H.  so  lang  als  breit ,  hinter  den  etwas  vorspringenden  Vorderwinkeln  etwas  er- 
weitert, dann  allmälig  und  wenig  nach  rückwärts  verengt,  hinten  ziemlich  gerade, 
mit  scharf  rechtwinkeligen  Ecken,  der  Hinterrand  sehr  fein,  die  Seitenränder  etwas 
breiter  und  scharf  erhaben  gerandet.  Schildchen  äusserst  klein,  quer.  Fd.  lang- 
elliptisch, vorne  gemeinschaftlich  leicht  ausgerandet,  mit  etwas  erhabenem  Rande, 
zweimal  so  lang  als  breit,  wenig  breiter  als  das  II.  Fortsatz  der  V- Brust  zwi- 
schen den  V-Hüften  schmal,  mit  abgerundeter  Spitze.  Erster  Bauchring  mit  einem 
breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsatze  zwischen  die  H- Hüften  hineinragend. 
Beine  kurz,  mit  etwas  verdickten  Schenkeln,  dünnen,  gegen  die  Spitze  nur  wenig 
erweiterten  Schienen  und  schlanken  Füssen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Boromorphus  tagenioides  — 
wurde  zuerst  von  Herrn  Lucas  in  Algier  entdeckt  und  als  Boro«  tagenioides 
beschrieben  und  abgebildet  Kxplorat.  scient.  de  l'Algerie.  Ins.  Col.  pag.  838 
pl.  30.,  spater  von  Dr.  EosenJiauer  bei  Cadiz  im  März  unter  Steinen  gesammelt 
und  als  zu  dieser  Gattung  gehörig  erkannt.  (Siehe  dessen  —  Thiere  Andalusien» 
8.  217.)  Selbe  ist  1'/,'"  lang,  röthlich-braun  ,  die  Fd.  dunkler,  K-  und  H.  sind 
sehr  dicht  und  tief  punktirt,  die  sparsam  mit  grauen  Härchen  besetzten  Fd.  haben 
feine  in  ziemlich  regelmässige  Reihen  geordnete  Punkte '). 


878.  Gatt  Sitophagus"). 

Mulunut.  Coleopt.  de  France.  Latigenea.  pag.  2G3. 

(Fühler  11-gliederig,  beinah'  bis  zum  ersten  Viertel  der  Fd.  reichend,  gegen 
die  Spitze  allmälig  verdickt,  das  dritte  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das  vierte, 
das  letzte  oval.  O-Kiefer  (?).  U-Kiefer  (t).  Endglied  der  K- Taster  gegen  die  Spitze 
erweitert,  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt.  Kinnplatte  länger  als  breit, 
nach  vorne  erweitert,  am  Vordenande  abgestutzt.  Zunge  (t),  vorragend.  Endglied 
der  L-Taster  nur  schwach  gegen  die  Spitze  erweitert.  Körper  länglich,  oben  flach 
gedrückt.  K.  breit,  beinahe  halbrund  und  bin  zur  Mitte  der  Augen  in  das  H.  ver- 
senkt. Augen  vertical,  vorne  zur  Hälfte  von  dem  Kopfrande  bedeckt.  H.  quer. 
Schildchen  ziemlich  von  der  Form  eines  halbirten  Sechseckes.  Fd.  so  breit  als  das 
H.  am  Hinterrande,  bis  über  ztcei  Drittel  der  Uinge  gleichbreit,  mit  vorragenden 
und  mit  einem  kleinen  Zähnchen  besetzten  Schultern.  V- Brust  schmal,  nach  rück- 
wärts etwas  ei  wettert,  dann  abgestumpft.  M- Brust  mit  einer  V-förmigen  Vertiefung. 
Erster  Bauchriny  spitzig  zwischen  die.  II- Hüften  hineinragend.  Beine  zusammen- 
gedrückt, mit  etwas  verdickten  Schenkeln  und  dünnen  Schienen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Sitophagns  Solieri,  — 
Mulsant,  1.  c.  pag.  266,  wurde  in  Marseille  gesammelt  und  ist  nach  des  Autors 
Ansicht  mit  Schiffen  eingeschleppt.    Sie  ist  2'//"  lang,   rostroth,  mit  schwarzen 


0  Dm  kaiserliche  Museum  beaiut  ein  Exemplar  de*  Boromorphn*  Maderae,  WoUaston,  welche« 
der  Autor  »elbst  dem  Museum  freundlich  mitthellte.  Ich  kann  diese  Art  von  dem  Boro«  tage- 
nioides des  Herrn  Lueat  nicht  unterscheiden. 

*)  Mir  ist  der  Käfer,  für  weichen  diese  Gattung  gegründet  wurde,  unbekannt  and  obige  Beschreibung 
Ist  dem  Werke  des  Herrn  Afultant  entlehnt. 
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Augen;  H.  noch  eismal  so  breit  als  lang,  vorne  leicht  ausgerandet,  der  schmal 
geleistete  Seitenrand  im  ersten  Drittel  nach  rückwärts  gerundet  erweitert,  dann 
fast  gerade,  der  Hinterrand  sehr  schmal  geleistet  und  beiderseits  ausgebuchtet 
und  mit  einem  Längsstrichel  versehen,  die  Scheibe  fein  punktirt;  Fd.  mit  seichten 
Punktstreifen  und  flachen  Zwischenräumen.  Bei  dem  ^,  welches  bis  jetzt  allein 
bekannt  ist,  besitzt  der  Kopf  zwei  von  dem  aufgebogenen  Seitenrande  des  K. 
gebildete  Hörner. 


Dreiundzwanzigste  Gruppe  Helopini. 

(Von  der  vorigen  Gruppe  durch  die  kürzere  H-  Brust  verschieden.  Die 
H-Hllflen  sind  wenig  weiter  von  den  M-Hü/ten  entfernt,  als  letztere  von  den 
V-Hüften.) 

879.  Gatt  Laena. 

Lauellle.  Cuvfor't  R*gi>«  »mm.  nouv.  «dlt.  V.  ptg.  39. 

(Fühler  11-gliederig,  fadenförmig,  den  Hinterrand  des  H.  überragend,  ihr 
drittes  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite  und  vierte,  die  folgenden  ziem- 
lich gleich,  etwas  länglich,  das  letzte  eiförmig.  0- Lippe  wenig  vorragend,  quer. 
O-Kiefer  etwa»  vorragend,  innen  ausgehöhlt,  mit  stumpf  gezähnter  Spitze.  TJ-Kiefer 
mit  zwei  an  der  Spitze  stark  bebarteten,  hornigen,  ziemlich  gleich  langen  Lappen. 
K-Taster  lang,  mit  sehr  grossem,  beilförmigem  Endgliede.  Kinnplatte  und  Zunge 
kurz-herzförmig,  letztere  etwas  schmäler.  L-Taster  klein,  mit  lang- eiförmigem  End- 
gliede. Körper  länglich.  K.  mit  kleinen,  nur  an  der  Oberseile  an  den  Seiten  eicht- 
baren  Augen  und  leicht  ausgebuchtetem  Vorderrande,  zwischen  den  Fühlern  quer 
eingedrückt.  H.  so  lang  als  breit ,  in  der  Mitte  am  breitesten ,  der  Vorder-  und 
Hintertand  beinahe  gerade,  der  letztere  von  den  Fd.  durch  einen  kurzen  Hals 
getrennt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Fd.  lang-eiförmig,  etwas  hinter  der  Mitte  am 
breitesten,  an  der  »Spitze  zusammen  abgerundet.  Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel 
gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.    Man  kennt  nur  zwei  Alten.) 

Schwnrz  oder  pechbraun,  wenig  glänzend,  äusserst  fein  und  sparsam  grau  be- 
haart, die  Unterseite,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothbraun;  H. 
nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  mit  tiefen,  nicht  sehr 
dichten  Punkten;  Fd.  regelmässig  und  tief  gekerbt- gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  gewölbt,  mit  zerstreuten  Punkten.  3Vi'".  Sehr  selten. 
Unter  Laub  in  Buchenwäldern  bei  Dornbach.  Fabr.  S.  E.  L  162.  39.  (Helops.) 
Sturm.  Ins.  II.  180.  taf.  41.  (Scaurus  viennensis.)  Duft.  Fn.  U.  289.  (Scaurus.) 

Pimell*. 

880.  Gatt.  Misolaiupus. 

Urr.llle.  (i.ii.  Crn»t.  et  Ist.  II.  pig.  \M. 

(Fühler  Ii -gliederig,  beinahe  fadenförmig,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt, das  Endglied  länger  als  das  vorhergehende.  O-Lippe  vorragend ,  quer,  vorne 
sehr  schwach  ausgebuchtet.  0- Kiefer  nicht  vorragend,  ihre  Spitze  getheilt.  U- Kiefer 
mit  zwei  bebarteten  Lappen,  der  innere  mit  einem  Hornhaken.  K- Taster  mit  grossem, 
beilfbrmigem  Endgliede.  Kinnplatte  klein,  kurz-herzförmig,  die  U- Kiefer  wenig  be- 
deckend. Zunge  vorragend.  L-Taster  klein,  mit  etwas  vergrössertem,  abgestumpftem 
Endgliede.  Körper  stark  gewölbt,  eiförmig.  K.  gerundet,  beinahe  vertical,  bis  zu 
den  Augen  in  das  II.  eingezogen,  vor  den  Augen  quer  eingedrückt.  Augen  an  den 
Seiten  des  K.,   vertical,   vorne  in  der  Mitte  von  dem  Seitenrande  beinahe  ganz 
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durchsetzt.  H.  quer,  kugelig-gewölbt,  vorne  aufgerundet,  hinten  abgerundet.  Schild- 
chen schwer  sichtbar.  Fd.  verwachsen,  wenig  länger  als  zusammen  breit,  bauchig 
gewölbt.  Fortsatz  der  V -Brust  zwischen  den  V- Hüften  gegen  die  M- Brust  ziemlich 
breit,  hinten  stumpf -kantig.  Beine  dünn,  mit  langen,  fast  spornlosen  Schienen.) 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  Spanien  und 
Portugal  vorkommen,  ist  Misolampus  (Pimelia)  gibbulus,  Herbst  Käf.  VIII. 
61.  7.  taf.  120.  fig.  7.  Latreille  1.  c.  pag.  161.  (Misolampus  Hoffmannsegii),  die  am 
längsten  bekannte.  Sie  ist  4'"  lang,  schwarz,  glänzend ;  K.  und  H.  dicht  punktirt 
und  hie  und  da  gerunzelt;  Fd.  jede  mit  achtzehn  bis  zwanzig  Punktstreifen  und 
mit  fein  und  zerstreut  punktirten  Zwischenräumen. 

881.  Gatt.  Enoplopus. 

Boiler.  Stndi  ent.  dl  PI.  Baudl  et  F.  Truqnl.  II.  184«.  pag.  158. 
Latrellle,  Cot.  Bega,  anlm.  edlt.  nouv.  V.  pag.  S8.  Acantbopus '). 

(Fühler  dünn  und  lang,  die  Mitte  des  Körpers  erreichend,  ihr  zweites  Glied 
sehr  kurz,  das  dritte  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen,  die  übrigen  läng- 
lich. O-Lippe  quer,  an  den  Ecken  abgerundet.  0- Kiefer  mit  innen  ausgehöhlter, 
stumpfzähniger  Spitze.  U- Kiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  mit  Borsten  be- 
setzten Lappen,  der  innere  kürzer  und  schmäler,  an  der  Spitz«  mit  einem  grosse. i, 
scharfen  Hornhaken.  K-Taster  mit  sehr  grossem,  beilförmigem  Endgliede.  Kinn 
klein,  quer-viereckig,  vorne  abgestutzt.  Zunge  weit  vorragend,  in  der  Mitte  hornig, 
aussen  pergamentartig,  kurz- herzförmig,  vorne  beiderseits  mit  Borsten  besetzt.  End- 
glied der  in  der  Mitte  der  Zunge  angehefteten  L-  Taster  dick-eiförmig,  mit  abge- 
stutzter Spitze.  Körper  kurz,  breit,  am  Rücken  der  Länge  nach  hoch  gewölbt.  K. 
klein,  bis  zu  den  verticalen,  nierenförmigen  Augen  in  das  H.  eingezogen,  am  Vorder- 
rande abgestutzt.  H.  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  genau  an  die  Fd.  angepasst, 
überall  erhaben  gerundet,  von  dem  hinteren  Drittel  nach  vorne  stark  verengt,  der 
Vorderrand  seicht  ausgeschnitten.  Schildchen  sehr  klein,  halbrund.  Fd.  etwas  breiter 
als  das  H.  und  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  hinten  stark  nach  abwärts 
gewölbt  und  stumpf  zugespitzt.  V- Brust  zwischen  den  V- Hüften  schmal,  der  IMnge 
nach  abgerundet.  Erster  Bauchring  mit  einem  breiten,  abgerundeten  Fortsätze 
zwischen  den  H-Hüften.  Beine  ziemlich  schlank,  die  V-Beine  mit  verdickten,  vor 
der  Spitze  mit  einem  starken  Zahne  versehenen  Schenkeln  und  etwas  gebogenen 
Schienen.) 

Schwarz,  etwas  glänzend,  das  der  Länge  nach  gerunzelte  H.  seidenglänzend; 
Fd.  fein  gestreift,  die  Streifen  durch  tiefe,  kleine,  hie  und  da  in  Querfältchen 
auslaufende,  weit  von  einander  abstehende  Punkte  gekerbt,  die  Zwischenräume 
flach,  sehr  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Füsse  rothbraun.  4'/»  —  6  •/,"'.  Von 
Herrn  Ullrich  in  Oesterreich  gesammelt,  häufig  in  Italien,  Dalmatien  u.  s.  w. 
Petagn.  Ins.  Calabr.  pag.  26.  nr.  129.  taf.  f.  fig.  15.  (Tenebrio.)  Panz.  Fn. 
60.  4.  (Helops  dentipes.)  Dejean.   Catal.   edit.  HI.  pag.  210.  (Acanthopus.) 

carabolde». 

882.  Gatt.  Helops"). 

Fabricius,  Syst.  Entorn.  1776. 

(Fühler  fadenförmig ,  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  ihr  zweites  Glied 
sehr  kurz,  das  dritte  das  längste.  Mund  vorragend.   Augen  schwach  nierenförmig 


')  Dleaer  Name  wurde  bereit!  im  Jahre  1807  von  Herrn  Dr.  Klug  an  ein«  Bienen-Gattung  vergeben. 

*)  Dr.  Küflr  Käfer  Eur.  beschreibt  eine  gross«  Anzahl  europäischer  Arten  und  gibt  in  aclnem  21.  Hefte 
eine  Ueberaicht  sammtlicher  europäischen  Arien,  die  er  in  31  Gruppen  thellt.  Es  dürfte  aber  kaum 
Jemanden  gelingen,  mittelst  dieser  Uebereicht  richtige  Be»t!mmuo(r.en  tu  erhalten. 
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O- Kiefer  einfach.  U- Kiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen,  der  innere  viel  kleiner, 
ohne  Hornhaken.  K-Taster  lang,  mit  einem  grossen,  beüförmigen  Endgliede.  Zunge 
hornig ,  abgestutzt.  Endglied  der  L  -  Taster  eiförmig  an  der  Spitze  abgestutzt. 
Augen  an  den  Seiten  des  K.,  von  dem  Seitenrande  desselben  nicht  oder  nur  wenig 
bedeckt.  M- Brust  mit  einer  dreieckigen  Vertiefung  zur  Aufnahme  eines  schmalen 
Fortsatzes  der  V-Brust.  Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel  in  der  Mitte  oder 
gegen  die  Spitze  verdickt.  Die  Arten  leben  zur  Tageszeit  gewöhnlich  unter  loser 
Baumrinde  und  in  den  Ritzen  von  Bäumen,  öfters  findet  man  sie  aber  auch  auf 
Bäumen,  wo  sie  wahrscheinlich  auf  andere  Insecten  Jagd  halten.) 

1  H.  nur  wenig  kürzer  als  breit  2 

 mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang  8 

2  Jede  einzelne  Fd.  ist  rückwärts  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Schwarz  oder  pech- 

braun mit  Metallglanz,  die  Füsse  rostroth,  unten  mit  langen,  rothgelben 
Haaren  besetzt ;  K.  und  H.  tief  und  diebt  punktirt,  die  Scheibe  des  letzteren 
ziemlich  flach,  der  Vorderrand  desselben  gerade,  der  flinterrand  beiderseits 
seicht  gebuchtet,  die  Seitenränder  etwas  vor  der  Mitte  schwach  gerundet  er- 
weitert; Fd.  länglich,  etwas  breiter  als  das  H,  nach  rückwärts  etwas  erwei- 
tert und  stärker  gewölbt,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Strei- 
fen flach  gewölbt,  feiu  und  zerstreut  punktirt;  Fühler  länger  ■  la  der  halbe 
Leib.  6  7,-6 '/,'".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  157.  6.  Pz.  Fn.  60.  2,  Iiiiger.  Käf. 
Pr.  119.  1.  Duft.  Fn.  II.  279.  2.  lanipes. 

Fd.  rückwärts  zusammen  stumpf  zugespitzt.  Pechbraun,  glänzend,  die  Fd.  und 
Unterseite  gewöhnlich  heller,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun,  die  Füsse  nur 
mit  wenigen  langen  Haaren  besetzt;  K.  und  H.  wie  bei  dem  Vorigen,  die 
Scheibe  des  letzteren  aber  gewölbt,  dessen  Hinterrand  gerade,  mit  stumpf- 
winkeligen Ecken;  Fd.  lang- eiförmig,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  gewölbt,  deutlich  zerstreut  punktirt;  Fühler  so  lang  als 
der  halbe  Leib  3— 8 '/,'".  Sehr  selten.    Redt.  Fn.  Austr.  I.  601.  ha  d  ins. 

3  Oberseite  schwarz,  glänzend,  Unterseite  pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  roth- 

braun; K.  und  H.  dicht  punktirt,  das  letztere  nach  vorne  mehr  als  nach 
rückwärts  verengt,  der  Vorderrand  ziemlich  tief  ausgeschnitten,  mit  stumpf 
vorragenden  Ecken,  der  Hinterrand  beiderseits  seicht  gebnehtet,  die  Hinter- 
ecken rechtwinkelig;  Fd.  kaum  breiter  ab  das  H.,  doppelt  so  lang  als  zusam- 
men breit,  walzenförmig,  fein  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Strei- 
fen breit,  flach,  äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt  4'/,'".  Selten.  Pz.  Fn. 
24.  3.  Sturm.  Ins.  IX  257.  2.  taf.  60.  Duft  Fn.  II.  280.  3.  Iiiiger.  Käf.  120.  2. 
(Helops  dermestoides.)  rnraboide*. 

 pechschwarz  oder  braun,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer,  Un- 
terseite braun,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  K.  und  H.  fein  und  dicht 
punktirt,  das  letztere  wie  bei  dem  Vorigen  gestaltet,  häufig  an  den  Rändern 
röthlich  gefärbt,  und  am  Hinterrand  beiderseits  mit  einem  schwachen  Grüb- 
chen; Fd.  tief  pnnktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  flach  ge- 
wölbt, fein  und  zerstreut  punktirt.  3— 3*/,"'.  Im  Frühjahre  in  Föhren  waldnn- 
unter  Steinen  und  auf  Föhren,  gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  163.  46  (?).  Pz.  Fn.  50. 
5.  Sturm.  Ins.  II,  259.  8.  quUquilias. 

Als  süddeutsche  Arten  noch  hieher: 

Helops  azureus.  —  Brülle  Exped.  de  Moröe.  Insect.  pag.  224.  Sehr  gestreckt 
eiförmig,  gewölbt,  schwach  glänzend,  schön  dunkel  violcttblau;  Fühler  und 
Taster  pechschwarz,  die  Unterseite  des  Körpers  etwas  grünlich;  H.  fast  viereckig 
kaum  l1/,  so  lang  als  breit,  massig  dicht,  fein  aber  tief  punktirt,  dio  Seiten  ge- 
rundet, die  Hinterwinkel  stumpf ;  Fd.  länglich-eiförmig,  gereiht-punktirt  mit  ebenen, 
fein  punktirten  Zwischenräumen.  5—6'".  Nach  Dr.  Gredler  bei  Bötzen. 


 coeruleus.  —  Linn6.  S.  N.  I.  II.  pag.  677.  (Tenebrio.)  Küster  1.  c.  XXI.  49. 

Lang-eiförmig,  unten  schwarz,  oben  heller  oder  dunkler  violett,  wenig  glänzend, 
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die  FUbler  pechschwarz,  die  Taster  und  Füsse  röthlichbraun ;  H.  ein  und  ein 
halbes  Mal  so  breit  als  lang,  vorne  fast  gerade,  mit  stumpfen  Ecken,  an  den 
Seiten  vor  der  Mitte  gerundet,  vor  den  Hinterecken  geschweift,  diese  etwas 
scharfwinkelig;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  punktirt.  6—8"'. 
Auf  dem  Monte  Baldo  unter  Buchenrinde. 

—  Rossii. —  Germar  Reise  nach  Dalmat  pag.  190.  Olivier  Entom.  III.  58.  pag. 
11.  18.  tab.  2.  fig.  9.  (Helops  Rossii.).  Dem  H.  coeruleus  sehr  ähnlich,  aber 
länger  und  schmäler,  das  H.  stärker  gewölbt,  dicht  runzelig  punktirt,  an  den 
Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  fast  etwas  spitzig;  IM.  lang- 
eiförmig, punktirt-gestreift,  quer  runzelig,  die  Zwischenräume  gewölbt,  punktirt. 
6—9'".    Bei  Bötzen  in  Mulm  alter  Kastanienbäume. 

 impressus.  —  Küster  1.  c.  XXI.  51.  Ebenfalls  dem  H.  coeruleus  ähnlich, 

sehr  gestreckt  eiförmig,  glänzend,  unten  braun  oder  rostfärbig,  oben  erzfarben, 
messing-glänzend;  H.  dicht  punktirt,  hinten  beiderseits  eingedrückt,  an  den  Seiten 
gerandet,  die  Hinterecken  rechtwinkelig;  Fd.  länglich-oval,  vor  der  Spitze  etwas 
ausgerundet,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  fein  punktirt,  der  siebente 
hinten  gekielt.  6'".    Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

—  convexus.  —  Küster  1.  c.  XXI.  74.  Länglich,  glänzend,  schwarz  oder  röth- 
lich- pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler  rothbraun;  H.  quer, 
dicht  punktirt,  hinten  mit  einer  eingedrückten  Querlinie,  die  sich  beiderseits  erwei- 
tert, an  den  Seiten  gerundet,  seine  Vorderwinkel  spitzig,  vorragend,  die  Hinter- 
winkel etwas  stumpf;  Fd.  stark  gewölbt,  fein  punktirtgestreift,  die  Zwischenräume 
eben,  fein  punktirt.  4—4'/,"'.  Nach  Dr.  Gredler  über  ganz  Tirol  verbreitet. 


883.  Gatt.  Euboeus. 

Boieldlen.  AnnaJ.  d.  I.  «oc.  entom.  d.  Frwc«.  IMS.  paK.  10. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  da»  ausgerandele  Kopfschild,  durch 
die  stark  und  breit  abgerundeten  Schultern  und  durch  die  nicht  erhaben  gerandrte 
Wurzel  der  Fd.  verschieden.    H.  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  an 
der  Basis  beiderseits  etwas  ausgebuchtet  mit  scharfen  Hinterwinkeln.    Fd.  viel 
breiter  als  das  H.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Euboeus  Mimonti  — 
Boieldieu  1.  c.  pag.  11.  pl.  1.  fig.  6,  wurde  auf  der  Insel  Euboea  gefunden.  Sie 
ist  6 — 7"'  lang,  lang-oval,  metallisch  schwarz,  auf  dem  K.  und  H.  dicht,  auf 
dem  Fd.  weniger  dicht  punktirt,  letztere  punktirt  gestreift. 

884.  Gatt.  Iledyphanes. 

Fuchcr  de  Waldh.  Entomogr.  de  Ii  Ruseie  I.  p»B.  171. 

(Von  der  Gattung  Helops  ebenfalls  nur  wenig  verschieden.  Die  Augen  sind 
vom  Vorderrande  des  H.  entfernt,  klein,  schmal,  quer,  nicht  ausgebuchtet.  Das 
H.  stosst  nicht  fest  mit  dem  Fd.  zusammen,  deren  Schultern  vollkommen  abge- 
rundet oder  nur  wenig  angedeutet  sind.  Die  meisten  Arten  bewohnen  das  asiatische 

Eine  in  Süd-Osten  von  Europa  wahrscheinlich  vorkommende,  bis  jetzt  aber  nur  auf 
Creta  gefundene  Art  dieser  Gattung  —  Hedyphanes  cribripennis  — Lucas. 
Guerin  Revue  zool.  1854.  pag.  32.  1853.  pl.  19.  fig.  3.  ist  bei  T"  lang,  schwarz 
oder  schwarzblau,  K.  und  H.  punktirt,  Fd.  jede  mit  neun  Punktreihen  und  fein 
punktirten  Zwischenräumen. 
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885.  Gatt  Nephodes. 

Ro.«nhauer.  Thier«  Andalusien,.  8.  918. 

(Fühler  11-gliederig,  fadenförmig,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
länger  al*  K.  und  H.  zusammen,  ihr  dritte*  Glied  da*  längste ,  die  folgenden 
allmälig  an  Länge  abnehmend,  alle  länglich,  da*  leiste  eiförmig.  O-Lippe  quer, 
gerade  abgestutzt,  an  den  Ecken  abgerundet.  O-Kiefer  mit  zweizähniger  Spitze. 
U-Kiefer  mit  zwei  halbhornigen,  an  der  Spitze  stark  bebarteten  Lappen,  der  innere 
schmal  und  kurzer,  der  äussere  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt.  K- Taster 
mit  grossem,  beilförmigem  Endgliede.  Kinn  quer-viereckig.  Zunge  vorragend,  qu*r, 
in  der  Mitte  hornig,  die  abgerundeten  Seiten  durchscheinend,  der  Vorderrand  be- 
wimpert. L-  Taster  mit  dickem,  eiförmigem,  breit  abgestutztem  Endgliede.  Körper 
länglich,  behaart.  K.  gerundet-viereckig,  vorne  eingedruckt  und  gerade  abgestutzt. 
Augen  an  den  Seiten  des  K.,  klein,  nierenförmig,  ziemlich  *tark  vorragend,  von 
dem  Vorderrande  de*  H.  entfernt.  H.  viereckig,  mit  ziemlich  geraden  Rändern. 
Schildchen  gerundet  -  dreieckig.  Fd.  viel  breiter  als  das  IL,  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit.  Flügel  gros*.  V- Brust  zwischen  den  V- Hüften  schmal,  der  Länge 
nach  abgerundet.  Beine  schlank.  Erstes  Fustglied  fast  so  lang  alt  da*  Klauen- 
glied, da*  vorletzte  auegerandet.) 

Der  in  Südeuropa,  vorzüglich  in  Spanien  vorkommende  —  Nephodes  villiger  — 
Rosenhauer ,  1.  c.  S.  218,  ist  pechschwarz,  brann  metallisch  glänzend,  unten  ziem- 
lich dicht,  oben  sparsamer  und  auf  den  Fd.  fleckig  behaart,  Fahler  and  Beine 
röthlich-gelbbraun,  die  Vorderscheukel  schwarz;  K.  und  H.  pnnktirt;  Fd.  punk- 
tirt- gestreift,  mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen.  2'/» — Eine  zweite 
hieher  gehörige  Art  ist  nach  Dr.  Rosenhauer  der  von  Herrn  Küster  in  seinen  Käf. 
Eur.  VII.  47  beschriebene,  3%'"  lange  Helop«  metallescens  von  der  Insel 
Sardinien,  der  sich  durch  stärkeren  Metallglanz  und  schwache  Zwischenräume 
auf  den  Fd.  vorzüglich  unterscheidet. 

XLJX.  Fam.  Cistelides »). 

886.  Gatt.  Parablops. 

Bottenberg.  Beiträge.  Berliner  entom.  Zellechr.  1870.  8.  954. 

(Fühler  Ii -gliederig,  fadenförmig,  lang.  Augen  nierenförmig.  V- Hüften 
kugelig  vorragend,  durch  einen  Fortsatz  der  V- Brust  getrennt.  M-  und  H- Hüften 
von  einander  entfernt.  Beine  dünn,  mit  gezähnten  Klauen.  H.  quer,  an  den  Seiten 
erweitert.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  eiförmig,  hinter  der  Mitte  bedeutend  erweitert. 
Mund  vorragend.  O-Kiefer  mit  einfacher  Spitze,  am  inneren  Rande  stumpf  ge- 
zältnt.  Letzte*  Glied  der  K-Ta*ter  gross,  beilförmig,  da*  der  L  Taster  dick,  an 
der  Spitze  abgestutzt.  Kinn  quer,  abgeetutzt.  Die  Zunge  vorragend,  leicht  ausge- 
buchtet, an  den  Ecken  bewimpert.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  von  Rottenberg  auf  Sicilien  gefundene  Art  dieser 
Gattung  —  Parablops  aetnensis.  —  Kottenberg  L  c.  S.  256.  taf.  II.  fig.  7. 
a,  b.  c.  ist  etwas  Uber  4"'  lang,  pechbraun,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  sind 
rostroth;  II.  dicht  und  fein  runzelig  punktirt,  an  der  Basis  beiderseits  eingedrückt, 
die  Hinterwinkel  ziemlich  rechteckig;  Fd.  fein  punktirt,  greishaarig,  an  der  Basis 
breiter  als  das  H.,  fein  punktirt-gestreift ,  mit  flachen,  grübchenartigen  Vertie- 
fungen. 


')  Eis«  auszeichnete  Bearbeitung  der  In  Frankreich  Yorkorameoden  Kifer  dieser  Familie  liefert« 
M.  E.  UuUat-t  in  .einer  Illat.  nat.  de«  CoUopterea  de  Franc«.  IM«.   P«cti  nipedes. 
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887.  Gatt  Alleculn. 

Fabririui.  Sy«.  Ent.  U.  II.  94. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Leib,  die  einzelnst 
Glieder  viel  länger  alt  breit,  nur  da»  zweite  kurz,  da*  dritte  kaum  30  lang  als 
das  vierte,  da»  siebente  dreimal  so  lang  als  dick.  O-Kiefer  mit  f/etheilter  Spitte. 
U- Kiefer  zweilappig,  das  Endglied  ihrer  langen  Taster  sehr  gross,  dreieckig. 
Zunge  ausgerandet.  Endglied  der  L-Taster  beüförmig.  Körper  lang,  gewölbt.  H. 
etwas  breiter  als  lang,  nach  vorne  schwach  verengt,  die  Vorderecken  abgerundet, 
der  Hinterrand  leicht  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  gerundet- eiförmig.  Fd.  breiter 
als  das  H ,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Hüften  der  V- Beine 
durch  einen  ziemlich  breiten  Fortsatz  der  V-  Brust,  die  M-  Hüften  durch  einen 
ähnlichen ,  an  der  Spitze  getheilten  Fortsatz  der  M-  Brust  getrennt.  Bauch  mit 
fünf  Ringen.  Beine  mässig  lang,  die  H- Schinkel  kaum  die  Spitze  des  vierten  Bauch- 
ringes erreichend.  Drittes  Glied  der  HFüste  klein,  läppen  förmig,  über  die  Wurzel 
des  Klauengliedes  hinaus  verlängert.  Fussklauen  mit  fünf  Kammzähnen.  Die  Arten 
leben  im  morschen  Holze.) 

Heller  oder  dunkler  pechbrann,  fein  grau  behaart,  fein  und  Behr  dicht  punktirt, 
die  Fühler  und  Beine  röthlichgclb  ;  Fd.  tief  gestreift,  die  Streifen  undeutlich 
punktirt,  die  gewölbten  Zwischenräume  derselben  dicht  punktirt.  3—3'/,"'. 
Selten.  Fabr.  8.  E.  II.  21.  1.  Pz.  Fn.  95.  1.  Gyllh.  Ins.  II.  539.  I.  Iiiiger. 
Schneid.  Mag.  V.  610.  15.  (Cistela  opaca.)  Pz.  Fn.  25.  18.  (eod.)  tliorlo. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Allecu la  rhenana:  Bach.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1858  S.  373.  Oben  dunkel- 
braun, glänzend,  unbehaart,  die  Beine  schwarz,  nur  die  Knie  und  Füsso  rothbraun. 
Fühler  so  lang  als  der  halbe  Körper.  K.  überall  dicht  und  ziemlich  stark,  run- 
zelig punktirt.  H. ,  um  ein  Drittel  breiter  als  lang ,  an  den  Seiteu  mehr  nach 
vorne  als  nach  hinten  verengt,  oben  dicht  und  fein  punktirt.  Fd.  breiter  als  das 
H.  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang,  als  zusammen  breit,  etwas  walzenförmig, 
gewölbt,  tief  gestreift,  die  Streifen  tief  gekerbt  punktirt,  Zwischenräume  gewölbt, 
deutlich  und  dicht  gerunzelt.  4"'.  Von  Herrn  v.  Hägens  auf  dem  Niederwalde 
bei  Bingen  gefunden. 

888.  Gatt.  Ilynienorus  l). 

MuUant.  j,  c.  pag.  83. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt  und  nur  wenig  ver- 
schieden. Die  Fühler  sind  kürzer,  erreichen  kaum  zwei  Fünftel  der  Länge  des 
Körpers,  ihr  drittes  Glied  ist  so  lang  als  das  vierte,  ihr  siebentes  kaum  doppelt 
stj  lang  als  dick,  ihre  Mitte  etwas  erweitert.  Das  Schildchen  ist  fünfeckig,  am 
Ende  zugespitzt.  Die  Fussklauen  haben  beiläufig  acht  Kammzähne.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  aus  Süd- Frankreich  —  Hymenorus  Doublieri  — 
Mulsant,  I.  c.  pag.  34.  Jaquelin-Duval  Genr.  d.  Coleopt.  III.  pl.  80  fig.  398,  ist 
3'/, — 4'"  lang,  ziemlich  länglich,  schwach  gewölbt,  schwarz  oder  dunkelbraun 
mit  niederliegender,  dunkler  Behaarung,  die  Fühler  braun,  ihre  Wurzel  und  Spitze, 
die  Schienen  und  Fflsso  heller;  H.  vorne  zugerundet,  hinten  zweimal  gebuchtet, 
runzelig  punktirt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  niedergedrückt  und  mit  einem 
schiefen  Grübchen  beiderseits  am  Hinterrande ;  Schildchen  punktirt;  Fd.  etwas 
gekerbt  punktirt-geatreift ,  mit  wenig  gewölbten,  runzelig  punktirten  Zwischen- 
räumen. 


')  Mir  tu  diese  Gattung  unbekannt,  und  die  angegebenen  Charaktere  dem  Werke  de*  Herrn  Multor  t 
entlehnt. 
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889—890.  Gatt  Ipinella 

Mulsum  Opusc.  entoiii.   VII.  pag.  17. 

(Fühler  fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  um  ein  Drittel  länger  als  das  vierte, 
die  drei  letzten  Glieder  wenig  länger  als  dick:  Beine  lang,  die  H- Schenkel  die 
Spitze  des  Elb.  überragend.  Drittes  und  viertes  Glied  der  vorderen  Füsse  und 
das  dritte  Glied  der  H  -  Füsse  an  der  Spitze  lappenartig  erweitert.  Jede  Fuss- 
klaue mit  acht  Kammzähnen.    Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Allecula.) 

Drittes  Fühlerglied  um  ein  Drittel  länger  als  das  vierte.  Jede  Fussklaue  mit 
acht  Kammzähnen.  Oben  schwarz,  glanzlos,  unbehaart,  unten  schwarzbraun, 
glänzend,  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Härchen,  die  Füsse  rothbraun;  Fühler 
so  lang  als  der  halbe  Korper,  oder  länger;  K.  vorne  flach  vertieft,  überall 
dicht  und  ziemlich  stark  runzelig  punktirt ;  H.  um  ein  Drittel  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt,  alle  Winkel  abgerundet, 
alle  Bänder  mit  einem  feinen,  erhabenen,  glänzenden  Leistchen  gesäumt,  die 
Oberseite  mit  feinen,  sehr  zerstreuten  Pünktchen;  Schildchen  dreieckig  mit 
abgerundeter  Spitze  und  einigen  undeutlichen  Punkten;  Fd.  breiter  als  das 
H.,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  etwas  walzenförmig  gewölbt,  tief  ge- 
streift, die  Streifen  dicht  gekerbt  punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  nur  bei 
sehr  starker  Vergrösserung  sichtbar,  dicht  gerunzelt.  4  — 4",'"'  ^on  Herrn 
Pfarrer  Holzyethan  bei  Pitten  nächst  Wiener-Neustadt  auf  einem  Nussbaum- 
stamm  gesammelt.  Mulsant  Opusc.  entom.  VII.  pag.  18.  Jaquelin-Duval  Genr. 
d.  Cosopt.  IH.  pl.  80.  fig.  396.  aterrima. 

891.  Gatt.  Cistela. 

Geoffroy.  HUf.  abr.  d.  Im.  1764. 

(Fühlen-  gesägt,  faden-  oder  borsten förmig,  am  Vorderrande  der  schwach 
nierenfbrmig  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  so  lang  oder  länger  als  der  halbe 
Körper,  ihr  zweites,  selten  auch  das  dritte  Glied  kurz.  O-Kiefer  mit  getheilter 
Spitze.  U- Kiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  klein. 
Endglied  der  K-Taster  schwach  beilförmig,  das  der  L-Taster  dreieckig  oder  breit 
abgestutzt.  Zunge  abgestutzt,  an  den  Ecken  abgerundet.  V-  und  M-Hllften  durch 
einen  deutlichen,  einfachen  Fortsatz  der  Brust  von  einander  getrennt.  Fünf  Bauch- 
ringe. Drittes  Fussglied  nicht  lappenfbrmig.  II.  halbkreisförmig,  vorne  abgerundet. 
SchiJdchen  dreieckig.  Fd.  lang- eiförmig,  walzenförmig  gewölbt,  ihr  umgeschlagener 
Rand  bis  zum  Nahtwinkel  verlaufend.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen1). 

1  H.  ziemlich  halbrund,  mit  rechtwinkeligen   oder  spitzig  vorspringenden  Hinter- 
ecken  2 

 Mit  etwas  stumpfen,  an  der  äussersten  Ecke  abgerundeten  Hinterwinkeln, 

vorne  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Jede  Fussklaue  mit  sechs  bis 
sieben  Zähnchen.  (Gatt  Gonodera.  Muls.)  Schwarz,  glänzend,  oben  kaum 
behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb ;  Fd.  mit  regelmässi- 
gen punktirten  Streifen,  die  Zwischenräume  derselben  zerstreut  punktirt. 
Oefters  ist  der  ganze  Käfer  braun  oder  röthlicb-gelbbraun,  K.  und  H.  gleich- 
färbig  odor  schwärzlich5).  3'/, -4"'.  Häutig.    Fabr.  S.  E.  IL  19.  15.  Herbst. 


1  Ilurr  Muliant ,  1.  c.  pag.  40,  verthtilt  die  Arten  dieser  Gattung  nach  der  veracbie<let»ii  Form  de» 
U.,  der  Fahler  and  de«  vorletiten  Gliedes  an  den  Hlnterffisaen  in  rier  Gattungen  ,  welche  mc). 
aber  bei  netrachtung  sämnitlicher  europäischen  und  aassereuropaischen  Arten  kaum  aU  sUchhaltig 
herausstellen  dürften.  Das  von  dem  Verfasser  angegebene  Schema  sur  Unterscheidung  dieser  Gat- 
tungen Ist  hier  benQiit. 

»)  Diese  Abart  findet  man  häufig  In  den  8ammlungen  Irriger  Welse  unter  dem  Namen  Ciittla  bleo- 
ior  Fabr. 

Fauna  austriaca.  II.  9 
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Archiv.  IV.  65.  4.  taf.  23.  fig.  30.  (Cistela  Luperus.)  Gyllenh.  Ins.  II.  623.  2. 
Mulsant  1.  c.  pag.  41.  —  (Oonodera  fulvipes.)  fulvipes. 

2  Hinterwinkel  des  H.  etwas  nach  rückwärts  vorspringend  und  sich  mehr  oder 

weniger  an  die  Schultern  anlegend.  Fühler  etwas  zusammengedrückt,  mehr 
oder  weniger  gezähnt,  ihr  drittes  Glied  stets  kürzer  als  das  vierte,  bei  dem 
$  wenig  länger  als  das  ganz  kurze  zweile  Glied   3 

 —  —  — ,  nicht  vorspringend.   Fühler  nicht  zusammengedrückt,  ihr  drit- 
tes und  viertes  Glied  an  Länge  wenig  verschieden.    (Gatt  Isomira  Muls.)    .  4 

3  Vorletztes  Fussglied  der  Hinterfüsse  an  der  Spitze  ohne  jede  lappenartige  Ver- 

längerung ').  (Gatt.  Oiste  la  Mulsant.)  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern 
deutlich  gesägt,  ihr  drittes  Glied  auch  bei  dem  $  viel  kürzer  als  das  vierte. 
Schwarz,  mit  feinem,  sammtartigem  Haarüberzuge ,  die  Fd.,  häufig  auch  das 
H.  rothgelb:  H.  sehr  fein  punktirt;  Fd.  fein  und  seicht  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  schwach  gewölbt,  äusserst  fein  lederartig  gerun- 
zelt. 47,-5"'.  Sehr  selten.  Linne.  S.  N.  II.  602.  17.  (Chrysomela.)  Oliv. 
Ent.  III.  64.  4.  2.  pl.  1.  fig.  4.  Gyllh.  Ina.  II.  622.  1.  cerambolde». 

 der  HinterfÜsse  unten  an  der  Spitze   in  ein  sehr  kleines  Läppchen 

erweitert.  Fühler  nur  bei  dem  $  schwach  gesägt,  bei  dem  9  fadenförmig, 
ihr  drittes  Glied  nur  ein  wenig  kürzer  als  das  vierte.  (Gatt.  Hymenalia  Mul- 
sant.) Fussklauen  nur  mit  fünf  bis  sechs  Zähnen.  Pechschwarz  oder  braun , 
ziemlich  dicht  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rothgelb;  K. 
und  H.  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  das  letztere  halbkreisförmig;  Fd.  dicht 
runzelig  punktirt,  mit  äusserst  schwach  vertieften  Längsstreifen.  31/, — 4"'. 
Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  19.  12.  Gvllh.  Ins.  III.  714.  2—3.  Iiiiger.  Schneid. 
Mag.  V.  610.  16.  (Cistela  fusca.)  Pz.  Fn.  25.  19.  (eod.)  Mulsant  1.  c.  pag.  48. 
(Hymenalia  fusca.) 


4  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  einfach  5 

Viertes  Glied  der  Fühler  bei  dem  bedeutend  verdickt.  Lang-eiförmig, 
gewölbt,  heller  oder  duukler  braun,  greishaarig,  seidenglänzend,  der  Mund, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelb ;  H.  fast  halbkreisförmig, 
hinten  mit  einer  kurzen  Mittclfurche ;  Fd.  hinten  mit  schwachen  Spuren  von 
Streifen.  2'/4-3'".  Um  Wien  auf  Nadelholz.  Pz.  Fn.  57.  8.  Mulsant  1.  c. 
52.  1.  (Isomira.)  nnttnnnfft 

5  Oberseite  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  fein  und  ziemlich  dicht  grau  behaart, 

das  H.  halbkreisförmig,  die  Seitenränder  vorne  zusammenlaufend;  die  Fd.  nur 
an  der  Spitze  neben  der  Naht  mit  einigen  Spuren  von  vertieften  Streifen. 
Färbung  sehr  veränderlich.  Gewöhnlich  ist  der  Körper  schwarz,  die  Fd.  und 
Beine  gelbbraun  (Chrysomela  murina.  Linne  S.N.II.  602.  118.  Cistela  mu- 
rina. Fabr.  S.  E.  II.  19.  15.),  selten  nur  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  röthlich  gelbbraun,  öfters  ist  der  Körper  pechschwarz  oder  braun,  das 
H.,  die  Fühler  und  Beine  rostroth.  (Cistela  thoracica  Fabr.  S.  E.  n.  19. 
16.)  Pz.  Fn.  34.  9.   (Cistela  rubricollis),  häufig  der  Käfer  brüunlichgolb ,  das 

H.  röthlich,  der  Bauch  pechbraun.  (Cistela  Evonymi  Fabr.  S.  E.  II.  20.  19. 
Pz.  Fn.  34.  7.)  Schöuh.  Syn.  Ins.  II.  335.  13.  Gyllh.  Ins.  II.  626.  4.  Mulsant 

I.  c.  pag.  55.  (Isomira  murina.)  Fünfter  Bauchring  bei  dem  .  £  an  der  Spitze 
abgerundet,   der  sechste  schwer  sichtbar  mit  kaum  vorspringenden  Seiten- 


Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  grösser  und  länger,  weniger  gewölbt,  das 
H.  vorne  mehr  verengt  mit  stark  niedergebogenen  Winkeln,  der  fünfte  Bauch- 
ring bei  dem   $   an  der  Spitze  etwas  abgestutzt,  der  sechste  deutlich,  mit 


')  Ein  Exemplar  der  Cistela  morlo  Dahl,  welche  Art  mir  nur  an»  dem  »üdllchen  Europa  bekannt 
i<t  wurde  mir  mit  mehreren  anderen  Käfern  mit  der  Vaterlandabezeicbnung  ..Amtria"  *nr  Beatim- 
raung  mitgetheilt.  Da  ich  da«  Vorkommen  dieser  Art  bei  Wien  bezweifle,  tto  erlaube  ich  mir  «elbe 
wenistsfna  alt  zweifelhafte  Art  fOr  Oesterreich*  Fauna  at.rnfQhrei) :  Fühler  Inner  al»  der  halbe 
Körper,  ihr  «weiten  Glied  «ehr  kurx,  daa  dritte  kaum  mehr  all  um  die  Hälfte  Hafer  al«  die«ea  ntid 
viel  küraer  als  daa  vierte.  Körper  länglich,  walzenförmig;  gewölbt,  »chwara,  glänzend,  feto  grau 
behaart.  .Ii*  Fühler  und  Beine  rothbraun:  H.  halbkrei«förmig.  dicht  and  deutlich  punktirt,  Fd. 
etwas  gröber  punk'.iri,  nur  an  der  Spitae  mit  Spuren  von  Streifen.  21/,—  3"'. 
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etwas  vor. spundenden,  behaarten  Seitenecken.  Käfer  gewöhnlich  schwarz, 
seltener  die  Fd.  und  Beine  bräunlich-gelb.  Von  Herrn  Sartorius  bei  Salzburg 
gefunden.  Küster.  Käf.  Eur.  25.  71.  Mulsant  L  c.  pag.  60.  3.  (Isomira  hypocrita.) 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Cistela  serrata:  Chevrolatin.  Guerin.  Icon.  pag.  125.  pl.  32.  6g.  9. 
Küster  Käfer  Eur.  XX.  71.  (Cistela  sapcrdoides),  Schwarz,  das  H.  ganz  oder  nur 
an  der  Oberseite  sowie  die  deutlich  gestreift-punktirten  Fd.  gelbroth.  3'/, — b'" 
lang.   Auf  den  sandigen  Pfaffendorfer  Höhen  von  Herrn  J.  Gerhardt  gefunden. 

Zu  Nr.  5.  Cistela  Costessii  Bertolini.  Verhandl.  d.  k.  k.  zool.  botan.  Gesell,  in 
Wien  1868.  S.  119.  Pechschwarz,  seidenartig  behaart,  die  Fühlerglieder  an  der 
Wurzel  rostroth,  K.  und  H.  dunkler,  äusserst  dicht  punktirt;  Fd.  metallisch  glän- 
zend, wenig  gegen  die  Spitze  erweitert,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der 
Streifen  etwas  kielförmig  erhaben  und  durch  eine  glatte  Furche  getheilt;  Beine 
röthlich  mit  pechbraunen  Schenkeln.  3%"'.   Bei  Bedollo  im  Pine-Thale. 

892.  Gatt.  Prion)  chus. 

8oller.  Aünal.  d.  I.  Soctft.  entom.  de  Kraqc«.  IV.  pag.  M7. 
8tephcn».  Illuatr.  V.  94.  Eryx. 

(Fühler  fadenförmig,  kürzer  als  der  halbe  Leib,  das  zweite  Glied  sehr  kurz. 
Mundtheüe  fast  wie  bei  der  Gattung  —  Ällecula.  Hüften  der  V-  und  M- Beine 
durch  einen  an  der  Spitze  einfachen  Fortsatz  der  V-  und  M-Brust  getrennt.  Drittes 
Glied  der  H-Füsse  klein,  lappenartig.  Fünf  Bauchringe.  Körper  lang-elliptisch, 
walzenförmig  gewölbt.  K.  klein,  mit  nierenförmigen  Augen.  H.  fast  halbkreisförmig, 
vorne  abgerundet,  der  Hinterrand  etwas  gegen  das  Schildchen  erweitert,  die  Hinter- 
ecken rechtwinkelig.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
walzenförmig,  ihr  umgeschlagener  Seitenrand  bis  zu  den  Nahtwinkeln  verlängert. 
Die  einzige  Art  Übt  im  Moder  alter  Bäume.) 

Schwarz,  glänzend,  mit  äusserst  feinen,  niederliegenden,  grauen  Härchen  und  auf- 
stehenden schwarzen  Haaren,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun; 
Oberseite  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  auf  den  seicht  ge- 
streiften Fd.  bei  schiefer  Ansicht  zu  Runzeln  zusammenfliessend.  5'".  Ziemlich 
selten  unter  der  Rinde  alter  Weiden  (Semeleder.)  Fabr.  8.  E.  L  161.  87.  (He- 
lops.)  Pz.  Fn.  50.  3.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  537.  1.  (eod.)  Duft.  Fn.  II.  280.  40. 
(eod.)  Mulsant,  1.  c.  pag.  62.  (Eryx  atra.)  ater. 

8i>3.  Gatt.  Mycetocharcs. 

I.atreille.  Fam.  nalnr.  1825. 
Mycetophila.  Gyllh.  In».  II.  pa».  541. 

(Füliler  behaart,  kürzer  als  der  halbe  Leib,  fadenförmig ,  vor  den  nieren- 
förmig  ausgerandeten  Augen  eingefügt.  0- Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U- Kiefer 
mit  zwei  halbhäutigen,  behaarten  Lappen,  der  innere  kurz  und  schmal,  der  äussere 
hnit,  an  der  Spitze  abgerundet.  K-Taster  gross,  ihr  letztes  Glied  dreieckig,  an 
der  abgestutzten  Seite  mit  einer  ovalen  Vertiefung.  Zunge  häutig,  vorne  halbkreis- 
förmig abgerundet,  bewimpert.  Endglied  der  L-Taster  grotw,  mit  abgestutzter,  teller- 
artiger Sjjitze.  K.  mit  stark  von-agenden  Augen,  dreieckig.  H.  viel  breiter  als 
lang,  vorne  abgerundet,  die  Hinterecken  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig,  der 
Hinterrand  ziemlich  gerade.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Fd. 
etwas  breiter  als  das  H,  doppelt  so  lang  oder  länger  als  zusammen  breit,  der 
Nahtwinkel  an  der  Spitze  fast  rechteckig.  Hüften  der  V-Bcine  an  der  Spitze  ein- 
ander berülirend,  oder  nur  durch  einen  sehr  schmalen  Fortsatz  der  V-  Brust  von 

9* 
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einander  getrennt.  Bauch  mit  fünf  Ringen.  Drittes  Glied  der  H- Füsse  nicht  läppen- 
ftirmig.  Die  Arten  leben  im  morschen  Hohe  und  in  Baumschwämmen.) 

1  Hüften  der  Vorderbeine   durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbruat  von  einander 

getrennt,  an  der  Spitze  sich  berührend  2 

 durch  einen  schmalen  Fortsats  der  Vorderbrust  getrennt  .  8 

2  Jede  Fd.  an  der  Schulter  mit  einer  rothgelben  Makel.    Körper  lang  gestreckt, 

linear,  schwarz,  wenig  glänzend,  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine, 
so  wie  die  Brust  rothgelb;  H.  am  Hinterrande  eben  so  breit  als  in  der  Mitte 
und  beiderseits  daselbst  mit  einer  Vertiefung,  seine  Scheibe  zerstreut-punktirt ; 
Fd.  zwei-  und  ein  halbmal  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  zerstreut  runzelig  punktirt.  3"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  19. 17. 
(Cistela.)  Iiiiger.  Schneid.  Mag.  V.  607.  not.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  546.  6. 
(Mycetophila.)  flavipeft. 

Fd.  einfärbig  schwarz  oder  pechbraun.  Körper  lang,  gestreckt,  linear,  schwarz 
oder  pechbraun,  behaart,  die  Füsse  und  Beine  röthlich-gelb,  die  ersteren 
gewöhnlich  in  der  Mitte  dunkler;  H.  bei  dem  (f  am  HinterraDde  eben  so 
breit  als  in  der  Mitte  (M.  linearis.  Redt.  Fn.  edit.  II.  S.  621),  bei  dem  9 
(M.  morio  Redt.  1.  c.)  Mulsant  1.  c.  pag.  88.  (M.  maurina)  in  der  Mitte 
schwach  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts  deutlich  vereugt.  3—3%"'. 
Ziemlich  selten.    Paykul  Fn.  sueo.  II.  pag.  123.  4.  (Cistela.;  axillaris. 

3  Fd.  mit  einer  rothgelben  Makel  an  der  Schulter  4 

 wie  die  ganze  Oberseite  schwarz  oder  pechbraun     .   5 

4  H.  am  Hinterrande  am  breitesten,  nach  vorne  allmälig  verengt,  vorne  abgerun- 

det, grob,  zerstreut  punktirt.  Fd.  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  seicht  und  unregelmässig  punktirt-gestreift,  die  zerstreuten 
Punkte  der  Zwischenräume  beinahe  eben  so  stark  als  die  der  Streifen,  die 
rothgelbe  Schultermakel  oval,  schief  nach  einwärts  gerichtet.  Körper  schwarz, 
glänzend,  behaart,  die  ersten  drei  Glieder  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
gelb.  2'/,'".  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  546.  5.  (Mycetophila.)  Pz.  Fn.  25.  14. 
(Cistela  homeralis.)   Dejean.   Catal.  edit.   III.   235.   ^Mycet.  humeralis  '). 

srapiilaris. 

H.  in  der  Mitte  deutlich  gerundet,  nach  rückwärts  vereugt,  seine  Scheibe  tief 
zerstreut  punktirt.  Fd.  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  mit  zerstreuten  Punkten.  Körper  schwarz,  glän- 
zend, behaart,  die  Spitze  und  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
röthlichgelb.  2 '/,'".  Aeusserst  selten.  Iiiiger.  Schneid.  Mag.  V.  806.  12. 
(Cistela.)   Pz.    Fn.   25.   15.   (cod.)   Gyllh.    Ins.   II.  544.   4.  (Mycetophila.) 

bipiiftulata. 

i  Schwärzlich  oder  pechbraun,  glänzend,  lang  aber  nicht  dicht  behaart,  der  Mund, 
die  Fühler,  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Mittelglieder,  und  die  Beine  bräunlich- 
gelb, die  Unterseite  des  Körpers  röthlich-pechbraun;  H.  quer,  an  den  Seiten 
gerundet  erweitert,  nach  rückwärts  verengt  und  merkbar  ausgebuchtet,  seine 
Hinterwinkel  nicht  ganz  rechtwinkelig  mit  scharfer  Spitze,  seine  Oberfläche 
mit  massig  starken,  zerstreuten  Punkten;  Fd.  schwach  und  uuregelmä&sig 
punktirt-gestreift.  2l/3—2t/:!4".  Selten.  Nach  Schmidt-Gocbel  in  Ameiscn- 
Colouien.  Gyllh.  Ins.  II.  543.  3.  (Mycetophila.)  Pz.  Fn.  24.  4.  (Helops  pici- 
pes.)  Iiiiger.  Schneid.  Mag.  V.  «06.  14.  (?)  (Cistela  brevis.)  hrrvJs. 

Tief  schwarz,  sehr  stark  glänzend,  lang  aber  nicht  dicht  schwarz  behaart,  nur 
das  letzte  Glied  der  K-Taster  und  die  Schienen  sind  braun,  die  Tarsen  rost- 
farbig; H.  quer,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  hinten  verengt,  mit  stumpfen 
Ecken,  seine  Wurzel  beiderseits  deutlich  fein  erhaben  gerandet,  seine  Ober- 
fläche mit  grossen,  tiefen,  zerstreuten  Punkten;  [Fd.  deutlich  gestreift,  die 


')  Die««  Art  lotl  d»«  MSnnchen  der  folgenden  »ein. 
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Streifen  ungleich  punktirt,  die  inneren  zwei  Streifen  am  meisten  vertieft; 
Unterseite  der  Brust  mit  grossen,  tiefen  Punkten.  2'/j"'.  Von  Herrn  Bartseht 
in  Weidling  bei  Wien  gefunden.  (Redt.)  pyginaea. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Mycetochares  quadrimaculata.  Latreille  Hist.  nat.  X.  pag.  349.  8. 
Mnlsant  1.  c.  pag.  27.  4.  Länglich,  schwarz  glänzend,  lang  schwarz  behaart,  der 
Mund,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  zwei  Makeln  auf  jede  Fd.  rüthlich- 
gelb.  2"'.    Von  Prof.  Gredler  in  Kaltem  gefunden. 

Zu  Nr.  4.  thoracica:  Gredler.  KIf.  von  Passeier  S.  16.  Länglich,  massig 

gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  mit  rothgelber  und  greiser  Behaarung,  die 
Taster,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  zwei  Quermakeln  auf  den  Fd.,  eiue 
hinter  deren  Wurzel,  die  andere  etwas  hinter  der  Mitte  röthlichgelb.  2"'.  Von 
Herrn  Meuter  in  St.  Leonhard  in  Tirol  gefunden. 

894.  Gatt.  Cteniopus. 

Solier  Ann.  d.  I.  8oclef.  cntom.  de  France.  IV.  pag.  846. 

( Der  vorigen  Gattung  an  Form  des  Körpers  sehr  ähnlich ,  der  Mund  ist 
aber  mehr  vorgestreckt  ,  die  0- Kiefer  sind  von  dem  Yordertheile  des  K.  und  der 
quadratischen  O-Lipj*  bis  auf  den  äussersten  Rand  bedeckt  ,  das  II.  ist  ziemlich 
viereckig,  vorne  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken,  nach  rückwärts  etwas  erweitert, 
die  Hinterecken  rechtwinkelig  mit  abgerundeter  Spitze.  Fd.  etwas  breiter  als  das 
H.,  bis  hinter  die  Mitte  ziemlich  gleichbreit,  dann  verengt.  Das  Uebrige  wie  bei 
der  vorigen  Galtung  ).  Die  Arten  leben  auf  Blumen.) 

Länglich,  schwefelgelb,  mit  seidenglänzender,  feiner  Behaarung,  die  Augen 
schwarz,  die  8pitze  der  Fühler,  die  Taster  und  die  Füsse  schwärzlich;  H.  in 
der  Mitte  etwas  erweitert,  nach  vorne  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  etwas 
breiter  als  lang,  der  Vorderrand  gerade,  der  Hinterrand  leicht  zweimal  gebuch- 
tet; Fd.  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  kaum  gestreift.  Bei  dem  fj  dieser 
Art  (Cistela  bicolor  Fabr.  S.  E.  II.  18.  5.  Pz.  Fn.  34.  8.)  ist  öfters  der  Kör- 
per schwärzlich,  und  nur  die  Fd. ,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  schwefelgelb.  3— 8 »/,"'.  Nicht  selten.  Linne  8.  N.  IL  602.  114.  (Chryso- 
mela)  P*.  Fn.  106.  8.  Gyllh.  Ins.  IU.  624.  3.  Schmidt.  Stettiu.  Entom.  Zeitg. 
Jahrg.  I.  p.  131.  sulp  hu  reu». 

Schwarz,  glänzend,  grau  behaart,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Schenkel  und 
Schienen  gelb;  H.  viel  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  schwach  erweitert,  bei 
dem  5  (Cistela  collaris  Dejean.  Cat,  edit.  III.  pag.  235.  Cistela  rubricollis 
Pz.  Fn.  34.  9.  (?)  braunroth;  Fd.  bei  dem  sehr  seicht,  bei  dem  9  kaum 
gestreift.  21/,  —  2*//"'  Ich  verdanke  diese  schöne  Art  Herrn  Miller,  welcher 
beide  Geschlechter  in  Copula  häufig  auf  Schirmblumen  auf  dem  Bisamberge 
bei  Wien  sammelte.  Germar.  Ins.  spec.  162.  267.  (Cistela.)  Charpeut.  Horae 
entom.  pag.  221.  Wilh.  Redt.  Quaed.  gen.  &  spec.  Coleopt.  Austr.  pag.  18.  16. 
(eod.)  sulpburi;»es. 

895.  Gatt.  Megischia. 

Solier.  Annal.  d.  1.  Soctet.  entom.  d.  rrnnce.  IV.  947. 
Mulsant.  I.  c.  pafr.  66.  Podonta. 

(Fühler  fadenförmig,  kaum  so  lang  als  der  halbe  Leib,  vor  den  ovalen, 
stark  gewölbten,  vorne  leicht  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  ihr  zweites  Glied  kurz, 

')  Für  »wei,  wahrscheinlich  »1010)111011  in  diese  Gattung  gehörige  Arte«  —  Cistela  n  I  g r i  p  eu n Is, 
Fabr.  8.  E.  II.  19.  9.  und  Cistela  dislincta  —  Cattelnau.  HUt.  nat.  de«  Ins.  Col.  II.  246.  7, 
errichtete  Herr  Multan  die  Gattung —  Ileliotauru».  unterscheidet  selbe  aber  Ton  der  Gattana; 
Cteniopua  nur  durch  die  an  der  Spltse  etwas  verdickten  Fühler  nnd  dnreh  mehr  gerade  abgcatuU- 
tea  Endglied  r*»r  K-Taater.  Da«  Vaterland  lat  ihm  zweifelhaft.  Die  erste  Art,  welche  Fnbrieitu 
ans  aad-Frankreirh  stammend  angibt,  Ist  ein  echter,  rothgelbrr  Cteniopua,  mit  Schwarzeln  Kopfe 
und  Fd.  nnd  mir  nur  aus  Mesopotamien  bekannt. 
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das  dritte,  dem  vierten  gleich  oder  länger.  O-Kiefer  mit  einfacher  Spitze,  von  der 
0- Lippe  und  dem  Kopfschilde  nur  am  inneren  Rande  bedeckt.  U- Kiefer  mit  zwei 
schmalen,  an  der  Spitze  bebarteten  Ixippen,  der  innere  viel  kürzer  und  schmäler. 
K-Taster  fadenförmig,  nur  wenig  länger  als  die  Lappen,  ihr  letztes  Glied  gegen 
die  Spitze  wenig  erweitert,  die  Spitze  schief  abgerundet.  Kinn  kurz -herzförmig. 
Zunge  kurz,  vorne  tief  in  weitem  Bogen  ausgerandet,  die  Ecken  abgerundet.  Ii- 
Taster  an  den  Seiten  der  Zunge  eingefügt,  ihr  Endglied  verdickt,  abgestutzt. 
Körper  lang-elliptisch,  der  Rücken  der  Länge  nach  stark  gewölkt.  H.  ziemlich 
halbkreisförmig,  mit  spitzig  vorspringenden  Hinterwinkeln.  Schildchen  dreieckig, 
mit  abgerundeter  Spitze.  Fd.  kaum  breiter  als  das  H.,  ihr  umgeschlagener  Seiten- 
rand reicht  bis  zum  Nahtwinkel.  V-Hüften  durch  eine  schmale  Platte  der  V-Brust 
getrennt.  Bauch  mit  sechs  Ringen.  Vorletztes  Glied  aller  Füsse  einfach,  ohne 
läppen förmiger  Erweiterung  an  der  Spitze.  Die  einzige  beschriebene  Art  lebt  auf 
BliUhen.) 

Körper  Dinglich,  vorne  nnd  rückwärts  etwas  zugespitzt,  schwarz,  glänzend,  sehr 
fein  grau  behaart,  sehr  fein  und  dicht,  auf  den  Fd.  runzelig  punktirt;  H. 
breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  die  Vorderecken  abgerundet,  die 
Hinterecken  schwach  nach  rückwärts  vorspringend;  Fd.  kaum  breiter  als  das 
H.,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  undeutlichen,  vertieften 
Streifen.  4 '/,'".  Auf  Blüthen  von  Antbemis  arvensis  um  Wien  im  8ommer, 
nicht  selten.    Fabr.  8.  E.  II.  20.  20.  (Cistela.)  nigrita. 

896.  Gatt  Omophlus. 

8olier.  Anoal.  d.  I.  »oc.  entom.  da  Prance  IV.  pag.  846. 

(Fühler  fadenförmig,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz,  das  dritte  das  längste. 
H.  viel  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  ziemlich  gerade  abgestutzt,  beider- 
seits schwach  und  gleichmässig  gerundet,  alle  Winkel  abgerundet,  seine  Seheibe, 
uneben.  Schildchen  dreieckig  mit  abgerundeter  Spitze.  Fd.  breiter  als  das  H., 
etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  schwach  walzenförmig,  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet,  der  umgeschlagene  Seitenrand  nach  rückwärts  aümälig 
verschmälert,  verschwindet  hinter  den  H-Hüften1).  V-Hüften  an  der  Spitze  eich 
berührend,  durch  keinen  Fortsatz  der  V-Brust  getrennt.  Bauch  mit  sechs  Ringen. 
Mun  dt  heile  wie  bei  der  Gattung  Cteniopus,  das  letzte  Glied  der  K-Taster  ist  nur 
wenig  länger  als  das  vorletzte,  an  der  Spitze  schwach  erweitert  und  abgerundet. 
Die  Arten  leben  auf  Blüthen  *), 

1  Fd.  ziemlich  dicht  und  gleichmässig  mit  niederliegenden  Haaren  bekleidet  8 
—  —  glatt  oder  doch  nur  mit  sehr  zerstreuten  Haaren  besetzt  :* 

2  Schwarz,  glänzend,  fein  gran  behaart,  der  K.  und  das  H.  an  den  Seiten  so  wie 

die  Brust  mit  langen,  abstehenden  schwarzen  Haaren,  Fd.  kahl,  rüthlich-gelb- 
braun, die  ersten  drei  Fussglieder  und  gewöhnlich  die  äussere  Spitze  der 
Schienen  braun ;  K.  dicht  nnd  tief,  das  H.  viel  feiner ,  sparsamer  und  überall 
gleichmässig  punktirt,  der  Seitenrand  des  letzteren  in  der  Mitte  ziemlich  stark 
aufgebogen;  Fd.  mit  stark  vorragender  Schulterbeule,  deutlich  und  dicht  punk- 
tirt und  gerunzelt  .  mit  äusserst  seichten  Streifen.  4—  4'/^".  Auf  blühenden 
Föhren,  nicht  selten.  Redt  Fn.  I.  604.  Cnrtis  Brit  Entom.  13.  622.  Redt. 
Fn.  edit.  II.  S.  626.  (Om.  pinicola.)  Mulsant.  1.  c.  pag.  84  (Om.  pnbesecns). 
Id.  1.  c.  pag.  87  (Om.  lividipes.)  Amerinae. 


')  Nicht  bei  allen  Arten!  Bei  Omophloa  ruflcolll»  Fabr.  liufl  er  bi»  nahe  rar  Bpilie.  Eawfi.de 
»oralt  die«  Art  »atnmt  den  «Schal  verwandten  Arten  nach  dem  Seriem«  de»  Herrn  Multont  tut 
Gattung  Hellotauru«  gehören. 

*)  Kloen  Beitrag  aar  Kennini»»  di»«er  Gattung  lieferte  Herr  Th.  Kirtth  In  Dresden  in  dar  Barlinet 
entom.  Zeittchr.  1*69.  8.  37. 
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Dem  Vorieen  an  Gestalt  und  Behaarung  gleich,  aber  nur  2% —3'//"  und 
nebst  den  Fd.  sind  der  grösste  Theil  der  Schienen  und  die  ganzen  Füsse 
braun  oder  gelbbraun,  die  Fd.  sind  sehr  fein  und  schwach  behaart,  nur  wenig 
breiter  als  das  H.,  die  ßchulterbeule  nur  schwach  vorragend,  die  Längsstrei- 
fen auf  den  Fd.  etwas  deutlicher.  Seltener.  Fabr.  S.  E.  II.  17.  4.  ^Cistela.) 
Coquec.  Illuatr.  III.  127.  Uf.  29.  fig.  3.  (eod.)  plcipe». 

3  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  kahlen  Fd.  röthlich-gelbbraun;  K. 
dicht  pnnktirt,  zwischen  den  Fühlern  mit  einem  tiefen  Quereindrucke;  H. 
auf  der  Scheibe  sehr  seicht,  an  den  Seiten  gröber  und  tiefer  punktirt,  ohne 
lanee,  abstehende,  schwarze  Haare ;  Fd.  sehr  dicht  runzelig  punktirt  und  seicht 
eeatreift  47,-5'".  Sehr  gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  17.  2.  (Cistela.)  Pz.  In.  6. 
11.  (eod.)  Abarten:  Küster  Käf.  Eur.  XX.  69.  (Om.  elongatus.)  Miller  Ver- 
handl  der  zool.  botanischen  Gesellschalt  in  Wien.  I.  8.  112.  (Om.  alpinus.) 

lepturoidca. 

8chwarz,  weisslich  behaart,  Fd.  gelbbraun;  H.  mehr  als  doppelt  so  breit  ala 
lang,  vorne  ausgerandet,  an  den  Seiten  gerundet,  mit  breit  abgesetztem,  auf- 
gebogenem Rande,  auf  der  Scheibe  sparsam,  an  den  Seiten  runzelig  punktirt; 
Fd.  hinten  eiweitert,  runzelig  punktirt,  mehr  oder  weniger  punktirt-gestreift, 
mit  ziemlich  breit  abgesetztem  und  schmal  aufgebogenem  Seitenrande.  n—V". 
Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  am  Leithagebirge  gesammelt.  Brülle  Exped. 
de  Moree  III.  pag.  226.  Küster  Käf.  Eur.  XIX.  60.  (Om.  rugicollis.)  Mulsant 
1.  c.  pag.  91.  (Om.  brevicollia.)  rugosicollis. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Omophlus  longicornis  Bertolinii.  Verhandlung  der  k.  k.  zoolog.  botan. 
Geaellsch.  in  Wien.  1868.  S.  119.  Schwäre,  weisslich  behaart,  Fd.  bräunlich-gelb, 
unbehaart;  Fühler  dünn,  länger  als  der  halbe  Körper;  K.  nach  rückwärts  verengt; 
H  quer  vorne  ausgerandet,  an  den  8eiten  flach  und  gleichmässig  breit  autge- 
bogen, auf  der  Scheibe  zerstreut,  an  den  Seiten  dicht  punktirt;  Fd.  undeutlich 
punktirt-gestreift,  querrunzelig,  der  Seitenrand  schmal  aufgebogen.  Ueber  .V"  lang. 
Kärnthen,  Tirol. 


L.  Fam.  Pythides. 

897.  Gatt.  Pytho. 

L»trellle.  Prtc.  d.  Cir.  1796. 

(Fühler  fast  fadenförmig,  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  ao  lang 
alt  K.  und  H.  zusammen,  die  letzteren  Glieder  breiter  als  lang.  O-Kiefer  an  der 
Spitze  gespalten,  der  Innenrand  gezähnt.  ü-Kie/er  mit  zwei  kurzen  bebarteten  läppen. 
K-Taster  tehr  lang,  die  drei  letzten  Glieder  an  Länge  fast  gleich,  das  letzte  an 
der  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Zunge  häutig,  tief  ausgerandet.  L- Taster 
klein,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  abgestutzt.  K.  vorgestreckt  mit  runden,  vor- 
springenden Augen.  H.  wenig  breiter  als  lang,  rundlich,  die  Seiten  ohne  scharfen 
Rand.  Schildchen  gerundet  viereckig.  Fd.  breiter  als  das  JB.,  zwei  und  ein  halbes 
Mal  so  lang  alt  zusammen  breit,  auf  dem  Rücken  flach.  Fussglieder  drehrund, 
das  erste  Glied  der  H-Fütte  eo  lang  alt  die  drei  folgenden  zusammen.) 

Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  der  Mund,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rost- 
roth;  Fd.  blau  (Pytho  coeruleus  Fabr.  S.  E.  II.  96.  1.),  der  Bauch  ganz  oder 
theilweise  gelb ;  H.  mit  zerstreuten  Punkten  und  mit  zwei  grossen  Gruben  auf 
der  Scheibe;  Fd.  tief  gestreift,  in  den  Streifen  punktirt.  Häufig  sind  die  Fd. 
röthlich-gelbbraun,  und  nur  auf  der  hintern  Hälfte  oder  an  der  Spitze  blau 
oder  violet.  (Pytho  caataneus  Fabr.  8.  E.  H.  96.  3.),  seltener  auch  das  H.  bis 
auf  den  mittleren  Theil  der  Scheibe  rothgelb.    41/,— 6%'".    Unter  morscher 
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Baumrinde  in  Alpengegenden  »ehr  selten.  LinnÄ  8.  N.  II.  677.  24.  (Tenebrio.) 
Pz.  Fn.  95.  2  und  3.  (Pytho  coeruleus  &  castaneus.)  Duft.  Fn.  II.  274  und 
275.  1  und  2  (eod.)  Oyllh.  Ins.  II.  609.  1.  depress 


898.  Gatt.  Salpinx. 


Iiiiger.  Mag.  I.  1803. 
gicphem  Illuctr.  of  brit.  Entora.  1831.  Spluf  riesle». 


(Fühler  fadenförmig,  mit  alltnälig  etwas  grösseren  Endgliedern,  nahe  den 
runden,  vorspringenden  Augen  einge/Ugt.  K.  dreieckig.  0- Kiefer  mit  getheilter 
Spitze  und  mit  Kerbzähnen  versehenem  Innenrande.  U- Kiefer  mit  zwei  kurzen,  an 
der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  Lappen  kürzer  und  schmäler,  Endglied 
der  Tos* fr  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  U-Lippe  mit  einem  hornigen,  tief 
ausgeschnittenen  Kinne  und  häutiger,  viereckiger  nackter  Zunge.  L-Taster  kurz, 
mit  eiförmigem  Endgliede.  H.  länger  als  breit,  nach  rückwärts  verschmälert,  ziem- 
lich herzförmig,  die  Seitenränder  ungezähnt.  Fd.  am  Grunde  doppelt  so  breit  als  • 
der  Hinterrand  des  H.,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig 
gewölbt,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet.  Beine  kurz  und  dick-,  die  Fussklauen 
einfach.  Die  Arten  leben  unter  der  Rinde  halb  vertrockneter  Bäume.) 

1  O-Lippe  quer,  nochmals  so  breit  als  lang.    Fühler  mit  3  bis  5  grössere  End- 

gliedern  2 

 ziemlich  herzförmig  oder  dreieckig,  um  ein  Drittel  breiter  als  lang.  Fühler 

mit  sechs  verdickten  Endgliedern.  (Gattung  Rab o cer  us  Mulsant.)  Schwarz 
mit  Metallschimmor ,  ein  Theil  des  Mundes,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  röthlich-braungelb,  die  Schenkel  gewöhnlich  dunkler,  der  K.  ist  grösser 
als  bei  S.  ater,  das  etwas  längere  H.  zeigt  zwei  unbestimmte,  halbmondför- 
mige, nach  Aussen  offene,  innen  einander  sich  nähernde  Eindrücke,  und  jede 
Fd.  hat  vor  der  Mitte  eine  schiefe  ovale  Vertiefung.  1% — 2'//".  Sehr  selten. 
Ljungh.  Acta  Holm.  1823.  pag.  269.  tab.  3.  fig.  h.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  524. 
3—4.  foveolatus. 

2  Schwarz  mit  Metallschimmer,  unbehaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 

rostroth,  die  Schenkel  gewöhnlich  dunkel;  K.  und  H.  tief  und  dicht  punktirt, 
letzteres  vorne  viel  breiter  als  lang,  kursherzförmig,  hinten  mit  zwei  unbe- 
stimmten Eindrücken;  Fd.  mit  feinen,  aussen  unregelmässigen  Punktreihen. 
1 '/,'".  Sehr  selten.  Paykull.  Fn.  I.  298.  28.  (Dermostes.)  Gyllenhal.  Ins.  II. 
642.  3.  ater. 

Dunkel  gelbbraun,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  ein  Theil  oder  die  ganzen 
Beine  bräunlich-gelb ;  H.  herzförmig,  so  lang  als  vorne  breit,  der  K.  tief  und 
ziemlich  gross  punktirt;  Fd.  mit  feinen  an  den  Rändern  unrogclmässigcn 
Punktreihen.  r/&—l '/,"'-  Selten.  Panzer.  Ind.  entom.  pag.  189.  Id.  Fn.  germ. 
81.  16.  (Notoxus.)   Germar.  Fu.  Eur.  10.  9.  (Salp.  piceae.)  Redt.  Fn.  edit  II. 


Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Salpingus  bimaculatus:  Gyllenhal.  Ins.  II.  644.  4.  Pechschwarz,  glänzend,  un- 
behaart, die  Fühler  und  Beine  rostbraun;  H.  länglich-herzförmig,  vorne  etwas 
breiter  als  lang,  ohne  Eindrücke  oben;  Fd.  punktirt-gestreift,  jede  vor  der  Mitte 
mit  einer  unbestimmten  blassgelben  Makel.  Sonst  wie  S.  ater.  Nach  Herrn 
Zehe  in  Norddeutschland. 

 aeratus:   Mulsant  Hist.  natur.  d.  Coleopt.  de  France  (Rost rif eres)  pag.  34. 

2.  Dunkel  metallisch,  der  grösste  Theil  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
und  machmal  auch  die  Schenkel  bräunlich-gelb ;  Fühler  mit  3  bis  4  grösseren 
Endgliedern;   K.  und  H.  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  beiderseits  mit  zwei 


pag.  668.  (eod.) 


castanrus 
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deutlichen  Grübchen;  Fd.  mit  an  der  Basis  verworrenen  Punktreihen.  1'/, — 1%"'. 
Nach  Dr.  Kraatz  auch  in  Deutschland. 

 mutilatns  Beck  Beitr.  baier.  Ins.  pag.  19.  taf.  5.  fig.  27.  Mulsant  1.  c.  pag.  41. 

(Salp.  virescens.)  Bronzegrün,  an  der  Oberseite,  der  Vordertheil  des  Rüssels, 
die  Fühler  und  der  Bauch  röthlich-gelb,  die  Beine  heller,  die  Brust  dunkel; 
Fühler  mit  vier  vergrösserten  Endgliedern;  K .  und  H.  dicht  punktirt,  letzteres 
breiter  als  der  K.  mit  einem  Grübchen  beiderseits  hinter  der  Mitte;  Fd.  gereiht- 
punktirt.   1 «/,'".  West-Deutschland. 

899.  Gatt  Lissodema. 

Curtls.  Entom.  M»e.  1833.  I.  187. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  drei  bedeutend  grünere  Endglieder 
der  Fühler,  durch  am  inneren  Rande  nicht  mit  Kerbztihnchen  versehene  O-Kiefer 
und  durch  das  H.  unterschieden,  welches  beiderseits  am  Seitenrande  vier  bis  sechs 
deutliche  Zähnchen  zeigt.  Die  Arten  leben  unter  Baumrinde  und  in  Schwämmen.) 

Rostroth,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Unterseite  so  wie  die  Fd.  schwarz,  f  ine 
grosse  Makel  an  der  Wurzel  jeder  Fd.  und  eine  kleinere,  öfters  undeutliche 
Makel  vor  deren  Spitze  und  die  Beine  röthlich-gelb ;  H.  so  lang  als  breit,  dicht 
punktirt,  nach  rückwärts  stark  verengt,  beiderseits  mit  vier  bis  fünf  spitzigen 
Z&hnchen  und  vor  dem  Schildchen  mit  einen  kleinen  Eindrucke  beiderseits; 
Fd.  ziemlich  regelmässig  punktirt  gestreift.  1  '/«'"•  Sehr  selten.  Lep.  &  Serville. 
Encycl.  meth.  X.  pag.  288.  1.  (Salpingus.)  ')•  quadri-guttatt«. 

Dem  Vorigen  an  Färbung  und  Gestalt  äusserst  ähnlich ,  das  H.  ist  aber  kaum  so 
lang  als  breit,  die  Fd.  haben  nur  eine  rothgelbe  Makel  innerhalb  der  Schul- 
ter und  die  Punkte  auf  denselben  sind  fein  und  seicht,  nnd  nur  an  der  Wur- 
zel hie  und  da  gereiht.  V".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  II.  716.  ö.  (8alpingus.) 
Dejean.  Catal.  edit  DL  p.  2öl,  (Salpingus  humeralis.)  dentieollis. 

Heller  oder  dunklet  gelbbraun ,  glünzend ,  die  Augen  schwarz ,  die  Fühler  und 
Beine  blassgelb ;  K.  nnd  H.  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  vor  dem 
Hinterrande  beiderseits  mit  einem  Eindrucke,  welcher  mit  dem  entgegengesetz- 
ten gewöhnlich  durch  eine  schwach  angedeutete  Querfurche  zusammenhängt. 
V/t — 1 '/,"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Steyr  und  von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Gyllenhal  Ins.  suec.  III  pag.  716.  6.  (Salpingus.)  Curtis  entom. 
Mag.  tome  I.  pag.  187.  (Lissodema  Heyana.)  Redt  Fn.  edit.  U.  S.  668.  (eod.) 

Cursor. 

900.  Gatt.  Rhinosimus. 

Utreill».  BIM.  nsi.  du  Im.  180». 

(Den  vorhergehenden  Gattungen  sehr  nahe  venoandt ,  der  K.  ist  aber  in 
einen  langen  Rüssel  verlängert ,  an  dessen  Seiten  die  Fühler  weit  von  den  Augen 
entfernt  eingelenkt  sind.  Die  0  -  Kiefer  haben  einen  einfachen ,  nicht  gekerbten 
Innenrand.  Die  Seilen  des  H.  sind  ungezäJint.  Das  Endglied  der  K- Taster  lang- 
eiförmig.  Zunge  abgerundet,  bewimpert.  Lebensweise  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.) 

1  H.  roth,  die  Fd.  blau  oder  grün  2 

 mit  den  Fd.  gleich  gefärbt,  schwarz  oder  braun  mit  Metallschimmer  .    .  3 

2  K-.  H.,  die  erste  Hälfte  der  Fühler  und  die  Beine  gelbroth,  Brust  und  Hlb. 

pechschwarz,  der  Scheitel  und  die  Fd.  blaugrün  oder  dunkelblau;  K.  und  H.  tief 
und  zerstreut,  die  Fd.  fein  gereiht-punktirt,  einige  Zwischenräume  der  Reihen 
mit  einer  feinen  Punktrei he;  Rüssel  zwei  und  ein  halbes  Mal  oder  dreimal  so 


')  N»ch  JrW»oiH*nur  Abart  der  folgenden  Art. 
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lang  als  der  übrige  Tbeil  des  K.  1 '//".  Nicht  selten.  Linne*  Fn.  suec.  pag.  177. 
696.  (Curcubo.)  Fabr.  8.  E.  II.  410.  23.  (Anthribus  roboris.)  P«.  Fn.  104.  6. 
(eod.)  Redt.  Fn.  edit.  IL  S.  669.  (Rhinosimus  roboris.)  rntieolli». 

• 

Der  ganze  K.;  das  H.,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  V-Brust  gelbroth,  die 
Fd.  grünlichblan,  die  H-Brust  grün,  der  Bauch  rothgelb,  die  Beine  gelb  ;  Rüssel 
ziemlich  so  breit  und  beiläufig  um  die  Hälfte  länger  als  der  übrige  Theil  des 
K.  1  */§*"■  Unter  Baumrinde  nicht  selten.  Latreille  Hist.  nat.  XI.  pag.  26.  2. 
Pss.  Fn.  24.  19.  (Anthribus  ruficollis.)  Bose  Stettin,  ent.  Zeitg.  1868.  96.  (Rhino- 
simus  ruticeps.)  viridipenuia. 

3  Schwarz  oder  braun  mit  grünem  Metallschimmer,  die  Unterseite  gewöhnlich 
heller,  der  Rüssel,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  Rüssel  breit, 
etwas  kürzer  als  das  H.,  vor  der  Einlenkung  der  Fühler  dreieckig  erweitert; 
H.  tief  und  nicht  dicht  punktirt;  Fd.  punktirt-geatreift.  1'/,— 1%'".  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  410.  24.  (Anthribus.(  Pz.  Fn.  15.  14.  (eod.)  Paykull. 
Fn.  III.  167.  9.  (Anthribus  fulvirostris.)  Gyllenhal.  Ins.  2.  641.  2.  (Salpiugus.) 

planirostrls, 

 mit  Metallglanz,  fein  punktirt,  die  Fühler  und  der  Rüssel  rothbraun,  letz- 
terer gleichbreit,  flach;  Fd.  gereiht- punktirt;  Unterseite  schwarz  mit  helleren 
Beinen.  2— 2  •/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Olivier  Entom.  V.  86.  3. 
pl  I.  fig.  3.  aeneus. 

901.  Gatt.  Agnathus. 

Megerle.  G.rm.r'«  M»g.  III.  p»g.  93». 

(Fithler  so  lang  als  K.  und  IL,  auf  der  Stirne  vor  den  runden,  stark  tx>r- 
springenden  Augen  eingefügt,  Ilgliederig,  mit  drei  grosseren,  getrennten  Endgliedern. 
K.  dreieckig.  Endglied  der  K-Taster  gross,  biilförmig,  das  der  L-Taster  eiförmig. 
H.  länger  als  brtit,  vorne  so  breit  als  der  K.  ohne  Augen,  rückwärts  stark  ein- 
geschnürt, an  den  Seiten  ausgerandet.  Schildchen  klein,  rund,  etwas  erhaben.  Ed. 
an  der  Wurzel  doppelt  so  breit  als  das  IL  am  Grunde,  doppelt  so  lang  als  zu- 
zammen  breit,  walzenförmig  gewölbt,  an  der  Spitze  abgerundet.  HVften  der  V-Beine 
an  einander  stehend.  Fussglieder  einfach ,  das  erste  länger  als  die  folgenden.) 

Schwarz  oder  pechschwarz,  fein  grau  behaart,  das  H.  bis  auf  die  Seiton,  das 
Schildchen  und  der  hintere  dritte  Theil  der  Fd.  mit  Ausnahme  einer  grossen, 
zackigen,  eingeschlossenen  Makel  weisslich  behaart,  Fd.  an  den  Schultern 
mit  einer  rostfärbigen  Makel,  und  hinter  denselben  mit  einer  schmalen,  zacki- 
gen, weisslichen  Binde.  2 '  s'".  Ich  verdanke  diesen  schönen  Käfer  Herrn  Dr. 
Bampr,  der  ihn  einige  Male  um  Wien  sammelte.  Germar.  Mag.  III.  pag.  229.  2. 
(Notoxus.)  Germ.  Fn.  12.  4.  de coralus- 


LI.  Fam.  Melandryides. 

902.  Gatt.  Mycetonia. 

D»J«w.  C»t.  «1H.  II.  1833. 

(Fühler  II -gliederig,  ziemlich  dick,  den  Hinterrand  des  H.  überragend,  das 
dritte  Glied  etwas  länger  als  das  vierte,  die  folgenden  gleich  gross,  etwas  breiter 
als  lang,  das  letzte  eiförmig,  scharf  zugespitzt.  O-IAppe  halbrund.  O- Kiefer  mit 
scharfer  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  sehr  kurzen,  an  der  Spitze  stark  bebarteten 
Lappen,  der  innere  kürzer  und  viel  schmäler.  K-Taster  ziemlich  gross,  das  erste 
und  dritte  Glied  kurz,  das  zweite  lang,  kegelförmig,  das  vierte  ebenso  lang,  spin- 
delförmig mit  abgestutzter  Spitze.    Kinn  länglich  viereckig.   Zunge  quer-viereckig, 
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vorne  abgestutzt,  mit  abgerundeten  und  mit  Boraten  besetzten  Ecken.  L- Taster 
klein,  das  dritte  Glied  wenig  länger  als  das  weite,  eiförmig.  K.  geneigt,  nicht 
ganz  bis  zu  den  nieren form  igen  Augen  in  das  II.  eingezogen.  II.  doppelt  so  breit 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Schildchen  an  der 
Spitze  abgerundet.  Fd.  gleichbreit,  hinten  zugerundet,  flach  gewölbt,  fast  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  V-Hüften  durch  einen  der  Länge  nach  ab- 
gerundeten Fortsatz  der  V-Brust  getrennt.  Schienen  mit  kleinen  Enddornen.  Fuss- 
glieder einfach.) 

Heller  oder  dunkler  gelbbraun,  die  Fühler  bis  auf  die  zwei  Wurzelglieder, 
manchmal  die  Scheibe  des  K.  und  H.  und  fast  immer  ein  breiter,  vom  ersten 
Drittel  bis  sur  Spitze  reichender  Längswisch  auf  jeder  Fd.  schwärzlich;  H. 
mit  einer  grossen,  runden  Grube  auf  der  Scheibe  und  mit  einer  kleineren 
beiderseits  am  Hinterrande;  Fd.  grob  und  unregelmäßig  punktirt- gestreift. 
3— 31/,"'.  Von  Dr.  Sanier  in  der  Abtenau  bei  Salzburg  auf  Polyporus  gefunden. 
Ps.  Fn.  46.  12.  (Dryops.)  sutnralia. 

903.  Gatt.  Enstrophus. 

llllger.  Mag.  VI.  1807. 

(Fühler  so  lang  als  K.  und  H.,  vor  der  Ausrandung  der  nierenförrnigen 
Augen  eingefügt,  gegen  die  Spitze  schwach  spindelförmig  verdickt,  die  Glieder  so 
dick  oder  dicker  als  lang.  0- Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U- Kiefer  zweilappig,  der 
innere  Lappen  klein,  der  äussere  gross,  hornig,  bebartet.  Endglied  der  K-Taster 
fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt,  das  der  L-Taster  eiförmig. 
Zunge  an  den  Seiten  abgerundet,  in  der  Mitte  sehr  schwach  ausgerandet.  V-Brust 
mit  einem  schmalen  Fortsatze  zwischen  den  V-Hüften.  M-  Brust  gekielt.  Beine  kurz, 
die  Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  langen  Dornen,  die  Füsse  mit  drehrunden, 
an  Länge  allmälig  abnehmenden  Gliedern.  Körper  lang-eiförmig,  vorne  und  rück- 
wärts zvgerundet.  K.  mit  senkrechter  Stirne.  H.  halbkreisförmig,  mit  nach  rück- 
wärts vorspringenden  Hinterwinkeln.  Fd.  so  breit  als  das  H. ,  kaum  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  in  Baumschwämmen.) 

Pechschwarz,  oder  braun,  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  mit  feinem,  glän- 
zendem Haarüberzuge,  die  Unterseite  heller  braun  gefärbt;  die  Fd.  fein  und 
seicht  gestreift.  2%- *«/,'".  Häufig.    Fabr.  S.  E.  n.  568.  13.  (Mycetophagus.) 

dtrmestoldea. 


904.  Gatt.  Orchesia. 

$ch%*.  *±  •  Ismo».  Gen.  Criut.  et  Du.  1807. 

*  I  H.,  «f. 

3m  die  J*ätfH  3e9fn  die  $pÜ*  verdickt,  mit  grösseren  Endgliedern.  Endglied  der 
am  gei ter  l>"lförmig>  V-Hüften  durch  einen  Fortsatz  der  V-Brust  von  einander 
fielen  nt.  M- Brust  gekielt.  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  II- Schienen 
.üben  aber  an  der  Spitze  zwei  sehr  lange,  dem  ersten  Fussgliede  an  Länge  bei- 
nahe gleichkommende  Domen.  Körper  ähnlich  wie  bei  der  Gattung  Hallomenus, 
länglich,  walzenförmig  gewölbt,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt,  der 
K.  vollkommen  an  die  V-Brust  anlegbar.  Die  Arten  leben  ebenfalls  in  Baum- 
schwämmen und  sind  äusserst  flüchtige ,  hüpfende  und  purzelnde  Thierchen.) 

1  Fd.  mit  hellen,  bindenförmigen  Zeichnungen  2 

 einfärbig  oder  nur  an  der  Spitze  heller  3 

2  Oberseite  schwarz,  oder  pechbraun,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt  und  fein 
seidenglänzend  behaart ;  der  K.,  die  Fühler  und  Füsse  röthlich-braun,  Fd.  mit 

er  hellen  Makel  an  der  Schulter  und  am  Schildchen,  mit  einer  gebuchte- 
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ten,  am  Seitenrande  mit  der  Scbultermakel  zusammenhängenden  Binde  Ober 
die  Mitte  und  mit  einem  ebenso  gefUrbten,  quer-ovalen  Fleck  zwischen  der 
Mitte  und  Spitze  auf  der  Scheibe.  V^"4.  Sehr  selten.  Paykull.  Fn.  IL  182.  4. 
(Hallomenns.)  Gyllenhal.  Ins.  II.  531.  5.  (eod.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  185.  11.  (Ser- 
-    ropalpus.)  Kraatz.  Stettin,  entom.  Zeitg.  1853.  taf.  III.  fig.  4.  fasclata. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  die  Fd.  haben  aber  in  der  Mitte  zwei  zick- 
zackförmig  geformte  Querbinden,  welche  am  Aussenrande  mitsammen  ver- 
schmelzen und  dann  nach  ein-  und  vorwärts  gegen  die  Naht  ziehen,  so  dass 
die  vordere  sich  mit  der  Schildchen-Makel  verbindet.  2 — 2tJi4".  Von  Herrn 
Ullrich  und  von  Herrn  Dr.  Hampe  gesammelt.  Kraatz.  Ütettiner  entom. 
Zeitg.  1853.  S.  255.  taf.  III.  fig.  S.  undnlata. 

3  Oberseite  braun,  fein  und  dicht  runzelig  puuktirt,  mit  seidenglänzendem  Haar» 
Uberzuge;  H.  am  Hinterrande  gegen  das  Schildchen  erweitert  und  beiderseits 
sehr  seicht  eingedrückt;  Fd.  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen 
breit,  gegen  die  Spitze  ziemlich  stark  verengt  und  heller  gefärbt,  neben  der 
Naht  etwas  vertieft,  mit  leistenartig  erhabenem  Nahtrande;  Unterseite  pech- 
braun, der  Bauch  und  die  Beine  röthlichgelb.  2— 2'/ '".  Selten,  Payk.  Fn. 
II.  181.  2.  (Hallomenus.)  Gyllb.  Ins.  U.  532.  6.  (eod.)  Duft.  Fn.  IL  267.  1. 
(eod.)  Pz.  Fn.  16.  18.  (Hallomenus.)  micans. 

 pechbraun,  uinfärbig,  mit  feinem,  seidenglänzendem  Haarüberzuge  kaum 

sichtbar  punktirt;  Unterseite  braun,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelb- 
braun;  H.  mit  geradem  Hinterrande,  beiderseits  ohne  Eindruck;  Fd.  kaum 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ihr  Nahtrand  nicht  erhaben,  ihre  Spitze 
mit  dem  übrigen  Theile  gleich  gefärbt.  Vf/*,  Ich  sammelte  diese  Art  nur 
einmal  in  Dornbach  bei  Wien  in  einem  am  Boden  liegenden  Baumschwamme. 
Redt.  Fn.  I.  611.  Rosenhauer  Beitr.  zur  Insect  Fn.  Eur.  pag  33.  (O.  gran- 
dicollis.)  lallcolll«. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  3.  Orchesia  sepicola.  Länglich,  unten  pechschwarz,  oben  gewöhnlich 
etwas  heller,  fein  greishaarig,  runzelig-pnnktirt ;  zweites  Fühlerglied  wenigstens 
so  lang  als  das  dritte,  Zwischenraum  der  Augen  wenigstens  ein  halbes  Mal  so 
breit,  wie  der  zwischen  den  Fühlerwurzeln ;  H.  am  Grunde  leicht  zweimal  gebuch- 
tet, beiderseits  mit  einem  Grübchen;  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  röthlich- 
pechbrauu.  V/3— l3//".  Rosenh.  Beiträge  zur  Fn.  Eur.  32.  Aus  Steiermark. 
(Spitzi.) 

Zu  Nr.  8.  luteipalpis.    Länglich,  Korper  heller  oder  dunkler  braun,  oben 

fein  behaart,  seidenglänzend;  die  vier  letzten  vergrößerten  Fühlerglieder  bilden 
mit  dem  ihnen  vorhergehenden  Gliede  eine  spindelförmige  Keule,  das  zweite  Glied 
ist  deutlich  kleiner  als  das  dritte  und  kaum  so  lang  als  die  Hälfte  des  ersten 
Gliede«;  Augen  kaum  halb  so  weit  von  einander  entfernt,  wie  die  Fühlerwurzeln; 
H.  an  der  Basis  zweimal  gebuchtet,  mit  einer  Vertiefung  beiderseits  1er 
Ausbuchtung.  Unterseite  des  Körpers  und  die  Beine  gelb  oder  brän  b. 
2'/,.  Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland.  Mulsant  Hist.  natur  d.  Coli"* 
(Barbipalpe«)  Suppl.  — 

905  Gatt.  Hallomenus. 

Hellwip.  Illifftr.  Kif.  Pr.  1788. 

(Fühler  fast  so  lang  als  K.  und  H.t  vor  der  Ausrandung  der  nierenför- 
migen  Augen  eingefügt,  fadenförmig,  die  ersten  drei  Glieder  dünner  al*  die  fol- 
genden. Augen  tief  ausgerandet.  Endglied  der  K-Taster  eiförmig  zugespitzt.  Körper 
wie  bei  der  Gattung  Dircaea.  Beine,  ziemlich  schlank.  V-Hüßen  durch  eint  Horn- 
igste der  V-Brust  gelrennt.  Die  H-Schienen  an  der  Spitze  ohne  Enddorne.  Füsse 
dünn,  die  Glieder  allmälig  an  Länge  und  Dicke  abnehmend,  das  dritte  Glied 
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nicht  herzförmig,  die  Klauen  klein.  Die  Arten  leben  in  Baumschwämmen  und 
machen  verfolgt,  schnelle,  hüpfende  Bewegungen.) 

Röthlich-gelbbraun  oder  bräunlichgelb ,  sehr  fein  runzelig  panktirt  nud  fein  be- 
haart, das  H.  mit  zwei  schwarzen  Makeln,  Fd.  mit  sehr  schwachen  Längs- 
streifen, gewöhnlich  dunkler  als  das  H.  gefärbt,  an  der  Wurzel  heller.  2V« 
bis  2'/,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  IL  91.  10.  (Dircaea.)  Pz.  Fn.  16.  17.  (eod.) 
Duft.  Fn.  IL  268.  2.  Gyllh.  Ins.  IL  627.  1.  humeralls. 

Unten  schwarz,  oben  braun,  sehr  dicht  und  stärker  als  der  Vorige  punktirt,  fein 
behaart,  die  Wurzel  und  die  Seiten  der  Fd.,  die  Fühler  und  Beine  blass- gelb- 
braun; Fd.  nicht  gestreift.    1%— 1'/,'".  Selten.    Gyllh.  Ins.  II.  628.  2  '). 

fuscus. 

906.  Gatt.  Serropalpus. 

Ilellenlus  Act*  Holmiae.  1786. 

(Fühler  borstenförmig,  bei  dem  cf  so  lang  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  °. 
kürzer,  die  einzelnen  Glieder  mit  Ausnahme  des  zweiten  Gliedes  meJir  als  doppelt 
so  lang  als  breit.  V- Rief  er  zweilappig.  K-Taster  sehr  gross,  4-gliederig,  das  zweite 
Glied  gross,  dreieckig,  das  dritte  sehr  kurz,  nach  innen  hakenähnlich  erxceitert, 
das  letzte  sehr  gross,  beil förmig.  Zunge  an  der  Spitze  eingeschnitten.  L-Taster 
klein  und  kurz,  ihr  letztes  Glied  abgestutzt.  Beine  lang  und  dünn,  die  Schienen 
an  der  Spitze  mit  zwei  Inn  gen  Dornen,  die  Fussglieder  lang,  dünn,  allmälig  an 
Länge  abnehmend.  Körper  lang  gestreckt,  walzenförmig.  Fd.  fast  viermal  so  lang 
als  zusammen  breit.  Die  einzige  Österreichische  Art  lebt  im  alten  Holze  von  Fichten 
und  Tannen. 

Braun,  sehr  fein  runzelig  punktirt,  mit  seidenglänzendem  Haarüberzuge;  H.  mit 
beinahe  bis  zur  Spitze  reichendem,  scharfem  Seitenrande  ;  Fd.  seicht  gestreift. 
6—8"'.  Selten.  Hellenius  Acta  Holmiae.  VII.  273.  taf.  8.  6g.  3,  4,  6.  Fabr. 
S.  E.  IL  88.  1.  (Dircaea  barbata.)  Dnft.  Fn.  II.  264.  1.  (ood.)  Gyllh.  Ins.  IL 
516.  1.  strlatus. 

907.  Gatt.  Zilora. 

MulMtil.  Hist.  u.U.  d.  Cosopt,  d.  France.  (Barbipalpes.)  pag.  84. 
Paykul.  Fo.  »aec.  I.  pag.  849.  Xyltta. 

(Der  Gattung  Dircaea  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durcJt  etwas 
verschiedene  Körperform  unterscheidbar.  Die  Fühler  reichen  über  den  Hinterrand 
des  H.,  sind  etwas  mehr  gegen  die  Spitze  verdickt  und  lang  behaart.  Das  H.  ist 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  zugerundet,  vor  der  Mitte  etwas  erweitert, 
am  geraden  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  eingedrückten  Längsstrichelchen  ver  - 
sehen.  Fd.  sind  nur  sanft  gewölbt,  breiter  als  das  H.  mit  vorragenden  Schultern.) 

Die  einzige  beschriebene  Art  dieser  Gattung  —  Zilora  (Xylita)  ferruginoa  — 
Payknll,  I.  c.  I.  260.  2.  Sturm.  Ins.  II.  261.  4.  taf.  51.  b.  B.  C.  (Helops  sericeus) 
lebt  unter  Nadelholz-Rinde  im  Norden  von  Europa  und  nach  Sturm  auch  in 
Deutschland.  Selbe  ist  3—37,'  '  lang,  heller  oder  dunkler  rostbraun  mit  ziemlich 
langer,  abstehender  Behaarung,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Fd.  gleich- 
breit, an  der  Spitze  abgerundet,  ziemlich  stark  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da 
gereiht 


<)  Fttr  dlase  Art  grfindete  MuUml  (Hiat.  nat.  d.  loleopt.  de  France  (  Barb  Ipalpe»    pag.  58)  die 
Gattung  Dryala. 
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908.  Gatt.  Phloeotrya. 

Stephens  Illastr.  V.  pig.  3»  et  35. 

(Der  Gattung  Serropal pus  und  Dircaea  sehr  nahe  verwandt  und  vor- 
züglich durch  die  Form  des  letzten  Gliedes  der  K-Taster  und  durch  das  vorletzte 
J'ussglied  verschieden.  Erster  es  ist  nicht  beüförmig ,  sondern  messerförmig ,  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  am  Grunde  breit,  letzteres  ist  an  allen  Füssen  etwas  über 
die  Wurzel  des  letzten  Gliedes  verlängert.  Die  Fühler  haben  kürzere  Glieder,  ihr 

sie  bei  Serropalpus  wenigstens  dreimal  so  lang  als  dick  sind.) 

Die  beiden  bekannten  und  beschriebeneu  Arten  dieser  Gattung  sind  bald  heller, 
bald  dunkler  pechbraun,  fein  seidenglänzend  behaart,  sehr  fein  und  sehr  dicht 
etwas  schuppenartig  gerunzelt-punktirt ,  die  Fühler  und  Beine  sind  rostroth.  Die 
eine  Art  —  Phloeotrya  (Dircaea)  r  u  f  i  p  e  s ,  —  Gyllenhal  Ins.  suec.  II. 
pag.  619.  2.  —  hat  ganz  das  Aussehen  und  häufig  auch  die  Grösse  einer  Dircaea 
laevigata,  das  zweite  Fahlerglied  ist  wenigstens  zwei  Drittel  so  lang  als  das 
dritte,  der  innere  Winkel  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  K-Taster  ist  abge- 
stumpft. Lebt  in  alten  Eichen.  Die  zweite  Art  —  PhloiotryaVaudoueri  — 
Mulsant.  L  c.  Barbipalpes  pag.  79  ist  viel  grösser,  bl/t—  6"'  lang,  das  zweite 
Fühlerglied  ist  kaum  halb  so  lang  wie  das  dritte,  das  zweite  Glied  der  K-Taster 
an  der  Spitze  nach  innen  in  einen  scharfen  Winkel  erweitert  *). 


909.  Gatt  Dircaea. 

K»br.  Entoro.  St«.  Suppl.  119S. 

(Fühler  beinahe  fadenförmig,  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  so 
lang  als  K.  und  H.  zusammen  oder  etwas  länger.  K- Taster  mit  beilförmigem, 
an  der  abgestutzten  Seite  ausgehöhltem  Endgliede.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze 
abgerundet.  L-Taster  mit  eiförmigem  Endgliede.  Körper  walzenförmig,  K.  bis  zu 
den  Augen  in  das  H.  eingezogen,  mit  senkrechter  Stirne.  H.  wenig  breiter  als 
lang,  nach  vorne  verengt  und  zugerundet,  die  Hinterecken  fast  rechtwinkelig,  der 
lUnterrand  beiderseits  seicht  gebuchtet.  Fd.  ziemlich  walzenförmig,  so  breit  als  das 
H.,  hinter  der  Mitte  nach  rückwärts  verengt.  Hüften  der  V-Beine  sehr  gross,  enge 
an  einander  stehend.  Füsse  dünn,  das  erste  Glied  der  H-Füsse  länger  als  die 
drei  folgenden  zusammen,  das  dritte  klein,  herzförmig.  Die  Arten  leben  im  faulen 
Holze.) 

Hüften  der  Vorderbeine  bis  zu  dem  Vordorrande  der  V-Brust  reichend.  (Dircaea 
pr.)  Körper  schwarz,  glanzlos,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,   äusserst  feiu 

frau  behaart,  die  Knie  und  Füsse  rüthlieh,  zwei  grosse  runde  Makeln  auf  jeder 
d.  gelb,  die  vordere  zackig  nach  vorne  erweitert,  dadurch  länger  als  breit. 
3'//"  Aeusserst  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  89.  3.  Gyllh.  Ins.  II.  520.  3.  Germar. 
Fn.  Ins.  6.  6  «pindi  i  guttata. 

 von  dem  Vorderrande  der  V-Brast  ziemlich  weil  entfernt.  (Xylita 

Payk.)  Körper  pechschwarz,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  fein  grau  behaart, 
die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine,  häufig  auch  die  Fd. 
braun.  27«-4'".  Ziemlich  selten.  Hellen.  Acta.  Holm.  318.  2.  (Serropalpus.) 
Pz.  Fn.  24.  16.  (Lymexylon.)  Fabr.  S.  E.  II.  89.  2.  (Dircaea  discolor.)  Pz.  Fn. 
i)7.  6.  (eod.)  Payk.  Fn.  I.  249.  I.  (Xylita  buprestoides.)  laevigata. 

 von  dem  Vorderrande  der  V-Brust   weit  entfernt  Pechbraun, 

sehr  dicht  punktirt,  fein  behaart,  die  Fd.  gelbbraun,  ein  Streifen  über  die  Naht 
und  der  Seitenrand  braun,   die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass-gelb 


')  Ueber  diese  beiden  Arten   siehe  L.  r.  ntfdtn  »  Beraerkunccn  in  der  Stetiinor  «-ntom.  Zeituo«. 
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braun  oder  röthlich-gelb.  3'".  Von  Herrn  Dr.  Hampe  in  Oesterreich  gefanden. 
Schaum.  Berliner  Entom.  Zeitschr.  1859.  8.  60.  Oredler.  Kaf.  Tirols  S.  278. 
(Phryganophilus  sutura.)  ephlpplum. 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Dir  «na  quadrimaculata:  Iiiiger  Käf.  Pr.  S.  130.  6.  (Serropalpus.)  Jaquelin- 
Dnval  Oenr.  d.  Col6opt.  III.  pl.  88.  fig.  439.  Fairmaire  Annal.  d.  1.  soc.  entom. 
d.  France  1866.  pag.  646.  (D.  anstralis.)  V-Hüften  »ehr  nahe  dem  Vorderrande 
der  V-Brust  Schwarz,  fein  grau  behaart,  jede  Fd.  mit  zwei  grossen,  queren 
rothgelhen  Makeln,  die  8pitze  der  8chenkel,  die  Wurzel  der  Schienen  und  die 
Füsse  röthlich-gelbbraun.  3'/,'".  Norddeutschland.    Auch  in  Ungarn  bei  Ofen. 

Dircaea  Parreyssii:  Mulsant.  Hist  Nat.  d.  Coleopt.  d.  France  (Barbipalpes) 
pag.  74.  Id.  Opusc.  entom.  IX.  pag.  161.  (D.  Revelierii.)  Gra£lls.  Mem.  68.  73. 
(D.  mollis.)  Gredler  Käf.  Tirol's  8.  279.  2  (Phryganophilus  ferrugineus).  Länglich, 
fast  halb  walzenförmig,  fein  seidengIHnzend  behaart ,  oben  fein  und  gleichmässig 
punktirt,  gelbbraun  oder  heller,  die  Wurzel  der  Fühler,  Unterseite  des  Körpers 
und  die  Beine  röthlichgelb ;  Hinterwinkel  des  H.  abgestumpft,  nicht  mehr  als  die 
Mitte  der  Basis  vorragend.  V-Hüften  von  dem  Vorderraude  der  V-Brust  ent- 
fernt 3'". 

910.  Gatt.  Anisoxya. 

Malsant.  Mist.  nat.  d.  Coleopt.  de  France.  (Barbipalpes.)  pag.  45. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  die  gleiche  Länge  de«  zweiten  und 
dritten  Fiüdergliedes ,  durch  ein  nur  achwach  beilfb'rmig  erweitertes  Endglied  der 
K-Taster  und  durch  die  Endspornen  der  M-Schienen  verschieden.  Diese  rind  näm- 
lich viel  länger  als  an  den  H-Schienen  und  der  längere  von  beiden  ist  so  lang 
wie  ein  Drittel  des  ersten  Fussgliedes.  Lebensweise  dieselbe.) 

Anisoxya  (Dircaea)  fuscula.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  132.  9.  (Serropalpus.)  Rosenhauer, 
Beitr.  S.  34.  (Dircaea  tenuis.)  Ziemlich  walzenförmig,  nach  hinten  mehr  als  nach 
vorne  verengt,  pechbraun,  greishaarig,  dicht  und  fein  punktirt,  der  Vorder-  und 
Hinterrand  des  iL,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass  röth- 
lich-gelb. 1'/,  — 1%.  Um  Erlangen  an  dürren  Zäunen.  Kraatz.  Stettiner  entom. 
Zeitg.  1856.  8.  179. 

911.  Gatt.  Abdera. 

Stephens.  Illustr.  or  brlt.  Entom.  V.  32  und  S7. 

(In  Form  des  Körpers  der  Gattung  Dircaea  sehr  ähnlich.  Körper  ge- 
streckt-eiförmig. Fühler  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt.  K.  niedergebogen.  Augen 
ganzrandig.  H.  wenigstens  auf  der  hinteren  Hälfte  mit  scliarfem  Seitenrande. 
Letztes  Glied  der  K-Taster  mehr  oder  weniger  eiförmig,  schief  abgestutzt.  V-Hüften 
an  der  Spitze  einander  berührend,  durch  keine  Hornleiste  von  einander  getrennt. 
Endsporne  der  M-Schienen  höchstens  so  lang  wie  die  der  H-Schienen.) 

1  Zweites  Glied  der  Fühler  beiläufig  so  lang  als  wie  das  dritte.  (Abdera  Muls.)  2 
 nur  halb  so  lang  als  das  dritte  (Gatt  Carida  Muls.)  .  3 

2  Schwarz,  leicht  behaart,  Mund  und  O- Lipp«  so  wie  der  Vorder-  und  Hinterrand 

des  H.  röthlich-gelbbraun,  Fd.  mit  einer  hellen,  gekrümmten  Binde  vor  der 
Mitte  und  einer  schmäleren  hinter  derselben;  die  Beine  und  die  Wurzel  der 
Fühler  blass  gelbbraun.  1%— 1 '/«'":  Sehr  selten.  Curtis  brit.  entom.  VI. 
pag.  255.  3.  Stephens  I  .e.  pag.  38.  pl.  24.  fig.  6.  qtiadrifasciafa. 

Körper  pechbraun,  behaart  ziemlich  grob  runzelig  punktirt.    Fühler  und  Beine 
und  drei  Makeln  auf  den  Fd.  blass  gelbbraun.    Eine  grosse  Makel  auf  jeder 
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Fd.  befindet  sich  vor  der  Mitte  und  stösst  mit  der  der  anderen  Decke  an  der 
Naht  zusammen,  beide  Makeln  verlängern  sich  dann  ganz  schmal  nach  rück- 
wärts, am  vor  der  Spitze  eine  gemeinschaftliche  runde  Makel  zu  bilden, 
l'/i'"-  Vom  fürstl.  Lamberg'schen  Oberförster  Henschel  bei  Grainburg  gefun- 
den. Gyllenhal  Ins.  suec.  II.  pag.  524.  7.  (Dircaea.)  Mulsant.  1.  c.  pag.  50. 
(Abdera  scutellaris.)  triguttata. 

3  Oberseite  röthlich  gelbbraun,  äusserst  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  sehr  fein 
behaart,  eine  ziemlich  breite,  gerade  Binde  Uber  das  II.  und  zwei  stark  gebo- 
gene ,  zackige  Binden  über  die  Mitte  der  Fd.  schwarz ,  Unterseite  schwarz , 
die  V-Brust  und  die  Beine  rostroth.  P/s'"-  Sebr  selten.  Payk.  Fn.  succ.  II. 
182.  5.  Gyllh.  Ins.  11.  529.  4.  Duft  Fn.  II.  266.  4.  (Dircaea.)  Pz.  Fn.  68.  23. 
(Hallom.  undatus.)  flexuosa 

 braun ,   die  Scheibe  des  II.  und  der  vordere  Theil  der  Fd.  schwärzlich , 

die  Spitie  der  letzteren,  die  Fühler  und  Beine  rßthlich  gelbbrauu;  H.  und 
Fd.  kaum  sichtbar  punktirt  1'/,— 1  •/,'".  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  II.  181.  3. 
Gyllh.  II.  529.  afilnis. 

1)12.  Gatt.  IlyptiluN. 

Payk.  Kn.  fiioc.  I.  251. 

(Fühler  fadenförmig,  beinahe  so  lang  als  der  halbe  teib,  das  zweite  Glied 
kttrz.  K-Taster  gross,  ihr  letztes  Glied  lang  eiförmig,  innen  der  Länge  nach  aus- 
gehöhlt. Zunge  vorne  häutig,  abgerundet.  Endglied  der  L-Taster  eiförmig,  zuge- 
spitzt. Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  Körper  lang  gestreckt ,  walzenförmig  ge- 
wölbt. K.  geneigt,  die  Augen  nierenförmig.  II.  so  lang  als  breit  oder  länger,  nur 
an  den  Hinterecken  mit  scharfem  Seitenrande,  vorne  gewöhnlich  erweitert,  die 
Hinterwinkel  spitzig.  Fd.  walzenförmig,  wenig  breiler  als  das  H. ,  zwei  und  ein 
halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  verengt  und  einzeln  abge- 
rundet. Die  Arten  leben  im  morschen  Holze.) 

Kostfärhig,  grau  behaart,  dicht  und  tief  punktirt,  der  K.,  eine  Makel  am  Vorder- 
rande des  II.,  eine  gemeinschaftliche  Binde  hinter  der  Mitte  der  Fd.  so  wie 
die  Spitze  der  letzteren  schwarz;  H.  so  lang  als  breit,  vorne  Btark  gerundet 
erweitert,  dicht  und  tief  punktirt,  hinten  beiderseits  mit  einem  tiefen  Ein- 
drucke. Oefters  zeigt  sich  auf  jeder  Fd.  vor  der  Binde  noch  eine  schwarz- 
braune Makel  in  der  Mitte.  2V,  —  3"'.  In  morschen  Eichen,  selten.  Fabr.  S. 
E.  II.  90.  5.  (Dircaea.)  Gyllh.  Ins.  n.  622.  5.  (eod.)  Pz.  Fn.  6.  3.  (Helops) 
fasciatus.)  blfaselatus. 

Pechbraun,  fein  behaart,  dicht  und  tief  punktirt,  die  Fühler,  Beine  und  die  Fd. 
rHthlich-gelbbraun,  das  II.,  die  Gegend  des  Schildcheus  auf  den  Fd.,  eine 
Binde  hinter  deren  Mitte,  eine  Makel  auf  jeder  Decke  vor  der  Mitte  und 
gewöhnlich  auch  die  Spitze  schwärzlich;  H.  fast  viereckig,  vorne  nur  wenig 
gerundet  erweitert,  rückwärts  beiderseits  mit  einem  grossen  Längseindrucke. 
2'/,'".  Sehr  selten.  Quenzel.  Dissert.  pag.  17.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  II.  623.  6. 
(Dircaea.)  Fabr.  S.  E.  II.  90.  6.  (Dircaea  dubia.)  Pz.  Fn.  11.  18.  (Notoxus 
dubius.)  quercinua- 

913.  Gatt.  Marolia. 

Muliant.  1.  c.  B»rblp«lp*s  pag.  »2. 

(K.  geneigt,  doch  bei  verticaler  Ansicht  des  Käfers  deutlich  sichtbar.  Fühle, 
in  der  Mitte  des  inneren  Randes  der  kaum  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  Ii- 
gliederig.,  fadenförmig,  das  dritte  Glied  viel  länger  als  das  zweite.  Endglied  der 
K-Taster  messerförmig ,  beinahe  doppelt  so  lang,  als  am  Grunde  breit.  H.  viel 
breiter  als  lang  ,  die  Seitenränder  ziemlich  gerade  ,  nur  vorne  zugerundet ,  der 
Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet  itnd  eingedrückt.   Schildchen  quer.    Fd.  lang- 
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oval.  V-Hüften  durch  keinen  Fortsatz  der  V-Brust  getrennt.  Schienen  mit  kurzen 
Endeporen.  Vorletztet  Fmsglied  etwas  über  die  Wurzel  des  Klauengliedes  verlän- 
gert, schwach  zwei  lappig. 

Die  einzige,  in  Frankreich  vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Marolia  (Serro- 
palpus)  variegata,  Bosc  Actes  d.  I.  aoc.  d'Hist.  natnr.  de  Paris.  I.  1.  pag.  40. 
pL  10.  fig.  2.  Fabr.  8.  E.  II.  90.  8.  (Dircaea)  ist  1%— 2'/,"'  lang,  länglich,  sehr 
dicht  nnd  etwas  runzelig  punktirt,  ziemlich  dicht  mit  niederliegenden,  greisen  Härchen 
bedeckt,  K.  und  H.  braun,  Fd.  branngelb,  mit  drei  mehr  oder  weniger  ans  einzel- 
nen ,  unregelmässigen ,  getrennten  und  zusammenfliessenden  braunen  Stricheln  und 
Makeln  gebildeten  Binden,  die  in  der  Mitte  die  breiteste  und  deutlichste;  H.  am 
Hinterrande  zweimal  gebuchtet,  vor  jeder  Ausbuchtung  grübchenartig  vertieft; 
Unterseite  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb,  die  Schenkel 
iu  der  Mitte  dunkler. 


914.  Gatt.  Melandrya. 

Fabrlclu«.  b.  Ent.  t.  163. 

(Fühler  fadenförmig,  kürzer  als  der  halbe  Leib,  gekrümmt,  die  einzelnen 
Glieder  nicht  oder  nur  wenig  länger  als  breit.  O-Kiefer  mit  dreizdhniger  Spitze. 
U-Kiefer  mit  zwei  sehr  kurzen  Lappen  und  sehr  langen  Tastern,  deren  letztes 
Glied  sehr  gross,  schief  abgestutzt  und  ausgehöhlt  ist.  Zunge  ausgerandet.  End- 
glied der  L- Taster  abgestutzt.  Körper  länglich.  H.  breiter  als  lang,  nach  vorne 
stark  verengt,  der  Seitenrand  vorne  abgerundet,  rückwärts  scharfrandig,  der  Hin- 
terrand beiderseits  und  vor  dem  Schildchen  ausgerandet,  mit  spitzwinkeligen  Ecken. 
Fd.  breiter  als  das  H.,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  flach 
gewölbt,  hinter  der  Mitte  gewöhnlich  erweitert.  Drittes  Glied  der  H-Füssc  klein, 
herzförmig.  Die  Arten  leben  im  alten  Hohe.) 

Schwarz,  oben  schwarzblau,  selten  schwarz,  behaart,  die  Spitze  der  Fühler  und 
der  grösste  Theil  der  FUsse  röthlicbgelb ;  H.  flach,  beiderseits  am  Hinterrande 
mit  einem  Grübchen;  Fd.  dicht  punktirt  gestreift  4—6"'.  Selten.  Linne".  S. 
N.  II.  602.  116.  (Chrysomela.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  126.  I.  (Serropalpas.)  Fabr. 
S.  E.  I.  163.  1.  (Mel.  serrara.)  8turra.  Ins.  U.  272.  1.  (eod.)  Duft.  En.  II.  260. 
1.  Pz.  Fn.  9.  3.  (Helops  serratus.)  caraboldes. 


 ,  glänzend,  die  Spitze  der  Ftihler  uud  die  Füsse  rOthlichgelb;  H.  mit  einer 

deutlichen  Mittelfurche  und  beiderseits  neben  dem  aufgebogenen  Seitenrande 
tief  eingedrückt ;  Fd.  hinten  tief  gestreift,  an  der  Wurzel  glatt.  6—7'".  8ehr 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  164.  2.  Sturm.  Ins.  II.  274.  2.  Duft.  Fn.  IL  261.  2. 
Ps.  Fn.  9.  4.  (Helops.)  eanaliculata. 

 ,  glänzend,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rotbgelb; 

H.  mit  einer  schwachen  Mittelrinne  und  beiderseits  mit  einem  tiefen  Längsein- 
drucke am  Hinterrande;  Fd.  nach  rückwärts  nicht  erweitert,  dicht  punktirt, 
jede  mit  fünf  erhabenen  Streifen,  welche  an  der  Wurzel  verschwinden.  4'". 
Sehr  Helten.  Duft.  Fn.  II.  262.  3.  Sturm.  Ins.  II.  275.  3.  (Moland.  barbata.) 
Pz.  Fn.  106.  5.  (eod.)  flavlcornls. 

915.  Gatt.  Phryganophilus. 

Suhlberg.  Iuf.  Fenn.  I.  1834. 

(Fühler  am  Vorderrande  der  länglichen,  wenig  vorragenden  Augen  eingefügt, 
so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  zweite 
und  dritte  Glied  derselben  wenig  an  Grösse  verscJtieden,  die  folgenden  an  lAnge 
abnehmend.  K-  Taster  wie  bei  der  Gattung  Melandrya.  Körper  ziemlich  flach. 
H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hintereeken 
etwas  stumpfwinkelig,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildchen,  die  Seitenränder  in 
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der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert.  Fd.  kaum  breiter  cd»  das  H.  dreimal  so 
lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit.  Erstes  Glied  der  H-  Füsse  länger  als  die 
folgenden  zusammen,  das  dritte  klein,  herzförmig.) 

Schwarz,  das  H.  und  die  V-Brast  so  wie  die  swei  letzten  Hinterleibsringo  orange- 
gelb; H.  fein  verworren  pnnktirt,  gelb  behaart;  Fd.  lederartig  gerunzelt,  fein 
behaart;  letstea  Fühlerglied  mit  brauner,  gliedförmig  abgegränzter  Spitae.  V". 
Dieser  seh  Käfer  wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  dem  Schnee- 
berge gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  90.  4.  (Dircaea.)  Pz.  Fn.  80.  4.  (eod.)  Gyllh. 
Ins.  II.  536.  8.  (Melandrya.)  8turm.  Ins.  IL  277.  4.  (eod.)  Sahlberg.  Ins.  Fenn. 
I.  464.  not.  Germar.  Fn.  Ins.  XX.  7.  mHrollis. 

Pechschwarz,  glänzend,  Mund  gelb,  die  Seiten  des  H.  röthlich-gelb ;  Fd.  fein 
runzelig  punktirt  6'".  Von  Dr.  Hampe  auf  dem  Schneeberge  bei  Wien  gefun- 
den. Hampe,  Stettiner  entom.  Zeitg.  1860.  S.  366.  19.  iiinriveiilrih 

916.  Gatt  Scotodes. 

Eaclucholu  U«n.  d.  l'Aead.  d.  »efenc.  d«  8t.  P«t*r.burg.  VI.  1818. 

(Fühler  1 1  •gliederig,  fadenförmig,  nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
ihr  drittes  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  letzte  eiförmig. 
O- Lippe  quer-viereckig.  0- Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U- Kiefer  mit  zwei  behaar- 
ten, pergamentartigen  Lappen,  der  innere  schmäler  und  kürzer.  K-Taster  mit  beii- 
förmigem  Endgliede.  Kinn  kurz-herzförmig.  Zunge  quer-viereckig.  L- Taster  faden- 
förmig. Körper  länglich.  K.  bis  nahe  an  die  Augen  in  das  II.  eingezogen.  Augen 
gross,  an  den  Seiten  des  K.  schief  stellend.  H.  breiter  als  der  K.,  breiter  als  lang, 
flach  gewölbt,  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Hintertrinket  rechteckig,  Schildchen 
gerundet.  Fd.  etwas  breiter  als  lang,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzen- 
förmig,  hinten  zugerundet.    Schienen  mit  zwei  kurzen  Enddornen.    Füsse  einfach, 
die  Glieder  allmälig  an  IAnge  abnehmend.    Jede  Fussklaue  doppelt,  die  eine 
Hälfte  fadenförmig,  die  andere  von  gewöhnlicher  Stärke.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Scotodes  annu latus,  Eschschultz 
L  c  pag.  464.  nro.  3.  Fischer  Entom.  d.  1.  Russio.  U.  tab.  XXII.  fig.  7.  (Pelma- 
topu»  Hummeli)  —  lebt  im  Norden  von  Europa.    Selbe  ist  47s— 6"'  lang,  sehr 
dicht  punktirt,  pechbraun,   etwas  glänzend,   unten  gleichmässig,   oben  scheckig 
grau  behaart,  das  Schildchen  weissfilsig,  die  Schienen  grau  und  schwäre  geringelt. 

917.  Gatt.  Stenotracheliis. 

Lntrcllle.  F»m.  natar.  18J5. 

(Fühler  II -gliederig,  dünn,  fadenförmig,  bei  dem  cf  *°  lang,  bei  dem  °. 
kurzer  als  der  halbe  Leib,  ihr  drittes  Glied  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zu- 
sammen, die  drei  letzten  bedeutend  kurzer.  O- Lippe  quer,  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorne  abgestutzt.  O-Kiefer  mit  schwach  getheilter  Spitze.  U-Kiefer 
mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  quer-eiförmig,  der  innere 
kürzer  und  schmal.  K-Taster  lang,  mit  eijtem  sehr  grossen,  beüförmigen  Endgliede. 
Kinnplatte  klein,  quer,  auf  einem  breiten  Stiel  des  Kehlrandes  aufsitzend,  nach 
vorne  verengt.  Zunge  kurz-herzförmig,  pergamentartig,  am  Vorderrande  lang  be- 
wimpert. L-Taster  mit  eiförmigem,  abgestumpftem  Endgliede.  Körper  lang  gestreckt, 
walzenförmig.  K.  gerundet,  mit  vorragendem  Munde  und  mit  grossen,  eiförmigen, 
vorne  nur  sehr  schwach  ausgerandeten  Augen  an  den  Seiten.  IL  kaum  breiter  als 
der  K.,  quer-viereckig,  mit  abgerundeten  Vorderwinkeln  und  ziemlich  flacher  Scheibe. 
Schildchen  halbrund.  Fd.  walzenförmig,  etwas  breiter  als  das  IL,  dreimal  so  lang 
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als  zusammen  breit.  Beine  schlank.  Schienen  mit  zwei  spitzigen  Enddornen.  FUsse 
mit  langen,  einfachen,  an  Länge  allmälig  abnehmenden  Gliedern.  Fussklauen  in 
zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Steno trachelus  (Dryops)  aencus 
Paykull  Fn.  suec.  II.  162. 1.  ist  6—6'/,"'  lang,  braun,  erzfärbig,  massig  glänzend, 
fein  und  dicbt  punktirt,  fein  grau  behaart,  unten  schwarz,  Fühler  und  Beine 
pechbraun  ;  H.  sehr  fein  gerandet;  Fd.  mit  unregelmäßigen  Eindrücken.  Unter 
abgestorbener  Baumrinde  im  Norden  von  Europa,  Finnland,  Lappland. 

• 

918.  Gatt.  Conopalpus. 

r.yiih.  In*,  raec.  II.  547. 

(Fühler  10-gliedenig,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  ihr  zweites  Glied  kurz, 
das  dritte  walzenförmig.  Letztes  Glied  der  K-Taster  lang,  kcgelßirmig  zugespitzt, 
letztes  Glied  der  L- Taster  sehr  gross,  kurz  und  breit,  schief  abgestutzt  und  aus- 
aehöhlt.  Vorletztes  Fussalied  zweilavvia.  H.  viel  breiter  als  lano  nach  vorne  ver- 
engt  und  zugerundet,  die  Seiten  stark  gerundet  erweitert.  Schildchen  rundlich.  Fd. 
wenig  breiter  als  das  H.,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.) 

Blass  röthlichgelb,  die  Fd.  etwas  heller,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  ersten  drei 
Glieder  so  wie  die  nierenförmigen  Augen  schwarz  (Con.-testaceus  Oliv.  Encycl. 
meth.  X.  pag.  418)  oder  pechschwarz,  die  ersten  drei  Fühlerglieder,  der  Mund, 
die  Beine  und  das  H.  sammt  der  V-Brust  gelb  —  (Con.  flavicollis  Oyllenhal. 
Ins.  II.  547.  1.);  H.  ziemlich  dicht  aber  seicht  punktirt;  Fd.  sparsam  punktirt, 
ihr  Wurzel-  und  Schulterrand  rostfärbig.  3'/,"'.  Kraatz.  Stettin,  entom.  Zeitg. 
1865.  S.  373.  Stephens.  Illustr.  of.  brit  Entom.  V.  60.  taf.  25.  fig.  1.  (Con. 
Vigorsii.)  Von  Dr.  Hampe  bei  Sebenstein  gefangen.  Nach  Herrn  Eichhoff  in 
abgestorbenen  Eichen.  testaceaB. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Conopalpus  brevicollis:  Kraatz  Stettin,  entom.  Zeitg.  1865.  S.  374.  Von  der 
vorhergehenden  Art  durch  mehr  bläulich  schimmernde,  tiefer  uud  feiner  punktirte 
Fd.,  und  ein  von  hinten  nach  vorne  gleichmässig  stark  verengtos  H.  und  durch 
kaum  halbe  Grösse  unterschieden. 

919.  Gatt.  Osphy«. 

Illlfftl  Mag.  VI.  1807. 
N  o  t  h  u  -   (Ziegler)  Oliv.  Encycl.  meth.  VIII.  1811. 

(Fühler  II-gliederig,  dünn,  fadenförmig,  bei  dem  °.  *o  lang  als  der  halbe 
Korper,  bei  dem  länger,  in  einem  kleinen  Ausschnitte  am  Vorderrande  der 
Augen  eingefügt.  O-Kiefer  mit  getheüter  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  kurzen,  schmalen, 
halbhäufigen  Lappen.  Endglied  der  K-Taster  gross,  an  der  Wurzel  erweitert,  nach 
vorne  verengt,  muser  förmig.  Endglied  der  L  Taster  gross,  dreieckig,  Zunge  häutig, 
tief  ausgerandet.  K.  bis  zu  den  Augen  in  das  H.  eingezogen,  schmäler  als  dieses. 
H.  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  die  Ecken  abgerundet.  Fd.  so 
breit  als  das  H.,  ziemlich  walzenförmig,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als 
zusammen  breit.  Hinterschenkel  bei  dem  c?  gewöhnlicJi  stark  verdickt.  Fussklauen 
bei  dem  (f  an  der  Spitze  doppelt  gespalten,  bei  dem  °.  an  der  Wurzel  in  einen 
breiten  Zahn  erweitert. 

schwarz,  fein  und  dicht  grau  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler,  die 
Ränder  des  H.  und  die  Beine  röthlichgelb,  die  Gelenke  an  den  Beinen  so  wie 
die  Spitze  der  Hinterschenkel  schwarz,   Hinterschenkel  stark  verdickt,  ihre 
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Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  dornartigen,  nach  einwärts  gerichteten  Fort- 
sätze. O  efters  ist  das  H.  röthlichgelb,  zwei  Makeln  auf  der  Scheibe  schwarz, 
selten  auch  die  Fd.  gelbbraun,  an  den  Rändern  und  an  der  Spitze  schwärz- 
lich, öfters  ist  der  ganze  Körper  schwarz  und  nur  der  Mund  und  die  Wurzel 
der  Fühler  rothgelb,  die  Hinterschenkel  verdickt  oder  einfach.  $  gelbbraun, 
dicht  und  fein  behaart,  der  Scheitel,  zwei  Punkte  auf  dem  H.,  die  Spitze  der 
Fd.  und  die  Brust  schwarz,  selten  die  ganzen  Fd.  mit  Ausnahme  des  Seiten- 
randes schwarz,  dicht  grau  behaart,  ihre  Spitze  kahl.  £  3-6'",  9  ^V»"'- 
Im  Sommer  auf  Blüt heu.  Einige  schöne  Abarten  dieser  so  veränderlichen  Art 
verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Sartorius,  welcher  sie  auf  dem  Anninger 
sammelte.  Oliv.  Eucycl.  method.  VIII.  386.  (Nothus  clavipes.)  Fabr.  8.  E. 
I.  300.  33.  (Cantharis  bipunetata.)  Iiiig.  Mag.  VI.  333.  (Osphya  bipunetata.) 
Oliv.  Encycl.  meth.  VHI.  386.  2.  und  8.  (Nothus  praeustus  &  bipunotatus) 
Banse  &  Matz  Stettiner  Entom.  Zeitg.  1841.  162.  praeosta. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Osphya  aneipennis  Kriechbaumer  Stettin,  entom.  Zeitg.  184 8. 163.  Dunkelbraun, 
glänzend  seidenhaarig,  K.  theilweise,  Wurzel  der  Fühler,  Brustschild  ganz  oder 
an  den  Seiten,  Ränder  der  Hinterleibsringe  und  Beine  rothgelb,  Spitze  der  Schen- 
kel und  die  Tarsen  dunkelbraun,  Fd.  metallisch-grün  glänzend,  dicht  und  ziemlich 
stark  punktirt;  Schenkel  des  $  verdickt  4"'.  Von  Dr.  Kriechbaumer  bei  Chur 
gefunden. 


LH.  Fam.  Lagriides. 

920«  Gatt.  Lagria. 

K»br.  Syst.  Entom.  1775. 

(Fühler  fadenfihrmig  oder  nur  äusserst  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
1 1  -gliederig,  ihr  zweites  Glied  »ehr  kurz,  ihr  letztes  so  lang  oder  länger  als  die 
drei  vorhergehenden  zusammen.  Kopfschild  vorne  ausgerandet,  O-Kiefer  nicht  vor- 
ragend, mit  getheilter  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  kurzen,  ziemlich  gleich  grossen, 
lang  behaarten  Lappen,  ihre  Taster  mit  beilförmigem  Endgliede.  U- Lippe  mit 
kleinem,  querem  Kinne  und  häutiger,  abgerundeter  Zunge.  L-  Taster  kurz,  mit  ei- 
förmigem Endgliede.  K.  mit  sehr  grossen,  vieren fo rm igen ,  vorspringenden  Augen. 
H.  so  lang  als  breit  oder  breiter,  ohne  scharfen  Seitenrand.  Fd.  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  gegen  die  Sjdtze  etwas  erweitert,  Vir  Nahtwinkel  spitzig.  Die 
einzige  Art  lebt  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

Schwarz,  lang -zottig  behaart,  die  Fd.  gelbbraun,  weich.  Bei  dem  £  (Lagria 
pube&cena  Fabr.  8.  E.  II.  70.  6.)  ist  das  letzte  Glied  der  schwarzen  Fühler 
länger  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  das  H.  so  lang  als  breit,  glän- 
zend, zerstreut  punktirt,  die  Fd.  scbmul,  bei  dem  V  (Lagria  hirta  Fabr.  8.  E. 
n.  79.  8.)  ist  das  letzte  Glied  der  Fühler  kaum  so  lang  als  die  drei  vorher- 
gehenden zusammen,  das  H.  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittel- 
linie, und  die  Fd.  sind  breit,  ziemlich  bedeutend  nach  rückwärts  erweitert. 
Oefters  sind  bei  dem  9  die  Fühler,  Beine  und  der  Hinterrand  des  H.  braun. 
4-6"'.  Häufig.  Linne  8.  N.  U.  602.  119.  iChrysomela  hirta)  und  603.  120. 
(Cbrysomela  pubescens.)  Gvllh.  Ins.  II.  604.  1.  Pz.  Fn.  107.  1.  (r?)  und  107. 
2.(9)  hlria. 
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LIII.  Fam.  Pedilides. 

921.  Gatt  Pedilus. 

Flacher  de  Waldhelm   Entomogr.  d.  I.  Rassle  I.  peg.  15. 

(Ft&ler  II -gliederig,  fadenförmig,  die  Glieder  kegelförmig  oder  schwach 
■dreieckig,  etwas  zusammengedrückt,  die  Länge  des  zweiten  und  dritten  Gliedes 
veränderlich.  O'Lippe  abgestutzt  oder  abgerundet.  Q-Kiefer  mit  einfacher  Spitze. 
K-Taster  mit  ovalem,  zugespitztem  Endgliede.  Kinn  quer,  vorne  abgestutzt  oder  ab- 
gerundet. Augen  quer,  mondförmig,  ziemlich  vorspringend.  H.  quer,  nach  hinten 
verengt,  an  dem  Seitenrande  abgerundet.  Schildchen  länglich- dreieckig.  Fd.  lang 
gestreckt,  mit  parallelen  Seiten.  Beine  massig  stark,  die  Schenkel  verdickt,  die 
Schienen  ohne  Endsporne,  Füsse  fein  zottig  behaart,  ihr  erstes  Glied  an 
den  H- Füssen  verlängert.  Anzahl  der  Bauchringe  wechselnd.) 

Die  meisten  Arten  dieser  Gattung  gehören  der  Fauna  von  Nord-Amerika  an.  Im 
südlichen,  europäischen  Russland  bei  Isium  im  Gouvernement  Kharcov  wurde 
eine  Art  von  Herrn  von  Motsckulky  entdeckt  und  von  ihm  in  seinen  Etudes  entom. 
VII.  pag.  190  als  —  Pedilus  rubricollis—  beschrieben.  8elbe  ist  Vft'"  lang, 
ziemlich  gleichbreit,  etwas  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  mit  zerstreuten,  langen 
Haareu;  H.  fast  quer,  gerundet,  kahl,  roth;  Fd.  mit  groben,  zusanimenfliessenden 
Punkten;  Wurzel  der  Fühler,  Taster,  8pitze  des  Hinterleibes  und  die  Beine 
röthlich-gelb. 

922.  Gatt.  Steropes. 

Stereo  Mem.  Moacou.  L  1806. 
Illlger,  lieg.  VI.  1807.  «.  3S4.  Blutmui. 

(Fühler  Il-gliederig,  vor  den  Augen  eingefügt,  fadenförmig,  die  drei  letzten 
Glieder  kaum  dicker,  aber  ebenso  lang,  als  die  vorhergehenden  zusammen,  gleich 
lang.  O- Lippe  nicht  ausgerandet.  0- Kiefer  mit  einfadier  Spitze.  U~ Kiefer  mit 
zwei  an  der  Spitze  bewimperten  Lappen,  der  innere  schmäler,  aber  kaum  kürzer. 
K- Taster  gross,  das  zweite  und  dritte  Glied  lang  kegelförmig,  das  letzte  Glied 
schwach  beilförmig.  Endglied  der  I*  Taster  verkehrt-kegelförmig,  schief  abgestutzt. 
Kinnplatte  nach  vorne  verengt,  vorne  dreieckig  ausgetandet.  K.  durch  einen  kurzen, 
dünnen  Stiel  mit  dem  IL  verbunden.  Augen  gross,  dreieckig.  H.  etwas  länger  als 
breit,  vorne  etwas  zugerundet  erweitert,  ohne  abgesetztem  Seitenrande.  Schildchen 
länglich-viereckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Fd.  breiter  als  das  H.,  fast  dreimal 
so  lang  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzenförmig.  Vorletztes  Fussglied  zwei- 
lappig.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Steropes  caspius  —  Steven  Mem. 
des  nat.  de  Moscou.  I.  pag.  166.  taf.  10.  fig.  9.  10.  Iiiiger  Magazin.  VI.  pag.  334. 
(Blastanus  colon.)  Germar.  Fn.  Eur.  XIV.  5.  (cod.)  kommt  in  Südrussland  vor. 
Selbe  is  2%— 3%"'  lang,  länglich ,  gleichbreit,  seidenglänzend  behaart,  der  K. 
schwärzlich,  die  Fd.  grau,  das  H.,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  jede  Fd.  bei 
dem       mit  einem  schwarzen  Punkte  vor  der  Mitte. 

923.  Gatt  Scraptia. 

Letreill*.  Gen.  Croet.  et  Ine.  II.  1807. 

(Fühler  fadenförmig,  vor  den  Augen  eingefügt,  so  tang  als  K.  und  H. 
O- Kiefer  an  der  Spitze  gespalten.  U- Kiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  klein, 
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Endglied  der  K-  Taster  beilförmig,  das  der  L  Taster  mehr  oder  weniger  dreieckig. 
Zunge  abgerundet.  Körper  länglich,  walzenförmig  gewölbt.  K.  geneigt,  mit  grossen, 
nierenförmigen  Augen.  H.  fast  halbkreisförmig,  ohne  leistenförmig  erhabenen  Seiten- 
rand,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Schildchen  klein.  Fd.  etwas  breiter  als  das 
H.,  und  nur  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.  Schienen  ziemlich  rund,  mit  kurzen  Enddomen.  Vorletztes 
Fussglied  herzförmig.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  im  morschen  Hölze.) 

Pechschwarz  oder  braun,  fein  und  dicht  pnnktirt,  fein  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  bräunlicbgelb.  1%— 1%"'.  Sehr  selten.  Müller  Germar'« 
Magazin.  IV.  202.  fuscnl«. 

924.  Gatt.  Xylophilus. 

Latrellla  Pam.  natur.  pag.  3*3. 
Wealwood  Zoolog.  Joorn.  V.  pag.  58,  59  (Aderut,  Euglenea). 
Sahlberg  Nov.  Colfo.n.  Fennic.  Diaaert.  1814  (Ph y  t o  b oe n  ua). 

(Fühler  so  lang  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  rf  öfters  beinahe  so  lang  als 
der  ganze  Körper,  die  Glieder  kurz  und  dick,  manchmal  nach  innen  schwach  ge- 
sägt, gewöhnlich  gegen  die  Spitze  etwas  verdickt.  O-Kiefer  mit  getheüter  Spitze 
und  fein  gekerbtem  Innenrande1).  U- Kiefer  mit  zwei  sehr  kleinen,  kurzen,  bebar- 
teten Lappen,  der  innere  schmal.  K- Taster  lang,  die  ersten  drei  Glieder  dünn, 
das  vierte,  letzte  sehr  gross,  beilförmig.  Zunge  halbfiäutig,  nach  vorne  erweitert, 
gerade  abgestutzt,  an  den  Ecken  abgerundet.  L-  Taster  3-gliederig,  die  ersten  zwei 
Glieder  dünn,  das  dritte  sehr  gross,  dreieckig,  die  äussere  Ecke  abgerundet.  Körper 
ziemlich  kurz,  gedrungen.  K.  gerundet,  sammt  den  Augen  so  breit  oder  breiter  als 
das  ff,  enge  mit  selben  durch  einen  dünnen  Hals  verbunden.  H.  breiter  als  lang, 
vorne  gerundet,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt.  Schildchen  sehr  klein  dreieckig. 
Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  mit  etwas  verdickten  H-Schenkeln. 
Man  findet  die  Arten  theils  unter  Baumrinden,  theils  auf  Waldwiesen.) 

Röthlich  gelbbraun,  fein  punktirt,  mit  sehr  feiner,  weissgrauer,  seidenglänzender 
Behaarung,  eine  Makel  nuf  den  Fd.  am  Schildchen  und  eine  Binde  hinter 
deren  Mitte  unbehaart;  H.  am  Grunde  gewöhnlich  mit  einem  bogenförmigen 
Eindrucke.  s/4— 1"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  L  292.  19.  (Anthicus.)  Gyllh.  Ins.  IL 
500.  10.  (eod.)  1*2.  Fn.  36.  4.  (Notoxus)  Shuckard  Brit  Coleopt  p.  47. 403. 
pl.  55.  fig.  4.  (Aderua  populneus.)  populneus. 

Schwärzlich,  grob  punktirt,  fein  und  Uberall  gleichmässig  grau  behaart,  die 
Füliler,  Beine  und  Fd.  röthlich  gelbbraun;  K.  des  mit  sehr  grossen,  auf 
der  Stirne  einander  genäherten  Augen,  und  ziemlich  dicken,  nach  innen 
schwach  gesägten,  dem  Körper  an  Länge  beinahe  gleichkommenden  Fühlern; 
H.  am  Grunde  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen  Quereindrucke,  bei  dem 
9  tNotoxusmelanocephalus  Pz.  Fn.  35.  5.)  gewöhnlich  etwas  dunkler 
als  die  Fd.  gefärbt.  Oefters  ist  die  ganze  Oberseite  des  Käfers  schwärzlich 
und  nur  die  Mitte  der  Fd.  der  Länge  nach  braun.  s/4 — V"  Selten.  Payk. 
Fn.  suec.  t  266.  4.  (Anthicus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  IL  601.  II.  (eod.)  Shuckard. 
Brit  Coelopt.  p.  47.  402.  pl.  65.  3.  $  *).  OClilatUS 

Schwarz,  punktirt,  greishaarig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräunlich- 
gelb. Bei  dem  die  Fühler  wenig  kürzer  als  der  Körper,  ihr  drittes  Glied 
mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  zweite,   die  Fd.  walzenförmig,  der  Längo 


,i  Die  Beschreibung  der  Muodthrile  ist  von  Xyl.  populneus. 

«J  Für  dieae  Art  errichtete  Wutwood,  Zool.  Juur.  1829,  die  Gattung  —  Euglcuea  —  für  die  vor- 
hergebende I.  e.  die  Gattung  —  Aderua. 
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nach  niedergedrückt;  —  bei  dem  9  <^e  Fühler  nur  etwas  länger  als  der 
halbe  Leib,  ihr  drittes  Glied  kaum  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  die  Fd. 
etwas  oval  und  gewölbt.  Manchmal  ist  der  Käfer  braun,  die  Fd.  vorzüglich 
bei  dem  9  gelbbraun,  die  Naht  und  der  Seitenrand  schwärzlich  angelaufen. 
V".  Von  Herrn  Sartoriut  bei  Wien  gesammelt  Germar.  Fn.  Eur.  XXII.  7 
und  8.  nigriDUs. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Xylophilus  pruinosus:  Kiesenwetter  Berliner  eutom.  Zeitschr.  1861.  S.  241. 
Glanslos,  sehr  fein  reifartig  behaart,  braun,  Fühler,  Beine  und  Fd.  dunkel  gelb- 
braun, letzte™  ziemlich  stark  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  Naht  und  ein 
gebogener  Längsstreifen  an  den  Seiten  dunkler;  das  zweite  und  dritte  Fühlerglied 
wenig  von  den  übrigen  verschieden.  '/,"'  lang.  Süd-Tirol.  Soll  auch  bei  Wien 
vorkommen. 

 .-im ab  Iiis:  Sahiburg.  Bulletin,  de  Moscou  1834.  pag.  277.  (Phyto baenus)  Hampe 

Stettiner  entom.  Zeitg.  1850.  pag.  356.  20.  (Xyloph.  bisbimaculatus.)  Länglich, 
schwarz,  der  Mund,  die  Fühler,  zwei  Makeln  auf  jeder  Fd.  und  die  Beine  mit 
Ausnahme  der  schwarzlichen  Hinterschenkel  gelb;  H.  ziemlich  walzenförmig.  1'". 
Bei  Gotha  gefunden,  von  Herrn  Hampe  in  Siebenbürgen  gesammelt. 

 fennicus   Mannerh.  Bulletin,  de  Moscou.  1843.  pag.  98.  (Euglenes.)  Mul- 

sant  Hist.  natur  d.  Coleopt.  de  France  (Colligeres)  pag  42.  Unten  pechschwarz, 
oben  pechbraun,  die  Fd.  dunkel  gelbbraun,  schwach  behaart;  Augen  gross, 
schwarz,  beinahe  bis  zum  Hinterrande  des  K.  reichend ;  zweites  Fühlerglied  kaum 
halb  so  lang  als  das  dritte,  kugelig;  H.  vor  der  Basis  mit  einem  nach  hinten 
gebogeneu  Qucreiudrucke  und  mit  einer  queren  Grube  weiter  nach  vorne;  Beine 
gelbbraun.  1%'".  Ober-Schlesien. 

—  ~  lateralis:  Gredler  Käfer  Tirols.  S.  281.  4.  Pechschwarz,  fein  punktirt;  H. 
blutroth ,  ziemlich  viereckig;  Fd.  hinter  den  Schultern  eingedrückt  und  mit  einer 
dichten  gelblich-greisen  Behaarung  bedeckt;  Beine  bräunlich-gelb;  erstes  und 
drittes  Glied  der  Fühler  bei  dem  bedeutend  verdickt,  das  zweite  klein,  leb- 
haft roth;  Augen  einander  ziemlich  genähert  aber  weit  von  dem  Hinterrande  des 
K.  entfernt.  I'".  Süd-Tirol. 

 tirolensis:  Gredler  1.  c.  S  282.    Pechschwarz,  gewölbt,  stark  und  sparsam 

punktirt,  etwas  glänzend,  Äugen  von  einander  und  von  dem  Hinterwuide  des  K. 
entfernt;  H.  gerundet- viereckig ,  blutroth;  Fd.  gegen  die  Spitze  erweitert;  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Hinterschenkel  ziegelroth. 
1  •/,'".  8fld-Tirol. 

925.  Gatt.  Trotoma1). 

KJcscnwettor  Annal.  d.  I.  »oc.  eotom.  de  France.  1861.  pag.  683. 

(Fühler  i  1-gliederig,  fadenförmig,  länger  als  K.  und  H.,  da*  dritte  Glied 
etwa*  kürzer  als  die  anstossenden ,  die  folgenden  nur  wenig  länger  als  an  der 
Spitze  dick.  Innerer  Lappen  der  U- Kiefer  bewimpert,  der  äussere  undeutlich  (f). 
Endglied  der  K- Taster  sehr  gross,  beilförmig.  Augen  nierenförmig.  Hüften  aus  den 
Gelenkshöhlen  hervorragend,  ziemlich  kegelförmig,  nach  rückwärts  gerichtet.  Erstes 
Glied  der  M-Füsse  massig,  das  der  H-Füsse  bedeutend  verlängert.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung,  Trotoma  pubescens,  Kiesen- 
wetter L  c.  624.  pL  11.  I.  fig.  9.  —  welche  Herr  Regierungsrath  von  Kiesen- 
weiter  in  der  Nähe  von  Montpellier  und  Perpignan  sammelte,  ist  3/t"'  lang,  röth- 
lich- gelbbraun,  greishaarig,  auf  den  Fd.  sparsamer  und  stärker  punktirt;  H.  an 
den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  verengt;  Fd.  etwas  querrunzelig. 


')  Dio  angegebenen  Charaktere  sind  der  Angabe  de«  Herrn  Kegler onjiralhes  t.  Kmt***tUr  entlehnt. 
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926.  Gatt  Nothoxus. 

GeofTroy  Hlit.  abr.  d.  Im.  1764. 

(Fühler  li-gliederig,  fadenförmig,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt.  K.  läng- 
lichrund mit  grossen,  kaum  vorspringenden  runden  Augen.  0- Kiefer  mit  gespaltener 
Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  behaarten  Lappen,  der  innere  kürzer,  schief  abgestutzt. 
K  -  Taster  mit  beilfbrmigem  Endgliede.  Zunge  häutig ,  ganzrandig ,  behaart. 
Is- Taster  mit  eiförmigem  Endgliede.  H.  mit  einem  nach  vorne  gerichteten,  horn- 
fbrmigen  Fortsatze,  nach  rückwärts  etwas  verengt.  Fd.  breiter  als  das  H.,  kaum 
mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang.  Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  Die  Arten 
leben  auf  schattigen  Grasplätzen.) 

1  Fd.  röthlichgelb  mit  schwärzlicher  Zeichnung,  welche  die  Spitze  oben  frei 

lässt  S 

 oder  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung,  die  Spitze  schwarz  ....  8 

2  Rothlich-gelbbraun  mit  seidenglMnzender  Behaarung,  K.  dunkel,  Fd.  mit  einer 

kleinen  Makel  am  Schildchen,  mit  einer  zweiten,  öfters  fehlenden  an  den 
Seiten  vor  der  Mitte  und  mit  einer  grossen,  mondförmigen  Makel  hinter  der 
Mitte,  welche  letztere  sich  oft  bedeutend  ausbreitet  und  sich  sowohl  mit  der 
Schildchen-  als  auch  Seitenmakel  verbindet;  Horn  des  H.  mit  vier  bis  fünf 
deutlichen ,  abgerundeten  Zähnchen  am  aufgebogenen  Seitenrande.  Bei  dem 
Jj  sind  die  Fd.  an  der  Spitze  etwas  abgestutzt  und  haben  eine  schwache 
beulenförmige  Erhöhung.  l'/,-  -2"'.  Häufig.  Linne  S.  N.  II.  681.  14.  (Meloe.) 
Gyllh.  Ins.  II.  490.   1.   (Anthicus.)  Pz.  Fn.  26.  8.   8chmidt  1.  c.   81.  1. 

monoceros. 

Dem  Vorigen  «ehr  ähnlich,  aber  2'/4— 3"'  lang,  gewöhnlich  mehr  röthlich 
gefärbt,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  das  Horn  des  H.  an  den  Seiten 
nur  mit  zwei  oder  drei  grossen,  halbrunden  Kerbzähnen,  die  Makeln  auf  den 
Fd.  sind  grösser,  die  hinter  der  Mitte  bildet  mit  der  entgegengesetzten  eine 
breite  Querbinde,  die  8pitze  der  Fd.  ist  bei  beiden  Geschlechtern  abgerundet. 
Selten.  Faidermann  Fn.  entom.  Transcauc.  II.  p.  106.  (Monoceros.)  Schmidt 
1.  «.  83.  2.  (Notoxus  major.)  Im  ach  vet-rns. 

3  Pechbraun  oder  schwärzlich  mit  feiner,  seidenglänzender  Behaarung,  die  Fühler 

und  Beine  lichtbraun,  das  H.  öfters  röthlich,  Fd.  mit  zwei  bräunlichgelben , 
durch  die  dunkle  Naht  unterbrochenen  Binden,  von  denen  sich  die  vordere 
mit  einem  schmalen  Ast  his  zur  Schulter  verlängert.  VA — ls/<-  Häufig.  Fabr. 
Ent.  Syst.  I.  211.  7.  Pz.  Fn.  74.  7.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  491.  2.  (Anthicus.) 
Schmidt.  1.  c.  84.  3.  var.  d.  rornatUS. 

Rothbraun,  mit  feiner  Behaarung,  der  Hinterleib  etwas  dunkler,  der  K.  und  die 
Fd.  pechschwarz,  die  letz-teren  mit  zwei  gelben,  an  der  Naht  nicht  unterbro- 
chenen Binden,  die  vordere  Binde  mit  einem  schmalen  zur  Schulter  laufenden 
Aste;  Halsschildhorn  undeutlich  gekerbt  1'/»  — 1  '/»'"•  Selten.  Rosai.  Fn. 
Etrusca.  I.  pag.  384.  113.  Schmidt  1.  c.  84.  3.  (Notoxus  cornutus  var.) 

trifasciatns. 

927.  Gatt  Mecynotarsus. 

Lafette*  1.  c.  pag.  57. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt,  mit  ebenso  bewehrtem 
H.y  aber  leicht  durch  den  Mangel  von  Flügel  und  durch  die  Form  der  H-Füsse 


■)  Eine  vortreffliche  Bearbeitung  der  euro|iäiichcu  Gattungen  und  Arien  dieser  Familie  befindet  «Ich  in 
der  Stettin,  r  <-mom.  Zeitung,  Jabrg.  III.  Nr.  4—9  von  Dr.  Schmidt  1842,  —  eine  aungeieichnete 
Monographie  der  ganzen  Familie  lieferte  M.  F.  de  la  Fertd-Seneclere ,  1848,  unter  dem  Titel: 
Monographie  de*  Anthieua  et  georea  vouina. 
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unterschieden.  Diete  sind  nämlich  von  auffallender  Länge  und  Zartheit,  vollkommen 
fadenförmig,  die  ersten  zwei  Glieder  zusammen  sind  so  lang  als  die  Schiene,  das 
dritte  oder  vorletzte  Glied  ist  einfach.  Die  einzige,  europäische  Art  dieser  Gat- 
tung lebt  an  feuchten  Orten,  am  Ufer  von  Bächen  u.  s.  w.) 

Schwarz,  mit  grauer,  sammtartiger  Behaarung,  das  H.  rotb,  die  Fühler  und  Boine 
blass  gelbbraun,  Fd.  lang- eiförmig,  entweder  ganz  schwarz,  oder  an  der  Wurzel 
und  Spitze  heller,  oder  ganz  hellbraun.  '/« — 1'".  In  Oesterreich  o.  d.  Enns  um 
Linz,  sehr  selten.  Fabr.  Suppl.  pag.  66.  7 — 8.  (Notoxus.)  Schmidt  L  c.  pag.  87. 
6.  (eod.)  P«.  Fn.  81.  17.  (Notoxus  serricornis.)  RtilnoeerOft. 

928.  Gatt.  Amblyderus. 

La/erta.  I.  c.  pag.  69. 

(Diese  für  zwei  zuerst  in  Nord-Afrika  entdeckte  Arten  gegründete  Gattung 
bildet  ein  Verbindungsglied  zwischen  den  zwei  vorhergehenden  Gattungen  und  An- 
thicus,  von  welcher  Gattung  sie  nur  die  Form  des  H.  unterscheidet.  Dieses  ist 
viereckig,  so  lang  als  breit  oder  etwas  länger,  nach  hinten  deutlich  verengt,  vorne 
gewölbt  und  gekörnt,  die  Wölbung  hinter  dem  Vorderrande  abgestutzt  und  von  einer 
Bogenlinie  kleiner,  tahnförmiger  Höckerchen  begrenzt. ) 

Eine  Art,  Amblyderus  (Anthicus)  scabricollis,  Lucas,  Ezplor.  scient,  d'Algerie, 
tome  II.  pag.  368,  besitzt  das  kaiserliche  Museum  aus  Sicilien,  und  wurde  auch 
in  Andalusien  von  Dr.  Rosenhauer  gesammelt  Sie  ist  1'/,'"  lang,  rostroth,  die 
Wurzel  und  Spitze  und  öfters  eine  Makel  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  der 
länglichen,  schwarzen  Fd.  rothgelb,  die  Fühler  und  Beine  gelb. 

929.  Gatt.  Foriiiicomus. 

Laferuv  1.  c.  pag.  70. 

(Von  der  Gattung  Anthicus  durch  eiförmige,  stark  gewölbte  Fd.  und  vor- 
züglich durch  die  Form  der  Schenkel  verschieden.  Diese  sind  ziemlich  lang,  und 
haben  eine  ganz  dünne  Wurzel  und  eine  stark  keulenförmig  verdickte  Spitze.  Bei 
der  einzigen,  österreichischen  Art  dieser  Gattung  ist  der  K.  gross,  rundlich,  durch 
einen  dünnen  kurzen  Stiel  von  dem  H.  getrennt,  —  dieses  ist  etwas  schmäler  als 
der  K,  etwas  länger  als  breit,  vorne  kugelig  gerundet,  nach  hinten  stark  verengt 
und  vor  dem  Hinterrande  etwas  eingeschnürt.) 

Körper  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  H.,  eine  abgekürzte  Binde 
an  der  Wurzel  der  Fd.  so  wie  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Kniee  roth;  H. 
viel  langer  als  vorne  breit,  rückwärts  stark  zusammengedrückt;  Fd.  äusserst 
fein,  undeutlich  und  zerstreut-punktirt,  mit  langen,  abstebendon,  zu  zwei  Binden 
an  einander  gedrängten,  grauen  Härchen,  lang  eiförmig,  nach  vorne  etwas 
mehr  als  nach  rückwärts  verengt  Bei  dem  sind  die  Vorderschenkel 
gezähnt,  der  letzte  Bauchring  an  der  Spitze  zweimal  ausgerandet  1'/« — 2"'. 
Im  ersten  Frühjahre  um  Wien,  gemein.  Rossi.  Maut  Ins.  384.  114.  (Notoxus.) 
Fabr.  S.  E.  I.  291.  12.  P«.  Fn.  74.  8.  (Notoxus  equestris/  und  23.  6.  (Notoxus 
thoracicus.)  pidestrls. 

930.  Gatt.  Tomoderus. 

Wert*.  I.  c.  pag.  94. 

(Ebenfalls  der  Gattung  Anthicus  sehr  nahe  verwandt,  und  ausgezeichnet 
durch  ziemlich  dicke,  schnurförmige ,  gegen  die  Spitze  deutlich  verdickte  Fühler, 
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und  durch  eine  tiefe  Einschnürung  des  H.  natu  in  seiner  Mitte,  wodurch  er  in 
zwei  ungleiche  Hälften  getheiU  wird,  deren  vordere  grösser  ist.) 

Von  den  zehn  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  nur  eine  —  Tomode- 
rus(Anthicua)compre«8icollis  —  Motschoulsky  Bullet,  de  Moscou.  18S9.  pag.  69. 
Laferte.  Annal.  d.  L  boc.  entom.  de  France.  1842.  pag.  255.  12.  pl.  X.  fig.  6. 
(Antbicus  melanophthalmus)  im  Süden  vou  Europa  vor.  Per  Käfer  ist  ganz 
bräuulicb-gelb ,  etwas  glänzend,  nur  die  Augen  schwarz,  das  H.  ist  etwas  breiter 
als  lang,  die  Fd.  haben  parallele  Seitenränder  und  Punkstreifen  auf  der  vordem 
Hälfte. 

931.  Gatt.  Leplaleus. 

Lafcrtä.  I.  c.  paff.  106. 

(Unter  dieser  Gattung  sind  jene  Arten  dei-  Gattung  Anthicus  begriffen, 
deren  II.  durch  eine  tiefe  Einschnürung  in  einen  grösseren,  vorderen  und  kleineren 
hinteren  Lappen  getheilt  ist.  Die  Arten  gehören  dem  Süden  an.) 

Eine  in  Süd-Frankreich  vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Lcptalous  (Notoxus) 
Rodriguii  —  Latreille  Hist.  natur  d.  Crust,  &  Ins.  X.  pag  367.  Schmidt.  Stet- 
tiner entom.  Zeitg  1842.  8.  195  (Anthicus  pulchellus)  ist  V"  lang,  peebfärbig, 
glänzend,  mit  greisen  Härchen  besetzt,  K.  schwarz;  H.  rostbraun;  eine  abgekürzte 
Makel  an  der  Wurzel  der  Fd.  und  eine  gemeinschaftliche  Querbinde  hinter  der 
Mitte  gelb,  Wurzel  der  Fühler  und  beiuahe  die  ganzen  Heine  bräunlich-gelb. 
Süd-Frankreich. 

932.  Gatt.  Anthicus. 

r«jk.  Fn.  »uec.  I.  1798. 

(Fühler  1 1-glicderig ,  ziemlich  fadenförmig  ,  oder  nur  schwach  gegen  die 
Spitze  verdickt,  wenig  länger  als  K.  und  H.  zusammen.  O-JAppe  vorne  abgerundet. 
O-Kiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  U -  Kiefer  mit  zwei  kleinen ,  pergamentartigen 
Lappen.  K-Taster  mit  breit-beilfürmigem  Endgliede.  Kinnplatte  wme  nicht  aus- 
gerandet.  Endglied  der  L-Taster  oval.  K.  bieiter  als  das  IL,  gerundet  oder  vier- 
eckig. H.  fast  immer  längliclt,  nach  hinten  verengt,  unbewehrt.  Schildchen  klein. 
Fd.  breiter  und  zwei-  bis  dreimal  so  lang  als  dasselbe.  Schenkel  nicht  oder  nur 
wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Filsse  von  mässiger  Länge,  ihr  vorletztes  Glied 
leicht  zweilappig.  Die  Arten  leben  theils  auf  Wiesen,  theils  am  Ufer  von  Bächen 
und  Flüssen.) 

1  Oberseite  des  Körpers  ganz  schwäre,  manchmal  nur  die  Fd.  pechbraun      .    .  2 

 ganz  oder  thoilweise  bell  gefärbt,  oder  schwarz   oder  braun  mit  lichten 

Zeichnungen  oder  Makeln  4 

2  Fd.  fein  und  dicht,  gewöhnlich  etwas  runzelig  punktirt  8 

 mit  tiefen  grossen  Punkten,   die  Zwischenräume  so  gross  als  die  Punkte 

selbst.  Lang  gestreckt,  beinahe  unbehaart;  K.  und  H.  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  das  letztere  länger  als  breit,  nach  rückwärts  mässig  verengt,  Fd. 
zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  viel  gröber  und  weit- 
läufiger als  das  H.  punktirt,  ihr  Nahtrand  auf  der  hinteren  Hälfte  erhaben. 
Selten  sind  die  Fd.  und  Beine  pechbraun,  die  Schienen  etwas  heller.  IV,  bis 
1  "/,•".  Sehr  selten  ').  Pz.  Fn.  31.  16.  (Notoxus.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  L  290.  7. 
(eod.)  Gyllb.  Ins.  II.  494.  6.  8chmidt.  1.  c.  p.  177.  17.  ater. 


')  Dr.  Schaum,  Jabreibcrtcht  vom  Jahre  18-1*.  S.  24.  txtweifelt  da«  Vorkommen  die»er  An  io  0«at«t- 
relch.  da«  Exemplar  meiner  Sammln»?  M  aber  von  mir  «elu»i  gesammelt. 
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3  Fd.  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet   Fühler  schwarz.  Länglich,  ziemlich  dioht 

and  lang  grau  behaart;  K.  and  H.  äusseret  fein  und  dicht  punktirt,  das  letz- 
tere kurz,  kaum  so  lang  als  vorne  breit,  nach  rückwärts  massig  vor  engt;  Fd. 
äusserst  fein  punktirt,  kürzer  als  der  Hinterleib.  %— 1"'.  Nicht  selten. 
Schmidt  1.  c.  pag.  179.  19.  unlcolor. 

—  —  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet  Fühler  ganz  röthlich-gelb.  Schwarz, 
glanzlos,  greishaarig,  äusseret  dicht  punktirt ;  K.  rundlich  viereckig;  H.  kurz, 
bedeutend  schmälor  als  der  K. ,  allmälig  nach  hinten  verengt;  Fd.  mehr  als 
dreimal  so  lang  als  das  H.,  viel  stärker  als  das  H.  punktirt  Etwas  über  V" 
lang.  Von  Herrn  Qrafen  von  Ferrari  am  Ramingbache  bei  Steyr  gesammelt. 
Schmidt  1.  c.  S.  187.  27.  lutekornis. 

4  Körper  mit  lang  abstehenden,  zerstreuten  Zottenhaaren  5 

 entweder  auf  der  Oberseite  beinaho  kahl  oder  nur  mit  feiner,  niederlie- 
gender, grauer  Behaarung  6 

5  Pechschwarz,  grob  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse, 

der  Hinterrand  des  H.  und  eine  an  der  Naht  unterbrochene  Querbinde  an 
der  Wurzel  der  Fd.  rothgelb.  1'/«— 1 '/«"'.  Sehr  häufig.  Roasi  Fn.  etrusc. 
I.  386.  116.  (Notoxus.)  Pz.  Fn.  36.  3.  (Notoxus  hirtellus.)  Fabr.  S.  E.  I.  292. 
17.  (Anth.  hirtellus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  607.  8-9.  (eod.)  Schmidt  1.  c.  132.  8. 

hisptdua. 

 ,  die  Unterseite  gewöhnlich  heller,  die  Fühler  und  Beine  röthlieh-gelb- 

braun,  die  Spitze  der  enteren,  so  wie  die  der  Schenkel  öftere  dunkel,  Fd. 
mit  zwei  gelben,  an  der  Naht  manchmal  unterbrochenen  Binden,  eine  nahe 
an  der  Wurzel,  die  andere  hinter  ihrer  Mitte.  1 — 1 '/<"'•  Um  Wien,  sehr  sel- 
ten. Rossi.  Fn.  etrusca.  I.  388.  121.  (Notoxus.)  Gyllh.  Ins.  U.  499.  8.  (Anth. 
quadri-notatus.)  Schmidt.  1.  c.  134.  9.  quadri  guttntus 

0  H.  nach  rückwärts  allmälig  verengt  7 

 stark  verengt  und  vor  dem  Grunde  beiderseits  mit  einem  tiefen, 

schiefen  Eindrucke,  wodurch  dasselbe  bedeutend  eingeschnürt  erscheint.  K. 
hinten  vollkommen  abgerundet.  Pechbraun,  ziemlich  dicht  grau  behaart,  der 
K.  schwarz,  die  Fd.  häufig  an  der  Schalter  oder  auch  vor  der  Spitze  hell 
gefärbt,  öftere  ganz  liebtbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothbraun.  1—1 '/,'".  Am  Ufer  des  Neusiedler- 
see's,  nicht  selten.  Germar.  Fn.  Ins.  10.  6.  Schmidt.  1.  c.  188.  28.  Dejoan. 
Catal.  edit.  II.  p.  288.  (Anthicus  riparius.)  huinilis. 

7  H.  ganz  oder  grösstenteils  roth  8 

 oder  grösstentheils  schwarz  11 


8  Körper  grösstentheils  schwarz  oder  dunkelbrauu,  die  Fd.  mit  heller  Wurzel 
oder  hellen  Zeichnungen  9 

 unten  schwärzlich,  oben  mit  ziemlich  dichter,  silberglänzender  Behaarung, 

K.  und  H.  heller  oder  dunkler  rostbraun  ,  die  Fd.  röthlich-gelbbraun,  hinter 
der  Mitte  mit  einer  Pfeilspitze  ähnlichen,  nach  rückwärts  zugespitzten  Quer- 
binde, Fühler  und  Beine  blass  röthlichgelb.  i%— l1/«'".  Von  Herrn  Sartoriu» 
am  Ufer  der  Donau  bei  Wien  gesammelt.  Rosenhauer.  Beiträge.  1847.  S.  36. 
Laferte  1.  c.  1848.  pag.  179.  (Anthicus  subfasciatus.)  Sdim  Jti. 

t  Fd.  dunkel,  mit  roatrother  Wurzel  10 

—  —  mit  zwei  an  der  Naht  abgekürzten,  gelben  Querbinden.  Schwäre,  fein 
greishaarig,  das  H.  rostroth,  die  Fühler  bis  auf  die  dunklere  Spitze  und  die 
Beine  röthlichgelb,  K.  manchmal  rothbraun;  H.  vorne  stark  gerundet  erwei- 
tert, etwas  breiter  als  lang,  fast  so  breit  als  der  hinten  vollkommen  abge- 
rundete K. ;  Fd.  viel  breiter  als  das  H. ,  etwa  doppelt  so  lang  als  zusammen 

^n.  23.  7. 


breit  2-2'//".   Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Panzer.  Fn.  23.  7.  (Notoxus.) 
Schmidt  1.  c.  126.  3.  nertnrinas. 
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10  Schwarzbraun,  glänzend,  schwach  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  das  H.  wie 

der  vorderste  Theil  der  Fd.  rostroth,  H.  des  £  (Anthicus  basalis  Villa)  vom« 
mit  zwei  kleinen  Erhabenheiten  in  der  Mitte.  1'/«— 17,'".  Sehr  häufig. 
Fabr.  S.  E.  I.  291.  15.  Gyllh.  Ins.  II.  495.  6.  Pz.  Fn.  23.  4.  (Notoxus)  und 
8.  3.  (Notoxus  calycinus.)  floralis. 

Schwarz,  matt,  mit  weissgrauer,  langer,  ziemlich  dichter,  anliegender  Behaa- 
rung, die  hintere  Hälfte  des  H.,  die  Wurzel  der  Fd.  und  eine  Makel  vor  ihrer 
Spitze  rostroth,  Fühler  und  Beine  heller.  1'".  Von  Herrn  Sartorim  bei  Wien 
gesammelt    Schmidt  1.  c.  186.  26.  axillaris. 

11  H.  viel  feiner  als  die  Fd.  punktirt,  glanzlos,  mit  dicht  an  einander  gedrängten 

Punkten  12 

 mit  feinen,  zerstreuten  Punkten,  die  Punkte  viel  kleiner  als  ihre  Zwischen- 
räume. Schwarz,  glänzend,  beinahe  unbehaart,  die  Fühler  und  der  Hinter- 
rand des  H.  rostroth,  zwei  Makeln  auf  joder  Fd.,  öfters  auch  deren  Spitze, 
die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  Öefters  sind  die  Spitzen  der  Fühler 
und  die  8chenkel  schwärzlich.  iys"'.  Um  Wien,  sehr  selten.  Rossi  Fn.  Etr. 
L  389.  122.  (Notoxus.)  Schmidt.  1.  c.  170.  10.  Dahl.  Catal.  pag.  47.  (Anth. 
quadripustulatus.)  bifnMC  latus. 

12  Fd.  wenigstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  13 


—  wenigstens  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  ländlich 
eiförmig,  entweder  ganz  schwarz  (Anth.  rufipes  Payk.),  oder  an  den  Schultern 
heller,  oder  röthlichbraun,  die  Ränder  oder  ein  Flecken  vor  der  Spitze 
schwärzlich,  oder  ganz  rostbraun.  Der  übrige  Körper  ist  schwarz,  dicht  grau 
behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  das  H.  kaum  so  lang  als 
vonie  breit,  nach  rückwärts  nur  mässig  verengt.  5/< —  V".  Am  Ufer  von 
Flüssen  in  Oesterr.  o.  d.  Enns,  nicht  selten.  Pz.  Fn  38.  22.  Schmidt.  1.  c. 
182.  23.  Gyllh.  Ins.  II.  497.  7.  (Anth.  rufipes.)  flavlpes. 

13  Fd.  schwarz,  mit  einer  hellen  Makel  an  der  Schulter  und  einer  hellen  Binde 

hinter  der  Mitte  14 

 hell  gefärbt  mit  dunkler  Zeichnung  15 

14  Fühler  so  wie  die  Schienen  und  Füsse  schmutzig  bräunlich-gelb,  sonst  schwarz, 

matt,  behaart,  dicht  fein  punktirt,  Fd.  an  der  Wurzel  mit  einer  mässig  brei- 
ten, braunrothen,  geraden  Querbinde  und  mit  einer  etwas  schmäleren  hinter 
der  Mitte,  welche  etwas  schräg  nach  vorne  an  die  Naht  zieht  und  sich  hier 
mit  der  der  anderen  Decke  verbindet  1—1'//".  Nach  Dr.  Kraatz  in  Oester- 
reich. Schmidt.  1.  c.  8.  172.  11.  Laferte  1.  c.  pag.  195.  102.  tristls. 

Fühler  ganz  schwarz,  Fd.  schwarz,  eine  grosse  Makel  nahe  an  ihrer  Wurzel 
und  eine  schiefe,  an  der  Naht  nach  vorne  und  rückwärts  gewöhnlich  erwei- 
terte Binde  hinter  der  Mitte  röthlichgelb,  der  übrige  Körper  mit  Ausnahme 
der  gelbbraunen  Füsse  ganz  schwarz,  selten  die  Schienen  braun ').  1  % — 
Auf  Blüthen,  nicht  sehr  häufig.  Linnä  Fn.  suec.  Nr.  829.  (Meloe.)  Gyllh.  Ina. 
II.  492.  3.  Pz.  Fn.  11.  14.  (Notoxus.)  Schmidt.  1.  c.  129.  5.  antherllMS. 

15  Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler,  Beine  und  Fd.  röth- 

lich  gelbbraun,  die  letzteren  mit  einer  gemeinschaftlichen  schwarzen  Makel 
auf  der  Mitte  der  Naht  oder  mit  einer  breiten,  schwarzen  Binde.  Selten 
sind  die  Schenkel  und  der  grösste  Theil  der  Fd.  schwarz ,  auf  den  letzteren 
nur  eine  Makel  an  der  Schulter  und  eine  zweite  vor  der  Spitze  röthlich-gelb- 
braun. 1/',-  l1//"-  Um  Wien,  sehr  selten.  Pz.  Fn.  38.  20.  (Notoxus.)  Gyllh. 
Ins.  II.  493.  4.  Schmidt  1.  c.  125.  1.  sei  latus. 

Schmal,  schwarz,  schwach  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
gelb,  Fd.  gelbbraun,  der  Naht-  und  Seitenrand  schwarz,  der  letztere  mit  einer 
bald   grösseren,  bald  kleineren  schwarzen  Makel  in  der  Mitte,  welche  sich 


•)  Die  von  Gfltrnhai  angegebenen   Abarten  mit  fehlender  Binde  hinter  der  Mitle  uod  mit  ganz 
schwarten  Fd.  sind  mir  nicht  bekannt. 
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Cfters  in  schiefer  Richtung  nach  rückwärts  bis  zur  Naht  erstreckt.  l'/< —  1  '/»'". 
Um  Wien  an  der  Donan,  sehr  selten.  P*.  Fn.  38  21.  (Notoxus.)  Schmidt 
L  c.  183.  24.  Sturm.  Catal.  L  70.  tat.  3.  fig.  23.  (Änth.  lateripunctatus.j  graellts. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Anthicus  longicollis:  Schmidt.  1.  c.  S.  130.  Villa  Coleopt.  dupl.  pag.  35. 
(Anthicus  transrersalis.)  Pechschwarz,  etwas  glänzend,  überall  mit  dichten,  grei- 
sen Borstenhärchen  besetzt;  H.  länglich,  hinten  stark  eiugeschnürt,  an  der  Basis 
fast  so  breit  als  vorne,  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Fd.  stark  punktirt, 
hinter  der  Schulter  eingedrückt  und  hier  mit  einer  dreieckigen  im  zweiten  Drittel 
mit  einer  ovalen,  queren  röthlich-gelben  Makel;  Beine  röthlich  mit  schwarzen 
Knien,  die  V-Schenkel  des  an  der  Wurzel  mit  einem  spitzigen  Dorne.  1  */<"'. 
Triest 

Zu  Nr.  6.  salinus:  Crotch.  Transact.  of  the  entom.  Soc.  of  London  1865 — 67. 

pag.  439.  6.  Dem  Anth.  humilis  sehr  ähnlich,  durch  das  vorne  breitere  H. 
und  durch  die  feinere,  dichtere  Punktirung  verschieden.  Nach  Dr.  Kroate  in 
Deutschland.    An  der  Nord-See  (?). 

Zu  Nr.  8.  bimaculatus:  Iiiiger,  Mag.  I.  80.  4—5.  (Notoxus.)  Gyllenh.  Ins. 

IL  409.  9.  Schmidt.  1.  c.  125.  2.  Blass  braungelb,  äusserst  dicht  punktirt,  mit 
anliegender,  greiser  Behaarung,  der  Bauch  und  eine  Makel  auf  jeder  Fd.,  welche 
gewöhnlich  nach  rückwärts  gegen  die  Naht  spitzig  verlängert  ist,  schwarz.  2'". 
Auf  dem  Flugsande  der  Dünen  an  der  Ostsee. 

Zu  Nr.  9.  fasciatns:  Chevrolat  in  Guerin's  Iconogr.  du  regne  anim.  III.  2. 

pag.  131.  pl.  34.  fig.  9.  Rostroth,  matt,  seidenhaarig,  der  K.,  die  Spitze  der 
Fühler,  der  vordere  Theil  des  H.  und  die  Fd.  schwarzbraun,  letztere  mit  einer 
dreieckigen,  rostrothen  Makel  hinter  der  Schulter  und  einer  gleich  gefärbten, 
gemeinschaftlichen  Querbinde  hinter  der  Mitte.  fj"  geflügelt,  mit  parallelen, 
vorne  abgestutzten  Fd. ,  9  ungeflügelt,  mit  ovalen  an  der  ganzen  Basis  hei) 
gefärbten,  an  den  Schultern  mehr  abgerundeten  Fd.  (la  Ferte.  Annal.  d.  I.  soc 
entom.  de  France  1842.  pag.  249.  pl.  10.  fig.  9.  Anth.  Antoniae.)  1 '/,'". 

Zu  Nr.  9.  venustus:  Villa  Coleopt.  eur.  dupl.  pag.  33.  Anth.  unifasciatus 

Schmidt  1.  c.  8.  173.  8chwarz,  wenig  glänzend,  seidenhaarig,  H.  roth,  die  Wur- 
zel der  Fühler,  eine  Binde  hinter  der  Mitte  der  Fd.  und  die  Beine  röthlich-gelb, 
Schenkel  und  Tarsen  an  der  Spitze  dunkler,  H.  vorne  öfters  schwärzlich.  V/34". 
Süd-Tirol. 


933.  Gatt.  Ochthenomus. 

Schmidt.  1.  c.  3.  19«. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  äusseret  nahe  verwandt,  mit  beinaht  ebenso 
geformten  Mundtheilen,  der  K.  ist  aber  grosser,  die  Stirne  etwas  vertieft  und  ober 
der  Einlenkuny8stelle  der  Fühler  mit  einer'  wulstartigen  Erhabenheit  versehen,  die 
Fühler  sind  von  halber  Körperlänge,  mehr  oder  weniger  gegen  die  Spitze  verdickt. 
Das  U.  ist  schmäler  und  kürzer  als  der  K.,  vorne  nur  wenig  gerundet  erweitert. 
Schildchen  kaum  sichtbar.  Fd.  an  der  Wurzel  doppelt  so  breit  als  der  Hinter- 
rand des  H.,  linear-länglich.  Schienen  mit  kaum  sichtbaren  Enddornen.  Vorletztes 
Fussglied  tief  zweilappig.  Behaarung  der  Oberseite  des  Körpers  aus  kurzen, 
schuppenartigen,  xoeiselichen  Bör stehen  bestehend.  Die  Larven  spinnen  sich  in 
Cocons  ein.) 

Linear-länglich,  pechbrauu,  glanzlos,  massig  dicht  beschuppt,  sehr  dicht  punktirt; 
H.  vorne  schwach  gerundet  erweitert;  Fd.  mit  ziemlich  geraden  Seiten,  roth- 
braun, die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  das  Wurzelglied  der  ersteren  stark 
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verdickt.  I1//"'    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Rossi  Fn.  etnisca  edit.  Hellw. 
I.  388.  120.  (Notoxus.)   Redt  Fn.  edit.  II.  8.  641.  (Ochtb.  anguatatus.) 

teimicollis. 

Linear-länglich,  rostroth,  glanzlos,  äusserst  dicht  punktirt,  beschuppt,  der  K.  pech- 
schwarz, die  Fühler  und  Beine  blass  rothlich-gelb ;  H.  vorne  eckig  erweitert; 
Fd.  hinten  dunkler.  %"'.  Von  Herrn  Dr.  Qiraud  in  Gastein  gesammelt.  Küster 
Käf.  Eur.  IX.  67.  melanocephalus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Ochthenomns  unifasciatns  Bon.  Mcm.  Acad.  Torin.  IX.  pag.  174.  tab.  4. 
6g.  21.  Schmidt  1.  c.  S.  199.  (Ochth.  sinuatus.)  Linear,  länglich,  pechschwarz, 
Susserst  dicht  punktirt,  glanzlos,  mit  feinen,  silbergrauen,  haarförmigen  Schüpp- 
chen, H.  rothbraun,  Beine  und  Fd.  röthlich-braungelb,  letztere  mit  einer  schwar- 
zen Querbinde  hinter  der  Mitte.  !'//".  Süd-Tirol. 


LV.  Fam.  Pyrocliroides. 
934.  Gatt.  Pyrochroa. 

Geoffroy.  HUt.  »br.  d.  In».  IT64. 

(Fühler  i  1- gliederig ,  getagt,  die  Glieder  vom  dritten  angefangen  an  der 
Spitze  nach  innen  in  einen  Fortsatz  erweitert.  K.  hinter  den  Augen  eckig  er- 
weitert. Augen  nierenförmig.  0- Lippe  vorne  abgerundet.  0-  Kiefer  mit  sichelför- 
mig gebogener,  gespaltener  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  hornigen,  kurzen  Trappen,  der 
re  länger  und  breiter,  an  der  Spitze  dicht  bebartet,  der  innere  kürzer,  schmäler, 
an  den  äusseren  anliegend ,  am  inneren  Rande  mit  dichten ,  kammartig  ge- 
stellten Borstenhaaren.  K-Taster  ziemlich  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  messer- 
förmig.  Zunge  in  zwei  häutig  abgerundete  Lappen  gespalten.  Kinn  hornig,  kurz 
viereckig.  L-  Taster  sehr  klein.  Endglied  der  L- Taster  etwas  kürzer  und  dicker 
als  die  vorhergehenden  Glieder  an  der  Spitze  abgestutzt.  Beine  einfach,  dünn,  das 
Klauenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  grossen,  an  der  Wurzel  etwas  zahnartig  er- 
weiterten Gliedern.    Die  Arten  leben  auf  schattigen  Grasplätzen.) 

H.  und  Fd.  scharlachroth  und  roth  behaart,  das  Schildchen,  der  K.  sammt  den 
Fühlern  so  wie  die  Unterseite  und  die  Beine  schwarz  nnd  fein  schwarz  behaart; 
Stirn-  mit  einer  viereckigen  nach  rückwärts  abgerundeten,  bei  dem  scharf 
begrenzten  Vertiefung ;  IL  so  wie  die  Fd.  sehr  fein  und  dicht  punktirt  7—8'". 
Nicht  selten.  Linne  Fn.  suec.  706.  (Cantharis.)  Pz.  Fn.  13.  11  Gyllh.  Ins. 
U.  606.  eocclnea. 


 —  gelbrotb,  das  erstere.  mit  einer  schwarzen  Makel,  der  K.  sammt 

den  bei  dem  $  gekämmten,  bei  dem  9  spitzig  gesägten  Fühlern,  die  Unter- 
seite und  Beine  schwarz;  jede  Fd.  mit  zwei  stumpfen,  schwach  erhabenen 
Längsstreifen;  Stirne  uneben;  Behaarung  und  Punktirung  wie  bei  der  Vorigen. 
3*/,"'.  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Linne.  Fn.  suec.  716.  (Cantharis.)  Pz.  Fn. 
13.  12.  Gyllh.  Ins.  II.  607.  3.  pectlnicornis. 

Oberseite  ganz  roth,  roth  behaart  Augen,  Fühler,  Mund,  die  Brust  und  der  Bauch 

so  wie  die  Beine  schwarz;  Stirne  mit  einem  tiefen,  mondförmigen  Eindrucke; 
H.  mit  einer  feinen,  deutlich  vertieften  Mittelrinne.  4V,— 5 '/,'".  Häufig. 
Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  147.  324.  Fabr.  S.  E.  II.  109.  2.  (Pyr.  rubens.) 
Pz.  Fn.  95.  5.  (eod.)  aatrapa. 
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935.  Gatt.  Tomoxia. 

Co»ta  Faun»  cl.  Ktgn.  d.  Napol.  Mordell.  \>au.  f. 

(Von  der  /olgenden  Gattung  nur  wenig  unterschieden.  Die  Fühler  sind  vom 
fünften  Gliede  an  vorzüglich  bei  dem  rf  gtsägt  und  das  eilfU  Glied  besitzt  einen, 
durch  eine  Ausrandung  erzeugten ,  krallenförmigen  Anhang.  Das  Schildchen  ist 
an  der  Spitze  abgestutzt,  quer  viereckig.  Die  Schienen  der  M- Beine  sind  kürzer 
<ds  die  vier  ersten  Glieder  der  Fusse.) 

Schwans,  mit  dichter,  seidenglHnzender,  graugelber  Behaarung,  Fd.  feiner  und 
sparsamer,  ihre  Wurzel  und  eine  ziemlich  grosse,  rückwärts  ansgerandete 
Makel  auf  jeder  Decke-  etwa*  hinter  der  Mitte  dicht  behaart;  Fühler  stumpf 
gesägt,  die  erstereu  Glieder  röthlichgclb;  Aftersegment  scharf  zugespitzt,  oben 
dicht  behaart.  8'/, — 4'".  An  alten,  morschen  WeidenstKmmen  um  Wien.  Cas- 
telnau  Hist.  nat  d.  Ins.  II.  266.  3.  (Mordella.)  Jaquelin-Duval  Genr.  des.  Cosopt 

d'Eur.  III.  pl.  90.  fig.  446.  biguMata 

936.  Gatt  Mordella. 

Llnt.<<.  S.  X.  cdl«.  I.  1795. 

(Fühler  vor  den  seillichen  eiförmigen  Augen  eingefügt,  fadenförmig,  nach 
innen  häufig  schwach  gesägt,  ihr  letztes  Glied  einfach.  O-Kiefer  an  der  Spitze  ge- 
zähnt. U- Kiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  der  innere  scJimal ,  zugespitzt,  der 
äussere  breit.  Endglied  der  K-Taster  beilförmig.  K.  breit  und  kurz,  die  Augen 
eiförmig,  der  Mund  an  die  V-Hüften  angelegt,  ff.  gewöhnlich  breiter  als  lang, 
vorne  zugerundet,  die  Scheibe  gleichmiU$ig  gewölbt,  der  Hinterrand  gegen  das 
Schildchen  gerundet  erweitert,  die  Hinterecken  stumpf  oder  abgerundet.  Fd.  an 
der  Wurzel  am  breitesten,  nach  rückwärts  stark  verengt,  an  der  Spitze  einzeln 
abge  rundet ,  die  Nahtränder  an  einander  liegend.  Letzter  Hinterleibsring  stachel- 
artig zugespitzt.  Hüften  der  vorderen  Beine  gross,  zapfenfvrmig,  die  der  H-Heine 
sehr  gross,  eine  grosse,  der  H- Brust  an  Breite  gleichkommende,  nach  rückwärts 
abgerundete  Platte  bildend.  Schenkel  und  Schienen  der  H  Beine  breit,  flach  gedrückt, 
die  Schienen  kürzer  als  die  langen  Füsse,  mit  einfacher  Rückenkanle  und  langen 
Enddomen.  Fussklauen  gezähnt  oder  gespalten.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen  und 
auf  morschem  ftvlze,  sie  sind  äusserst  flüchtige  Thiere  und  machen  gefangen, 
schnelle  purzelnde  Bewegungen.) 

1  Die  Behaarung  der  Oberseite  bildet  Punkte.  Makeln  oder  Binden     ....  2 
 ist  überall  gleichmässig  6 

2  Fd.  mit  vielen  ntndlichen  Makeln  oder  mit  weissen  Punkten  .3 

 mit  einer  öfters  undeutlichen  Makel  an  der  S»  hulter  und  mit  einer  mehr 

oder  minder  unterbroclunen  Binde  oder  Makel  hinter  der  Mitte    ....  4 

3  Schwane,  behaart,  H.  mit  weisslicher  Zeichnung  und  einigen  schwachen  Makeln ; 

Fd.  mit  silborweissen,  scharf  begrenzten  aber  sehr  veränderlichen  Makeln, 
gewöhnlich  auf  jeder  Decke  sechs1);   Fühler  schwach  gesagt;  Aftersegraent 


')  Weithvollc  Arl>elt>n  Uber  die»e  Familie  lefciten  AthilU  Cotta  in  Kann«  del  regno  di  Napoli  1854. 
KamiiclU  de" .M<>r<ltHdei  und  Mulmtt  in  teloer  Hist.  natur.  d.  CoU'opt.  de  Franca,  iLongipM«*.) 

'}  Mordella  eexpunetala,   llerhst  Archiv,  8.  U8.  3.  ichalnl  eine  Varietät  dieitr  Art  tu  aeln. 
i  el  welcher  nur  drei  Pookte  auf  Jeder  Fd.  vorhanden  »Ind. 
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in  eine  lange  8pitze  ausgezogen.  3'/a — 4 '/,'"•  Aeusserst  selten.  Rossi  Fn. 
Etruflc.  I.  243.  601.  taf.  4.  fig.  4.  Oliv.  Ent.  III.  64.  pag.  5.  3.  pl.  1.  fig.  3. 
a-d.  Herbst.  Käf.  VL  181.  1.   taf.  29.  1.  (Mordella  perlata.) 


Schwarz,  äusserst  fein  punktirt,  mit  feiner  seidenglänzender  Behaarung,  Fd.  mit 
weiss  behaarten  Punkten  ziemlich  dicht  gesprenkelt;  FQhler  ziemlich  spitzig 
gesägt;  Afteraegment  nur  in  eine  kurze,  kegelförmige  Spitze  ausgezogen. 
1'/,  —  lVj'".  Iu  Gebirgsgegenden,  äusserst  selten.  Naezen  Acta.  Holmiae, 
1794.  p.  273.  Payk.  Fn.  II.  186.  4.  (Mordella  guttata.)  Gyllk.  Ins.  II.  607.  4. 
(eod.)  Fabr.  8.  E.  II.  123.  12.  (Mordella  atomaria.)  Fischer.  Entom.  d.  1. 
Kussie  p.  222.  pl.  38.  fig.  4.  macal« 

4  Die  lappenartige  Erweiterung  des  H.  gegen  das  Schildchen  ist  in  der  Mitte 
seicht  ausgerandet.  Schwant,  mit  ziemlich  dichter,  seidenglänzender,  grauer 
Behaarung,  eine  schief  nach  einwärts  gerichtete  Makel  an  der  Schulter  und 
eine  gerade,  am  Seitenrande  und  an  der  Naht  unterbrochene  Binde  hinter  der 
Mitte  dichter  behaart;  Fühler  gesägt  mit  gelbbraunen  Wurzelgliedern;  After- 
segmeut  in  eine  lange,  scharfe  Spitze  ausgezogen.  -J '/, '"•  Auf  Blüthen,  sehr 
gemein.    Fabr.  8.  E.  II.  122.  3.   Oliv.  Entom.  III.  64.  pag.  4.  pl.  1.  fig.  2. 


rundete  Schildchen,  eine  kleine  runde  Makel  etwas  hinter  der  Mitte  der  Fd., 
eine  längliche,  öfters  auch  fehlende  Makel  an  der  Schulter,  die  Brust  so  wie 
der  erste  Bauchring  mit  goldglänzenden  Haaren  ziemlich  dicht  bekleidet; 
Fühler  schwach  gesägt,  die  Wurzelglieder  braun;  H.  viel  breiter  als  lang, 
etwas  breiter  als  die  Fd.,  mit  stumpf  abgerundeten  Hinterwinkelu ;  Afterseg- 
ment scharf  zugespitzt,  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  Bauchringe  zusam- 
men. 2 '/,'".  Um  Wien  in  Schwämmen  (Polyporua),  selten.    Redtb.  Fn.  aust 


Baach  rotli.  Körper  schmal,  länglich,  schwarz,  mit  grauer,  seidenglänzender 
Behaarung,  die  Haare  auf  dem  H.  gewöhnlich  graugelb,  Fühler  fadenförmig, 
nur  sehr  schwach  gesägt,  ihre  Wurzelglieder  so  wie  die  vorderen  Beine  heller 
oder  dunkler  braun.  2'".  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  125.  19.  Gyllh.  Ins. 
II.  609.  6.  ventralls. 

0  Oberseite  massig  dicht  behaart,  so  dass  die  schwarze  Farbe  vorherrscht     .     .  7 

 mit  äusserst  dichter,  grauer,  seidenglänzender  Behaarung,  wodurch  die 

schwarze  Grundfarbe  ganz  verschwindet;  Fühler  fadenförmig,  schwach  gesägt, 
die  ersten  vier  Glieder  röthlichgelb;  H.  viel  breiter  als  lang,  die  Erweiterung 
gegen  das  Schildchen  seicht  ausgerandet;  Aftersegment  scharf  zugespitzt.  3'". 
Selten.  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  288.  428.  Mulsant.  1.  c.  36.  (M.  fasciata 
var.)  villosa. 

7  Die  lappenförmige  Erweiterung  des  H.  gegen  das  Scbildchen  ist  abgestutzt  oder 
ausgerandet  8 

 ist  vollkommen  abgerundet.    Schwarz,  bräunlichgrau  behaart, 

die  Behaarung  der  Fd.  stärker  und  dichter  ab  auf  dem  K.  und  H. ;  Fühler 
fadenförmig,  kaum  gesägt,  ihre  Wurzelglieder  gelbbraun;  H.  so  lang  als 
breit,  etwas  breiter  als  die  Fd.,  diese  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als 
zusammen  breit,  nach  rückwärts  bis  gegen  die  Spitze  kaum  verengt,  mit  fei- 
nem, leistenförmig  erhabenem  Nahtrande;  After  mit  sehr  langer  Spitze.  Oef- 
ters  sind  die  Vorderbeine  braun  ').  1'//".    Nicht  häufig.   Redt  Fn.  1.  614. 


8  H.  viel  breiter  als  lang.  Fd.  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  den  Schul- 
tern breit,  nach  rückwärts  stark  verengt.    Fühler  deutlich  gesägt.  2-2«/,"'. 


i)  QfUrnhaTt  Mordet!«  p«rvul«.  welche  DtjtanWt  »ynooym  mit  dieeer  Art  »nfuhrt,  gehört  wohl 
uarh  des  Ereteren  Beschreibung  nicht  hleher. 


duodechn  punctata. 


bisignata. 

.    .    .  6 


5  Unterseite  des  Körpers  ganz  schwarz 


pusilla. 


Digitized  by  Google 


LVI.  Fam. 


161 


Sehr  gemein.    Linne1  8.  N.  II.  682.  2.  Oliv.  Entom.  III.  64.  4.  1.  pL  1.  flg.  1. 
Gyllh.  Inn.  II.  604.  1.  aculeafa. 

H.  so  lang  als  breit,  nach  vorne  nicht  verengt.  Fd.  dreimal  so  lang  als  an 
den  Schultern  zusammen  breit,  bis  nahe  sur  Spitze  gleicbbreit.  Fühler  faden- 
förmig, kaum  gesagt.  l'/s"\  Selten.    Gyllh.  Ins.  IL  606.  8.  pumila. 

AIb  deatsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Mordella  bipunctata.  Germar  Chevrolat  Revue  de  ZooL  1840.  pag.  16. 
(M.  decora.)  Costa  1.  c.  pag.  16.  tab.  20.  fig.  5.  (M.  perspicillata.)  Tief  schwarz, 
unten  mit  silberglänzender  Behaarung,  H.  silberglänzend  behaart,  ein  Flecken 
auf  der  Scheibe  und  eine  kleine  runde  Makel  beiderseits  nackt;  Fd.  dicht  und 
niederliegend  schwarz  behaart,  eine  grosse,  ringförmige,  hinten  breitere  Makel  an 
der  Basis  und  eine  Binde  hinter  der  Mitte,  welche  sich  an  der  Naht  gegen  die 
vorderen  Makeln  spitzig  fortsetzt,  silber-  oder  messingglänzend  behaart.  1%'". 
Süd-Tirol. 


(Von  der  vorhergehenden  Gattung  dadurch  verschieden,  dass  die  H-Schienen 
und  das  erste  oder  auch  das  zweite  Tarsenglied  schief  gegen  die  Rückenkante  lau- 
fende, scharf  begrenzte  Einschnitte  zeigen,  welche  den  Arten  der  früheren  Gattung 
fehlen.  Der  Körper  ist  zusammengedrückt,  höher  als  breit,  das  H.  ist  kaum  breiter 
als  lang,  Fd.  schmal,  ziemlich  zugespitzt.  Lebensweise  wie  bei  der  vorigen  Gattung. 
Nach  M.  Goureau  leben  die  Larven  in  Pflanzenstengeln  von  den  Larven  an- 
derer Insecten  l). 

1  Bauch  schwarz,  selten  gelbbraun,  in  welchem  Falle  die  Fd.  nicht  ganz  schwarz 

sind  2 

 roth,  Fd.  ganz  schwarz.    Das   £  —  Mordella  ventralis  —  Fabr.  8. 

E.  II.  pag.  125.  19.  ist  schmal,  länglich,  schwarz,  mit  grauer  seidenglänzonder 
Behaarung,  die  Haare  auf  dem  H.  gewöhnlich  graugelb ,  Fühler  fadenförmig, 
nur  schwach  gesägt,  ihre  Wurzelglieder  so  wie  die  vorderen  Beine  heller  oder 
dunkler  braun.  Das  9  —  Mordella  abdominalis  —  Fabr.  S.  E.  II. 
pag.  126.  20,  ist  breiter  und  das  H.  oben  und  unten  sowie  der  Bauch  sind 
rothgelb  .  ebenso  der  Mund ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  V -Beine.  2  bis 
t%M.  Nicht  selten.  Mulsant  1.  c.  pag.  63.  1.  Olivier.  Entom.  III.  Nr.  64. 
pag.  7.  6.  pl.  I.  fig.  1.  5.  a.  b.  (Mordella.)  abdominalis. 

2  Fd.  wenigsten«  theilweiso  gelbbraun  8 

 ganz  schwarz  5 

Fd.,  so  wie  der  ganze  Körper  röthlich  gelbbraun,  die  Augen  schwarz,  die 
Spitze  der  Fd.  und  des  Hinterleibes  häufig  braun;  Fühler  fadenförmig;  H. 
breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Erweiterung  gegen  das  Schildchen 
abgestutzt;  Fd.  so  breit  als  das  H.,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit, 
nach  rückwärts  wenig  verengt ;  Aftersegment  nur  in  eine  kurze  Spitze  ausge- 
zogen. I3/»'"-  Sehr  selten.  Fahr.  S.  II.  126.  18.  Schrank  Enum.  Ins.  Austr. 
229.  431.  ?  (Mordella  fusca.)  Pz.  Fn.  36.  8.  (Mordella  Ncuwaldeggiana.) 


—  ganz  rothgelb,  ebenso  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Mund  und  die  vorderen 
Beine.  Körper  länglich,  schwarz,  grau  seidenhaarig,  1'/, — 1*7*'"-  Selten. 
Gyllh.  Ins.  suec.  II.  pag.  611.  8.  axillai 


0  Aonal.  d.  1.  ioc.  entom.  d«  France  1868.  pag.  CXIV. 


937.  Gatt.  Mordellistena. 


A.  Costa  t.  c.  pag.  16  &  81. 


3  H.  nur  an  den  Seiten  oder  Vordcreckeu  roth  gefärbt 


brunnea» 

.    .  4 


aca.  II. 


11 
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4  ßchwarz,  mit  ferner,  grauer,  Beidenglänzender  Behaarung,  der  Mund,  die  Wurzel 

der  Fühler,  die  Seiten  des  H.,  eine  Makel  auf  den  Schultern  nnd  die  vorde- 
ren Beine  röthlicbgelb ;  Fühler  schwach  gesägt.  2"'.  Selten.  Linn«  8. 
N.  II.  682.  3.  Pz.  Fn.  62.  3.  Gyllh.  Ina,  610.  7.  hurmmli». 

—  — ,  fein  grau  behaart,  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Makel  an  den  Vor 
derecken  de«  H.  oder  beinahe  dessen  ganzer  Vorder-  und  Seitenrand,  eine 
Makel  an  der  Schulter,  welche  allmälig  sich  verschmälernd,  bis  Ober  die  Mitte 
der  Fd.  sich  erstreckt,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  bräunlichgelb,  die 
Hinterschenkel  manchmal  in  der  Mitte  dunkel.  1%— 1%'".  Nicht  selten. 
Fabr.  8.  E.  II.  122.  5.  Gyllh.  Ins.  II.  611.9.  Ohv.  Entom.  III.  64.8.  8.  pl.  1. 
fig.  8.  (Mordella  lateraüs.)  Pz.  Fn.  13.  15.  (Mordella  dorsalis.)  variegt 

5  Der  erste  schiefe  Einschnitt  an  den  H-Schienen  zieht  Bich    beinahe  über  die 

ganze  Breite  der  Schienen    6 

 ist  viel  kürzer  als  die  Breite  der  8chiene      ....  8 

•  Die  Endsporen  der  H-Schienen  wenig  an  Länge  verschieden  .7 

Der  äussere  Endsporn  ist  um  die  Hälfte  kürzer  als  der  innere.  Schwant,  bräun- 
lichgrau behaart,  die  Behaarung  der  Fd.  stärker  und  dichter  als  auf  dem  K. 
und  H.;  Fühler  fadenförmig,  kaum  gesägt,  ihre  Wurzelgliedei  gelbbraun;  H. 
so  lang  als  breit,  etwas  breiter  als  die  Fd. ,  seine  Erweiterung  gegen  das 
Schildchen  abgerundet;  Fd.  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen 
breit,  nach  rückwärts  bis  gegen  die  Spitze  kaum  verengt,  mit  feinem,  leisten- 
förmig  erhabenem  Nahtrande ;  After  mit  sehr  langer  Spitze.  Oefters  sind  die 
Vorderbeine  braun.  1*//".  Nicht  häu6g.  Redt.  Fn.  I.  614.  Mulsant.  I.  c. 
pag.  64.  4.  (Mord,  iuaequalis.)  pusilla. 

7  Die  ersten  drei  Glieder  der  H-Füsse  mit  schiefen  Einschnitten.   Ganz  schwarz, 

dunkel  behaart,  Mittellappen  der  Basis  des  H.  sehr  schwach  ausgerandet. 
Seitenstück  der  H-Brust  gleichbreit.  Hinterleibsspitze  scharf,  fünfmal  so  lang 
als  an  der  Spitze  breit.  Endsporne  der  H-Schienen  ziemlich  gleichlang.  1'/, 
bis  2"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt    Mulsant.  1.  c.  pag.  67.  6. 

eplsternalfs. 

Nur  das  erste  Glied  mit  einer  oder  zwei  schief  eingeschnittenen  Linien.  Ganz 
schwarz  mit  gelblicher  Behaarung.  Mittellappen  der  Basis  des  H.  abge- 
stumpft. Seitenstück  der  H-Brnst  nach  rückwärts  verschmälert.  Hintorleibs- 
spitze  scharf.  Enddorne  der  Hinterschienen  wenig  an  Länge  verschieden. 
•7j"'.  Selten.  Mannerheim  Bulletin  de  Moncon  1844  II.  pag.  198.  (Mordella.) 
Mulsant  1.  c.  pag.  70.  6.  (M.  Iiliputiana.)  Iroglodytes. 

8  Die  Erweiterung  des  Hinterrandes  des  H.   gegen  das  Schildchen  ist  abgestutzt 

und  gewöhnlich  auch  etwas  ausgerandet  9 

 ist  abgerundet.  Schmal,  schwarz,  die  Behaarung  oben  beinahe 

schwarz.  Ausbuchtung  des  Hinterrandes  des  H.  beiderseits  gegenüber  <i  t 
Mitte  der  Fd.  Hinterschienen  mit  fünf,  das  erste  Glied  der  H-Füsse  mit  drei 
bis  vier  schiefen  Linien.  2"'.  Von  Herrn  Sartoriu*  auf  den  Anninger  bei 
Wien  gefunden.    Costa  1.  c.  pag.  16.  1.  pl.  21.  fig.  4.  (Mordella,)  fttricta. 

9  Oberseite  überall  schwarz  behaart  10 

Oberseite  dos  ganz  schwarzen  Körpers  gelblich,  das  Schildclien  weisslich-grau 
behaart.  H-Schienen  mit  vier  bis  füuf  schiefen  eingeschnittenen  Linien. 
Hinterloibsspitzc  scharf  zugespitzt.  1%— 2"'.  Von  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich 
gesammelt.    Mulsant.  1.  c.  pag.  72.  7. 

• 

10  Die  beiderseitige  Ausbuchtung  des  Hinterrandes  des  H.  befindet  sich  etwas 
ausserhalb  der  Mitte  der  Fd.-Basis.  H-Schienen  mit  fünf  bis  sechs  schief 
eingegrabenen  Linien.  Körper  ziemlich  breit,  durchaus  schwarz.  I1/,'".  Bei 
Wien  nicht  selten.    Mulsant.  1.  c.  pag.  73.  8.  Rubtmnrata. 

 befindet  sich  gegenüber  der  Mitte  der  Basis  der  Fd.  H-Schie- 
nen mit  drei  bis  fünf  schief  eingegrabenen  Linien.  Körper  sehr  schmal, 
durchaus  schwarz.  I1/,".  Selten.   Gyllenhal  insect.  suec.  IL  606.  2.  (Mordella.) 

pumila. 
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Als  deutsche  Arten 

Mordellistena  (Mordella)  micans.  Germar  Reue  nach  Dalmatien.  S.  812. 
Schmal,  schlank,  schwarz,  fiberall  mit  sehr  feinen,  goklglätizenden  Härchen  besetzt 
IV«.  Bei  Botaen. 

 (Mordella)  parvula.  GyRenhal  Insect.  suec.  IV.  pag.  519.  Schwarz,  unge- 
fleckt, seidenhaarig;  H.  kaum  ao  lang  ab  breit;  Hinterleibsspitze  kurz  kegelför- 
mig; Fühler  einfach;  Mittellappen  der  Basis  des  H.  abgerundet.  Oefters  sind  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  V-Bchenkel  gelbbraun.  1%  .    Nord  -Deutsch!; find. 

 (Mordella)  vittata.    Gemminger  Syst.  üebers.  der  Käf.  München»,    pag«  6. 

Mulsant  1.  c.  pap.  81.  13.  (Mordelistena  artemtsiae.)  Form  und  Grösse  der  Mor- 
della aculeata;  schwarz,  eine  rothbraune  Binde  vom  Schulterwinkel  gegen 
6a»  Mitte  der  Naht  nnd  eine  gleichfarbige  Makel  vor  der  Spitze  der  Fd.  Bei 


 (Mordella)  testacea.   Fabr.  S.  E.  H.  pag.  123.  9.   Mulsant  1.  c.  pag.  83.  1. 

(8tenalia  testacea)  ').  Schwarz,  fein  greishaarig,  die  Fd.  strohgelb  mit  schwärzlich 
gesäumten  Rändern.  l*/t'".    Thüringen,  Regensburg. 


).  Gatt. 

MuUaut  &  Key  Opu.e.  entoru.  IX.  pag.  W. 

(Fühler  ziemlich  fadenförmig,  ihr  zweites  Glied  ziemlich  so  dick  und  etwas 
kürzer  als  das  erste  und  beinahe  so  lang  wie  das  dritte,  das  vierte  bis  zehnte 
Glied  länger  als  breit,  etwas  zusammengedrückt.  H-Schienen  ohne  Zahn  auf  ihrer 
Rückenkante,  auf  der  Aussenfläche  mit  einer  vertieften  Linie,  welche  sich,  am  hinteren 
Aussenwinkel  entspringend,  und  von  dem  Aussetirande  sich  allmälig  entfernend  bis 
zur  Mitte  der  /Schiene  zieht,  Ihre  Enddorne  ungleich,  der  innere  mehr  als  noch 
rinmal  so  lang  wie  der  äussere*). 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art   —  Conalia  Baudii  —  Mulsant  &  Rey.  1.  c.f 
kommt  in  Ungarn  vor,   ist  l3/,'"  lang,  länglich,  schwarz,  mit  braunem,  seiden- 
glänzendem Haarüberzuge;  das  H.  ist  deutlich  breiter  als  lang,   am  Hinterrande 
gegen  das  Schildchen  etwas  gerundet  erweitert;  Hinterleibsspitze  kurz  kegelförmig, 
etwas  abgestutzt,  kaum  länger  als  die  ersten  vier  Bauchringe  zusammen. 

939.  Gatt.  Anaspis. 

Geoffroy  Hlst.  abr.  d.  las.  1764. 

(Fühler  fadenförmig,  etwas  gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen  schwach  aus- 
gerandet.  U-  Kiefer  mit  zwei  schmalen,  an  Grösse  wenig  verschiedenen  I^appen. 
H.  am  Hinlerrande,  schwach  gerundet,  gegen  das  Schildchen  kaum  erweitert.  Fd. 
nur  wenig  nach  rückwärts  verengt.  Aftersegment  stumpf -kegelförmig.  Hüften  der 
Il-Beine  viel  schmäler  als  die  Il-Brust.  Fussklauen  einfach,  oder  nur  undeutlich  ge- 
zähnt, oder  an  der  Wurzel  in  ein  häutiges  Ijäppchen  erweitert.  Das  Uebrige  wie. 
bei  der  Galtung  Mordella.) 

I  Der  ningesehlagene  Rand  der  Fd.  verschmälert  sich  schwach  und  allmälig  nach 
hinten  und  seine  beiden  Ränder  sind  bis  zur  .Spitze  des  dritten  Bauchringes 
deutlich.    (Anaspis  Mulsant.)  2 

 ist  sehr  stark  und  schnell  verengt  und  seiue  beiden 

Ränder  vereinigen  sich  bereits  nahe  dem  Hinterrande  der  H-Hüften  zu  einem 
schneidenden  Rande.  (Silaria  Mulsant.)  9 


■}  l'ür  diene  Art.  welch«  an  den  H  -  s  Lienen  nur  eine  aehief  etnpe^rili'ne  Linie  aelgt,  die  auf  der 
Röckenknnie  als  Uelnea  Hhnehon  vorragt,  und  hei  welcher  die  A^ea  nicht  g»nt  bis  cum  Hintcr- 
runde  ü>e  K.  reichen  ,  echuf  Uuttant  I.  c.  die  Gattung  —  Stenalia.  — 

*)  Mir  Itt  die.e  Gattung  unbekannt. 

11* 
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2  Fd.  ganz  schwarz  oder  pechbraun  $ 

 gelbbraun  oder  gelb,   gewöhnlich  ihre  Spitze   oder  einige  Makeln  braun 

oder  schwärzlich     ......    8 

 schwarz,  eine  Makel  an  der  Schulter,  die  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhn- 
lich auch  die  Y-Schienen  rotbgelb,  der  Übrige  Körper  schwarz,  fein  grau 
behaart,  1 — VL'".  Um  Wien,  sehr  selten.  Oliv.  Entom.  III.  64.  pag.  8.  7. 
pl.  1.  fig.  7.  (Mordella.)  Fabr.  8.  E.  II.  126.  21.  (eod.)  Rossi  Fn.  Etrusc. 
Mant  II.  App.  pag.  103.  69.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  214. 16.  (Anaspia  Geoffroii.)  ') 


3  H.  ganz  schwarz  5 

 ganz  gelbroth  4 

 schwarz,   seine  Seitenränder  und  ein  Theil  des  Vorderrandes  roth,  der 

übrige  Körper  schwarz,  mit  braungrauer,  seidenglänzender  Behaarung,  der 
Vordertheil  dea  K.,  der  grösste  Theil  der  Fühler  und  alle  Beine  oder  wenig- 
stens die  vorderen  röthlichgelb.  1'/,"'.  Selten  %\.  Fabr.  S.  E.  II.  125.  23. 
(Mordella.)  Gyllh.  Ins.  II.  616.  12.  (eod.)  Fischer  Entom.  d.  1.  Russie.  II. 
223.  6.  pl.  38.  fig.  6.  lateralis. 

4  Länglich,  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  ganze  K.,  das 

H.  und  die  vorderen  Beine  röthlichgelb,  Hinterbeine  braun,  ihre  Schenkel 
dunkel,  l'/a'"»  IR  Oesterreich  0.  d.  Enns,  nicht  selten.  Linne  S.  N.  II.  682. 
5.  (Mordella.)  Gyllh.  Ins.  II.  616.  13.  (eod.)  Oliv.  Entom.  III.  64.  p.  9.  10. 
pl.  I.  fig.  10.  (eod.t  Fischer  Entom  d.  1.  Russie  II.  223.  7.  pl.  38.  fig.  7. 

thoracica. 

Der  vorigen  äusserst  ähnlich,  unr  wenig  über  eine  Linie  lang,  etwas  dichter 
behaart,  der  K.  auf  der  hinteren  Hälfte  schwarz,  die  Beine  gelb,  die  Schenkel 
der  Hinterbeine  etwas  dunkel.  Ich  sammelte  diese  Art  nnr  ein  einziges  Mal 
um  Wien.  Geoffroy.  Hist.  d.  Ins.  I.  256.  3.  Fabr.  S.  E.  II.  126.  27.  (Mor- 
della.) Oliv.  Eutom.  III.  64.  pag.  9.  9.  pl.  fig.  1.  9.  (eod.)  ruflcolll*. 

5  Sechstes  bis  zehntes  Fühlerglied  ziemlich  kugelig,  mehr  oder  weniger  schnur- 

förmig  -.  6 

 allmälig  grösser  werdend,  nicht  kugelig  oder  schnurförmig    .  7 

i  Länglich,  schwarz,  fein  behaart,  die  ersten  drei  oder  vier  Glieder  der  Fühler 
und  theilweise  die  Taster  gelb  oder  rothgelb,  das  Kopfschild,  die  O-Lippe 
und  ein  Theil  der  V-Beine  öfters  braun.  1 '/,"'•  Selten.  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  gesammelt.  Mulsant  L  c.  88.  1.  Costa  1.  c.  pag.  23.  4.  pl.  22. 
fig.  6.  9  (Anaspis  melnnostoma.)  moililicornis. 

 ,  mit  feiner  bräunlicher,  seidonglnnzender  Behaarung,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  der  vorderste  Theil  des  K.  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
gelb,  die  Beine  braun,  die  V-Schienen  gewöhnlich  heller;  Fd.  wenig  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  V, — l'/s'M.  Auf  Blüthen  um  Wien, 
gemein.    Gyllh.  Ins.  IV.  521.  11  —  12.  /Mordella.)  rufilribri«. 

7  Schwarz,  mit  sehr  feiner,  hrauugrauer,  seidenglfinzcnder  Behaarung,  die  Wurzel 
der  Fühler,  der  vordere  Theil  des  K. ,  der  Mund  und  die  Vorderbeine  hell- 
gelb; Fd.  wenigstens  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.  Selten  ist  nur  die 
Wurzel  der  Fühler  gelb,  der  Mund  und  die  Beine  braun.  (Mordella  atra  Fabr.) 
1J/,"'.  Sehr  häufig.  Linne  S.  N.  II.  682.  4.  1  Mordella.)  Pz.  Fn.  13s  13.  (eod.i 
Gyllh.  Ins.  II.  614.  11.  (eod.)  frontalis.. 

Länglich,  schwarz,  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  gelb  oder  gelbbraun,  die 
O-Lippe,  die  Taster,  das  Kopfschild  bis  zur  schwarzen  Stirne  und  manchmal 
auch  die  Beine  gelbbraun;  die  H-Beine  gewöhnlich  schwarz  oder  braun,  die 
M-Beine  so  wie  das  Kopfschild  öfters  braun  oder  röthlich ;  Fühlerglieder  vom 
siebeuten  an  allmälig  vergrössert,  das  zwoite  wenigstens  halb  so  lang  als  das 


')  Die  Abarten,  wie  ele  Matter  angibt,  lind  mir  nicht  bekannt. 
')  Wahrscheinlich  nnr  eine  Abart  der  Anaapi«  fronUlli, 
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dritte,  diese«  and  du  vierte  die  längsten,  an  Lange  einander  gleich,  da» 
sechste  bis  sehnte  langer  als  breit  1' /','"■  Sehr  selten.  Mulsant.  1.  c.  98.  4. 
Costa  1.  c.  pag.  22.  3.  pl.  22.  fig.  6.  (Anaspis  pulicaria.)  foreipata. 

'S  Lang  gestreckt,  schwach  behaart,  heller  oder  dunkler  röthlich-gelbbraun ,  die 
Spitze  der  Fühler,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  die  Spitze 
der  Fd.  gewöhnlich  dunkel,  seltener  die  ganzen  Fd.  bis  gegen  ihre  Wurzel 
braun.  1*  ,— 1 '/,'".  Selten.  Linne.  S.  N.  II.  682.  6.  (Mordella.)  Pz.  Fn.  13.  14. 
(eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  617.  14.  (eod.)  flava. 

Kürzer  als  die  Vorige,  gelbbraun,  ziemlich  dicht  grau  behaart,  die  Spitze  der 
Fühler,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  Fd.  mit  drei  dunklen, 
punktförmigen  Makeln,  eine  in  der  Mitte  jeder  Fd.  die  dritte  gemeinschaft- 
lich auf  der  Naht  hinter  der  Mitte.  1 '/<"'•  Sehr  selten.  Oeoffroy  Hist.  abbreg. 
I.  pag.  317.  4.  Marsham  Entom.  brit.  L  492.  14.  (Mordella  obscura.)  Redt 
Fn.  edit  II.  S.  645.  6.  (Anaspis  obscura.)  inaeulata. 

9  Zweites  Fühlerglied  höchstens  zwei  Drittel  so  lang  als  wie  das  dritte.  Fd. 
schwarz,  ohne  Makeln.  Länglich,  schwarz,  fein  behaart  O-Lippe  gewöhnlich 
hell  gefärbt,  die  fünf  ersten  Fühlerglieder  und  Taster  heller  oder  dunkler 
röthlich-gelb ,  Beine  gelbbraun  mit  helleren  Schienen  und  Füssen.  Oefters 
ist  der  vordere  Theil  der  Stirne  und  das  H.  ganz  oder  theilweise  röthlich- 
gelbbraun.  1—1'//".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Mulsant  l.  c.  pag.  127. 
(Silaria.)  inlcans. 

 kaum  kürzer  als  das  dritte  Glied.    Gelbroth,  die  Fühlerspitze  und 

die  Brust  braun ,  die  Augen,  der  Bauch,  die  Wurzel  der  Fd.,  ihre  Spitze  und 
eine  Querbinde  über  die  Mitte,  so  wie  der  vordere  Theil  der  Naht  schwärz- 
lich. 2"'.  Ebenfalls  von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Germar.  Fn.  In».  Eur. 
XXrv*.  8.  phalerata. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 


Zu  Nr.  7.  Anaspis  labiata.  Costa  1.  c.  pag.  22.  2.  tav.  XXII.  fig.  3.  Länglich, 
schwarz,  äusserst  kurz  schwarzgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Mund, 
das  Kopfschild  und  die  vier  vorderen  Beine  röthlichgelb.  1*/,"'.  Nach  Dr.  Kraalz 
in  Deutschland. 

Zu  Nr.  8.  aretica.  Zetterstedt  Fauna  lappon.  I.  290.  6.  a.  Röthlich-gelbbraun, 

die  Fühler  gegen  die  verdickte  Spitze,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  die 
braunen  Fd.  an  der  Wurzel  verwachsen,  hell  gefärbt,  öfters  ganz  röthlich-gelb- 
braun, mit  dunklerer  Spitze;  Fühler  gegen  die  Spitze  mit  länglichen,  etwas 
becherförmigen  Gliedern.  1"'.   Nach  Herrn  Zehe  am  Rhein  und  in  Thüringen. 

Zu  Nr.  9.  quadripustulata.  Müller.  Germ.  Mag.  IV  212.  14.  8choenherr. 

Syn.  Ins.  III.  App.  pag.  37.  (Anaspis  quadrimaculata.)  Mulsant  1.  c.  pag.  111.  4. 
(Silaria  quadripustulata.)  Oval,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  vier 
vorderen  Beine,  so  wie  zwei  Makeln  auf  jeder  Fd.,  eine  an  der  Schulter,  die 
zweite  vor  der  Spitze  rotbgelb.  Oefters  ist  das  H.  bis  auf  die  schwärzliche 
Scheibe  rothgelb,  öfters  ganz  roth.  1'". 

940.  Gatt.  Pentaria. 

MuUant  Hitl.  Sit.  d.  Colcopt.  da  Franc«.  LongijKd»«.  p«f.  IX'. 

(H- Hüften  kürzer  als  der  erste  Bauchring,  ihr  Hinierrand  wenigsten»  in 
den  zwei  inneren  Dritteln  beinahe  gerade.  H- Schienen  wenigstens  so  lang  als  die 
zwei  folgenden  Fussglieder  zusammen.  Viertes  Glied  der  V-Füsse  von  dem  dritten 
detUlich  getrennt,  kaum  kürzer  als  dieses,  zweilappig.  Umgeschlagener  Rand  der 
Fd.  allmälig  nach  hinten  verschmälert,  seine  beiden  Ränder  wenigstens  bis  zur 
Spitze  des  dritten  Bauchringes  deutlich  und  getrennt.  Augen  grob  facettirt,  kaum 
ausaerandet  Fd  mit  varallen  Seiten.  Beine  schlank.  Bauch  mit  sechs  deutlichen 
Ringen.) 
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Die  einzige  Art  ist  1%"'  lang,  parallel,  fein  behaart,  oben  blaaagelb  oder  blas» 
roshlieh- braungelb,  die  Unterseite  bis  auf  die  Beine  dunkler,  die  Fühlerglieder 
vom  fünften  an  schwarz,  das  zweite  bis  vierte  QUed  beinahe  gleich,  das  sechste 
bis  zehnte  Glied  viel  breiter  als  lang.  r$  unbehaart,  Q  ohne  Anhangsei  an 
-den  Bauohringen.   Mulsant.  1.  c.  sertrarla. 


LVII.  Fam.  Rtapiphorides. 

941.  Gatt.  Pelecotoiua. 

PUehtr  Entern,  d.  I.  Raule.  II,  1933.  p»f.  170. 

(Fühler  U-gliederig,  vor  den  Augen  eingefügt,  länger  als  K.  und  H.,  die 
ersten  drei  Glieder  ein/ach,  die  folgenden,  bei  dem  <?  gekämmt,  bei  dem  °.  geengt. 
O-Uppe  nach  vorne  verengt,  abgestutzt.  O-Kisfer  kräftig  mü  zweizähniger  Spitze. 
U-Kiefer  mit  zwei  bebarteten  Trappen ,  der  innere  kurz  und  schmal,  der  äussere 
viel  breiter  und  länger.  K- Taster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  walzenförmig 
mit  schief  abgestutztem  Ende.  Kinn  auf  einem  Fortsätze  des  Kehlausschnittes  auf- 
sitzend, ziemlich  viereckig,  vorne  zweimal  ausgebuchtet.  Zunge  breit  dreieckig,  nach 
vorne  erweitert  und  gerade  abgestutzt.  Endglied  der  L- Taster  lang,  spindelförmig. 
Körper  länglich.  K.  gross,  quer,  verticat.  Augen  eiförmig.  H.  dreieckig,  nach 
vorne  stark  verengt,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildchen  gerundet,  erweitert. 
Schildchen  klein.  Fd.  den  Hlb.  ganz  bedeckend,  ziemlich  parallel,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.  Hüften  einander  genähert.  Schienen  ohne  Enddorne.  Klauen 
undeutlich  zweizähnig) 

Schwarz,  mit  seidenglänzender,  greiser  Behaarung,  die  Fd.  braun,  die  Wurzel 
der  FUhler  und  die  Beine  bräunlich-gelb.  L'/j  lang-  Von  Herrn  Dr.  Hampe 
bei  Wien  gesammelt  und  mir  freundlichst  mitgetheilt.  Nach  Herrn  O.  Pfeil 
Ende  Juli  in  alten  Weidenstämmen.  Paykull.  Fn.  suec.  II.  178.  2.  (Ripiphorus.) 
Fischer,  Mem.  d.  Natur,  de  Moscou  II.  293.  taf.  18.  fig.  1.  (Pelecotoma  mos- 
quense)  Idem,  Entomogr.  d.  1.  Rnssie.  H.  pag.  172.  tab.  88.  rig.  9.  a— f. 
(Pelecotoma  Latreillei.)  Gerstäcker  L  c.  8.  1.  fennica 

942.  Gatt.  Evaniocera. 

Guerln  -  Mener.  Genera  de«  in»,  tue.  1.  Nr.  3.  pl.  3. 
Geniicker.  Rhiplpbor.  wl.  Um.  Diapoe  185*.  P.g.  11.  Ptilophorae. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend,  durch  den  Bau  der  Augen  und 
der  Fwtsklauen  leicht  zu  unterscheiden;  —  erstere  sind  vorne  von  einem  gerun- 
deten Lappen  des  Kopfrandes  fast  ganz  überzogen  und  durch  ihn  in  einen  grös- 
seren unteren  und  kleineren  obem  Theil  getheili;  —  letztere  sind  dicht  gekämmt. 
Die  ersten  drei  Fühlerglieder  sind  bei  dem  °.  einfach,  bei  dem  $  das  dritte  nach 
innen  dornartig  eneeitert,  die  folgenden  acht  Glieder  bilden  einen  langen  Wedel. 
O-Kiefer  mit  scharfer,  stark  sichelförmig  gebogener  Spitze  und  hinter  derselben 
mit  einem  Zahne.  U-Kiefer  mit  zwei  hornigen,  am  inneren  Hände  mit  starken 
Borsten  besetzten  Lappen,  der  äussere  lang,  der  innere  nur  als  sehr  kurzer  Kegel 
rorragend.  Kinn  häutig.  Zunge  dreieckig,  nach  hinten  zugespitzt.  L- lasier  sehr 
lang,  das  zweite  und  dritte  Glied  au  Länge  gleich,  lang,  das  dritte  dicker  spin- 
delförmig. Letztes  Glied  der  K-  Taster  lang,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden 
zusammen,  spindelförmig.  Körper  ziemlich  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Schienen 
mit  zwei  Enddomen.) 
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Von  den  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  nur  eine  —  Ptilo- 
phorna  Dnfonrii.  —  Latreille,  Nouv.  Dict  d'hist.  nat.  ed.  II.  XXV.  pag.  186. 
(PelecotomaJ  Gnerin,  Icon.  pl.  34.  fig.  6.  (Pelecotoma  Friwaldski)  Lucas  Explor. 
«Cient.  de  l'Algerie.  Coleopt.  pag.  382.  995.  pl.  32.  fig.  9.  (Evaniocera  Boryi)  in 
den  südlichen  Ländern  von  Europa  vor.  Selbe  ist  2 — 4"'  lang,  schwarz  oder 
pechbraun,  dicht  greishaarig,  dicht  punktlrt,  die  Küsse  und  gewöhnlich  anch  die 
Fd.  braun,  letztere  feiner  rnnaelig  punktirt,  mit  undeutlich  erhabenen  Linien; 
8tirne  bei  dem       eingedrückt  und  braun  behaart,  bei  dem  $  in  der  Mitte  glatt. 


943.  Gatt.  Rhipiditis. 

Thonberg.  Nor.  Act»  Holen  180«. 
Sonde*,  lala.  IUI.  8yrobioa. 

(fcf]  Fühler  fächerförmig,  die  Glieder  vom  vierten  angefangen  in  lange 
Fortsätze  erweitert.  K.  klein,  mit  »ehr  grosien  Augen,  welche  itcA  towohl  auf  der 
Stime  als  auch  an  der  Unterseite  de»  K.  beinahe  berühren  und  nur  einen  kleinen 
PunlH  für  den  Mund  frei  lasten ,  aus  welchem  zwei  fadenförmige  Taster  hervor- 
ragen l).  H.  glockenförmig.  Schildchen  gross,  viereckig,  breiter  als  lang,  rirmen- 
fbrmig  vertieft.  Fd.  nur  so  lang  als  der  halbe  Leib,  weder  den  Hinterrilcken, 
noch  die  Flügel  bedeckend,  die  abgerundeten  Spitzen  nach  aussen  gerichtet,  stark 
divergirend.  Schienen  ohne  Enddorne.  Füsse  fadenförmig,  die  Glieder.  [$]  Ohne 
Flüpel  und  Fd.,  mit  kleinen  Augen  und  fadenförmigen  Fühlern9). 

Pechschwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  ziemlich  grob  runzelig  punktirt,  die 
fOMer,  Fd.  und  Beine  braun.  2%"'.  Thunberg.  Vet.  Akad.  Nya.  Handl. 
XWii.  pag.  6.  tab.  2.  fig.  1—5.  Jaquelin  Duval  Genr.  d.  Coleopt  III.  pl.  92. 
fig.  459.  Sundevall.  Isis.  1831.  S.  1222.  (8ymbius  blattarum.)  pectiiikoruis. 


944.  Gatt.  Myodites. 

Latrellle.  Encycl.  metb.  X.  pag.  292. 

(Fühler  wedetförmig ,  auf  dem  Scheitel  eingefügt,  bei  dem  cf  m&  tilf,  bei 
dem  °.  mit  zehn  Gliedern,  die  Glieder  sehr  kurz ,  bei  dem  cT  die  Glieder  mit 
zwei  sehr  langen  Fortsätzen,  bei  dem  °.  nur  mit  einem.  0- Lippe  unier  dem  Kopf- 
sehilde versteckt.  0- Kiefer  mit  stark  sichelförmig  gebogener,  einfaclier  Spitze. 
U-Kiefer  nur  mit  einem,  hornigen  Lappen.  K-Taster  dünn,  ihr  zweites  Glied  das 
längste.  Kinn  viereckig.  Zunge  hornig,  ziemlich  dreieckig.  Zweites  Glied  der 
L- Taster  beinahe  zweimal  so  lang  als  das  letzte  zugespitzte  Glied.  Schildchen  deut- 
lich. Fd.  bedeutend  abgekürzt,  in  Form  einer  dreieckigen  ScJtuppe.  Flügel  ausge- 
streckt, den  Körper  überragend.  Hüften  weit  von  einander  entfernt.  Schienen  mit 
zwei  Enddomen.  Fussklauen  gekämmt.) 

Von  den  vier  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  —  Myodites  sub- 
dipterus —  Fabricius,  Entom.  syst.  II.  109. 1.  (Khipiphorus)  Panzer.  Fn.97.  7.  (cod.) 
Gerstäker  1.  c.  16.  1.  in  Süd-Europa  vor.  Selbe  ist  2'/,—  3'/,'"  lang,  schwarz, 
fein  punktirt,  glänzend,  fein  greishaarig,  die  Fühler,  Fd.  und  Beine  mit  Ausnahme 
der  Hinterschenkel,  so  wie  der  Hinterleib  bei  dem  9  gelb. 


I  Vir  lat  nor  rin  einzige»  männliche»  Exemplar  diesea  mei  kwürJlgeu  Käfer«  bekannt,  welche»  »ich 
In  dar  k»m.  Sammlung  b«6ndet,  und  vor  Jahren  in  Dörnbach  niebat  Wien  »od  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt  wurde.  Ein  zwaitaa  männUchea  Iudlviduum  wurde  Im  selben  Jahre  in  Lalbach  gerungen 
utrd  an  das  kals.  Musentn  aar  Bestimmung  gesandt.  Ich  kann  daher  ober  den  Bau  des  Munde* 
nichts  angeben. 

*)  Nach  Angab«  des  Herrn  J.  Svndevall,  welcher  diesen  Käfer  während  einer  Ol  erfuhrt  von  Ostindien 
nach  Europa  au  beobachten  Gelegenheit  hatte.  Dessen  Lurveu  leben  parasitisch  In  der  Blatta  ger- 
manica, weasbalb  ihn  auch  Sundevall  unter  dem  Namen  Symblus  Blattarum  beschreibt. 
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945.  Gatt.  Metoecus. 

Gcrttäcker,  I.  c.  pag.  IT. 

(FüJiler  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt ,  du  Glieder  vom 


angefangen  mit  langeiij  kammfbrmig  oder  fächerartig  gestellten,  bei  dem  rf  doppelten, 
bei  dem  einfachen  Fortsätzen.  0-  Kiefer  mit  einfacher  Spitze.  U- Kiefer  mit  zwei 
dünnen,  borstartigen  Lappen  ,  der  äussere  derselben  lang.  K-Taster  fadenförmig. 
Kinn  schmal.  Zunge  an  der  Spitze  atisgebuchtet,  die  Taster  an  deren  Spitze.  K. 
breit,  mit  kaum  ausgerandeten  Augen,  der  Mund  an  die  V-Hüßen  angelegt,  diese 
so  wie  die  der  M-Beine  sehr  gross,  enge  an  einander  liegend,  die  H-Hüfien  kaum 
breiler  als  die  Schenkel.  Beine  lang  und  dünn,  die  hinteren  Schienen  an  der  Spitte 
mit  Dornen,  die  Füsse  mit  langen,  drehrunden,  an  Länge  allmälig  abnehmenden 
Gliedern,  die  Klauen  an  der  Spitze  gespalten.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
in  Nestern  der  unter  der  Erde  bauenden  Vespa  vulgaris.) 

Schwarz,  die  Seiten  de»  H.  und  der  Bauch  gelbroth,  bei  dem  <f  die  Fd.  ganz 
oder  theilweiae  gelb;  Fühlerglied  bei  dem  J  jede»  mit  awei  »ehr  langen  Fort- 
s&tien,  bei  dem  £>  n"r  mit  etnwn  und  bedeutend  kürzeren  Fortsatz <  ;  H.  länger 
als  breit,  die  Seiten  gerade,  nach  vorne  convergirend,  die  Scheibe  mit  einer 
tiefen,  vorne  abgekürzten  Mittelfurche,  der  Hinterrand  mit  einem  grossen  lap- 
penförmigen  Fortsätze  gegen  das  Scbildchen,  und  mit  spitzig  nach  rückwärts 
vorspringenden  Ecken;  Fd.  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  H.,  einzeln  abge- 
rundet, nach  rückwärts  jede  einzelne  Decke  scharf  zugespitzt,  länger  als  der 
Hinterleib.  3'/,—  4 »/,'".'  Sehr  selten.  Linne  8.  N.  fr.  682.  1.  (Mordella.) 
Gyllh.  Ins.  II.  619.  1.  Pz.  Fn.  26.  14.  (Rhipiphorus  paradoxus.^  J  und  90.  3. 
(Rhipiphorus  angulatuo  £  paradoxus 

'.146.  Gatt.  Rliipiphoru§. 

Fabr.  Eatotn.  Sylt.  179». 
Caatelnau,  Hut.  nat.  daa  Ina.  Coleopt.  II.  360.  1.  Emeoadia. 

t  Fühler  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt ,  die  Glieder  vom  drit  ten 
angefangen  bei  dem  rf  mit  zioei  Fortsätzen,  bei  dem  ^  nur  mit  einem  hurten,  an 
der  Spitze  iflers  getheilten  Fortsatze.  O-Lippe  vorragend,  abgerundet.  U-Kiefer 
ähnlich  wie  bei  Metoecus.  Kinn  ziemlich  viereckig,  gegen  die  Spitze  etwas  ver- 
engt. Zunge  schmal,  lang,  an  der  Spitze  getheilt.  Zweites  und  drittes  Glied  der 
Li- Tost  er  an  Länge  ziemlich  gleich.  K.  vertical,  der  Scheitel  hoch  über  den  Vor- 
derrand des  H.  aufstehend.  H.  nach  vorne  verengt,  hinten  dreilappig,  der  mittlere 
Lappen  das  Schildchen  bedeckend.  Fd.  so  lang  als  der  Hlb.,  hinten  einzeln  zu- 
gespitzt, klaffend.  Flügel  vorgestreckt.  V-Schienen  mit  einem,  hintere  Schienen  mit 
twei  Enddomen.  Fussklauen  an  der  Spitze  gespalten.  Von  den  vierzig  bis  jetzt 
beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  ist  die  Mehrzahl  über  die  warmen  I And  er  der 
alten  und  neuen  Welt  verbreitet  und  nur  eine  Art  wurde  bis  jetzt  auch  in  Oester- 
reich beobachtet.) 

Punktirt,  roth,  etwas  glänzend,  der  Mund,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Augen,  die 
H-Brost,  die  Kniee  und  eine  ovale  Makel  auf  jeder  Fd.  schwarz.  Manchmal 
sind  auch  die  Schildchen-Gegend  und  die  ganzen  Beine  oder  die  ganze  Unter- 
seite schwarz,  manchmal  selbst  der  K.  und  das  H.  schwärzlich.  27,-6'". 
Diese  in  Italien  und  Ungarn  nicht  selten  vorkommende  Art  wurde  von  meinem 
lieben  Freunde  .Joseph  Knoerlein ,  k.  k.  Ingenieur ,  in  Windhaag  im  Muhl 
kreise  gesammelt.  Fabricius.  Ent.  Syst.  IX  112.  9.  Panzer  Fn.  22.  7.  (Ripi- 
phorus  carinthiacus.)   Castelnau.  L  c.  260.  1.   (Emenadia  bimaculata.) 

blmaeuUtu. 
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947.  Gatt.  Melot 

Linnf.  8.  N.  1735. 

(Fühler  faden-  oder  schnurförmig,  ößerM  gegen  die  Späte  verdickt  oder  in 
^ier  Mitte  mit  vergrößerten  Gliedern ,  vor  den  schmalen ,  länglichen .  nicht  vor- 
ragenden Augen  eingefügt.  0- Lippe  ausgerandet.  U- Kiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen. 
Endglied  der  Kiefer-  und  L-  Taster  mehr  oder  weniger  eiförmig  und  gewöhnlich 
abgestumpft.  Zunge  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Körper  ungeflUgeU.  K.  sehr 
gross,  hinter  den  Augen  stark  verlängert  mit  hoch  gewölbtem  Scheitel,  durch  einen 
dünnen  Hals  mit  dem  H.  zutammenhangend,  letzteres  gewöhnlich  schmäler  als  der 
A '.,  an  den  Seiten  nicht  scharf  gerandet.  SchildcJten  nicht  sichtbar  oder  sehr 
klein.  Fd.  viel  breit-er  als  das  H.,  die  Nahtränder  an  der  Wurzel  über  ein- 
ander liegend,  gegen  die  Spitze  diver girend,  die  SeUenränder  die  Seiten  der 
Brust  umfassend.  Hlb.  vorzüglich  bei  dem  °.  sehr  gross  und  von  den  Fd.  un- 
bedeckt. V-  und  M- Hüften  seltr  gross,  zapfenartig.  H-Schienen  an  der  Spitze 
mit  mehreren  Enddornen,  von  denen  einer  breit,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt 
und  ausgehöhlt  ist.  Fussklauen  in  zwei  ungleiche  ungezähnte  Hälften  gespalten. 
Die  Arten  leben  im  Grase.) 

1  H.  so  lang  als  breit  oder  länger.    Fühler  in  der  Mitte  verdickt,  bei  dem  £  die 

Glieder  unregelmässig  verdickt  2 


 breiter  als  lang  3 

Schwarz,  mit  blanem  oder  violettem  Schimmer,  die  Fühler  nnd  Beine  schwarz- 
blau; K.  und  H.  sehr  grob,  dicht  und  tief  punktirt,  die  Scheibe  des  letzteren 
ohne  Findrücke,  dessen  Hinterrand  beinahe  gerade;  Fd.  grob  gerunzelt.  6  bis 
16"'.  Im  Frühjahre  gemein.  Linne  Fn.  suec  pag.  227.  Leach.  1.  c.  p.  46. 
taf.  VIL  ßg.  6.  7.  Brandl.  1.  c.  II.  113.  taf.  16.  fig.  4-6.  Pz.  Fn.  10.  14. 
(Meloe*  tecta.)1).  prosearabaens. 

Dunkelblau,  glänzend;  K.  und  H.  nur  mit  zerstreuten  Punkten,  das  letztere  mit 
ziemlich  tief  ausgeschnittenem  Hinterrande,  und  vor  demselben  der  Quere 
nach  eingedrückt;  Fd.  ledorartig  gerunzelt.  6 — 10'".  Eben  so  häufig  als  der 
Vorige.  Marsham.  Entoin.  Brit.  pag.  482.  2.  Gvllh.  Ins.  II.  pag.  482.  Loach. 
1.  c.  pag.  46.  taf.  VII.  fig  3,  4,  6.   Brandt.  1.  c.  pag.  112.  taf.  16.  fig.  7. 


3  H.  entweder  ganz  glatt  oder  nur  mit  einzelnen  zerstreuten  Punkten     ...  4 

 grob,  gewöhnlich  runzelig  pnnktirt.    Fd.  stark  gerunzelt  oder  mit  grossen 

zerstreuten  Pnnkten    7 

4  Fd.  ohne  helle  Einsäumung  5 

 am  inneren  Rande  rostgelb  gesäumt.    Schwarz,  glatt,  kaum  glänzend,  K. 

und  H.  mit  feinen,  zerstreuten  Pünktchen,  letzteres  fast  quadratisch  nur  wenig 
breiter  als  lang,  Fd.  äusserst  fein  hautartig  gernnzelt.  8  —  10"'.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Schrank.  Beiträge  z.  Naturg.  71.  19.  (1776.)  Schrank. 
Enum.  Ins.  austr.  226.  426.  (M.  hungarus.)  (1781.)  Fabr.  S.  E.  U.  688.  4. 
(1801.)  (Meloe  limbatus.)  Brandt  &  Ratzebnrg.  Medic  Zool.  II.  109.  6.  taf.  16. 
fig.  10.  (eod.)  hunga 


')  Rio«  Monographie  dlener  Gattung  liefert«  Ltaeh  in  den  Abhandinngen  der  Linn^'echen  Gesellschaft 
In  London.  Vol.  XI,  and  Dr.  Brandl  in  leiner,  in  Verbindung  mit  Dr.  Ratttbury  herausgegebenen 
medlcinischen  Zoologie  Bd.  II. 

')  MuUanti  Meloe  cTaneus  I.  c.  pag.  47.  2.  ist  wohl  nur  eine  Varietlt  dieser  sehr  veränderlichen 
Art  mit  etwas  längere»  H.  und  feinerer  Punktirung. 
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5  K.  and  il.  kaum  sichtbar  punktirt,  das  letztere  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
Fd.  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt   ...     *  6- 

 mit  ziemlich  feinen,  die  Fd.  mit  etwas  grosseren  und  seichte- 
ren, sehr  zerstreuten  Punkten.  Oberseite  schwarz  mit  blauem  Schimmer;  H. 
fast  viereckig,  nur  wenig  breiter  ab  lang,  vor  der  Mitte  nur  wenig  erweitert, 
der  Hinterrand  auageschnitten,  die  Scheibe  mit  feiner  vertiefter  Mittellinie. 
8'".  Ich  habe  diese  schöne  Art  nur  einmal  in  der  Brigittenau  in  Wien  gesam- 
melt. Oliv.  Entom.  III.  46.  4.  pl.  1.  flg.  2.  Marsham.  Entom.  Brit  483.  6. 
(Meloc  punctatus.)  autumaali»»- 

f  Oberseite  schwarz,  der  umgeschlagene  Theil  der  Fd.  und  die  Unterseite  gewöhn- 
lich mit  violettem  Schimmer;  H.  mit  abgerundeten  Ecken  und  tief  ausgebuch- 
tetem Hinterrande,  seine  Scheibe  mit  sehr  seichten  Eindrücken ;  Oberseite  der 
Fd.  von  dem  umgeschlagenen  Theil  derselben  durch  einen  leisteuförmitf  erha- 
benen Rand  geschieden.  6 — 8'".  Um  Wien,  selten.  Pallas  Icon.  Insect.  U. 
pag.  76.  2.  taf.  E.  flg.  2.  Leacb.  1.  c.  pag.  247.  taf.  18.  fig.  2.  und  pag.  248. 
Oejean  Cat  edir.  I.  1821.  (MeloO  glabratus  Ziegler.)  uralensi«. 

Dem  Vorigen  an  Grösse  und  Gestalt  äusserst  ähnlich,  die  Oberseite  aber  mit 
violettem  Schimmer,  das  II.  mit  mehr  vorragenden  Hinterecken,  die  Fd.  nor 
mit  sehr  schwach  erhabenem  Seitenrande ,  noch  seltener.  Brandt.  1.  c.  111. 
not.  Brant  &  Erich.  Monogr.  pag.  137.  22.  taf.  8.  fig.  7.  decorus* 

7  K.  so  breit  oder  nur  wenig  breiter  und  grösser  als  das  H.,  dieses  um  die  Hälfte 

breiter  als  lang,  seine  Scheibe  flach  8 

 bedeutend  breiter  und  grösser  als  das  H.,  dieses  fast  doppelt  so  breit  als 

laug,  am  Hinterrande  eingedrückt  und  tief  ausgeschnitten  10^ 

 etwas  breiter  als  das  H.  und   wie  dieses  mit  grossen,   grübchenartigen , 

ungleichen  Punkten;  H.  viel  breiter  als  lang,  mit  vertiefter  Mittellinie,  abge- 
rundeten Ecken  und  seicht  ausgerandetem  Hinterrande;  Fd.  mit  grossen, 
zerstreuten,  grübchenartigen,  manchmal  su  Runzeln  zusammenfliessenden  Punk- 
ten; Fühler  kurz,  kaum  die  Hälfte  des  H.  erreichend.  7 — 10"'  lang.  Bei 
Neusiedl  am  See  sehr  selten.    Rossi  Fn.  etrnsca.  I.  pag.  238.  591.  tab.  4.  fig.  6. 

tueciu«. 

8  Körper  dnnkel  schwärt  9> 

 schmutzig  metallgrün,  der  K.  und  das  H.  mit  purpurrothen  Rändern  und 

jeder  Hinterleibsabscnnitt  oben  mit  einer  grossen  kupfergläozenden  Makel, 
Unterseite  hellgrün,  jeder  Bauchring  an  der  Wurzel  kupferroth.  9 — 15'".  Im 
ersten  Frühjahre  um  Wien,  nicht  häufig.    Donovan.  Brit.  Ins.  taf.  67.  Fabr. 

5.  E.  II.  588.  (Meloe*  majalis.)  Pi.  Fn.  10.  13.  (eod.)  Schrank.  Ennm.  Ins. 
Austriae.  p.  226.  (eod.)  Marsham.  Ent.  Brit.  I.  483.  6.  (Metoe*  soabrosus.) 
Gyllh.  Ins.  II.  464.  (eod.)  vnriegatns.. 

t  Glänzend  schwarz ;  K.  und  H.  grob  und  dicht  punktirt,  letzteres  oben  flach  mit 
tiefer  Mittelrinne,  und  beiderseits  mit  einem  Eindrucke,  der  Seitenrand  vorne 
in  eine  stumpfe  Ecke  erweitert ;  Fd.  mit  grossen,  warzenförmigen,  glänzenden 
Erhabenheiten,  die  Vertiefungen  zwischen  denselben  mit  sehr  feinen  strahlen- 
förmig auseinander  laufenden  Runzeln.  Bei  vielen  Exemplaren  sind  die  Bauch- 
ringe an  der  Wurzel  rostroth  gefärbt  (Meloü  coriarius  Brandt  &  Er.  1.  c. 
IL  pag.  108.  3.  taf.  16.  fig.  1,  2.)  (MeloK  rnfiventris  Germ.  Fn.  Ins.  XV. 

6.  \  welche  Färbung  aber  nach  dem  Tode  häufig  ganz  verschwindet  8—16"'. 
In  früheren  Jahren  an  den  Linien  Wiens,  häufig.  Brandt.  1.  c.  108.  3.  taf.  16. 
fig.  l.  2.  reticulatu» 

Sohwarz,  glänzend,  selten  matt,  K.  und  H.  dicht  und  tief  punktirt,  das  letztere 
oben  flach,  mit  kurzer,  feiner  Mittelrinne.  der  Seitenrand  mit  nach  aussen  spitzig 
vorgestreckten  Vorderecken;  Fd.  mit  blauem  Schimmer.  14  —  18''.  Selten. 
Leacb.  1.  c.  pag.  39.  taf.  6.  fig.  5,  6,  und  pag.  243.  clratricostie. 

10  Beine  ganz  dunkel  gefärbt  1 1 

Schenkel  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  Spitze  gelbroth.  Schwarz,  wenig  glän- 
zend, K.  und  H.  sehr  tief  und  grob  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  in  einan- 
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der  fliessend;  H.  hinten  durch  einen  Aasschnitt  in  zwei  kurze,  abgerundete 
Lappen  getheilt ;  Fd.  mit  grossen,  flachen,  am  Hoden  fem  gerunzelten,  eckigen 
Punkten.  10—12"'.  Von  Herrn  Sartorkit  bei  Mauer  nächst  Wien  gesammelt 
Pallas,  Icon.  IL  76.  1.  tab.  E.  flg.  1.  erythroenemas. 

11  Schwarsblau  oder  schwant  mit  violettem  Schimmer  »2 

Schwarz,  glanzlos;  K.  und  H.  sehr  grob,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  vertiefter 
Mittellinie ,  das  letztere  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten ,  dessen  Scheibe 
uneben,  vor  dem  ausgeschnittenen  liinterrande  mit  einem  tiefen ,  gebogenen 
Quereindrucke;  Fd.  grob  gerunzelt.  6—7"'.  Nicht  selten.  Marsham.  Ent.  brit. 
488.  4.  Lea  eh.  1.  c.  pag.  40,  244,  249.  D  <je.au.  Cat.  edit  III.  242.  (Meto« 
rugulosus  Ziegler.)  rugOBO». 

12  S.  und  H.   dicht  punktirt,  letzteres  an  den  8eiten  gerundet,  am  Hinterrande 

tief  eingedrückt  und  ausgebuchtet ,  die  Scheibe  mit  vertiefter  Mittellinie  und 
beiderseits  dieser  gewöhnlich  seicht  eingedruckt;  Fd.  mit  ziemlich  feinen, 
darmartig  gewundenen  Runzeln.  6—9"'.  Häutig.  Brandt  &  Erichson.  1.  c. 
125.  10.  ,  seabriusculuft, 

 tief  aber  ziemlich  zerBtreut  punktirt  18 

13  Körper  blau;  Fühler  schnurfönnig ,  die  Glieder  kugelig,  das  letzte  Glied  eiför- 

mig; H.  an  den  Seiten  gerundet,  Vorder-  und  Hinterrand  gerade,  oben  flach 
gewölbt,  sparsam  tief  und  einfach  punktirt  4 — 11"'.  Selten.  Panzer.  Fn.  10. 
15.  Gyllenh.  Ins.  II.  486.  4.    Leach.  Linn.  Transact  XL  41.  tab.  VI.  hg.  9. 

brevlcollis. 

 ;   Fühler  mit  walzenförmigen  Gliedern,  ihr  letztes  Glied  gestreckt 

erförmig,  zugespitzt:  H.  mit  geraden,  wulstartig  aufgeworfenen  Seiten  randern, 
die  Scheibe  flach,  beiderseits  der  Lange  naeh  vertieft,  am  ausgebuchteten 
Hinterrande  mit  einem  tiefen,  dreieckigen  Eindrucke,  dessen  Spitze  nach 
vorne  bis  über  die  Mitte  reicht;  Fd.  lederartig  gerunzelt  4—6"'.  In  Gebirgs- 
gegenden, sehr  selten.    Redt  Fn.  anstr.  I.  619.  pygmaeuft. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieber: 

Zu  Nr.  3.  Meloö  corallifer:  Germar  Mag.  d.  Entom.  HI.  pag.  259.  22.  Id.  Fn. 
Inscct.  Kur.  X.  7.  Schwarz,  gerunzelt,  Fühler  fadenförmig;  H.  viereckig,  beider- 
seits mit  zwei  stark  erhabenen,  glänzenden,  blutrothen  Beulen.  6—13"'  lang. 
Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland.  (?) 

In  Nr.  6.  hiemal is:  Gredler  Käfer  Tirols.  S.  289.  3.  Lebhaft  blau,  glänzend, 

K.  und  H.  mit  sehr  sparsamen  Punkten;  letzteres  quer;  Fd.  gewölbt  mit  zer- 
streuten Spuren  von  Punkten;  Hinterleib  fein  gerunzelt  6—9"*.  Süd-Tirol. 

948.  Gatt.  Cerocoma. 

Geoffroy.  Bist  abr.  it.  Im.  17M. 

(Fühler  9- gliederig,  nahe  an  dem  Munde  eingefügt,  mit  einem  grossen r 
etwas  breit  gedrückten  EndglUde,  bei  dem  d  das  erste  Glied  bedeutend  verlängert, 
die  mittleren  Glieder  ganz  unregelmässig.  Mund  vorgestreckt,  die  0- Lippe  läng- 
lich-herzförmig, vorne  mit  zwei  Haar zipf ein.  O-Kiefer  schmal,  mit  einfacher  Spitze, 
innen  mit  einer  bewimperten  theilweise  freien  Haut.  U-Kiefer  mit  zwei  häutigen 
Lappen,  der  äussere  sehr  lang  und  schmal,  der  innere  kurz,  enge  an  den  äusseren 
anliegend.  Taster  fadenförmig.  Zunge  häutig,  tief  gespalten.  Form  des  Körpers 
fast  wie  bei  der  Gattung  Cantharis,  ebenso  die  Beine,  bei  dem  (?  sind  die 
Glieder  der  V -Friese  bedeutend  erweitert  und  lang  behaart.  Die  einheimischen 
Arten  leben  hier  auf  blühenden  Kamillen.) 

Goldgrün  oder  blau  mit  grünem  Schimmer,  dicht  punktirt,  K.,  H.  und  Unterseite 
mit  langen,  weissen  Haaren,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  gelb,  an  den 
letzteren  die  Hüften,  und  die  Wurzel  der  Schenkel  dunkelgrün  oder  i 
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lieh,  bei  dem  9  der  Mund  und  die  Fühler  schwant ;  H.  so  lang  als  breit,  vorne 
merklieh  verengt,  seine  Scheibe  mit  vertiefter  Mittellinie,  bei  dem  9  eben,  bei 
dem  £  vorne  mit  zwei  tiefen,  ovalen,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  zusam- 
menstossenden  Gruben.  Sein  Hinterrand  vor  dem  Schildchen  ausgebuchtet; 
die  Schienen  bei  beiden  Geschlechtern  gerade.  3—5"'.  In  manchen  Jahren  um 
Wien  im  Sommer,  sehr  häufig.  Linnä  S.  N.  II.  681.  12.  (Meloö)  Pz.  Fn.  95. 
11.  Herbst  Käf.  VIII.  taf.  109.  fig.  6.  7.  Schneller!. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  stets  grösser,  das  IL,  deutlich  langer 
als  breit,  bei  dem  £  vorne  nur  mit  zwei  schwachen  Eindrücken.  Bei  dem  £ 
sind  der  Mund,  die  Fühler,  Beine  und  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Spitze 
gelbroth,  bei  dem  9  im  r  der  letztere  gelbroth,  und  das  zweite  bis  vierte  Glied 
der  schwarzen  Fühler  gelbbraun.  Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt. 
Fabr.  8.  E.  II.  74.  3.  Olivier.  Entom.  48.  pl.  1.  fig.  2.  Schreberi. 


Der  Cer.  8chaefferi  ebenfalls  sehr  ähnlich  und  auch  von  minderer  Grosse, 
und  ganz  dunkelgrünem  Hinterleibe,  bei  dem  sind  aber  die  ganzen  Hinter- 
schenkel bis  auf  die  Spitze,  bei  dem  9  all«1  Schenkel  und  manchmal  auch  die 
Schienen  heller  oder  dunkler  grün.  Endglied  der  Fühler  bei  dem  g  nach 
innen  nicht  erweitert  ohne  Ausschnitt.  4-6'".  Vom  Gärtner  Prohaska  in 
Deutsch-Altenburg  gesammelt.  Rraatz.  Berliner  entom.  Zeitachr.  1863.  8.  112. 

DahHI. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Cerocoma  Mühlfeldi:  Gyllenhal.  in  Schoenherr's  8yn.  Insect.  App.  pag.  13.  17. 
Der  Ceroc.  Dahlii  sehr  ähnlich,  bei  dem  sind  aber  am  K.  die  Wangen  rothlich 
gefärbt,  das  Endglied  der  Fühler  ist  mehr  hackenförmig ,  nach  innen  mit  scharfem 
an  der  8pitze  ausgeschnittenem  Winkel  und  ganz  gelben  vorderen  Beinen,  — 
bei  dem  9  hit  *o  den  vorderen  Schenkeln  nur  die  Wurzel  grün,  an  den  Hinter- 
Schenkeln die  Spitze  ziemlich  breit  gelb.  47,-6'".  Nach  Dr.  Kraatz  in 
Deutschland. 

949.  Gatt  Rhampholyssa. 

Kraut.  Berliner  entom.  Zeluchr.  1663.  8.  HO. 


(Fühler  8- gliederig ,  das  erste  Glied  bedeutend  verlängert,  das  letzte  lang, 
regelmässig  gestaltet,  das  zweite  bis  fünfte  Glied  bei  dem  rf  auffallend  gestaltet. 
K- Taster  des  (f  stark  angeschwollen,  die  de*  *f  einfach,  fadenförmig.  K.  rüssel- 
förmig  verlängert,  bei  dem  $  wenig,  bei  dem  fj*  stark  gewölbt.  II.  doppelt  so  lang 
als  in  der  Mitte  breit,  nach  vorne  massig  verengt.  Fd.  viel  breiter  als  das  H., 
hinten  nicht  niedergebogen.  H-Schenkel  etwas  zusammengedrückt.  V-Schienen  des 
cf  vor  der  Mitte  bedeutend  dreieckig  erweitert.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung:  Rhampholyssa  (Cerocoma)  Steveni  Fischer 
d.  W.  Entomogr.  d.  1.  Russie  U.  pag.  227.  tab.  41.  fig.  3—4.  ist  blaas  bräunlich- 
gelb, glänzend,  die  Stirne,  der  äussere  Theil  der  Spitze  der  Fd. ,  die  Brust  und 
der  After  sind  schwarz,  die  H-Schienen  und  alle  Tarsen  schwarzbraun;  H.  glän- 
zend: Fd.  mit  gelblichen  Haaren.  4"'.  Sfld-F 


950.  Gatt.  Mylabris. 

Fabr.  8yet.  Ent.  177S. 

(Fühler  10-  bis  11  •gliederig  1),  keulenförmig,  gegen  die  Spitze  verdickt,  die 
Glieder  allmälig  an  Länge  und  Dicke  zunehmend,  das  letzte  kegelförmig  zugespitzt, 
stets  deutlich  von  dem  zehnten  getrennt.  O- Kiefer  mit  einfacher  Spitze.  U-Kiefer 
mit  zwei  halbhäutigen,  behaarten  Lappen.  K.  und  Ij- Taster  ziemlich  fadenförmig. 


')  Ffir  Jen«  Arten,  welch«  nur  10-gliedert««  Köhler  haben,  bildete  BiibtrV  die  Gattung  -  Coryna  — 
die  Gattung  —  H  y  c  I  e  n  ».  — 
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Zunge  häutig,  ausgerandet.  Körper  geflügelt.  K.  gross,  hinter  den  sehr  schwach 
ausgerandeten  Augen  erweitert,  mit  hoch  gewölbtem  Scheitel,  mit  einem  dünnen  Halse 
mit  dem  H.  verbunden,  dieses  fast  schmäler  als  der  K.,  ziemlich  kugelig,  nach 
vorne  verengt.  Schildchen  klein.  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  ziemlich  walzenför- 
mig, den  Hlb.  bedeckend,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  H-Sch  ienen 
mit  zwei  einfachen  Enddornen.  Fussklauen  in  zwei  ungleiche,  nicht  gezähnte  Hälften 
gespalten.  Die  einheimische  Art  lebt  auf  Blüthen.) 

Schwan,  glänzend,  Körper  mit  Ausnahme  der  Fd.  mit  langen,  abstehenden, 
schwanen  Haaren,  eine  runde  Makel  an  der  Wurzel  jeder  Fd.,  eine  zweite 
nahe  an  der  Spitze  und  zwei  gez&hnte  Binden,  eine  vor,  die  andere  hinter  der 
Mitte  gelb.  6"'.  Um  Wien,  selten.  (Dornbach,  hohe  Wand.)  Pc.  Fn.  31.  18. 
Bilberg.  Monogr.  pag.  22. 12.  taf.  2.  fig.  12.  Rossi.  Fn.  Etr.  I.  240.  595.  (Myla- 
bris  Cichorei.)  Schrank  Enum.  222.  419.  (Meloö  Cichorei.)  fr'ueslinl. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Mylabris  variabilis:  Pallas.  Icon.  pag.  81.  £.  7.  tab.  E.  fig.  7.  Langbehaart, 
schwan,  die  Fd.  glänzend,  bräunlich-gelb  mit  drei  schwanen,  zackigen  Binden, 
die  erste ,  Orten  unterbrochene  im  ereten  Viertel ,  die  zweite ,  welche  hinter  der 
Mitte,  die  dritte  die  8pitze  einnehmend.  6—7'*'.  Süd-Deutschland. 

951.  Gatt.  Oenas. 

Latreille.  Gen.  CroM.  et  In«.  II.  »18. 

( Von  den  beiden  vorhergehenden  und  den  beiden  folgenden  Gattungen  vorzüg- 
lich durch  den  Bau  der  Fühler  und  Fussklauen  verschieden.  Erstere  sind  kaum 
so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  ziemlich  dick  fadenförmig ,  11  -gliederig,  ihr 
erstes  Glied  gross,  keulenförmig  verdickt,  dass  zweite  sehr  kurz,  das  dritte  wenig 
länger  als  das  vierte,  die  folgenden  gleich  gross,  das  letzte  eiförmig;  —  letzters 
sind  in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten,  beide  Hälften  ungezähnt.  Enddorne  der 
H- Schienen  ungleich,  der  eine  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt,  an  der  Spitze 
schief  abgestutzt  und  trichterförmig  ausgehöhlt.  Mundtheile  und  Körperform  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.) 

Zwei  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  Süd-Europa  vor,   davon:   Oenas  'vLytta> 
crassicornis  Fabr.  S.  E.  II.  80.  25.   bereits  in  Ungarn,  ist  5"'  lang,  fein 

rishaarig,  das  II.  rothgelb,  die  Fd.  bräunlichgelb,  Oenas  (Mtloe)  afer.  Linne 
N.  DI.  680.  10.   Olivier,  Entom.  III.  46.   pag.  17.  pl.  1.   fig.  4.   vorzüglich  in 
Spanien;  er  ist  eben  so  gross,  das  H.  rothgelb,  der  übrige  Körper  schwarz. 

952.  Gatt.  Lydus. 

Latreillc.  Cuvier'a  Regne  anim.  II.  edlt.  V.  pag.  63. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung,  durch  etwas  längere  Fühler,  welche  ge- 
wöhnlich den  Hinterrand  des  H.  überragen,  durch  kahleren  Körper,  hauptsächlich 
aber  durch  die  Fussklauen  verschieden,  deren  grössere  Hälfte  kammförmig  gezähnt 
ist.  Ein  Enddorn  der  H-Schienen  verdickt,  an  der  Spitze  becherförmig.) 

Von  den  zwei  in  Europa  vorkommenden  Arten  ist  die  eine  —  Lydus  (Meloti) 
algericus — Linne  S.  N.  n.  661.  11.  bei  acht  Linien  lang,  schwan,  grau  behaart, 
dicht  körnig  punktirt,  mit  kastanienbraunen  Fd.,  die  andere  gewöhnlich  etwas 
breitere  Art  —  Lydus  (Milabris)  trimaculatus  —  Cyrillo,  Entom.  neapolit  I. 
tab.  3.  fig.  7.  Bilberg.  Mon.  Myl.  pag.  61.  taf.  6,  16.  Fischer  Entom.  d.  L  Russie 
II.  pag.  228.  taf.  41.  fig.  7—8.  (Lydus  quadrisignatu.s )  Tausch,  Enum.  17.  tab.  1. 
fig.  12.   (Mylabris  quadrimaculata)  bat  mehr  braungelbe  Fd.,  von  denen  jede  mit 
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»wei  schwarzen  Makeln  gezeichnet  iat,  eine  Makel  vor  der  Mitte  hart  an  der 
Naht  und  häufig  mit  der  entgegengesetzten  zusammenfiiessend ,  die  «weite  hinter 
der  Mitte,  von  der  Naht  entfernter. 

953.  Gatt.  AloMimus 

Mulsant.  Hlit.  nat.  d.  Coltfopt.  de  Franc«.  (Vei irmti.)  paa.  ISO. 

(Von  der  folgenden  Gattung  dadurch  unterschieden,  da»»  die  stärkere  Hälfte 
jeder  Doppelklaue  an  den  Füssen  einen  sägeartig  gezähnten  Rand  besitzt.) 

K.,  Fühler  und  Unterseite  schwarz  mit  grünem  Schimmer  und  ziemlich  langen, 
schwarzen  Haaren,  H.  roth,  Fd.  grün,  hlaugrün  oder  violett;  K.  tief  punktirt, 
der  Scheitel  nur  mit  achwacher  Mittelrinne;  H.  etwas  breiter  ala  lang,  an  den 
Seiten  gleichmässig  abgerundet,  die  Scheibe  fein  zerstreut  punktirt,  mit  einer 
Mittelfurche.  Kleine  Individuen  zeigen  Öfters  auf  dem  H.  zwei  schwarze  Makeln 
(Lytha  Myagri  Ziegler).  3-8"'.  Anfangs  Sommer  um  Wien,  häufig.  Linn.-  S. 
N.  II.  680.  4.  (Meloß.)  P«.  Fn.  41.  6.  (Lytta.)  Schrank.  Enumer.  Ina.  Auatriae. 
pag.  223.  420.  (Meloe-  austriacus.)  nyrlftea. 

954.  Gatt.  Lytta. 

FM>riclm.  8yit.  Enlom.  1775. 
Oeoffroy.  Hlal.  abr.  d.  In«.  Cantharlt. 

(Fühler  fadenförmig,  »o  lang  oder  länger  als  der  halbe  Leib,  i  1 -gliederig, 
•vor  den  äussern  schwach  ausgerandefen  Augen  eingefügt.  O-Kiefer  mit  einfacher  Spitze. 
U-Kiefer  mit  zwei  halbfiornigcn,  stark  bebarteten  Ixtppen.  Taster  ziemlich  faden- 
förmig mit  abgestumpftem  Endgliede.  Zunge  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  ab- 
gerundet. Körperform  und  Beine  wie  bei  der  Gattung  Mylabris,  das  H.  breiter 
als  lang,  gerundet,  oder  vorne  eckig  erweitert.) 

Goldgrün  oder  bräunlicbgrün.  die  Fühler  und  Füsse  dunkel,  K.  und  H.  fein  und 
zerstreut  punktirt,  Fd.  fein  und  dicht  runzelig  punktirt  mit  einigen  schwach 
erhabenen,  feinen  Längslinien;  Scheitel  mit  einer  vertieften  Mittellinie;  Seiten 
des  H.  vor  der  Mitte  eckig  erweitert,  nach  rückwärts  verengt,  dessen  Scheibe 
uneben.  5  —  10"'.  In  manchen  Jahren  auf  blühenden  Liguster,  sehr  häufig. 
Linne  S.  N.  IL  679.  3.  (Meloc.)  Pz.  Fn.  41.  4.  (Lytta.)  Gyllh.  Ins.  IL  488.  1. 
(eod.)  vesientorta. 

9Ö5.  Gatt.  Epicauta. 

K«dl.  Fn.  au»tr.  I.  pa*.  6JI. 

{Der  Gattung  Lytta  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  kaum  so  lang  ah 
der  halbe.  Leib,  borst  enförmig ,  gegen  die  Spitze  stark  verdünnt,  und  das  II.  ist 
etwas  länger  ah  breit,  die  Fd.  nach  rückwärts  etwas  *nceitcrt.  Das  Uebrige 
wie  bei  der  vorigen  Galtung.) 

Schwarz,  fein  grau  behaart,  und  nebstbei  mit  abstehenden,  kurzen,  schwarzen 
Haaren,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Stirne  und  der  Scheitel  mit  Ausnahme 
einer  schwarzen  Mittellinie  roth;  H.  tief  punktirt  mit  einer  Mittelfurche;  Fd. 
Behr  fein  und  dicht  körnig  punktirt,  der  Seitenrand  dicht  weiss  behaart.  6 — 7"'. 
Um  Wien,  selten.  Oliv.  Entora.  III.  46.  pag.  16.  17.  pl.  1.  fig.  7.  Iiiiger. 
Mag.  III.   172.  21.  (Lytta  verticalis.)  Pz  Fn.  41.  6.  (Lytta  erythrocephala.) 

dubia. 

Der  Vorigen  an  Gestalt,  Färbung  und  Punktirnng  gleich,  auf  den  Fd.  ist  aber 
nebst  dem  Seitenrande  auch  der  Nahtrand,  und  eine  breite  Linie  über  die  Mitte 
:eder  Decke,  welche  beinahe  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  reicht,  dicht  weiss 
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behaart  5—8"'.  Diese  Art  wurde  von  Herrn  Prester  im  botanischen  Garten 
in  Wien  gesammelt.  Fabr.  8.  E.  IL  SP.  31.  (Lytha.)  Pz.  Fn.  41.  6.  (eod.) 
Oliv.  Ent.  III.  46.  pag.  12.  11.  pl.  2.  flg.  16.  erythrocephala. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Epicauta  flabellicornis:  ( Germar  Seise  nach  Dalmatien.  s.  210,  Nr.  161.) 
Schwans,  die  ersten  zwei  Fühlerglieder  grösstenteils  und  die  Taster  rotb,  der 
K.  mit  Ausnahme  der  O-Lippe  und  des  Kopfschildes  blntroth,  der  feine  Seitenrand 
der  Fd.  von  der  Schulter  angefangen  nnd  die  Vorderseite  der  V-Betne  grau -weiss 
behaart.  Fühlerglieder  de»  £  vom  dritten  an  bis  zum  zehnten  Gliede  bedeutend 
nach  innen  spitzig  dreieckig  erweitert,  fast  wedeMörmig.  6-7'/,"'.  Istrien. 


956.  Gatt.  Zonm* 

Fabricicu.  Sytt.  Kntom.  1776. 

( Fühler  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib  oder  länger,  vor  den  schwach 
uierenförmigen  Augen  eingefügt.  O-Kiefer  mit  einfacher  Spitzt.  U-Kiefer  mit  zwei 
häutigen,  lang  behaarten  Lappen,  der  innere  kürzer.  Endglied  der  K-  und  L-Taster 
eiförmig,  mit  stumpfer  Spitze.  Kinn  gross,  viereckig,  lederartig.  Zunge  häutig,  an 
der  Spitze  tief  eingeschnitten.  K.  geneigt,  dreieckig,  mit  hoch  gewölbtem  Scheitel, 
durch  einen  dünnen  Hals  mit  dem  H.  zusammenhängend,  letzteres  ziemlich  vier- 
eckig,  breiter  als  lang,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  stumpfwinkelig1). 
Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Fd.  breiter  als  das  H,  zwei  und 
ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet, 
den  Hlb.  bedeckend.  Beine  ziemlich  lang,  die  vorderen  Hüften  selir  gross,  zapfen- 
förmig,  die  Fussklauen  in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten,  von  denen  die  grössere 
kammförmig  gezähnt  ist.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

Bräunlich,  das  H.  etwas  heller,  der  K.  sammt  den  Fühlern,  das  Schildchen,  die 
Unterseite  und  Beine  schwarz  und  schwarz  behaart;  K.  ziemlich  dicht  punktirt, 
II.  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert  seine  Oberfläche  fein  und  zerstreut 
punktirt  kahl ;  Scbildchen  grob,  Fd.  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  fein  grau 
behaart  4—4'//".  Anfangs  Sommer  auf  Anhöhen  um  Wien,  sehr  selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  23.  2.  Hübner.  Naturf.  24.  pag.  44.  taf.  2.  fig.  11.  mutica. 

Röthlichgelb ,  der  Mund,  die  Fühler  und  Augen,  Spitze  der  Fd.,  die  Brust  nnd 
die  Wurzel  des  Hinterleibes  so  wie  die  Füsse  schwarz,  bei  dem  die  Fd. 
ganz  schwarz,  und  nur  an  der  Wurzel  gelb;  K.  und  II.  mit  gleich  starken, 
dichten  Punkten,  das  letztere  beinahe  kahl,  vorne  kaum  erweitert;  Fd.  sehr 
fein  nnd  äusserst  runzelig  punktirt,  mit  sehr  feiner,  nioderlicgender  Behaarung; 
Fühler  länger  als  der  halbo  Leib.  4"*.  8ehr  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  23.  2.  Pz. 
Fn.  36.  7.  9.  Fabr.  S.  E.  II.  23.  3.  (Zonitis  nigripennU.)  Pz.  Fn.  36.  6.  £  (cod.) 

praeusta. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zonitis  (Apalus)  sexmacu latus:  Olivier.  Entom.  III.  Nr.  52.  pag.  5.  2.  pl.  I. 
flg.  3.  Roth  oder  schwarz,  die  Fd.  in  der  Regel  rüthlich- Ii,  ihre  Spitze  und 
zwei  grössere  oder  kleinere  Makeln  auf  jeder  schwarz,  selten,  zwei  Querbin- 
den und  eine  Makel  vor  der  Spitze   schwarz.   4—6"'.    Bei  Bötzen  auf  Echium. 

 (Mylabris)  quadripnnetata:  Fabr.  S.  E.  II.  84.  15.  Tauscher  Enum.  pag.  160. 

taf.  11.  fig.  7.  Schwarz,  Fd.  gelb,  jede  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  der  hintere 
der  grösste,  Unterseite  und  Beine  aschgrau  behaart  6"'.  Bei  Bötzen  auf  Achillea 
tomentosa. 


')  Für  jrn«  Arten,  bei  denen  da»  H.  länger  »U  breit  ond  nach  vorne  kugelförmig  oder  fait  röhren- 
förmig v-ren^i  i.t.  «chul  frchicholU  die  OktMMf  —  Steil  oder  a  -  and  MnUekm^  die  Gattung - 
Megatracheln*.  — 
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957.  Gatt.  Nemognatha. 
mifT.  Mag.  vi.  s.  sai. 

(Fühler  1 1  -  gliederig ,  fadenförmig,  länger  als  K.  und  H,  die  einzelnen 
Glieder  mit  Ausnahme  des  zweiten  länger  als  dick.  0- Lippe  halbkreisförmig. 
O'Kiefer  gross,  ziemlich  gerade,  mit  einfacher,  schwach  hakenförmig  gebogener 
Spitze.  Aeusserer  Lappen  der  U-  Kiefer  schmal  und  lang,  pinselartig  aus  dem 
Munde  hervorragend,  innerer  Lappen  verkümmert.  K-  Taster  fadenförmig,  die 
Spitze  des  Lappens  nicht  erreichend,  ihr  zweites  Glied  länger  als  jedes  der  zwei 
folgenden  gleichlangen  Glieder.  Kinn  viereckig,  nach  vom«  etwas  verengt  und  per- 
gamentartig ,  ebenso  die  rundliche,  beiderseits  mit  einem  Haarbüschel  besetzte  Zunge. 
L-Taster  lang,  fadenförmig ,  das  zweite  und  dritte  Glied  gleichlang,  letzteres  gegen 
die  Spitze  schwach  keulenförmig,  verdickt.  K.  dreieckig,  mit  einem  dünnen  Stiele 
mit  dem  H.  verbunden.  Augen  gross,  an  den  Seiten  des  K.,  vorne  für  die  Fühler- 
wurzel  etwas  ausgerandet.  II.  so  breit  als  der  K.,  vorne  abgerundet,  am  Hinter- 
rande erhaben  gerandet.  Schildchen  gross  dreieckig.  Fd.  wenig  breiter  als  das  H.t 
etwa  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Schienen  mit  zwei  einfachen  Enddornen. 
Jede  Fussklaue  in  zwei  ungleiche  Theile  gespalten,  die  grosse  Hälfte  kammförmig 
gezähnt.) 

Von  den  ')  au  den  Küsten  des  mittelländischen  Meeres  vorkommenden  Arten  hat  die 
südfranzösische  3'/2— 4'/a'"  lange  Art  —  Nemognatha  uigripes  —  Suffrian 
I.  c.  S.  236.  6,  eine  ganz  schwarze  Unterseite  mit  schwarzen  Beinen,  oben  ist  sie 
strohgelb,  die  Fühler,  eine  Makel  auf  dem  H.,  das  Schildchen,  eine  Makel  auf 
jeder  Fd.  und  deren  Spitze  sind  schwarz.  Manchmal  sind  die  Fd.  ganz  schwarz. 
Bei  den  beiden  anderen  Arten  sind  die  Beine  so  wie  der  gröaste  Theil  des  Kör- 
pers gelb  oder  rothgelb,  und  bei  —  Nemognatha  (Zonitis)  rostrata  —  Fabr. 
Ent  Syst.  II.  50.  7.  *)  hat  jede  Fd.  drei  in  einer  Lüngsreihe  stehende  schwarze 
Makeln,  —  bei  der  etwas  grösseren  6'/, — T"  langen  Nemognatha  (Zonitis)  chryso- 
melina,  Fabr.  Ent  syst.  H  49.  fi  aber  die  Fd.  nur  eine  schwarze  Spitze  und  jede 
eine  schwarze  Makel  vor  der  Mitte.  Beide  letztere  Arten  kommen  an  den  Ost- 
küsten  vor. 

958.  Gatt.  Apalus. 

Fabrlclua.  Syst.  Eniom.  1775. 

(Fühler  1 1  -gliederig ,  beinahe  von  Körperlänge,  fadenförmig,  die  Glieder 
etwas  breit  gedrückt,  O-Lippe  teeit  vorgestreckt,  ganzrandig.  O-Kiefer  kräftig  mit 
einfacher,  gebogener  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  kurzen,  an  der  abgerundeten  Spitze 
behaarten  Lappen,  der  innere  viel  kürzer.  K-Taster  fadenförmig,  die  Lappen  weit 
überragend,  ihr  zweites  Glied  das  längste  und  dickste,  das  dritte  und  vierte  an  Länge 
gleich.  Zunge  häutig,  tief  gespalten.  L-Taster  fadenförmig ,  ihr  zweites  Glied 
doppelt  so  lang  als  das  dritte.  Körper  länglich,  zottig  behaart.  K.  geneigt. 
Augen  an  den  Seiten  des  K.  nierenförmig.  IL  quer-viereckig,  an  den  Ecken  ab- 
gerundet. Schildchen  abgestumpft.  Fd.  breiter  als  das  H.,  nicht  ganz  doppelt  so 
lang  als  zusammen   breit,  nach  rückwärts,  kaum  verengt,  an  der  Spitze  selbst, 


')  Eine  kritisch«  Auseinandersetzung  der  Arten  dieser  Gattung  gab  Suffrxan  in  der  Stettiner  enlooi. 
Zeitg.  1853.  8.  IM. 

')  Für  Nemognatha  rottrat*,  bei  welcher  die  K-Taater  nicht  von  normaler  Unge.  tondern  *o 
lang  wlo  die  Fühler  tlncl,  und  bei  welcher  Art,  die  an  der  Spitte  eimeln  abgerundeten  Fd.  an 
der  Naht  nicht  klaffen,  gründete  Outnn  In  «einer  Iconographie  de»  Intectet  pag.  136  dio  Gattung 
Leptopalpu». 
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einzeln  stumpf  zugespitzt  und  klaffend.  H-Schienen  mit  zwei  kurzen,  ziemlich  breiten 
Enddornen.  Fussklauen  jede  in  zwei  ungleiche  Hälften  getheilt,  die  grössere  kamm- 
fbrmia  aezähnt.) 

Schwarz,  behaart,  die  Fd.  strohgelb  mit  einer  schwarzen  Makel  vor  der  Spitze. 
5'".  Von  Herrn  MürU  bei  Wolfsthal  und  bei  Hainburg  im  Monat  April  gesam- 
melt. Linne  8.  N.  II.  680.  9.  (Meloö.)  Pz.  Fn.  104.  4.  blmaculatus. 

959.  Gatt.  Stenoria. 

MolMar.  Hiat.  nat.  d.  Ooltept  de  France.  (Veetcante.)  pag.  18«. 

Von  der  folgenden  Gattung  nur  dadurch  verschieden,  dost  die  0- Kiefer 
erst  an  der  Spitze  gekrümmt  und  nicht  rechtwinkelig  umgebogen  sind ,  und  das 8 
die  Nahtränder  der  Fd.  erst  von  der  Mitte  an  klaffend  auseinander  weichen.) 

Die  in  der  Mark  Brandenburg  and  Schlesien  vorkommende  —  Stenoria  analis. — 
Schaum.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1869.  8.  61.  13,  ist  4'"  lang,  schwarz,  die 
letzten  Bauchringe  sind  gelb;  das  H.  ist  etwas  uneben,  und  besitzt  eine  äusserst 
feine,  vertiefte  Mittellinie,  welche  sich  hinten  in  ein  längliches  Grübchen  endiget. 


960.  Gatt.  Sitaris. 

Latreillc.  Hlat.  nat.  d.  loa.  1802. 

(Mit  der  Gattung  Apalus  nahe  verwandt,  im  Baue  der  Mundtheile  über- 
einstimmend und  vorzüglich  durch  die  Form  der  Fd.  und  Fussklauen  verschieden. 
Erstere  sind  nämlich  von  der  Wurzel  an  nach  rückwärts  stark  pfriemenförmig- 
verengt ,  an  der  Naht  weit  klaffend ,  die  Flügel  theilweise  unbedeckt,  —  letztere 
haben  ungezähnte  Klauen.  Die  Fühler  sind  bald  so  lang,  bald  kürzer  als  der  Leib, 
bald  in  beiden  Geschlechtem  an  Länge  verschieden.  O-Kiefer  von  der  Mitte  an 
rechtwinkelig  umgebogen.) 

Es  sind  bis  jetzt  sieben  europäische  Arten  beschrieben.  Von  diesen  besitzt  die  4'/, 
bis  5'"  lange  Sitaris  (Necydalis)  muralis  —  Forster  Nov.  Spec.  Insect.  pag.  48. 
Fabricius  8.  E.  II.  371.  15.  (Necydalis  humeralis)  schwarze  Fd.  welche  gleich 
hinter  ihrer  bräunlich-gelben  Wurzel  sehr  stark  verengt  sind.  Bötzen'). 


961.  Gatt  Ctenopu*. 

FUrher  Entomogr.  d.  I.  Rusiie  IT.  pag.  174. 

(Fühler  fadenförmig,  die  Glieder  vom  dritten  an  allmälig  an  Länge,  ab- 
nehmend. 0- Lippe  in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt.  0- Kiefer  schmal,  hornig 
mit  stark  hakenförmig  gebogener  Spitze,  und  mit  einem  Zahne  vor  der  Mitte  am 
Innenrande.  U- Kiefer  mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bewimperten  Lappen,  und 
langen  fadenförmigen  Tastern,  deren  letztes  Glied  abgestutzt  ist.  Kinn  kurz  und 
»cJtmal,  ziemlich  viereckig.  K.  gross,  niedergebogen.  Augen  an  den  Seiten  des  K.T 
nicht  ausgerandet.  H.  dreieckig,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  gross,  dreieckig 
in  der  Mitte  gefurcht.  Fd.  breiter  als  das  IL,  nach  hinten  verengt,  an  der  Spitze 
klaffend.  Schenkelringe  der  H- Beine  mit  einem  langen ,  die  Hälfte  des  Schenkels 
beinahe  erreichenden  4nhan;;.:  Klauen  an  den  Füssen  doppelt,  die  zwei  eigent- 
lichen Klauen  dicht  und  fein  gekämmt,  die  Afterklauen  etwas  kürzer,  faden- 
förmig.) 


•)  Eine  Art  dleeer  Gattuog  mit  geradem  nicht  am  gebuchtetem  SelteDramle  der  Fd.  I 
U  c.  im  Anhange  ala  —  Criolta  Qaerini.  — 

auitriaca.  II.  12 
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LIX.  Fam.  Okdemerides. 


Die  ciuzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Ctenopus  Sturmi  —  Küster. 
Käf.  Eur.  V.  72,  wurde  bei  Spalato  in  Dalmatien  gesammelt  Selbe  ist  3  7,'" 
lang,  die  Fühler,  der  K.,  das  Schildchen  und  die  Unterseite  mit  Ausnahme  der 
gelben  V-Brust  und  der  letzten  gelben  Bauchringe  schwarz,  H.  orangegelb,  Fd. 
rostgelb  mit  schwarzer  Spitze  '). 

LIX.  Fam.  Oedemerides 2). 

962.  Gatt.  Calopus. 

Fabr.  8y«t.  Eotom.  1775. 

(Fühler  flach  gedrückt,  bei  dem  rf  spitzig  getagt,  bei  dem  °.  fast  faden- 
förmig, bei  beiden  Geschlechtern  mit  eilf  Gliedern,  in  einer  Ausrandung  der  Augen 
eingefügt.  K.  dreieckig,  mit  sehr  grossen,  nieren förmigen,  vorspringenden  Augen, 
welche  sich  bei  dem  «»/  der  Stime  beinahe  berühren.  O-Kiefer  mit  gelheilter 
Spitze.  K- Taster  gross,  mit  beilförmigem  Endgliede.  L-Taster  kurz,  Vir  Endglied 
eiförmig.  U-TAppe  mit  quer-viereckigem  Kinne  und  mit  häutiger,  in  zwei  abge- 
rundete Lappen  gespaltener  Zunge*).  Das  Uebrige  ziemlich  wie  bei  der  Gattung 
Dryops.  Das  cf  besitzt  aber  gleich  dem  °.  einfache  Ii-Schenkel.) 

Braun,  fein  grau  behaart,  äusserst  dicht  punktirt;  Fühler  des  O.  länger  als  der 
halbe  Körper,  die  des  $  so  lang  als  der  ganze  Körper;  H.  bei  dem  $  schmäler 
als  der  K.,  bei  dem  ^  eben  so  breit,  bei  beiden  Geschlechtern  vor  der  Mitte 
beiderseits  etwas  erweitert,  auf  der  Scheibe  eingedrückt  und  uneben ;  Fd.  vier- 
mal so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  an  der  Spitze  zusammen  abge- 
rundet, an  der  Naht  an  einander  liegend,  die  Oberfläche  jeder  einzelnen 
Decke  mit  drei  schwach  erhabenen  Längslinien.  7 — 10"'.  Im  gebirgigen  Theile 
von  Oesterreich,  sehr  selten.  Limu;  S.  N.  II.  634.  66.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  3.  15. 

Gyllh.  Ins.  IL  611.  1.  W.  Schmidt.  1.  c.  pag.  19.  *errnticornis. 

• 

963.  Gatt.  Sparedrus. 

Schmidt.  |.  c.  8.  22. 

< Fühler  fadenförmig,  mit  drehrunden  Gliedern,  in  einer  Ausrandung  der 
Augen  gefügt ,  so  lang  aU  der  halbe  Körper ,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  eilf 
Gliedern.  K.  dreieckig,  so  breit  als  das  IL,  mit  grossen,  wenig  vorspringenden, 
nieren  förmigen  Augen.  O-Kiefer  mit  einfacher,  ungeteilter  Spitze.  Endglied  der 
K-Taster  beil förmig,  das  der  L-Taster  eiförmig.  H.  walzenförmig,  etwas  länger 
als  brnt.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  um  die  Hälfte  breiter  als  das  H.,  etwas  mehr 
als  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet. 
Beine  und  Fussklauen  einfach.  Die  einzige  Art  lebt  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

Schwarz,  dicht  punktirt,  gelbgrau  behaart,  Fd.  gelbbraun,  feiner  und  seichter  als 
das  H.  punktirt.  6—6'".  Um  Wien,  am  Kahlengcbirge  im  Sommer,  sehr  selten. 
Andersen.  Hoppe's  Taschenb.  1797.  166.  7.  (Calopus.)  Germar.  Fn.  Ins.  X.  5. 
W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  L  22.  L  teslaceu«. 


')  Mir  Ist  dieser  Kfifer  nicht  bekannt.  Fitcher  r.  Waldheim  errichtete  diese  Gattung  für  eine  aweite 
an  der  russisch-persischen  Grenze  vorkommend«,  pan»  cochenlllerotbe  Art  mit  schwarten  Augen, 
Schildchen,  Brust  und  Wurael  de*  Hinterleibes  —  Ctenopui  me lan  ogas  t  er  —  und  seiner  Be- 
schreibung sind  die  oben  angegebenen  Gattungs-Charaktere  entlehnt. 

')  Eine  treffliche  Arbelt  —  Revision  der  europäischen  Oedemeriden  —  lieferte  Dr.  Wilhelm  Schmidt 
im  ersten  Bande  der  Linnaea  entomologica.  1846. 

')  Die  acharfe.  bornige  Spitte.  »eiche  Schmidt  (Linnaea  entom.  I.  pag.  18)  b-l  der  Zunge  angibt, 
kann  Ich  ircht  finden.  Wahrscheinlich  l.t  dessen  gante  Beschreibung  der  U-Lippe  durch  einige 
Schreibfehler  entstellt. 
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964  Gatt.  Ditylus. 

Fi.eber  r.  WaUheim.  Mdrnolr.  de  U  8oci<l<«  !mp.  de  Moteoa  1817. 

(Filhler  fadenförmig ,  etwas  von  den  Augen  entfernt  eingefügt,  kürzer  als 
der  halbe  Leib ,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  eilf  runden  Gliedern ,  ihr  zweites 
Glied  kurz.  K.  bei  dem  ^  etwas  schmäler  als  das  II.,  mit  länglichen,  kaum  aus- 
gerandeten  Augen.  O- Kiefer  mit  get  heilt  er  Spitze.  Endglied  der  Taster  gegen  die 
Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  H.  so  lang  als  breit,  'vorne  gerundet  er- 
weitert, ziemlich  herzförmig.  Fd.  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  H., 
etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig  gewölbt,  gegen 
die  Spitze  schwach  erweitert,  an  der  Spitze  selbst  zusammen  abgerundet.  Beine 
einfach,  an  den  vorderen  Füssen  die  ersten  vier  Glieder,  an  den  hintersten  das 
zweite  und  dritte  Glied  an  der  Unterseite  mit  dichtem  Filze  Uberzogen.  Die  ein- 
zige Art  lebt  nach  Kolenati  in  morschem  im  Wasser  befindlichem  Holze.) 

Schwarz,  gewöhnlich  mit  blauem  Schimmer,  sehr  kurz  behaart;  K.  und  H.  fem 
runzelig  punktirt,  glänzend,  das  letztere  mit  glatter  Mittellinie;  Fd.  äusserst 
dicht  punktirt,  glanzlos,  jede  mit  drei  sehr  schwach  erhabenen  LKngslinien. 
7 — 9"'.  Dieser  seltene  Käfer  kommt  nach  Herrn  Knärlein's  k.  k.  Kreis-Inge- 
nieur in  Linz,  Angabe  im  Mühlkreise  bei  Kirchschlag,  Waldhausen  etc.  etc. 
vor  und  wurde  von  Herrn  Forstmeister  Henschel  bei  Stifting,  Herrschaft  Kap- 
potenstein,  an  den  Wurzeln  6 — 8jähriger  Fichten  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I. 
160.  24.  (Helops.)  W.  Schmidt.  Linuaea  entom.  I.  26.  1.  Fischer  1.  c.  V.  p.  469. 
pl.  16.  A.  Eschscholtz.  Germans  Mag.  IV.  400.  19.  (Mimetes  unicolor.)  laevl-t. 

9G5.  Gatt.  Nacerries. 

Schmidt.  I.  c.  S.  28. 

(Fühler  des  cT  mit  zwölf,  die  des  $  mit  eilf  Gliedern,  etwas  vor  den  nieren- 
förmigen  Augen  eingefugt.  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  Endglied  der  Taster 
verkehrt-dreieckig,  an  der  Spitze  schiff  abgestutzt.  K.  nach  vorne  etwas  verlängert, 
mit  den  schwach  vorspringenden  Augen  schmäler  als  der  Vordertheil  des  IL,  dieses 
achwach  herzförmig.  Fd.  breiter  als  das  H.,  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen 
breit,  gleirhhreit.  V-Schienen  mit  einem,  die  hinteren  Schienen  mit  zwei  Enddor- 
ven.  An  den  V-Füssen  die  ersten  vier  Glieder,  an  den  M-Fllssen  das  zweite  bis 
vierte,  an  den  H-Füssev  das  dritte  Glied  unten  filzig  behaart.  Von  den  zwei  be- 
schriebenen Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  in  Orsterreich  vor.) 

Körper  schwärzlich,  der  K.  und  das  H.  röthlichpelb ,  die  Fd.  strohgelb,  an  der 
Spitze  schwarz,  Beine  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  selten  schwärzlich;  H. 
des  r$  länger  mit  einer  sehwärzlieheu  Makel  beiderseits  vorne,  der  des  9 
kürzer,  ungedeckt;  Fd.  mit  drei  feinen,  erhabenen  Linien.  8—7"'.  Selten. 
Linne  S.  N.  II.  061.  27.  (Cantharis.)  Fabr  8.  K.  II.  871.  18.  (Necydalis  notata ) 
Gjrllenh.  Ins.  II.  027.  (Necydalis  lepturoides  j  Dejean.  Cntal.  228.  (Nacenh  s 
notata.;  melauura. 

966.  Gatt.  Xanthochroa. 

Schmidt.  1.  c.  8.  K. 

(Der  vorhergehenden  Galtung  sehr  nahe  stehend,  und  hauptsächlich  durch 
sehr  grosse,  stark  gewölbte,  bei  dem  <j*  die  Stirne  beengende  Augen,  durch  lang- 
gestreckte Fd.,  welche  fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit  sind  und  von  denen 
jede  vier  feine,  (rhabene  iMngslinien  besitzt,  endlich  dmch  die  Füsse  verschieden, 
indem  bei  dieser  Gattung  nur  das  vorletzte  Glied  filzig  behaart  i*t.) 

12* 
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Es  sind  bis  jetzt  drei  Arten  dieser  Gattung  beschrieben.  Die  eine,  Xantochro* 
(Oedemera)  carniolica.  Oistel,  Faonos.  I.  160.  238,  in  Krain,  aber  auch  im 
Schwarzwalde  vorkommend.  —  Eine  andere  —  Xanthochroa  gracilis, 
Schmidt,  1.  c.  8.  37.  2,  ans  Steiermark  und  Dalmatien.  Entere  ist  6-7'"  lang, 
wachsgelb,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Seiten  des  IL  und  der  Brust,  so  wie 
die  mit  vier  feinen,  erhabenen  Linien  versehenen  Fd.,  und  gewöhnlich  auch  die 
Ftthler  sind  schwarzlich,  bei  dem  9  '9t  der  grösste  Theil,  bei  dem  <f  nur  die 
Spitze  des  Hinterleibes  gelb ,  das  Uebrige  dunkel.  Die  zweite  Art  ist  der  ersten 
»ehr  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  der  K.  zwischen  den  Augen  schwarz,  die  Fühler 
bis  auf  die  Wurzel  schwarzbraun,  die  Fd.  bleigrau. 

967.  Gatt.  Asclera. 

Schmidt.  I.  r.  3«. 

(Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  11-gliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der 
halbe  Leib  oder  etwas  länger,  vor  einer  kleinen  Ausrandung  der  Augen  eingefügt. 
0- Kiefer  mit  gespaltener  Spitze.  U- Kiefer  mit  zwei  halbhäutigen,  an  der  Spitze 
bebarteten  Lappen,  der  innere  kurzer  als  der  äussere.  Endglied  der  K-  Taster '  betl- 
förmig.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  ausgerandet.  Endglied 
der  L-  Taster  mehr  oder  weniger  dreieckig.  Körper  schmal,  lang  gestreckt.  Kopf 
dreieckig,  bis  zu  den  Augen  in  das  H.  zurückgezogen.  H.  kaum  so  lang  als  breit, 
nach  rückwärts  verschmälert.  Fd.  viermal  so  lang  als  zusammen  breit,  vorne 
doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  H.,  nach  rückwärts  nicht  verschmälert. 
Beine  einfach,  ihre  Schienen  sämmtlich  an  der  Spitze  mit  zwei  Enddornen,  die 
Fussklauen  an  der  Wurzel  in  einen  spitzigen  Zahn  erweitert.  Die  Arten  leben 
auf  Blüthen.) 

Dunkelgrün,  grau  behaart,  die  Wurzelglieder  der  Fühler  an  der  Unterseite  und 
die  ersteren  Tasterglieder  gelb,  H.  röthlichgelb ,  seine  Scheibe  mit  grübcheu- 
artigen  Vertiefungen;  Fd.  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  jede  mit  drei  feinen 
glänzend  glatten  Längslinien.  4 — 5"'.  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Fabr.  S.  E. 
IL  370.  7.  (Necydalis.)  Pz.  Fn.  24.  18.  (Necydalis  rtavicollis.)  Stephens  Man.  326. 
(Ischnoniera  flavicollis.)  W.  Schmidt.  Linnaea  entoin.  f.  39.  I.     snnguillirol  Ii«. 

Blau  oder  blaugrün,  die  Fühler  schwarz,  fein  grau  behaart,  fein  und  dicht 
punktirt,  da»  H.  mit  schwachen  Eindrücken;  Fd.  mit  drei  erhabenen  Längs- 
linien  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen.  3'/,  — 4'".  Nicht  sc'.ten.  Linn.'  8.  N. 
IL  660.  22.  (Cantharis.)  Stephens.  Man.  pag.  337.  <Iscbnomera.)  Fabr.  8.  E. 
IL  369.  3.  (Necydalis  coerulescens.)  Idem  1.  c.  IL  639.  6.  (Necydalis  eyanea) 
Gyllh.  Ins.  II.  630.  3.  (eod.)  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  II.  43.  3.  eoerulea. 

968.  Gatt  Dryops'). 

rabriclu».  8jst.  Entom.  1792. 

(Fühler  faden f  rmig,  nahe  am  Vorderrande  der  Augen  eingefügt,  bei  beiden 
Geschlechtern  mit  et'lf  Gliedern,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz.  K.  nach  vorne  etwas 
riissefförmig  verlängert.  Mundtheile  wie  bei  der  Gat'ung  Oedemera,  das  Endglied 


')  Im  Catnlogu«  Coleopt.  Eur.  edif.  VI.  pag.  68  iit  noch  zwischen  dieser  Gattung  and  der  Gattung 
Oedeine. a  die  Galtung  —  Dlproaopus  Mulaant  (Opusc.  entom.  I.  pag.  78)  eingeschaltet, 
welche  übrigens  wegen  den  funfgliederigen  Fussen  an  allen  Beinen  ebenso  gut  oder  bc»ser  tu 
den  Ttlephoriden  zu  zählen  wäre.  Mir  ist  aber  Oberhaupt  das  Recht .  diese  Gattung:  In  di« 
•  uropäi-rhe  l'nuni  aufzunehmen,  zweifelhaft .  da  dieser  Küfer,  Dlprosopus  melanurua, 
Muinaut  l.  c,  von  mir  im  .Jahre  1844  ,  in  des  Freiherrn  von  Iltyrft  Keisewerk  —  Kaschmir 
und  das  Reich  der  Siek  Dd.  IV.  S.  Sil  —  als  Hewohner  von  Kaschmir  unter  dem  Namen  — 
ßcronima  tnelauura  beschrieben  wurde.  Eriehton  (Jahresbericht  für  1844)  halt  meine  Gattung 
lür  gleirh  mit  der  Gattung  —  Idgia  —  Laporrc  (Sllbermann's  Revue.  IV.  pag.  27).  Gegen  diesa 
Annahme  spricht  aber  das  eiforoige  Kmlglird  der  K-Taster  und  das  Nlchiei wihneu  der  doch  so 
auffallenden  Angenbildung  in  LaptnU't  Gnttungs  -  Diagnose.  In  Dr.  U.  Sthaumt  Catal.  col.  Eur. 
edit.  II..  1862.  erscheint  diese  Gattung  nicht  mehr. 
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der  K-Taster  lang,  nach  vorne  etwa«  erweitert,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt, 
da*  der  L-  Tatter  klein,  dreieckig.  Augen  gros«,  länglich  nieren förmig.  H.  länger 
als  breit,  der  Vorder-  und  Hinterrand  gerundet  und  etwa«  aufgebogen,  die  Ecken 
abgerundet,  die  Seitenränder  hinter  der  Mitte  eingeschnürt.  Schildchen  dreieckig, 
mit  abgerundeter  Spitze.  *Fd.  mehr  alt  doppelt  «o  breit  aU  da«  H.,  und  mehr  aU 
viermal  «o  lang  al«  zusammen  breit,  UberaH  gleich  breit.  Beine  lang  und  dünn, 
die  H-Schenkel  bei  dem  »tark  verdickt,  die  Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei 
Enddornen,  die  Fussklauen  ungezähnt.) 

Blass  gelbbraun,  dicht  and  fein  ranzelig  punktirt  and  fein  behaart,  die  Stirn«, 
die  Seiten  des  II.,  der  Brost,  die  Wurzel  des  Hinterleibes  und  ein  Bing  vor 
der  Spitze  der  Schenkel  braun;  Fd.  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  an  der 
Naht  klaffend,  auf  der  Oberfläche  mit  drei  bis  vier  mehr  oder  minder  deutli- 
chen, erhabenen  Linien,  die  Süsse  rate  hart  am  8eitenrande.  6—7"'.  Diesen 
seltenen  Käfer  fing  der  verstorbene  Goldegg  einige  Male  bei  Steier  auf  blühen- 
den Linden.  Fabr.  S.  E.  II.  67.  1.  Stephens  Manual.  337.  2646.  (Oncomera 
femorata.)  Germar.  Reise  n.  Dalmat  pag.  225  n.  238.  (Oedemera  calopoides.) 
W.  Schmidt  Linnaea  entom.  I.  47.  femorata. 

969.  Gatt.  Oedemera. 

Oltvltr.  Entom.  III.  10. 

(Fühler  fadenförmig,  vor  den  runden,  vorspringenden  Augen  eingefügt,  bei 
beiden  Geschlechtern  nur  mit  eilf  Gliedern.  Endglied  der  K-Taster  länglich  kegel- 
förmig, mit  schief  abgestutzter  Spitze,  das  der  L-Taster  dreieckig.  U-Kiefer  und 
U-  Lippe  wie  bei  der  Gattung  Asel  er a.  H.  kurz,  rückwärts  verengt.  Fd.  an  den 
Schultern  am  breitesten ,  wenigstens  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  H. 
Fd.  gegen  die  Spitze  mehr  oder  weniger  verengt  oder  zugespitzt.  H-Schenkel  bei 
dem  o*  fast  immer  stark  verdickt.  Schienen  sämmtlich  mit  zwei  Enddornen  an  der 
Spitze.  Vorletzte*  Fussglied  dreieckig,  vorne  ausgerandel,  unten  dicht  filzig  behaart. 


Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

1  Fd.  gelb  oder  gelbbraun,  öfters  schwarz  gerandet   2 

 blau,  grün  oder  grünlichgrau   4 

2  Beine  ganz  dunkel  gefärbt   3 


 röthlichgelb ,  die  Füsse,  Schienen  und  Schenkelspitze  an  den  H.-Beinen 

dunkel;  Körper  übrigens  schwarz,  silbergrau  behaart,  bei  dem  £  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Fd.,  bei  dem  9  überdiess  noch  das  H.  und  der  Bauch 
gelb ,  der  letztere  an  der  Wurzel  bräunlich.  4  5'".  Häufig.  Linne  S.  N. 
II.  642.  9.  (Necydalis.)  Gyllh.  Ins.  II.  633.  6.  (eod.)  Fabr.  8.  E.  II.  355.  23. 
(Necydalis  testacea.)  9 .  Pz.  Fn.  3b'.  6.  (Necydalis  melanocephala.)  6 .  podngrariae. 

-3  Schwarz  mit  Metallglanz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  stark 
zugespitzten  Fd.  gelbbraun ,  der  Aussenrand  der  letzteren  öfters  schwärzlich : 
H.  hinter  der  Mitte  stark  eingeschnürt;  Hinterschenkel  des  sehr  stark 
verdickt.  3y4-4'".  Gemein.  Linne  8.  N.  II.  642.  8  (Necydalis.)  Gyllh.  Ins. 
II.  635.  7.  (eod.)  Schrank.  Enum.  168.  315.  (Eod.)  Fabr.  S.  E.  II.  374.  32. 
(Necydalis  simplex.)  9*  Schrank.  Enum.  168.  316.  (Necydalis  pratterana.) 

flavescens. 

 ,  mit  blauem  8chimmer,  fein  grau  behaart,  die  Fd.  stark  zugespitzt,  blass 

gelbbraun,  ihre  Wurzel  so  wie  die  feinen,  leistenförmig  erhabenen  Ränder 
schwarz;  H.  hinter  der  Mitte  nur  schwach  eingeschnürt;  Hinterschenkel  des 
massig  verdickt;  Bauch  des  9  ;in  den  Seiten  gewöhnlich  gelb.  4—4%'". 
Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  873.  30.  (Necydalis.)  Pz.  Fn.  36.  12.  (Necydalis  femo- 
rata.) W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  63  9.  Ol  i  vi  er  Entom.  III.  Nr.  50.  pag.  15. 
20.  pl.  2.  fig.  20.  a.  b.  (Oedem.  subulata.)  marginale. 
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4  H.  mit  den  Fd.  gleichfärbig 


 rothgolb,  die  Wurzel  der  FUhler,  die  Taster,  die  V-Schienen  und  V-Füsse 

gelb,  der  übrige  Körper  dunkelblau,  diebt  grau  behaart;  H.  breiter  als  lang, 
rUckwärts  ziemlich  stark  eingeschnürt,  die  Schoibo  mit  drei  Gruben;  Fd. 
mehr  als  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts  kaum  verengt, 
jede  mit  zwei  deutlich  erhabenen  Längslinien;  Hinterschenkel  des  ziemlich 
stark  verdickt,  aber  wenig  gebogen.  3'/»— 4'".  Ich  sammelte  diese  schöne 
Art  bei  Wien  einmal  in  Laxenburg,  ein  zweites  Mal  in  Mödling  an  einem 
Wassergraben.   Oy  11h.  Ins.  IV.  523.  2  -  3.  (Necydalis.)  Dahl.  Catal.  pag.  49. 


(Necydalis  Arundiuis.)  Pz.  Fn.  24.  18.  (Necydalis  flavicollis.)  crocelcollis. 


6  Beine  ganz  schwarz  oder  schwarzblau  oder  nur  die  VSchinen  an  der  Wurzel 
gelb  

V-Beine  gelb.  Körper  heller  oder  dunkler  grün  oder  grünlichblau,  fein  grau 
behaart;  H.  vorne  erweitert,  hinten  eingeschnürt,  seine  Scheibe  mit  drei 
grossen,  tiefen  Gruben ;  Fd.  mit  deutlich  erhabenen  Längslinien ;  Hinterscheu- 
kel  bei  dem  ^  sehr  stark  verdickt  und  gebogen.  2'/,  —  3'/,"'.  Sehr  häutig. 
Fabr.  Ent.  system.  II.  355.  22.  (Necydalis.)  Id.  S.  E.  II.  373.  28.  (Necydalis 
clavipes.)  Oyllh.  Ins.  IL  637.  8.  (eod.)  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  83.  21. 


7  Grün  oder  blau,  fein  behaart,  die  Wurzelglicdcr  der  Fühler  an  der  Unterseite 

so  wie  die  Wurzel  der  V-Scbienen  gelb;  II.  länger  als  breit,  vorne  schwach 
erweitert,  in  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  seine  Oberfläche  runzelig  punktirt 
mit  drei  Gruben,  zwei  vorne  in  der  Quere,  die  dritte  vor  der  Mitte  des  Hin- 
terrandes; Fd.  massig  gegen  die  Spitze  verschmälert,  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  drei  schwach  erhabenen  Längslinien;  Hinterschenkel  des  $ 
sehr  stark  verdickt  und  gekrümmt.  4%— 5'".  Selten.  Linne  S.  N.  II.  642.  4. 
(Necydalis.)  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  69.  12.  coerulea. 

Dunkelbraun  oder  schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  dio  Wurzelglicdcr  der  Fühler 
an  der  Unterseite  gelb;  H.  merklich  breiter  als  lang,  vorne  stark  erweitert, 
rückwärts  tief  eingeschnürt,  seine  Obertlächo  glänzend,  kaum  punktirt,  mit 
einer  grossen,  kreuzförmigen,  von  vier  Gruben  gebildeten  Vertiefung;  Fd. 
gegen  die  Spitze  stark  verengt,  dicht  runzelig  punktirt,  mit  drei  scharfen, 
erhabenen  Längslinien,  von  denen  die  mittlere  beinahe  die  Spitze  erreicht. 
5"'.  Sehr  selten.    W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  75.  16.  tristifU 

8  Dunkel-  oder  schmutziggrün,  sehr  dicht  punktirt,  grau  behaart;  II.  etwas  länjrer 

als  breit,  vorne  erweitert,  der  Vorderrand  gerundet,  der  Hinterrand  in  der 
Mitte  etwas  aufgebogen,  die  Scheibe  in  der  Mitte  mit  zwei  grossen,  durch 
eine  erhabene  Linie  getrennten  Gruben  und  mit  einem  seichteren  Eindrucke 
vor  dem  Schildchen;  Fd.  dicht  ruuzclig  punktirt,  mit  drei  scharfen ,  erhabe- 
nen Linien,  von  denen  die  äussern  beinahe  die  Spitze  erreichen ;  Hinterschen- 
kel des  9  verdickt  und  gebogen;  der  fflnfto  Bauchring  bei  dem  9  an  der 
Spitze  ausgerandet.  37,-5'".  Häufig.  Linne  S.  N.  II.  650.  24.  (Cantharis.) 
Oyllh.  Ins.  II.  638.  9.  (Necydalis.)  viresceiis. 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  2'/4— 3'/,'"  lang,  dio  Hinterschenkel 
sind  bei  dem  $  nicht  verdickt,  bei  dem  9  der  letzte  Bauchring  an  der 
Spitze  abgerundet,  das  H.  endlich  ist  kaum  länger  als  breit,  vorne  weniger 
erweitert.  Seltener.  Marsham.  Entom.  brit.  I.  360.  6.  (Necydalis  )  Gvllh.  Ins. 
U.  639.  10.  (eod.)  lurida. 

Als  deutsche  Art  noch  hieber: 

Zu  Nr.  2.  Ocdemera  ventralis:  Schmidt.  1.  c.  S.  55.  3.  Schwarz  metallisch, 
fein  bf haart,  die  Wurzel  der  Ffihler  und  dio  vorderen  Schienen   so  wie  dio  Fd. 


bräunlich-blassgeib,  ebenso  das  H.  bei  dem  6  (r?  unbekannt).   4'/,'".  Istrien. 


S  Fd.  nach  rückwärts  stark  zugespitzt 
 nur  wenig  vorschmälert 


6 
8 


flavipeg. 
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970.  Gatt.  Stenaxis. 

Schmidt  L  c.  S.  87. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  das  Endglied  der  K-  Taster 
aber  sowohl  wie  das  der  L-Taster  sind  verkehrt-kegelförmig,  an  der  Spitze  abge- 
stutzt. Die  Fd.  sind  sehr  lang,  schmal,  gleichbreit.  Schenkel  in  beiden  Geschlech- 
tern einfach.  Schienen  mit  zwei  kurzen  Enddornen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  beschriebene  Art  dieser  Gattung  —  Stenaxis  (Oedemera) 
annulata —  Germar.  Ins.  spec.  166;  273,  ist  4  —  6'"  lang,  schwärzlich  mit  blauem 
Schimmer,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster,  die  Vorderbeine 
und  bei  dem  <5  auch  ein  breiter  King  au  der  Spitze  der  hinteren  Schenkel  röth- 
lich-gelb;  H.  mit  drei  Grübchen.    Steiermark,  Ungarn,  Krain  u.  s.  w. 


971.  Gatt.  Lethonynius. 

Schmidt.  1.  c.  pag.  90. 

(K.  vorgestreckt.  Letztes  Glied  der  K-Taster  verkehrt-kegelförmig ,  das  der 
L-Taster  beilförmiy.  Augen  gross,  lä'nglich-nierevförmiy.  FiÜder  des  rf  zwölf-,  die 
des  2  eilf gliederig.  H.  fast  walzenförmig.  Fd.  gleich  breit,  gegen  die  Spitze  kaum 
verschmälert.  V-Schenkel  des  rf  verdickt.  Die  V-Schienen  nur  mit  einem,  die  H- 
Schienen  mit  zwei  Enddomen.  Vorletztes  Fussglied  unten  filzig  behaart.) 

Letbonymu«  difformis:  Schmidt  L  c.  pag.  90.  Metallisch-grün,  fein  behaart, 
die  Taster  und  die  Wurzel  der  Fd.  bräunlich-gelb.  Bei  dem  pjf  ist  der  vierte 
Bauchring  scharf  ausgeschnitten  und  die  gebogenen  V-Schenkel  sind  sehr  stark 
verdickt.  9  unbekannt.  Grösse  nicht  angegeben.  Türkei. 

972.  Gatt.  Anoncodes. 

Schmidt.  1.  c.  pag.  9J. 

(Fühler  des  $  mit  zwölf,  die  des  ?  mit  eilf  Gliedern.  Augen  groxs,  nieren- 
förmiy.  II.  ziemlich  viereckig,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt.  Schenkel  in 
beiden  Geschlechtern  einfach,  bei  dem  rf  manchmal  gezähnt,  V-Schienen  fast 
immer  nur  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze.  Fussklauen  einfach  oder  an  der  Wur- 
zel nur  sehr  schwadi  zahnförmiy  erweitert.  Das  Uebrige  wir  Lei  der  Gattung 
Stenaxis.) 

1  Fd.  wenigstens  thoilwciBe  gelb,  gelbbraun  oder  braun  2 

 ganz  schwarz,  grün,  oder  blau   4 

2  Letztor  Banchring  bei  dem  rf  an  der  Spitze  durch  einen  tiefen  dreieckigen  Ein- 

schnitt in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt,  bei  dem  9   aa  der  Spitze  ab- 
gerundet  3 

 bei  dem  rf  mit  einem  tieten,  viereckigen  Ausschnitte,  bei  dem  Ö 

an  der  Spitze  ausgerandet.  Blauschwans,  lein  punktirr,  bei  dem  die  stark 
nach  rückwärts  verschmälerten  Fd.  braun,  ihre  Spitze  dunkler,  die  Wurzel 
der  Fühler,  die  Taster  und  Hüften,  gelbbraun,  die  V-Schenkel  verdickt  (Pa- 
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chychirus  ad natu«  Redt.  [Gattungen  d.  d.  Käferfn  *].  8.66),  bei  dem  9  das 
H.,  Scbildchen  and  der  Bauch  rothgelb,  die  F<L  gleichbreit,  gelbbraun,  ihre 
Spitze,  häufig  auch  der  8eitenrand  schwarzblau.  In  seltenen  Füllen  zeigt  sich 
bei  dem  9  auf  der  Mitte  des  H.  ein  schwacher  Punkt  oder  eine  schwarze 
Linie.  4—8"'.  Häufig.  W.  Schmidt.  Pz.  Fn.  36.  11.  (Necydalis  adusta.)  9 
Pz.  Fn.  36.  10.  (Necydalis  collaris.)  9  W.  Schmidt.  Liunaea  entom.  I.  94.  1. 

adusta 

3  Blauschwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzelglieder  der  Fühler  an  der  Unterseite, 

die  Taster  so  wie  ein  Thcil  der  V  -  Schienen  bräunlichgelb ,  bei  dem  <f  die 
Fd.  um  das  Schildchen  herum  so  wie  ein  grösserer  oder  kleinerer  Theil  der 
Naht  gelbbraun,  bei  dem  9  das  H.  bis  auf  einen  schwarzen  Punkt  oder  eine 
schwarze  Linie  in  der  Mitte  oder  ganz  rostgelb,  die  Fd.  gelb  und  nur  die 
Spitze  oder  auch  der  Seitenrand  schwärzlich,  oder  schwarz  und  nur  ein  drei- 
eckiger Raum  am  Schildchen  gelb,  der  Bauch  gelb.  4 — 6'".  Sehr  häufig. 
Seopoli.  Ent.  carn.  43.  189.  (Cantharis.)  9.  Fabr.  S.  E.  II.  870.  12.  (Necy- 
dalis melanocephala.)  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  171.  320.  (Necydalis  bipar- 
tita.)  W.  Schmidt.  Linnaca  entom.  I.  100.  3.  rnfhentrift. 

Der  vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  äusserst  nahe  verwandt,  die  ganzen  Fühler 
und  Beine  aber  bei  beiden  Geschlechtern  schwarz,  bei  dem  J  die  Fd.  mit 
einem  breiten ,  dunkelblauen  Saume  am  Seitenrande ,  die  M-Schenkel  an  der 
Spitze  innen  mit  einem  hakenförmigen  Fortsatze,  bei  dem  9  die  Fd.  gelb, 
an  der  Spitze  schwarz,  die  Unterseite  wie  bei  dem  $  gauz  schwarz.  5—6'". 
Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  371.  16.  (Necydalis  ustulata.)  rf'.  Idem.  1.  c.  II.  371. 
17.  (Necydalis  melanura.)  9-  Waltl.  Isis.  1839.  222.  (Anogcodes  scutellaris.) 

ustulata. 

4  einfärbig  schwarz,  dunkelblau  oder  blaugrün,  mit  einfachen  Schenkeln,  das 

9  mit  rothgelbem  H.  und  rothgelbem  Bauche  oder  Spitze  des  Hinterleibes  6 

Beide  Geschlechter  einfärbig  grün  oder  blau,  die  Spitze  der  vorderen  Schenkel 
bei  dem  an  der  inneren  Seite  gezähnt  Körper  fein  behaart.  II.  so  lang 
als  breit,  vorne  mit  einem  dreieckigen,  am  Grunde  mit  einem  queren  Ein- 
drucke. Fd.  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  mit  zwei  schwach  erhabe- 
nen feinen  Längslinien,  welche  kaum  die  Mitte  erreichen.  Fünfter  Bauchring 
bei  dem  tief  eingeschnitten,  an  der  Wurzel  mit  zwei  kleinen  Erhabenheiten, 
bei  dem  9  ausgerandet.  6—6"'.  Selten.  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  128. 12. 

azarea. 

5  Körper  blau  oder  grün.  M-Schienen  bei  dem  $  einfach.  Bauch  bei  dem  9  gelb- 

roth  und  nur  die  äusserste  Spitze  schwarz.  Vorderrand  des  H.  gerade    .     .  6 

 schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer.    Vorderrand  des  H.  in  der 

Mitte  ausgebuchtet.  M-Schienen  bei  dem  nahe  an  der  Wurzel  mit  einer 
deutlichen  Erweiterung.  Bauch  des  9  nur  an  der  Spitze  gelb.  Stirne  des 
<-£  seicht  gefurcht,  die  des  9  gewölbt.  Das  H.  des  9  zeigt  öfters  einige 
dunkle  Makeln.  4 — 5'".    In  Gebirgsgegenden,  häufig.    Seopoli  Entom.  carn. 


•)  Ich  habe  die  Necydali  s  aduats  Panzer  vor  Jahren  am  Ufer  der  Donau  bei  Wien  In  einem  moraehen 
Elehenpflocke  In  aehr  grosser  Meoge  getroffen.  Der  ganze  PBock  wimmelte  von  vollkommen  gleich 
gefärbten  Individuen  der  verachiedenaten  Grösse ,  von  denen  Ich  die  kleineren  .  schmaleren  far 
Männchen  hielt.  Die  Anzahl  der  Pühlerglicder  war  bei  allen  zwölf,  der  letate  Bauchring  zeigte 
bei  allen  einen  tiefeo,  viereckigen  AuaeehniU.  Da  nun  bei  den  Oedcraeren  aowohl  die  Form  der 
Fd.  und  Heine,  ala  auch  dte  Ansaht  der  Ffihlerglieder  sur  Anfeiellaag  der  Gattangea  benutzt 
wurde,  ao  muaate  Ich  der  Conaoquens  halber  die  Necydalia  ad u  ata  wegen  den  bei  beiden  Geschlech- 
tern (meiner  Meinung  nach)  la-gliederigen  Fühlern  .  wegen  den  gegen  d'e  Spitze  stark  verachmä- 
lerten  Fd.  und  den  verdickten  V- Schenkeln  ala  eigene  Gattung  trennen.  Nun  führt  aber  W. 
Schmidt  in  aelner  Bearbeitung  der  Oedemeren  unter  dem  Namen  Anoncodea  adu  a  tadleN  ec  yd  all  a 
ad  uata  Pz.  ala  Mannen,  und  die  ao  verachledene  Necydalis  collaria  Ps.  als  Weibchen  dieser  Art 
auf,  welche  Annahme  der  Verfasser  mit  allerdings  trlftUen  Gründen  wahrscheinlich  macht,  obwohl 
Ihm  nähere  Beobachtungen  in  der  Natur  fehlen.  I«*h  folge  daher  dieser  Annahme,  um  nicht  duroh 
mein  Verachalden  die  beiden  Geschlechter  einer  Art  unter  zwei  Gattungen  au  vertheilen.  Uebri- 
gena  bemerke  Ich  noch:  Die  Necydalis  collsris  Pz.  lat  sowohl  um  Wien  als  In  Oberöstei reich 
häufig,  die  N.  adusta  sammelte  weder  Dr.  Kraciotttticr  noch  mein  Bruder  und  ich  Je  In  Ober- 
..«erreich,  N.  collaris  sitzt  hierin  Wien  häufig  auf  Bluthen,  N.  adusta  sammelte  Ich,  den  oben 
erwähnten  Fall  auagenommen,  stets  einzeln  bei  morschem  Holze,  endlich  besitzt  N.  adnata  an 
der  «r-itze  der  V-Schienen  zwal  deutliche  Enddorne,  welche  Dr.  Schmidt  übersehen ,  gehört  aomit 
nicht  einmal  In  die  Gattung  Anoncodea  In  dem  Sinne,  wie  Dr.  Schmidt  sein«  charakterisirt. 


Digitized  by  Google 


LIX.  Fam.  Okdkmkridks.  185 

43.  138.  (Cantharis.)  Fabr.  8.  E.  II.  872.  20.  (Necydaha.)  W.  Schmidt  Lin- 
naea  entom.  I.  109.  5.  fulvkollU. 

Schenkel  des       ungezähnt.    Afterdecke  des  9  Btnmpf  abgerundet  ....  7 

Die  vorderen  Schenkel  des  aussen  vor  der  Spitso  mit  einem  spitzigen  Zähn- 
chen. Glänzend  grün,  $  grau,  9  gelblich  behaart,  punktirt;  H.  mit  vier  Ein- 
drücken; Fd.  jede  mit  zwei  stark  erhabenen,  beinahe  die  Spitze  erreichenden 
Längslinien,  und  mit  sehr  dicht  und  fein  runzelig -pnnktirtcr  Oberfläche.  $. 
mit  gelbrothein  H.  und  Hlb.  4-6«/,'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Dufour. 
Annal.  d.  I.  soc.  entom.  de  France  1841.  pag.  8.  (Oedemera.)  8chmidt.  L  c. 
S.  118.  9.  (Anonc  amoena.)  dispar. 

7  H.  vorne  erweitert,  so  breit  als  lang,  seine  Scheibe  punktirt,  an  der  Spitze  und 
am  Grunde,  bei  dem  9  auch  beiderseits  mit  einem  Eindrucke,  der  Hinter- 
rand  ausgebuchtet  und  aufgebogen.  Fd.  mit  zwei  schwachen,  auf  der  hinteren 
Hälfte  verschwindenden  feinen  Längslinien.  Bei  dem  ist  der  letzte  Bauch- 
ring tief  aasgeschnitten,  und  die  vorragenden  GenitAlklappen  sind  lang,  an 
der  Spitze  in  der  Mitte  erweitert.  4%— 5"-.  8elten.  Fabr.  S.  E.  IL  370.  11. 
(Necjdalis.)  Rossi  Fn.  Etrusca.  edit  Hellw.  L  197.  428.  (Necydalis  coerules- 
i.)  W.  Schmidt  Linnaea  entom.  L  114.  7.  rufirollis. 


Der  vorigen  Äusserst  ähnlioh,  der  Korper  ist  hellgrün  oder  blau,  das  H.  ist  vorne 
nur  wenig  erweitert,  auf  der  Scheibe  deutlicher  punktirt,  auf  jeder  Fd.  zeigen 
sich  zwei  deutliche,  vorne  stärkere,  rückwärts  schwächere  Längslinien.  4'/,  bis 
6'/,'".  Um  Wien  auf  blühender  Cochlearia  Draba.  Ziemlich  gemein.  W.  8chmidt 
Linnaea  Entom.  I.  116.  8.  viridipes. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Anoncodes  alpin a.  Schmidt  1.  c.  pag.  121.  11.  Metallisch-grün  oder 
blau,  fein  behaart  und  fein  punktirt;  H.  schmal,  walzenförmig;  Fd.  mit  zwei  un- 
deutlichen, erhabenen  Längslinien.  Fünfter  Bauchring  bei  dem  hP  mit  einem  tiefen, 
an  der  Basis  mit  zwei  Höckerchen  versehenen  Einschnitte  und  schwach  gezähn- 
ten vorderen  Schenkeln,  bei  dem  9  der  fünfte  Bauchring  gerade  abgestutzt. 
37,-6"'.  Steiermark,  Tirol. 


973.  Gatt  Chrysanthia. 

W.  Schmidt.  Llnoaaa  •otom.  I.  r*I.  ISS. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Leib,  von  den  kleinen, 
runden  Augen  etwas  entfernt  eingefügt,  bei  beiden  Geschlechtem  nur  mit  eilf  Gliedern. 
K.  stark  vorgestreckt,  spitzig  dreieckig.  H.  länger  als  breit,  vorne  erweitert,  ziem- 
lich herzförmig.  Fd.  zwei  und  ein  halbes  Mal  oder  dreimal  so  lang  als  zusammen 
breit,  gleichbreit  oder  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert.  Fussklauen  ungezähnt.  Das 
Uebrige  wie  bei  der  Gattung  As  der  a.) 

Goldgrün,  sehr  dicht  punktirt ,  der  Mund  und  die  Fühler  pechschwarz,  die  Wurzel 
der  letzteren,  die  Taster  und  V-Schienen  gelbbrann;  H.  uneben  mit  undeut- 
licher Mittelfurche ;  der  letzte  Bauchring  bei  dem  dreieckig  ausgeschnitten, 
bei  dem  9  abgerundet;  der  Schenkelanhang  drH -Schenkel  besitzt  bei  dem 
<-J  einen  dornartigen  Fortsatz.  2'/, — 4"'.  In  Gebirgsgegenden ,  sehr  häufig. 
Linne  Fn.  suec.  201.  717.  (Cantharis  viridissima.)  Fabr.  8.  E.  II.  368.  1. 
(Necydalis  thalassina.)  Pz.  Fn.  6.  15.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  n.  681.  4.  (eod.) 
Dejean.  Cat  edit.  III.  228.  (Asclera  thalassina.)  W.  Schmidt.  1.  c.  126.  1. 

viridis»!  ma. 

 sehr  dicht  punktirt,  die  Fühler ,  die  enteren  Tasterglieder  und  die  Beine 

gelbbraun,  die  Kniee  und  Füsse  schwärzlich;  H.  ziemlich  eben;  letzter  Bauch  - 
ring  bei  dem  an  der  Spitze  ausgerandet,  bei  dem  9  abgerundet;  Schen- 
kelanhang der  H-Beine  unbewaffnet    2 '/,—  3'".  Viel  seltener  als  die  Vorige. 
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W.  Schmidt.  L  c.  128.  2.  Fabr.  8.  E.  II.  369.  2.  (Necydalis  viridissima.) 
Gyllh.  Ins.  II.  632.  5.  (eod.)  Stephens.  Man.  337.   (Ischnomera  viridissima.) 

viridis. 

974.  Gatt.  Probosca. 

Schaidt.  1.  c.  pag.  1.10. 

(Fühler  fadenförmig,  in  beiden  Geschlechtern  eilf  gliederig ,  von  den  Augen 
entfernt  an  den  Seiten  der  Stiitie  eingefügt.  O-Lippe  viereckig.  K-Taster  mit  ver- 
kehrt-kegelförmigem, an  der  Spitze  schief  abgestutztem  Endgliede.  Endglied  der 
L-Taster  walzenförmig.  K.  geneigt,  vorne  etwas  rüsselförmig  verlängert,  hinten 
bis  zu  den  nierevförmigen  Augen  in  das  H.  eingezogen.  H.  so  lang  als  breit,  vor 
der  Mitte  etwas  erweitert,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt  und  erhaben  gerandef, 
walzenförmig  gewölbt.  Schildcheti  dreieckig.  Fd.  um  die  Hälfte  breiter  als  das  II., 
etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Beine  einfach.  Schienen  mit 
zwei  Enddomen.  Vorletztes  Fussglied  zweilappig,  unten  filzig  behaart.  Fussklauen 
einfach.) 

Unter  den  drei  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  ist  die  bekannteste  —  Probosca 
viridaua.  Schmidt.  1.  c.  S.  139,  aus  Italien.  Selbe  ist  B1/,  —  -l'/j'"  huig,  graugrün, 
mit  wcisslichen,  niederliegcndcu  Haaren  ziemlich  diebt  brdeckt,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Taster  und  Beine  rothgelb.  Die  zweite  aus  der  Türkei  stammende 
Art  —  Probosca  incana  Selnnidt  1.  c.  132,  ist  4 — b'"  hing,  schwarz,  die  Wurzel 
der  Fühler,  die  Taster  und  Schienen  sind  röthlich-braungelb.  Dio  dritte  endlich 
3—4"'  lange  Probosca  (Chiton*)  uuicolor,  Küster.  Kaef.  Eur.  XII.  86,  ist 
blauschwarz,  einfarbig,  sehr  dicht  punktirt,  grau  behaart.  Spanien. 

975.  Gatt.  < 'Iii ton». 

Schmidt.  I.  c.  pag.  134. 

(In  der  Form  der  einzelnen  Körpertheile  mit  der  vorhergehenden  Gattung 
ziemlich  Ubereinstimmend,  die  efteas  kürzeren  lühler  sind  ebenso  von  den  Augen 
entfernt  eingefügt,  die  Augen  sind  aber  rund,  vorne  nicht  ausgerandet ,  an  den 
K-Tastern  ist  das  Endglied  bei  dem  (f  messerförmig ,  bei  dem  ^  beilförmig ,  an 
den  L-Tastern  das  Endglied  verkehrt-dreieckig ,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt.) 

Eine  bekannte  Art,  Chitona  (Leptura)  connexa  Fabricius,  8.  E.  II.  364.  60. 
Germar.  Ins.  spec.  167.  275.  (Stenostoma  variegata)  Charpentier  Horae  entom.  222. 
taf.  9.  fig.  6.  (eod.)  kommt  in  Spanien  vor.  Selbe  ist  3',', — 1'/,'"  lang,  braun- 
erzfiirbiir,  fein  behaart,  das  Schildchen  weiss  filzig,  die  Seiten  des  II.,  der  Naht- 
und  Seitenrand  der  Fd.  und  zwei  Querbinden  weissgrau  behaart,  Heine,  röthlich- 
gelb,  die  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen  so  wie  die  Fiis.se  schwärzlich.  —  Die 
zweite  von  Herrn  Handschuh  bei  Carthageua  in  Spanien  gesammelte  Art  — Chi- 
tona ornata.  Küster.  Kaf.  Eur.  XII.  88.  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1848. 
170.  2,  ist  3 — 4"'  hing,  metallisch-braun,  behaart,  die  Naht  und  die  drei  erhabe- 
nen Linien  auf  jeder  Fd.  weiss  behaart,  Fühler  uud  Heine  ganz  oder  grössten- 
teils hell  gerat  ht. 

976.  Gatt.  Stenostoma. 

Li  reillc.  C'onsld.  tsencr.  de  Im.  1810. 

(Filhler  fadenförmig,  kurz,  in  beiden  Gwhlechtern  mit  eilf  Glirdern ,  an 
den  Seiten  der  Stime  weit  vor  den  Augen  eingefugt.  O-Lippe  quer  •  viereckig. 
O-Kiefer  ganz  von  der  O-Lippe  und  dem  Kopfschilde  bedeckt,  mit  gctheilter  Spitze. 
U-Kiefer  mit  zwei  schmalen,  bebarteten  Lappen,  der  innere  kürzer.  K-  und  L~ 
Taster  fadenförmig.    Kinn  viereckig,  auf  einen  langen  istid  des  Kehlrandes  auf- 
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sitzend.  Zunge  häutig,  ausgerandet.  K.  vor  den  Augen  bedeutend  rüsselförmig  ver- 
längert. Augen  eiförmig,  an  den  Seiten  des  K.,  etwas  von  dem  Vorderrande  de* 
H.  entfernt,  —  letzteres  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  dreieckig. 
Fd.  vorne  breiter  als  das  H.t  nach  hinten  allmälig  verengt,  fast  dreimal  so  lang, 
als  zusammen  breit,  flach  gewölbt.  Beine  einfach.  Schienen  mit  zwei  Enddornen. 
Vorletztes  Fussglied  zweilappig,  unten  filzig.  Jede  Fussklaue  an  der  Wurzel  mit 
einer  stumpfen,  zahn  förmigen  Erweiterung.) 

Die  einzige,  dem  Süden  von  Europa  angehörende  Art,  die  Gattung —  Stenostoma 
(Leptura)  rostratum  —  Fabricias  Entotn.  syst.  II.  344.  30,  Charpentier  Horae 
entoro.  221.  taf.  9.  rig.  3.  Iiiiger  Mag.  III.  96.  IV.  124.  39.  (Rhinomacer  nccyda- 
loides)  ist  3  —  6'"  lang,  grün  mit  Mctallglanz,  runzelig  punktirt,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  rothgelb;  zweiter  bis  vierter  Rnuehring  bei  dem  ^  gekielt, 
der  fünfte  Ring  iu  beiden  Geschlechtern  an  der  Spitze  ausgeschnitten. 


LX.  Fam.  Mycterides. 


977.  Gatt.  Mycterus. 

Clairvllte.  Rntom.  Helfet.  t79». 

(Filhler  fadenförmig,  in  der  Mitte  der  rüsselartiym  Verlängerung  des  K. 
eingefügt.  K.  klein,  mit  grossen,  wenig  gewölbten  Augen,  vor  diesen  stark  verengt, 
in  einen  Rüssel  verlängert,  dieser  doppelt  so  lang  als  breit.  O-Kiefer  nicht  vor- 
ragend, von  der  breiten  O- Lippe  bedeckt,  mit  einfacher  Spitze.  U- Kiefer  mit  zwei 
kurzen  Lappen,  der  äussere  an  der  Spitze  stark  bebartet  ,  der  innere  kürzer  und 
breiter,  schief  nach  innen  abgestutzt,  mit  dichten  Borstenhaaren.  K-Taster  mit  beif- 
f (innigem  E.idgliede.  Zunge  r**  der  Spitze  häutig,  dreieckig  ausgeschnitten.  L-Taster 
klein,  ihr  letztes  Glied  abgestutzt.  H.  dreimal  so  breit  als  der  K.,  etwas  breitei- 
als  lang,  sein  Umriss  schwach  glockenförmig.  Schildchen  quer -oval.  Fd.  etwas 
breiter  als  das  II.,  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
zusammen  abgerundet.  Beine  einfach,  die  Fussklauen  an  der  Wurzel  in  einen 
breiten  Zolin  erweitert.) 

Schwarz,  Oberseito  dicht  körnig  punktirt  und  dicht  grau  oder  gelb  behaart  und 
bestaubt,  der  K.  und  die  Unterseite  mit  silbcr<;rauer  glänzender  Behaarung, 
Rüssel  mit  zwei  vertieften,  gegen  die  Augen  divergirenden  Liuien.  2'/,—  ö"\ 
In  gebirgigen  Gegenden  auf  blühenden  Gesträuchen,  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
428.  2.  (Rhinomacer.)  Pz.  Fn.  12.  8.  (eod.)  ClairviUe.  Ent.  Helv.  I.  p.  125. 
taf.  16.  fig.  1—3  (Mycterus  griseus.)  W.  Schmidt.  Linnaea  entum.  I.  142.  1. 

curculionoUles. 

 .  Oberseite  gelb  oder  grau  behaart;  H.  am  Hinterrande  mit  drei  Grübchen ; 

Fd.  fein  und  nicht  körnig  punktirt;  Fühler  des  J  ganz  gelbroth,  die  des  £ 
schwarz,  gelbroth  geringelt.  2—6"'.  Von  Herrn  Clinch  gesammelt.  Fabricius 
Entom.  System.  II.  370.  1.  -Bruchns.)  Schmidt.  1.  c.  144.  2.  Ulllbrllatarum. 
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LXI.  Fam.  Curculionides. 

A.  Kinnplatte  breit,  im  einfachen  Kehlausschnitte  sitzend  und  die  U-Kiefer 
ganz  oder  grösstenteils  bedeckend.  RiUsel  dick.  Fühlerfurchen  nahe  am  Mund- 
winkel beginnend.  Adelognathes. 

Erste  Gruppe  Brachyderini. 

(H.  an  den  Seiten  gegen  die  Augen  nicht  erweitert.  Augen  rundlich.  Fühler  - 
furchen  de»  Rüssel*  gleich  breit,  nach  unten  gebogen.) 

978.  Gatt.  Cneorhinus. 

Bchoonh.  Cure.  diap.  ratth.  p»f.  9C. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaft  den  Hinterrand  der  Augen  erreichend, 
ihre  Geissei  siebengliederig,  das  erste  Glied  derselben  dick,  kegelförmig,  das  zweite 
nur  wenig  länger  als  das  dritte.  Fühlerfurche  ziemlich  kurz  und  nicht  tief.  Scheitel 
von  dem  Hintertheile  des  Kopfes  durch  keine  scharfe  Kante  geschieden.  V- Schienen 
an  der  Spitze  in  einen  abgerundeten ,  scharfkantigen  Ixippen  nach  aussen  erweitert. 
Fussklauen  an  der  Wurzel  verwachsen.  Das  Uebrige  wie  bei  der  weiter  unten 
folgenden  Gattung  Strophosomus.) 

Schwarz,  braun  beschuppt,  die  Seiten  des  H.  und  der  Fd. ,  so  wie  die  Unter- 
seite des  Käfers  weiss  beschuppt;  H.  an  den  Seiten  stark  erweitert;  Fd.  fast 
kugelig,  fein  gestreift,  die  Streifen  schwach  punktirt,  die  breiten  Zwischen- 
räume mit  zerstreuten,  kurzen,  weissen  Börstchen.  2 — 2'/«"'.  Ziemlich  häufig 
unter  Steinen  und  sandigem  Boden.  Fabr.  S.  E.  II.  623.  94.  (Curculio.)  Gyllh. 
In».  III.  802.  81.  (eod.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  367.  416.  pl.  19.  fig.  246.  (eod.) 

geminatus. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Cneorhinus  albicans.  Schoenherr.  Cur.  I.  630.  9.  Dem  Cn.  gemmatus  sehr 
ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  an  der  Spitze  mehr  eingeschnürt,  das  H.  ist  mehr 
niedergedrückt  und  vor  der  Mitte  an  den  Seiten  erweitert,  die  Fd.  sind  feiner 
punktirt -pest reift  und  haben  kürzere  Börstchen.    Nach  Herrn  Zebe  bei  Danzig. 

979.  Gatt.  Achradidius. 

Kle.enwetl.r.  Berliner  entotn.  Zelt*.  1864.  pag.  247. 

(Kehlrand  ohne  Fortsatz  in  der  Mitte,  U-Kiefer  theilweise  bedeckt.  Fühler 
dünn  und  lang,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  des  H.  überragend,  die  ersten  zwei 
Glieder  des  Fadens  verlängert,  an  Länge  ziemlich  gleich.  Augen  oval,  wenig  vor- 
springend, leicht  gewölbt.  Rüssel  kurz,  kaum  schmäler  als  der  K.  Fühlerfurchen 
kurz.  Fd.  an  der  Wurzel  kaum  breiter  als  das  H.  mit  abgerundeten  Schultern. 
Schienen  an  der  Spitze  einfach,  mit  scharfer  Kante  endigend.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Achradidius  er  oticus  — 
Kiesenwetter.  1.  c.  8.  248,  ist  länglich  verkehrt- eiförmig,  schwarz,  mit  runden, 
grauen,  etwas  kupferfarbigen  Schüppchen  nicht  dicht  besetzt;  Fd.  punktirt-gestreift, 
mit  flachen  Zwischenräumen  und  kleinen  weisslich  -  grauen  Schuppenflecken ;  H. 
länger  als  breit,  nach  vorne  verengt;  Schenkel  ungezähnt  4 '/,*''.  Von  Herrn  Zebe 
auf  Creta  gesammelt. 

980.  Gatt  Liophloeus. 

Germar'*  Ina.  apec.  I.  341. 
Gutrodai.  Me perle.  Dejean.  cat.  edit.  I.  1831. 

(Die  Form  der  einzelnen  Körpertheile  wie  bei  der  folgenden  Gattung,  der 
Schaft  der  Fühler  aber  die  Augen  weit  überragend,  der  Rüssel  an  der  Spitze  er- 
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vettert,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  schnell  nach  abwärts  gekrümmten  Fiihlerfurche, 
die  Schenkel  wenigstens  stumpf  gezähnt,  die  Spitze  der  V' Schienen  ohne  einen 
Hornhaken.  Fussklauen  einander  stark  genähert  und  an  der  Wurzel  verwachsen. 
Körper  beschuppt,  ungeflügelt.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

1  H.  nicht  bedeutend  breiter  als  lang,  sein  Hinterrand  gerade.    Schwans,  matt, 

dicht  punktirt  und  dicht  grau  beschuppt,  die  Schuppen  häufig  metallisch  glän- 
zend; Fd.  ziemlich  tief  und  deutlich  gestreift  -  punktirt ,  die  Zwischenräume 
flach,  die  abwechselnden  mit  dunklen  Makeln  gewürfelt;  Fühler  mit  Ausnahme 
der  Kolbe  rothbraun.  4—6'".  Häufig.  Fabr.  S.  K.  II.  638.  191.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  312.  37.  (eod.)  P*.  Fn.  107.  6.  (eod.)  nublltl». 

 wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  sein  Hinterrand  leicht  aasge- 
buchtet   £ 

2  Schwarz,  grau  beschuppt,  die  Schuppen  öfters  mit  schwachem  Metallglanice.  Fd. 

eiförmig,  am  Grunde  viel  breiter  als  das  H. ,  mit  stumpfwinkelig  vorragenden 
Schultern,  gestreift-punktirt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  heller  und 
dunkler  gefleckt,  Fühler  gewöhnlich  pechbraun.  4'".  Selten.  Megerle.  Sturm. 
Catal.  1826.  p.  143.  (Gastrodus.)  Schoenherr.  Cure.  TL  306.  4.  Ilerbstii 

 ,  durchaus  gleichförmig  grau  oder  gelblichgrau  beschuppt,  die  Schuppen 

etwas  glänzend;  ¥d.  kugelig- eiförmig,  an  der  Wurzel  kaum  breiter  als  das 
H.,  die  Schulterecken  nicht  vorragend,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  ein- 
zeln zugespitzt.  8— 8'/,'".  Germar.  Ins.  spec.  343.  480.  Schoenherr.  Cure.  VI. 
H.  240.  8.  Id.  241.  9.  (L.  gibbus.)  lentus. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  1.  Liopbloeus  Aquisgranensic  Foerster.  Uebersicbt  der  Käfer-Fauna 
der  Rheinprovinz,  Anhang,  Seite  26.  Schwarz,  etwas  glänzend,  nur  mit  äusserst 
kleinen,  schwer  sichtbaren  Schüppchen  besetzt,  Fühler  röthlich-pech braun ;  H.  ge- 
runzelt, ohne  erhabene  Mittellinie ;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  ge- 
runzelt und  etwas  gekörnt;  Schenkel  mit  einem  kleinen,  stumpfen  Zähnchen.  4 */*'"■ 
Bei  Aachen. 

Zu  Nr.  2.  Schmidtii.    Schoenh.  Cure.  VI.  II.  242.  10.    Ziemlich  eiförmig, 

schwant,  sparsam  grau  beschuppt,  die  Fühler  pechbraun;  Rüssel  an  der  Wurzel 
leicht  zusammengeschnürt,  an  der  Spitze  kaum  eingedrückt;  H.  kurz,  vorne  und 
hinten  schnell  verengt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  oben  mit  einer 
erhabenen  Mittellinie;  Fd.  gewölbt,  fein  und  entfernt  punktirt-gestreift;  Schenkel 
stumpf  gezähnt  4'". 

Zu  Nr.  2.  gibbus  Schoenh.  Cure.  VI.  II.  pag.  241.  9.  Dem  Liophl.  phloeus 

lentus  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  nicht  gekielt,  an  der  Spitze  kurz  und 
undeutlicher  dreieckig  eingedrückt,  die  Fd.  sind  höher  gewölbt,  deutlich  punktirt- 
gestreift  und  der  fünfte  und  sechste  Streifen  verbinden  sich  mitsammen  an  der 
Schulter. 

981.  Gatt.  Barynotus. 

Germar.  In.«,  «pec.  I.  337. 
Uarlonui,   Megerle.  Dejean.  catal.  edit.  I.  1821. 

(Der  Gattung  Plinthus  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch 
das  kleine,  aber  deutliche  Schildchen  verschieden.  Der  Schaft  der  Fühler  reicht 
bis  zur  Mitte  der  Augen,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  sind  länglich.  Der 
Rüssel  ist  kürzer  als  das  H. ,  dick,  mit  einer  Mittelrinne.  V- Schienen  an  der 
Spitze  nur  mit  einem  kleinen,  kurzen  Haken.    Klauenglied  der  Füsse  mit  zwei 


')  Ich  bin  nicht  im  Suade,  beido  Arten  von  einander  tu  ontericbeiden,  denn  die  von  Schotnhtrr  an- 
gegebenen, unterecheidenden  Merkmale  kommen  beiden  Arten  in  und  fehlen  auch  baufig. 
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gleichen,  an  der  Wurzel  nicht  verwaclisenen  Klauen.  Die  Arten  leben  unter  Steinen, 
selten  findet  man  sie  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  mit  grauen  und  braunen  Schuppen  ziemlich  dicht  und  vorzüglich  auf 
den  Fd.  fleckig  besetzt;  Rüssel  mit  einer  Mittelfurche  und  neben  derselben 
beiderseits  mit  einigen  Längsrunzeln ;  Fd.  undeutlich  punktirt-gestreift ,  die 
Zwischenräume  abwechselnd  etwas  erhabener,  der  fünfte  und  siebente  von 
ihnen  ziemlich  nahe  am  Vorderrande  bogenförmig  mitsammen  verbunden.  6  bis 
.->•/,'".  Häufig  im  Gebirge.  Fabr.  S.  E.  II.  630.  134.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins. 
III.  294.  25.  (eod.;  Herbst.  Käf.  VH.  69.  617.  taf.  100.  fig.  8.  (Curculio  honorus.) 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  gleichförmig  weissgrau  beschuppt,  der  Rüssel 
neben  der  Mittolfnrche  beiderseits  mit  zwei  tiefen ,  etwas  kleineren  Furchen, 
der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  der  tieferen  Punktstreifen  schon  weit 
vor  der  Schulter  mitsammen  bogenförmig  verbunden  und  vorzüglich  rückwärts 
stärker  erhaben  als  bei  dem  Vorigen.  4 — 4'/,'".  Seltener.  Fabr.  fc.  E.  II. 
523.  92  (Curculio.)   Gyllh.  Ins.  IV.  611.  26—26.  (Curculio  Boheinani.) 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Barynotus  margaritaceus.  Germar.  Ins.  spec.  340.  478.  Dem  B.  obscurus 
sehr  ähnlich ,  aber  doppelt  so  gross ,  der  Rüssel  hat  zwei  feine  erhabene  Längs- 
linien ,  aber  keine  Mittclrinne  ,  und  das  H.  hat  vorne  in  der  Mitte  ein  Grübchen 
und  beiderseits  eine  oder  zwei  Vertiefungen.    Am  Rhein. 

—  —  squalidus.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  311.  6.  Eiförmig,  pechschwarz,  dicht 
grau  beschuppt  nebst  sparsamen,  gelblichen  Börstchen,  die  Schienen  und  Fttsse 
»uwie  die  Fühler  dunkel  rostfärbig;  Rüssel  gerunzelt  und  punktirt  mit  eiuer  Mittel- 
furche; H.  gekörnt  mit  einer  feinen  Mittelrinne;  Fd.  weitschichtig  punktirt-gestreift, 
die  Naht  sowie  der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  stark  erhaben ,  fast  kiel- 
förmig.  4"'. 

082.  Gatt.  Strophosonius. 

Schoenh.  Cure.  dlsp.  nieth.  pag.  97. 

(Fühler  ziemlich  dünn ,  ihr  Schaß  den  Hinterrand  der  Augen  erreichend, 
ihte  <i eissei  7-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich  !).  Rüssel  kurz, 
eckig ,  oben,  flach ,  gewöhnlich  durch  eine  undeutlich  vertiefte  Querlinie  von  dem 
A'.  geschieden,  an  der  Spitze  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  schmalen  und  tiefen, 
unter  die  Augen  gerichteten  Fühlerfurche.  Scheitel  von  dem  Hintertheile  des  K. 
scharf  abgegrenzt,  der  letztere  in  die  Quere  gerunzelt.  Augen  an  den  Seiten  des 
K.,  häufig  stark  vorragend.  II.  um  die  Hälfte  oder  doppelt  so  breit  als  lang,  an 
den  Seiten  wenig  erweitert,  nach  vorne  gewöhnlich  verengt.  Schildchen  äusserst 
klein  oder  nicht  sichtbar.  Fd.  eiförmig  oder  kugelig-eiförmig.  Schenkel  ungezähnt. 
V-Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  Kranze  von  feinen  kurzen  Stacheln.  Drittes 
Fussglied  sehr  breit,  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  an  der  Wurzel  verwach- 
senen Klauen.  Körper  beschuppt,  fast  immer  mit  -  aufstehenden .  Börstchen  oder 
Haaren,  ungefliigelt.  Die  Arten  leben  auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen, 
selten  auf  Gesträuchen*) . 


')  Für  ein«  In  8Qd  -  Frankreich  vorkommende  Art  dieser  Gattung  Stropbosomus  Delaroutei, 
mit  dünnen,  laugen,  den  Minterrand  de«  H.  überragende»  Köhlern,  deren  zweites  Fadenglied  bei- 
nahe doppelt  ho  lang  nU  wie  da«  erste  Ist  und  deren  Schultern  schief  abgestutzt  sind,  errichtete 
Faimaire  (Annal.  d.  1.  soe.  entom.  de  France  1859.  pag.  55  die  Gattung  — Ca  u  1  o  8 1  r  o  p  h  u  s.)  — 

')  Ueber  dir  europäischen  Arten  dieser  Gattung  enthilt  die  Berliner  entom.  Zeltsehr.  Bd.  XIV.  1870 

eine  vorzügliche  Abhandlung  v0u  Herru  Sttdliu. 


> 
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1  Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlergeissel  ziemlich  gloich  lang.  Rüssel  durch 

eine  Beichte  Querfurche  gewöhnlich  von  dem  Kopfe  geschieden.  Augen  stark 
vorragend  2 

Das  erste  Qlied  der  Fühlergeissel  ist  fast  doppelt  so  lang  und  viel  dicker  wie 
das  «weite.    Rüssel  ohne  Querfurche.    Augen  flach  gewölbt  7 

2  Fd.  an  der  Wurzel  mit  scharfem,  erhabenem  Rande.    K.  vor  den  Augen  stets 

mit  einer  schwach  vertieften  Querlinie   3 

 kugelig-eiförmig,  ohne  erhabenen  Wurzelrand  6 

3  Obprseite  des  Käfers  ziemlich  dicht  beschuppt,  mit  längeren  oder  kürzeren,  auf- 

stehenden Haaren  4 

 ohne  aufstehende  Haare.    Käfer  schwarz  ,  etwas  glänzend ,  Fühler  und 

Beine  pechbraun,  Oberseite  sparsam,  die  Seiten  des  EL,  die  Wurzel  der  Naht, 
ein  breiter  Streifen  längs  dem  Seitenrande  der  Fd.  und  die  Unterseite  dichter, 
mit  silber-  oder  kupferglänzenden  Schüppchen  bedeckt;  K.  grob,  das  H.  etwas 
feiner  punktirt .  sein  Hinterrand  beinahe  gerade;  Fd.  tief  pnnktirt  -  gestreift. 
2' '.  Ich  sammelte  diese  Art  nur  einmal  auf  einer  Anhöhe  bei  Mödling.  Fabr. 
S.  E.  II.  527.  118.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  301.  30.  (eod.)  Payk.  Monogr. 
Cure.  95.  92.  (Curculio  lateralis.)  IllllbatUS. 

4  Stirne  mit  einer  deutlich  vertieften  Mittellinie.   Hinterrand  des  H.  in  der  Mitte 

gegen  das  Scbildchen  erweitert.  Schwarz,  grau  beschuppt  und  behaart,  mit 
langen  aufstehenden  Borsteuhaaren,  H.  fast  immer  mit  vier  heller  beschupp- 
ten Längsstreifen;  Wurzelrand  der  Fd  an  den  Seiten  als  ein  spitziger  Win- 
kel vortretend.  2 '/,'".  Unter  Steinen  um  Wien,  häufig.  Herbst.  Archiv, 
pag.  81.  08.  taf.  24.  fig.  28.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  237.  202.  taf  31. 
fig.  471».  (Curculio  pilosus.)  Gyllh.  Ins.  III.  300.  29.  (Curculio  pilosellus.) 
Dejean.  Cat.  ed.  I.  pa,.  95.  (Thylacites  limbatus  Oliv.)  faber. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Stirne  aber  ohne  Mittelrinne,  der  Hinterrand  des 
H.  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  der  ganze  Körper  mit  silbergrauen  Schüpp- 
chen gleichmässig  und  nicht  sehr  dicht  bedeckt  und  nur  aut  den  Fd.  mit  sehr 
kurzen,  aufstehenden  Härchen  besetzt;  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich- 
braun.  I1/, — 1  */«"'•  Sehr  selten.  Marsham.  Entom.  brit.  300.  196.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  I.  541.  22.  (Cneorh.  oxyops )  retusus. 

-5  H.  an  den  Seiton  leicht  gerundet  erweitert,  seine  Vorderwinkel  nicht  vor- 
ragend     .     .   6 

 doppelt  so  breit  als  lang,  vome  und  hinten  gerade  abgestutzt,  der  Seiten- 
rand vorne  sehr  seicht  ausgebuchtet,  die  Vorderwinkel  stumpf,  abgerundet, 
deutlich  nach  aussen  vorragend.  Pechschwarz,  dicht  mit  rundlichen,  bräun- 
lich-grauen  Schüppchen  bedeckt,  die  Unterseite,  vier  breite  Stre-fcn  über  das 
H.,  die  Wurzel  und  die  Seiten  der  Fd.  mit  silberweissen  Schüppchen;  Stirne 
mit  einer  feinen  Mittelriune  und  vor  den  Augen  mit  einer  äusserst  feinen 
Querlinie :  Schildchen  nicht  sichtbar;  Fd.  kugelig-eiförmig,  die  ebenen  Zwi- 
schenräume der  deutlichen,  abwechselnd  einander  etwas  mehr  genäherten 
Streifen,  vorzüglich  hinten  mit  kleinen,  aufstehenden,  gereihten,  weisslichen 
Böretchen  besetzt.  2'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh.  Cur.  L  587.  16. 
(Cneorhinus.)  alternans. 

H.  mit  einer  feinen  Mittelrinne.  Naht  an  der  Wurzel  unbeschuppt.  Schwarz, 
mit  grauen  und  bräunlichen  Schuppen  äusserst  dicht  und  fleckig  besetzt,  Fd. 
in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  aufstehenden ,  steifen ,  spar- 
samen Borsten ,  die  Wurzel  der  Naht  schwarz ,  Fühler  und  Beine  rost- 
roth.  2— 2 '/,'".  Auf  verschiedenen  Gesträuchen,  vorzüglich  auf  jungen  Hasel- 
nussbäumen.  Häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  524.  98.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
304.  32.  und  IV.  613.  32.  (eod.)  Pz.  Fn.  19.  12.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  538.  17. 
(Cneorh.  illibatus.)  Coryll. 

 ohne  Mittelrinne.    Naht  durchaus  beschuppt  Sonst  dem  Vorigen  äusseret 

ähnlich  ,  nur  ist  die  Beschuppung  mehr  weissgrau  ,  ziemlich  einfarbig ,  mit 
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schwachem  metallischen  Schimmer.  Selten.   Marebam.  Ectom.  hrit.  804.  191. 
(Corculio.)  obeftUSt- 

7  Eiförmig,  schwarz,  mit  granen,  selten  mit  grünlichen ,  silberglänzenden  Schüpp- 
chen bedeckt,  die  Zwischenräume  mit  dichten  Reihen  braungelber  Börstchen 
besetzt;  Fühler  und  Schienen  röthlich-gelb;  H.  fein  punktirt,  in  der  Mitte 
beiderseits  nur  schwach  erweitert,  oben  mit  zwei  kahlen,  schwarzen  Längs- 
streifen;  Fd.  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  der  dritte  und  fünfte 
Zwischenraum  mit  unregelmässigen  kahlen  Stellen,  welche  öfters  auch  einen 
grosseren  Raum  einnehmen.  $  V"  lang,  das  $  grösser.  Von  Herrn  Proheuka 
bei  Deutsch-Altenburg  gefunden.  Buch.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1866.  8.  244. 
(Sciaphilm.)  ptorholdc». 

• 

Pechschwarz  oder  braun,  mit  grauweissen,  etwas  glänzenden  Schuppen  dicht 
und  gleichmässig  bedeckt,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun,  die 
Oberseite  des  Käfers  mit  aufstehenden,  weisslichen  Börstchen  ziemlich  dicht 
bekleidet  l»/4  —  l '/,"'.  Ziemlich  selten.  Herbst.  KIf.  VI.  363.  826.  taf.  87. 
flg.  12.  (Corculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  306.  33.  (eod.)  sqnamalatu». 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Strophosomus  curvipes.  Thomson  Skandin.  Coleopt.  VII.  pag.  138.  4. 
Schwarz,  die  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  rostfarbig,  dicht  weissgrau  beschuppt  % 
H.  mit  geradem  Vorderrande,  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  erweitert,  weniger 
stark  punktirt;  Fd.  auf  dem  Rücken  wenig  gewölbt,  ohne  nackten  Flecken  am 
Schildchen,  an  der  Spitze  weniger  nach  abwärts  verengt,  mit  äusserst  kurzen, 
weisslichen  Börstchen  bestreut;  Stirne  vorne  kaum  gekielt.  2"'. 

Zu  Nr.  7.  depilis.    Kraatz.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1869.  8.  77.  Länglich, 

schwarz,  dicht  beschuppt,  K.  und  II.  mit  weisslichen  Haaren,  Fd.  gestreift  und 
mit  einzelnen ,  äusserst  kurzen  Härchen  reihenweise  besetzt ,  Fühler  und  Beine 
gelbbraun,  die  Schenkel  kaum  dunkler.  Kaum  1"'  lang.  Von  dem  Autor  bei  Ilsen- 
burg am  Harze  gefunden. 

983.  Gatt.  Platytarsus. 

Schoenh.  Cur.  V.  pag.  5J. 

(Fühler  kräftig,  tauh,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  de»  H.  erreichend,  da* 
erste  Fadenglied  länger  und  dicker  als  das  zweite.  Rüssel  so  breit  wie  der  K., 
stumpf  vierkantig,  mit  einer  nach  unten  gebogenen  Fühlerrinne.  Augen  massig  gross 
und  nicht  bedeutend  vorspringend.  H.  quer,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt, 
an  den  Seiten  gerundet.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd.  an  der  Wurzel  gerade 
abgestutzt  und  hier  kaum  breiter  als  das  H.,  die  Schultern  vollkommen  abgerundet. 
Schienen  an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Drittes  Fussglied  breit,  tief  gespalten. 
Klauen  an  der  Wurzel  mitsammen  verwachsen.) 

1  Zwischenräume  der  punktirt-gestreiften  Fd.  ziemlich  dicht  beschuppt,  die  Schüpp- 

chen ganz  unregelmässig  vertlieilt,  borsten-  oder  haarförmig  2 

 sparsam  mit  weisslichen,  aufstehenden  Schüppchen  besetzt,  welche  vor- 
züglich nach  rückwärts  in  zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen  ge- 
ordnet sind.  Körper  heller  oder  dunkler  braun,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
farbig; Fd.  ausser  den  Schuppen  ohne  aufstehende,  lange  Bürsten.  1"'.  — 
Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gefunden.  Fairmaire.  Annal.  d.  L  soc.  entom. 
de  France  1856.  pag.  537.  (Strophosomus.)  bobnodas. 

2  Fühlergeissel  fadenförmig,  die  letzteren  Glieder  kaum  dicker  als  lang  ...  8 

 allraählig  verdickt,  das  sechste  und  siebente  Glied  derselben  viel  dicker 

als  laug  4 

3  Schwarz,  dicht  graugelb  beschuppt,  die  Schuppen  hie  und  da  etwas  metallisch 

glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun ;  H.  doppelt  so  breit  ab  lang, 
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an  den  Seiten  kaum  erweitert;  Fd.  kngel ig- eiförmig,  tief  punktirt-gestreift, 
die  flachen  Zwischenräume  mit  aufstehenden  weissen  Härchen.  1  '/»'"•  Selten. 
Germar.  Ine.  spec  461.  605.  (Eusomus.) 


Schwarz  oder  braun,  mit  grauweissen  rundlichen  Schüppchen  ziemlich  dicht 
besetzt,  die  FUhler  und  Beine,  häufig  auch  der  Vorderrand  des  H.  und  die 
Spitze  des  Rüssels  röthlich-gelbbraun;  H.  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang, 
an  den  Seiten  äusserst  schwach  erweitert,  dicht  punktirt ;  Fd.  eiförmig,  stark 
gewölbt,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  massig  dicht 
und  unregelmässig  beschuppt,  mit  einer  Reihe  von  gerade  aufstehenden,  ziem- 
lich dicken,  weisslichen  Börstchen.  J  *}t'",  9  1—1 7s'"  lang.  Selten.  Redt 
Fn.  auatr.  466.  hispidns. 

4  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  mehr  oder  weniger  beschuppt  .  6 

Fd.  kaum  beschuppt,  glänzend,  nur  mit  einer  Reihe  ron  langen,  weisslichen, 
aufgehenden  Börstchen  auf  jedem  Zwischenräume.  Käfer  gewöhnlich  schwarz, 
die  Fd.  schwarz  oder  pechbraun,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe  und 
die  Beine  rothgelb.  I1/,— 17»'"  Auf  schattigen  Grasplätzen  sehr  häufig.  Ger- 
■.  Ins.  spec.  406.  551.  (Trachyphloeus.)  vlllosaias. 


5  Fd.  eiförmig,  mit  ziemlich  dicht  beschuppten  Zwischenräumen.  K.  und  H.  we- 
nig beschuppt,  ihre  Oberfläche  mit  mässig  dicken  aufstehenden  Börstchen. 
Körper  heller  oder  dunkler  pechfarben,  das  H.  häufig  rostbraun,  die  Fühler 
röthlich-,  die  Beine  gelbbraun.  % — V"  lang.  Nicht  selten.  Schoenh.  Cure. 
V.  U.  pag.  921.  1.  (<£)  Id.  1.  c  VII.  I.  pag.  133.  19.  (Omias  pruinosus.)  9. 


 kugelig-eiförmig,  mit  schwach  und  sehr  ungleich  beschuppten  Zwischen- 
räumen. K.  und  H.  dicht  beschuppt,  letzteres  an  den  Seiten  dicht  mit  rund- 
lichen, weissen  Schuppen  besetzt,  ihre  Oborfläche  mit  groben,  dicken,  zer- 
streuten aufstehenden  Borsten.  Körper  pechschwarz  oder  braun,  die  Fühler 
und  Beine  blassgelbbraun.  VW".  Ziemlich  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  626.  112. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  307.  34.  (eod.)  Pz.  Fn.  7.  7.  (eod.)  hlrsuCulus. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Platytarsus  aurosus:  Boheman  in  Schoenh.  Cure.  VT  II.  Mantissa  pag.  404. 
(Sciaphilus.)  Länglich,  schwarz,  unbehaart,  grün  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen 
und  Füsse  rostroth;  H.  dicht  lederartig  gerunzelt,  beiderseits  wenig  gerundet  er- 
weitert, mässig  gewölbt;  Fd.  punktirt-gestreift  mit  ebenen,  glatten  Zwischenräu- 
men. 1  */»'"•    Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

984.  Gatt  Sciaphilus. 

Schoenh.  Cure.  dlip.  meih.  p»g\  98. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  erreichend  oder  selbe  überragend, 
ihre  Geissei  sieben gliederig ,  die  ersten  ztcei  Glieder  derselben  kurz  kegelförmig, 
die  übrigen  sehr  kurz,  fast  knopfförmig.  Rüssel  kurz,  oben  ziemlich  flach,  an  der 
Spitze  aufgerundet,  beiderseits  mit  einer  schmalen,  schnell  nach  unten  gekrümmten 
Fühlerfurche.  Augen  wenig  vorragend.  Schildchen  klein.  Das  Uebrige  wie  bei  der 
vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  im  Grase,  an  sonnigen,  sandigen  Anhöhen. 
Die  (f  sind  gewöhnlich  viel  kleiner  und  länglicher  als  die 

1  Schenkel  nicht  gezähnt  2: 

 vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  deutlichen  Zähnchen.  Pechschwarz 

oder  braun,  dicht  braungrau  beschuppt,  die  Schuppen  hie  und  da  metallisch 
glänzend;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  ziemlich  gross,  schwarz  und 
wenigstens  in  der  Mitte  der  Streifen  mit  einer  weissen  Schuppe  als  Mittel- 
punkt, die  Zwischenräume  der  Streifen  etwas  erhaben  und  mit  einer  Roiho 
von  aufstehenden  Börstchen  besetzt.  2-2%"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II 
544.  223.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  HL  321.  16.  (cod.)  Herbst.  Käf.  VI.  351. 
323.  taf.  87.  flg.  9.  murimtuA. 
Ii.  18 
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2  Oberseite  des  Körpers  ausser  den  Schoppen  noch  mit  feinen,  aufstehenden 

Borsten  S 

 ohne  aufstehenden  Börsteben.  Fühlerfurchen  unten  nicht  zusammengeneigt. 

FUhlerschaft  den  Hinterrand  der  Augen  kaum  überragend,  nur  halb  so  lang 
als  die  Geissei;  H.  wenig  breiter  als  lang,  grob  punktirt,  zerstreut  beschuppt; 
Fd.  länglich,  kissenartig  gewölbt,  niederliegend  behaart,  die  Naht,  eine  Sei- 
tenbinde und  einige  längliche  Makeln  beschuppt ;  Brust  und  erster  Bauchring 
beschuppt,  die  folgenden  Ringe  allmälig  feiner  behaart;  Schenkel  ungezähnt; 
Schienen  lang  und  dünn.  Von  Herrn  Hampe  bei  Rabensburg  gefunden.  — 
Seidhtz.  Berliner  entom.  Zeitachr.  1867.  S.  432.  N/>te.  llampei. 

3  Schwarz,  mit  grauen,  grünglänzenden  Schuppen  und  mit  aufstehenden,  bräunlich- 

weiasen  Härchen  ziemlich  dicht  besetzt,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun, 
die  ScWnkcl  dunkler;  H.  an  den  Seiten  sehr  schwach  erweitert,  nach  vorne 
etwas  verengt;  Fd.  tief  punktirt  gestreift  V/4—  l'/a'*  Selten.  Germar.  Ina. 
apec  460.  504.  (Eusomus.)  hurhatalas. 

Schwarz,  mit  hellgrünen,  glänzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Fühler 
und  Füaae  röthlichgelb ;  H.  an  den  Seiten  kaum  erweitert;  Fd.  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwiachenräume  der  Streifen  flach,  mit  aufstehenden  weisslichen 
Härchen.  1%"'.  Selten.    Germar.  Ins.  apec.  459.  603.  (Euaomua.)  scltulus. 

t 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Sciaphilua  ninguidua.  Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  mit  grauen,  kupferglänzenden 
Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füaae  gelbbraun;  Stirae 
nicht  gefurcht;  H.  etwas  kürzer  ala  breit,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert;  Fd. 
deutlich  punktirt-gestreift ,  die  Naht  mit  ailberglänzenden  Schuppen;  Schenkel 
stumpf  und  undeutlich  gezähnt.  2"'.  Germ.  Ins.  apec.  412.  556.  (Thylacites.)  Id. 
Fn.  Ina.  Eur.  XXI.  11.  Schoenh.  Cure.  V.  II.  918.  10. 

 afflatus:  Schoenh.  Cure.  I.  pag.  550.  7.  und  V.  II.  pag.  919.  11.  Von  der 

vorhergehenden  Art  durch  sparsamere  Beschuppung,  durch  eine  Mittelfurcbe  der 
Stirne,  durch  breiteren  Rüssel,  durch  ein  deutlich  punktirtes,  an  den  Seiten  kaum 
gerundet  erweitertea  H.  und  feiner  punktirt-gestreifte  Fd.  verschieden.  2"'.  Bei 
Troppau. 

 bellus:  Rosenhauer  Beiträge  zur  Fauna  Eur.  pag.  39.  Länglich  eiförmig, 

schwarz,  mattgrün  oder  grau  beschuppt,  mit  dichter,  kurzer,  weisslicher  Behaa- 
rung, Fühler,  Schienen  und  Füsae  röthlich-gelbbraun;  H.  fein  punktirt,  schmal,  an 
den  Seiten  gerade;  Fd.  punktirt-gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen,  V/t"'. 
Von  dem  Autor  auf  dem  Monte  Baldo  gefunden. 

 vittat us:  Gyllenhal.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  152.  29.  (Polydrnsus.)  Eiför- 
mig, gewölbt,  schwarz,  mit  blassgiüner  Beschuppung,  Fühler  und  Füsse  rost- 
farbig; H.  quer,  punktirt,  gleichmässig  grün  beschuppt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift, 
nur  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  grün  beschuppt;  8chenkel 
apitzig  gezähnt  27,"'.  Trieat 

985.  Gatt  Chiloneus. 

Schoenh.  Cure.  VII.  I.  234. 

(Fühler  lang,  dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  des  H.  überragend,  die 
Geissei  siebengliederig ,  mit  kegelförmigen  Gliedern,  die  ersten  zwei  viel  länger, 
die  Keule  länglich-oval.  Rüssel  dick,  wenig  länger  als  der  K.  und  etwas  schmäler, 
oben  vor  der  ausgerandeten  Spitze  mit  einer  halbkreisförmig  gebogenen,  erhabenen 
Linie  und  beiderseits  mit  einer  kurzen  Fühlerfurche.  Augen  an  den  Seiten  des  K., 
weit  von  dem  Vorderrande  des  H.  entfernt ,  gerundet ,  ziemlich  vorspringend. 
Schildchen,  in  schiefer  Richtung  besehen,  deutlich l),  dreieckig  zugespitzt.   II.  und 


0  Schotnhtrr  1.  c.  aagt  in  aeiner  Diagnose  dieser  CUUnng:  Scutellum  non  conaplenum. 
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Fd.  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  eben  so  die  Beine.  Klauen  an  einander  stehend, 
an  der  Wurzel  verwachsen.  Körper  ungeflügelt.) 

Die  einzige  bekannte,  in  Sicilien  vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Chiloneus 
sicnlas,  Schoenherr,  L  e.  235.  1.  — iat  g'/j'"  lan8i  pechschwarz,  oder  rothbraun, 
mit  weisagrauen,  hie  und  da  kupferglänzenden,  rundlichen  Schuppchen  besetzt, 
die  FUhler  und  Beine  sind  heller  oder  dunkler  rothbraun,  das  H.  ist  ziemlich 
dicht  punktirt,  die  Fd.  haben  deutliche  Punktstreifen  mit  kaum  gewölbten  Zwi- 
schenräumen, letztere  zeigen  vorzüglich  nach  hinten  zerstreute,  aufstehende  Bor- 
stenhaare. Das  5  ist  von  Schoenherr,  Cure.  V.  U.  913.  2.  als  —  Sciaphilus 
meridionalis  —  beschrieben. 


986.  Gatt.  Eusomus. 

Germar.  Ins.  ipee.  I.  457. 

(Fühler  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  überragend,  ihre  Geissei  t -gliederig, 
die  Glieder  derselben  länglich,  die  ersten  zwei  lang-gestreckt.  Rüssel  kurz,  dick, 
an  der  Spitze  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  kurzen  Fühlerfurche.  Augen  klein, 
rund,  etwas  vorragend.  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert. 
Schildchen  sehr  klein.  Fd.  lang-eiförmig,  stark  gewölbt.  V-Brust  sehr  kurz,  einfach. 
Schenkel  gezähnt,  die  vordersten  mit  einem  langen,  spitzigen  Zahne.  Schienen  an 
der  Spitze  ohne  Hornhaken,  die  V- Schienen  gerade.  Klauenglied  mit  zwei  enge  an 
einander  stehenden  Klauen.  Körper  beschuppt,  ungeflügelt.  Die  einzige  Art  lebt  im 
Grase.) 

Schwarz,  mit  hellgrünen,  wenig  glänzenden,  runden  Schuppen  dicht  bekleidet, 
der  Schaft  der  Fühler  rothbraun;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  breit,  flach,  die  abwechselnden  öfters  etwas  heller  als  die  übrigen 
beschuppt.  21 ,— 3«/i"4.  Um  Wien  sehr  häufig.  Germar.  Ins.  spec.  469.  602. 
Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  11.  15.  Ovulum. 


987.  Gatt.  Brachyderes. 

Schoenh.  Cure.  disp.  meth.  103.  4s. 

(Der  Gattung  Eusomus  sehr  nahe  verwandt,  die  Fd.  sind  hier  aber  lang 
gestreckt,  fast  mehr  als  doppell  so  lang  als  zusammen  breit,  die  Schenkel  sind 
ungezähnt  und  die  V- Schienen  sind  an  der  Spitze  gebogen,  das  Uebrige  wie  bei 
der  vorhergenden  Gattung.) 

Pechbraun,  mit  braunen  und  grauen,  hie  und  da  metallisch  glänzenden  Schüpp- 
chen massig  dicht  bekleidet,  Fühler  rothbraun:  Rüssel  der  Länge  nach 
schwach  vertieft,  und  wie  der  K  fein  punktirt;  II.  schwach  gewölbt,  etwas 
gröber  als  der  K,  punktirt;  Fd.  feiu  punktirt-gestreift,  etwas  fleckig  und  an 
den  Seiten  dichter  beschuppt.  3%— 4"',  Im  Frühjahre  auf  jungen  Föhren, 
häufig.  Linne  Fn.  suec.  Nr.  631.  (Curculio.)  Gyllb.  Ins.  III.  286.  18.  (eod.) 
Pz.  Fn.  19.  8.  (eod.)  ineanas. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Brachyderes  lepidopterus.  Schoenherr.  Cur.  L  9  (661.  6).  Dem  Brach, 
incanus  äusserst  ähnlich  und  nur  durch  weichere  Fd.,  äusserst  undeutliche 
Ptmktstreifen  auf  den  Fd.  und  hautartig  gerunzelte  Zwischenräume  nach  Schoen- 
herr*s  Angabe  verschieden.   Nach  Herrn  Zebt  am  Rhein. 

13* 
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988.  Gatt.  Mesagroicus. 

Bcboenh.  Corc.  VI.  pag.  281. 

(Filhler  ziemlich  dick,  ihr  Schaß  den  Hinterrand  der  Augen  fast  erreichendr 
ihre  Geissei  7-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich  und  wenig  an  Dicke  von 
einander  verschieden.  Rüssel  kurz,  eben,  länglich-viereckig,  an  der  Spitze  dreieckig 
ausgerandel,  mit  erhabenem  Rande.  Augen  rund,  massig  vorragend.  H.  viel  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne  und  hinten  abgestutzt.  Schildchen  schwer 
sichtbar.  Fd.  länglich  -  eiförmig ,  vorne  abgestutzt,  bei  den  stumpf  vorragenden 
Schultern  wenig  breiter  als  das  H.  V- Brust  einfach.  Schenkel  gegen  die  Spitze 
keulenförmig  verdickt.  Schienen  an  der  Spitze  erweitert  und  mit  einem  Kranze  von 
Borsten  besetzt.  Klauen  gleich,  bis  an  die  Wurzel  von  einander  getrennt.) 

Von  den  drei  bekannten  nnd  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  — 
Mesagroicus  obscurus,  Schoenherr.  Cure.  VL  I.  282.  2  —  in  Siebenbürgen 
vor.  Selbe  ist  2'/3'"  lang,  schwarz,  mit  einem  lehmgrauen  Ueberzuge  und  mit 
sparsamen,  aufstehenden,  gelblichen  Börstchen,  Fühler  und  Beine  braun ;  H.  dicht 
mit  flachen,  im  Centrum  ein  Haar  tragenden  Höckern;  Fd.  deutlich  punktirt-ge- 
■treift,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von  Börstchen. 

989.  Gatt.  Sitones. 

8choenb.  Cure.  VI.  I.  S53. 
8Uod«.  Germar.  In»,  «pec.  414. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  die  Atigen  erreichend,  ihre  Geissei  7-glie- 
derig ,  das  erste  Glied  derselben  länglich ,  dicker  als  die  folgenden ,  das  zweite 
etwas  länger  als  das  dritte,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  kurz,  oben  mit  einer  Längs- 
furche oder  mit  einer  verließen  Mittellinie.  Augen  gross,  an  den  Seiten  des  K. 
mehr  oder  weniger  vorragend.  H.  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den  Seiten 
gewöhnlich  nur  schwach  erweitert.  Schildchen  klein  gerundet.  Fd.  länglich,  mit 
stumpfwinkeligen  Schulter  ecken.  Y-Brust  einfach,  die  V-Hüßen  in  ihrer  Mitte. 
Beine  einfach,  ihre  Schienen  ohne  Hornhaken.  Drittes  Fussglied  breit  zweilappig. 
Klauenglied  gross,  mit  zwei  grossen,  einfachen,  beweglichen  Klauen.  Körper  ge- 
flügelt. Die  Arten  leben  auf  Pflanzen  und  ihre  Larven  erzeugen  zur  Verpuppung 
ein  ähnliches  Gespinnst  wie  die  Arten  der  Gattung  Fhytonomus1.) 

1  H.  vorne  und  rückwärts  abgestutzt,  an  den  Seiten  massig  und  mehr  winkelig 
als  gerundet  erweitert.  Fd.  gewölbt,  im  hinteren  Drittel  verschmälert,  am 
Ende  etwas  zugespitzt  2 

—  —  vorn  und  hinten  ziemlich  gerade ,  an  den  Seiten  sehr  schwach  erweitert 
oder  beinahe  gerade.  Fd.  auf  dem  Rücken  weniger  gewölbt,  länglich,  mit 
mehr  parallelen  Seiten.    Augen  ziemlich  vorragend  4 

 an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert.    Augen  stark  vorspringend.  K. 

und  H.  grob  punktirt  8 

 massig  gerundet  erweitert,    Fd.  mehr  elliptisch,  hinten  mehr  zugespitzt. 

Augen  wenig  vorragend  oder  ganz  flach  9 

 massig  gerundet  erweitert.    Augen  ziemlich  flach.  Fd. 

mit  parallelen  Seiten  und  regelmässig  abgerundeter  Spitze.  Oberseite  des 
Körpers  braun,  grau  oder  grünlich-grau  beschuppt.  H.  breiter  als  lang,  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  mit  drei  heller  beschuppten,  geraden  Längsstreifen; 


•)  Eine  treffliche  Abhandlung  über  dl«  Gattung  tod  M.  E.  AUard ,  welch«  hier  benfitat  igt,  Ist  ent- 
halten in  den  Annale«  de  la  «ortet«-  entotnologiqu««  de  France  18€4,  pag.  »89. 
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Fd.  mit  abwechselnd  heller  beschuppten  Zwischenräumen  der  Punktstreifen. 
IV,— 2"'.  Auf  Kleefeldern  äusserst  häufig.  Linne"  Fn.  suec.  Nr.  860  (Cur- 
culio.)  Gyllenh.  Insect  suec.  III.  279.  14.  (eod.)  lineatus. 

2  Fd.  nicht  behaart  3 

 behaart.  Schwarz,  Fflhler,  Schienen  und  Füsse  rothbraun.    Unterseite  an 


den  Seiten  mit  einem  dicht  silberweiss  beschuppten  Streifen,  ihr  übriger 
Theil  nur  sparsam  beschuppt,  Oberseite  entweder  nur  fein  grau  behaart,  oder 
gelbbraun  und  grau  sparsam  beschuppt,  die  Schuppen  auf  den  Fd.  hie  und 
da  zu  Flecken,  auf  dem  H.  zu  drei  Streifen  zusammengedrängt;  H.  so  lang 
als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  dicht  körnig  punktirt ;  Fd.  mit  starken, 
gegen  die  Spitze  verschwindenden  Punktstreifen,  i*/- — 1  '/,"'.  Im  Frühjahre 
auf  Kleefeldern,  sehr  gemein.  Thunberg.  Mus.  Acad.  Ups.  App.  VI.  113.  4. 
(Curculio.)  Gyllenhai.  Ins.  III.  283.  16.  (Curculio  tibialis.)  Oliv.  Entom.  V.  83. 
pag.  380.  454.  pl.  26.  fig.  366.  Redt  Fn.  austr.  L  462.  (Sitones  Medicaginis.) 

aulcifrons. 

3  Schwarz,  oben  dicht  grau  oder  braun,  unten  weissgrau  beschuppt;  H.  so  lang 
als  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  drei  heller  beschuppten  Längs- 
streifen, von  denen  die  äusseren  gebogen  sind ;  zwischen  den  Mittel-  und  Sel- 
tenstreifen, ebenso  beiderseits  am  Scheitel  drei  hinter  einander  stehende, 
weisse  Punkte.  Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift,  entweder  einfarbig  braun 
beschuppt  oder  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  sind  heller 
und  häufig  hie  und  da  schwarz  gewürfelt.  ls/4 — 2  7,'".  Sehr  häufig.  Marshain 
Entom.  britan.  pag.  311.  Nr.  212.  (Curculio.)  Oermar.  Ins.  spec.  pag.  416.  3. 
(Sitona  oetopunetata.)  Gyll.  Insect  suec.  DEL  pag.  277.  (Curculio  caninus.) 

flavescens. 

 ,  braun  beschuppt  nnd  weisslich  gesprenkelt,  Fühler,  Schienen  und  Füsse 

rostfärbig;  H.  merkbar  länger  als  in  der  Mitte  breit,  fein  punktirt,  mit  drei 


weisslich  beschuppten  Längslinien;  Fd.  an  den  Seiten  und  gegen  die  Spitze 
mit  helleren  Schuppen.  \%4".  Nach  Motschulsky  in  Oesterreich.  Schoenh. 
Cure.  II.  pag.  108.  Nr.  16.  (Sitona.)  longa  las. 

4  Fd.  mit  kurzer,  seidenartiger  niederliegender  Behaarung  6 

 hinten  mit  feinen,  aufstehenden  weisslichen  Börstchen  auf  den  Zwischen- 
räumen der  Punktstreifen  7 

5  Fd.  an  der  Wurzel  ebenso  breit  als  in  der  Mitte  6 


—  —  gegen  die  Wurzel  etwas  verengt  Stirne  gewölbt  Rüssel  mit  einer  Mittel- 
furche. Schwarz,  dicht  grau,  braun  oder  bräunlichgelb  beschuppt,  die  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  röthlich-gelbbraun;  H.  so  lang 
als  breit  oder  breiter,  an  den  Seiten  beinahe  gerade,  tief  zerstreut-punktirt, 
die  feine  Mittellinie  und  ein  breiter  Streifen  beiderseits  heller  beschuppt ;  Fd. 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  punktirt  gestreift,  mit  langen  auf- 
stehenden, schwarzen  und  weissen  Borsten  in  den  Zwischenräumen,  der  dritte, 
häufig  auch  der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  mit  dunkeln  Makeln.  1% 
bis  2'".  Auf  Kleefeldern,  sehr  häufig.  Bonsdorff.  Cure.  suec.  II.  30.  17.  fig.  18. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  HI.  281.  15.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  11.  111.20.  Herbst 
Käf.  VI.  219.  182.  taf.  75.  fig.  8.  (Cure,  occator.)  lim  ellus. 

4  Stirne  flach  und  wie  der  Rüssel  nur  mit  einer  sehr  schwachen  Mittelrinne.  H. 
und  Fd.  sehr  fein  punktirt.  Schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  roth, 
Unterseite  des  Körpers  mit  grauweissen,  die  Oberseite  mit  weissen,  silberglän- 
zenden, runden  Schüppchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  drei  Streifen  über  das 
H.,  die  Naht  der  Fd.  und  gewöhnlich  auch  einige  Zwischenräume  schwach 
dunkler  beschuppt;  H.  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  massig  erwei- 
tert; Fd.  tief  punktirt-gestreift  die  Zwischenräume  der  Streifen  nur  mit  sehr 
kurzen  aufstehenden  Börstchen.  V/9m.  Selten.  Herbst  Käf.  VI.  217.  179. 
taf.  76.  fig.  7.  (Curcuuo.)  Schoenh.  Cure.  H.  114.  23.  (Sitona.)  Id.  L  c  H. 
114.  24.  (Sitona  brevicollis.)  tibialis. 

 und  Rüssel  tief  gefurcht.  H.  und  Fd.  ziemlich  grob  punktirt  Schwarz 

oder  dunkelbraun,  sparsam  braun  und  grau  beschuppt  und  fein  bräunlich  be- 
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haart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun;  H.  so  lang  als  breit, 
sehr  stark  runzelig  punktirt;  Fd.  mit  erhabenen,  abgerundeten  Schultern, 
beinahe  parallelen  Seiten,  tiefen  Punktstreifen  und  ebenen  Zwischenräumen. 
V/344'.  Nach  Herrn  Allard  in  Oesterreich.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  116.  Nr.  26. 
(Sitona.) 


7  Zwischenräume  der  Pnnktstreifen  auf  den  Fd.  ungleich  und  gewölbt.  Länglich, 

schwarz,  grau  und  braun  beschuppt  und  mit  weisslichen  Börstchen  besetzt. 
Fühler  an  der  Wurzel  rostfarbig,  an  der  Spitze  pechbraun.  K.  sehr  kurz, 
stark  punktirt,  die  Stirne  tief  ausgehöhlt,  der  Küsse  1  mit  deutücher  Mittel- 
furche, die  Augen  halbkugelförmig  vorragend.  H.  etwas  kürzer  als  breit, 
dicht  und  stark  punktirt,  mit  drei  schwach  angedeuteten,  weisslichen  Längs- 
streifen; Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  der  dritte 
und  fünfte  erhabener  als  die  andern.  1%'".  Selten.  Walton.  Jard.  an.  Mag. 
1844.  72.  Bedt.  Fn.  I.  S.  463.  (Sitones  setosus.)  Wnterhoasei. 

 eben.  K.  und  H.  stark  punktirt.  Länglich-eiförmig,  schwarz, 

dicht  mit  röthlichgelben  und  weisslichen  Schuppen  bekleidet,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  und  Füase  röthlich- gelbbraun ;  H.  mit  drei  weisslichen 
Längsstreifen;  Fd.  mit  schwarz  punktirten  Zwischenräumen,  l'/i'"-  Selten. 
Olivier  Entom.  V.  83.  pag.  382.  tab.  85  fig.  550.  (Curculio.)  erinita». 

8  Fd.  breit,  hinten  breiter  als  vorne,  mit  regelmässigen,  wenig  tiefen  Punktstreifen. 

H.  mit  grossen,  tiefen,  durch  deutliche,  glänzend  glatte,  maschenartige  Zwi- 
schenräume getrennten  Punkten.  Schwarz,  etwas  glänzend,  mit  weisslichen 
Schuppen  und  Börtrtchen  fleckig  besetzt,  der  Schaft  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Füsse  rothbraun;  H.  mit  etwas  aufgebogenem  Vorderrande  und  mit  drei  dich- 
ter beschuppten  Längsstreifen ;  Fd.  länglich-eiförmig,  mit  regelmässigen,  star- 
ken Punktstreifen,  ly«"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Herbst 
Kaf.  VII.  46.  604.  taf.  98.  fig.  3.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  II.  101.  7. 

HegensteinensU. 

 nach  rückwärts  nicht  erweitert,  mit  fast  parallelen  Streifen.  H.  tief  zer- 
streut punktirt,  der  Zwischenraum  der  einzelnen  Punkte  mit  sehr  feinen 
Pünktchen. 

 stark  vorspringend.  Oberseite  des  Käfers  mit  ziemlich  dichten,  nieder- 
liegenden, weissgrauen  Härchen  bekleidet,  das  Schildchen,  die  Unterseite  und 
der  Seitenrand  der  Fd.  dicht  grauweiss  beschuppt  und  behaart,  die  Schüpp- 
chen hie  und  da  grün  oder  metallisch-glänzend,  Fühler  gewöhnlich  rothbraun, 
die  ganzen  Beine  pechschwarz;  Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift.  2— 21//". 
Von  Herrn  Miller  am  Neusiedler-See  gesammelt.  Stepbens.  M.  IV.  140. 
Schoenh.  Cure.  II.  101.  6.  (8itones  cribricollis.)  Id.  Cure.  VI.  I.  257.  8.  (Si- 
tones constrictus.)  cambricu*. 

t  H.  nach  vorne  nicht  verengt,  dessen  Vorderrand  nicht  aufgebogen  .    .    .    .  10- 

 nach  vorne  merkbar  verengt,  dessen  Vorderrand,  in  Folge  einer  sehr  seich- 
ten Querfurche  hinter  demselben,  etwas  aufgebogen.  Schwarz,  die  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  rothbraun,  Unterseite  dicht  weissgrau  beschuppt,  die 
Oberseite  mit  grauen  und  gelbbraunen  Schuppen  nicht  sehr  dicht  besetzt,  ein 
breiter  Streifen  an  den  Seiten  des  II.,  der  Seitenrand  der  Fd.  und  eine  Makel 
an  ihrer  Wurzel  innerhalb  der  Schulterbeule  weiss  beschuppt ;  H.  so  breit  als 
lang,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  an  der  Spitze  leicht  eingeschnürt;  Fd. 
wenigstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  viel  breiter  als  das  II.,  fein 
punktirt-gestreift.  2,/J'".  Sehr  selten.   Schoenh.  Cure  II.  105.  13.  (Sitona.) 

lateralis. 

10  Fd.  auf  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  aufstehenden  Borstenhaaren 

besetzt  11 

 ohne  Borstenhaare  13 

11  Fünfter  und  sechster  Zwischenraum  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  durchaus 

eben  12: 

 hinten  etwas  schwielenartig  erhöht.  Schwarz,  die  Fühler, 

Schienen  und  Füsse  rothbraun,  die  Unterseite  dicht  weissgrau  beschuppt, 
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Oberseite  braun  beschuppt,  drei  Längslinien  Uber  das  II.,  der  breite  Seiten- 
rand der  Fd.  und  ihre  Spitze  weiss  oder  grau  l'/t — 2'".  Häufig.  Schoeuh. 
Cure.  H.  112.  21.  (Sitona.) 


12  Schwan,  sparsam  grau  beschuppt,   die  Wurzel  der  Fühler  und  der  Schenkel, 

die  Schienen  und  FUsse  roth;  H.  etwas  breiter  als  lang,  mit  grossen  zerstreu- 
ten Punkten;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  hinten  mit  weissen  Börstchen  in  den 
Zwischenräumen  besetzt  V/9—V/tM.  Selten.  Schoenh.  Cure.  H.  123.  37. 
(Sitona)  liblellns. 

Schwarz,  unten  dicht  grau,  oben  auf  den  Fd.  fleckig  beschuppt,  ein  breiter,  etwas 
gebogener  Streifen  an  den  Seiten  des  H.  und  die  feine  Mittellinie  graaweias 
beschuppt;  H.  breiter  als  lang,  an  den  8eiten  in  der  Mitte  ziemlich  stark 
erweitert,  seine  Scheibe  mit  tiefen,  zerstreuten  Punkten;  Fd.  kaum  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  fein  punktirt-gestreift,  mit  gereihten,  auf- 
stehenden und  rückwärts  geneigten  Borsten.  2"'.  Sehr  häufig.  Fabr. 
8.  E.  II.  526.  111.  (Curculio.)  Gyllenh.  Insect.  suec.  III.  284.  17.  (eod.) 

lilspidnlus. 

13  H.  breiter  als  lang  14 

 bo  lang  als  breit.  Länglich,  schwarz,  oben  grau  beschuppt  und  braun  und 

weisslich  gesprenkelt,  unten  weissgrau  beschuppt;  Rüssel  und Stirne  mit  einer 
Mittelfurche;  H.  mit  drei  schwachen,  weisslichen  Linien;  Fühler,  Wurzel  der 
Schenkel,  Schienen  und  Füsse  rostfarbig.  2'".  Selten.  Schoenh.  Cure.  VI.  I. 
pag.  269.  Nr.  32.  eyllndrlcollis. 

14  Schwarz,  unten  dicht  weiss,  oben  braun  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und 

Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothbraun,  drei  schwache  Längslinien  über  das 
H. ,  das  Schildchen  und  ein  kurzer  Streifen  an  der  Wurzel  jeder  Fd.  in  der 
Mitte,  welcher  sich  Öfters  aber  auch  bis  zur  Spitze  verlängert,  heller  be- 
schuppt. 17,-2'".  Häufig.  Stephens.  M.  IV.  138.  Schoenh.  Cure.  IL  113.  22. 
(Sitona  promptus.)  huineralis. 

—  —  oben  braun,  unten  silbergrau  beschuppt,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rost- 
farbig; H.  fein  punktirt  mit  drei  weiss  beschuppten  Längslinien;  Fd.  ohne 
weisser  Makel.  2'".  Von  Herrn  Sartorhu  bei  Wien  gefunden.  Schoenh.  Cure. 
II.  110.  19.  inops. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Sitones  gressorius.  Fabr.  Entom.  syst  I.  465.  296. '(Curculio.)  Lang- 
gestreckt, schwarz,  grau  beschuppt,  K.  und  H.  mit  einer  Mittelrinnc,  letzteres  so 
lang  als  breit,  in  der  Mitte  erweitert,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  hinten  ver- 
engt, die  Mittellinie  dicht  weiss  beschuppt;  Fd.  mit  starken  Punktstreifen,  ein 
breiter  Streifen  über  die  Naht  und  mehrere  Zwischenräume  weissgrau;  Unterseite 
dicht  kreide  weiss  beschuppt.  4'/,'".  Nach  Herrn  Zebe  bei  Erlangen,  mir  nur  aus 
Süd-Europa  bekannt 

Zu  Nr.  2.  griseus.  Fabr.  8.  E.  U.  620.  80.  (Curculio.)  Herbst  Archiv.  IV. 

84.  82.  taf.  24.  flg.  34.  (Curculio  suturalis.)  Augen  stark  vorragend.  Länglich, 
schwarz,  dunkelbraun  beschuppt,  H.  mit  einer  Mittelrinne  und  mit  drei  schwachen, 
grauen  Längsstreifen,  Fd.  mit  einem  breiten,  beiderseits  schwarz  gefleckten  Streifen 
längs  der  Naht ,  Schenkel  mit  braunen  und  weissen  Ringen.  2% — 3'".  Nach 
Herrn  Zebe  in  Schlesien,  mir  aus  Italien  bekannt 

Zu  Nr.  3.  longicollis.  Schoenh.  Cure.  VI.  II.  pag.  271. Nr.  39.  Dem  Sitones 

flavescons  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Mittelfurche  des  Rüssels  tiefer,  die 
Augen  mehr  vorspringend,  das  H.  deutlich  länger  und  deutlicher  punktirt  und 
weder  der  K.  noch  das  II.  zeigen  weisse  Punkte.  Nach  Dr.  Kraut»  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  6.  callosus.    Schoenh.  Cure.  H.  pag.  105.  12.  Länglich,  schwant, 

grau  beschuppt  und  behaart,  K.  beiderseits  mit  einer  weiss  beschuppten  Linie; 
H.  etwas  länger  als  breit,  dicht  und  deutlich  punktirt  mit  drei  weissen  Längs- 
streifen ;  Fd.  punktirt-geBtreift,  jede  mit  einer  deutlichen  8chwiele  vor  der  Spitze.  2"' 
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Zu  Nr.  8.  globulicollis.    Schoenherr.  Cure.  II.  102.  8.  Länglich,  schwarz, 

mit  weisslichen,  etwas  silberglänzenden  Schuppen  bestreut,  H.  ziemlich  kugelig, 
dicht  punktirt,  mit  aufstehendem  Vorderrande;  Fd.  schmal,  nicht  breiter  als  die 
Mitte  des  H.,  an  den  Seiten  nicht  erweitert,  mit  ziemlich  tiefen,  entfernt  punktir- 
ten  Streifen  und  neben  den  Schüppchen  noch  mit  etwas  aufgerichteten  Haaren1). 
1*/,'".   Nach  Herrn  Zebe  Hanau. 

990.  Gatt.  Metallites. 

Germar.  In«,  ipec.  465. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  etwas  überragend,  ihre  Geissei 
7 -gliederig ,  das  erste,  und  zweite  Glied  derselben  kurz- kegelförmig ,  die  folgenden 
kurz,  knopfförmig.  Rüssel  sehr  kurz,  vierkantig,  oben  flach,  an  den  Seiten  mit  einer 
tiefen,  schnell  nach  unten  gebogenen  Fühlerfurche.  Augen  an  den  Seiten  des  K., 
rund,  massig  vorragend.  H.  vorne  und  hinten  abgestutzt,  so  lang  als  breit  oder 
breiter,  an  den  Seiten  gewöhnlich  etwas  erweitert.  Schildchen  deutlich.  Fd.  läng- 
lich, mehr  oder  weniger  walzenförmig,  breiter  als  das  H.,  mit  stumpfwinkelig  vor- 
ragenden Schultern,  hinten  gemeinschaftlich  zugespitzt.  V-Brust  und  Beine  einfach, 
die  Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhaken.  Drittes  Fussglied  gross,  zweilappig. 
Klauenglied  gross,  mit  zwei  kleinen  Klauen.  Körper  geflügelt,  weich.  Die  Arten 
Üben  auf  Gesträuchen.) 

1  Schildchen  gerundet  2 

 viel  breiter  als  lang,  abgestutzt  Pechschwarz,  dicht  punktirt,  mit  grauen, 

schwach  metallisch-glänzenden  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  Fühler  und 
Beine  röthlich-gelbbraun;  H.  so  laug  als  breit,  an  den  Seiten  massig  erweitert; 
Fd.  tief  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  doppelt  so  breit 
als  die  Punkte;  V-Schenkel  spitzig  gezähnt.  I'/,— 1»/,'".  Sehr  häufig.  Ste- 
phens. M.  IV.  142.  Schoenherr.  Cure.  II.  167.  6.  (M.  ambiguus.)  ItiarginatllS. 

2  Schwarz  oder  braun,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun,  Ober- 

seite und  die  Seiten  der  Brust  mit  grünen,  glänzenden,  länglichen  Schuppen 
bekleidet;  H.  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum  erweitert;  Fd.  fein 
gestreift- punktirt,  die  Zwischenräume  der  Streifen  fast  viermal  so  breit  als  die 
Punkte,  der  erste  Zwischenraum  längs  der  Naht  und  die  zwei  äussersten  bloss 
grau  behaact,  ohne  grüne  Schuppen;  V-Scbenkel  mit  einem  kleinen  Zähnchen. 
2Vj  —  3 Vi'"-  Auf  jungen  Fichten,  nicht  selten.  Germar.  Ins.  spec.  456.  600. 
Dejean.  Catal.  ed.  I.  pag.  93.  (Polydrusus  cupreo-aeneus.)  mollis. 

Schwarz ,  braun  oder  gelbbraun  ,  fein  behaart ,  mit  haarförmigen ,  gewöhnlich 
grün  glänzenden  Schüppchen  nicht  sehr  dicht  bekleidet;  H.  fast  so  lang  als 
breit,  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  nur  merklich  erweitert;  Fd.  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  kaum  mehr  als  doppelt  so  breit  als 
die  Punkte;  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Schenkel  undeutlich 
gezähnt.  l3/,-2"'.  Nicht  häufig.  Oliv.  Ent.  V.  83.  424.  524.  pl.  35.  fig.  547. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.  U.  155.  2.  ntomarius. 

991.  Gatt.  Polydrusus. 

Germar.  Ids.  apee.  4SI. 
Polydroaue.  Schoenh.  Cure.  disp.  meth.  138. 

(Fühler  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  erreichend  oder  überragend,  ihre  Geissei 
7-gliederig,  entweder  alle  Glieder  länglich  oder  wenigstens  die  beiden  ersten  lang- 
gestreckt. Rüssel  kurz,  mehr  oder  weniger  rund,  die  Fühlerfurchen  schnell  nach 
unten  gebogen  und  an  der  Unterseite  des  Rüssels  sich  vereinigend.  Körper  weich, 

')  Nach  M.  Allard  nur  Abart  der  Sitone»  Kcgenstelnenals. 
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beschuppt,  geflügelt.  Das  Üebrige  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung.  Die  Arten 
Üben  auf  Gesträuchen.) 

1  Der  Schaft  der  Fühler  reicht  über  die  Augen  hinaus ')  2 

 reicht  höchstens  bis  zum  Hinterrande  der  Augen    .    .  11 

2  Schenkel  deutlich  gezähnt  3 

 nicht  gezähnt  6 

3  Fd.  dicht  beschuppt  4 

 glänzend  schwarz  oder  pechbrann  und  nur  mit  einer  grösseren  oder  klei- 
neren Anzahl  von  punktförmigen  Makeln,  welche  von  weissüchen  und  grün- 
glänzenden  Schuppen  gebildet  werden;  Fühler  und  Füsse  röthlich-gelbbraun; 
H.  fast  viereckig,  grob  punktirt,  an  den  Seiten  gewöhnlich  weiss  oder  grün- 
lich beschuppt  l1/, — 2"'.  Auf  jungen  Buchen,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  IL 
645.  226.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  216.  177.  taf.  76.  fig.  3.  (Curculio 
ornatus.)  Picus. 

4  Oberseite  des  Körpers  verschiedenfarbig  beschuppt,  heller  und  dunkler  gesprenkelt 

oder  mit  lichten  Streifen  5 


_  mit  durchaus  gleich  grün  gefärbten  Schuppen  nicht  sehr  dicht 

Körper  schwarz ,  unbehaart ,  die  Fühler  bis  auf  die  dunkle  Keule 
rostgelb.  Stirne  eben.  Schenkel  fein  gezähnt  2 — 2%"'.  Auf  Alpen.  Gyllhal. 
Schoenh.  Cure.  IL  pag.  138.  7.  planifrons. 

5  Schwarz,  mit  grünen,  grauen  oder  kupierglänzenden  Schuppen  besetzt,  Fd.  in 
den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  nackten,  dunklen  Makeln,  Fühler 
mit  Ausnahme  der  Kolbe  und  Füsse  röthlich-gelbbraun;  H.  breiter  als  laug, 
an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert;  Fd.  lang  -  eiförmig ,  hinter  der  Mitte  am 
breitesten.  2— 2V/".  Sehr  häufig.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  627.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  IH.  332.  52.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  500.  632.  taf.  95.  fig.  6.  (eod.)  Fabr. 
S.  E.  U.  641.  206.  (Curculio  Iris.) 


Schwarz,  unten  weiss,  oben  graubraun  und  dicht  beschuppt,  die  Seiten  des 
H.,  der  dritte  und  der  siebente  bis  neunte  Zwischenraum  der  Punktstreifen 
auf  den  Fd.  weiss  beschuppt;  Fähler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun; 
H.  etwas  vor  der  Mitte  stark  erweitert ;  Fd.  fast  eiförmig,  hinten  stark  bauchig 
gewölbt  2—2%'".  Auf  jungen  Buchen.  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  VI.  L 
447.  20*).  Chryaomela. 

4  Käfer  schwarz,  dicht  mit  grünen  Schuppen  bedeckt    Fühler  und  Beine  röth- 
lichgelb  7 

 grau  oder  braun  beschuppt ,  oder  nur  mit  einigen  grün  beschuppten  Flecken  10 

7  K.  am  Scheitel  gleichmässig  gewölbt  8 

Scheitel  stark  gewölbt,  beiderseits  oberhalb  den  Augen  mit  einem  grossen, 
queren  Höcker.  Schwarz,  mit  grünen,  glänzenden,  runden  Schuppen  dicht 
bekleidet  und  mit  feinen,  aufstehenden  braunen  Härchen ;  Rüssel  äusserst  kurz 
und  so  wie  die  Stirne  flach;  H.  viel  breiter  als  lang,  vorne  kaum  eingeschnürt, 
an  den  Seiten,  nur  wenig  erweitert;  Fd.  sehr  fein  punktirt -gestreift.  2'/4'". 
Sehr  selten.    Schoenh.  Cure.  VI.  I.  446.  12.  pteryRomalls. 

8  Fd.  mit  bräunlichen  oder  grauen,  aufstehenden  Härchen  9 


')  In  diese  AbthellaoK  gehört  auch  Polydruaue  actlfrona,  Jaquelln  Duval,  für  welche  Art  der 
Autor  in  «einen  —  Genera  de«  Coltfopt.  d'Burope  pag.  18.  34.  pl.  VII.  fig.  33  die  Gattung  — 
Chaerodry«  errichtete,  die  «ich  aber  wohl  kaum  von  der  Gattung  Poljdruiui  unteraeheidet. 

*)  Ohmer  $  Curculio  Chryaomels  (Ent.  V.  83.  413.  509.  pl.  26.  fig.  386),  welchen  Schoenherr  bei  dieser 
Art  citlrt,  iit  nach  (Mieter'«  Beschreibung  und  Abbildung  eine  ganx  verschiedene  Art. 
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Fd.  unbehaart.  Schwarz,  schön  grün  ho  sc  huppt ,  glänzend,  Fühler  und  Beine 
gelbrotb;  H.  viel  breiter  als  lang,  an  der  Spitze  stark  eingeschnürt;  Fd.  läng- 
lich-oval, punktirt-gestreift.  2—2l/<"'.  Häufig.  Germar.  Ins.  spec.  454.  698. 
Scboenherr.  Cure  II.  141.  11.  (Pol.  herbeua.)  eorrusea*. 

t  Oberseite  des  Käfers  mit  grüner,  seidenglänzender  Bescbnppung  und  mit  deut- 
licher, ziemlich  langer  Behaarung,  Fühler  und  Beine  Maas  bräunlich-gelb; 
KQssel  sehr  kurz ;  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  vor  der 
Spitze  kaum  merklich  eingeschnürt.  27,-3'".  Auf  Erlengebüschen  sehr  häufig. 
Degeer.  Ins.  V.  24ö.  31.  (Curculio.)  Gyllenhal.  Ins.  III.  271.  8.  (eod.) 


Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  glanzlos,  blau  oder  grün  beschuppt,  das  H.  an 
den  Seiten  etwas  erweitert,  der  Küsset  etwas  länger,  die  Behaarung  der  Fd. 
schwach.  2-2'/.'".  Häufig.  Schoenherr.  Cure  IL  142.  12.  flavovtrens. 

10  Schwarz,  Ffihler  und  Beine  roth,  Oberseite  braun,  die  Seiten  des  H. ,  die  Seiten 
der  Fd.  und  ihre  Spitze,  so  wie  eine  nach  rückwärts  gebogene  Binde  hinter 
ihrer  Mitte  und  die  Unterseite  des  Käfers  graulich -weiss  beschuppt;  H.  so 
lang  als  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade.  Bei  manchen  Individuen  erweitert 
sich  die  weisse  Beschuppung  des  Seitenrandes  der  Fd.  in  Form  einer  zweiten 
Binde  von  der  Schulter  schief  nach  ein-  und  rückwärts.  l'/4 — 2 '/,"'.  Nicht 
sehr  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  525.  109.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  275.  11. 
(eod.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  883.  460.  taf.  36.  fig.  563.  (eod.) 


 oder  braun,  mit  langen,  ausstehenden,  zerstreuten  Härchen,  Fühler  und 

Beine  röthlich-gelbbrauu;  K.  und  H.  stark  punktirt,  ersterer  hinten  den  Augen 
bedeutend  verlängert,  letzteres  viereckig,  vorne  und  hinten  eingeschnürt,  in 
der  Mitte  der  Quere  nach  gewölbt,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert  und 
so  wie  der  Kussel  gewöhnlich  grün  beschuppt;  Fd.  lang-gestreckt,  fast  walzen- 
förmig, tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  viereckig,  ein  Flecken 
an  ihrer  Wurzel,  ein  zweiter  hinter  der  Mitte,  so  wie  die  Brust  mit  zerstreu- 
ten, grünen  oder  goldglänzenden  Schuppen.  1 '/«'".  Herr  Miller  sammelte  ihn 
nächst  Wien  auf  dem  Bisamberge.  Scboenb.  Cure.  II.  138.  6.  Dejean.  Catal. 
ed.  III.  pag.  279.  (Pol.  aurifer.)  vlrldi  cJnetu*. 

11  Oberseite  mit  kleinen,  runden,  grünen  oder  blauen  Schüppchen  bedeckt    .    .  12 

 mit  haarförmigen,  gold-  oder  kupferartig  glänzenden  Schuppen  bekleidet, 

die  Schuppen  der  Brust  weisslich;  Fühler  und  Beine  bräunlich-roth ;  H.  viel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert;  Fd.  doppelt  so  breit  als 
das  H.,  nach  rUckwärts  stark  bauchig  erweitert,  tief  punktirt-gestreift ;  Schenkel 
nicht  gezähnt  oder  nur  die  H-Schenkel  mit  einem  äusserst  kleinen  Zähnchen. 
3'/,— 4"'.  Auf  jungen  Buchen,  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  619.  75.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  328.  19.  (eod.)  Linne\  Fn.  suec.  623.  (Curculio  Pyri.)  Pz.  Fn. 
19.  9.  (Curculio.)1)  micans. 

12  Schwarz,  unbehaart,  mit  kleinen,  runden,  grünen  oder  bläulichen  matten  Schup- 

pen dicht  bedeckt,  Fühler  und  Beine  blass-gelbbraun,  die  Keule  der  ersteren 
dunkel,  die  Glieder  ihrer  Geissei  sämmtlich  lang-gestreckt;  Rüssel  oben  ge- 
rundet, ohne  Eindrücke;  Stirne  mit  einem  kleinen  Grübchen;  H.  etwas  breiter 
als  lang,  vorne  nur  merklich  verengt,  nicht  eingeschnürt;  Fd.  ziemlich  walzen- 
förmig, hinten  etwas  mehr  gewölbt;  Schenkel  häufig  mit  einem  kleinen,  spitzi- 
gen Zähnchen.  8— PL—,  Sehr  häufig.  Schaller.  Acta  Hall.  L  286.  (Cur- 
culio.) Gyllh.  Ins.  IU.  327.  48.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  II.  148.  23.  Knoch. 
Germar.  Ins.  spec.  452.  4.  (Pol.  squamosus.)  st  ric  rus. 

 ,  blau  beschuppt,  nur  die  ersten  drei  Fühlerglieder  bräunlich-roth; 

Stirne  eben,  mit  einem  Grübchen;  H.  quer,  vorne  verengt,  fein  punktirt;  Fd. 
fein  punktirt-gestreift,  mit  ebenen  Zwischenräumen.  2"'.  Von  Herrn  Miller  ge- 
sammelt. Germar.  Ins.  spec  457.  601.  Id.  Faun.  Ins.  Eur.  XV.  9. 


0  Diete  Art  ist  in  den  neuesten  Catalogen  unter  der  Galtang  -  Sciaphtlns  —  aufgexXhli  ,  be» 

Fd.  und  der  deutlichen  Scbulterecken  wohl 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieber: 

Zu  Nr.  3.  Polydrusus  confluens.  Stephens.  M.  IV.  142.  Schoenh.  Cure.  VI. 
I.  448.  21.  (Polydrusus  perplexus.)  Alle  Schenkel  gezähnt  Länglich,  schwarz, 
schwach  behaart,  mit  zerstreuter,  goldschimmernder  Beschuppung,  die  Fflbler, 
Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  Rüssel  deutlich  schmäler ,  aber  kaum  kürzer  als 
der  K. ;  H.  quer,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  mit  einem  weiss  beschuppten 
8treifen  am  Seitenrande,  welcher  sich  über  die  Fd.  fortsetzt.  2'/» — 3"'.  Nach  Herrn 
Zebe  in  Oesterreich,  mir  unbekannt 

Zu  Nr.  3.  sparsus.    Gyllenhal.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  147.  20.  Länglich, 

schwarz,  die  Fühler  und  Beine  blass-gelbbraun,  K.  und  H.  sowie  die  Wurzel  und 
Spitze  der  Fd.  mit  etwas  kupferglänzenden  Schuppen,  eine  Makel  in  der  Mitte 
des  Seitenrandes  der  Fd.  und  eine  zweite,  unregelmässige,  an  deren  Spitze  weiss- 
lich  beschuppt.  Schenkel  gezähnt.    2'".  Bei  Darmstadt  auf  Eichen. 

Zu  Nr.  4.  KahriL  Kirsch.  Berliner  entom.  Zeitscbr.  IX.  S.  122.  Länglich, 

schwarz,  schwarz  behaart  und  grün  beschuppt,  mit  kleinen,  nackten,  zerstreuten 
punktförmigen  Makeln;  Fühler  gelblich,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  des  H.  errei- 
chend; Schenkel  mit  einem  kleinen  Zähnchen;  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelb. 
1'/*"'.  Auf  dem  Monte  Baldo. 

Zu  Nr.  6.  fulvicornis.  Fabr.  S.  E.  IL  625.  Nr.  106.  (Curcnlio.)  Herbst. 

Käf.  VL  8.  223.  187.  tab.  75.  fig.  18.  (eod.)  Gestreckt,  rostroth,  weiss-grau  be- 
schuppt, die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb;  H.  vorne  und  hinten  quer  einge- 
drückt; Fd.  mit  drei  schuppenarmen  Querflecken;  Schenkel  ungezähnt.  1%'"  bis 
2"'.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  9.  impressifrons.  Schoenh.  Cure  H.  140.  9.  Fühlerschaft  über  die 

Augen  hinausreichend,  die  Glieder  der  Geissei  ziemlich  kegelförmig.  Schenkel 
ungezähnt  Länglich ,  schwarz ,  braun  behaart ,  überall  dicht  grün  beschuppt, 
Fühler  und  Beine  hell  braungelb ;  Rüssel  schmäler  und  doppelt  kürzer  als  der  K. ; 
Stirne  eingedrückt    2'/, -3"'.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  9.  bardus.  Schoenherr.Curc.il.  143.  14.  Schenkel  ungezähnt.  Läng- 
lich, gelbbraun,  dicht  grau  behaart,  mit  grünen  Schüppchen  bedeckt,  Fühler  und 
Beine  blassgelb;  Rüssel  äusserst  kurz;  H.  in  der  Mitte  gerundet  erweitert.  2,/J'". 
Nach  Herrn  Zebe  in  Pommern. 

Zu  Nr.  10.  interna edius.  Zetterstedt  Fn.  lapp.  I.  337.  16.  Schenkel  unge- 
zähnt Schwarz,  grau  beschuppt,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler,  Beine  und 
After  roth,  Fd.  mit  drei  nackten  Binden;  H.  kürzer,  schwach  walzenförmig,  un- 
eben.   Wahrscheinlich  Abart  des  P.  fulvicornis.  Schlesien. 

Zu  Nr.  11.  Rubi.   Gyllenhal.  Ins.  suec.  III.  329.  50.  (Curculio.)   H- Schenkel 

gezähnt.  Eiförmig,  schwarz,  überall  mit  blangrauen,  silberglänzenden  Schüppchen 
bedeckt,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Schenkelkeale  schwärzlich;  H. 
gewölbt,  gerundet 

Zu  Nr.  11.  chaerodrysius.  Gredler.  Käfer  von  Tirol.  S.  314.  13.  Schwarz- 
grau, mit  grünlichen,  grauen  und  perlmutterglänzenden,  runden,  kleinen  8chuppen 
bedeckt  welche  auf  dem  H.  viel  dichter  sind,  K.  und  H.  mit  abstehen  Böretchen, 
Beine  bräunlich -roth;  Fd.  lang  -  eiförmig ,  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume 
etwas  gewölbt;  Schenkel  ungezähnt  mit  borstenartigen  Schuppen  besetzt  1%'". 
Im  Pusterthale  auf  Fichten. 


992.  Gatt.  Thylacites. 

Germar.  Ins.  spec.  I.  410. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaft  die  Mitte  der  Augen  erreichend,  ihre 
Geissei  7 -gliederig ,  das  erste  Glied  derselben  kegelförmig  und  ziemlich  dick,  das 
zweite  nur  wenig  länger  und  dicker  ah  das  dritte.  Rüssel  sehr  kurz,  oben  flach, 
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gebogenen  FUhlerfurche.  Augen  klein,  stark  vorragend.  H.  bedeutend  breiter  ah 
lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd.  eiför- 
mig.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  mit  grossen,  von  einander  ab- 
stehenden Dornen.  Drittes  Fussglied  massig  erweitert,  zweilappig.  Klauenglied 
gross,  bei  der  einheimischen  Art  mit  zwei  grossen,  vollkommen  getrennten,  von 
einander  abstehenden  Klauen.  Körper  ungeflügelt,  beschuppt,  mit  langen,  abstehen- 
den Haaren.) 

Schwarz,  grau  beschuppt,  mit  langen,  braunen,  abstehenden  Haaren,  vier  Strei- 
fen Uber  das  H.  und  mehrere  Makeln  oder  Streifen  auf  den  Fd.  heller  und 
dichter  beschuppt,  Fühler  rotsroth,  Fd.  undeutlich  punktirt-gestreift,  gewöhn- 
lich mit  einer  lehmigen  Rinde  überzogen.  2'/t — 2*//"«  Um  Wien  unter  Steinen, 
auf  sandigen  Grasplätzen,  ziemlich  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  525.  108.  (Curculio.) 
Herbst.  Käf.  VI.  299.  171.  taf.  83.  fig.  6.  (Curculio  licinus.)  pilosus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Thylacites  fritillum.  Panzer.  Fn.  Germ.  18.  19.  (Curculio.)  Id.  Naturf.  XXIV. 
pag.  23.  Nr.  31.  tab.  I.  fig.  31  (eod.)  Herbst.  Käfer  VI.  pag.  288.  Nr.  259.  tab.  82. 
fig.  5.  (Curculio  Robiniae.)  Länglich-eiförmig,  schwarz,  Uberall  behaart,  mit  nieder- 
liegenden,  weisslich-grauen  Schuppen;  H.  kurz,  mit  einer  braun  beschuppten  rauten- 
förmigen Makel  auf  der  Scheibe ;  Fd.  weiss  und  schwarz  gewürfelt,  an  der  Spitze 
gemeinschaftlich  spitzig  zugerundet  4'".  Süd-Europa,  nach  Panzer,a  Angabe  auch 
in  Deutschland. 

993.  Gatt.  Aiuomphus. 

Köster.  Kifer  Rar.  XVIII.  76. 
Scboenh.  Mantissa  II.  i  a-.  26.  (Aap  Idiot«*)  pag.  29.  (Pboenognatnai.) 

(Der  vorigen  Galtung  äusserst  ähnlich,  durch  einen  kürzeren,  nur  mit  einer 
vertieften  Mittellinie  versehenen  Rüssel,  durch  ein  deutliches,  an  der  Spitze  abge- 
rundetes Schildchen  und  durch  die  Fd.  verschieden,  welche  an  der  Spitze  nicht 
gemeinschaftlich  zugespitzt  sind.) 

Zwei  der  bekannten  und  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  wurden  bei  Carthagena 
in  Spanien  gesammelt.  Die  eine  Art —  Amomphus  Westringi,  Küster.  L  c. 
Nr.  76  —  ist  8 Vi—  4'"  lang,  schwarz,  kurz  behaart,  oben  äusserst  dicht  grün,  unten 
und  an  den  Seiten  fleischfarbig  beschuppt;  Rüssel  und  Stirne  gerinnt;  H.  an  den 
Seiten  schwach  gerundet  erweitert,  oben  undeutlich  gerinnt;  Fd.  mit  ungleich  weit 
entfernten  Punktstreifeu.  Die  zweite  Art  —  Amomphus  concinnus,  Küster. 
1.  c.  Nr.  77  —  ist  nur  2*/s'''  lang»  hat  ein  fast  walzenförmiges,  an  den  Seiten  vor 
der  Mitte  nur  wenig  erweitertes  H.  und  gleichweit  entfernte  Punktstreifen  der 
Flügeldecken. 

994  Gatt.  Taiiymecus. 

Germar.  Mag.  II.  1817. 

(Fühler  ziemlich  dünn ,  ihr  Schaft  die  Augen  weit  überreichend,  ihre  Geissei 
7-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel 
kurz,  viereckig,  an  der  Spitze  etwas  eingedrückt,  kaum  ausgerandet,  beiderseits  mit 
einer  kurzen  Fühlerfurche.  H.  länger  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  erweitert. 
Fd.  an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  ausgerandet,  viel  breiter  als  das  H.,  mit 
stumpf  vorragenden  Schultern.   Das  üebrige  wie  bei  der  Gattung  Sitoncs.) 

Länglich,  schwarz  oben  mit  braungrauen,  unten  und  an  den  Seiten  mit  weiss- 
grauen,  haarförmigen  und  runden  Schüppchen  bekleidet.   Erster  und  zweiter 
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Baachring,  bei  dem  f$  grabenartig  vertieft.  4— 4 '/,"'.  Auf  Nesseln,  nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  513.  88.  (Carcaiio.)  Gyllb.  Ins.  III.  268.  6.  (eod.)  Pz. 
Fn.  19.  5.  (eod.)  palllatos. 

995.  Gatt  Chlorophanus. 

Dalmutn.  Germar.   Ina.  »p«c.  440. 

(Fühler  giemlich  kurz,  ihr  Schaß  die  Augen  nicht  erreichend,  ihre  Geissei 
7-gliederig,  die  Glieder  derselben  länglich,  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Rüssel 
kurz,  mit  einer  erhabenen  Mittellinie,  an  der  Spitze  tief  dreieckig  ausgerandet, 
beiderseits  mit  einer  seichten  Mittelrinne,  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  K,  wenig 
gewölbt.  H.  so  lang  als  breit,  am  Grunde  am  breitesten,  nach  vorne  verengt,  der 
Hinterrand  zweimal  gebuchtet.  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  mit  stark  vorragen- 
den Schultern,  an  der  Spitze  jede  in  einen  kleinen  Dorn  endigend.  V- Brust  und 
Beine  einfach.  V-Schienen  an  der  Spitze  gebogen,  mit  einem  starken,  nach  innen 
gekrümmten  Haken.  Fussklauen  gleich,  an  der  Wurzel  getrennt.  Körper  beschuppt, 
geflügelt.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1  Spitzen  der  einzelnen  Fd.  nur  in  einen  kurzen  Dorn  ausgezogen     ....  2 
 in  einen  langen  Dorn  ausgezogen  3 

2  Oberseite  des  Küfers  mit  braunen,  etwas  knpferglänzenden  Schuppen  dicht  be- 

setzt, die  Seiten  des  H.  und  der  Fd.  gelb  beschuppt.    4—5'".    Anf  Weiden, 
sehr  häufig.    Germar.  Ins.  spec.  441.  587.  sallcicola. 

 grün  beschuppt,  die  Seiten  des  H.  und  der  Fd.  gelb.  4 — 4l/j'w« 

Eben  so  häufig.  Linne  Fn.  snec.  629.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  107.  3.  (eod.)  Gyllh. 
Ins.  Hl.  269.  7.  (eod.)  viridis. 

3  Oberseite  des  Käfers  sammt  den  Seiten  beinahe  gleich  dicht  grünlichgelb  be- 

schnppt  und  bestäubt,  so  dass  die  letzteren  nur  etwas  heller  erscheinen.  Spitzen 
der  Fd.  mit  ziemlich  langen  parallelen  Dornen.  4—5'".  Ziemlich  selten.  Fabr. 
8.  E.  H.  512.  32.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  19.  (eod.)  pollinosas. 

 mit  brauner,  knpferglänzender,   die  Unterseite  sammt  den 

Seiten  des  H.  und  der  Fd.  mit  grünlich-gelber,  dichter  Beschuppung.  Spitzen 
der  Fd.  auseinander  stehend.  5—6'".    Selten.    Schoenherr.  Cure.  U.  67.  10. 

graniinieola. 


996.  Gatt.  Geonemus. 

m  Schoenh.  Cur.  Ii.  989. 

(Fühler  lang,  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  beinaJie  überragend,  die  ersten 
zwei  Glieder  der  Geisse/  lang-kegelförmig,  die  folgenden  länglich,  allmälig  an  Länge 
abnehmend.  Rüssel  etwas  länger  als  der  K.,  an  der  Spitze  verdickt,  ziemlich  ab- 
gerundet, die  Fühlerfurche  schmal  und  lang,  schief  zum  Unterrande  der  Augen 
hinziehend.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  K.  H.  viereckig,  vorne  und  hint+n  ab- 
gestutzt, an  den  Seiten  kaum  gerundet  erweitert.  Schildchen  sehr  klein.  Fd.  läng- 
lich-eiförmig, hinten  hoch  gewölbt  und  gewöhnlich  auch  erweitert,  die  Schulterecken 
nicht  vorragend,  die  Spitze  steil  abfallend.  Beine  kräftig,  mit  ungezähnten 
Schenkeln,  an  der  Spitze  hakenlosen  Schienen  und  mit  zwei  gleichen,  bis  zur  Wurzel 
von  einander  getrennten  Klauen  an  den  Füssen.  LH«  Arten  dieser  Gattung  sind  über 
die  alte  und  neue  Welt  verbreitet.) 

Zwei  in  Süd -Europa  vorkommende,  mit  einem  dichten,  grauen  Schuppenkleide  be- 
deckte Arten  haben  einen  von  einer  Mittelfurche  durchzogenen  Rüssel,  ein  tief 
und  grob  runzelig  punktirtes  H.  und  tief  punktirt-gestreifte  Fd.  Bei  der  einen  6"' 
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langen  Art  —  Geonemus  illaetabilis  —  Soboenberr.  Cure.  II.  295.  6,  hat 
die  Stirne  nur  ein  Grübchen  und  das  H.  ist  der  ganzen  Länge  nach  gerinnt,  — 
bei  der  anderen  4'/«'"  langen  Art  —  Geonemus  flabellipes  —  Olivier.  EnL 
V.  83.  pag.  374.  Nr.  443.  pl.  21.  fig.  291.  (Curculio.)  Germar.  Ins.  spec.  339.  477. 
(Barynotus  tergoratus)  sieht  sieb  die  Mittelrinne  des  Rüssels  auch  Uber  die  Stirne, 
und  das  H.  zeigt  nur  vorne  eine  vertiefte  Mittellinie.  Beide  Arten  kommen  in 
Süd-Frankreich  vor. 

997.  Gatt.  Psalidium. 

HUgar.  Mag.  VI.  pag.  33C- 

(FUhler  riemlich  dick ,  ihr  Schaft  den  Hinterrand  der  Augen  überragend, 
ihre  Geissei  7 -gliederig,  das  erste  Glied  derselben  kurz  -  kegelförmig ,  das  zweite 
nur  wenig  länger  als  das  dritte.  Rüssel  kurz,  an  der  Spitze  nicht  aus  gerundet, 
oben  durch  eine  tiefe  Querfurche  vor  den  Augen  in  Form  einer  viereckigen  Hatte 
von  dem  K.  getrennt,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  nach  unten  gebogenen  Fühler- 
furche. 0- Kiefer  an  der  Spitze  des  Rüssels  vorzüglich  bei  dem  &  stark  gabel- 
förmig vorragend.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Schienen  an  der  Spitze  in  einen  ab- 
gerundeten, am  Rande  mit  Stacheln  besetzten  Lappen  nach  aussen  erweitert.  Im 
Uebrigen  der  Gattung  Thylacites  sehr  ähnlich.    Der  Körper  ungeflügelt.) 

8chwarz,  Oberseite  kaum,  Unterseite  massig  dicht  grau  behaart;  Rüssel  grob 
punktirt,  mit  einer  Grube  in  der  Mitte;  H.  etwas  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet  erweitert,  mit  sehr  feinen,  kreisförmigen,  nicht  vertieften  Punkten 
und  überdiess  noch  mit  grossen,  vertieften,  aber  sehr  zerstreuten  Punkten;  Fd. 
tief  punktirt-gestreift,  die  schwach  gewölbten  Zwischenräume  der  Streifen  fein 
gekörnt.  372— 4"'.  In  manchen  Jahren  um  Wien  Anfangs  Sommer  auf  Wegen 
zwischen  den  Getreidefeldern  am  Laaerberge  und  in  der  Nähe  des  k.  k.  Bel- 
vedere,  nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  630.  136.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI 
842.  316,  taf.  87.  1.  (eod.) ').  maxillosiim. 


Zweite  Gruppe  Otiorhynchini. 

(H.  an  den  Seiten  hinter  den  Augen  nicht  erweitert.  Augen  rundlich.  Füh- 
lerfurchen verschieden,  aber  niemals  zu  gleicher  Zeit  linear  und  nach  abwärts 
gebogen.  Schaß  der  Fühler  die  Augen  überragend.) 

998.  Gatt,  llolcorhinus.  f 

Schoenh.  Cur.  disp.  melh.  pag.  194. 

(Fühler  ziemlich  lang  und  dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  des  H.  er- 
reichend ,  vor  der  Mitte  des  kräftigen  ,  ziemlich  gleichbreiten  Rüssels  eingefügt, 
letzterer  durch  eine  Querfurche  von  der  Stirne  getrennt ,  an  den  Mundwinkeln 
wenig  ertoeitert,  mit  am  Anfange  tiefen,  nach  rückwärts  sich  verflachenden,  gera- 
den Fühlergruben,  welche  bei  Ansicht  des  Rüssels  von  Oben  vollkommen  sichtbar 
sind.  Spitzenrand  des  ersten  Bauchringes  gerade.  Schenkel  ungezähnt.  Fussklauen 
an  der  Wurzel  mitsammen  verwachsen.  Körper  oben  beschuppt,  unten  behaart.) 

Von  den  bis  jetzt  beschriebenen,  aus  Algier  stammenden  fünf  Arten  dieser  Gattung 
kommt  eine  Art  —  Holcorhinus  parvicollis  var.  sienhis.  Seidlitz.  Die 
Otiorhynchiden  S.  str.  8.  8.  3  —  auch  auf  Sicilien  vor.    Selbe  ist  bei  2"'  lang 


•)  8o«ohl  hei  der  //erWschen ,  «Ii  auch  Olititr  tchtn  Abbildung  pl.  XXV.  flg.  359  fehlen  dl«  diese 
Art  10  auszeichnend.,,  vorragenden  O-Kicfer. 
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schwarz,  an  der  Unterseite  behaart,  oben  nicht  sehr  dicht  beschuppt;  Augen 
etwas  vorspringend;  H.  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  oben 
stark  nach  vorne  geneigt,  die  Schüppchen  an  den  Seiten  und  anf  der  Mittellinie 
dichter  stehend;  Fd.  bei  den  abgerundeten  Schultern  am  breitesten,  etwas  um 
ein  Viertel  länger  als  breit,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  das  H.,  hinten  stumpf 
zugespitzt,  sehr  fein  punktirt-gestreift ,  mit  sehr  kleinen,  runden,  nicht  dichten 
Schüppchen  und  ziemlich  kurzen,  feinen  Börstchen  besetzt 


999.  Gatt.  Mylacus. 

flchoenb.  Cor.  VII.  paf.  144. 

(Fühler  schlank,  oft  von  halber  Körperlänge,  ihr  Schaft  etwas  gebogen, 
ihre  Keule  zugespitzt.  Rüssel  kurz,  öfters  höher  als  breit,  die  Fahlerfurchen  in 
oder  vor  seiner  Mitte,  von  oben  vollkommen  sichtbar.  Fd.  mehr  oder  weniger 
kugelig,  behaart  oder  kahl.  Spitzenrand  des  ersten  Bauchringes  in  der  Mitte  aus- 
gerandet.  Fässe  mit  zwei  gleichen,  an  der  Wurzel  verwachsenen  Klauen.) 

Käfer  schwarz  mit  grünem  Glänze  und  feiner,  niederlegender  Behaarung.  K.  und 
H.  sehr  dicht  punktirt,  letzteres  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  wenig 
erweitert;  Fd.  kugelig  mit  starken,  tiefen  Punktstreifen ;  Unterseite  und  Schild- 
chen dichter  mit  glänzenden,  haarförmigen  Schüppchen  besetzt;  Hinterschenkel 
spitzig  gezähnt.  r/3— 1  •/,"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  628.  125.  (Curculio.)  Oliv. 
Ent.  V.  83.  pag.  421.  619.  pl.  35.  fig.  645.  (Curculio  globulus.)  Dejean.  Cat. 
ed.  III.  290.  (Om.  scutellaris.)  seiuinulum. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1— 1*/,'"  lang,  das  H.  nur  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  die  Unterseite  und  das  Schildchen  nicht  dichter  behaart,  die 
Hinterschenkel  ungezähnt.  Um  Wien  in  den  Donau-Auen  sehr  gemein.  Fabr. 
S.  E.  IL  531.  140.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  356.  329.  taf.  87.  fig.  15.  (eod.) 

rotandatus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher:  , 

Mylacus  haematopus:  Rosenhauer.  Thiere  Andal.  S.  261.  (Omias.)  Eiförmig, 
schwarz  metallisch,  etwas  glänzend,  mit  niederliegender,  grauer  Behaarung,  Fühler 
und  Beine  rostroth;  Rüss?l  zwischen  den  Fühlern  schwach  erhöht;  H.  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  gleichmässig  gewölbt 
und  wie  der  K.  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt.    8chenkel  zahnlos.   1"'.  TiroL 


1000.  Gatt.  Nastus. 

Schoenh.  Cnrc.  VII.  I.  405. 

(Der  Gattung  Liophloeus  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch 
die  Fühlerfurchen  verschieden.  Letztere  nämlich  sind  nicht  tief  und  nacli  abwärts 
gebogen,  sondern  nur  am  Anfange  grubenartig  vertieft,  und  ziehen  sich  ganz  seicht 
und  breit  gegen  die  Mitte  der  Augen.  Die  fünf  letzten  Geisseiglieder  sind  dicker 
als  lang.  Das  Schildchen  ist  klein,  dreieckig.  Die  Form  der  Beine  zeigt  keinen 
Unterschied  als  den,  dass  die  vorderen  Schenkel  ungezähnt  sind.) 

Von  den  zwei  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  ist  der  in  der  Krim  vorkommende  — 
Nastus  Goryi,  Schoenherr,  1.  c.  406.  1.  —  welchen  Herr  Ludwig  Parreyss, 
bei  Sebastopol  sammelte,  2% — 4'"  lang,  eiförmig,  schwarz,  sehr  dicht  mit  läng- 
lichen, weissgrauen,  hie  und  da  goldglänzenden  Schüppchen  bedeckt,  sehr  fein 
und  äusserst  dicht  punktirt,  der  K.  und  das  H.  zeigen  eine  schwache,  feine,  er- 
habene Mittellinie,  die  Fd.  durch  die  Beschuppung  etwas  verhüllte  Punktstreifen. 
Die  zweite  Art  stammt  vom  Caucasus. 
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1001.  Gatt.  Otiorhynchus. 

Germar.  Im.  »pec.  843. 

(Fühler  lang,  ihr  Schaß  über  die  Augen  hinausreichend,  die  Geissei  7- 
■ig,  ihre  ersten  zwei  Glieder  lang-gestreckt,  das  zweite  gewöhnlich  länger  als 
das  erste.  Rüssel  kurz,  an  der  Spitze  ausgerandet,  bei  der  Wurzel  der  Fühler 
beiderseits  lappenartig  erweitert,  die  Fühlerfurche  nur  am  Anfange  tief.  Augen  an 
den  Seiten  des  K.,  rund,  etwas  vorragend.  H.  gewöhnlich  so  lang  als  breit,  vorne 
und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Schildchen  kaum  sichtbar. 
Fd.  länger  oder  kürzer  eiförmig,  an  den  Schultern  abgerundet,  in  der  Mitte  bei- 
läufig am  breitesten.  Flügel  fehlen.  V-Brust  einfach,  die  V-Hüflen  in  ihrer  Mitte. 
Beine  wie  bei  der  folgenden  Gattung,  die  Schenkel  häufig  gezähnt.  Die  Arten 
leben  grösstenteils  in  gebirgigen  Gegenden  auf  Gesträuchen,  mehrere  bloss  auf 
Alpen.  Bei  dem  rf  «ind  der  letzte  Bauchring  gewöhnlich  der  Länge  nach  gestreift 
und  die  zwei  ersten  stark  flach  gedrückt l). 

1  Fd.  nur  mit  zehn  Streifen  2 

Jede  Fd.  mit  zwölf  bis  dreizehn  Streifen  (Dodecastichus  Stierlin)    .     .     .  3 

2  K.  und  H.  nicht  besondere  entwickelt,  letzteres  bis  an  die  Wurzel  der  Fd.  an- 

schliessend.   (Otiorhynchus  Stierlin.)  4 


 gross  und  breit,  zusammen  nicht  viel  kleiner  als  der  übrige 

Leib  (T  o  u  r  n  i  e  r  i  a  Stierlin),  letzteres  an  die  Wurzel  der  Fd.  nicht  anschliessend.  4t 

3  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  kurzen  grauen  Härchen  ziemlich  dicht  und  gleich- 

mässig  bekleidet;  Rüssel  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie  und  zwei 
seichten  Längsfurchen;  H.  so  lang  als  breit,  fein  runzelig  punktirt  und  ge- 
körnt; Fd.  schwach  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  runzelig  ge- 
körnt; V-8chienen  rund.  3%'".  Selten.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  376.  447. 
pl.  25.  6g.  351.  (Cnrculio.)  Schoenh.  Cure.  VII.  I.  275.  44.  mastix. 

Etwas  gedrungener,  das  H.  stärker  gekörnt,  die  Oberseite  nicht  gleichmäßig 
behaart,  sondern  die  Behaarung  auf  den  Fd.  fleckig  und  graugelb,  V-8chie- 
nen  bei  dem  ^  arn  Innenrande  deutlich  gezähnt.  4"'.  Auf  blühenden  Gesträu- 
chen, häufig,  Germar"  s  Reise  nach  Dalmatien  pag.  240.  287.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  VII.  I.  277.  48.  genlcolatus. 

4  Schenkel  nicht  gezähnt  5 

Wenigstens  die  Hinterechenkel  gezähnt  28 

5  Die  Glieder  der  Fühlergeissel  sind  vom  dritten  bis  siebenten  Gliede  länger  als 

dick,  verkehrt-kegelförmig.    Die  Fühlerkeule  ist  sehr  schmal,  länglich    .     .  6 

Diese  Glieder  sind  kurz,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Die  Fühlerkeule  ist  läng- 
lich oval,  schmal  13 

Diese  Glieder  sind  kurz,  dicker  als  lang  oder  knopfförniig  oder  kugelig.  Die 
Fühlerkeule  ist  dicker  als  bei  den  Vorigen ,  ei-  oder  länglich-eiförmig    .     .  15 

6  Beine  ganz  oder  wenigstens  ihre  Schenkel  roth  oder  rothbraun  7 

 schwarz  9 

7  Beine  ganz  roth  und  nur  die  Kniee  und  Füsse  schwarz  8 

Auch  die  Schienen  schwarz  oder  pechbraun.  Käfer  schwarz,  sparsam,  an  den 
Seiten  dichter  grau  behaart;  Rüssel  mit  einer  erhabenen,  die  Stirne  mit 
einer  kurzen,  vertieften  Linie  in  der  Mitte;  H.  runzelig  gekörnt;  Fd.  vorzüg- 


*zelchnet*  Revi«lon  der  europäi«cheo  Otlorhynchm  -  Arten  lieferte  Dr.  O. 
cn.    Berlin  1861  und  Nachtrag-  dazu  in  der  Berliner  entotnl.  ZciUehr.  1968.  8.  8SS. 
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lieh  bei  dem  j  nach  hinten  stark  verengt  nnd  flach  gedrückt,  ihr  breiter 
Seitenrand  von  dem  Rücken  durch  eine  deutliche  Kante  geschieden,  ihre 
Spitze  etwas  abgestutzt.  7 — 7 '/,'".  In  Alpenthälern  Anfangs  Sommer  auf 
Pichten,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  522.  86.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83. 
369.  Nr.  434.  pl.  19.  fig.  235.  (eod.)  planati». 

8  Schwarz,  glänzend,  sehr  sparsam  grau  behaart,  beinahe  kahl;  H.  so  lang  als 
breit,  dicht  gekörnt;  Fd.  bei  dem  länglich- eiförmig,  bei  dem  5  breiter, 
gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich  und  entfernt  punktirt,  die  Zwischen- 
räume schwach  erhaben  gerunzelt,  glatt,  glänzend.  Ganz  reine  Individuen 
sind  grau  bestäubt  8'/,— 4'".  Auf  Fichten,  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  530. 
137.  (Curculio.)  Gyllb.  Ins.  III.  291.  22.  (Curculio  ater.)  Schoenh.  Cure.  II. 
560.  15.  nlger. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  grösser,  6  — 5V'/"  lang,  die  Fd.  sind  runze- 
lig gekörnt,  schwach  gestreift,  die  Streifen  mit  undeutlichen,  grübchenartigen, 
graufilzigen  Punkten.  Auf  Alpen,  nicht  selten.  Schoenh.  Cure.  II.  560.  16.  Id. 
loc.  cit.  VII.  I.  265.  23.  (Ot  niger.  var.)  vlllosopunetatus. 

•  H.  und  Fd.  äusserst  dicht  und  gleichmässig,  runzelig  gekörnt,  ohne  Spuren  von 
vertieften  Streifen  10 

Fd.  wenigstens  für  das  unbewaffnete  Auge  mit  deutlichen ,  vertieften  Längs- 


H.  ziemlich  seicht  und  auf  der  Scheibe  nicht  dicht  punktirt  Fd.  fein  gerun- 
zelt und  mit  regelmässigen  Punktreiben  durchzogen.  Käfer  schwarz,  glän- 
zend, unbehaart.  2*/t—  3"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  531.  139.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  II.  672.  88.  lnevigatns. 

10  Schwarz,  zwischen  den  erhabenen  Körnern  mit  grauem,  an  den  Seiten  grünlich 

glänzendem  Filze  bedeckt;  Rüssel  mit  einer  erhabenen,  vorne  gabelförmig 
gespaltenen  Mittellinie;  H.  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  erweitert; 
Fd.  oval.  5'/,"'.  In  Gebirgsgegenden,  nicht  selten.  Germar.  Ins.  spec.  349.  481. 

earlnthiae  us. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  nur  etwas  feiner  gekörnt,  das  H.  länger  als  breit 
etwas  vor  der  Mitte  erweitert,  die  Fd.  länger,  bei  dem  an  der  Spitze  ein- 
zeln zugespitzt.  6 — T".  Auf  Haselnuss-Gesträuchen,  nicht  sehr  selten.  Schoenh. 
Cure.  II.  557.  10.  longicollls. 

11  Rüssel  mit  einer  feinen  deutlich  erhabenen  Mittellinie  12 

 stark  runzelig-puuktirt ,  auf  deren  hinteren  Hälfte  mit  einer  breiten,  zwi- 
schen den  Augen  endigenden  Furche ;  Käfer  pechschwarz,  dio  Fühler,  Schie- 
nen und  FtUwe  braun,  Oberseite  fein  und  sparsam  bräunlich  behaart,  die 
Haare  etwas  aufstehend  und  nach  rückwärts  gebogen ;  H.  dicht  und  grob  ge- 
körnt; Fd.  gestreift,  in  den  Streifen  nicht  tief  punktirt.  die  Zwischenräume 
mit  kleinen,  spitzigen  Höckerchen  besetzt  3%— •'/«*'•  Um  Wien,  selten. 
Marshani.  Entom.  Brit  298.  174.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  U.  570.  36. 

scabrosns. 

12  Schwarz,  glänzend,  fein  und  sparsam  grau  behaart;  Rüssel  mit  zwei  breiten 
Furchen  und  einer  erhabenen  Mittellinie;  Fd.  breit,  kugelig  eiförmig,  gerun- 
zelt, mit  kleinen,  flachen,  hie  und  da  Reihen  bildenden,  graugelb  behaarten 
Grübchen,  hinter  der  Mitte  schnell  zugespitzt,  .stark  nach  abwärts  gewölbt 
und  in  eine  kleine  Spitze  ausgezogen.  472— 5'".  In  Alpengegenden  auf  blü- 
henden Fichten,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  529.  128.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure. 
II.  566.  26.  muHipunctatus. 

Fd.  breiter,  weniger  gewölbt,  die  Sculptur  derselben  sowie  die  Körner  des  H.  gröber, 
dio  Körner  auf  den  Fd.  hinten  mehr  zugespitzt,  die  erhabene  Mittellinie  des 
Rüssels  weniger  deutlich.  4'".  Oesterr.  Alpen.  Schoenh.  II.  565.  25.  seabripennls. 

Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart;  der  Rüssel  mit  einer  sehr  feineu  Mittel- 
linie; Fd.  undeutlich  punktirt-gestreift,  mit  runzelig-gekörnten  Zwischenräu- 
men und  vielen  graugelben,  grün  oder  bläulich  glänzenden,  behaarten  runden 
Fleckchen,  sonst  wie  der  Vorige,  aber  nur  3  —  3'/,'"  lang.  Selten.  Herbst. 
Käf.  VI.  363.  338.  taf.  88.  fig.  9.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  568.  30. 

Irritans. 

Ii.  14 
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13  Körper  schwarz,  glänzend,  unbehaart,  oder  nur  »ehr  fein  grau  bestäubt      .    .  14 

 ,  unten  dichter,  oben  sparsamer  mit  gold-  oder  messingglänzenden 

Härchen  bekleidet,  Fühler  und  Beine  braun;  H.  fast  so  lang  als  breit,  an  den 
Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  grob  gekörnt;  Fd.  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  walzenförmig,  undeutlich  seicht  gestreift,  runzelig  gekörnt, 
die  wenig  erhabenen  Körner  auf  den  Zwischenräumen  in  einer  mehr  oder 
weniger  regelmässigen  Reihe  stehend.  4'/, — 5"'.  Auf  jungen  Fichten  in  Ge- 
birgsgegenden, selten.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  376.  446.  pl.  31.  fig.  468.  (Cur- 
culio.)  Germar.  Ins.  spec.  359.  496.  Dejean.  catal.  ed.  1.  pag.  29.  (Panaphilis.) 

perdlx. 

14  H.  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  seine 

Scheibe  seicht  runzelig  punktirt ;  Fd.  eiförmig,  stark  gewölbt,  undeutlich 
punktirt-gestreift,  die  inneren  Zwischenräume  gerunzelt,  die  äusseren  runzelig 
gekörnt.  6"'.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  334.  308.  taf.  86.  fig.  6.  (Curculio.) 
Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  370.  436.  pl.  18.  fig.  231.  (Curculio  tenebrosus.)  Schoen- 
herr.  Cure.  II.  681.  52. 


Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  das  H.  ist  abor  auf  der  Scheibe  deutlich  und 
einfach  punktirt,  die  Fd.  sind  lang  -  eiförmig ,  deutlich  puuktirt-  gestreift,  die 
inneren  Zwischenräume  der  Streifen  schwach  gerunzelt,  die  äusseren  gekörnt. 
5—5'/,'".    Seltener  als  der  Vorige,  unter  Steinen  in  Gebirgsgegenden. 

15  Oberseite  des  Käfers  behaart  oder  beschuppt  16 

 kahl.   Käfer  ganz  schwarz,  wenig  glänzend;  der  Rüssel  mit 

zwei  Furchen  und  einer  feinen  erhabenen  Mittellinie;  H.  viel  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  oben  dicht  gekörnt;  Fd.  fast  kugelig- 
eiförmig, mit  seichten,  etwas  ketteuartigen  Punktstreifeu  und  flachen,  beinahe 
glatten,  äusserst  fein  ledorartig  gerunzelten  Zwischenräumen.  4 — 4%'".  Im 
ersten  Frühjahre  unter  Steinen  um  Wien,  nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  340. 
313.  taf.  86.  fig.  11.  (Curculio.)  orbicularte. 

16  Fd.  entweder  nur  behaart,  oder  bloss  mit  schmalen,  haarförmigen  Schüppchen 

besetzt   .     .  17 

 wenigstens  theilweise  oder  ganz  mit  runden  oder  rundlichen  Schüppchen 

bedeckt  21 

17  Fd.  ohne  Borstenreihen  18 

 in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  Reihen  aufstehender,  steifer 


18  H.  mit  runden,  flachen  Höckerchen  dicht  besetzt  19 

 mit  runden,  ausgehöhlten  Punkten.   Eiförmig,  pechschwarz,  sparsam  und 

ungleichmässig  behaart ,  die  Haare  bald  grünlich ,  bald  goldglänzend ,  die 
Beine  rothbraun ;  Rüssel  gerunzelt  und  punktirt;  Fd.  schwach  lederartig  ge- 
runzelt, mit  zerstreuten  Punkten  und  äusserst  undeutlichen  Streifen.  3'//". 
Schnee-Alpen.    Germar.  Ins.  spec.  pag.  355.  490.  ckrysoromu». 

16  Eiförmig,  schwarz,  mit  sehr  feiner,  sparsamer,  gleichmässig  vertheilter  Behaa- 
rung, die  Beine  röthlich-pechbraun ;  Rüssel  runzelig-punktirt ,  mit  erhabener 
Mittellinie;  K.  bis  hinter  die  Augen  punktirt;  Fd.  lederartig  gerunzelt,  seicht 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenraum-  der  Punkte  in  den  Streifen  etwas  erhaben. 
3'".  Auf  Alpen,  selten.  Gyllenhal.  Ins.  LH.  293.  24.  (Curculio.)  Scnoenherr. 
Cure.  II.  601.  87.  maarus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  doch  viel  stärker  behaart,  die  Haare  gewöhnlich 
grünlich  oder  goldglänzeud  und  auf  den  Fd.  fleckig  vortheilt,  der  K.  ist  hinter 
den  Augen  glatt,  die  Beine  sind  pechschwarz.  2*/4—  3'  <"'.  Von  Herrn  Dr. 
Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  VII.  I.  347.  167.  demotus. 

20  Zweites  Glied  der  Fühlergeissel  länger  als  wie  das  erste.  Rüssel  mit  einer  deut- 
lich punktirten,  breiten  Mittelrinne.    Augen  rund,  ziemlich  stark  vorragend. 
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Pechschwant  oder  braun,  das  H.  und  die  Beine  röthlich- braun,  der  K.,  das 
H.  und  die  Unterseite  sparsam,  die  Fd.  dichter  und  fleckig  gelbgrau  behaart; 
Rüssel  gefurcht;  H.  mit  grossen  höcfcerartigen  Körnern  dicht  bedeckt;  Fd. 
tief  puuktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifeu  mit  einer  Reihe  kleiner 
Körnchen  und  gelblicher  Haare.  27a — 3"'.  Um  Wien,  sehr  selten.  Wilh. 
Redt.  Quaed.  gen.  &  spec.  Col.  Äustriae  pag.  20.  17.  inaiidibulnri»  *). 

Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlergeissel  an  Länge  gleich.  Rüssel  mit  einer 
breiten,  undeutlich  punktirten  Mittelfurcho.  Augen  nicht  vorragend.  Schwarz, 
glanzlos,  Fühler  und  Beine  pechbraun;  H.  dicht  und  etwas  undeutlich  ge- 
runzelt; Fd.  gefurcht,  die  Furchen  mit  einer  Reihe  von  seichten,  etwas  ent- 
fernten, grossen  Punkten,  die  Zwischenräume  der  Furchen  scharfkantig,  mit 
einer  Reibe  von  borstentragenden  Körnern.  2l/3"'.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  in 
Gastein  gesammelt.    Schoenhcrr.  Cure.  VH.  I.  366.  206.  foramiii 


21  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifeu  auf  den  Fd.  sind  erhabener 

als  die  anderen,  öfters  fast  kielförmig  erhaben  27 

Alle  Zwischenräume  der  Streifen  flach  oder  gleichmäßig  gewölbt     .     .    .  .22 

22  Fd.  borstenlos  oder  mit  einfachen,  haarförmigen  Borsten  28 

 mit  Reihen  von  dicken,  aufstehenden,  an  der  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickten Borsten.  Schwarz  oder  braun,  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Beine 
röthlich -pechbraun;  Rüssel  oben  eb«-n;  H.  dicht  gekörnt;  Fd.  schwach  ge- 
furcht. 1«/,— 1 '/,'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  unter  Moos  bei  Steyr 
gesammelt.    Germar.  Ins.  spec.  I.  366.  508.  uneinatus. 

23  Fd.  fein  punktirt -gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  einfach  oder  undeutlich  24 

 puuktirt-gestreift,  die  Punkte  augenförmig,  mit  einem  weisslichen  Schüpp- 
chen in  der  Mitte  26 

24  Fd.  mit  regelmässigen  Punktatreifen ,  die  Zwischenräume  derselben  eben  oder 

leicht  gewölbt  26 


 mit  undeutlichen  Punktstreifen  und  schmalen,  etwas  erhabeuen,  unregel- 
mässig mit  kleinen  Höckerchen  besetzten  Zwischenräumen.  Schwarz,  fleckig 
beschuppt ,  die  Schüppchen  weisslich ,  hie  und  da  metallisch  schimmernd ; 
Rüssel  mit  einer  Mittelriune;  H.  viel  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen, dicht  gekörnt  3-37,"'.  Von  Herrn  Miller  bei  Rodaun  gesammelt 
Herbst  Käf.  VI.  364.  339.  taf.  88.  flg.  10.  (Curculio.)  cunspersus. 

H.  dicht  beschuppt  und  gröber  oder  feiner  punktirt,  die  Punkte  vertieft  Fd. 
lang-eiförmig.  Fühler  kurz  und  dick  und  vorzüglich  ihr  Schaft  dick  behaart 
und  dicht  beschuppt.  Käfer  pechbraun,  dicht  weissgrau  und  braun  fleckig 
beschuppt;  Rüssel  schwach  gefurcht;  H.  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
nur  wenig  erweitert ,  zerstreut  und  seicht  punktirt ;  Fd.  hinter  der  Mitte  mit 
mehr  oder  minder  deutlichen,  unterbrochenen,  dunkleren  Binde.  Oefters  ist 
die  Beschuppuug  etwas  metallisch  irläuzeud.  2 7, — 3 '/,'".  Nicht  selten.  Vor 
mehreren  Jahren  um  Wien  dem  Weinstocke  sehr  schädlich,  indem  er  die  Kuos- 
peu  benagte.  Herbst  Käf.  VI.  327.  302.  taf.  8ä.  flg.  14.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  IU.  287.  19.  (eod.)  Dejean.  Cat.  edit  L  pag.  92.  (Simo  hirticorni*  ) 

hirtieornls. 

 körnig  punktirt  Fd.  kurz-eiförmig.  Schwarz,  Fühler  und  Beine  gewöhn- 
lich heller,  Unterseite,  K.  und  H.  sparsam  beschuppt  Fd.  mit  einem  äusserst 
dichten,  aus  länglichen  Schüppchen  bestehenden,  weissgrauen,  braungeflock- 
ten  Ueberzuge;  Rüssel  runzelig  punktirt;  H.  etwa*  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet  erweitert,  dicht  gekörnt,  mit  einer  kurzen  uul  feinen  erha- 
benen Mittellinie;  Fd.  mit  etwas  undeutlichen,  von  den  Schuppen  bedeckten 


')  Dlo  langen,  vorragenden  O-Klefer,  welche  mein  Bruder  bei  dem  toii  ihm  beschriebenen  Individuum 
erwähnt,  kommen  bei  vieion  kurcrüsieligen  Curculionen  vor,  to  <Ui«  man  sie  kaum  aU  Abnormität 
betrachten  kann.  Nioht  teilen  findet  man  sie  bei  den  Arten  der  Gattungen  Pol  y  drmu»  und 
Phy  Möbius.    Eine  Erwähnung  davon  macht  bereite  Qtrmor  in  «einem  lt*«*iln.  Hl.  3U. 

14* 
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Punktstreifen.  3"'.  Ziemlich  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  529.  130.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  279  27.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  343.  316.  Uf.  89.  fig.  2.  (eod.) 


28  Pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  heller;  Rüssel  kaum  gefurcht,  an 
der  Wurzel  dicht  beschuppt;  H.  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerun- 
det erweitert,  grob  gekörnt  und  vorzüglich  an  den  Seiten  dicht  beschuppt; 
Fd.  eiförmig,  braun  und  weissgrau,  scheckig  beschuppt;  auf  den  Zwischen- 
räumen mit  einer  Reihe  rückwärts  geneigter  Börstchen.  Schenkel  mit  einer 
schwachen  Spur  von  einem  spitzigen  Zähnchen.  3 — 3'//".  Häufig.  Fabr.  8.  E. 
n.  640.  201.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  317.  42.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  359. 
334.  Uf.  88.  fig.  6.  (eod.)  plclpeft. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  das  H.  ist  aber  deutlich  länger  als  breit  und 
feiner  gekörnt,  die  Augenpunkte  auf  den  Fd.  stehen  weiter  von  einander  ab, 
die  Zwisch  enräume  der  Streifen  sind  mehr  erhaben,  die  Beine  sind  dunkel 
rostbraun.  Von  Herrn  Dr.  Qiraud  auf  dem  Graukogl  bei  Gastein  gesammelt. 
Schoenherr.  Cure.  VII.  I.  358.  191.  Chevrolati. 

27  Braun,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt,  mit  braunen,  gelblichen  und  weiss- 

grauen  Schüppchen  etwas  fleckig  besetzt;  Rüssel  dicht  beschuppt,  kaum 
gefurcht;  H.  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  oben 
dicht  gekörnt;  Fd.  mit  ziemlich  grossen,  in  ihrer  Mitte  mit  einem  weissen 
Schüppchen  gezierten  Punkten  gestreift,  die  massig  erhabenen  Zwischenräume 
mit  einer  Reihe  von  Börstchen  besetzt.  2 '/,"'.  Auf  Alpen,  häufig.  Herbst. 
Käf.  VI.  360.  336.  taf.  88.  fig.  6.  (Curculio.)  Fabr.  S.  E.  II.  627.  115.  (Cur- 
culio setosus.)  Gyllh.  III.  298.  28.  (eod.)  aeptemtrionls. 

Pechschwarz,  matt,  bräunlichgrau,  schmutzig  beschuppt;  Rüssel  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  vertieft;  H.  wie  bei  dem  Vorigen,  aber  gröber  gekörnt,  mit  einer 
undeutlichen  Mittelfurche}  Fd.  kurz-eiförmig,  die  Punkte  der  inneren  Streifen 
undeutlich,  die  der  äusseren  grübchenartig ,  die  Naht  und  die  abwechselnden 
Zwischenräume  sehr  stark  erhaben,  mit  einer  Borstenreihe,  der  zweite  erha- 
bene Zwischenraum  hinter  der  Mitte  der  Fd.  abgekürzt.  2'/,'".  Auf  Alpen, 
unter  Steinen,  sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  368.  333.  taf.  88.  fig.  4.  (Cur- 
culio.) Fabr.  S.  E.  II.  630.  Nr.  138.  (Curculio  costatus.)  porcatiiH. 

28  Die  Glieder  der  Fühlergeissel  sind  vom  dritten  bis  siebenten  Gliede  länger  als 

dick,  verkehrt  kegelförmig.    Die  Fühlorkeule  ist  sehr  schmal,  länglich        .  29 

Diese  Glieder  sind  kurz,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Die  Fühlerkeule  ist  länglich 
oval,  schmal  31 

 sind  kurz,  dicker  als  lang  oder  kuopfTörmig  oder  kugelig,  Fühler- 
keule dicker  als  bei  dem  Vorigen,  ei-  oder  länglich-eiförmig    .....  32 

2»  Schwarz  oder  pechbraun,  behaart  oder  beschuppt  30 

Glänzend  schwarz ,  ohne  Haare  oder  Schuppen ;  Rüssel  etwas  länger  als  der 
K.,  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie ;  Stime  mit  einem  länglichen  Grüb- 
chen ;  H.  so  breit  als  lang,  auf  der  Scheibe  mit  sparsamen,  grossen  Punkten, 
an  den  Seiten  schwach  erweitert  und  dicht  runzelig  gekörnt  ;  Fd.  kugelig- 
eiförmig, hinten  etwas  zugespitzt,  mit  zehn  regelmässigen  Reihen  von  kleinen, 
runden,  tiefen  Grübchen,  die  Zwischenräume  glänzend  platt,  mit  einer  feinen 
Punktreihe ;  Schenkel  stark  keulenförmig  verdickt,  die  Zähne  an  den  hinteren 
stark,  spitzig.  3'/,"'.  Ein  einzelnes  9  fing  ich  im  Sommer  im  Dornbacher 
Parke  nächst  Wien  ').  Schoenh.  Cure.  Vn.  pag.  324.  126.  Redt.  Fn.  I.  744. 
(Otiorh.  perforatus.)  obsidlanus. 

30  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  sparsam,  das  H.  und  die  Fd.  ziemlich 
dicht  mit  weissgranen  und  gelblichen,  runden,  kleinen  Schüppchen  besetzt; 
Rüssel  mit  zwei  seichten  Längsfurcheu  und  einer  schwach  erhabenen  Mittel- 
linie ;  H.  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  oben  grob  gekörnt ; 


•)  Die  kaia.  Sammlung  beultet  iwei  Exemplare  MM  Ungarn. 
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Fd.  eiförmig,  seicht  und  breit  gestreift,  in  den  Streifen  und  auf  den  Zwischen- 
räumen runzelig  gekörnt  4'".  In  Alpengegenden,  selten.  Germar.  Ins.  spec 
I.  354.  488.  lavandus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Oberseite  aber  nicht  beschuppt,  sondern 
nur  fein  und  sparsam,  bei  reinen  Individuen  auf  den  Fd.  fleckig,  grau  behaart, 
der  Rüssel  mit  zwei  deutlicheu  Längsfurchen  und  deutlich  erhabener  Mittel- 
linie, das  H.  kaum  breiter  als  lang.  4— 472'".  Um  Wien  auf  blühenden  Qo- 
sträuchen,  ziemlich  selten.    Germar.  Ins.  spec.  pag.  364.  Nr.  489. 

aurlcapiütis. 

31  Käfer  länglich,  schwarz,  Beine  rothbraun,  Fd.  mit  weissgrauen,  grün-  oder  gold- 

glänzenden Schüppchen  fleckig  besetzt ;  H.  stark  gewölbt,  dicht  gekörnt ;  Fd. 
undeutlich  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  runzelig  gekörnt.  3 '/4 
bis  Auf  Alpen  Anfangs  Sommer,  häufig.    Fabr.  8.  E.  II.  541.  207. 

(Curculio.)  Gyllb.  Ins.  III.  315.  40.  (eod.)  Ps.  Fn.  26.  19.  (eod.)  lepldopteras. 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Fd.  mit  vielen  kleinen,  von  grün-  oder  silberglän- 
zenden Schüppchen  gebildeten  Makeln ;  Rüssel  mit  einer  seichten  Mittelfurcbe ; 
H.  etwas  breiter  als  lang,  au  den  Seiten  gerundet  erweitert,  dicht  gekörnt; 
Fd.  undeutlich  gestreift  und  grob  runzelig  gekörnt.  3'/,— 4 '/,'".  In  Gebirgs- 
gegenden, sehr  gemein.  Linne.  S.  N.  Grael.  I.  IV.  1775.  305.  (Curculio.) 
Herbst.  Käf.  VI.  346.  318.  tut  87.  fig.  4  »)  ge 

32  Oberseite  des  Käfers  fein  grau  behaart  oder  kahl  33 

 mehr  oder  weniger  beschuppt  36 

33  H.  grob  gekörnt  34 

 auf  der  Scheibe  fein  und  zerstreut  punktirt,  an  den  Seiten  gekörnt;  Käfer 

länglich-eiförmig,  schwarz,  ungleichmäßig  mit  haarförmigen,  goldglänzenden 
Schüppchen  besetzt;  Rüssel  runzelig  und  gestrichelt,  mit  einer  feinen,  erha- 
benen Mittellinie;  H.  kurz,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert  und  so- 
wohl dicht  als  auch  spitziger  gekörnt;  Fd.  punktirt-gestreift,  mit  ebenen, 
lederartig  geruzelten  Zwischenräumen;  Schenkel  sämmtlich  spitzig  gezähnt 
Schoenherr.  Cure.  VII.  L  327.  129.  Um  Wien,  selten.  Redt.  Fn.  edit  DL 
744.  13.  (Otiorh.  affinis.)  alpicola. 

34  Fd.  deutlich  punktirt-gestreift  35 

 erhaben  gerunzelt  und  gekörnt,  mit  schwach  vertieften,  undeutlichen 

Längsstreifen.  Schwarz,  glanzlos,  grau  behaart;  Rüssel  runzelig  punktirt, 
die  Punkte  zu  Längsrunzeln  zusammenfliessend ;  H.  breiter  als  lang,  dicht 
gekörnt,  an  den  Soiton  gerundet  erweitert;  Schenkel  mit  einem  sehr  kleinen, 
spitzigen  Zähnchen.  27,'".  Ich  sammelte  diese  dem  Norden  Europa's  ange- 
hörige  Art  einige  Male  unter  Steinen  um  Wien.  Gyllh.  Ins.  III.  319.  48. 
(Curculio.)  rugifrons. 

35  Schwarz,  feiu  grau  behaart;  Rüssel  mit  einer  breiten  Mittelfurche  und  mit 

einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie  in  derselben;  H.  dicht  und  grob  gekörnt; 
Fd.  mit  grossen  Punktstreifeu ,  die  Punkte  fast  grübcheuartig  und  broiter  als 
die  Zwischenräume.  2'".  Um  Wien  selten,  in  Oesterr.  o.  d.  Enns  häufig. 
Herbst.  Käf.  VI.  358.  332.  taf.  88.  fig.  3.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II. 
630.  139.  Dejean.  Cat  ed.  I.  pag.  91.  (Pachy gaster  pertusus  Ziegler.) 

plnastri. 

Schwarz,  feiu  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Rüssel  runzelig-punk- 
tirt;  H.  grob  gekörnt,  die  Körner  auf  der  Mitte  der  Scheibe  zu  Längsrunzeln 
.  usammeufliessend;  Fd.  ziemlich  fein  punktirt-gestreift  mit  gerunzelten  Zwi- 
schenräumen. 2—2'/.,"*.  Sehr  häufig.  Linne  Fn.  suec.  Nr.  626.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  320.  44.  (eod.)  Pz.  Fn.  57.  10.  (cod.) 


')  Schmilere  Exemplar*  (Männch.?).  mit  regelmässiger  runielig  -  eekörnteo  FJ.  und  dichterer,  grün- 
lich silberglänzender  Beschuppnng  sind  von  Sdtotnherr  Corc.  VII.  pag.  330.  133.  als  Ottorhy  n- 
chua  chloropbanus  beschrieben. 
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36  Zwischenräume  der  Panktsreifen  auf  den  Fd.  wenigstens  abwechselnd  erhaben 

und  mit  einer  Reihe  von  erhabenen  Körnchen  besetzt  37 

Fd.  nicht  gestreift,  oder  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sind  eben  oder 
nur  schwach  erhaben  39 

37  H.  breiter  als  lang,  mit  kleinen  Höckerchen  ziemlich  dicht  besetzt.   Fd.  punk- 

tirt- gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erhabener  als 
die  andern.  Käfer  schwarz,  auf  den  Fd.  mit  gelben,  metallisch  glänzenden 
Schüppchen  fleckig  besetzt  38 

 wenigstens  so  lang  als  breit,  mit  kleinen,  schwarzen  Höckerchen  ziem- 
lich dicht  besetzt  und  mit  einer  sehr  schwach  vertieften  Mittelrinne;  Fd.  ge- 
furcht, die  Zwischenräume  der  Furchen  runzelig  gekörnt  und  gehöckert, 
aber  gleichmässig  erhaben.  Käfer  schwarz,  auf  den  Fd.  mit  zerstreuten,  grau- 
gelb beschuppten  Makeln;  Rüssel  mit  einer  Mittelfurche.  -i'/V"-  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  £.  II.  539.  197.  (Curculio.)  Gyllb.  Ins.  HI.  313.  38.  (eod.)  solcataa. 

38  Rüssel  mit  einer  tiefen,  glatten,  beinahe  bis  zum  8cheitel  reichenden  Mittel- 

furche. 3'/,'".  Auf  Alpen,  selten.    Fabr.  8.  E.  II.  530.  196.  (Curculio.)  P«. 
Fn.  104.  8.  (eod.)  austriaca». 

 beinahe  eben,  mit  zwei  nur  schwach  angedeuteten  Längsfurchen  und 

einer  feinen  erhabenen  Mittellinie.  3'/* — 4"'.  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Sturm. 
Schoenh.  Cure.  II.  624.  128.  carinatu». 

30  Zweites  Glied  der  Fühlergeissel  mehr  als  um  die  nälfte  länger  als  wie  das 

  .    .     .     .  40 


Erstes  und  zweites  Geisselglied  nur  wenig  an  Länge  verschieden.  Rüssel  ohne 
erhabene  Mittellinie.  Länglich,  braun,  mit  rötblichen  und  gelben  8chuppen; 
Endglieder  der  Fühlergeissel  fast  doppelt  so  dick  als  lang;  H.  so  breit  als 
lang,  vorne  etwas  verengt,  oben  dicht  gekörnt,  die  Körner  auf  der  Scheibe 
mit  einem  vertieften  Mittelpunkte;  Fd.  länglich,  fein  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  etwas  erhaben  und  mit  einer  Reihe  von  gelblichen  Börstchen 
besetzt.  21/,'".  Auf  den  Salzburger  Alpen.    Schoenherr.  Cure.  VII.  L  380.  236. 

varlus. 

40  Rüssel  mit  einer  erhabenen  Mittellinie.    Schwarz,  dichter  oder  sparsamer  grau 

beschuppt;  H.  mit  schwarzen,  erhabenen  Körnchen  besäet  und  zwischen 
denselben  dicht  beschuppt;  Fd.  eiförmig.,  dicht  und  fein  gekörnt,  kaum  ge- 
streift. 4 — 5'/,'".  Im  Fiühjahre  unter  Steinen,  auf  Wegen  und  auf  blühenden 
Gesträuchen  sehr  gemein.  Hier  in  Wien  unter  dem  Namen  —  Nascher  — 
dem  Weinstocke  schädlich.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  621.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins. 
III.  310.  36.  (eod.)  Llgustici. 

 eben.    Lang  eiförmig,  schwarz,  grau  beschuppt  und  behaart:  H.  fast  so 

lang  als  breit,  dicht  mit  runden  Körnern  besetzt;  Fd.  länglich-eiförmig,  ziem- 
lich grob  und  deutlich  punktirt-gestreift.  3  */,'".  Auf  Alpen.  Schoenherr. 
Cure  n.  621.  122.  fnniru Iuris. 

41  Schenkel  vor  der  Spitze  gezähnt  42 

 nicht  gezähnt  Pechschwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  roth- 
braun; Rüssel  der  Länge  nach  vertieft,  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen 
erhabenen  Mittellinie;  H.  wenig  breiter  als  lang,  an  den  Selten  gleichmässig 
gerundet,  beinahe  kugelförmig  gewölbt,  dicht  körnig  punktirt;  Fd.  eiförmig, 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  ziemlich  breit,  kaum  ge- 
wölbt, äusserst  fein  runzelig  gekörnt.  2»//".  Um  Wien,  sehr  selten.  Germar. 
Ins.  spec.  361.  600.  velutinus. 

42  Zweites  Fadenglied  nur  wenig  länger  als  das  erste.  Rüssel  mit  einer  erhabenen 

Mittellinie.  Schwan,  wenig  glänzend,  vorzüglich  auf  den  Fd.  mit  weisslichen, 
etwas  metallisch  glänzenden  beschuppten  Flecken;  Endglieder  der  Geissei 
kugelförmig;  H.  so  lang  als  breit,  grob  runzelig  gekörnt,  mit  glatter  Mittel- 
linie; Fd.  eiförmig,  dicht  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt,  die 
Naht  vor  der  Spitze  stark  erhaben;  V-Schenkel  stark  mit  einem  ziemlich 
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grossen,  spitzigen  Zahne  vor  der  8pitze  und  mit  mehreren  kleinen  Zähnchen 
daneben.  3"'.  Ziemlich  selten.  Von  Grafen  von  Ferrari  vor  Jahren  bei 
Nussdorf  auf  blühenden  Gesträuchen  in  Menge  gefangen.  Fabr.  S.  E.  II.  538. 
189.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  361.  336.  taf.  88.  6g.  7.  (eod.)  Gyllh.  Im. 
III.  316.  41.  (eod.)  Zebra. 

 fast  doppelt  so  lang  wie  das  erste.    Fd.  so  wie  der  grösste  Theil 

des  Körpers  mit  feinen ,  langen,  grauen  Härchen  nicht  dicht  besetzt.  Käfer 
pechbraun,  etwas  glänzend,  die  Beine  heller  oder  dunkler  rothbraun;  H. 
etwas  breiter  als  lang,  dicht  mit  haartragenden  Höckerchen  besetzt;  Fd. 
punktirt-gestreift,  mit  schwach  gerunzelten  Zwischenräumen.  3"'.  Von  Herrn 
Sartoriu»  bei  Wien  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  II.  698.  81.  maxülosus. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher:  '). 

L  Fd.  mit  zwölf  bis  dreizehn  Streifen,  von  denen  die  mittleren  öfters  etwas  ver- 
worren sind,  die  zwei  ersten  Glieder  der  Fühlergeissel  sind  stets  gleichlang,  die 
Schenkel  ungezähnt.  (Untergattung.  Dodecastichus.) 

Otiorhynchus  pu  1  v erulentus:  Germar.  Ins.  spec.  pag.  352.485.  Stierlin.  I.  c. 
S.  29.  1.  8choenh.  Cure.  II.  pag.  569.  14.  Id.  1.  c.  pag.  870.  35.  ^Otiorh.  peris- 
celis.)  Länglich,  schwarz,  matt  mit  feinen,  grauen  oder  gelblich  grauen  Härchen 
gleichmässig  besetzt,  die  Beine  roth,  die  Kniee  und  Tarsen  schwarz;  H.  kurz, 
dicht  und  fein  gekörnt;  hinten  zugespitzt,  die  Spitzen  etwas  abgestumpft,  Fd. 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  etwas  gewölbt  und  fein  runzelig 
gekörnt;  H-8chienen  innen  rauh  und  fein  gezähnelt.  3 7,— 6"'.  Kärnthen  und  Krain. 


 obsoletus:  Stierlin  1.  c.  S.  31.  Schwarz,  fast  glanzlos  mit  sparsamer,  feiner, 

grauer  Behaarung,  die  Beine  röthlich-pechbraun ,  die  Kniee  und  Tarsen  dunkler; 
Fühler  kürzer,  ihr  drittes  bis  siebentes  Geisselglied  nicht  länger  als  breit;  EL 
kurz,  dicht  und  deutlich  gekörnt;  Fd.  an  der  Spitze  mehr  gemeinschaftlich  abge- 
rundet, undeutlicher  punktirt-gestreift,  mit  runzelig  gekörnten  Zwischenräumen; 
H-Schienen  gekrümmt.  37,-4'".  Krainer- Alpen. 

 dalmatinus:  Schoenh.  Cure.  U.  669.  13.  Länglich- eiförmig,   sparsam  grau 

behaart;  H.  etwas  länger  als  breit,  dichter  und  gröber  gekörnt;  Fd.  punktirt-ge- 
streift mit  runzelig  grobkörnigen  Zwischenräumen.  4'/,— 57j"^  IHyrien. 

 Dolomitae:  Stierlin.  Berliner  entom.  Zeitg.  1862.  8.  368.  Eiförmig,  schwarz, 

gelblichgrau,  fleckig  behaart,  die  Beine  roth,  die  Kniee  schwarz;  Rüssel  kurz, 
breit,  leicht  eingedrückt  und  fein  gekielt;  Fühler  kürzer,  die  äusseren  Geissei, 
glieder  kaum  so  lang  als  dick;  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  oben 
dicht  gekörnt  mit  undeutlicher  Mittelfurche;  Fd.  oben  etwas  flach,  seitlich  zu- 
sammengedrückt, hinten  einzeln  und  kurz  zugespitzt,  seicht  gestreift  und  überall 
dicht  gekörnt.  37,— 4'".  Tirol 


-—  inflatus:  Schoenh.  Cure.  II.  666.  27.  Id.  1.  c.  VH.  299.  88.  (Otiorh. 
brosus.)  Eiförmig,  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Behaarung  auf  den  Fd.  fleckig; 
H.  kaum  länger  ab  breit,  dicht  gekörnt;  Fd.  am  Rücken  niedergedrückt,  hinten 
seitlich  stark  zusammengedrückt  mit  gemeinschaftlich  abgestutzter  8pitze,  deut- 
le;.. :•  punktirt-gestreift,  —  mit  runzelig  gekörnten  Zwischenräumen.    3— t*Jim, 


 pruinosus:  Germar.  Reise  nach  Dalmatien.  8.  237.  284.  Länglich,  schwarz 

mit  gleichmässiger ,  dünner  grauer  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  pechbraun; 
Stirn c  etwas  niedergedrückt ;  Rüssel  etwas  länger  als  der  K.  mit  scharfem  Mittel- 
kiel; H.  etwas  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  mässig  erweitert,  sehr  fein  gekörnt; 
Fd.  sehr  stark  gewölbt,  eiförmig,  fein  punktirt  gestreift  mit  dicht  und  fein  run- 
zelig punktirten  Zwischenräumen,  am  Ende  gemeinschaftlich  zugespitzt  37-  bis 
6'".  Krain  »). 


■)  Wegen  <ler  groteen  Anzahl  der  von  Dr.  Kranit  in  seinein  Cataloge  «Je  sur  deutschen  Fauna  ge- 
hörig anfgefonrten  Arten  dieaer  Oattuug,  alnd  eelbe  hier  nach  dem  von  Dr.  O.  Stierlin  In  »einer 


«)  Mach  Herrn  Stterlin  gehören  au  dieaer  Art  als  Aharten  noch  Otiorh.  turgidus  Germ 
nach  DelmaUea  8.  23«.  JS3,  und  Otiorh.  •cabrleollit,  Germar,  ebenda  8.  23».  286. 
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II.  Fd.  mit  zehn  Streifen.  K.  und  H.  zusammen  viel  kleiner  als  der  übrige  Leib, 
letzteres  an  die  Wurzel  der  Fd.  anschliessend.  V-Schienen  gebogen  oder  gerade 
an  der  Spitze  nicht  nach  innen  und  aussen  erweitert.  (Untergattung  Otiorhyn- 
chus  s.  str.) 

A.  Schenkel  ungezähnt. 

I.  Afterglied  des  stets  regelmässig  der  Länge  nach  gestreift  Zweites  Glied  der 
Fflhler  länger  als  das  erste. 

a.  Fd.  länglich-eiförmig,  mehr  oder  weniger  flach  gedrückt  und  breit,  dicht  gekörnt 
oder  punktirt-gestreift  mit  runselig  punktirten  Zwischenräumen. 

Otiorhynchus  goerzensis:  Herbst.  Käf.  VII.  pag.  52.  taf.  98.  flg.  9.  (Curculio.) 
Elliptisch,  schwarz,  mit  ziemlich  rundlichen,  kreideweissen  Schuppen  nicht  beson- 
ders dicht  bestreut;  H.  und  Fd.  etwas  niedergedrückt,  äusserst  dicht  gekörnt, 
letztere  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet;  Schenkel  roth.  6'/i— 8"'.  Krain. 

 caudatus:  Rossi.  Fn.  etrus.  Maut.  I.  pag.  40.  101.  tab.  2.  lig.  E  (Curculio.) 

Elliptisch,  schwarz,  mit  theilwoise  gerundeten,  goldglänzenden  Schuppen  ungleich- 
mässig  bestreut;  H.  und  Fd.  dicht  und  unordentlich  gekörnt,  letztere  hinten 
niedergedruckt,  einzeln  zugespitzt  und  länger  behaart  6 — 7"'.  Tüd-Tirol. 

—  —  truncatus:  Stierlin.  1.  c.  S.  53.  20.  länglich-eiförmig,  schwarz,  matt,  spar- 
sam grau  behaart;  erstes  und  zweites  FUhlerglied  kaum  an  Länge  verschieden; 
H.  etwas  länger  als  breit;  Fd.  dicht  gekörnt,  undeutlich  gestreift,  an  der  Spitze 
breit  abgestutzt.  6>/4  —  6 '/,'".  Krain. 

 sulphurifer:  Fabr.  S.  E.  II.  pag.  522.  89.  (Curculio.)   Elliptisch,  schwarz, 

fein  schwefelgelb  behaart;  II.  gewölbt,  dicht  gekörnt;  Fd.  kaum  sichtbar  gestreift, 
warzenartig  gekörnt,  am  Ende  einzeln  zugespitzt.  6%— 7"'.  Krain. 

 sabulosus:  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  555.  6.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  grau 

behaart,  die  Schenkel  rothbrann;  H.  kürzer  als  breit,  fein  und  dicht  gekörnt; 
Fd.  punktirt  gefurcht,  mit  runzelig  gekörnten  Zwischenräumen,  hinten  niederge- 
drückt, die  Spitze  etwas  vorgezogen  und  einzeln  abgerundet,  die  Oberfläche  mit 
zerstreuten,  metallisch  glänzenden  Schuppen.  4% — 5'".  Krain. 

b  Fd.  verlängert  eiförmig  oder  länglich,  mehr  oder  weniger  deutlich  gestreift  mit 
gerunzelten  Zwischenräumen. 

Otiorhynchus  fortis:  Rosenhauer.  Beitr.  z.  Insect.  Fn.  Eur.  S.  48.  Eiförmig, 
gewölbt,  schwarz,  etwas  glänzend,  an  den  Seiten  dicht  auf  der  Scheibe  des  H. 
und  der  Fd.  sparsam  grünlich-grau  behaart;  Rüssel  in  der  Mitte  gekielt;  H.  auf 
der  Scheibe  mit  flachen,  an  den  Seiten  mit  erhabenen,  ziemlich  grossen  Ilöcker- 
chen;  Fd.  undeutlich  punktirt-gestreift ,  mit  flachen,  runzeligen,  stumpfgekörnten 
Zwischenräumen,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  ö'/i  —  6%"'.  Auf  dem 
Monte  Baldo. 

 fuseipes:   Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  372.  Nr.  40.  taf.  31.  fig.  464.  (Curculio.) 

Schoenh.  Cure.  II.  562.  19.  Läuglich,  schwarz,  beinahe  kahl,  die  Reine  dunkel 
rothbraun,  die  Kniee  und  Fflsse  schwarz;  H.  länglich,  sehr  dicht  und  fein  leder- 
artig geruuzclt ;  Fd.  gekerbt-gestreift,  mit  undeutlich  gerunzelten  Zwischenräumen ; 
Schenkel  nicht  gezähnt. 

 haematopus:   Schoenh.  Cure.  VII.  pag.  266.  26.   Länglich,  schwarz,  etwas 

glänzend,  sparsam  grau  behaart,  die  Beine  roth,  die  Kniee  uud  Tarsen  schwarz; 
Rüssel  in  der  Mitte  gekielt;  II.  länglich,  dicht  körnig  puuktirt;  Fd.  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet;  etwas  weitläufig  und  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  manch- 
mal am  Grundf  behaart,  die  Zwischenräume  quer-runzelig;  die  äusseren  Glieder 
der  Fühlergeissel  kurz,  bei  dem  J  kürzer  als  dick.  4'/,'".  Tiroler-Alpen. 

 teuebricosus:  Herbst  Käf.  VI.  333.  307.  taf.  86.  fig.  5.  (Curculio.)  Gyllh. 

Ins.  III.  288.  20.  (eod.)  Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Beine  röthlich-gelbbrann ; 
das  schmale  H.  und  der  K.  sehr  fein  loderartig  gerunzelt;  Fd.  länglich-eiförmig, 
äusserst  undeutlich  gestreift,  an  der  Spitze  verdünnt;  Schenkel  nicht  gezähnt; 
Rüssel  ausgerandet,  schwach  gekielt. 
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Otiorhynchus  nobilis:  Germar.  Insect  spec.  nov.  pag.  367.  493.  Länglich, 
schwarz,  mit  grünen,  silber-  oder  gold-glänzenden  Schuppen  ungleichmäßig  be- 
streut, die  Beine  roth;  Rüssel  an  der  Wurzel  etwas  zusammengeschnürt,  oben 
mit  zwei  Furchen;  U.  schmal  an  den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert,  ziemlich 
dicht  gekörnt;  Fd.  wenig  tief  punktirt-gestreift ,  runzelig  gekörnt,  am  Eude  zuge- 
spitzt und  etwas  abgestuzt.  3%— 3%"*.  Krain. 

c.  Fd.  stark  bauchig  erweitert,  meist  gelblich  bestäubt  oder  gefleckt,  die  Zwischen- 
räume gerunzelt    Fühler  sehr  schlank  und  lang. 

Otiorhynchus  armadillo:  Rossi.  Fn.  etrusca.  Mant  I.  pag.  43.  108.  (Curculio.) 
Eiförmig,  schwarz;  II.  länglich,  deutlich  gekörnt;  Fd.  breit,  stark  gewölbt,  punk- 
tirt-geiurcht,  fleckig  bestäubt,  an  der  Spitze  etwas  niedergedrückt  uud  einzeln 
zugespitzt,  die  Zwischenräume  der  Furchen  höckerig  gerunzelt.  81/,—  6'','". 
Tiroler-Alpen. 

 latipennis:  Schoenh.  Cure.  VII.  pag.  271.  73.  Eiförmig,  schwarz,  die  Schen- 
kel roth,  kurz  und  fein  greishaarig;  Rüssel  in  der  Mitte  gekielt;  EL  länglich, 
etwas  weitläufig  gekörnt;  Fd.  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  zugespitzt,  —  breit, 
eiförmig,  stark  gewölbt,  weniger  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein 
gekörnt,  4*/«'"  Krainer-Alpen. 

 ob situs:  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  567.  Nr.  28.    Länglich-eiförmig,  schwarz, 

die  Beine  grösstentheils  hellrothbraun,  die  Fd.  in  den  Streifen  mit  grau  behaarten 
Flecken;  H.  klein,  dicht  gekörnt;  Fd.  breit,  undeutlich  punktirt-gestreift  und  grob 
gerunzelt.  3*^4'/,'".    Krain,  Süd-Tirol. 

2.  Aftersegment  bei  dem  <5  ohne  Streifen,  punktirt  mit  flacher  Grube.  Schenkel 
winkelig  erweitert.  Körper  schwarz,  oben  wenig  oder  nicht  behaart,  ohne  Borsten 
und  Schuppen.  Die  Beine  uud  die  Innenseite  der  Schenkel  bei  dem  meist 
»ottig  behaart.  Die  zwei  ersten  Glieder  der  Fühlergeissel  an  Länge  nicht  oder 
wenig  verschieden. 

Otiorhynchus  atro-apterus:  Degeer.  Ins.  V.  243.  29.  pl.  7.  fig.  22 — 24.  (C'ur- 
culio.)  Gyllcnh.  Ins.  III.  290.  21.  (eod.)  Schwarz,  etwas  glänzend;  Beine  röthlich- 
pech braun;  H.  au  den  Seiten  erweitert,  oben  wie  der  K.  äusserst  fein  lederartig 
gerunzelt;  Fd.  eiförmig,  stumpf,  gekörnt,  äusserst  undeutlich  gefurcht;  Rüssel  mit 
einer  erhabenen  Mittoliinie.    3",  -4"'.  Nord- Deutschland. 

3.  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Fd.  ohne  Borsteureihen.  Fühler  dick.  Kör- 
per plump.    H.  viel  breiter  als  lang. 

Otiorhynchus  petrensis:  Schoenh.  Cure.  VII.  pag.  338.  149.  Nahe  eiförmig, 
matt,  schwarz,  kurz  und  ungleichmässig  grau  behaart;  Rüssel  um  die  Hälfte  län- 
ger als  der  K. .  in  der  Mitte  leicht  eingedrückt  und  gekielt;  FT.  kurz,  breit,  an 
den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  obeu  sehr  dicht  gekörnt  mit  vertiefter  Mit- 
tellinie; Fd.  ziemlich  dicht  und  schmal  punktirt-gefurcht  mit  wenig  gewölbten, 
fein  lederartig  gerunzelten  uud  weitläufig  gekörnten  Zwischenräumen.  4'".  Krain. 

4.  V-Schienen  gekrümmt.  Aftersegment  des  $  tief  eingedrückt  M-Schienen  vor  der 
Spitze  tief  ansgerandet.    Schienen  zottig. 

Otiorhynchus  plumipes:  Germar.  Reise  nach  Dalmat.  S.  246.  296.  taf.  VIII. 
fig.  16.  (Curculio.)  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  dicht  grau-weiss  beschuppt;  H. 
dicht  und  fein  gekörnt;  Fd.  undeutlich  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume 
runzelig  gekörnt,  hinten  einzeln  spitzig  zugerundet;  Schienen  innen  mit  Wimper- 
haaren. 6%'".  Kärnthcn,  Krain. 

 ertbrosu  s:  Germar.  Reise  nach  Dalmat.  S.  242.  290  (Curculio.)  Länglich- 
eiförmig, schwarz  mit  goldglänzenden  Haaren  ungleichmässig  besetzt,  die  Beine 
roth;  H.  dicht  gekörnt  die  Mittellinie  etwas  erhaben;  Fd.  tiefer  punktirt-gestreift 
mit  gewölbten,  runzelig  gekörnten  Zwischenräumen  und  abgestutzter,  etwas  schwie- 
liger Spitze;  Schienen  an  der  Innenseite  bewimpert.   4*/«'".  Krain. 

i.  Fd.  mit  runden  oder  haarfönnigen ,  metallisch  glänzenden  Schuppen  fleckig  be- 
setzt, die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  eiuer  Borstenreihe,  der  dritte  Streifen 
hinteu  mit  dem  achten  sich  verbindend.   H.  stets  gekörnt. 
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Otiorhynchus  vestitus:  ßchoenh.  Cure.  II.  pag.  584.  76.  Länglich-eiförmig, 
schwarz,  matt,  die  Beine  rostroth;  H.  gekörnt  mit  schwach  angedeuteter  erhabe- 
ner Mittellinie  und  grauer,  filziger  Behaarung:  Fd.  tief  punktirt- gestreift ,  mit 
weisslichen,  etwas  silberglänzenden  Schüppchen  fleckig  besetzt;  V-Schicnen  an 
der  Spitze  gebogen,  am  inneren  Bande  etwas  gezähnelt.  4'". 

 chalceus:  Stierlin.  Revision.  S.  127.  98.  Länglich- eiförmig,  pechfärbig,  die 

Fühler  und  Beine  heller,  sparsam  und  kurz  grau  behaart,  und  mit  lanzettförmigen, 
grünlich  erzfärbigen  Schüppchen  gesprenkelt;  Rüssel  um  die  Hälfte  länger  als 
der  K. ;  zweites  Glied  der  Fühlergeissel  etwas  länger  als  das  erste,  die  folgenden 
Glieder  nicht  dicker  als  lang;  H.  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  wenig 
gerundet  erweitert,  mehr  walzenförmig;  sehr  fein  gekörnt;  Fd.  eiförmig,  massig 
tief  punktirt-ge8treift ,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,  schwach  querrunzelig 
die  Naht  hinten  etwas  erhaben;  Schienen  gerade.  2  7,-3'".  Krain. 

6.  Körper  verlängert-eiförmig.  Fd.  ohne  Schuppen,  grau  oder  bräunlich  behaart, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  deutlichen  Borstenreihen,  der  dritte  Punkt- 
streifen  hinten  mit  dem  achten  verbunden. 

Otiorhynchus  ligneus:  Olivier.  Entom.  V.  88.  pag.  378.  Nr.  461.  tab.  31.  fig.  473. 
(Curculio.t  Länglich-eiförmig,  schwarz,  heller  oder  dunkler  braun,  wenig  glänzend, 
grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig;  Rüssel  oben  eben;  H.  kaum  brei- 
ter als  lang ,  dicht  gekörnt ;  Fd.  ziemlich  tief  punktirt-gestreift  mit  gewölbten, 
runzelig  punktirten  Zwischenräumen;  H-Schcnkel  etwas  gezähnt  l*f$— '%%*"» 
Tirol,  Krain. 

 lutosus:   Stierlin.  Berliner  entom.  Zeitschr.  II.  8.  297.  43.  Lang-gestreckt. 

pechbraun,  die  Fühler  heller,  die  Beine  röthlkh-gelbbraun,  mit  sparsamen,  weiss- 
lichen Börstchen;  Rüssel  Bchwach  gefurcht;  II.  länger  als  in  der  Mitte  breit, 
runzelig  gekörnt,  mit  undeutlicher,  vertiefter  Mittellinie ;  Fd.  tief  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von  Knötchen  und  Börstchen.  V/S"—  1 '/,'". 
Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

7.  Körper  eiförmig  oder  länglich-eiförmig,  kaum  oder  gar  nicht  beschuppt,  unbe- 
haart; die  Körner  des  H.  und  der  Fd.  tragen  sehr  kurze  Borsten.  Rüssel  meistens 
breit  gefurcht,  der  dritte  FlügeldeckenBtreifen  verbindet  sich  hinten  mit  dem 
achten. 

Otiorhynchus  Mülleri:  Rosenhauer.  Thiere  Andal.  8.  266.  Länglich-eiförmig, 
schwarz,  matt,  sparsam  mit  weisslichen  Börstchen  besetzt,  die  Fühler  und  Beine 
röthlich-pechbraun ;  Stirne  eingedrückt,  stark  runzelig  punktirt;  Rüssel  eben,  der 
Länge  nach  gerunzelt;  H.  ziemlich  walzenförmig,  an  den  Seiten  kaum  gerundet 
erweitert,  oben  dicht  mit  porentragenden  Kömem  besetzt;  Fd.  gefurcht,  die  Fur- 
chen ziemlich  weitläufig  aber  tief  punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt  mit  einer 
Reihe  weisslicher  Börstchen.  Schenkel  ungezähnt.  1%*',  Süd-Tirol  auf  dem 
Monte  Baldo. 

 di  stinet  icornis:   Rosenhauer  Beitr.  z.  Fn.  Eur.  8.  46.  Länglich-eiförmig, 

schwarz,  matt,  sparsam  mit  grauen  Börstchen  besetzt;  Rüssel  gefurcht,  mit  einer 
feinen  Mittclkante;  H.  dicht  runzelig  gekörnt,  mit  einer  feinen,  vertieften  Mittel- 
linie und  wenig  erweiterten  Seiten;  Fd.  gefurcht,  die  Furchen  nicht  dicht,  aber 
tief  punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt  und  mit  silberglänzenden  Schuppen 
sparsam  bestreut;  Fühler  dick,  zweites  Geisselglied  gross,  verdickt  2— 2%'". 
Auf  dem  Brenner  in  Tirol. 

 pigrans:   Stierlin.  Revision.  S.  148.  129.  Länglich-eiförmig ,  schwarz ,  matt, 

kahl,  nur  die  Körnchen  auf  dem  H.  und  den  Fd.  mit  sehr  kurzen  Börstchen, 
Fühler  und  Beine  röthlich  pechbraun;  Stirne  und  Rüssel  fein  der  Länge  nach 
gerunzelt,  letzterer  um  die  Hälfte  länger  als  der  K. .  der  Länge  nach  vertieft; 
H.  kaum  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  dicht  gekörnt; 
Fd.  länglich-eiförmig,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  schwach 
reihenweise  gekörnt;  Schenkel  mässig  verdickt,  pechbraun.  1%— 2"4.  Steiermark. 

 tage no i des:   Stierlin.  Revision.  S.   149.   ISO.    Länglich- eiförmig  schwarz, 

mit  sehr  kurzen  Börstchen  bestreut  die  Fühler  pechbraun ;  die  flache  Stirne  und 
der  Rüssel  gerunzelt,  leUteres  um  die  Hälfte  länger  als  der  K.;  Fühler  ziemlich 
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kurz,  das  zweite  Geisselglied  etwas  länger  als  das  erste,  die  Kasseren  Glieder 
rundlich;  H.  ziemlich  walzenförmig,  etwas  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  etwas 
gerundet  erweitert,  dicht  gekörnt;  Fd.  länglich-eiförmig,  grob  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,  schwach  runzelig-gekörnt  mit  kurzen  fiörst- 
chea;  Schenkel  stark  keulenförmig  verdickt;  Schienen  an  der  äusscrsten  Spitze 
einwärts  gebogen.  2  •/,'".    Nach  Dr.  Kraatz  zu  Deutschlands  Fauna  gehörig. 

Otiorhynchus  compressus:  Stierlin.  Revision  S.  150.  131.  Der  vorhergebenden 
Art  sehr  nahe,  doch  etwas  grösser,  dichter  mit  den  kurzen  Börstchen  besetzt,  das 
H.  ist  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Fd.  sind  an  der  Spitze  schärfer  ge- 
rundet und  die  Punkte  sind  hie  und  da  mit  einem  schwachen  Mittelpunkte  ver- 
sehen, die  Schienen  sind  gerade.  27,"*.    Nach  Dr.  Kraatz  in  Oesterreich.  Wo? 

8.  Fd.  mit  rippenartig  erhabenen,  abwechselnden  Zwischenräumen. 

Otiorhynchus  lasius:  Germar  Reise  nach  Dalmat.  S.  232.  272.  (Curculio.) 
Dritter  Streifen  auf  den  Fd.  an  der  Spitze  mit  dem  achten  verbunden.  Eiförmig, 
gewölbt,  schwarz,  matt,  nicht  dicht  weisslich-grau  beschuppt,  Fühler,  Schienen 
und  Füsse  dunkel  rostfarbig:  Rüssel  eben;  H.  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
wenig  gerundet  erweitert,  ziemlich  dicht  flach  gekörnt  mit  vertiefter  Mittellinie; 
Fd.  grob  und  etwas  weitläufig  punktirt-gestreift,  die  erhabenen  Zwischenräume 
mit  Reihen  kleiner  Höckerchen.  2*/.t3'"-  Krain- 

 costipennis:  Rosenhauer  Thiere  Andal.  S.  264.  Note.    Der  dritte  Streifen 

der  Fd.  verbindet  sich  mit  dem  sechsten,  der  siebente  mit  dem  achten  vor  der 
Spitze.  Schwarz ,  wenig  glänzend ,  mit  metallisch  schimmernden  Schüppchen  mehr 
oder  weniger  dicht  besetzt,  die  Mittellinie  des  H.  und  dessen  Seiten  sowie  ver- 
schiedene Flecken  auf  den  Fd.  heller  beschuppt,  die  starken  Fühler  und  die 
Beine  pechbraun.  8% -4'".  Nach  Dr.  Rotenkauer  bei  Berchtesgaden.  Sonst  in 
Siebenbürgen. 

9.  H.  proportionirt.  Fd.  gewölbt,  eiförmig  oder  kurz-eiförmig,  dicht  mit  glanzlosen, 
runden  Schuppen  bedeckt,  mit  Augenpunkten  und  mit  Reihen  mehr  oder  weniger 
langer  Borsten  besetzt. 

Otiorhynchus  hypocrita.  Rosenhauer  Beitr.  z.  Ins.  Fn.  Eur.  pag.  46.  Läng- 
lich-eiförmig, pechschwarz,  braun  beschuppt,  die  Fühler  und  Beine  röthlich- 
pechbraun;  Rüssel  oben  eben;  H.  etwas  kürzer  als  in  der  Mitte  breit,  gekörnt, 
an  den  Seiten  mässig  gerundet  erweitert;  Fd.  punktirt-gestreift,  mit  etwas  ge- 
wölbten Zwischenräumen  und  mit  kurzen,  braunen  oder  schwarzen  Börstchen 
reihenweise  besetzt   27«'".    Auf  der  Franzenshöhe  in  Tirol. 

10.  Augen  mehr  nach  den  Seiten  des  K.  gerückt,  8time  daher  breit  und  stark  in  die 
Quere  gewölbt.  Fd.  mit  anliegenden  Haaren  oder  haarförmigen  Schuppen  nicht 
dicht  bedeckt. 

Otiorhynchus  Schmidtii:  8tierlin.  Revision.  8.  167.  152.  Länglich-eiförmig, 
schwarz,  sparsam  und  kurz  grau  behaart,  die  Behaarung  manchmal  metall-glän- 
zend;  K.  sehr  kurz,  breit,  gewölbt;  Rüssel  breit,  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 


vorne  mit  einem  kleinen,  dreieckigen  Grübchen ;  Fd.  kurz,  die  ersten  zwei  Geissei- 
glieder gleichlang;  H.  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert, 
dicht  gekörnt;  Fd.  gefurcht,  in  den  Furchen  wenig  tief  punktirt,  die  Zwischen- 
räume etwas  gewölbt,  runzelig  gekörnt;  Beine  schwarz  mit  geraden  Schienen. 
3-37/".  Krain. 

1.  Kopfbildung  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  der  Körper  ist  aber  ganz  kahl  oder 
nur  sehr  dünn  und  spärlich  behaart,  die  Schienen  sind  bald  gebogen,  bald  gerade, 
öfters  vor  der  Spitze  ausgerandet 

Otiorhynchus  monticola:  Germar.  Insect.  spec.  pag.  361.  499.  Länglich-eiför- 
mig, schwarz,  glänzend,  unbehaart,  Fühler  und  Beine  pechbraun,  seltener  roth; 
H.  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  stark  erweitert,  dicht  punktirt;  Fd.  oval, 
dicht  und  fein  punktirt,  gestreift-punktirt ;  Schienen  innen  bewimpert.  $  mit 
schmäleren  Fd.  und  mit  breit  der  Länge  nach  eingedrückten  Aftersegment;  9  mit 
breiteren  Fd.  und  punktirten,  kaum  eingedrückten  Aftersegmente.  2,/2-3y,'". 
Nach  Dr.  Kraatz  zur  deutschen  Fauna. 
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Otiorhynchus  denigrator:  Schoenh.  Coro.  VII.  pag.  343.  160.  Dem  Vorher- 
gehenden Ähnlich  ,  durch  gerade,  unbewimperte  Schienen  und  durch  das  längere 
H.  verschieden.  Dieses  ist  länger  als  breit,  seitlich  nur  wenig  erweitert,  stark 
aber  nicht  dicht  punktirt.  23/4-3"'.  Krain. 

B.  Schenkel  gezähnt 

12.  Körper  mehr  oder  weniger  dicht  mit  runden  oder  lanzettförmigen  Schuppen  be- 
deckt und  die  Fd.  mit  Augenpunkten,  die  Zwischenräume  derselben  gleichmässig 
erhaben. 

o.  Alle  Schenkel  mehr  oder  weniger  deutlich  gezähnt. 

Otiorhynchus  pupillatuB:  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  697.  79.  Länglich-eiförmig, 
pechbraun,  mit  gelblichen  oder  goldglänzenden  Schüppchen  ungleichmäßig  be- 
streut, Fühler  und  Beine  röthlichbraun,  die  Schenkel  dunkler,  gezähnelt;  H.  nicht 
bieiter  als  lang,  an  den  Seiton  mässig  erweitert,  seine  Oberfläche  mit  flachen, 
oft  verwischten  Höckerchen;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schwach 
runzelig-punktirt.  3-3%'".  8üd-Deutschland. 

 rhododendri:   Süerlin.  Revision.  S.  192.  181.  a.   Länglich-eiförmig,  braun, 

mit  goldglänzenden  Schüppchen  sparsam  bestreut,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt, 
Schenkel  unbewehrt,  nur  stark  winkelig  erweitert;  H.  so  lang  als  breit,  seitlich 
mässig  erweitert,  fein  gekörnt;  Fd.  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte 
undeutlich  genabelt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  schwach  runzelig  punktirt  3'/«'". 
Bei  Steinach  in  Tirol. 

 subdeutatus:  Bach.  Käf.  Fn.  S.  279.  38.  Mulsant.  Opusc.  1860  IX.  pag.  24. 

(Otiurhynchus  frigidus.)  Länglich-eiförmig,  heller  oder  dunkler  pechbraun,  sparsam 
mit  goldglänzenden  Schüppchen  bestreut,  Rüssel  ziemlich  breit,  kaum  gerinnt; 
H.  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  mässig  gerundet,  dicht  und  fein  gekörnt ; 
Fd.  länglich-eiförmig,  punktirt -gefurcht,  die  Punkte  schwach  genabelt,  die  Zwi- 
schenräume breit,  undeutlich  runzelig  gehöckert;  alle  Schenkel  schwach  gezähnt. 
2  7,-3"'.    Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

 eremicola:   Rosenhauer  Beitr.  z.  Ins.  Fn.  L  pag.  44.    Ziemlich  eiförmig, 

röthlich-pechbraun;  mit  grünlich  metallglänzenden  Schuppen,  die  Fühler  braun, 
die  Beine  röthlich-gelbbraun;  IL  etwas  länger  als  breit,  seitlich  wenig  erweitert, 
oben  gekörnt;  Fd.  punktirt-gefurcht,  mit  schmalen  etwas  erhabenen  Zwischen- 
räumen; Schenkel  dick  mit  einem  stark  vorragenden,  stumpfen  Zahne.  2s/4  bis 
3'/,"'.  Tirol,  Kämthen. 

 subquadratus:  Rosenhaucr  Beitr.  z.  Ins.  Fn.  I.  pag.  48.  Schwarz,  glanzlos, 

mit  zerstreuten,  goldbesclmpptcn  Makeln;  Fühler  pechbraun;  Rüssel  gekielt;  H. 
kaum  breiter  als  lang,  nu  den  Seiten  wenig  erweitert,  dicht  gekörnt  mit  einer 
Mittelfurche;  Fd.  etwas  viereckig,  wenig  gewölbt,  tief  und  breit  gefurcht,  mit 
schmalen,  etwas  erhöhten,  gekörten  Zwischenräumen.  3— 3 '/,'".  Auf  dem  Monte 
Baldo. 

 elcgantulus:  Germar.  Ins.  spec.  pag.  367.  509.    Schmal,  pechschwarz,  die 

Fühler  und  Beine  braun ,  die  Oberseite  mit  gelben  oder  grauen  Schuppen  dicht 
besetzt;  Rüssel  länger  als  der  K.,  mit  sehr  feiner,  erhabener  Mittellinie;  erstes 
Glied  der  Fühlergeissel  nicht  kürzer  als  das  zweite,  die  Fühlerkeule  länglich; 
H.  länger  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  erweitert ,  mit  erhabener  meistens  vorne 
und  hinten  abgekürzter  Mittellinie;  Fd.  länglich,  etwas  niedergedrückt,  punktirt- 
gestreift,  die  Punkte  mit  einem  Schüppchen  in  der  Mitte;  Schenkel  mit  einem 
kleinen  Zahne.  2— 2l>3"'.  Krain. 

 Crataegi:   Germar.  Ins.  spec.  pag.  366.  507.  Eiförmig,  rüthlich-braun ,  mit 

sehr  kleinen,  goldglänzenden  Schüppchen  fleckig  besetzt;  Rüssel  kurz,  mit  kur- 
zem Mittelkiele;  H.  kurz,  an  den  Seiten  müssig  gerundet,  dicht  gekörnt;  Fd. 
ziemlich  kugelig,  gefurcht,  in  den  Furchen  mit  Augenpunkten,  die  Zwischenräume 
gewölbt,  undeutlich  gekörnt  mit  einer  Borstenreihe;  Schenkel  mit  einem  grossen, 
spitzigen,    aussen  gesägten  Zahne.  2l/j—  2V".  Nacn  Dr-  Kraatz  in  Deutschland. 

b.  Nur  die  Hinterschenkel  gezähnt  und  zwar  meistens  nur  stumpf. 
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Otiorhynchus  signatipennis:  Schoenh.  Cure.  II.  597.  80.  und  623.  126. 
Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  unbehaart,  mit  bräunlichen  und  metallisch  glän- 
zenden 8chuppen  scheckig  besetzt,  Fühler  und  Beine  braun;  H.  viel  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  massig  gerundet  erweitert,  fein  lederartig  gerunzelt;  Fd. 
punktirt-gefnreht  mit  genabelten  Punkten  und  etwas  gewölbten,  gekörnten,  Zwi- 
schenräumen; Schenkel  stumpf  gezähnt.   2'/,— 3'".  Krain. 

 illyricus:  Stierlin.  Revision.  8.  204.  196.  Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähn- 
lich, die  Fühler  sind  meist  heller,  ihr  zweites  Geisseiglied  ist  nicht  doppelt,  son- 
dern nnr  um  die  Hälfte  länger  als  das  erste;  das  Ii.  ist  kaum  breiter  als  lang, 
seitlich  wenig  vor  der  Mitte  erweitert,  die  Zwischenräume  auf  den  Fd.  sind  fla- 
cher und  breiter,  die  Hinterschenkel  weniger  deutlich  winkelig  erweitert. 

 confusus:  Schoenh.  Cure.  VII.  pag.  369.  193.    Dem  Otiorh.  duinensis 

äusserst  ähnlich,  doch  scheint  er  dnreh  kürzere,  dickere,  heller  gefärbte  Fühler, 
kürzeren,  oben  etwas  eingedrückten  und  fein  gekielten  Rüssel  nach  Schoenherr 
verschieden  zu  sein.  2'".  Steiermark. 

13.  Fühler  schlank,  das  zweite  Geisseiglied  doppelt  so  lang  als  das  erste.  Rüssel 
gefurcht.  Fd.  oval,  fast  unbehaart,  meist  grün  beschuppt,  tief  gestreift,  mit  stark 
gehöckerten  Zwiachenräumen,  der  dritte  8treifen  hinten  mit  dem  sechsten  ver- 
bunden.   Alle  Schenkel  stark  gezähnt. 

Otiorhynchus  dives.  Germar.  Fn.  insect.  Eur.  XXI.  taf.  12.  Eiförmig,  gewölbt, 
schwarz;  Rüssel  gefurcht;  H.  kissenartig  gewölbt,  an  den  Seiten  erweitert,  leb- 
haft grün  beschuppt,  dicht  gekörnt;  Fd.  etwas  unregelmässig  punktirt-gestreift,  mit 
gewölbten,  querrunzeliegen  Zwischenräumen,  auf  denen  sich  unregelmässige  Rei- 
hen stumpfer  Körner  zeigen,  ihro  Oberfläche  mit  zahlreichen,  häufig  zusammon- 
fliessenden,  grünlich  silberglänzend  beschuppten  Makeln;  alle  Schenkel  spitzig 
gezähnt.  3—4"'.  Kärnthen. 

14.  Von  der  dreizehnten  Gruppe  nur  dadurch  unterschieden,  dass  der  Rüssel  schwach 
gekielt  und  ohne  Eindruck  ist  und  dass  der  dritte  Streifen  der  Fd.  hinten  sich 
nicht  mit  dem  sechsten,  sondern  mit  dem  ächten  Streifen  verbindet. 

Otiorhynchus  squamosus:  Miller  Wiener  entom.  Monatsschr.  Dil.  S.  360. 
Note  12.  Länglich,  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  bräun  Ii  ch-roth,  mit  Börnchen 
besetzt  und  oben  mit  goldgrünen,  runden,  auf  den  Fd.  grosse  Makeln  bildenden 
Schuppen  bedeckt;  Rüssel  dünn,  rund,  fein  und  schwach  gekielt;  H.  an  der 
Seite  vor  der  Spitze  etwas  gerundet  erweitert,  nach  hinten  merkbar  verengt, 
überall  dicht  mit  Höckerchen  besetzt;  Fd.  punktirt-gestreift  mit  schmalen,  run- 
zelig gekörnten  Zwischenräumen;  Schenkel  stark  und  spitzig  gezähnt  3'/,—  S'/j"'- 
Steiermark. 

15.  Fühler  schlank,  das  zweite  Geisseiglied  doppelt  so  lang  wie  das  erste.  Rüssel 
gefurcht.  Fd.  meist  lang  eiförmig,  etwas  behaart,  gelb,  meist  goldfarbig  oder 
weisslich  beschuppt,  tief  gestreift  mit  stark  gehöckerten  Zwischenräumen,  der 
dritte  Streifen  hinten  mit  dem  sechsten  verbunden.    Schenkel  stark  gezähnt. 

Otiorhynchus  giraffa:  Germar.  Reise  nach  Dalmat.  244.294.  (Curculio.)  Läng- 
lich-eifönnig ,  schwarz,  mit  gelben  oder  grün  goldglänzenden  Schuppen  fleckig 
besetzt;  Rüssel  kaum  der  Länge  nach  eingedrückt;  H.  dicht  gekörnt,  an  den 
Seiten  gerundet  erweitert;  Fd.  gewölbt,  grob  punktirt-gestreift,  die  Streifen  fast 
furchenartig,  die  Zwischenräume  runzelig  gehöckert;  Schenkel  stark  gezähnt.  4'/j 
bis  0%"'.  Krain,  Tyrol. 

16.  Fühler  schlank,  das  zweite  Geisseiglied  stets  länger  als  dai  erste.  Rüssel  mehr 
oder  weniger  gefurcht,  öfters  gekielt.  Fd.  lang,  oder  länglich-eiförmig,  tief  ge- 
streift mit  gehöckerten  Zwischenräumen,  kahl  oder  dünn  behaart,  der  dritte  Strei- 
fen verbindet  sich  hinten  mit  dem  achten.    Alle  Schenkel  gezähnt. 

Otiorhynchus  anricomus:  Germar.  Insect.  spec.  pag.  363.503.  Länglich-eiför- 
mig, schwarz,  schwach  grau  behaart;  Fühler  so  lang  wie  der  halbe  Leib;  Rüssel 
mit  einer  breiten  Furche,  in  der  sich  häufig  eine  feine,  erhabene  Mittellinie 
zeigt;  H.  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  geruudet  erweitert,  dicht  ge- 
körnt; Fd.  länglich-eiförmig,  obeu  wonig  gewölbt,  punktirt  gefurcht  mit  schmalen 


Digitized  by  Google 


222  LXi.  Fam.  Cükcülionides. 

runzelig  gekörnten  Zwischenräumen,  die  Oberfläche  mit  gelblich-weissen,  metall- 
glänzenden Schuppen  spärlich,  nach  hinten  zu  dichter  besetzt;  Schenkel  stark 
und  spitzig  gezahnt.  3'".  Krain. 

Otiorhynchus  nigrita:  Fabr.  S.  E.  II.  539.  196.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  314. 
39.  (Cure,  aeneopnnetatus.)  Länglich-eiförmig,  schwarz,  wenig  glänzend,  grau 
behaart;  Rüssel  runzelig  gestrichelt,  etwas  gekielt;  II.  dicht  gekörnt,  an  den  Sei- 
ten gerundet  erweitert;  Fd.  schwach  gefurcht,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt, 
stumpf  und  etwas  gereiht  gekörnt,  mit  zerstreuten,  metallglanzenden  Makeln; 
Schenkel  spitzig  gezähnt  4P*.  Aus  Schlesien. 

17.  Körper  lauggestreckt  und  flach. 

Otiorhynchus  prolixus:  Rosenhauer  Reitr.  z.  Fn.  Kur.  pag.  53.  Länglich,  pech- 
braun, mit  haarförmigen,  grünlich  goldglänzenden  Schüppchen  ungleichmässig  be- 
streut, Fühler  braun,  Beine  rostroth:  Rüssel  wenig  länger  als  der  K.,  üben  stark 
gewölbt;  H.  kaum  breiter  als  lang,  au  den  Seiten  wenig  erweitert,  tief  punktirt- 
gerunzelt;  Fd.  gestieift-punktirt,  mit  etwas  gerunzelten,  wenig  gewölbten  Zwischen- 
räumen; Schenkel  mit  einem  kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  3—3'//".  Tirol. 

18.  Fühler  schlank ,  das  zweite  Geisselglied  fast  doppelt  so  lang  wie  das  erste.  Fd. 
fast  kahl,  glanzlos,  dicht  gekörnt,  fast  ohne  Streifen.  Rüssel  gefurcht.  Schenkel 
stark  gezähnt. 

Otiorhynchus  infernalis:  Schoenh.  Cure.  II:  pag.  590.  67.  Elliptisch,  schwarz, 
glanzlos,  kaum  behaart;  Rüssel  mit  breiter,  tiefer,  in  der  Mitte  fein  gekielter 
Längsfurche  und  ausserhalb  den  erhabeuen  Rändern  dieser  noch  mit  einer  seich- 
ten Furche;  II.  kurz,  dicht  gekörnt,  mit  einer  schwachen  Mittolrinne;  Fd.  dicht 
gekörnt.   8—2%"'.  Krain. 

19.  Fühler  schlank,  das  zweite  Geisselglied  meist  viel  länger  als  das  erste.  Fd.  mit 
wenig  oder  gar  nicht  gewölbten,  glatten  und  weitläufig  gerunzelten  Zwischenräu- 
men der  Streifen.    Rüssel  öfters  gefurcht. 

Otiorhynchus  curvipes:  Stierlin.  Revision.  8.  241.  23b*.  Länglich,  schwarz, 
matt,  etwas  glänzend,  der  Rüssel,  der  K.  sowie  die  Brost  und  der  Bauch  mit 
sparsamen  weisslichen  Börstchen;  Rüssel  eben,  feingekielt,  an  der  Spitze  wenig 
erweitert;  H.  länger  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  dicht  gekörnt;  Fd. 
länglich,  tief  punktirt-gestreift  mit  quorrunzeligeu  Zwischenräumen;  V-Schienen 
gebogen.  4— 4  ■/,"'.  Kraiu. 

20.  Fühler  kurz  und  dick,  das  zweite  Geisselglied  meist  wenig  länger  als  das  erste. 
Fd.  kahl  oder  spärlich  mit  Borsten  oder  Schuppen  besetzt.  Schenkel  stets  ziem- 
lich stark  gezähnt 

Otiorhynchus  helvetius:  Länglich-eiförmig,  schwarz,  ziemlich  matt,  unbehaart; 
Rüssel  oben  schwach  eiugedrückt,  in  der  Mitte  fein  gerinnt;  IL  kaum  länger  als 
in  der  Mitte  breit  an  den  Seiten  massig  erweitert,  stumpf  gekörnt;  Fd.  gefurcht, 
die  Furchen  gekörnt  und  punktirt,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt  ,  vorne  fast 
glatt,  hiuten  gekörnt  4 — 5'".  Tirol. 

21.  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  ^auf  den  Fd.  sind  kielförmig 
erhaben. 

Otiorhynchus  aerifer:  Germar.  Insect  sp.  326.  491.  Schwarz,  mit  goldglänzen- 
den Schüppchen  dicht  bestreut,  die  Fühler  und  Beine  brauuroth;  Rüssel  in  der 
Mitte  fein  gekielt;  H.  ziemlich  walzenförmig,  dicht  gekörnt,  die  Scheibe  mit  einer 
Mittelrinne;  Fd.  eiförmig,  tief  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  gekörnt; 
Schenkel  stumpf  gezähnt  21/,— 3*/,'".  Sachsen,  Schlesien. 

 costatus:    Stierlin.  Revision.  S.  260.  254.   Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit 

gelblichen  Schuppen  sparsam  bestreut;  Rüssel  etwas  gefurcht;  II.  obou  mit  grossen  , 
runden  Höckerchen  nicht  sehr  dicht  besetzt;  Fd.  Länglich-eiförmig,  hinten  ver- 
schmälert, mit  etwas  entfernt  stehenden,  grübcheuartigen  Punkten  reihenweise 
besetzt,  der  dritte  erhabene  Zwischenraum  etwas  hinter  der  Mitte,  der  fünfte 
vor  der  Spitze  unterbrochen.  Beine  schwarz,  mit  massig  gezähnten  Schenkeln. 
3'".  Krain. 
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22.  Fühler  massig  schlank,  das  zweite  Qlied  der  Geissei  länger  als  das  erste.  Körper 
ziemlich  dicht  behaart;  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Fd.  gleichmkssig 
erhaben. 

«)  H.  nicht  oder  schwach  gorinnt. 

Otiorhynchus  montivagus:  Sehoenherr  Curcul.  VII.  pag.  378.  328.  Länglich, 
schwarz,  matt,  mit  grauen,  haarförmigen  Schuppen  bestreut;  Rüssel  dicht  runzelig 
punktirt,  in  der  Mitte  schwach  eingedrückt  und  sehr  fein  gekielt;  H.  nicht  länger 
als  breit,  mit  kleinen,  genabelten  Körnchen  dicht  besetzt,  in  der  Mitte  oft  sehr 
fein  gerinnt,  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  etwas  erweitert;  Fd.  wenig  tief  gefurcht - 
punktirt,  mit  wenig  gewölbten,  runzelig  gekörnten  Zwischenräumen ;  Scheukol  kurz 
gezähnt.  3— 3»/4.  Tirol. 

 clathratus:  Germar.  Reise  nach  Dalmaticn.  S.  241.  289.  (Curculio.)  Läng- 
lich-eiförmig, schwarz,  matt,  mit  sehr  feiner,  anliegender,  grauer,  mitunter  grün- 
licher Behaarung;  Rüssel  gefurcht;  H.  dicht  und  fein  gekörnt,  an  den  Seiten 
erweitert;  Fd.  gefurcht,  in  den  Furchen  mit  grossen,  entfernten,  gereihten  Punk- 
ten, die  Zwischenräume  lederartig  gerunzelt;  V-Schenkel  mehr  verdickt  mit  einem 
langen,  starken  Zahne,  die  hinteren  Schenkel  massig  gezähnt.   4—  4V,'".  Krain. 

 nubilus:  Schoenh.  Cure.  VII.  372.  210.  Länglich-eiförmig,  schwarzgrau  be- 
haart, Fühler  und  Tarsen  pechbraun;  Rüssel  in  der  Mitte  fein  gekielt;  H.  ziem- 
lich walzenförmig,  fast  etwas  länger  als  breit,  dicht  gekörnt  mit  einer  kurzen 
Mittelrinne;  Fd.  mässig  tief  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt 
und  schwach  gekörnt;  Schenkel  mit  kräftigen,  spitzen  Zähnen.  3—4'".  Krain. 

ß)  H.  mit  tiefer  Mittelfurche. 

Otiorhynchus  pachyscellis:  Stierlin.  Revision.  S.  26*8.  265.  Länglich,  schwarz- 
pechfarben,  matt,  dünn  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  öfterts  braunroth; 
Rüssel  gefurcht,  schwach  gestrichelt  oder  runzelig-punktirt;  Fühler  dünn,  das 
zweite  Geisselglied  doppelt  so  lang  wie  das  erste;  Fd.  etwas  länger  als  breit, 
dicht  grob  gekörnt;  Fd.  punktirt-gefurcht,  mit  etwas  gewölbten,  runzelig  gekörnten 
Zwischenräumen;  Schenkel  mit  einem  kräftigen,  spitzigen  Zahne,  3-87,"'.  Krain- 

 tumidipes:   Stierlin.  Revision.  S.  269.  266.   Länglich-eiförmig,  pechbraun, 

Fühler  und  Beine  gewöhnlich  bräunlichroth,  fein  grau  behaart,  mit  borstentragen- 
den Körnern  auf  dem  H.  und  den  Fd. ;  Fühler  dünn ,  dass  zweite  Geisselglied 
etwas  länger  als  das  erste;  H.  nicht  länger  als  breit,  grob  runzelig  gekörnt;  Fd. 
länglich-eiförmig,  foin  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt,  run- 
zelig gekörnt;  Schenkel  keulenförmig,  mit  einem  kleineu,  spitzigen  Zähnchen.  2  bis 
2%"'.  Krain.J 

23.  Fühler  ziemlich  schlank,  das  zweite  Geisselglied  meist  um  die  Hälfte  länger  als 
das  erste.  Fd.  fein  punktirt-gestreit't,  die  Zwischenräume  eben  oder  schwach  ge- 
wölbt, mit  haarförmigen  Schuppen  mehr  oder  weniger  dicht  besetzt. 

Otiorhynchus  aterrimus:  Schoonh.  Cure  VII.  pag.  328.  130.  Länglich-eiförmig, 
tief  schwarz,  etwas  glänzend,  fast  kahl;  Rüssel  schwach  zweifurchig,  in  der  Mitte 
leicht  gestrichelt  und  gekielt;  H.  auf  der  Scheibe  punktirt,  an  deu  geruudet  er- 
weiterten Seiten  gekörnt;  Fd.  etwas  weitläufig  und  weniger  tief  punktirt-gestreift, 
mit  ebenen,  lederartig  gerunzelten  und  weitläufig  fein  punktirten  Zwischenräumen; 
V-Schenkel  kurz,  H-Schenkel  länger  und  spitzig  gezahnt  37,-4'".  Krain. 

24.  Fühler  kurz  und  meistens  dick,  das  zweite  Geisselglied  nicht  odor  nur  wenig 
länger  als  das  erste.  Körper  klein,  schwarz,  kahl  oder  nur  sehr  dünn  und 
spärlich  behaart.  Schenkel  oft  sehr  schwach  gezähnt,  die  vorderen  mitunter  mit 
gespaltenem  Zahn. 

Otiorhynchus  impoticus:  Schoenh.  Cure.  VII.  pag.  383.  240.  Dem  Otiorh. 
rugifrons  sehr  nahe  verwandt,  doch  ist  der  Rüssel  schwach  gekielt,  die  Körner 
des  H.  sind  grösser  und  stumpfer  und  tragen  Haare,  die  Fd.  sind  etwas  tiefer 
gestreift  und  die  Zwischenräume  flach,  zerstreut  gekörnt,  das  zweite  Geisselglied 
ist  nicht  länger  als  das  erste.  2'/,"'.  Nach  Dr.  Kraatz  der  deutschen  Fauna  an- 
gehörig. 
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Otiorhynchus  picitarsis:  Roscuhauer  Thiero  Andal.  pag.  266.  Anm.  Länglicb- 
eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend;  Stirne  und  Rüssel  runzelig  punktirt,  letzterer 
gekielt  mit  zwei  seichten  Längsfurchen;  FUhler  dünn,  nach  aussen  dicker  wer- 
dend, das  zweite  Geisselglied  etwas  länger  als  das  erste;  H.  kaum  breiter  als 
lang,  dicht  gekörnt  mit  schwacher  Mittellinie;  Schenkel  mit  einem  starken  Zahne. 
2%'".  Steiermark. 

 multicostatus:  Srierlin  Revision.  S.  284.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  etwas 

glänzend,  Fühler  und  Füsse  pechbraun,  die  Zwischenräume  auf  den  Fd.  sparsam 
mit  Börstehen  besetzt;  K.  hinten  glatt,  vorne  runzelig  punktirt;  Rüssel  nicht  län- 
ger als  der  K.  dick,  an  der  Spitze  stark  erweitert,  tief  eingedrückt,  undeutlich 
längsrunzelig;  Fühler  dick,  kurz,  das  erste  Geisseiglied  etwas  länger  als  das  zweite 
und  kaum  länger  als  das  dritte,  die  äusseren  Glieder  quer;  H.  länger  als  breit, 
vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  fein  und  etwas  weitläufig  runzelig  punk- 
tirt; Fd.  kurz-eiförmig,  tief  gefurcht,  in  den  Furchen  punktirt,  die  Zwischenräume 
stark  gewölbt,  scharf  gekielt  und  undeutlich  reihenweise  gekörnt;  Schenkel  stumpf 
gezähnt.   l3/4— 2"'.  Krain,  Steiermark. 

—  —  segnis:  Länglich-eiförmig,  schwarz,  sparsam  grau  behaart,  die  Fühler  und 
Beine  rostroth;  H.  dicht  lederartig  gerunzelt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  er- 
weitert; Fd.  eiförmig,  etwas  entfernt  gereiht  punktirt,  kaum  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume glatt.  2'/,'".  Deutachland.    Schoenh.  Cure.  II.  629.  137. 

—  —  desertus:  Rosenhauer  Beitr.  z.  Fu.  Eur.  S.  52.  Länglich-eiförmig,  schwarz- 
pechbraun,  fein  greisbaarig,  Fühler  und  Beine  rostroth;  Rüssel  gerunzelt,  fein 
gekielt;  H.  ziemlich  kugelig,  dicht  gerunzelt;  Fd.  gewölbt,  etwas  glänzend,  punk- 
tirt-gestreift ,  mit  ebenen,  gerunzelten  Zwischenräumen;  Schenkel  stumpf  gezähnt 
2«/4"'.  Tirol. 

— - —  glabellus:  Rosenhauer  Beitr.  z.  Fn.  Eur.  S.  öl.  Von  dem  Otiorh.  ovatus 
durch  das  Fehlen  der  Zähnchen  an  den  Vorderschenkeln  unterschieden.  Ziemlich 
eiförmig,  schwarz,  greishaarig,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-pechbrann;  Rüssel 
runzelig-punktirt,  vorne  breit  eingedrückt;  H.  länglich,  dicht  gekörnt;  Fd.  punk- 
tirt-gestreift,  mit  breiten,  ziemlich  ebenen,  unbehaarten,  undeutlich  gerunzelten 
und  reihenweise  mit  grauen  Börstchen  besetzten  Zwischenräumen;  Schenkel  keulen- 
förmig, die  hinteren  schwach  gezähnt.  2 — 2 '/»'"•  Auf  dem  Monte  Baldo,  Krain. 

— - —  pauxillus:  Rosenhauer.  Beiträge  z.  Fn.  Eur.  S.  50.  Länglich-eiförmig, 
etwas  niedergedrückt,  rostroth,  gelblich  behaart;  die  ersten  zwei  Glieder  der 
Fühlcrgeissel  gleichlang;  Rüssel  breit  niedergedrückt;  H.  länglich,  an  den  Seiten 
gerundet,  dicht  gekörnt,  uudeutlich  gekielt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume etwas  gewölbt,  reihenweise  mit  Börstchen  besetzt;  Schenkel  mit  einem 
kleinen  Zähnchen  bewaffnet,  das  der  V-Schcnkel  doppelt.  17,-2'".  Tirol. 

III.  Fd.  mit  zehn  Streifen.  Schenkel  ungezähnt.  V-Schieuen  ziemlich  kurz  und  stets 
bei  beiden  Geschlechtern  gerade,  an  der  Spitze  nach  aussen  und  innen  erweitert 
und  mit  einem  Kranze  sehr  kurzer  Borsten  bes  etzt.  Körper  stets  heller  oder  dunk- 
ler braun.  K.  und  II.  viel  kleiner  als  der  übrige  Leib,  letzteres  an  die  Wurzel 
der  Fd.  anschliessend.  Bauch  glatt,  glänzend,  mit  groben  entfernt  stehenden 
Punkten  bestreut.  Afterscgmont  des  bald  gestreift  bald  nicht.  (Untergattimg 
Eurychirus.) 

Otiorhynchus  crib  ri  Collis:  Schoenh.  Cur.  II.  pag.  582.54.  Länglich-eiförmig, 
Fühler  und  Beine  öfters  heller,  mit  feinen  Börstchen  sparsam  besetzt;  Rüssel  ge- 
furcht; H.  auf  der  Scheibe  grob,  tief  und  weitläufig  punktirt;  Fd.  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  kielförmig,  reihenweise  gekörnt.  3%  — 4'". 
Von  Dr.  Kraatz  als  zur  deutschen  Fauna  .gehörig  aufgezählt. 

 humilis:   Germ.  Lis.  spec.  362.  601.   Schoenh.   Cure.  VII.  L  319.  116.  Id. 

L  c.  II.  589.  65.  (Otioh.  Godcti.)  Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  schwach  grau- 
filzig, die  Fühler  und  Beine  roth;  Rüssel  leicht  eingedrückt,  in  der  Mitte  schwach 

fckiclt;  H.  etwas  oval,  dicht  punktirt,  mit  einer  undeutlich  erhabenen  Mittellinie; 
d.  oval,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt-gestreift,  dio  Zwischenräume  eben,  fein 
und  dicht  geruuzelt.   Schenkel  nicht  gezähnt.   3'".  Deutschland. 
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Otiorhy  n  chus  tomentosus:  Schoenberr.  Cure.  II.  610.  101.  Eiförmig,  pech- 
schwarz, sparsam  greishaarig ,  Fühler  und  Beine  dunkel  rostfarbig;  H.  undeutlich 
gekielt,  oben  pnnktirt,  an  den  Seiten  fein  gerunzelt;  Fd.  punktirt-gestreift ,  mit 
gerunzelten  Zwischenräumen.  3"'.  Nach  Herrn  Zehe  am  Harz. 

rV.  K.  und  H.  breit  und  gross,  zusammen  nicht  viel  kleiner  als  der  übrige  KörperJ 
letzteres  bei  gestreckter  Lage  des  Körpers  durch  einen  Zwischenraum  von  der 
Wurzel  der  Fd.  entfernt,  so  dass  ein  Stück  des  Mittelrückens  oben  sichtbar  wird. 
Rüssel  kurz  und  dick.  V-Schenkel  dicker  als  die  hinteren.  V-Schienen  an  der 
8pitzc  nach  aussen  wenig  erweitert  und  mit  starken  Borstenkränzen,  gedrängt- 
stehender Borsten.    (Untergattung  Tournieria.) 

Otiorhynchus  gibbicollis:  Schoenberr.  Cure.  VII.  I.  386.  144.  Länglich-eiför- 
mig, schwarz,  wenig  glänzend,  fast  kahl,  die  Fühler  und  Beine  rostfärbig;  Rüssel 
in  der  Mitte  mit  einer  feinen  Mittellinie;  H.  dicht  der  Länge  nach  gerunzelt,  an 
den  Seiten  stark  gerundet  erweitert;  Fd.  undeutlich  gerunzelt  und  fein  punktirt- 
gestreift;  Schenkel  spitzig  gezähnt.  2  '/,'".    Nach  Herrn  Zebe  in  Thüringen. 

1002.  Gatt.  Tyloderes. 

Scboenh.  Carc.  disp.  metb.  205.  114. 

(Fühler  dünn  und  lang,  ihr  Schaft  die  Augen  überragend,  die  Geissei  7- 
gliederig ,  das  zweite  Glied  derselben  länger  als  das  erste.  Rüssel  an  der  Spitze 
ausgerandet,  bei  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  lappenartig  erweitert,  die  Fühler- 
furche breit  und  flach.  Augen  gerundet,  etwas  vorragend.  H.  so  breit  als  lang, 
an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  vorne  und  hinten  gerade  abge- 
stutzt. Schildchen  kaum  sichtbar.  Fd.  breiter  als  das  H,  hinter  der  Mitte  stark 
abschüssig  gewölbt  und  verengt.  Flügel  fehlen.  V-Brust  einfach,  die  V- Hüften  in 
ihrer  Mitte.  Schenkel  ungezähnt.  Schieneti  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Horn- 
haken. Fussklauen  einfach.    Die  einzige  Art  lebt  auf  Fichten  in  Alpengegenden.) 

Schwarz,  glanzlos,  di°.  Seiten  des  H.  und  die  Mittellinie,  so  wie  die  tieferen  Stel- 
len auf  den  Fd.  grau  beschuppt;  Rüssel  mit  zwei  seichten  Furchen;  H.  grob, 
gekörnt,  mit  einer  vertieften  Mittelrinne;  Fd.  mit  mehreren  von  drei  erhabenen 
Körnerreihen  gebildeten,  vor  der  Spitze  verschwindenden,  breiten  Längsstrei- 
fen, von  denen  der  erste  an  der  Naht  sich  hinter  der  Mitte  in  einen  kleinen 
Höcker  verliert  4'/,'".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  pag.  521.  84.  (Curculio.)  Scboenh. 
Cure.  VU.  pag.  389.  2.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  XVIII.  15.  Redt.  Fn.  edit.  U. 
750.  (Tyloderes  chrysops.)  Megerlei. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Tyloderes  chrysops:  Herbst  Käf.  Vn.  S.  63.  taf.  98.  fig.  13.  (Curculio.)  Dem 
T.  Megerlei  ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  nicht  gefurcht,  das  H.  ist  breiter,  an 
den  Seiten  weniger  erweitert,  schwächer  gekörnt,  die  Schienen  und  Füsse  sowie 
die  f  übler  sind  rostroth.  Steiermark. 


1003.  Gatt  Troglorhynchus. 

J.  Schmidt.  Verband!,  des  lool.  bot.  Vereins  in  Wien.  1854. 

(Augen  fehlend.  Fühler  von  halber  Körperlänge,  ziemlich  dünn,  ihr 
Schaft  so  lang  als  das  H.,  ihre  Geissei  7 -gliederig .  das  erste  und  zteeite  Glied 
derselben  lang-gestreckt,  kegelförmig,  die  Keule  eiförmig,  geringelt.  Rüssel  mässig 
kurz,  oben  mit  einer  Längsfurche,  von  den  Seiten  zusammengedrückt ,  an  der  Spitze 
mässig  erweitert ,  mit  einer  kurzen  ,  geraden  ,  seichten  Flihlerfurche.  H.  kaum 
merklich  länger  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  erweitert,  oben  sanft  gewölbt,  vorne 
und  hinten  gerade  abgestutzt.    Schildchen  nicht  sichtbar.    Fd.  etwas  mehr  als 

Fauns  austriaca.  II.  15 
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doppelt  so  lang  als  zusammen  breit ,  elliptisch ,  deutlieh  breiter  als  das  H. ,  an 
den  Schultern  flach  gerundet,  an  der  Naht  verwachsen.  Flügel  fehlend.  Beine 
massig  dick,  die  Schenkel  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt,  ungezähnt, 
die  Schienen  ziemlich  gerade,  die  vordersten  nalie  der  Wurzel  etwas  erweitert,  alle 


Die  bekannteste,  von  Herrn  Kaufmann  7.  Sclimidt  in  der  Gross-Kahlenberger  Grotte 
entdeckte  Art,  welche  der  Entdecker  auch  dem  kaiserlichen  Museum  freundlichst 
mittheilte  —  Tro  glorhynchus  anophthalmus,  Schmidt  1.  c.  —  ist  2*/,"'  lang,  ' 
röt  h  Ii  ebb  raun  oder  rothgelb,  glänzend,  sparsam  mit  kleinen  Börstchen  besetzt, 
gross  und  nicht  tief  punktirt,  die  Punkte  auf  dorn  H.  zerstreut,  auf  den  Fd.  in 
Reihen  geordnet. 

1004.  Gatt  Stoniodes. 

Schoenh.  Cure.  diip.  m«tb.  1896. 

(Fühler  mässig  lang,  der  Schaft  gerade,  über  den  Vorderrand  der  Augen 
hinausreichend,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  länglich.  Rüssel  kurz,  kaum 
länger  als  der  K.,  an  der  Spitze  nicht  erweitert ;  die  Fühlerfurche  breit  und  kurz, 
gerade  vor  den  Augen,  diese  klein,  vorspringend,  an  den  Seiten  des  K.  H.  bei- 
nahe länger  als  breit,  an  den  »Seiten  stark  gerundet,  oben  stark  gewölbt.  Schild - 
chen  kaum  sichtbar.  Fd.  lang-eiförmig.  V- Hüften  in  der  Mitte  der  V- Brust. 
Schenkel  der  V- Beine  vor  der  Spitze  undeutlich  gezähnt,  ihre  Schienen  am  inne- 
ren Rande  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  Körper  ungeflügelt,  fein  behaart.  Fd. 
zerstreut  punktirt.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Steinen  im  ersten 
Frühjahre.) 

Pechschwarz ,  glänzend ,  Fühler  und  Beine  rothbraun ;  Rüssel  dicht  der  Länge 
nach  gerunzelt;  H.  sehr  stark  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Mitte  der  Scheibe 
zu  Längsrunzeln  znsainmenfliesscnd;  Fd.  fein  und  zerstreut  punktirt.  l'//". 
In  manchen  Jahren  um  Wien  häufig.    Schoenh.  Cure.  VII.  I.  146.  2.  *). 

gyrosicollis. 

1005.  Gatt  Parameira. 

Seidltt«.  Die  Otiorhynchi.len  •.  »tr.  pag.  36. 

(Der  folgenden  Gattung  an  Gestalt  sehr  ähnlich,  mit  ebenfalls  parallelen 
K.  und  Rüssel,  welcher  an  den  Mundwinkeln  nicht  erweitert  ist,  entfernt  sich 
aber  von  ihr  durch  keulenförmig  verdickte  Schenkel  und  durch  getrennte  Krallen. 
Körper  mit  dichtem  Schuppenkleide  und  auf  den  Fd.  mit  aufstehenden,  dicken 
Borsten.  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  zwischen  die  H- Hüften  breit  und  an 
der  Spitze  abgestutzt.  Füldergruben  auf  die  Oberseite  des  durch  keine  Querfurche 
von  der  Stirne  getrennten  Rüssels.) 

Es  sind  bis  jetzt  zwei  in  der  Türkei  vorkommende  Arten  dieser  Gattung  bekannt. 
Bei  der  einen  V/7"4  langen  Art  Parameira  rudis.  Schoenh.  Cure.  VII.  pag.  147. 
(Stomodes)  ist  das  H.  kaum  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  mit 
kleinen,  kürzeren  Schuppen  bedeckt,  die  Fd.  haben  vome  nur  auf  den  abwech- 
selnden, hinten  auf  allen  Zwischenräumen  Börstchen;  —  bei  der  zweiten,  fast  2"' 
langen  Art  —  Parameira  setosa  —  Seidlitz.  1.  c.  pag.  27.  2,  ist  das  II.  viel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  gerundet  erweitert  und  oben  ebenso 
wie  die  Fd.  sehr  dicht  mit  ungewöhnlich  dicken,  aufstehenden  Borsten  besetzt. 


')  Sehoemhtrr't  Beschreibung  pa«st  vollkommen  auf  untere  Art,  mit  Auinahme  de«  Rands,  tob 
welchem  Schoonhtrr  tagt:  aubtlllter  erebre  punctalatam  ,  wahrend  er  bei  aämmtlichen  Individuen, 
die  ich  vor  mir  habe,  dicht  runsellg  geatreift  Lt. 
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1006.  Gatt.  Meira. 

Jaquelln-Duval.  Annal.  d.  1.  Soc.  entern,  d.  France.  X85J.  pag.  7U. 

(Fühler  sehr  dick,  ganz  mit  Börstchen  besetzt,  ihr  Schaß  den  Vorderrand 
des  H.  erreichend,  gegen  die  Spitze  etwas  verdickt  und  gekrümmt,  Geisel  7-glie- 
derig,  ihr  erstes  Glied  kegelförmig,  das  zweite  sehr  kurz,  kaum  länger  als  die 
folgenden,  queren,  Fühlerkeule  klein,  kaum  dicker  als  die  vorhergehenden  Glieder, 
Rüssel  so  lang  als  der  K.,  kurz,  breit,  an  der  Spitze  nicht  ausgerandet ,  mit 
einer  kurzen  breiten  Fühlerfurche.    Augen   klein,  rund,  an  den  Seiten   des  K. 

lich-oval.    Heine  einfach ,  kurz  und  kraftig.    Füsse  mit  zwei  getrennten  Klauen.) 

Die  einzige  Art,  ftir  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  —  Meira  crassicor- 
nia,  Jaquelin-Duval.  1.  c  pag.  713.  —  ist  ll/44"  lang,  ziemlich  gewölbt,  schwarz, 
dicht  mit  grauen  Schuppen  besetzt,  die  Fühler  sind  röthlichbraun,  der  Schaft  und 
die  Keule  heller;  H.  runzelig  punktirt;  Fd.  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  mit  einer  Reihe  kleiner  Börstchen;  Beine  rostfärbig.  Frank- 
reich bei  Montpellier. 

1007.  Gatt.  Perttelus. 

Germar.  loa.  apec.  pag.  41U. 

(Der  Gattung  Otiorhynchus  äusserst  nahe  verwandt,  der  Rüssel  ist  aber 
sehr  kurz,  oben  flach  und  an  der  Spitze  neben  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler 
nicht  lappenartig  erweitert.  Der  Schaft*  der  Fühler  erreicht  den  Vorderrand  de» 
H.,  ist  gerade  und  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  allmälig  aber  schwach  ver- 
dickt, die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  sind  länger  als  die  folgenden.  Die  Fd. 
sind  kugelig-eiförmig.    Der  Körper  ist  ungeflügelt  und  dicht  beschuppt.) 

Schwarz,  mit  grauen  oder  weisslichen,  gewöhnlich  silberglänzenden,  runden 
Schüppchen  dicht  bekleidet,  die  Fd.  öfters  mit  einigen  helleren  Btreifen;  Stirne 
breit  und  eben;  H.  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift; 
V-Schienen  an  der  Spitze  dreizähnig,  der  Zahn  am  Aussen- und  Innenraude  ziemlich 
wagrecht,  einfach  und  scharf  zugespitzt,  der  mittlere  vordere  senkrecht,  breit 
und  am  Rande  mit  sta  helartigen  Zähnchen  besetzt.  Selten  sind  die  Schüpp- 
chen bräunlich,  und  an  den  Seiten  de*  H.  und  der  Fd.  weiss.  l'/4 — 1 '/,'". 
Auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen,  nicht  selten.  Germar.  Ins.  spec.  408. 
553.  Dejean.  Catal.  ed.  L  pag.  96.  (Omias  alboliueatus.)  Irin ramm  US. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Peritelus  griseus.  Länglich-eiförmig ,  schwarz,  mit  dichten,  braunen  Schuppen 
und  mit  weissen  nnd  grauen  gescheckt,  Fühler  und  Beine  rttthlich-pechbrauii ; 
Stirne  mit  einer  kleinen  Grube;  Fd.  fein  punktirt-gestreift.  2'/i—  3 '/,'".  Nach 
Herrn  Bach  in  der  Rheingegend  dem  Weinstocke  schädlich.  Oliv.  Ent.  V.  83. 
pag.  358.  417.  pL  31.  fig.  475.  (Curculio.)  8  hoenh.  Cure.  IL  512.  1. 

1008.  Gatt.  Coenopsis. 

Bacli.  Käferfaana.  II.  268. 
Jaquelin-Duval.  Ocnera  d.  Coleopt.  pl.  31.  fif.  148.  —  Oataphortleoi  '). 

(Zunächst  mit  der  Gattung  Otiorhynchus  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch 
die  weit  nach  vorne,  an  die  Grenze  zwischen  Rüssel  und  K.  gerückten,  kugelig 
vorspringenden  Augen  verschieden.    Der  Körper  ist  dicht  beschuppt.) 

')  Mao  aebe  Dr.  OtriUelur't  Jahresbericht .  1854.  pag.  73. 

15» 
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Eine  in  der  unteren  Rheingegend  vorkommende  Art  dieser  Gattung  ist  von  Herrn 
Jaquelm-Duval  in  seinem  Catalojrue  d.  1.  Familie  des  Curculionides  als  Carta- 
phorticus  (Otiorhynchus)  fissirostris  Walton  aufgeführt,  und  auf  pl.  31. 
fig.  148  abgebildet.  Dieser  Käfer  wurde  von  Herrn  Bach  selbst  als  Coenopsis 
Bachii  am  angezeigten  Orte  beschrieben.  Die  Beschreibung  des  Herrn  Bach 
lautet:  Schwarzbraun,  mit  dunkelbraunen  und  grauen  Schuppen  dicht  besetzt. 
Rüssel  kurz  mit  einer  breiten  und  tiefen  Längsrinne ,  die  sieb  auf  dem  K.  in  ein 
Grübchen  verliert,  der  Raum  hinter  den  Augen  und  auf  der  Unterseite  des  Rüs- 
sels schuppenlos,  glänzend,  dicht  und  ziemlich  tief  gestreift.  H.  hinter  der  Mitte 
erweitert,  mit  einer  erhabenen,  schmalen  Längslinie  Uber  die  Scheibe,  an  den 
Seiten  grau  beschuppt,  mit  kleinen,  ziemlich  niedergedrückten  Borstenhaaren ;  Fd. 
an  der  Wurzel  bogenförmig  ausgeschnitten,  punktirt-gestreift,  der  zweite  Zwischen- 
raum breiter  als  der  erste,  die  Seiten  und  der  Hinterrand  grau,  der  Rücken  braun 
beschuppt.  Die  Beine  braun,  die  Hinterschenkel  mit  einem  weissen  Ringe.  2 '/*"'• 
Eine  zweite  Art  dieser  Gattung  soll  nach  der  Ansicht  des  Herrn  Jaqudin-Duval 
der  von  Herrn  Schoenkerr  in  seinen  Cure.  VTI.  I.  115.  10  beschriebene  Traeky- 
phloeus  Waltoni  sein. 

1009.  Gatt.  Ptochus. 

Bchoenherr.  Cure.  diip.  meth.  187.  103. 

(Fühler  länger  als  K.  und  H.,  ihr  Schaft  die  Augen  weit  überragend,  die 
ersten  zwei  Glieder  der  7 -gliederigen  Geissei  länglich,  die  folgenden  kurz,  die 
Keule  nur  wenig  verdickt.  Rüssel  viel  kürzer  als  der  K.,  vorne  tief  ausgerandet, 
mit  einer  kurzen  Fühlerfurche  an  der  Spitze.  Augen  an  den  Seiten  des  K.,  rund, 
etwas  vorragend.  H.  quer,  hinten  und  vorne  abgestutzt,  an  den  Seiten  gewöhn- 
lich tchwach  ertoeitert.  Schildchen  sehr  klein.  Fd.  ei-  oder  länglich-eiförmig. 
Schenkel  ungezähnt.  Schienen  spornlos.  Fussglieder  unten  mit  filzig  behaarter 
Sohle.  Fmsklauen  enge  an  einander  stehend,  an  der  Wurzel  mitsammen*  ver- 
wachsen J 

Die  verbreitetste  Art  unter  den  vier  im  Osten  von  Süd-Europa  vorkommenden  Arten 
ist  der  in  Ungarn,  Dalmatien,  Italien  und  nach  Dr.  Kraatz  auch  in  Deutschland 
n.  s.  w.  gesammelte  —  Ptochus  bisignatus  —  Germar.  Ins.  spec.  4l0.  Ö56. 
(Peritelus.)  Jaquelin-Duval.  Genera  d.  Coleopt.  pag.  32.  pl.  13.  6g.  «32.  Er  ist  1  '/»*" 
lang,  schwarz,  grau  beschuppt,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen  und 
Küsse  sind  rostrot!) :  Fd.  kugelig-eiförmig,  gestreift,  beiderseits  mit  einer  nackte- 
ren, daher  dunklen  Makel ;  drittes  bis  siebentes  Glied  der  Geissei  dicker  als  lang. 
Eine  fünfte  Art,  welche  in  Thüringen  vorkommt,  wurde  von  Herrn  Bach  in  der 
Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  S.  242.  als  Ptochus  quadrisignatus  beschrie- 
ben. Die  Geisselglieder  sind  bei  dieser  Art  langer  als  dick,  die  Fd.  haben  meh- 
rere dunkle  Makeln,  deren  Stellung  aber  von  dem  Verfasser  unklar  beschrie- 
ben ist 

1010.  Gatt.  Elylrodon. 

Schoenh.  Cure.  di»p.  meth.  pag.  200. 

(FüJUer  dünn  und  lang,  ihr  gerader  Schaft  den  Vorderrand  des  H. 
überragend,  ihre  GeUsel  7 -gliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  gleich  lang, 
länglich-kegelförmig.  Rüssel  rund,  wenig  länger  als  der  K.}  an  der  Spitze 
ausgerandet,  unter  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  lappenartig  erweitert.  Fühler- 
furche schmal,  zum  Oberrande  der  Augen  aufsteigend,  nur  am  Anfange  tief. 
Augen  rund,  an  den  Seiten  des  K.,  wenig  vorragend.  H.  breiter  als  lang,  bei- 
derseits in  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert.    Schildchen  stumpf  dreieckig.  Fd. 


1  Ptochus  porcellui  Sohoenherr  und  einig»  'nahestehende  «Qlrussische  Arten  'haben  iwei 
normale,  vollkommen  getrennt  stehende  KUnen  und  durften  somit  eine  eigene  Gattung  bilden. 
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lang- eiförmig,  ohne  vorragende  Schultern,  hinten  zugespitzt,  die  Enden  der  mitt- 
leren Zwischenräume  auf  jeder  Decke  vor  der  Späte  in  Form  einer  kegelförmigen 
Spitze  vorragend  l).  Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel  an  der  Spitze  keulen- 
förmig verdickt,  vor  der  Spitze  mit  einem  grossen,  dreieckigen  Zahne,  die  Schienen 
an  der  Spitze  ohne  Haken  mit  einem  Kranze  von  Dornen,  die  Klauen  einander 
genähert,  an  der  Wurzel  mitsammen  verwachsen.  Körper  ungeflügelt,  mit  einem 
dichten  niederliegenden  Haarkleide.) 

Von  den  drei  von  Schoenherr  aufgeführten  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  — 
Elytrodon  biapinus,  Schoenb.  Cure.  II.  639.  2.  Germar.  Fn.  Ins.  XX.  2.  — 
im  südlichen  Ungarn  und  in  Dalmatien  vor.  Selbe  ist  4'/, — 6"'  lang,  länglich- 
eiförmig,  schwarz,  mit  einem  dichten,  aschgrauen,  hie  und  da  dunkel  gezeichneten 
Haaniberzuge;  Stirne  ohne  Mittelrinne;  H.  nicht  gekielt.  Die  zweite  Art  — 
Elytrodon  bidendatus,  Steven.  Mus.  Mosqu.  II.  pag.  96.  (Elytrodes)  — 
kommt  im  südlichen  Russland  vor,  und  unterscheidet  sich  durch  schmälere  Fd., 
durch  eine  feine  Mittelrinne  auf  der  Stirne  und  durch  eine  erhabene  Mittelrinne 
auf  dem  H.  Ueber  die  dritte  Art  sehe  man  die  Note  unten. 

1011.  Gatt.  Laparocerus. 

öehoenherr.  Cure  II.  530. 

(Fühler  lang,  dünn,  ihr  Schaft  etwas  länger  ah  der  K.,  die  Geissei  7 -glie- 
derig, die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich,  die  folgenden  allmälig  an  Länge 
abnehmend,  kurz-kegelförmig.  Rüssel  etwas  kürzer  und  schmäler  als  der  K.,  oben 
eben,  an  der  Spitze  dreieckig  autgerandet,  beiderseits  mit  einer  geraden,  zur  Mitte 
der  Augen  ziehenden  Fühlerfurche.  Augen  an  den  Seiten  des  K.,  rundlich.  H. 
vorne  und  rückwärts  abgestutzt,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet  erweitert. 
Schildchen  deutlich,  stumpf-dreieckig.  Fd.  länglich-eiförmig,  an  der  Wurzel  etwas 
von  dem  H.  abstehend.  Beine  massig  dick,  mit  ungezähnten  Schenkeln,  runden, 
an  der  Spitze  hakenlosen  Schienen  und  mit  zwei  Klauen  an  den  Füssen.  Körper 
geflügelt,  fein  behaart.) 

Von  den  zwei  in  Portugal  vorkommenden  europäischen  Arten  dieser  Gattung  ist 
—  Laparocerus  morio,  Schoenherr,  1.  c.  pag.  631.  1.  —  bei  6"'  lang,  pech- 
schwarz, fein  lederartig  gerunzelt,  mit  gelbbraunen  Fühlern  und  rostrothen  Füssen, 
die  Stirne  besitzt  eine  Mittelrinne,  der  Rüssel  ist  gestrichelt,  das  IL  ist  auf  der 
Scheibe  entfernt,  an  den  Seiten  dichter  punktirt,  die  Fd.  haben  feine  Punktstrei- 
fen. Die  zweite  Art  —  Laparocerus  piceus,  Schoenherr,  1.  c.  531.  2.  — 
ist  viel  kleiner,  besitzt  ein  schmäleres  H.  nnd  die  Beine  sind  ganz  rüthlich- 
pechbraun. 

1012.  Gatt.  Bubalocephalus. 

Capioinont.  Anna),  d.  1.  §oc.  entom.  da  Franca  1867.  pag.  486. 

(Fühler  ziemlich  lang  und  mässig  dick,  ihr  Schaft  den  Hinterrand  der 
Augen  überragend,  das  erste  und  zweite  Fadenglied  länglich,  das  fünfte  bis  sie- 
bente kürzer  ah  dick.  Rüssel  kürzer  als  der  K.,  kaum  länger  ah  breit,  paral- 
lel, oben  eben.  Fühlerfurchen  von  oben  sichtbar.  K.  ziemlich  gross,  vorne  ge- 
wölbt. Augen  rund,  vorspringend.  H.  vorne  und  hinten  ziemlich  gerade  abge- 
stutzt, an  den  Seiten  stark  gerundet.  Schildchen  klein,  gerundet  dreieckig.  Fd, 
oval  mit  abgerundeten  Schultern.  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  breit,  vorne 
abgestutzt.    Fussglieder  unten  schwammig.    Körper  oval,  beschuppt  und  behaart.) 


0  Der  Mangel  dieser  Spitzt,  sowie  das  Fehlen  der  Zähne  an  den  Sehen  kein  bei  Elytrodon  iner- 
m  i  s.  Schoenherr  Cor«.  VII.  I.  404.  3.  macht  die  Richtigkeit  der  Elnrslhung  dieser  Art  In  dies« 
Gattung  etwas  swelfelhaft. 


Digitized  by  Google 


LXI.  Fam.  CüucruoNiDEs. 


Bubalocepbalus  Kiesen  wetteri.  Capiomont.  1.  c.  pag.  488.  2.  Eiförmig,  schwarz, 
mit  braunen  baarförmigen  Schoppen,  niederliegendcn  Haaren  und  sparsamen,  weias- 
grauen  Börstchen  besetzt,  Fflhler  und  Tarsen  rostfarbig;  Rüssel  und  H.  runzelig 
punktirt;  Fd.  etwas  weitläufig  punktirt-gestreift,  mit  gewölbten,  lederartig  gerun- 
zelten Zwischenräumen.  2%— 2 '/,'•'.  Spanien. 

1013.  Gatt.  Omias. 

Germar.  Mag.  II.  1817. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend, 
gebogen,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei 
etwas  länger  als  die  übrigen,  das  erste  dick.  Rüssel  kurz,  etwas  schmäler  als 
der  K.,  mit  einer  kurzen,  gegen  die  Augen  flach  atisgebreiteten  Fühlerfurche.  Augen 
an  den  Seiten  des  K.f  klein,  etwas  gewölbt.  H.  so  breit  als  lang  oder  breiter. 
Schildchen  klein  oder  undeutlich.  Fd.  lang-eifbrmig  oder  eiförmig,  oder  fast 
kugelig,  punktirt-gestreift.  V- Brust  und  Beine  einfach,  selten  die  V- Schienen 
gebogen.  Letztere  an  der  Spitze  mit  oder  ohne  Enddorn.  Fussklauen  einander 
genähert,  an  der  Wurzel  verwachsen.  Körper  behaart,  ungeflügelt.  Die  Arten 
leben  auf  sandigen  Grasplätzen.) 

1  H.  dicht  runzelig  punktirt  und  gekörnt  2 

 mit  grossen,  deatlich  von  einander  entfernten  Punkten.  Rüssel  mit  tie- 
fen, undeutlichen  Punkten,  an  der  Spitze  tief  eingedrückt.  Länglich,  poch* 
braun,  glänzend,  sparsam  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich- gelb- 
braun; H.  länger  als  breit,  ziemlich  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  massig  ge- 
rundet erweitert;  Fd.  tief  punktirt-gestreift.  1 '/,'".  Sehr  selten.  8choenherr. 
Cure.  II.  508.  19.  ').  com  inmis. 

2  Fd.  nur  schwach  mit  borstenförmigen  Haaren  besetzt.   Blass-gelbbraun;  K.  und 

Rüssel  äusserst  dicht  punktirt;  Fühler  ziemlich  dick,  mit  stark  gekrümmtem 
Schafte ;  H.  kurz,  quer,  vorne  schmäler,  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  äus- 
serst dicht  und  undeutlich  runzelig  punktirt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift.  l'/i 
bis  1  •/,"'.  Von  den  Herren  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Panzer.  Fn.  17.  18. 
(Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  TL  506.  12.  »).  gracllipes. 

—  —  in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  einer  Reihe  von  kleinen, 
kurzen,  weisblichen  Börsteben.  Käfer  pechbraun  oder  rothbraun,  glanzlos, 
die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  8chaft  der  Fühler  dick;  Rüssel  in  der 
Mitte  erhaben  und  wie  die  Stirne  dicht  punktirt,  letztere  mit  einem  kleinen 
Grübchen;  H.  wenig  breiter  als  lang;  Fd.  länglich-eiförmig,  tief  punktirt-ge- 
streift, die  Zwischenräume  etwas  erhaben.  VI'".  Selten.  Schoenh.  Cure. 
VII.  1.  142.  36.  forticornis 

AIb  deutsche  Arten  häeher: 

Omias  rufipes.  Bohem.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  600.  6.  Eiförmig,  schwarz,  kahl 
die  Fühler  und  Beine  m Stroth;  H.  schwach  und  weitläufig  punktirt;  Fd.  fein 
punktirt-gestreift.  1"'.  Nord-Deutschland. 

 mollinus.    Schoenh.  Cure.  II.  504.  11.  Id.  1.  c.  VII.  130.  11.  (O.  Bohemani.) 

Eiförmig,  pechbraun  die  Fühler  und  Beine  röthlich- gelbbraun ;  K.  undeutlich 
punktirt,  mit  fast  glattem  Scheitel;  H.  etwas  kürzer  als  breit,  nicht  dicht  punk- 
tirt; Schildchen  nicht  sichtbar;  Fd.  hellet  gefärbt,  tief  punktirt-gestreift,  überall 
mit  kurzen,  gelblichen  Börstchen.  V/2"'. 


')  Zn  dieser  Art  gehören  nach  Dr.  Kraati  noch  Omlm  sericeus.  Schoenh.  Cnre.  VII.  pag.  139. 
J9.  —  Omiu  pirrnlm  Schoenh.  II.  pag.  509.  20.  und  Om i as  o  b lo  n  gus  —  Schoenherr. 
Cnrc.  VII.  pag.  Ml.  33. 

:)  Soll  nnr  Abart  de*  Omias  fortlcornla  sain.  Auch  soll  Omiit  rnglcol!  la.  Schoenh.  Cnrc. 
VII.  131.  1«  und  Omias  v  a  I  Id  i  c  or  n  I  a.  Bach.  Kaeferfanna  II.  8.  2«5  hleher  gehören. 
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1014.  Gatt.  Barypeithes. 

(Der  Galtung  Psallidium  »ehr  ähnlich,  an  den  Fühlern  i»t  aber  da» 
erste  und  »weite  Geitselglied  länglich,  —  der  Büttel  itt  äusserst  kurz,  mit  einer 
tiefen,  bis  zur  Stirne  fortgesetzten,  breiten  Lüngtfurche  versehen,  an  der  Spitze 
autgerandet,  die  Fühlerfurche  bildet  eine  »eichte,  dreieckige  Grube,  deren  oberer 
Rand  gerade  ist  und  »ich  gegen  die  Mitte  der  Augen  hinzieht,  ■—  die  Schienen 
sind  nicht  erweitert.  JET.  sehr  kurz,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten 
erweitert.    Schildchen  deutlich.    Fd.  oval  mit  abgerundeten  Schultern.) 

1  Vorderschienen  gerade  oder  nur  der  innere  Band  nahe  an  der  Wurzel  etwas 

erweitert  2 

 an  der  Spitze  stark  gebogen,  die  V- Schenkel  stark  gezähnt.    Heller  oder 

dunkler  braun,  mit  feinen,  etwas  aufstehenden  Härchen,  Fühler  und  Beine 
gelbbraun  ;  Kussel  der  Länge  nach  eingedrückt,  runzelig  punktirt;  H.  so  lang 
als  breit,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet,  dicht  und  stark  punktirt; 
ßchildchen  deutlich.  Fd.  länglich-eiförmig,  viel  breiter  als  das  H.,  tief  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glänzend  glatt.  1  Auf  Grasplätzen  um 
Wien,  selten.    Schoenh.  Cure.  VU.  L  186.  26.  Chevrolatl. 

2  Vorderechenkel  mit  einem  sehr  kleinen,  aber  deutlichen  Zähnchen  vor  der 

Spitze.  1' rehbraun  oder  heller  röthlich-gelbbraun,  fein  grau  behaart,  Fühler 
und  Beine  heller  gefärbt;  Büssel  deutlich  punktirt,  der  Länge  nach  einge- 
drückt; H.  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  mässig  erweitert,  oben  stark  und 
dicht  puuktirt;  Schildchen  undeutlich;  Fd.  eiförmig,  viel  breiter  als  das  II., 
tief  punktirt-gestreift.  1«/,— IV/".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  626.  105. 
(Curculio)  und  1.  c.  pag.  626.  113.  (Curculio  holosericeus.)  ruficollls. 

 nicht  gezähnt  3 

3  Länglich-eiförmig,   pechbraun  oder  röthlichbraun ,  glänzend,  äusserst  sparsam 

und  fein  mit  grauen,  kurzen  Härchen  besetzt,  Fühler  und  Beine  heller;  zwei- 
tes Glied  der  Fühlergeissel  wenigstens  doppelt  so  lang  als  wie  das  dritte; 
Büssel  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  oben  flach  gedrückt,  schwach  punktirt; 
H.  merklich  breiter  als  lang,  auf  der  Scheibe  mit  ziemlich  weit  von  einander 
entfernten,  zerstreuten  Punkten;  Fd.  länglich-eiförmig,  ziemlich  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Punktstreifen  gegen  die  Spitze  verschwindend,  die  Zwischenräume 
derselben  glänzend  glatt,  kaum  gewölbt.  1'//".  Nicht  bäußg.  Oliv.  Ent.  V.  83. 
pag.  384.  461.  pl.  36.  flg.  661.  (Curculio.)   Schoenh.  Cure.  IL  606.  16. 

brunnipes. 

 röthlich-kastanienbraun ,  mässig  glänzend,  mit  weisslichen  Hiircheu 

bestreut,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Büssel  an  der  Spitze  nicht  erwei- 
tert, eingedrückt;  H.  auf  der  Scheibe  zerstreut,  an  den  mässig  erweiterten 
Seiten  dichter  punktirt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift.  1'/,'".  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.    Ahrens.  Nov.  Acta.  Hai.  II.  IL  17.  8.  tab.  1.  fig.  8.  (Curculio.) 

molliroiuus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Barypeithes  virguneula:  Seidlitz.  Die  Otiorhynchen  s.  str.  pag.  66.  2.  Eiför- 
mig, 'schwarz,  glänzend,  kahl;  Büssel  oben  eingedrückt;  Fd.  etwas  länger  als 
breit,  hinten  kurz  schnabelförmig  zugespitzt,  tief  punktirt-gestreift;  Angen  wenig 
gewölbt;  Beine  roth  mit  stark  keulenförmig  verdickten  Schenkeln.  1  */,***.  Krain. 

 pellucidus.    Schoenherr.  Cure.  II.  607.  17.    Länglich-eiförmig,  pechbraun 

glänzend,  mit  zerstreuten,  grauen  Härchen,  Fühler  und  Beine  rostroth;  Büssel 
eingedrückt,  deutlich  punktirt;  H.  kaum  so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  oben  we- 
nig gewölbt,  tief  und  etwas  zerstreut  punktirt;   Scbildchen  äusserst  klein;  Fd. 
tief  punktirt-gestreift.  1 '/,"'.    Nach  Herrn  Zehe  am  Bhein  »)• 


•)  Da  ScAotnMtrr  einen  Hornhaken  an  der  Bpltae  der  Schienen  angibt,  «o  Ut  et  tweifelhaft.  ob  diee« 
Art  in  diese  Gattung-  gehört. 
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Barypeithes  montanus.  Chevrolat.  Greuier  Catal.  d.  Coleopt.  d.  France  Mant. 
pag.  105.  Körper  und  Fd.  länglich,  letztere  ziemlich  grob  punktirt-gestreift,  stark 
glänzend  und  kahl ;  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  grob  punk- 
tirt;  Rüssel  an  der  Spitze  breiter  mit  etwas  erweiterten  Mundwinkeln,  oben  eben, 
kantig,  an  der  Spitze  etwas  eingedrückt,  der  niedergebogene  Theil  der  Fühler- 
grube ziemlich  tief,  glänzend,  senkrecht.  l*/s—  2  >/,'".  West-Deutschland. 

 styriacus.   Seidlitz.   Die  Otiorhynchen  s.  str.  pag.  69.  6.    Körper  und  Fd. 

länglich,  kurz  behaart;  H.  breiter  als  lang;  Rüssel  an  der  Spitze  etwas  erweitert, 
die  ziemlich  tiefen  Fühlergruben  schief  nach  unten  gerichtet;  V-Schienen  des  £ 
stark  hakenförmig  gekrümmt.  I1/,'".  Steiermark. 

4 

 tenex.  Schoenherr  Curcul.  VII.  pag.  140.  31.  Eiförmig,  glänzend,  fast  kahl; 

Rüssel  breit,  kurz,  nach  vorne  schwach  verengt  und  zugerundet,  oben  etwas  ge- 
wölbt, der  nach  abwärts  gerichtete  Theil  der  Fühlerfurche  tief  und  fein  punktirt; 
H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  dicht  punktirt;  Fd.  kurz,  tief  punk- 
tirt-gestreift, stark  glänzend,  bisweilen  fein  und  sparsam  anliegend  behaart  1  bis 
1*/,"'.  Krain. 

1015.  Gatt.  Trachyphloeus. 

Schoenh.  Cure.  dl»p.  raeth.  pap.  1826. 

(Der  Gattung  Omias  sehr  nahe  verwandt,  der  Schaft  der  Fühler  ist  aber 
sehr  dick,   die  Geisselglieder  mit  AusnaJime  der  zwei  ersten  sind  sehr  kurz  und 

Fühlerfurche  fast  gerade  und  tief,  bis  zu  den  Augen  reichend,  das  H.  gewöhn- 
lich doppelt  so  breit  als  lang,  das  Schildchen  nicht  sichtbar,  die  Fd.  breit,  kurz- 
eiförmig,  an  der  Naht  verwachsen.  Schienen  gespornt.  Fussklauen  normal  oder 
verwachsen.  Der  Körper  ist  ungeßügelt,  häufig  mit  einer  dichten,  grauen  Kruste 
überzogen,  aus  welcher  nur  die  aufstehenden  Bürstchen  hervorragen.    Die  Arten 


leben  unter  Steinen  auf  sandigen  Grasplätzen.) 

1  V-Schienen  an  der  8pitze  fingerartig  gezähnt  und  stachelig   2 

 gewöhnlich  unbewehrt,  selten  mit  Stacheln,  niemals  fingerartig  erweitert  .  6 

2  Rücken  des  Rüssels  nach  vorne  etwas  verengt    S   3 


 r  breit,  parallel,  der  Länge  nach  ausgehöhlt,  die  Seitenränder 

etwas  erhaben.  Bei  dem  $  sind  die  Zähne  der  V-Schienen  schwach  bis  auf 
den  inneren,  bei  dem  O.  (Trach.  erinaceus.  Red.  Fn.  h  430)  sind  drei 
grosse  Zähne  vorhanden,  von  denen  der  mittlere  zwei  divergirende  Dornen 
trägt.  Eiförmig;  schwarz,  Fühler  und  Beine  braun;  H.  an  den  Seiten  stark 
gerundet  erweitert,  vor  der  Spitze  etwas  eingeschnürt,  seine  Scheibe  gewöhn- 
lich beiderseits  mit  einem  länglichen  Grübchen  und  mit  seichter  Mittelfurche ; 
Fd.  fast  eiförmig,  deutlich  gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von 
aufstehenden,  ziemlich  dicken  Börstchen;  l'/j — 1  Vi Ziemlich  häufig.  Linne. 
Mant.  Plant,  pag.  631.  (Curculio.)  Gyllb.  Ins.  III.  309.  35.  (eod.)  Stephens. 
Brita.  Ent  IV.  121.  1.  (Trach.  tessellatus.)  scabrieulaa. 

3  V-Schienen  nur  mit  kleinen  Zähnchen  4 

—  —  mit  drei  langen  Zähnchen,  von  denen  der  mittlere  der  längste  ist  Eiför- 
mig, schwarz,  mit  einer  braunen  Kruste  überzogen  und  mit  sparsamen,  zer- 
streuten, weisslichen  Börstchen,  Fühler  und  Beine  peebbraun;  H.  hinter  der 
Spitze  kaum  eingeschnürt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert;  Fd.  äusserst 
undeutlich  punktirt-gestreift  1'//".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar. 
Insect.  spec.  pag.  405.  Schoenh.   Curcul.  II.  pag.  494.  (Trach.  lanuginosus.) 

spinimnnus. 

4  Alle  Zwischenräume  der  deutlichen  Streifen  auf  den  Fd.  mit  Borsten  besetzt 

Zähnchen  der  V-Schienen  bei  dem  $  sehr  schwach.    l*/j — 1  */«"'■  Selten. 
Schoenh.  Curcul.  VII.  pag.  118.  17.  laticollls. 
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Nur  die  abwechselnden ,  etwas  gewölbteren  Zwischenräume  mit  aufstehenden 
Börstehen  besetzt.  V-Scbienen  stärker  gezähnt.  Schwarz,  mit  einer  dichten 
Kruste  bedeckt,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  H.  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
an  der  Spitze  eingeschnürt.  1 — V/,'".  Nicht  selten.  Schoenh.  Curcul.  II. 
493.  8.   Redt  Fn.  ed.  2.  S.  734.  (Trach.  scaber.) 


5  Zweiter  Bauchring  ebenso  lang  oder  länger  als  der  dritte  und  vierte  zusammen 
genommen,  mit  dem  ersten  Ringe  durch  eine  gebogene  Naht  verbunden.      .  6 

 kürzer  als  der  dritte  und  vierte  zusammengenommen,  mit  dem  ersten 

Ringe  dnrch  eine  gerade  Naht  verbunden.  Fd.  etwas  bauchig  gewölbt,  schwach 
gestreift,  die  Zwischenräume  mit  flachen  Unebenheiten  etwas  wellenförmig 
erscheinend,  mit  sehr  kurzen,  sparsamen,  aufstehenden  Börstchen.  2*/t — 3"'. 
Nicht  selten.  Linnö  Fn.  suec.  Nr.  592.  (Curculio.)  Schoenh.  Carcul.  II.  491. 
(Trach.  squamosus.)  Id.  1.  c.  VII.  114.  (Trach.  tesselatus.)  Beck.  Beitr.  zur 
bair.  Entom.  pag.  22.  taf.  7.  flg.  36.  (Curculio.)  scaber. 

9  Fühlergruben  des  Rüssels  linear,  zum  Vorderrande  der  Augen  ziehend  ...  7 

 dreieckig,  nach  unten  verlaufend.    Röthlich-pechbraun,  Fahler  und  Beine 

etwas  heller ;  Kussel  mit  einer  bis  zur  Stirne  verlängerten  Mittelrinne ;  K.  und 
H.  mit  zerstreuten,  weisslichen  ßörstchen;  Fd.  seicht  gestreift,  die  Zwischen- 
räume mit  einer  regelmässigen  Reihe  von  weissen,  nach  rUckwärts  gerichteten 
Börstchen.  %M.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenherr  Cure.  VII.  L  119.19. 
Id.  Cure.  V.  II.  921.  1.  (Platytarsus  setiger.)  Redt.  Fn.  ed.  II.  S.  735.  (Trach. 
sabulosus.)  Inermls. 

7  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet;  Fd.  mit  gegen  die 
Spitze  keulenförmig  vordickten,  nach  rUckwärts  geneigten  Borsten.  Rüssel 
gegen  die  Spitze  verengt,  mit  einer  Mittelrinne ;  Fd.  tief  gestreift.  1 '/,'".  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Gyllenh.  Insect  suec.  IV.  pag.  613.  (Curculio.) 
Germar  Fn.  Ins.  Eur.  XÜI.  16.  (Tr.  Stipulatus)?  aristatus. 

H.  schmäler,  an  den  Seiten  weniger  gerundet,  Fd.  mit  kleinen  und  feineren 
Börstchen.  Eiförmig,  röthlich-pechbraun,  mit  einem  braunen  oder  grauen,  nicht 
sehr  dichten  Schuppenkleide,  Fühler  und  Keine  etwas  heller;  Rüssel  undeut- 
lich gefurcht;  H.  vorne  kaum  eingeschnürt;  Fd.  gestreift,  in  den  Streifen 
mehr  oder  minder  deutlich  pnnktirt;  V-Schienen  an  der  Spitze  unbewehrt. 
1'//".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Olivier.  Ent  V.  84.  pag.  363.  Nr.  425. 
tab.  31.  taf.  477.  (Curculio)  Schoenh.  Curcul.  IL  492.  6.) 


1016.  Gatt.  Cathoriuiocerus. 

Scboenh.  Cur.  VII.  I.  130.  300. 

(Fühler  ziemlich  kurz,  dick,  ihr  Schaß  den  Vorderrand  des  H.  erreichend, 
allmälig  verdickt  und  gebogen,  die  ers'en  zwei  Glieder  des  Fadens  kurzkegelförmig, 
die  folgenden  kugelig,  mit  Borsten  besetzt,  die  Keule  kurz-eiförmig,  zugespitzt.  Rüssel 
kurz,  kräftig,  oben  flach,  mit  einer  deutlichen,  bis  zur  Stirne  reichenden  Mittel- 
rinne, an  der  Spitze  dreieckig  ausgeschnitten.  Augen  an  den  Seilen  des  K.,  wenig 
gewölbt.  H.  beinahe  so  lang  als  hinten  breit,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den 
Seiten  gleichmässig  gerundet.  Fd.  ziemlich  eiförmig,  an  der  Wurzel  leicht  gemein- 
schaftlich ausgerandet,  oben  gewölbt,  an  der  Spitze  abschüssig.  Deine  massig  dick, 
die  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  Schienen  gerade,  stielrund, 
an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  nach  innen  gerichteten  Hornhaken.) 

Es  sind  bis  jetzt  dreizehn  Arten  dieser  Gattung  beschrieben.  Die  bekannteste  Art 
—  Cathormiocerus  horrens,  Schoenh.  Cure.  II.  495.  11.  (Trachyphloeus)  — 
welche  in  Spanien  vorkommt,  ist  1'/,'"  l&ngi  länglich-eiförmig,  schwarz,  grau  be- 
haart und  mit  Börstchen  besetzt,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich-pechbraun; 
H.  dicht  pnnktirt,  ohne  Vertiefungen;  Schildchen  kaum  sichtbar;  Fd.  regelmässig 
punktirt-ge«treift ,  die  Streifen  mit  deutlichen,  ziemlich  entfernten  Punkten,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  breit  und  eben,  runzelig. 
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1017.  Gatt  Axyraeus. 


Kiesenwetter.  Berliner  entom.  ZelUchr.  1864.  S.  257. 


(Fühler  kurz,  kräftig,  ikr  Schaft  den  Hinterrand  der  Augen  Überragend, 
das  erste  Geisselylied  konitch  ,  die  folgenden  perltchnurförmig.  Augen  klein,  ge- 
rundet,  gewölbt.  Ruttel  kurz,  oben  eben,  durch  eine  vertieft«  Querlinie  von  der 
Stirve  getrennt,  die  Fühlerfurche  Anfangt  tief  nach  hinten  verflacht.  II.  grott, 
gerundet- eiförmig ,  wenig  gewölbt.  Fd.  an  der  Wurzel  kaum  breiter  alt  dat  H. 
mit  abgerundeten  Schultern.  H-Hüfttn  tehr  weit  von  einander  abtiehend.  Schie- 
nen an  der  Spitze  erweitert.    Futtklauen  einfach.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Axyraens  Kraatzii.  Kiesen - 
wetter.  1.  c.  S.  258  taf.  III.  fig.  4.  —  wurde  von  Herrn  Zebe  auf  der  Insel  Kreta 
entdeckt.  Selbe  ist  Vi"'  lang,  länglich,  braun,  beschuppt  und  grau  behaart;  H. 
etwas  länger  als  breit,  sparsam  punktirt-gerunzelt ;  Fd.  oval  kaum  um  die  Hälfte 
länger  als  breit,  breiter  als  das  II.,  punktirt-gestreift. 


(Fühler  ziemlich  lang  und  dünn,  ihr  Schoft  mindestens  den  Vorderrand  der 
Augen  erreichend,  die  Geistel  7-gliedrig ,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  läng- 
lich ,  die  folgenden  kurz- kegelförmig  oder  kugelig.  Rüssel  tehr  kurz  und  dick, 
mit  einer  tehr  kurzen  Fühlerfurvhe.  Augen  eiwat  vorragend ,  an  den  Seiten  des 
K.,  klein.  H.  breiter  alt  lang,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  der  Spitze  ge- 
wöhnlich verengt.  Schildchen  deutlich,  dreieckig.  Fd.  lang  gestreckt,  gewöhnlich 
walzenförmig,  den  Hinterleib  bedeckend,  die  Schulterecken  stumpfwinkelig  vortre- 
tend. V-Brutt  einfach.  Schenkel  häufig  gezähnt.  Schienen  ohne.  Homhaken.  Klauen- 
glied lang,  dünn,  mit  zwei  gleichen,  unbeweglichen,  an  der  Wurzel  vertcachtenen 
Klauen.  Körper  gejiügelt,  (gewöhnlich  grün)  betchuppt.  Die  Arten  leben  auf 
Bäumen  und  Gesträuchen,  teltener  im  Grate.) 

1  Drittes  bis  siebentes  Glied  der  Fiihlergeissel  kurz-kegelförmig   2 

 —  —  —  fast  knopfförmig   10 

2  Schenkel  deutlich  gezähnt                                                                          .  3 

  nicht  gezähnt    8 

3  Oberseite  des  Käfers  dicht  mit  runden  Schuppen  bedeckt   6 

 mit  länglichen,  haarformigen  Schuppen   4 

 ziemlich  lang,  grau  behaart.  Käfer  entweder  schwarz  und  nur 

die  Fühler  und  Beine  gelb  oder  röthlich-gelbbraun,  oder  es  sind  auch  die  Fd. 
heller  oder  dunkler  braun.  2 — 2'/4'".  Aeusserst  gemein.  Linne\  Fn.  Nr.  625. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  884.  53.  (eod.)  Pz.  Fn.  19.  15.  (eod.)  Stephen». 
Manual  of  brit.    Coleopt.  pag*  249.  (Nemoicus  oblougus.)  oblong  ns. 

4  Gewöhnlich  grau  oder  graugelb,  selten  grün  oder  kupferfärbig  beschuppt,  Fühler 

und  Beine  röthlichgelb ;  H.  an  der  Spitze  kaum  eingeschnürt;  Schildchen  halb 
oval,  mit  abgerundeter  Spitze;  Schenkel  stark  gezähnt.  3'/» — •  Häufig. 
Fabr.  8.  E.  II.  539.  138.  (Curculio.)  Clairv.  Ent.  Helv.  I.  90.  6.  taf.  8.  fig.  3.  4. 
(eod.)  Schoenh.  Cure.  II*  436.  1.  <  alt  aratus. 

Grün  oder  blaugrün  beschuppt,  H.  vorne  deutlich  eingeschnürt,  Schildchen  drei- 
eckig zugespitzt,  sonst  wie  der  Vorige.  3'/, — 4'".   Sehr  häufig.    Fabr.  S.  E. 


II.  542.  211.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  II.  437.  3.  (Pbyllobius  Pyri.)  Pz. 


1018.  Gatt.  Phyllobius. 


8cu<*nb.    Curo.  di»p.  roetb.  pag.  160. 


alueti. 
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5  Fd.  mit  langen,  aufstehenden  Haaren  6 

 mit  äusserst  kurzen,  kaum  über  die  Schuppen  vorstehenden  Härchen     .  7 

6  Fühlergruben  an  den  Seiten  des  Bussels.   H.  nur  wenig  breiter  als  lang  und 

wie  die  Stirne  mit  einer  sehr  feinen  und  öfters  nndentliehen,  erhabenen  Mittel- 
linie versehen,  an  den  Seiten  mässig  gerundet ,  nach  vorne  etwas  mehr  als 
nach  hinten  verengt.  Lang- gestreckt,  schwäre,  dicht  mit  blauen  oder  grünen, 
glänzenden  Schuppen  bedeckt  und  ziemlich  dicht  mit  braunen,  langen  Haaren 
besetzt,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse  blass 
bräunlich-gelb;  V-Beine  innen  mit  langen  Zottenhaaren.  3'/,'".  Ziemlich  häufig. 
Germar.  Ins.  spec.  448.  693.  psittaelnas. 

—  —  mehr  auf  die  Oberseite  des  Rüssels  gerückt  und  nur  durch  einen  schmalen 
Raum  von  einander  getrennt.  H.  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
so  wie  die  Stirne  ohne  erhabene  Mittellinie,  an  der  Spitze  eingeschnürt.  Fd. 
sparsamer,  mehr  gereiht  und  weisslich  behaart;  V-Beine  ohne  Zottenbaare. 
8onst  dem  Vorigen  ähnlich.  2%-  3"'.  8ehr  häufig.  Linni.  Fn.  suec.  Nr.  624. 
(Curculio.)  Gyllenbal.  Ins.  III.  324.  47.  (eod.)  nrgentntus. 

7  Schwarz,  grünlichblau  und  nicht  dicht  beschuppt,  unten  grau  behaart  und  sparsam 

an  den  Seiten  beschuppt,  Fühler  und  Beine  rostroth;  Stirne  eben,  runzelig- 
punktirt;  H.  um  die  Hälfte  breiter  als  laug,  vorne  schwach  eingeschnürt,  an 
den  Seiten  äusserst  wenig,  bei  dem  stärker  erweitert;  Fd.  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt  2'/«  —  3"'.  In  manchen  Jahren 
in  Oesterr.  o.  d.  Enus  durch  seine  Menee  den  Fichten  s« 


Menge  den  Fichten  schädlich.    Redt.  Fn. 
ed.  II.  S.  711.  pinetl. 

Schwarz,  blaugrün  oder  grün,  unten  und  oben  äusserst  dicht  beschuppt,  Beine 
schwarz,  ihre  Füsse,  Bowio  die  Geisse!  der  Fühler  rothbraun.  1V4— 2  ■/«"'. 
Ziemlich  häufig.  Germar.  Ins.  spec.  L  449.  694.  Gyllh.  Ins.  IV.  617.  48—48. 
(Curculio.)  mar  ullcornis. 


8  Fd.  einfarbig  beschuppt  oder  nur  an  den  Seiten  heller  9 

Körper  dicht  grauweiss  beschuppt,  mit  sehr  kurzen,  etwas  aufstehenden,  braunen 
Härchen,  ein  breiter  Längsstreifen  Uber  die  Mitte  des  H.,  eine  gebogeno  Binde 
hinter  der  Mitto  der  Fd.  und  eine  kürzere  vor  der  Mitte  braun  beschuppt; 
Fühler  und  Beine  röthlich-gelb.  l'/4— 1%"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  628.  126. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cnrc.  U.  462.  23.  sinuatus. 

t  Rüssel  etwas  länger  als  der  K.  Zweites  Fadenglied  länger  als  das  erste. 
Schwarz,  oben  dicht  graubraun,  an  den  Seiten  nnd  unten  grauweiss  beschuppt, 
Fühler,  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  röthlich- gelb  braun,  l'/i 
bis  2'".  auf  Weiden  nicht  selten.  Fabr.  S.  E,  IL  624.  103.  (Curculio.)  Herbst. 
Käf.  VI.  214.  176.  taf.  76.  fig.  2.  (eod.)  Germar.  Ins.  spec.  461.  696.  (Pbyl. 
canescens.)  •  mos. 

 kurz,  nicht  länger  als  der  K.    Erstes  Fadenglied  merklich  länger  als  das 

zweite.  Länglich,  schwarz,  matt,  die  Fühler,  Schienen  nnd  Füsso  roetroth, 
Oberseite  des  Körpers  dicht  mit  runden,  weissgrauen,  hie  und  da  opalisiren- 
den  Schüppchen  besetzt,  letztere  an  der  Unterseite  mehr  weisslich.  21/,'". 
Von  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Gmunden  gesammelt  Schoenh.  Cure  II.  459.  34. 


10  Schenkel  deutlich  gezähnt  11 

 nicht  gezähnt  15 

11  Fd.  mit  runden  8chuppen  bedeckt  12 

 mit  länglichen,  hie  und  da  haarförmigen  Schuppen,  letztere  kupfer-  oder 

goldglänzend,  oder  grünlich,  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen  gewöhn- 
lich heller  gefärbt,  so  da*s  die  Fd.  gestreift,  erscheinen;  8childchen  dreieckig, 
zugespitzt;  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ,  selten  die  8chenkel  der  letzteren 
oder  auch  die  Schienen  schwärzlich.  2'/, -3"'.  Sehr  häu6g.  Linne.  8.  N.  I. 
615.  72.  (Curculio  )  Fabr.  S.  E.  II.  642.  212.  (Curculio  vespertinus.)  Schoenh. 
Cur.  II.  453.  24.  (Phyll.  vespertinus.)  Pyrl. 
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12  Fd.  mit  grauen  oder  weissgelben  Schuppen  bedeckt  13 

 mit   hell  grünglänzenden  Schuppen  nicht  sehr  dicht,  an  den  Seiten  und 

an  der  Naht  sparsamer  besetzt,  mit  langen,  abstehenden,  weissen  Haaren. 
Käfer  schwarz,  die  FUhler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen  und  FUsse 
gelb,  die  Seiten  des  H.  und  der  Brust  dicht  mit  goldglänzenden  Schuppen 
bedeckt  2'//".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  543.  216.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure. 
IL  457.  29.  Betulae. 

13  Schwarz,  K.  und  Unterseite  sparsam,  das  H.  und  die  Fd.  dicht  mit  weissgelben, 

hie  und  da  etwas  glänzenden  Schüppchen  bedeckt,  Fühler  und  Beine  mit 
Ausnahme  der  Schenkelkeule  rostroth;  Rüssel  nicht  gefurcht;  H.  mehr  als  um 
die  Hälfte  broiter  als  lang,  schwach  gewölbt,  au  den  Seiten  gerundet  erwei- 
tert; Fd.  länglich,  hinter  der  Bütte  am  breitesten,  tief  punktirt-gestreift ,  die 
Zwischenräume  flach,  Schenkel  mit  einem  kleinen,  spitzigeu  Zähnchen.  1'/« 
bis  2"'.  Auf  jungem  Eichen-Gestripp,  im  Frühjahre,  selten.  Dej.  Catal.  edit. 
III.  pag.  288.  ruficornis. 

Oberseite  des  Käfers  mit  graulichweissen  Schüppchen  14 

14  Schwarz,  die  Fühler,    die  Wurzel  und  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und 

Füsse  röthlich-gelbbraun,  Unterseite  sparsam  beschuppt;  Schildchen  schwarz; 
Fd.  hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert.  2—2%'".  Selten.  Schoenh.  Cure.  II. 
455.  27. 


Ganz  schwarz,  Ober-  und  Unterseite  mit  grauweissen,  etwas  metallisch  glänzen- 
den, runden  Schüppchen  dicht  besetzt;  Schildchen  weiss;  Fd.  an  den  Schul- 
tern nur  wenig  schmäler  als  hinter  der  Mitte,  im  Uebrigen  wie  der  Vorige. 
3'".   Nur  einmal  gesammelt.    Redt.  Fn.  I.  432.  scntellarls. 

15  Oberseite  des  Käfers  dicht  beschuppt  oder  behaart  16 

Käfer  gläuzend,  glatt,  schwarz,  und  nur  die  Seiten  des  H.  und  die  Brust  grün 
beschuppt,  FUhler  und  Beine  braungelb.  Häufig  sind  der  K.  und  das  H., 
seltener  auch  die  Fd.  braun.  1*/, — 2"'.  Auf  jungen  Kiefern  im  Kiengraben  im 
Frühjahre  nicht  selten.  Fabr  S.  E.  II.  528.  120.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  HI. 
273.  10.  (eod.)  Pz.  Fn.  19.  13.  (eod.)  vitidieollls. 

16  Käfer  äusserst  dicht  blaugrün  oder  gelbgrün  beschuppt  17 

 schwarz,  grau  und  braun  niederliegend  behaart,  die  Soiten  des  H. ,  viele 

Flecken  auf  den  Fd.  und  die  Brust  weiss  beschuppt,  die  Schuppen  haarförmig; 
FUhler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun;  II.  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert,  vorne  kaum  merklich  verengt;  Fd. 
kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  Schultern  beinahe  eben  so 
breit  als  hinter  der  Mitte,  tief  punktirt-gestreift.  1%"'.  Herr  Ullrich  fing  ihn 
häufig  bei  Mödling,  am  Eingange  des  Kiengrabens  auf  Wiesen  Anfangs  Mai  '). 
Redt  Fn.  I.  433. 


17  Banch  eben  so  dicht  als  die  Brust  mit  grünen  Schuppen  bedeckt  Fd.  fast 
ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Beine  ganz  röthlich- 
gelbbraun,  nur  die  Schenkel  etwas  dunkler.  1%— 4"'.  Sehr  häufig.  Olivier, 
Ent.  V.  85.  pag.  455.  tab.  35.  fig.  548.  (Curculio.)  Germar.  Ins.  spec.  450.  595. 


 schwarz,  sehr  sparsam  beschuppt    Fd.  kaum  um  ein  Viertel  länger  als 

zusammen  breit.  Schienen  nnd  FUsse  röthlich-gelbbraun,  Schenkel  schwarz. 
1%"'.  Selten.  Marsham.  Entom.  brit  311.  210.  (Curculio.)  Gyllenhal.  Ins. 
suec.  HI.  272.  9.  (Curculio  parvulus.)  unlformis. 


')  Herr  Ullrich  thellte  mir  dl«««  schön«  Art  unter  d<m  Kimm  Phv  Möbius  fem  or  «Iii  Weierle 
freundschaftlich  mit,  da  aber  bereit*  von  ScÄotnhtrr  (Cure  VII.  1,86.5V  ein  Fbylloblus 
feraoralis  beschrieben  itt,  so  änderte  ich  den  Namen.  Die  frröiseren,  dickeren  Individuen 
(Weibchen?)  haben  stark  breitgedruckte  Schienen,  welche  eich  vorzüglich  m  den  vorderen  Beinen, 
hart  an  ihrer  Warsei,  in  eine  abgerundete  Ecke  erweitern.  Nach  Dr.  Kraati  soll  diese  Art  Ph  y  1- 
loblus  brevle.  8choenherr  sein.  Die  Art  der  Beschappung;  Ist  aber  von  Sciioenherr  verschie- 
den beschrieben. 
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Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zn  Nr.  4.  Phyllobiuspomaceus.  Schoenh.  Cure.  II.  438.  4.  Länglich,  schwarz, 
mit  schmalen  grflnlich-blauen  Schuppen  besetzt,  die  Fühler  und  Beine  pecbbraun; 
Rüssel  eben,  vorne  gefurcht;  H.  hinter  dem  Vorderrande  breit  quer  eingedrückt, 
oben  stark  der  Quere  nach  gewölbt;  Schildcheu  kurz,  rundlich;  Fd.  punktirt- 
gestreift  mit  etwas  gewölbten,  dicht  gekörnteu  Zwischenräumen.  2'/,— 3"'.  Nord- 
Deutschland. 

Zu  Nr.  4.  canus.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  439.  5.  Länglich,  pechschwarz,  braun 

behaart  nnd  mit  schmalen,  niederliegenden,  weisslichgrauen  Schüppchen  dicht  be- 
kleidet ;  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostfärbig ;  H.  kaum  kürzer  als  breit,  punk- 
tirt,  an  den  Seiten  erweitert;  Fd.  schwach  punktirt-gestreift,  braun  gesprenkelt; 
Bchildchen  dicht  weiss  beschuppt.  2 '/,'".    Bei  Troppau  in  Schlesien. 

Zu  Nr.  4.  valgus.  Schoenherr.  Cure.  II.  152.  10.   Länglich,  schwarz,  sparsam 

grau  beschuppt  und  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-braungelb,  Seiten  des  H. 
und  Schildcheu  weiss  beschuppt ;  Schenkel  stark  keulenförmig  verdickt,  mit  einem 
starken  Zahne  ;  Rüssel  undeutlich  gefurcht.   27,"'.  Nach  Zebe  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  4.  contemptU8.  Schoenherr.  Cur.  II.  447.  17.  Länglich,  schwarz,  lang 

behaart,  mit  grünlich-grauen,  haarförmigen,  etwas  glänzenden  Schuppen  bekleidet, 
Fühler  und  Beine  rostfärbig;  II.  gerunzelt;  Fd.  ziemlich  gleichbreit,  punktirt- 
gestreift,  hinten  zugespitzt.  2'/,'".    Nach  Herrn  Zebe  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  6.  acuminatus.  Schoenh.  Cure.  VIL  I.  24.  26.  Glieder  der  Fühler- 
geissel kegelförmig.  Schenkel  gezähnt.  Länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz,  mit 
grünen,  runden,  glänzenden  Schuppen  und  dichter,  langer,  aufstehender,  brauner 
Behaarung;  Fühler  und  Beine  braungelb,  die  Schenkel  an  der  Spitze  dunkel; 
Stirne  leicht  eingedrückt;  H.  kaum  kürzer  als  in  der  Mitte  breit,  deutlich  schwarz 
gekörnt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  schwarzen,  etwas  ge- 
reihten Punkten,  an  der  Spitze  scharf  zugespitzt.  2'//". 

Zu  Nr.  6.  virens.  Schoenh.  Cure.  VII.  I.  25.  27.  Länglich- eiförmig,  schwarz, 

mit  bellgrünen  Schuppen  nicht  sehr  dicht  bedeckt;  Fühler  dünn,  braungelb;  K. 
dicht  runzelig- punktirt .  mit  gefurchter  Stirne;  Rüssel  kurz,  oben  flach;  H.  viel 
breiter  als  lang,  beiderseits  schwach  gerundet,  dicht  punktirt;  Fd.  fein  punktirt- 
gestreift,  hinten  zugespitzt ;  Glieder  der  Fühlergeissel  kegelförmig.  Schenkel  kurz 
gezähnt.  2"'. 

Zu  Nr.  11.  —  mutus.  Schoenherr.  Cure.  II.  454.  25.  Länglich,  schwarz,  mit  schma- 
len kupferig  und  goldglänzenden  Schuppen  bestreut,  Fühler  und  Beine  röthlich- 
braungelb;  H.  quer,  etwas  schmäler  als  lang;  Schildchen  dicht  beschuppt.  Wahr- 
scheinlich nur  eine  Abart  des  Ph.  Pyri  mit  breiterem  H.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  11.  cinereus.   Schoenh.  Cure.  II.  456.  26.    Glieder  der  Fühlergeissel 

ziemlich  kugelig.  Schenkel  gezähnt.  Länglich,  schwarz,  behaart,  mit  schmalen, 
grauen  Schuppen  bestreut,  die  Fühler  und  Beine  rostfärbig,  die  Schenkelkeule 
pechbraun;  Rüssel  mit  einer  Mittelrinne;  H.  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
gerundet.  I*/,*". 

Zu  Nr.  16.  brevis.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  461.  37  ').  Eiförmig,  schwach, 

überall  ziemlich  gleichmässig  weisslich  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
blasa gelbbraun,  die  Schenkel  röthlich  pechbraun;  H.  quer,  dicht  punktirt,  an  den 
Seiten  erweitert;  Fd.  gekerbt-gestreift,   mit  gewölbten  Zwischenräumen.  I8//". 

1019.  Gatt.  Metacinops. 

Kraal«.  Berliner  entom.  Zeiuchr.  1863.  8.  117. 

(Fühler   lang,   etwas  vor  der  Mitte   an   den  Seiten  des  Rüssels  eingefügt, 
mit  die  Augen  weil  überragendem  Schafte,  der  den  Vorderrand  des  H.  nicht  ganz 


')  Man  »ehe  die  Not«  bei  P  h  y  1 1  o  b  i  u  i  diiptr. 
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erreicht;  die  Fadenglieder  verkehrt  kegelförmig,  die  ersten  zwei  länglich.  Rüssel 
etwas  länger  alt  der  K.  mit  kurzen  nach  hinten  verflachten  Fühlerfurchen.  K.  mit 
dem  Rüssel  so  lang  als  das  H.  und  viel  schmäler.  Augen  wenig  vorragend, 
ziemlich  weit  von  einander  abstehend.  H.  an  den  Seiten  gerundet,  in  der  Mitte 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  und  Hinten  gerade  abgestutzt,  hinter  der 
Spitze  eingeschnürt.  Fd.  länglich-eiförmig,  gesträft-punktirt,  die  Schultern  etwas 
erhaben,  hinter  der  Mitte  schwach  erweitert.  Beine  ziemlich  gleich  mit  keulen- 
förmig verdickten  Schenkeln,  die  vordersten  kaum,  die  hintersten  fein  gezähnt,  die 
FUsse  mit  an  der  Wurzel  verwachsenen  Klauen.  Körper  oben  mit  goldener,  et- 
was seidenartig  glänzender,  gleichmässig  dichter  Beschuppung.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Metacinops  rhinomacer  — 
Kraatz.  1.  c.  8.  118.  taf.  II.  fig.  1,  wurde  von  Herrn  Kriiper  in  Griechenland  ent- 
deckt. Selbe  ist  3"'  lang,  länglich,  schwarz,  oben  dicht,  unten  sparsamer  mit  gold- 
glänzenden Schuppen  besetzt,  Fühler,  Beine  und  Spitze  des  Rüssels  rostroth;  K. 
dicht  und  fein,  das  H.  etwas  starker  punkürt 

1020.  Gatt.  Auchmeresthes. 

Kr«U.  Berliner  emom.  Z.lUchr.  18«8.  8.  11». 

(Fühler  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt, 
letztere  um  die  Hälfte  länger  als  der  K.,  und  etwas  länger  als  das  H.,  mit 
schmaler  schief  zum  Unterrande  der  Augen  hinziehenden  F Uhlerfurche.  K.  etwas 
scJwiäler  als  die  Spitze  des  H.  mit  wenig  vorragenden  Augen.  H.  klein,  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  massig  ge- 
rundet. Fd.  länglich-eiförmig,  gestreiß -punktirt,  mit  schwach  gewölbten  Zwischen- 
räumen und  stumpfwinkeligen  Schultern.  Beine  gleich  stark,  mit  etwas  keulenför- 
mig verdickten,  ungezähnten  Schenkeln.  Fussklauen  an  der  Wurzel  verteachsen. 
Körper  mit  silbergrauem'  Schuppenkleide.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Auchmerestes  Kiesenwetteri  —  Kraatz  1.  c. 
wurde  in  einigen  Exemplaren  von  Herrn  v.  Kiesenwetter  in  Griechenland  aufgefun- 
den. Selbe  ist,  den  K.  ausgenommen,  2'//"  lang,  länglich,  rostfärb  ig,  die  Brust 
und  die  Kniee  sind  dunkel;  ein  Flecken  an  der  Basis  der  Fd.  neben  der  Naht  und 
eine  von  der  Mitte  der  Naht  nach  aussen  ziehende  Binde  sind  nackt. 


Dritte  Gruppe  Tropiphorini. 

(H.  an  den  Seiten  hinter  den  Augen  lappenförmig  erweitert,  die  länglichen, 
vertical  stehenden  Augen  mehr  oder  weniger  bedeckend.    Fühler  gekniet,  ihre  End- 
keule  von  gewöhnlicher  Form.) 

1021.  Gatt.  Chloebius. 

8cho«nh.  Cur.  di»p.  meth.  pag.  211. 

(Ganz  von  dem  Aussehen  eines  grünen  Phyllobius ,  durch  einen  an  der 
Spitze  erweiterten  Rüssel,  vorzüglich  aber  durch  die  Form  des  H.  unterschieden. 
Der  Vorderrand  des  letzleren  ist  oben  und  unten  ziemlich  ti>f  ausgeschnitten  und 
bildet  dadurch  beiderseits  einen  deutlichen,  gegen  die  Augen  vorspringenden ,  ab- 
gerundeten Lappen.  Ferner  sind  die  Fussklauen  an  der  Wurzel  nicht  verwach- 
sen, sondern  deutlich  von  einander  getrennt.) 
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Die  einzige  ')  mir  bekannte  europaische  Art  dieser  Gattung  —  Cbloebius  imme- 
ritus,  Schoenherr.  Cure.  II.  645.  —  ist  la/4'"  lang,  länglich,  schwarz,  äusserst 
dicht  mit  weissüch-grünen,  matten,  runden  Schüppchen  bedeckt,  die  Schienen  und 
Füase  sind  gelbbraun,  Rüssel  und  Stirne  haben  eine  feine  Mittelrinne,  die  fein 
punktirt-gestreiften  Fd.  auf  jedem  Zwischenräume  der  Streifen  eine  ziemlich  regel- 
mässige Reihe  von  kurzen,  aufstehenden,  weiaalichen  Börstchen,  die  Schenkel  sind 
un  gesühnt. 

1022.  Gatt  TropIphoru§. 

Schoenh.  Cure.  VI.  II.  257. 

(Der  Gattung  PI  in  t  hu  $  äusserst  nahe  verwandt,  der  Schaft  der  Fühler 
reicht  aber  Uber  die  Augen  beinaht  bis  zum  Vorderrande  de»  H.  und  sämmtliche 
Schenkel  sind  ungezähnt,  das  Schildchen  ist  ebenfalls  nicht  sichtbar  oder  äusserst 
klein,  und  auch  der  Rüssel  und  das  H.  haben  eine  mehr  oder  minder  deutlich 
erhabene  Mittellinie.  Fussklauen  einander  genähert  und  an  der  Wurzel  mitsam- 
men verwachsen.    Die  Arten  leben  in  Gebirgsgegenden  unter  Steinen.) 

1  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Fd.  eben  oder  sohwach  gewölbt,  nur  selten 

die  abwechselnden  merkbar  höher  gewölbt  2 

Der  hintere  Theil  der  Naht,  so  wie  der  dritte  und  fünfte  Zwischenraum  vor- 
züglich hinten  kielförmig  erhaben   3 

2  Punkte  der  Streifen,  auf  den  Fd.  fein,  seicht  und  etwas  undeutlich  punktirt. 

Eiförmig,  schwarz,  mit  feinen,  grauen,  hie  und  da  kupfer-  oder  messingglän- 
zenden Schüppchen  dicht  bedeckt  und  undeutlich  braun  gefleckt  oder  ge- 
sprenkelt; Rüssel  und  H.  mit  einer  feinen,  ziemlich  undeutlichen,  erhabenen 
Linie.  27,-3'".  Selten.  Schoeuherr.  Cur.  VI.  II.  260.  4.  Dahl.  Catal.  pag.  69, 
(Brius  cuprifer.)  cinerea*. 

Die  Punkte  der  Streifen  sind  kleine,  runde,  tiefe  Grübchen,  mit  einem  weiss- 
lichen Börstchen  im  Centrum.  Kurz-eiförmig,  schwarz,  fein  und  äusserst  dicht 
körnig  punktirt,  mit  measingglänzenden,  auf  den  Fd.  ein  nur  theilweise  deut- 
liches, grossmaschiges  Netz  bildenden  Schüppchen  und  auf  den  abwecliseln- 
den  Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  aufstehender  Börstchen ;  RiUsel  und  H. 
mit  einer  zwar  feinen,  aber  deutlichen,  scharfen,  erhabenen  Mittellinie ;  Schen- 
kel ungezähnt.  2%"'.  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  354.  327. 
tab.  87.  flg.  13.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  VI.  II.  261.  5.  globatus. 

2  H.  mit  einer  deutlichen  Mittellinie  4 

Mittellinie  fehlend  oder  nur  in  der  Mitte  schwach  angedeutet  Eiförmig,  pech- 
schwarz, mit  ockergelben  Schüppchen  gefleckt,  die  Flecken  auf  dem  letzten 
Drittel  der  Fd.  dicht  gedrängt  und  theilweise  in  einander  fliessend ;  Rüssel  mit 
einer  kurzen,  feinen  Mittellinie;  Fd.  mit  abwechselnd  erhabeneren  Zwischen- 
räumen, der  dritte  mit  dem  neunten,  der  fünfte  mit  dem  siebenten  vor  der 
Spitze  verbunden.   2%'".  Sehr  selten.    Schoenh.  Cure.  VI.  II.  262.  2. 

orhrnceo-üignatiis. 

4  Pechschwarz,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  graugelben,  runden  Schüppchen  nicht 
dicht  bestreut,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Rüssel  mit  einer  feinen,  erhabe- 
nen Mittellinie ;  II.  fein  und  dicht  punktirt,  an  der  Spitze  etwas  eingeschnürt, 
die  erhabene  Mittellinie  den  Hinterrand  erreichend,  stark  erhaben,  kielförmig; 
Fd.  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen,  so  wie 
der  hintere  Theil  der  Naht  stark  erhaben,  und  mit  einer  Reihe  von  weissli- 
chen Börstchen  besetzt,  die  Punkte  der  Streifen  sind  deutlich  und  haben  bei 
reinen  Individuen  in  der  Mitte  ein  weisses  Börstcheu,   der  zweite  erhabene 


•>  Chlo«biii*  Ntevonl   -  Schoenh.  Cure.  VII.  1.  417.  3.  mit  dunkel  geacichneter  Scheibe  Jeder 
Fd.  erhielt  da*  kaieerl.  Muieura  nar  aue  Klein-Aale». 
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Zwischenraum  endiget  sich  vor  der  Spitze  in  eine  starke  Schwiele;  V-Schienea 
an  der  Spitze  gebogen.  2'/,"'.  Selten.  Müller.  Zool.  Dan.  Prodr.  pag.  86.  955. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IL  313.  10.  carinatns. 

Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  grauen,  hie  und  da  grünlich  oder  kupfer- 
farbig glänzenden  Schüppchen,  Rüssel  nnd  H.  nur  mit  einer  sehr  feinen,  er* 
habenen  Mittellinie,  Letzteres  nnr  nm  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  fast  gerade  .  vorne  kaum  eingeschnürt ;  Fd.  in  der  Mitte  bauchig  er- 
weitert, kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  undeutlich  punktirt- 
gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  und  der  hintere 
Theil  der  Naht  Bchwach  kielförmig  erhaben ,  der  zweite  erhabene  Zwischen- 
raum allmälig  gegen  die  Spitze  sich  verlierend;  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
rothbraun;  V-Schienen  an  der  Spitze  fast  gerade.  3'".  Selten.  Fabr.  S.  E. 
II.  680.  135.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  296.  25.  (eod.)  Dejean.  catal.  ed.  I. 
pag.  92.  (Brius.)  mercnrialifl. 


Vierte  Gruppe  Brachycerini. 

(H.  an  den  Seiten  hinter  den  Augen  lappenfbrmig  erweitert,  die  länglichen, 
vertical  stehenden  Augen  mehr  oder  weniger  bedeckend.  Fühler  nicht  oder  kaum 
gekniet,  nur  das  erste  Glied  der  Ftihlerkeule  ordentlich  entwickelt,  die  folgenden 
kurz  und  schwammig.) 

1023.  Gatt.  Brachycerus. 

F»br.  Rntom.  Sy»t.  1792. 

►  (Fühler  kurz  und  dick,  die  Augen  kaum  überragend.  Rüssel  kurz,  gebogen, 
an  der  Spitze  verdickt,  durch  einen  Quereindruck  von  der  Stirne  geschieden.  H. 
beiderseits  in  der  Mitte  eckig  erweitert.  Fd.  an  der  Naht  verteachsen ,  kugelför- 
mig gewölbt.  Schienen  an  der  Spitze  in  zwei  gabelförmig  gestellte  Spitzen  endi- 
gend. Fussglieder  schmal,  die  ersten  drei  ganz  einfach,  ohne  schwammiger  Sohle, 
zusammen  nicht  länger  als  das  Klauenglied,  dieses  mit  zwei  grossen  Klauen.) 

Schwarz,  die  Oberfläche  uneben,  in  den  Vertiefungen  gewöhnlich  mit  einer  grauen 
oder  röthlichen.  lehmigen  Kruste;  H.  mit  grossen  grubenartigen  Punkten  und 
mit  drei  grösseren  Vertiefungen  sowohl  am  Vorder-  als  llinterrande;  Fd.  mit 
drei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen  von  erhabenen  Höckerchen.  2V, 
bis  4"'.  Von  Horm  Professor  Mürle  bei  Wolfsthal  gefangen.  Selten.  Oliv. 
Ent.  V.  82.  p.  55.  19.  pl.  III.  fig.  21.  Herbst  Käf  VII.  97.  24.  taf.  101.  fig.  8. 
Schoenh.  Cure.  II.  419.  56.  (Brach,  foveicollis.)  muri  rata*. 

B.  Ausschnitt  der  Kehle  in  der  Mitte  fast  immer  mit  einem  stielförmigen  Forts  atze, 
an  dessen  beiden  Seiten  die  U-Kiefcr  frei  daliegen  und  an  dessen  Spitze  das  oft 
sehr  kleine  Kinn  befestigt  ist.  (Phaneroguathos.) 

A.  V-Hüften  einander  berührend  oder  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  ge- 
trennt, welcher  aber  nie  furchenartig  vertieft  ist. 


Fünfte  Gruppe  Byrsopsini. 

(Kinn  unmittelhar  in  dem  Kehlausschnitt  r  aufsitzend.  H- Brust  selir  kurz, 
die  XebenseitensfUcke  derselben  schmal.  Afterdeck»  von  den  Fd.  bedeckt.  Fuss- 
klauen llieils  frei,  theils  an  der  Wurzel  zusammen  verwachsen,  niemals  mit  einem 
Anhange  versehen.) 
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1024.  Gatt.  Minyops. 

Scho«nb.  Cure.  dlsp,  mttb.  pag.  163. 
Meleas.  Metrie.  DcJmd.  CmbI.  edlt.  I.  pag.  88. 

(Der  Gattung  Plinthus  sehr  nahe  verwandt  die  Fühler  sind  aber  dicker , 
ihr  Faden  erreicht  lange  nicht  den  Vorderrand  der  Augen  und  das  zweite  Olied 
der  Geissei  ist  kaum  länger  als  das  dritte.  Das  Schüdchen  ist  nicht  sichtbar. 
Fd.  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schienen 
gespornt.   Fussklauen  ein/ach,  getrennt,  an  der  Wurzel  nicht  verwachsen.  Körper 

•Schwarz,  in  den  Vertiefungen  der  rauhen  Oberfläche  grau  bestäubt ;  H.  mit  grossen, 
runden  Grübchen,  erhabenen  Runzeln  und  deutlich  erhabener  Mittellinie;  Fd. 
undeutlich  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  mehr  oder 
minder  deutlichen  Höckerchen.  4—5'".  Um  Wien  unter  Steinen  nicht  eben 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  681.  141.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  818.  2.  Oliv. 
Ent,  V.  83.  pag.  290.  316.  pl.  6.  fig.  73.  (Liparus  carinatus.)  varlolosu». 

1025.  Gatt.  Rhytirrhinus. 

SchMDherr.  Cure.  di«p.  m«tb.  169.  85, 

Ausgezeichnet  durch  die  Bildung  des  H.,  dessen  Vorderrand  beiderseits  ge- 
gen die  Augen  in  einen  abgerundeten  Lappen  erweitert  ist.  Beide  Lappen  zw 
sammen  bilden  eine  Art  Minne,  in  welcher  der  Käfer  den  Rüssel  und  den  K. 
bis  über  die  Augen  einlegen  kann.  Die  Fühler  sind  ziemlich  schlank,  ihr  Schaft 
erreicht  beinahe  den  Vorderrand  der  eiförmigen  seitlichen,  kaum  vorragenden  Augen, 
die  ersten  zwei  Glieder  der  7-gliederigen  Geissei  sind  länglich.  Rüssel  fast  dop- 
pelt so  lang  als  der  K.,  oben  gefurcht  oder  gekielt.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd. 
vorne  nicht  gemeinschaftlich  ausgerandet,  mit  etwas  vorragenden,abgerundeten  Schul- 
tern, ziemlich  geraden  Seiten  und  gewöhnlich  mit  einer  Schwiele  vor  der  Mitte. 
Schenkel  ungezähnt.  Schienen  ohne  Hornhaken  an  der  Spitze.  Fussglieder  drehrund, 
unten  ohne  Sohle,  die  Klauen  einfach,  vollkommen  getrennt.  Die  bis  jetzt  bekannten 
Arten  bewohnen  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres,  vorzüglich  aber  das 
Cap  der  guten  Hoffnung.) 

Eine  bereits  in  Sud-Frankreich  vorkommende  Art  —  Rhytirrhinus  impressi- 
collis —  Schoenherr.  Cure.  II.  419.  6.  Jaquelin-Duval  Genera  d.  Coleopt.  pag.  30. 
pl.  13.  fig.  60  —  ist  3"'  lang,  mit  dichtem,  grauem  Uebersuge,  die  Fühler  und 
Beine  siod  rostbraun,  die  Stirne  eben,  der  Rüssel  von  einer  Mittelfurche  durch- 
zogen, das  H.  ist  an  den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert,  seine  Scheibe  besitzt 
eine  Mittelfurche  und  beiderseits  eine  Grube,  die  Fd.  sind  undeutlich  punktirt- 
gestreift,  mit  etwas  erhabeneren,  abwechselnden  Zwischenräumen. 

1026.  Gatt  Gronops. 

Schoenh.  Carc  di«p.  meth.  p»g.  1S7. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend, 
ihre  Geissei  7-gliederig  und  nur  das  erste  Glied  derselben  kegelförmig,  die  fol- 
genden kurz.  Rüssel  kürzer  als  das  27.,  oben  flach,  mit  einer  seichten  Mittelfurche, 
die  Fühlerfurche  beiderseits  tief  und  schmal,  schnell  nach  unten  gekrümmt.  Augen 
oval,  an  den  Seiten  des  K.  H.  viereckig,  oben  uneben,  sein  Vorderrand  an  den 
Seiten  etwas  lappenförmig  gegen  die  Augen  erweitert.  Schildchen  punktförmig, 
etwas  erhaben.  Fd.  länglich,  mit  den  rechtwinkelig  vorragenden  Schultern  fast 
doppelt  so  breit  als  das  H.,  bis  gegen  die  Spitze  nur  merklich  verengt,  an  der 
Spitze  selbst  zusammengedrückt,  kaum  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zumm- 
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men  breit.  V-Brust  vor  den  Hüften  seicht  gefurcht,  ihr  Vorderrand  aufgeschnitten. 
Schenkel  ungezähnt.  V- Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  äusserst  kleinen,  nach 
innen  gerichteten  Häkchen.  Ftisse  halbstielrund,  filzlos,  mit  zwei  einfachen,  getrennten 
Klauen.    Körper  klein,  beschuppt,  geflügelt.) 

Schwarz,  dicht  grauweiss  beschuppt;  H.  mit  mehreren  grübcbenartigen  Vertie- 
fungen ;  Fd.  mit  einer  braunen,  gegen  die  Schultern  zugespitzten  grossen  Makel, 
punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  und  der  hin- 
tere Theil  der  Naht  stark  erhaben,  der  fünfte  Zwischenraum  vor  der  Spitze  in 
eine  starke  Schwiele  endigend.  1  •/«"'.  Unter  8teinen  um  Wien,  sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  624.  100.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  69.  22.  (Rhvnchaenus 
costatus.)  Pz.  Fn.  173.  9. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Gronops  seminiger:  Allard.  in  von  Heydens  Reise  nach  dem  südl.  Spanien 
pag.  206.  Etwas  schmäler  als  Gr.  lunatus,  die  Fd.  schwarz,  mit  einer  weisslichen 
Qu  er  binde  vor  dem  abschüssigen  Tbeile,  ihre  Spitze  weisslich,  ebenso  ein  Quer- 
fleck in  der  Mitte  jeder  einzelnen,  welcher  an  der  Naht  beginnt  und  nicht  über 
die  zweite  Rippe  hinausreicht.  K .,  H.  und  Unterseite  des  Körpers  grau  beschuppt, 
ebenso  die  Beine  mit  Ausnahme  der  H-Schenkel,  welche  schwärzliche  Ringe  zei- 
gen. 


Sechste  Gruppe  Rhyparosomini. 

(Kinn  auf  einem  mehr  oder  weniger  langen  Fortsatze  des  Kehlausschnittes 
aufsitzend.  II- Brust  kurz,  die  Nebenseitenstücke  derselben  schmal.  Afterdecke  von 
den  Fd.  bedeckt.  Fussklauen  theüs  frei,  theils  an  der  Wurzel  mitsammen  ver- 
wachsen j  niemals  mit  einem  Anhange.  Zweites  Fussglied  von  normaler  Länge 
und  Breite.  Schienen  ohne  Enddornen  an  der  Spitze  oder  dieselben  sind  sehr  kurz.) 

1027.  Gatt.  Styphlus. 

Schoenh.  Cure.  diip.  meth.  3.SS.  IM. 
Ortochaetet.  Germar.  Im.  apec.  308. 

(Fühler  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  7-gliederigcr  Geissei,  deren 
erstes  Glied  lang,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  folgenden  kurz.  Rüs- 
sel so  lang  als  das  H.,  gebogen,  die  Fühlerrinne  nach  der  Unterseite  des  Rüssels 
ziehend.  Augen  klein ,  an  den  Seiten  des  K.  H.  viereckig ,  kaum  so  lang  als 
breit.  Fd.  lang-eiförmig,  viel  breiter  als  das  H.,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 
V-Brust  kurz,  ohne  Furche.  V-Hüften  an  einander  stehend.  Schenkel  ungezähnt. 
Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhaken.  Drittes  Fussglied  zweilappig,  Klauen 
normal.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Clematis  vitalba.) 

Styphlus  penicillus.  Schoenherr.  Cure.  III.  510.  1.  Laap- gestreckt .  schwarz 
oder  heller  oder  dunkler  braun,  die  Fühler  und  Füsse  dunkel  rothbraun;  H.  viel 
länger  als  breit,  uneben,  narbig  punktirt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Naht 
und  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhaben  und  reihenweise  mit  Börstcken 
besetzt.  3'".  Nach  Herrn  Zebe  bei  Hanau. 

1028.  Gatt.  Orthochaetes. 

Germar.  In»,  spec.  nor.  pag.  302. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  nur  6-gliederige  Fühlergeissel  und 
durch  gerade,  gegen  die  Mitte  der  Augen  ziehende  Fllhlerinnen  verschieden.) 
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Röthlichbraun,  K.  und  H.  mit  niederliegenden,  grauen,  zottigen  Haaren;  Fd.  tief 
punktirt- gestreift,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabener 
und  mit  einer  Reihe  von  weissgelben,  aufstehenden  Börstchen  besetzt.  1*//M. 
8elten.  Germar.  Ins.  spec.  304.  443.  Jaquelin-Duval  Gen.  d.  Col.  d'Europe  pl.  23. 
fig.  111.  setiger. 

1029.  Gatt  Dichotrachelus. 

Stlerlin.  Stettin«  eotom.  Zeltg.  1858.  8.  171. 

(Fühler  mässig  dick,  ihr  Schaft  den  Hinterrand  der  Augen  nicht  ganz  er- 
reichend, gegen  die  Spitze  verdickt,  ihre  Geisse!  7-gliederig,  die  ersten  zwei  Glie- 
der länglich,  da»  erste  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite,  die  folgenden  kuge- 
lig, breiter  als  lang.  Rüssel  kaum  länger  als  der  K.,  viereckig,  vorne  weder 
ausgerandet ,  noch  erweitert,  noch  unter  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  lappen- 
artig vergrössert.  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  K.,  etwas  nach  unten  gedrückt. 
H.  etwas  breiler  als  lang ,  mit  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  kaum  sichtbar. 
Fd.  eiförmig.  Beine  stark,  die  Schenkel  ungezähnt,  die  Schienen  gerade,  ohne 
Endhaken,  die  Klauen  einfach,  stark.    Körper  dicht  beschuppt.) 

Eine  der  Arten,  auf  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  —  Dichotrachelus 
sulcipennis,  Stierlin  1.  c.  —  wurde  auf  dem  Monte- Rosa  unter  Steinen,  9000  Fuss 
ober  dem  Meere,  gesammelt.  Selbe  ist  9'"  lang,  schwarz,  mit  dichtem,  dunkel- 
braunem Schuppenkleide,  Rüssel  und  Stirne  haben  eine  Mittelfurche,  das  H.  zwei 
kielförmig  erhabene  Längslinien  in  der  Mitte  und  beiderseits  zwei  mit  Borsten 
besetzte,  runde  Höckerchen,  die  Fd.  sind  gereiht  punktirt,  die  abwechselnden 
Zwischenräume  der  Punktreihen  sind  kielförmig  erhaben  und  besitzen  eine  Reihe 
von  langen,  starken  Borsten. 


Siebente  Gruppe  Molytini, 

(Von  der  vorhergehenden  Gruppe  durch  einen  deutlichen  Nagel  an  der 
Spitze  der  Schienen  verschieden.    Körper  glatt  oder  behaart,  seifen  beschuppt.) 

1030.  Gatt.  Anisorhynchus. 

Schoenherr.  Cure.  VI.  II.  308. 

(Den  beiden  folgenden  Gattungen  sehr  nahe  verwandt,  im  Baue  der 
Fühler  und  des  Rüssels,  so  wie  in  der  Besohlung  der  Fussglieder  mit  der  Gat- 
tung Trysibius  übereinstimmend,  von  dieser  aber,  sowie  von  der  Gattung  Mo- 
lytes  durch  einen  an  der  Spitze  gabelig  getheilten  oder  schief  abgestutzten  End- 
haken am  Ende  der  Schienen  und  durch  eine  glatte,  schwach  erhabene  Mittel- 
linie des  H.  verschieden.  Fd.  häufig  mit  abwechselnd  erhabenen  Zwischenräumen.) 

Die  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  die  gebirgigen  Gegenden  vom  südlichen  Europa, 
davon  zwei  Arten  das  Küstenland  von  Oesterreich.  Die  eine  —  Anisorhyn- 
chus bajulus,  Olivicr  Ent.  V.  83.  png.  287.  312.  tab.  9.  fig.  103.  und  tab.* 18. 
fig.  103.  b.  (Curculio)  ist  4— S1/,"'  lang,  schwarz,  glanzlos,  mit  einer  lehmgrauen 
Bestäubung,  das  H.  ist  dicht  der  Länge  nach  gerunzelt,  die  Fd.  sind  fein  gekörnt 
und  gerunzelt  und  haben  schwarze,  mehr  oder  minder  deutliche,  abwechselnd 
erhabnere,  glatte  Längsrippen;  die  andere  Art  —  Anisorhynchus  Monachus, 
Germar.  Reise  in  Dalmat.  S.  234.  281.  tab.  11.  fig.  2.  (Molytes)  —  ist  etwas  grösser, 
weniger  bestäubt  und  die  Fd.  haben  regelmässige,  schmale,  tief  gekerbt-punktirte 
Streifen  mit  ganz  flachen,  breiten,  fein  körnig  punktirten  Zwischenräumen. 


16* 
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1031.  Gatt  Trysibius. 

8cbo«oh.  Corc.  VI.  II.  804. 

(Der  folgenden  Gattung  hehr  nahe  verwandt,  an  den  Fühlern  ist  aber 
nur  das  erste  Geisselglied  lang,  das  zweite  kurz-walzenförmig,  kaum  so  lang  als 
dick,  die  folgenden  quer,  dicht  gedrängt,  allmälig*  gegen  die  undeutlich  abgesetzte 
Keule  erweitert,  —  der  Rüssel  ist  kurz,  und  von  den  Fussgliedem  zeigen  nur  das 
erste  und  zweite  Glied,  an  der  glänzend  glatten  Sohle  am  Rande  gelbe  Borsten, 
das  dritte  tweilappige  Glied  nur  eine  runde,  rothgelbe  Bürste  auf  den  Lappen.) 

Die  bis  jetzt  bekannten  und  beschriebenen  fünf  Arten  dieser  Gattung  kommen  im 
östlichen  Theile  von  Süd-Europa  vor.  Die  bekannteste  Art  —  Trysibius  to- 
ne brioides,  —  Pallas.  Icon.  36.  20.  tab.  B.  fig.  20.  (Curculio)  kommt  in  Süd- 
Russland  vor.  Selbe  ist  6  -  6"'  lang,  eiförmig,  schwarz,  fast  glanzlos,  Rüssel  dicht, 
Stirne  sparsamer  und  feiner  punktirt,  mit  einem  Grübchen,  H.  mit  sehr  feinen, 
zerstreuten  Pünktchen,  Fd.  mit  sehr  feinen,  zerstreuten,  von  äusserst  zarten  Linien 
netzartig  eingefassten  Punkten ,  welche  manchmal  mehr  oder  minder  regelmassige 
Reihen  bilden. 

1032.  Gatt.  Molytes. 

Scbo«nh.  Cure.  ditp.  m«th.  pag.  178. 
Olfviar.  Entum.  1807.  -  Lip.ru.. 


(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  nicht  errei- 
l,  die  ersten  zwei  Geisselglieder  länglich,  an  Länge  ziemlich  gleich,  die  fol- 
genden vier  gleich  gross,  kugelig,  die  Endkeule  deutlich  abgesetzt.  Rüssel  lang, 
kräftig,  stielrund,  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  mit  einer  geraden,  zum  Unter' 
rand  der  Augen  hinziehenden  Fühlerfurche  und  oberhalb  derselben  mit  einer  un- 
deutlichen Rinne.  H.  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  abgestutzt,  nach  vorne  et- 
was verengt,  ohne  erhabene  Mittellinie.  Schildchen  klein.  Fd.  eiförmig,  an  den 
Schultern  abgerundet,  an  der  Naht  verwachsen.  Beine  kräftig.  Schenkel  einfach 
oder  gezähnt.  Schienen  mit  einem  grossen,  zugespitzten,  wagrecht  nach  innen  ge- 
richteten Enddorne.  Fussglieder  unten  mit  einem  dichten,  borstenartigen  Filze  bis 
auf  die  Mittellinie  besetzt.  Fussklauen  einfach^  vollkommen  getrennt.  Die  Arten 
leben  auf  Gesträuchen.) 

1  8chenkel  nicht  gezähnt  2 

Alle  8chenkel  spitzig  gezähnt.  Schwarz,  zwei  querstehende  Makeln  an  den 
Seiten  des  H.  und  dessen  Hinterrand  gelb  beschuppt,  Fd  ohne  Makeln  oder 
nur  mit  einigen  wenigen,  aber  nicht  vertieften  Fleckchen.  4'/*—  6*1,"'.  Ziem- 
lich häufig.  Linne.  S.  N.  Gmel.  I.  ,1V.  1778.  326.  (Curculio.)  Fabr.  S.  E.  II. 
476.  180.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  163.  83.  (eod.)  Pz.  Fn.  42.  16.  (Cur- 
culio. germanus.)  coronatuft. 

2  Fd.  mit  gelblichbraun  behaarten  Makeln  3 

Schwarz,  ungefieckt,  H.  sehr  fein  punktirt,  Fd.  fein  gerunzelt,  beide  an  den 
Seiten  runzelig  gekörnt.  8—0'".  Um  Wien,  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  523.  90. 
(Curculio.)  OUv.  Ent.  V.  83.  pag.  286.  310.  pl.  18.  fig.  225.  (Curculio  dirus.) 
Schoenh.  Cure.  IL  353.  7.  (Mol.  lavigaUuO  glabratus. 

3  Erster  Bauchring  mit  geradem  Hinterrande.    Letzter  Ring  bei  dem  5  einfach, 

bei  dem  etwas  eingedrückt.  Schwarz,  die  Seiten  des  H.  und  die  Fd.  mit 
vielen  vertieften,  gelb  beschuppten  Makeln.  8"'.  In  Gebirgsgegenden  häufig. 
Linne.  8.  N.  I.  IL  618.  68.  (Curculio.)  Fabr.  8.  E.  II.  637.  J87.  (Curculio 
fuscomaculatua.)  Herbst.  Kit  VI.  329.  304.  taf.  86.  fig.  2.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 
III.  162.  82.  (Rhynchaenus.)  germ 
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Erster  Baachring  am  Hinterrande  ausgebuchtet.  Letzter  Ring  bei  dem  mit 
einer  tiefen,  runden  Grabe.  Sonst  wie  der  Vorige,  aber  10"'  lang,  minder 
häufig.   Schoenherr.  Cure.  II.  362.  3.  rarlnaerostris. 

Als  deutsche  Art  noch  bieher: 

Molytes  illyricus:  Schocnb.  Cure.  II.  pag.  353.  4.  Eiförmig,  schwarz,  mit  gelb- 
beschuppten Makeln  gesprenkelt;  Rtissel  stumpf  gekielt;  H.  kürzer  als  breit, 
äusserst  dicht  runzelig  panktirt;  Fd.  gewölbt,  sehr  dicht  mit  flachen,  gewöhnlich 
mit  einem  Mittelpunkte  versehenen  Höckerchen  besetzt,  und  mit  weitläufigen, 
kettenartig  punktirten  Streifen.  8"'.  Krain. 

1033.  Gatt.  Liosomus. 

SehMoh.  Cure.  VI.  II.  S.  5. 
Ltloioni  Kirby.  8teph.  Brlt.  Em.  IV.  IM. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  kaum  errei- 
chend, ihre  Gei**el  7-gliederig,  da*  er*te  Glied  länglich,  da*  zweite  nur  wenig 
länger  als  da*  dritte.  Rüssel  fast  so  lang  als  das  H.,  rund,  etwas  gebogen, 
beiderseits  mit  einer  tiefen,  unter  die  Äugen  gebogenen  Fühlerfurche.  Augen  ge- 
rundet, an  den  Seiten  de*  K.  H.  gewöhnlich  so  breit  al*  lang  oder  breiter,  an 
den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert  t  vorne  verengt.  Schildchen  äusserst  klein. 
Fd.  kugelig,  selten  länglich-eiförmig,  mit  starken  Punktttr eifern.  V-Schienen  an 
der  Spitze  mit  einem  kleinen,  wagrecht  nach  innen  gerichteten  Hornhäkchen.  Fuss- 
klauen  einfach,  an  der  Wurzel  vollkommen  getrennt.    Körper  klein,  nackt,  unge- 

1  Käfer  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  öfters  heller  oder  dankler  rostbraun.  Fd. 

kugelig-eiförmig  8 

 ,  die  Geissei  der  Fühler  braun;  Fd.  länglich-eiförmig,  stahlblau,  sehr 

tief  gefurcht,  die  Furchen  mit  grossen,  ziemlich  nahe  stehenden  Punkten, 
ihre  Zwischenräume  stark  erhaben,  mit  einer  sehr  feinen  Panktreibe,  die  Punkte 
derselben  weit  von  einander  entfernt ;  Rüssel  beinahe  länger  als  das  H..  stark, 
aber  nicht  dicht  punktirt;  H.  fast  viereckig,  an  den  Seiten  kaum  erweitert, 
an  der  Spitze  verengt,  grob  punktirt,  die  glatten  Zwischenräume  der  Punkte 
viel  kleiner  als  diese;  Beine  schwarz,  die  Wurzel  der  Schenkel  and  die  Füsse 
braun.  V/t"'.    Mein  Freund  Dr.  Krackowitzer  sammelte  ihn  auf  dem  6chnee- 

Redt.  Fn.  L  440.  cyanoptvrus. 


2  H.  grob  punktirt,  mit  einer  undeutlichen,  glatten  Mittellinie,  die  Zwischenräume 
der  Punkte  kaum  so  gross  als  diese.  Fd.  mit  Reihen  von  grossen,  runden 
Punkten,  die  Zwischenräume  der  Reihen  breit,  flach,  mit  einer  sehr  feinen 
Purk  treibe  und  mit  einer  Reihe  von  kurzen,  äusserst  feinen  Börnchen.  1'//". 
Um  Wien,  selten.  Clairv.  Entomol.  Helv.  I.  82.  2.  taf.  6.  fig.  3.  4.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  II.  356.  9.  (Molytes.)  Dej.  Catal.  ed.  I.  pag.  88.  (I.iparus 
crassieollis)  »).  OvatuluH. 

—  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  klein,  ihre  Zwischenräume  vorzüglich  auf 
der  Scheibe  gross.  Fd.  tief  gefurcht,  in  den  Furchen  mit  grossen,  runden 
Punkten,  der  Zwischenraum  zwischen  zwei  und  zwei  Punkten  doppelt  so  gross 
wie  die  Punkte,  die  Zwischenräume  der  Furchen  schmal,  stark  gewölbt,  mit 
äusserst  feinen ,  weit  von  einander  entfernten ,  nur  bei  starker  Vergrösserung 
sichtbaren  Pünktchen.  */s— 1"'.  8ehr  selten.  8tunn.  Catal.  1826.  p.  163. 
(Liparus  cribrum.)  Schoenh.  Cure.  II.  357.  10.  (Molytes.)  cribrum. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieben 

Liosomus  concinnus.  Schoenh.  Cure,  vi,  II.  pag.  318,  5.   Eiförmig,  schwarz, 
glänzend,  unbehaart,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostfärbig;  H.  etwas  länger 


Paoter  Eotom.  G«ra>.  310.  64.  (Curculio  dea.xu«.) 
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als  hinten  breit,  an  den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert,  dicht  und  fein  punktirt ; 
Fd.  weitläufig  punktirt-gestreift,  mit  schmalen,  etwa«  leistenartig  erhöhten  Zwischen- 
räumen. 1"'.  Krain. 

Liosomus  Kirschii.  Gredler  Käfer  von  Tirol.  Schwarz,  mit  pechfarbenen  Beinen, 
die  Füsse  und  Fühler  rostroth ;  H.  vorne  feiner,  an  den  Seiten  stärker  punktirt; 
Fd.  verkehrt-eiförmig  mit  nur  vorne  deutlichen  Punktatreifen ,  ebenen,  börstchen- 
tragenden  Zwischenräumen  und  etwas  leistenartig   erhabenem  Wurzelrande.  1'". 


(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  kaum  erreichend,  ihre  Geissei 
7-gliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  fast  so  lang  als 
das  H.  oder  nur  wenig  kürzer,  schwach  gebogen,  an  der  Spitze  kaum  verdickt, 
beiderseits  mit  einer  nur  am  Anfange  tiefen,  zum  ünterrande  der  Augen  geboge- 
nen Fühlerfurche.  Augen  eiförmig,  an  den  Seiten  des  K.  Schildchen  nicht  sicht- 
bar oder  äusserst  klein.  Fd.  vorne  gemeinschaftlich  ausgerandet,  mit  vorragenden 
Schulterecken,  länglich-eiföi-mig  oder  länglich.  Schenkel  gezähnt.  Vorderschienen 
an  der  Spitze  mit  einem  nach  innen  gerichteten  Hornhaken.  Fussklauen  einfach, 
an  der  Wurzel  vollkommen  getrennt.    Körper  un geflügelt.) 

1  H.  so  lang  als  breit  oder  länger.  Fd.  nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  das  H., 

doppelt  so  lang  ab  zusammen  breit  2 

 breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.   Fd.  viel  breiter  als  das  H.  und 

kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  ')  3 

2  Pechschwarz  oder  braun,  mit  grauen  oder  graugelben  Schuppen  hie  und  da  be- 

setzt;  Rüssel  tief  punktirt,  mit  drei  feinen,  erhabenen  Längslinien;  H.  fast 
länger  als  breit,  sehr  grob  runzelig-punktirt ,  mit  einer  kielförmig  erhabenen 


Zwischenräume  der  Streifen  erhabener  als  die  übrigen,  die  äusseren  hinter 
der  Mitte  in  einer  heller  beschuppten  Schwiele  zusammenfassend ;  Schenkel 
sämmtlich  vor  der  Spitze  gezähnt.  5— -ö'/j'".  Unter  Steinen  im  Sande,  um 
Wien  bei  Hadersdorf,  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  467.  144.  (Rhynchaenus.)  Pz. 
Fn.  57. 16.  (Curculio  porcatus.)  Germar.  Insect.  sp.  331.  471.  (Plinthus  Schalleri.) 


Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  runzelig-punktirt ,  und  hat  nur 
eine  erhabene  Mittellinie,  das  H.  ist  an  den  Seiten  etwas  mehr  erweitert  und 
die  Fd.  haben  Reihen  von  grossen,  grUbchcnartigen  Punkten,  deren  abwech- 
selnde Zwischenräume  etwas  breiter  und  erhabener  als  die  übrigen  sind.  4'". 
Unter  Steinen,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  H.  504.  33.  (Lixus.)  Germar.  Ins. 
spec.  330.  470.  caliginosuB, 

3  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  graugelben  und  rostrothen,  länglichen  Schüpp- 
chen nicht  dicht  bedeckt,  Fühler  und  Füsse  rostroth ;  Rüssel  und  H.  runzelig- 
punktirt,  beide  mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Fd.  mit  tiefen,  aus  grübchen- 
artigen Punkten  bestehenden  Streifen,  deren  abwechselnde  Zwischenräume 
breiter  und  erhabener  als  die  andern  sind,  der  fünfte  hinter  der  Mitte  in  eine 
Schwiele  endigend,  eine  gemeinschaftliche  Querbinde  vor  der  Schwiele,  so  wie 
die  Spitze  grauweiss  oder  gelb  beschuppt.  5"'.  Unter  Steinen  auf  Alpen,  selten. 
Pz.  Fn.  87.  7.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IL  361.  1.  *).  Megerlei. 


0  Fflr  die  hieber  gehörigen  Arten  wurde  von  LtKordaire  (Gen.  d.  Coleopt.  VI.  pag.  358)  die  Megerle- 
sche  Gattung  —  Meleus  —  wieder  angenommen. 


Süd-Tirol. 


1034.  Gatt  Plinthus. 


Germar.  Inf.  ipec.  pag.  J27. 


porculos. 
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Eiförmig,  pechschwarz,  mit  sehr  feinen  und  kurzen  Härchen  sparsam  besetzt, 
Fühler  and  Beine  röthlichbraan ;  Rüssel  runzelig  punktirt,  mit  einer  schwach 
erhabenen  Mittellinie ;  H.  mit  grossen,  grübchenartigen  Punkten  und  mit  einer 
deutlich  erhabenen,  vor  dem  Hinterrande  verschwindenden  Mittellinie;  Fd, 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  gross  und  tief,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
etwas  erhabener  und  mit  kleinen,  stumpfen  Höckerchen  besetzt.  37,-4'". 
Auf  Alpen,  sehr  selten.  Germar.  Ins.  spec.  330.  469.  Sturmi i. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

• 

Zu  Nr.  2.  Plintus  mucronatus:  Rosenhauer.  Beitrag  z.  Fn.  Eur.  8.  41.  Länglich, 
schwarz,  matt,  gelblich-braun  beschuppt,  die  Beine  schwärzlich-  die  Fühler  ri ithlich- 
braun;  H.  länglich  viereckig,  gerunzelt,  oben  etwas  niedergedrückt  mit  erhabener 
Mittellinie;  Fd.  niedergedrückt,  etwas  regelmässig  und  weitläufig  gekörnt,  mit 
gelblichen  Bürstehen  besetzt,  vor  der  Spitze  mit  einer  Schwiele,  an  der  Spitze 
einzeln  zugespitzt;  Schenkel  undeutlich  gezähnt.  O3/, "'.    Auf  dem  Monte  Baldo. 

Zu  Nr.  3.  styrianu«:  Schoenh.  Cure.  VI.  U.  pag.  324.  6.  Eiförmig,  schwarz, 

fein  weissgrau  beschuppt,  die  Fühler  rostfarbig;  Rüssel  und  Stirne  gekielt;  H. 
stark  runzelig  gekörnt ,  mit  einer  geraden ,  hinten  abgekürzten ,  erhabenen  Mittel- 
linie; Fd.  etwas  weitläufig  punktirt-gestreift,  der  Naht-  und  Seitenrand,  sowie  die 
abwechselnden  Zwischenräume  etwas  erhaben  und  dicht  gekörnt;  Schenkel  stumpf 
gezähnt.  Steiermark. 

Zu  Nr.  3.  Tischen.  Körper  länglich-eiförmig.  Schenkel  gezähnt.  Schwarz, 

gelb  oder  grau  beschuppt,  die  Fühler  rostfärbig ;  Rüssel  mit  fünf  erhabenen  Linien  ; 
11.  dicht  runzelig-punktirt,  mit  erhabener  Mittellinie;  Fd.  an  der  Wurzel  gemein- 
schaftlich ausgerandet,  mit  kaum  nach  vorne  gezogenen  Schulterecken,  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  gekörnt,  die  abwechselnden  wenig  erhabener  als  die 
übrigen,  eine  quere  Makel  hinter  der  Mitte  grauweiss  beschuppt  4—6'".  Schoenh. 
Cure.  TL  322.  4. 

Zu  Nr.  3.  aneeps.    Körper  länglich- eiförmig.   Schenkel  undeutlich  gezähnt. 

Schwarz,  mit  braungrauen,  sparsamen  Schuppen,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun  ; 
Rüssel  in  der  Mitte  mit  Längsrunzeln,  an  den  Seiten  mit  zwei  erhabenen  Linien; 
H.  runzelig-punktirt,  mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Fd.  an  der  Wurzel  kaum 
ausgerandet,  die  Schultern  nicht  vorragend,  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Naht 
und  die  abwechselnden  Zwischenräume  wenig  erhabener,  eine  quere  Makel  hinter 
der  Mitte  ochergelb.  5'".  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  323.  6. 


(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  beinahe  die  Augen  erreichend,  ihre  Geissei 
7-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  kurz-kegelförmig.  Rüssel  so  lang  als  das  H., 
dick,  rund,  gebogen,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  bis  zum  unteren  Rande  der  Augen 
reichenden  Fühlerfurche.  Augen  klein,  an  den  Seiten  des  K.  H.  viel  breiter  als 
lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd.  kugelig-eiförmig.  V-Brust 
einfach.  Schenkel  nicht  gezähnt.  V-Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  spitzigen, 
nach  innen  und  abwärts  gerichteten  Hornhaken.  Fussklauen  einfach,  an  der  Wurzel 
vollkommen  getrennt.    Korper  ungeflügelt,  mit  einzelnen,  aufstehenden  Borsten.) 

Pechschwarz,  glanzlos,  mit  aufstehenden,  auf  dem  H.  nach  vorwärts,  auf  den  Fd. 
nach  rückwärts  gerichteten,  an  der  Spitze  etwas  verdickten,  langen  Borsten; 
H.  mit  grossen,  grübchenartigen  Punkten;  Fd.  mit  aus  grossen  Punkten  ge- 
bildeten Streifen  mit  schmalen  Zwischenräumen.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Nach  Herrn 
Ullrichs  Erfahrung  in  Oest  o.  d.  E.  auf  dürrem  Reisig.  Schoenh.  Cure.  D. 
367.  1.  Germar.  Fn.  Ins.  20.  8.  scrobipenoK 


1035  Gatt  Adexius. 


Schoenh.  Corc  II.  366.  141. 
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Achte  Gruppe  Tanyrhynchini. 

(Zweite»  Glied  der  Tarsen  viel  kürzer  und  schmäler  als  das  erste  und 
dritte,  das  erste  Glied  erweitert.  Da»  Uebrige  wie  bei  den  beiden  vorhergehenden 
Gruppen.) 

1036.  Gatt  Myorhinus. 

Scfaoenb.  Cur.  diip.  mtlh.  311,  119. 

(Fühler  mit  7 gliederiger  Geissei,  die  einzelnen  Glieder  länglich,  aümäUg 
an  Länge  abnehmend.  Bü»sel  wenig  gebogen,  oben  in  eine  »charfe  Kante  zusam- 
mengedrückt, welche  sich  als  feine,  erhabene  Linie  zwiechen  den  an  der  Vorder- 
teile de»  K.  enge  aneinander  stellenden  Augen  bis  zur  Slirne  fortsetzt.  H.  breiter 
als  lang,  au  den  Seiten  gerundet,  vorne  etwa»  verengt.  Schildchen  äusserst  klein. 
Fd.  eiförmig,  stark  gewölbt,  den  Hlb.  ganz  bedeckend.  V-Bru»t  sehr  kurz,  ihre 
ganze  Länge  von  den  grossen,  kugeligen  V- Hüften  eingenommen.  Schenkel  gezähnt. 
Dritte»  Fussglied  sehr  gros»,  zweilappig.  Die  Fussklauen  an  der  Wurzel  ver- 
wachsen.) 

Eiförmig,  pechschwarz,  die  Fähler  und  Füsse  braun,  fein  behaart,  H.  und  Fd. 
mit  haarförmigen ,  grauen  und  weisslichen,  selten  auch  grünen,  glänzenden 
Schüppchen  dicht  bedeckt,  welche  auf  dem  H.  beiderseits  und  auf  jeder  Fd. 
zwei  hellere  Längsstreifen  bilden;  Fd.  deutlich  punktirt-gestreift,  mit  flachen 
Zwischenräumen.  1 »/,'".  Um  Wien,  äusserst  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  544.  225. 
(Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  423.  523.  pl.  23.  fig.  322.  (eod.)  8choenh. 
Cur.  III.  531.  2.  albo  llneatus. 

1037.  Gatt.  Trachodes. 

Germar.  Ina.  ipec.  32S. 

(Fühler  hinter  der  Mitte  de»  Rüssels  gegen  die  Wurzel  desselben  eingefügt, 
mit  7 -gliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  länger  als 
K.  und  H.,  rund,  gebogen.  Augen  an  den  Seiten  de»  K.  H.  »o  lang  al»  breit, 
an  den  Seiten  fast  gerade.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd.,  V-Bru»t  und  Beine 
ähnlich  wie  bei  der  Gattung,  Orthochaet  e»  die  Klauen  klein,  normal.  Körper 
ungeflügelt,  mit  grotten,  aufstehenden  Schuppen.  Die  einzige  einheimi»che  Art  lebt 
auf  Birkenrinde.) 

Pechbraun,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine  heller,  die  Unterseite,  die  8eiten 
des  H.  und  einige  bindenartige  Flecken  auf  den  Fd.  gelblichweiss  oder  grau 
beschuppt,  die  aufstehenden  Schuppen  auf  dunklen  Stellen  dunkel,  auf  lichten 
weiss;  Fd.  tief  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  scheinbar  erhabe- 
ner, die  Naht  verwachsen.  1 '/,'".  In  Birkenschwämmen  am  Leithagebirge, 
ziemlich  selten.  Linne  Fn.  suec.  Nr.  619.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  200.  112. 
(Rhynchaenus  squamifer.)  Scboenh.  Cur.  III.  614.  3.  hispldus. 

1038.  Gatt  Aparopion. 

Hampe.  Wiener  entom.  Mon»ts»chr[ft.  1861.  8.  6P.  6. 

(Fühler  ziemlich  »chlank,  ihr  Schaft  hinter  dem  Mundwinkel  eingefügt,  in 
einer  tiefen  Furche  unter  die  Augen  fortlaufend,  gegen  die  Spitze  verdickt ,  ihre 
Geissei  7 -gliederig,  die  zwei  ersten  Glieder  lang,  die  folgenden  rundlich.  Rüssel 
etwa»  kürzer  al»  da»  H.,  ziemlich  dünn,  fast  icalzen förmig,  schwach  gebogen.  H. 
an  den  Seiten  ungerandet,  vorne  und  hinten  abgestutzt.   Schildchen  nicht  sichtbar . 
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Fd.  eiförmig,  viel  breiter  als  das  H.,  kettenförmig  gestreift,  die  Zwischenräume 
kielförmig  erhaben.  Schenkel  ungezähnt.  Vorlebte*  Fussglied  zweilappig.  Fuss- 
klauen  frei,  ziemlich  gros*.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Aparopion  costatum  — 
Hampe  1.  e.  ist  2'"  lang,  rothbraun;  Rüssel  gerunzelt;  H.  ziemlich  kugelig,  run- 
zelig punktirt,  die  Mittellinie  kielförmig  erhaben.  Siebenbürgen. 


Neunte  Gruppe  Scytropini. 

(Aflerdecke  von  den  Fd.  bedeckt.  H- Brust  mehr  oder  weniger  verlängert, 
ihre  Nebenseitenstücke  wenigstens  von  massiger  Breite.  Fühler  gekniet.  Rüssel 
kurz,  viereckig,  an  der  Spitze  halbkreisförmig  eingedrückt,  der  Eindruck  durch 
eine  sehwach  erhabene  Bogenlinie  von  dem  übrigen  Theile  des  Rüssels  geschieden.) 

1039.  Gatt.  Scytropu*. 

Sehoenh.  Cure.  dlsp.  matfa.   pag-.  140. 

(Fühler  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  weit  überragend,  ihre  Geissei  7 -gliede- 
rig, sämmtliche  Glieder  derselben  länglich,  die  ersteren  drei  die  längsten.  Rüssel 
sehr  kurz  und  dick ,  an  den  Seiten  mit  einer  kurzen  Fühlerfurche,  an  der  Spitze 
mit  einem  dreieckigen,  glatten,  von  einer  erhabenen  Linie  begrenzten  Eindrucke. 
K.  dick,  hinter  den  Augen  noch  stark  verlängert,  an  seinen  Seiten  die  kleinen 
runden  Augen  in  der  Mitte  zwischen  der  Rüsselspitze  und  dem  Vorderrande  des  H. 
Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Polydrusus.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt 
auf  Föhren.) 

Schwarz,  mit  haarförmigen  Schuppen  ziemlich  dicht  bekleidet,  die  Fühler  und 
Fusse,  manchmal  die  ganzen  Beine  roetrotb,  Schuppen  der  Oberseite  bräunlich, 
auf  den  Fd.  gefleckt,  an  den  Seiten  des  H  ,  auf  der  Naht  und  am  Seitenrande 
der  Fd.,  so  wie  auf  der  Unterseite  silberweiss.  S — 4%'".  Im  Frühjahre  am 
Aninger  ziemlich  häufig.  Herbst.  Kfif.  TO  35.  698.  taf.  97.  flg.  8.  (Curculio.) 
Dejean.  Cat.  edit.  L  p.  94.  (Tanymecus  squameus.)  mustela. 


Zehnte  Gruppe  Hyperini. 

(Afterdecke  von  den  Fd.  bedeckt.  H-Brust  massig  l-ang  mit  bald  breiteren 
bald  schmäleren  Seitenstücken.  Fühler  stark  gekniet.  Rüssel  an  den  Ecken  abge- 
rundet, ziemlieh  stark.  Schienen  mehr  oder  weniger  rundlich,  innen  nicht  ausge- 
buchtet.    Fussklauen  nicht  verwachsen.) 

1040.  Gatt.  Alophus. 

Sehoanh.  Cure  dlap.  math.  pa*.  1B6. 
L  epyrui.  Germur.  IIa*.  II.  348. 

(H.  fast  viereckig,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  schnell  ver- 
engt.  Schildchen  deutlich.  Fd.  lang-eiförmig,  mit  nicht  vorragenden,  abgerundeten 
Schüller  ecken.  V- Schienen  an  der  Spitze  ohne  einen  nach  innen  vorspringenden 
Hornhaken.  Körper  beschuppt,  ungefiügeU ,  das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung 
Lepyrus.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Steinen.) 
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►Schwarz,  dicht  punktirt  und  mit  grauen  und  braunen  Schuppen  bekleidet;  Rüssel 
mit  einer  tiefen,  über  seine  ganze  Länge  reichenden  Mittelfurche;  H.  nur  auf 
der  vorderen  Hälfte  mit  einer  deutlichen  Mittelfurche;  Fd.  gestreift,  die  Strei- 
fen undeutlich  punktirt,  jede  mit  zwei  heller  beschuppten  Makeln,  eine  bald 
grösser  bald  kleiner  in  der  Mitte  auf  der  vorderen  Hälfte,  die  zweite  vor 
der  Spitze  der  Fd.  und  gross,  nach  vorne  gebogen,  hinten  ausgehöhlt  und  an 
der  Naht  mit  der  der  anderen  Decke  zusammenhängend.  2 — 4"'.  Nicht  selten. 
Fabr.  8.  E.  II.  521.  83.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  taf.  94.  fig.  2.  (Curculio 
melanocardius.)  triguttatns. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Alopbus  nictitans:  Schoenh.  Cure.  VI.  II.  pag.  207.9.  Jaquelin-Duval.  Genr.  d. 
Coleopt.  d'Eur.  IV.  pag.  21.  pl.  9.  fig.  40  (Alophus  singularis.)  Länglich-eiförmig, 
schwarz,  grau  beschuppt,  sparsam  behaart,  eine  schiefe  Makel  an  der  Schulter 
joder  Fd.  und  eine  gemeinschaftliche,  herzförmige,  vorne  und  hinten  dunkel  be- 
grenzte Makel  heller  beschuppt;  H.  länglich,  fein  und  dicht  punktirt,  vorne  mit 
einem  Grübchen;  Fd.  Bchwach  punktirt-gostreift  3'/»'".  Von  Herrn  Sariorius  in 
Steiermark  bei  Murau  gefunden. 

1041.  Gatt  Hypera. 

Germar.  Mag.  IV.  pag.  IM. 
SchoenherT  Cure.  disp.  metb.  176.  94.  (Phy  ton omu ».) 

(Fühler  dünn,  ihr  Schaß  bis  tum  Vorderrande  oder  bu  zur  Mitte  der  Augen 
reichend,  ihre  Geissei  7-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  mehr  oder  weniger 
länglich,  die  folgenden  fast  schnurförmig.  Rüssel  rund,  gewöhnlich  so  lang  als 
das  H.  und  etwas  gebogen,  beiderseits  mit  einer  geraden,  zum  unteren  Rande  der 
Augen  hinziehenden  Fühlerfurche.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  K.  H.  so  breit 
als  lang  oder  breiter,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  mehr  oder  min- 
der gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  oft  undeutlich.  Fd.  mehr  oder  weniger 
eiförmig,  oft  sehr  breit  und  bauchig  erweitert.  V- Brust  kurz,  ihr  Vorderrand 
gewöhnlich  etwas  ausgeschnitten.  Schenkel  ungezähnt.  V- Schienen  an  der  Spitze 
ohne  einen  Hornhaken.  Fustklauen  gross,  weit  von  einander  abstehend.  Körper 
geflügelt  oder  flügellos.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen  und  ihre  Lar- 
ven verpuppen  sich  in  einem  dünner.,  weitmaschigen  Cocon,  welchen  sie  gewöhnlich 
an  der  Unterseite  der  Blätter  anspinnen.)  l) 

1  Das  erste  und  zweite  Glied  der  Fühlergeissel  sind  länglich,  selten  das  zweite 
länger  als  das  erste,  gewöhnlich  das  zweite  kürzer  und  dünner,  aber  stets 
viel  länger  als  das  dritte  2 

Erstes  Glied  der  Geissei  länglich  und  stark,  keulenförmig  an  der  Spitze  ver- 
dickt, das  zweite  wenig  lÄnger  als  das  dritte  und  kaum  an  Dicke  verschieden   .  22 


')  Eine  Abhandlnng  über  diese  Gattung  von  .V.  ff.  Jtktl  befindet  lieh  in  den  Annales  de  la  locilte* 
entomol.  de  France  1864  pag.  587,  —  eine  umfassende  Monographie  aller  bis  Jetzt  bekannten, 
aebr  zahlreichen  Arten  deraelben  lieferte  Herr  0.  Capiomont  am  aelben  Orte  In  den  Jabreo  1867 
bis  1868.  Er  verlheilt  die  Arten  in  viele  Gattungen  und  dleae  in  Sectionen,  deren  Charaktere  aber 
grösstenteils  wenig  Anspruch  auf  Stichhaltigkeit  machen  dOrften.  So  unterscheidet  er  die  Gat- 
tungen Hypera  uud  Phytonomus  durch  die  Form  der  8eltenstfleke  der  Mittel-K  tum.  Bei  der 
Gattung  Hypera  stoaien  die  beiden  inneren  Ränder  dieaer  Stücke  unter  einem  aebr  stumpfen 
Winkel  zusammen  und  die  Weibehen  der  hieher  gehörigen  Arten  haben  bauchig  gewölbte  Fd.,  — 
bei  der  Gattung  Phytonomus  atosaen  diese  beiden  Rinder  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  an 
einander  und  die  Weibehen  der  hieher  gehörigen  Arten  sind  zwar  mehr  entwickelt  all  die  Minn- 
chen, ihre  Fd.  sind  aber  nicht  bauchig  aufgetrieben.  Vergleicht  man  aber  nur  die  Arten  der 
österreichischen  Fauna,  so  findet  man  bereite  alle  Ucber/inge  swischen  diesen  beiden  Formen 
der  Seitenstucke  der  M-Rnitt.  Viele  Arten  dieser  Gattung  haben  sowohl  in  der  Form  des  Körpers 
als  vorzüglich  im  Baue  des  Rossels  grosse  Verwandtschaft  mit  denen  der  Gattungen  Sibynes  und 
Tychius,  unteracbeiden  eich  aber  am  beeten  durch  die  angegebene  Form  der  Fuasklauen.  — 
Eine  gediegene  Arbeit  über  die  deutschen  Hypera-Arten  lieferte  Herr  Th.  Kirtth  in  der  Berliner 
entom.  Zeiuchr.  1871.  8.  173. 


Digitized  by  Google 


LXI.  Fam.  Cübcüliokides. 


251 


2  H.  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmäßig  verengt, 

oder  an  den  Seiten  gerade  und  nnr  vorne  verengt  9 

 vor  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  schwach,  nach  rückwärts 

deutlich  verengt.   Körper  kurz  und  breit;  die  Fd.  meistens  stark  bauchig 
erweitert  3 

3  H.  so  lang  als  breit  oder  nur  wenig  breiter  .     .   4 

 viel  breiter  als  lang   7 

4  Fd.  ziemlich  regelmässig  eiförmig,  von  der  Mitte  an  etwas  mehr  als  nach  vorne 

verengt   .  5 

 breit,  bauchig,  hinter  der  Mitte  schnell  verengt  6 

5  Erstes  Fadenglied  wenigstens  so  lang  als  das  zweite.    Ungeflügelt,  schwarz, 

mit  dichter,  grauer  und  bräunlicher,  niederliogender  HaarbckTeiduug,  die  Haare 
gabelförmig  gespalten;  Fühler  bis  auf  die  Kolbe  rothbraun;  H.  dicht  punk- 
tirt, die  Mittellinie  und  die  Seiten  etwas  heller  behaart ;  Fd.  eiförmig,  an  der 
Naht  verwachsen,  entfernt  pnnktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
der  Streifen  weisslich  behaart,  mit  dunklen  Makeln.  21/»'"-  Auf  Schafgarbe, 
selten.  Herbst.  Col.  VI.  S.  369.  taf.  89.  fig.  2.  (Curculio.)  Wilh.  Redt.  Quaed. 
gen.  &  spec  coleopt  Austr.  pag.  19.  16.  (Pbytonomus  maculatus.)  tessellata. 

Zweites  Fadenglied  deutlich  länger  als  das  erste.  Eiförmig,  schwarz,  mit  grauen, 
braunen  oder  grünlichen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht  besetzt;  Fühler 
rostfärbig  mit  dunklerer  Keule;  H.  an  den  Seiten  gerade,  gegen  die  Spitze 
verengt,  dicht  punktirt,  hinten  mit  angedeuteter  Mittelrinne;  Fd.  hinten  schnell 
nach  abwärts  gewölbt  und  stumpf  zugespitzt,  punktirt- pestreift,  mit  abwech- 
selnd dunkler  gefleckten  Zwischenräumen.  3 7» — 4 Diese  Art  lebt  auf 
Salvia  glutinosa.    Schoenh.  Cure.  VH.  II.  361.  29.  (Phytonomus)  *).  comata. 

6  Hinterschenkel  gegen  die  Spitze  nur  massig  verdickt,  vor  der  Spitze  unten  nur 

schwach  ausgerandet.  Verkehrt-eiförmig,  ungeflügelt,  schwarz,  dicht  mit  brau- 
nen oder  grauen,  haarförmigen  Schuppen  bedeckt.  Fühler  rostroth;  Rüssel 
gebogen,  zwischen  den  Einlenkungsstellen  der  Fühler  mit  einer  kleinen,  kur- 
zen Rinne;  H.  dicht  punktirt;  Fd.  breit,  vorne  etwas  flach  gedrückt,  hinter 
der  Mitte  stark  nach  abwärts  gewölbt,  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden 
Zwischenräume  der  Streifen  braun  und  grau  gefleckt.  4%— 6"'.  In  Gebirgs- 
gegenden nicht  sehr  selten.  Germar.  Mag.  IV.  345.  24.  Schoenh.  Cure.  VI. 
II.  360.  28.  (Phytonomus.)  palumbaria. 

 gegen  die  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt,  vor  der  Spitze  unten  stark 

ausgerandet.  $  schmäler,  das  9  breiter  eiförmig,  schwarz  mit  braungrauer, 
haarförmiger  Beschnppnng,  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd. 
abwechselnd  mit  weisslichen  und  dunkelbraunen  Makeln  gefleckt  31/,"'.  In 
Alpengegenden.  Schrank.  Naturf.  XXIV.  74.  Nr.  82.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  LI.  398.  46.  (Phytonomus)  £  und  1.  c.  pag.  897.  43.  (Phytonomus  lati- 
pennis)  $.  Salviae. 

7  Käfer  geflügelt.    Fd.  mit  schwarzen,  sainmUrtig  behaarten,  etwas  erhabenen 

Punkten  8 

Ungeflügelt.  Eiförmig,  schwarz,  mit  braunen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht 
bekleidet;  Fd.  stark  bauchig  erweitert,  hinter  der  Mitte  schnell  verengt  und 
fast  zugespitzt,  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit 
licht  beschuppten  Makeln,  die  Schuppen  etwas  metallisch  glänzend.  3'/2— 4'/,'". 
Selten.  Herbst  Käf.  VI.  S.  247.  Nr.  213.  taf.  78.  fig.  1.  ^Curculio.)  Id.  1.  c. 
VI.  338.  Nr.  811.  taf.  86.  fig.  9.  (Curculio  viennensis.)  Redt.  Fn  edit.  II. 
8.  727.  6.  (Phytonomus  viennensis.)  Als  Varietät  hieher  Hvpera  (Pbytonomus) 
oval i s.  Schoenh.  Cure.  VI.  II.  8.  371.  47.  Oxalls. 


•)  H  >  pera  (Phytonomus)  velutlna  Bohero.  Schoenh.  Cure.  VI.  pag.  358.  C»piomont  I.  c.  1867. 
pag.  589.  24.  kann  ich  tou  di-  ser  A  t  nicht 
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8  Schwan,  mit  grauen  und  braunen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht  bedeckt, 

die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  HM  die  Seiten  der  Fd.  und  die  Unterseite 
dicht  grauweiss  beschuppt;  Fd.  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  abwechseln- 
den Zwischenräume  heller  beschuppt,  mit  gereihten,  schwarzen  Sammtflecken ; 
Rüssel  dick,  kürzer  als  das  H.  3%-8V  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  629.  133. 
(Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  344.  22.  Gyllb.  Ins.  IIL  108.  38.  (Rhynchaenus.) 

punctata. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  viel  dünner  und  kaum  kürzer  als  das 
H.,  dieses  an  den  Seiten  mehr  gerundet  erweitert,  die  Fd.  gewöhnlich  heller 
beschuppt,  die  Schulterecken  und  eine  grosse,  nach  innen  abgerundete  Makel 
in  der  Mitte  des  Seitenrandes  dicht  weisslich  beschuppt.  3"'.  Selten.  Herbst. 
Käf.  VI.  289.  260.  taf.  82.  fig.  6.  (Curculio)  Germar.  Mag.  IV.  344.  21.  Gyllh. 
Ins.  III.  107.  37.  (Rhynchaenus  faseiculosus.)  faselcnlata. 

9  H.  an  den  Seiten  deutlich  gerundet  erweitert  16 

 von  oben  besehen  von  hinten  bis  vor  die  Mitte  beinahe  gleichbreit  und 

dann  erst  verengt  KOrper  ungeflügelt,  schwarz,  ganz  mit  einem  dichten, 
ochergelben,  an  der  Unterseite  glänzenden  Schuppeukleide  bedeckt  und  über- 
dies mit  feinen,  etwas  aufgerichteten,  auf  den  Fd.  gereihten,  gelblichen 
Börstchen;  H.  mit  zwei  braunen,  breiten  Längsstreifen;  erstes  und  zweites 
Geisselglied  lang-kegelförmig,  gleichlang.  37,'".  Von  Herrn  Ullrich  und 
Miller  gesammelt   Fabr.  8.  E.  II.  621.  85.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  19.  11.  (eod.) 

Arondlnis. 

10  Fd.  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  12 

 beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  11 

11  Ungeflügelt,  schwarz,  nur  die  Fühler,  mit  Ausnahme  der  Keule  roth,  grau,  unten 

etwas  metallisch  glänzend,  beschuppt  und  überdies  mit  ziemlich  langen, 
niederliegenden,  braunen  Haaren  nicht  sehr  dicht  besetzt  Fd.  an  den  Seiten 
weiss  gesprenkelt  2  '/,,'".  Ziemlich  selten.  Gyllenh.  Ins.  III.  99.  31.  (Curculio.) 
Germar.  Mag.  IV.  841.  13.  (Hypera  mutabilis.)  elongat«. 

 wenigstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  stumpf  abgerun- 
deten Schultern  nur  wenig  breiter  als  das  H„  nach  rückwärts  nicht  erweitert, 
die  8eiten  gerade,  erst  vor  der  Mitte,  schnell  gegen  die  Spitze  verengt 
Färbung  nnd  Beschuppung  wie  bei  der  Vorigen,  die  gemeinschaftliche,  dunkle 
Makel  auf  den  Fd.  ist  aber  schmäler  und  erstreckt  sich,  sich  allmälig  ver- 
schmälernd, weit  über  die  Mitte  der  Naht  bis  nahe  zur  Spitze,  die  Beine  sind 
entweder  ganz  pechschwarz,  oder  ihre  Schienen  und  Füsse  braun. 
Selten.  Redt.  Fn.  436.  suturalls. 

12  Scheibe  der  Fd.  verschiedenfarbig  gefleckt  oder  mit  weissen  Linien,  welche 

durch  braune  oder  schwarze  Makeln  unterbrochen  sind  15 

 der  Fd.  mit  helleren  und  dunklen,  nicht  unterbrochenen  Längslinien  13 

 jeder  Fd.  mit  einer  grossen,  länglichen,   dunklen  Makel  an  der  Seite. 

Schwarz  oder  braun,  mit  grauen  oder  weissgelben ,  öfters  metallisch  glänzen- 
den Schuppen  dicht  bedeckt;  H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
stark  gerundet ,  mit  zwei  breiten ,  dunklen  Längsstreifen  über  die  Mitte ;  Fd. 
mit  sparsamen,  etwas  abstehenden,  weissen  Haaren  und  ausser  der  grossen 
Makel  noch  mit  dunklen  Punkten  und  gewöhnlich  noch  mit  einem  dunklen 
Strichel  neben  dem  Schildchen.  2 '/,'".  Häufi*.  Fabr.  S.  E.  II.  466.  91. 
(Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  HI.  103.  34.  (eod.)  Herbst  Käf.  264.  233.  taf.  80. 
fig.  2.  (Curculio.)  Plantaglnls. 

13  H.  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  mehr  und  schneller  als  nach  rück- 

  ...  14 


 um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  gerundet  nach 

vorne  und  rückwärts  gleichmässig  verengt  Braun,  Fühler,  Beine  und  Fd. 
gelbbraun ;  Rüssel  so  lang  als  das  H.,  fast  gerade,  dicht  punktirt,  mit  glatter 
Mittellinie;  H.  mit  haarförmigen,  etwas  glänzenden,  grauen  Schüppchen  nicht 
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sehr  dicht,  seine  Hittellinie  und  die  Seiten  dichter  besetzt;  Fd'  viel  breiter 
als  das  H.,  kaum  am  die  Hälfte  langer  als  zusammen  breit,  punktirt-gestreift, 
dicht  braun  beschuppt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifen 
wäisslich  beschuppt.  2'//  Dr.  Krackowitzer  fing  diese  schöne  Art  einige 
Male  um  Wien.  Sturm.  Dejean.  Catal.  ed.  3.  pag.  263.  Schoenh.  Cure.  II. 
388.  31.  striata. 

14  H.  an  den  Seiten  nur  wenig  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts  massig  verengt, 

deutlich  breiter  als  lang.  Schwarz  oder  braon,  K.  und  H.  braun  beschuppt 
und  behaart,  letzteres  mit  drei  weiss  beschuppten  Längslinien,  von  denen  die 
schmale  Mittellinie  sich  Uber  den  K.  und  Rüssel  fortsetzt;  Fd.  grau,  braun 
oder  gelblich  beschuppt,  mit  helleren  Längslinien,  die  Naht  dunkel  gefleckt; 
eine  kurze  Linie  neben  dem  Schildchen,  zwei  vorne  abgekürzte,  hinten  vor 
der  Spitze  sich  vereinigende  Linien  in  der  Mitte  der  Scheibe,  und  gewöhnlich 
ein  Strichelchen  an  den  Schultern  braun  oder  schwarz.  2'/, — 2%'".  Häufig. 
Fabr.  8.  E.  IL  620.  77.  (Curculio.)  Gyllh.  los.  III.  109.  39.  (Rhynchaenus.) 
Germar.  Mag.  IV.  642.  16.  (Hypera.)  Herbst  Käf.  VL  242.  206.  taf.  77.  flg.  10. 
(Curculio.)  Polygon!. 

 etwas  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  breiter  als  lang,  nach  rück- 
wärts bedeutend  verengt,  schwach  herzförmig.  Schwarz,  oben  schwarzbraun, 
mit  Ausnahme  des  K.  mit  dichten,  haarförmigen  Schuppen  besetzt;  H.  mit 
gelblich  glänzender  Behaarung  und  mit  zwei  geraden,  breiten,  schwarzbraunen 
Streifen  über  die  Scheibe ;  Schildchen  weias ;  Fd.  punktirt-gestreift,  der  erste 
und  dritte  Zwischenraum  hinten,  der  zweite  und  vierte  vorne,  der  fünfte  bei- 
beinahe  ganz,  der  siebente  und  neunte  sowie  der  umgeschlagene  Rand  der 
ganzen  Länge  nach  gelblich  beschuppt.  6%'".  Von  Herrn  Custos  Rogetüiofer 
wurde  Cocon  und  Puppe  dieser  Art  auf  Dausus  Carota  bei  Lum&  gefunden 
und  der  Käfer  aus  der  letzteren  gezogen.  Ferrari.  Verhandl.  der  k.  k.  zool. 
bot.  Gesellsch.  in  Wien  1866.  S.  369.  Rogenhoferi. 

15  H.  in  der  Mitte  viel  breiter  als  lang  16 

 kaum  breiter  als  lang  20 

16  Seine  Scheibe  mit  zwei  breiten,  durch  eine  feine,  weissliche  Längslinie  geschie- 
dunkleu  Streifen    ....  17 


 so  wie  der  übrige  Theil  und  die  ganze  Oberseite  des  Käfers  mit 


langen,  haarförmigen,  grauen  Schüppchen  gleichmäßig  bekleidet,  nur  hie  und 
da  mit  einem  bräunlichen  Fleckchen,  Fühler,  Schienen  und  Füsse,  häufig 
auch  der  hintere  Theil  der  Fd.  rostroth;  Fd.  in  den  Zwischenräumen  mit 
einer  Reihe  von  etwas  aufstehenden  weissen  Haaren;  Kussel  schwarz.  1*/« 
bis  2'".  Nicht  sehr  selten.    Gyllh.  Ins.  III.  113.  41.  (Rhynchaenus)?  poetlca. 

17  Beine  ganz  schwarz  18 

Die  Schienen  und  Füsse  heller  oder  dunkler  rostroth.  Erstes  Geisselglied  der 
Fühler  wenig  länger  als  das  zweite  19 

18  Geflügelt.  Länglich- eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  Schüppchen,  Rüssel  ziemlich 

dünn,  Bchwach  gebogen;  H.  flach  gewölbt,  undeutlich  punktirt,  auf  der  Scheibe 
sparsamer  beschuppt,  an  den  Seiten  stark  gerundet;  Fd.  fein  punktirt-gestreift, 
an  den  Zwischenräumen  mit  gereihten  braunen  Makeln.  Häufig  ist  die  Be- 
schuppung metallisch  glänzend.  2%"'.  Von  Herrn  Sartorwa  gesammelt,  Gyllh. 
Ina.  UI.  101,  33.  (Curculio.)  Germ.  Mag.  IV.  344.  20.  (Hypera.)  Viclae. 

Flügel  verkümmert.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  und  ochergelben 
Schüppchen  dicht  bedeckt  und  vorzüglich  auf  den  Fd.  mit  vielen,  ungleichen, 
schwarzen  Makeln  gesprenkelt;  Rüssel  so  lang  als  das  H.,  zwischen  den  Fühler- 
wurzeln mit  einer  kurzen  Rinne;  H.  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach 
vorne  und  hinten  gleich  verengt;  Schildchen  deutlich;  Fühler  schwarz  oder 
die  Geissei  rostroth.  2—2*/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  8choenherr. 
Cure.  VI.  U.  374.  63.  blstrlo. 

lt  Schwarz,  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Schienen  rostfarbig;  H.  gerundet, 
mit  zwei  braunen,  öfters  mit  drei  blassgrünen,  silberglänzenden  Streifen;  Fd. 
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mit  weissen,  schwarz  punktirten  Linien  und  an  der  Wurzel  der  Naht  gewöhn- 
lich mit  einer  länglichen,  öfters  gezähnten  braunen  Makel.  2*/«"'.  Selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  520.  76.  (Curculio.)  Gyllb.  Ins.  III.  105.  36.  (eod.)  Germar. 
Mag.  IV.  841.  11.  (Hypera.)  8choenh.  Cure.  II.  382.  23.  (Phyt  insidiosua.) 

marin«. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1% — 2'//"  lang,  das  H.  ist  kürzer 
und  zeigt  beiderseits  etwas  vor  der  Mitte  einen  dunklen,  nackten  Punkt,  die 
die  Fd.  sind  braun  punktirt  Sehr  häufig.  Herbst  Käf.  VI.  263.  282.  taf.  80. 
fig.  1.  (Curculio.)  Oyllh.  Ins.  III.  104.  36.  (Rhynchaenus )  varinbills 

20  Fd.  lang-eiförmig,  ihre  Naht  durchaus  gleichmässig  beschuppt  21 

 eiförmig,  die  hintere  Hälfte  der  Naht  nicht  oder  sparsamer  schwarz  gefleckt 

als  der  vordere  Theil,  daher  so  wie  der  breite  8eitenrand  der  Fd.  viel  heller 
gefärbt  erscheinend.  Schwarz,  dicht  grau  oder  graugelb  beschuppt,  die  Schup- 
pen gewöhnlich  mit  schwachem  Metallglanze,  Fühler  rostroth,  H.  mit  zwei 
breiten,  brauen  Längsstreifen,  Fd.  mit  vielen,  häufig  zusammenfliessenden, 
dunklen  Makeln,  welche  gewöhnlich  in  der  Schildchen -Gegend  einen  grösseren 
dunklen  Flecken  bilden.  Die  Fd.  des  $>  sind  bedeutend  breiter.  2', — 8'". 
Sehr  häufig.  Herbst.  Käf.  VI.  266.  234.  taf.  80.  fig.  3.  (Curculio.)  Germar. 
Mag.  IV.  341.  12.  (Hypera.)  Gyllh.  Ins.  III.  97.  29.  (Rhynchaenus  miles) 

suspiclosa. 

21  Schwarz,  mit  kleinen,  runden,  häufig  metallisch  glänzenden  Schüppchen  bedeckt, 

Geissei  der  Fühler  rostroth;  H.  schwach  walzenförmig,  an  den  Seiten  nur 
sehr  wenig  erweitert,  mit  zwei  uudeutlichen ,  dunkleren  Längsstreifen  über 
die  Scheibe;  Fd.  um  das  Schildchen  herum,  dann  etwas  vor  der  Mitte  und 
hinter  derselben  mit  dunklen,  nackten,  kleinen  Makeln,  wodurch  bei  reinen 
Exemplaren  zwei  mehr  oder  weniger  deutliche,  etwas  hellere  Binden  sich 
bilden,  eine  vor  die  andere  etwas  hinter  der  Mitte.  Selten  ist  die  Beschup- 
pung bräunlich-gelb  und  die  Makeln  sind  nicht  nackt,  sondern  dunkelbraun 
beschuppt.  2  — 2  74"'-  8elten.  Linnd.  Fn.  suec.  Nr.  690.  (Curculio.)  Gyllenh. 
Ins.  III.  94.  29.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  343.  17.  (Hypera.) 


Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  H.  an  den  Seiten  etwas  mehr  gerundet  er- 
weitert, die  Fd.  auf  dem  Bücken  etwas  mehr  gewölbt,  die  Beschuppung  ist 
weissgrau  und  besteht  auf  dem  H.  auB  länglichen,  auf  den  Fd.  aus  runden 
und  länglichen,  haarförmigen  Schuppen,  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen 
sind  abwechselnd  mit  schwarzen  Punkten  gezeichnet.  2'/,"'.  Nicht  häufig. 
Fabr.  S.  E.  U.  457.  94.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  96.  28.  (eod.)  Germar. 
Mag.  IV.  343.  18.  (Hypera.)  Pollux. 

22  Fd.  lang-eiförmig,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  einfärbig  behaart 

und  beschuppt,  sehr  selten  an  der  Spitze  mit  wenigen  Makeln  23 

—  —  eiförmig  oder  kurz-eiförmig,  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  mit  dunkleren  Punkten  oder  Makeln  26 

23  H.  nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  lang  24 

 viel  breiter  als  lang.  Schwarz  oder  pechbraun,  mit  grauen  oder  gelb- 
lichen, oder  braunen  haarförmigen  Schuppen  dicht  bekleidet,  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  röthlich-gelbbrann,  H.  mit  zwei  breiten,  durch  eine  helle 
Längslinie  getrennten  dunkeln  Streifen ,  Fd.  auf  den  Zwischenräumen  der 
Punktstreifen  mit  einer  Reihe  von  weissen  Haaren.  Manchmal  sind  die  Beine 
ganz  rothbraun.  1 »/«'".  Selten.  Fabr.  8.  E.  II.  523.  97.  (Curculio.)  Germar. 
Mag.  IV.  840.  9.  (Hypera.)   Gyllh.  Ins.  III.  111.  40.   (Rhynchaenus  Trifolii.) 

24  Dritter  Zwischenraum  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  an  der  Basis  ohne  einen 

dunklen  Flecken,  oder  derselbe  ist  breiter  als  lang  25 


•j  Of/Uenhali  Angab«,  dasa  daa  Männchen  dieser  Art  aecha  Bauchrlnpe  besitze,  tat  dahin  an  berich- 
tigen ,  dais  die  Atterdecke  an  der  Unterseite  deotlicher  vorragt  als  bei  dem  Wellchen  und  leicht 
«Ii  ein  kleine*  Baocbaegment  angesehen  «erden  kann. 
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Dritter  Zwischenraum  an  der  Basis  mit  einem  kleinen,  länglichen,  dunklen 
Flecken.  Länglich-eiförmig,  röthlich  pechbraun,  mit  gerstreuten,  abstehenden 
Börstchen  und  gelblichen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht  bekleidet;  H.  gelblich 
beschuppt,  zwei  deutliche,  scharf  begrenzte  Längsstreifen  sowie  die  feine 
Mittellinie  dunkelbraun;  Fd.  fein  punktirt-gestreift ,  gelblich  beschuppt,  die 
Zwischenräume  mit  einer  Reihe  weisslicher  Börstchen  und  die  abwechselnden 
häufig  braun  und  weiaslich  gefleckt,  die  Naht  und  ein  Streifen  neben  dem 
Seitenraude  gewöhnlich  dunkel.  2—  21/,'".  Auf  rothem  Klee.  Chevrolat,  dans 
le  catal.  Orenier  1868.  pag.  105.  Ononldis. 


Pechschwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  Oberseite  mit 
haarf örmigen ,  grünen  oder  graugelben  Schüppchen  bedeckt,  H.  mit  zwei  oft 
undeutlichen,  dunkeln  Streifen  über  den  Rücken,  Fd.  mit  feinen,  weissen, 
aufstehenden  und  gereihten  Härchen  sparsam  besetzt.  VJt"'.  Auf  Kleefeldern 
sehr  häufig.  Häufig  kommen  ganz  hell  gelbbraune  Individuen  vor,  mit  rot ii - 
brauem  K.  und  H.,  bei  denen  sich  nur  an  den  Seiten  des  letzteren  grünliche 
Schüppchen  zeigen.  Fabr.  S.  E.  IL  428.  58.  (Rhynchaenus.)  Gylth.  Ins.  III. 
114.  42.  (eod.)  Germar.  Mag.  IV.  838.  5.  (Hypera.)  nlftrirostri». 

 ,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  H.  mit  drei  kupferschimmernden, 

helleren  Linien,  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  mit  grauen,  etwas  metallisch  glän- 
zenden Schüppchen  scheckig  besetzt.  1  */,"•.  Von  Herrn  MUhr  gesammelt 
Schoenherr.  Cure.  II.  394.  88. 


26  H.  nur  wenig  breiter  als  lang.  Schwarz,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Unter- 
seite sparsamer,  Oberseite  dichter  mit  verschiedenen  grauen,  hie  und  da  metal- 
lisch glänzenden,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  zwei  breite  Streifen 
über  das  H.,  eine  längliche,  nach  vorne  zugespitzte  Makel  auf  der  hinteren 
Hälfte  jeder  Fd.,  ein  kurzes  Strichet  neben  dorn  Schildchen  und  mehrere 
Makeln  auf  der  Naht  braun  oder  schwärzlich ;  H.  nur  wenig  breiter  als  lang ; 
Fd.  eiförmig.  Manchmal  ist  der  ganze  Käfer  gelbbraun,  die  Fühler  und  Beine 
röthlichgelb.  die  dunklen  Makeln  zwar  schwächer,  aber  stets  noch  deutlich 
und  in  der  Form  kaum  veränderlich.  Die  schwarzen,  aufstehenden  Härchen 
auf  den  Fd.  sind  kürzer  und  etwas  sparsamer  als  bei  der  vorigen  Art  Um 
Wien  häufig.  Redt.  Fn.  437.  plagiata. 

 doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert  Schwarz, 

dicht  grau  beschuppt,  das  H.  ohne  hellen  Längsstreifen,  Fd.  fein  gestreift, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  braun  oder  schwarz  gefleckt 
2  "/,'"•  Von  Herrn  Miller  gesammelt  Herbst  Käf.  VI.  276.  248.  tab.  81. 
fig.  5.  (Curculio.)  contnminata. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Hypera  Kunz  ei.  Germar.  Fn.  Eur.  VII.  11.  H.  etwas  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  wenig  breiter  als  lang,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt.  Oben 
dicht  cboeolade-braun  beschuppt,  ein  breiter  Streifen  an  den  Seiten  des  H.  und 
die  feine  Mittellinie,  der  dritte,  siebente  und  neunte  Zwischenraum  der  Streifen 
auf  den  Fd.  dicht  gelblich-weiss  beschuppt,  der  fünfte  Zwischenraum  an  der  Wurzel 
weidlich,  nach  hinten  so  wie  der  erste  röthlich  beschuppt  27,'".  Leipzig. 

Zu  Nr.  5.  velutina.  Schoenh.  VI.  U.  pag.  353.  19.  (Phytonomus.)  Länglich- 
eiförmig, schwarz,  mit  haarförmigen  grauen  und  kupferglänzenden  Schüppchen 
bedeckt;  Rüssel  massig  lang,  wenig  gebogen;  H.  beinahe  länger  als  hinten  breit, 
vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  fein  und  dicht  punktirt,  vorne  mit  einer  kurzen, 
feinen  Mittelrinne;  Fd.  mässig  tief  punktirt-gestreift  die  abwechselnden  Zwischen- 
räume mit  braunen  Makeln.  37,-5'".  Kärnthen. 

Zu  Nr.  6.  intermedia.  Schoenh.  VI.  H.  pag.  352.  18.  (Phytonomus.)  Eiför- 
mig, schwarz,  mit  haarförmigen,  grauen,  theilweise  goldglänzenden  Schüppchen 
dicht  besetzt;  Fühler  rostroth;  Rüssel  kurz  und  ziemlich  gerade;  H.  kürzer  als 
hinten  breit,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  mit  einer  feinen,  von  der 
Basis  bis  zur  Mitte  reichenden,  feinen,  vertieften  Mittellinie.  3,/,— 47,'".  Süd- 
liche Alpen. 
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Zu  Nr.  6.  Hypera  m  anno  rata.  Capiomont  1.  c.  1867.  pag.  520.  13.  länglich, 
das  5  eiförmig,  schwarz  mit  grauem  und  braunem,  baarförmigem  Schuppenkleide 
scheckig  besetzt;  Fühler  röthlich-pechbraun ,  die  ersten  zwei  Glieder  des  Fadens 
ziemlich  gleich  lang;  Rüssel  massig  lang,  wenig  gebogen,  kaum  gekielt;  H.  an 
den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert,  'nach  hinten  weniger  verengt,  hinten  mit 
einer  kurzen  Mittelrinne;  Schildchen  kaum  sichtbar;  Fd.  punktirt-gestreift,  fein 
lederartig  gerunzelt,  die  Zwischenräume  in  beiden  Geschlechtern  beinahe  flach, 
mit  vielen  grauen  und  braunen  Makeln.  4— ö'".  Kärnthen.  Von  Herrn  von  Heyden 
bei  Meiningen  gefunden. 

Zu  Nr.  6.  segnia.  Capiomont  1.  c.  pag.  637.  22.  Kurs-oval,  schwarz,  dicht  mit 

bräunlichen  und  grauen  Schüppchen  bedeckt;  Fühler  dick,  rostfarbig,  das  dritte 
bis  siebente  Fadenglied  kurz,  quer;  Rüssel  massig  lang,  gebogen;  EL  am  Hinter- 
rande gerade,  an  den  Seiten  kaum  gerundet  erweitert,  dicht  und  fein  punktirt  mit 
einer  zarten  Mittelrinne;  Fd.  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden 
Zwischenräume  etwas  erhaben,  braun  und  grau  gefleckt,  der  fünfte  und  siebente 
am  Ende  etwas  schwielig.  3'".  Tirol. 

Zu  Nr.  6.  elegans.    Schoenh.  Cure.  VL  pag.  368.  26.  (Phytonomus.)  Der 

H.  Salviae  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  mehr  gewölbt  und  an  den  Seiten  weniger 
gerundet,  dichter  und  gelblich  behaart,  die  Zwischenräume  der  tiefen  Punktstreifen 
auf  den  Fd.  sind  gelb  und  schwarz  gewürfelt.  3*/« —4  •/,'".  Nach  Dr.  Kraaix  in 
Deutschland,  mir  nur  aus  Ungarn  bekannt. 

Zu  Nr.  8.  tigrina.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  377.  16.  (Phytonomus.)  Länglich, 

schwarz,  mit  abstehenden,  langen  Haaren  und  grauer  Beschuppung,  Fühler  und 
Schienen  röthlich-pechbraun;  H.  etwas  niedergedrückt,  an  den  Seiten  stark  ge- 
rundet erweitert,  über  die  Scheibe  mit  zwei  braunen  Längsstreifen ;  Fd.  dicht  braun 
und  schwarz  gefleckt.  2'".  Süd-Deutschland. 

Zu  Nr.  9.  Julinii.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  II.  pag.  42.  32.  (Rhynchaenus.)  Stephens 

Brit.  Entom.  IV.  pag.  96.  pl.  XX.  fig.  6.  (Hypera  alternans.)  Schoenh.  Cure.  II. 
pag.  386.  28.  (Phytonomus  parallelogrammus.)  Länglich-eiförmig,  schwarz,  dicht 
mit  dunkel-  oder  bräunlich-grauer  Beschuppung  und  sparsamen  Börstchen  bedeckt : 
Fühler  pechbraun,  das  erste  Fadenglied  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
Rüssel  dünn,  walzenförmig,  gebogen,  undeutlieh  gekielt;  H.  bei  dem  $  I;ist  walzen- 
förmig und  kaum  kürzer  als  breit,  bei  dem  5  etwas  kürzer  und  seitlich  schwach 
gerundet  erweitert,  an  der  Spitze  eingeschnürt,  oben  gewölbt,  runzelig  punktirt, 
mit  drei  gelben  Längsstreifen;  Fd.  lang-eiförmig,  tief  punktirt-gestreift,  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  dunkler  beschuppt.  2 — 3"'.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  12.  trilineata.  Marsham.  Entom.  brit.  pag.  268.  90.  1%— V/,4"  lang, 

mit  bis  zur  Basis  gespaltenen,  weisslichen,  grauen  oder  bräunlichgelben  Schuppen- 
haaren und  auf  den  Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  von  ziemlich  langen,  nieder- 
liegenden Borsten  besetzt.  H.  an  den  Seiten  schwach  gerundet.  Fd.  auf  den 
vierten  bis  sechsten  Zwischenraum  hinter  der  Mitte  mit  einem  unbeschuppten, 
braunen  Fleck,  der  sich  auf  dem  sechsten  Zwischenraum  häufig  nach  der  Schulter 
hin  verlängert;  nicht  selten  ist  auch  die  Naht  und  der  dritte  Zwischenraum  an 
der  Basis  braun.    Beine  rostroth.  Mittel-Deutschland. 

Zu  Nr.  16.  oblonga.  Schoenh.  Cure.  VI.  II.  369.45.  (Phytonomus.)  Länglich, 

schwarz,  grau  und  braun  untermischt  beschuppt,  Fühler  rostfärbig;  Rüssel  kurz, 
dick,  ziemlich  gerade;  H.  dicht  und  undeutlich  punktirt,  vorne  und  hinten  schnell 
verengt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert;  Fd.  ziemlich  tief  punktirt-ge- 
streift, die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,  die  abwechselnden  braun  gefleckt.  8'". 
Nach  Zehe  am  Rhein. 

Zu  Nr.  19.  halte  ata.    Chevrolat  in  Guerin  Revue  zool.  1840.  pag.  16.  17. 

Erstes  Glied  der  Fühlergeissel  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Rüssel  bei  dem  5 
so  lang  als  K.  und  H.,  bei  dem  £  etwas  kürzer.  Fd.  stark  punktirt-gestreift,  dicht 
mit  bräunlich-gelben,  gegabelten  Schuppen  bedeckt,  eine  gemeinschaftliche  Makel 
am  Schildchen  dunkelbraun,  die  Naht  hinten  und  die  abwechselnden  Zwischen- 
räume weiss  und  dunkelbraun  gefleckt,  die  dunklen  Flecke  etwas  entfernt  stehend; 
Borsten  der  Zwischenräume  lang  und  wenig  nach  hinten  gebogen.  2"'.  Nach  Dr. 
Qredler  in  Tirol. 
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Zu  Nr.  19.  Hypera  crinita.  Schoenh.  Cure.  II.  408. J52.  (Phytonomus.)  Kurz-eiför- 
mig, schwarz,  behaart,  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Schienen  röthlich-pech- 
braun;  H.  gewölbt,  an  den  Seiten  gleichmassig  gerundet  erweitert,  oben  mit  drei 
schwachen,  heller  beschuppten  Streifen;  Fd.  dicht  punktirt-gestreift,  mit  sparsamen 
braunen  Punkten  gefleckt.  2 »/,'".  Nach  Zehe  am  Rhein.  (?) 

Zu  Nr.  23.  parca.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  390.  33.  (Phytonomus.)  Lang-eiför- 
mig, schwarz,  weissgrau  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Fasse  sowie  die 
Spitze  der  Fd.  rostroth;  H.  kaum  kürzer  als  in  der  Mitte  breit,  an  den  8eiten 
massig  gerundet  erweitert;  Rüssel  kaum  doppelt  so  lang  als  der  K. ,  dick.  2'". 
West-Deutschland. 

1042.  Gatt.  Limobius. 

Hrhoenberr.  Mantiaaa.  II.  Carcul.  pag.  44. 

(Von  der  Gattimg  Phytonomus  nur  durch  die  Fühler  unterschieden,  deren 
Geissei  bloss  sechs  Glieder  zählt,   das  erste  lang,  an  der  Spitze  kugelförmig  ver- 
dickt, das  zweite  an  der  Spitze  nur  so  dick  als  das  dritte,  aber  kegelförmig,  die 
folgenden  vier  gleich,  fast  dicker  als  lang.    Der  Körper  ist  kurz,  gedrungen,  be- 
schuppt und  mit  aufstehenden  Börstchen  besetzt,  ungeflügelt. 

Braun,  mit  etwas  metallisch  glänzenden,  grauweissen,  gelben  und  braunen  Schüpp- 
chen bedeckt,  Fühler  und  Beine  röthlich -gelbbraun,  Rüssel  rostroth;  H.  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  mit  zwei  brei- 
ten, durch  die  dichter  beschuppte  Mittellinie  getrennten,  dunkleren  Streifen 
über  den  Rücken;  Fd.  etwa  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  mit 
weisslichen  und  dunklen  Makeln  und  mit  langen,  aufstehenden,  weissen  und 
schwarzen  Haaren,  die  Naht  auf  der  hinteren  Hälfte  heller  beschuppt  und 
weniger  dunke!  gefleckt  als  die  vordere  Hälfte.  VfAm.  Ein  einziges  Exemplar 
unter  den  vielen,  welche  ich  besitze,  hat  eine  ganz  schwarze  Grundfarbe  und 
nur  die  Fühler  bis  auf  die  Kolbe,  die  Schienen  und  Füsse  sind  röthlichgelb. 
Herbst  Käf.  VI.  278.  251.  taf.  82.  fig.  7.  (Curculio.)  Oyllh.  Ins.  HI.  116.  44. 
(Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  340.  8.  (Hypera.)  dlShlnillll». 

1043.  Gatt.  Coniatus. 

Schoenh.  Corc.  ditpoa.  pag.  176.  95. 

(Der  kurz  vorhergehenden  Gattung  —  Phytonomus  —  äusserst  nahe  ver- 
wandt und  nur  wenig  verschieden.  An  den  Fühlern  ist  das  vierte  bis  achte  Glied 
kurz,  am  Ende  abgestutzt,  die  Endkeule  ist  wenig  verdickt  und  schwach  abgesetzt, 
der  Schaft  erreicht  den  Vorderrand  der  seitlichen,  runden,  fast  halbkugelförmig 
vorspringenden  Augen.  Der  Rüssel  ist  gerade.  Das  H.  ist  hinten  abgestutzt  und 
der  etwas  aufstehende  Band  sehr  schwach  zweimal  gebuchtet.  Der  Körper  ist 
länglich,  geflügelt.) 

Die  bekannten  südeuropäiBchen  Arten  sind  äusserst  niedliche  Thierchen  mit  schönem, 
gewöhnlich  grün-goldenen,  pnrpurroth  gezeichneten  Schuppenkleide.  Die  bekann- 
teste ist  die  in  Frankreich  häufig  auf  Tamarisken  vorkommende  Art  —  Coniatus 
Tamarisci,  —  Fabr.  S.  E.  H.  613.42.  (Curculio.)  8elbe  ist  2"'  lang,  ganz  grün 
beschuppt,  goldglänzend,  die  Spitze  des  Rüssels  und  die  Fühlerwurael  sind  gelb- 
braun, die  Fd.  besitzen  jede  zwei  kupferrothe,  goldsebimmernde  Makeln,  welche 
mehr  oder  weniger  schwarz  begrenzt  sind  und  zwei  schiefe,  weisslich  beschuppte 
Makeln  an  den  Seiten. 

Fauna  austriaca.  II.  17 
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Eilfte  Gruppe  Cleonini. 

(Afterdecke  von  den  Fd.  bedeckt.  H-  Brust  mehr  oder  weniger  verlängert, 
ihre  Seitenstücke  von  massiger  Breite.  Fühler  schwach  gekniet,  ihr  erstes  Glied 
massig  verlängert.  Fussklauen  am  Grunde  fast  immer  mitsammen  verwachsen. 
Rüssel  ziemlich  lang.) 

1044.  Gatt.  Rhytidoderes. 

Lncordalre.  Gen.  de«  Coleopt.  VII.  pag.  421. 
Schoenh.  Cure,  dispos.  rnoth.  pag,  149.  Rhytlderes. 
Jaquelin-Dnval.  Oen.  d.  Coleopt.  d'Europ«  IV.  pag.  21.  —  Dlastochelus. 

(Von  der  folgenden  Gattung  durch  freie,  an  der  Wurzel  nicht  verwachsene 
Klauen   und   durch   die  Form   der  Fd.  verschieden.    Letztere  sind  nämlich  viel 
breiter  als  das  11.,  die  Schulter  ecken  derselben  ragen  vor,  sind  rechtwinkelig  mit 
stumpfer  Spitze,  die  Seitenränder  sind  bis  hinter  der  Milte  fast  parallel.) 

Rhytidores  (Curculio.)  plicatus.  Olivier.  Entom.  V.  83.  pag.  322.  Nr.  361. 
pl.  IV.  fig.  65.  Länglich,  schwarz,  oben  dicht  graubraan  beschuppt,  der  K.,  eine 
längliche  Makel  auf  joder  Fd.  vor  deren  Mitte,  eine  gemeinschaftliche,  gebogene 
Querbinde  hinter  deren  Mitte,  die  Unterseite  des  Körpers,  eine  Makel  vor  der 
Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Küsse  weisslich  beschuppt;  Rüssel  viel 
länger  als  das  H.  mit  einer  tiefen  Mittelfurche  nnd  einer  seichten  Furche  beider- 
seits dieser;  H.  an  den  Seiten  gerade,  nach  vorne  verengt,  oben  mit  vielen,  mehr 
oder  weniger  gebogenen,  erhabenen  Längsrunzeln;  Fd.  grob  gestreift-punktirt. 
6*/j'"  lang  ohne  Rüssel.   Süd-Europa.  '). 

i 

1045.  Gatt.  Cleonus. 

Schoenh.  Cure.  dlsp.  meth.  pag.  143. 
Cleoni«.  Megerle. 

(Fühler  ziemlich  kurz  und  dick,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  nicht 
erreichend,  die  Geissei  7 -gliederig,  ihre  ersten  zwei  Glieder  länger  als  die  fol- 
genden, diese  dicker  als  lang,  dicht  an  einander  gedrängt.  Augen  länglich,  nicht 
gewölbt.  Rüssel  kürzer  als  das  H.,  oben  flach  gedrückt,  fast  immer  gekielt  oder 
gefurcht,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  schnell  nach  unten  gebogenen  Fühlerfurche. 
U.  gewöhnlich  so  lang  als  am  Grunde  breit,  nach  vorne  verengt,  der  Ilinterrand 
fast  immer  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  klein,  oft  undeutlich.  Fd.  lang-gestreckt, 
selten  länglich- eiförmig,  fast  imm>r  an  der  Wurzel  einzeln  abgerundet,  und  in  den 
ausgebuchteten  Ilinterrand  des  H.  hineinragend.  Vorderrand  der  V-Brust  ange- 
schnitten. Schenkel  ungezähnt.  V-Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  wagrecht 
nach  innen  gerichteten  Hornhaken.  Fussklauen  an  der  Wurzel  immer  verwachsen, 
unbeweglich.  Körper  beschuppt,  geflügelt  oder  flügellos.  Die  Arten  leben  auf  der 
Erde  unter  Steinen)  *). 

1  Fussglieder  einfach  2 

 breit  mit  schwammiger  Sohle  •    .    .    .  7 

2  Erstes  und  zweites  Glied  des  Fühlerfadens  gleich  lang  oder  das  erste  länger. 

(Gatt.  Stephanocleonus  Mötsch.)  3 

Zweites  Fadenglied  länger  als  das  erste.  (Gatt.  Bot hynod eres  Schoenh.)     .  5 


')  Rhytidoderes  (Cleonu«)  siculus.  Schoenh.  Cure.  VI.  II.  pag.  61.  Nr.  101  untertcheldet  sich 
bloss  durch  stärker  gekrümmte  Runzeln  des  II.  und  durch  mehr  ebene  Zwischenräume   der  Fd. 

«)  M.  dt  Mottchuttky  gibt  im  Bullet,  de  l'Akademie  de  8t.  Petersburg  1860.  II.  pag.  539.  ein  Tablean 
der  europäischen  und  asiatischen  Arten  dieser  Oattnng  und  theilt  dieselben  In  21  Gattungen  ,  von 
denen  Lacordaire  nur  einige  als  hinreichend  begründet  annimmt. 
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3  Fd.  an  der  Spitze  divergirend  und  in  eine  ziemlich  lange  Spitze  ausgezogen    .  4 

 am  Ende  stumpf,  jede  vor  der  Spitze  an  der  Verbindungsstelle  der  mittle- 
ren Punktstreifen  mit  einem  deutlichen,  vorne  dicht  weiss  behaarten,  hinten 
nackten  Höcker,  übrigens  dicht  woissgrau  fleckig  behaart,  mit  tiefen  Punkt- 
reihen und  mehreren  tiefen,  länglichen  Grübchen.  Rüssel  gekielt.  H.  vorne 
mit  einer  erhabenen  Mittellinie,  hinten  mit  einer  Grube.  Manchmal  find  der 
Rüssel  und  die  Seiten  der  Brust  rostroth  behaart.  6— 6%"'.  Selten.  Schoenh. 
Cure  VI.  IL  9.  18.  Schoenh.  Cure.  II.  179.  15.  (Cleonus  glaueus.)  turhatus. 

4  Schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  mit  einer  stark  erhabenen  Mittellinie,  oben  dicht 

grau  oder  gelb  behaart,  an  den  Seiten  mit  einem  breiten,  nackten  Streifen; 
K.  mit  eiiftr  feinen,  auf  der  Stirne  durch  einen  vertieften  Punkt  unterbroche- 
nen Mittellinie ;  H.  grau  und  braun  behaart,  beiderseits  mit  zwei  geschlängel- 
ten, weissen  Längsstreifen,  vorne  mit  einer  scharf  erhabenen  Mittellinie,  hinten 
mit  einer  tiefen,  länglichen  Grube  in  der  Mitte;  Fd.  dicht,  auf  dem  Rücken 
heller,  an  den  Seiten  dunkler  behaart,  mit  zwei  schiefen,  gegen  die  Naht  zu 
breiteren,  dunklen,  bindenartigen  Flecken,  in  denen  sich  tiefe  Längsgruben 
befinden,  5'/,— 6"'.  Um  Wien  im  Frühjahre,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  616.  58. 
(Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  83.  44.  taf.  64.  fig.  14.  (eod.)  ')•  obllqilUS. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  sowohl  an  Gestalt,  Färbung  ab  Sculptur,  der  Rüssel 
aber  auch  an  den  Seiten  behaart,  die  Stirne  mit  einem  eiförmigen  Grübchen, 
die  bindenförmigen  Flecken  auf  den  Fd.  kleiner,  die  Längsgruben  in  denselben 
kürzer.  4 — 6 '/,'".  Selten.  Iiiiger.  Schoenh.  Cure.  II.  194.  36.  excorlatus. 

■5  Fd.  an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt,  die  kleinen  Spitzen  divergirend.  Rüssel 
an  der  Spitze  etwas  verengt  6 

 einzeln  abgerundet.  Rüssel  an  der  Spitze  etwas  erwei- 
tert Schwarz,  mit  weissgrauen,  runden  Schüppchen  und  feinen  Härchen 
ziemlich  dicht  bekleidet,  unten  schwarz  punktirt,  oben  mehr  bräunlich  ge- 
färbt; Rüssel  gekielt;  Fd.  in  der  Mitte  mit  einem  dunkleren,  bindenförmigen 
Flecken  und  vor  der  Spitze  mit  einem  erhabenen  weissen  Punkte  auf  schwar- 
zem Grunde.  6 '/,"'.  Bei  Bruck  an  der  Leitha  nicht  eben  selten.  Germar.  Ins. 
spec  397.  542.  (Lixus.)  Id.  Fn.  Ins.  Eur.  Ml i.  14.  punctlventrls. 

0  Schwarz,  dicht  weisslich  behaart,  die  Seiten  des  H.  und  zwei  breite  Binden 
über  die  Fd.,  sowie  ihre  Naht  weissfilzig;  Rüssel  mit  einer  erhabenen,  vorne 
gabelförmig  gespaltenen  Mittellinie.  4 — 4 '/»'"•  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E. 
U.  517.  59.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  267.  5.  (eod.  Pz.  Fn.  19.  7.  albldus. 

 ,  dicht  weisslich  behaart,  die  erhabene  Mittellinie,  zwei  breite  Streifen  über 

das  H.  und  zwei  schiefe,  bindenartige  Flecken  auf  jeder  Fd.  nackt  oder 
dunkel  behaart,  der  vordere  Flecken  auf  den  Fd.  hängt  mit  einer  kleinen 
dunklen  Makel  ah  ihrer  Wurzel,  der  hintere  mit  einer  grösseren  länglichen 
Makel  an  ihrer  Spitze  zusammen.  4'//".  Sehr  selten.  Oliv.  Ent  V.  83.  pag.  272. 
Nr.  282,  pl.  21.  fig.  288.  (Lixus.)  Schoenh.  Cure.  VI.  U.  113.  176.  decllvis. 

7  Hinterrand  des  H.  zweimal  gebuchtet  .....8 

 gerade.   (Gatt.  Lencosomns  Mötsch.)    Eiförmig,  schwarz, 

mit  weissgrauen  oder  graugelben  Härchen  dicht  fleckig  bekleidet ,  zwei  ge- 
scblängelte  Linien  an  den  Seiten  des  H.  und  zwei  Punkte  auf  jeder  Fd.  nahe 
der  Mitte  auf  nacktem  Grunde  dichter  und  heller  behaart;  Rüssel  mit  zwei 
breiten,  scharf  begrenzten  Furchen;  H.  nur  vorne  mit  einer  schwach  erhabe- 
nen feinen  Mittellinie.   5 — 6"'.   Auf  arriden  Grasplätzen  unter  Steinen,  nicht 


selten.    RossL  Fn.  Etr.  I.  128.  326.  taf.  1.  fig.  12  und  taf.  5.  fig.  12.  (Cur- 
culio.) Fabr.  S.  E.  IL  516.  56.  (Cure,  distinetus.)  opthalmicas. 

8  Fadenglieder  der  Fühler  normal   •    .  9 

Fühler  dick,  undeutlich  gekniet,  das  erste  Geisseiglied  sehr  kurz  kegelförmig, 
die  folgenden  dicker  als  laug,  linsenförmig  oder  durchblättert.  (Gatt.  Pa- 
chycerus.  Schoenherr.)  .17 

•  Fühlergruben  an  der  Unterseite  des  Rüssels  zusammenstossend.  (Gatt  Megaspis 
Schoenh.)  10 

 nicht  vereiniget  (Gatt  Cleonus  Schoenh.)  12 


')  De«  Herrn  Dacht  Cleona«  calloius  (Kaferfauna  II.  8.  230.  7)  ist  mir  unbekannt  uaJ  dQrft« 
als  Abart  hleher  gehören. 

17* 
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10  Fd.  langgestreckt-eiförmig,  fast  walzenförmig.    H.  am  Hinterrande  gegen  das 

Schildchen  in  einen  kleinen,  abgerundeten  Lappen  erweitert  11 

Fi  ziemlich  eiförmig,  ihr  Rucken  gewölbt  Hinterrand  des  EL  von  der  Mitte 
aus  beiderseits  schief  nach  aus-  und  etwas  vorwärts  verlaufend.  Länglich- 
eiförmig,  schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  gekielt;  H.  der  ganzen  Länge  nach 
mit  einer  deutlich  erhabenen  Mittellinie  und  mit  vier  etwas  vertieften,  ge- 
schlängt! tu,  dicht  weiss  behaarten  Läugsstreifen ;  Fd.  dicht  grau  oder  grau- 
weiss  behaart,  mit  schwarzen  Punkten  und  Makeln  gesprenkelt  37,-6'". 
Häufig.  Fabr.  8.  E.  U.  614.  48.  (Curculio.)  Oliv.  Ent  V.  83.  pag.  252.  258. 
pl.  38.  fig.  452.  (Lixus.)  elneretis. 

11  Fd.  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit    8chwarz,  grau  behaart,  v4er  schwach 

vertiefte  Längsstreifen  auf  dem  H.  weiaslich,  Fd.  dichter  behaart,  mit  einigen 
nackten,  häufig  weissgefieckten  Makeln;  Rüssel  mit  drei  feinen  erhabenen 
Längslinien,  von  denen  aber  die  äusseren  viel  weniger  erhaben  sind;  Schaft 
der  Fühler  ziemlich  dünn,  den  Vorderrand  der  Augen  beinahe  erreichend. 
Stirne  mit  einer  kurzen,  vertieften  Linie.  4'/,— 6"'.  Sehr  selten.  Oliv.  Ent 
V.  83.  pag.  251.  Nr.  257.  pl.  24.  fig.  332.  (Lixua.)  Schoenh.  Cure.  n.  214.  63. 

alternan*. 

 kaum  mehr  als  anderthalb  Mal  so  lang  als  zusammen  breit  Fühler  dick, 

ihr  Schaft  die  Augen  nicht  erreichend.  Stirne  mit  einem  vertieften  Punkte. 
Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  4"'.  Von  Herrn  Sartoriu*  bei  Nuasdorf 
gefangen.  Olivier.  Entom.  V.  83.  pag.  253.  Nr.  260.  pl.  24.  6g.  331.  (Curculio.) 

eoenobita. 

12  Rüssel  mit  drei  tiefen,  seine  ganze  Länge  durchziehenden  Furchen  ....  13 

—  —  mit  einer  erhabenen  Mittellinie  und  beiderseits  dieser  mit  einer  mehr  oder 
minder  deutlichen  Furche  14 

13  Rüssel  mit  drei  gleich  breiten,  tiefen  Furchen.    Schwarz,  dicht  punktirt  und 

ziemlich  dicht  grau  behaart;  H.  mit  unregelmäßigen,  kleinen,  nackten  Erha- 
benheiten, die  Mittellinie  und  zwei  mehr  oder  minder  deutliche  8treifon  an 
den  Seiten  dichter  behaart;  Fd.  undeutlich  gestreift-punktirt ,  mit  zwei  nur 
schwär h  angedeuteten,  schief  gegen  die  Naht  nach  rückwärts  gerichteten 
Binden.  6'/,  -  7  V".  Den  Runkelrüben  sehr  schädlich.  Linne*  S.  N.  t.  II.  617. 
85.  (Curculio.)  Oyllh.  Ins.  HL  261.  I.  (eod.)  Herbst  Käf.  VI.  74.  37.  taf.  64. 
fig.  7.  (eod.)  sulcirostrls. 

Die  mittlere  Furche  ist  schmal.  Dem  Vorigon  sonst  äusserst  ähnlich  und  kaum 
gehörig  verschieden.  4'".  Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  89.  49.  taf.  65.  fig.  5. 
(Curculio.)  Gyllenhal.  Ins.  suec.  HI.  263.  2.  (cod.)  trisulcatus 

14  H.  und  Fd.  ohne  erhabenen,  glänzenden  schwarzen  Körnern'  15 

 dicht  mit  erhabenen  glänzend-schwarzen,  aus  der  haarförmigen 

Beschuppnng  hervorragenden  Körnern  bssäet  Länglich,  gestreckt,  schwarz,  unten 
dicht  weis*61zig  mit  schwarzen  Pünktchen,  oben  gelblich-graufilzig,  die  gerade 
Mittellinie  dea  H.,  sowie  eine  unregelmäßige ,  veränderliche  Zeichnung  an 
dessen  Seiten,  und  viele  Makeln  auf  den  Fd.  weiss;  Rüssel  mit  zwei  tiefen 
Furchen.  6—  6'/j'".  Von  Herrn  Cu»tos  Rogetüiofer  bei  Vöslau  gefunden.  Fabr. 
Svst.  El.  II.  pag.  614.  45.  (Curculio.)  Herbst.  Col.  VI.  pag.  78.  Nr.  39.  taf.  64. 
ng.  9.  (eod.)  Olivier  Entom.  V.  83.  pag.  260.  Nr.  270.  pl.  17.  fig.  212.  (Cur- 
culio. tigrinus.)  morblllosas. 

15  Käfer  schwarz,  die  Fd.  mit  weissbehaarten  Flecken  unregelmässig  gezeichnet  .  16 

Käfer  schwarz,  fein  grau  behaart,  häufig  rostroth  bestäubt,  die  Fd.  sehr  fein 
weisslich  gesprenkelt,  eine  kleine  Makel  an  der  Schultor,  eine  zweite  neben 
dem  Schildchen,  so  wie  ein  Streifen  am  Seitenrande  des  H.  dicht  weiss  be- 
haart; Rüssel  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie;  H.  dicht  narbig  punk- 
tirt, die  Mittellinie  nur  vorne  etwas  deutlich.  4— ö1//"-  Sehr  selten.  Pz. 
Naturf.  XXIV.  21.  28.  taf.  1.  fig.  28.  (Curculio.)  Oyllh.  Ins.  IV.  607.  4—5. 
(eod.)  gramrnlcas. 
19  Rüssel  dicht  runzelig  punktirt.  mit  einer  feinen,  schwach  erhabenen  Mittellinie; 
6-6«".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  U.  514.  47.  (Curcuüo.)  Herbst.  Käf.  VI.  82.  43. 
taf.  64.  fig.  13.  (eod.) 
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Rüssel  mit  einer  stark  kielförroig  erhabenen  Mittellinie,  und  neben  derselben 
beiderseits  mit  einer  breiten,  nach  aussen  ziemlich  scharf  begrenzten  Furche 
4— 4'/j'"-  In  manchen  Jahren  im  Frühjahre  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  IL 
615.  50.   (Curculio.)   Herbst.  Käf.  VI.  79.  42.  taf.  64.  fig.  12.  (eod.) 

iiiamioratus. 

17  Schwans,  unten  dichter,  oben  sparsamer  grau  behaart;  Rüssel  mit  zwei  Furchen 
und  einer  ziemlich  feinen,  vorne  gabelförmig  gespaltenen,  erhabenen  Mittel- 
linie; II.  so  wie  die  Fd.  mit  kleinen,  glänzenden  Körnern  besäet,  ersteres  mit 
einer  feinen,  etwas  vertieften  Mittellinie.  4 — 6'/,'".  Sehr  selten.  Herbst.  Käf. 
VI.  262.  218.  taf.  78.  fig.  7.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  U.  246.  1.  (Pacbycerus.) 

varlus. 

 unten  dicht,  oben  fleckig  weissgrau  behaart,  jeder  Bauchring  mit  vier  in 

einer  Querreihe  stehenden,  schwarzen  Punkten;  Rüssel  mit  einer  undeutli- 
chen, kurzen  Mittellinie;  H.  au  den  Seiten  dichter  behaart,  seine  Oberfläche 
mit  schwarzen,  glänzenden  Erhabenheiten,  mit  einer  kurzen,  erhabenen  Mittel- 
linie und  mit  einem  Eindrucke  vor  dem  Schildchen;  Fd.  anderthalb  Mal  so 
lang  als  zusammen  breit  6"'.  Von  Herrn  Miller  in  der  Wiener  Gegend  gesam- 
melt Germar.  Ins.  spec.  I.  398.  543.  Id.  Fn.  Eur.  18.  16.  segnis. 

Als  deutsche  Arten  noch  bieher: 

Zn  Nr.  3.  Cleonus  nebulosus.  Linne.  Fn.  suec  Nr.  635.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins. 
suo i  .  III.  264.  3  (eod.)  Dem  Cleonus  sulcirostris  an  Grösse  und  Gestalt 
gleich,  schwarz,  grau  behaart  Fd.  punktirt-gestreift,  mit  un regelmässigen  Vertie- 
fungen, nach  hinten  verengt  bei  dem  $  einzeln  zugespitzt  mit  nackten,  schiefen 
Biuden  und  Punkten;  H.  fasst  so  lang  als  breit  vorne  mit  einer  erhabenen  Mittel- 
linie; Rüssel  dick,  wenig  gebogen,  runzelig  punktirt;  mit  einer  feinen,  zwischen 
den  Fühlerwurzelu  zu  einem  Grübchen  erweiterten  erhabenen  Mittellinie.  Nord- 
Deutschland. 

Zu  Nr.  3.  guttulatus.  Gyllb.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  178.  14.  Dem  Cleonus 

nebulosus  sehr  ähnlich,  die  nackten  Binden  auf  den  Fd.  sind  aber  undeutlicher 
und  weniger  regelmässig,  die  haarlörmige  Beschuppung  des  K.  nnd  H.  ist  mehr 
gelb,  und  der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  auf  den  Fd.  sowie  die  Schulter- 
beule sind  erhabener.    Nach  Dr.  Kraalz  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  4.  Ericae.   Fhr.  Schoenh.  Cure.  VI.  U.  pag.  36.  57.    Dem  Cloonus 

exeoriatus  äusserst  ähnlich,  doch  etwas  grösser,  der  K.  ist  weniger  gewölbt, 
das  H.  ist  fast  so  lang  als  breit  und  wie  die  Fd.  schwächer  punktirt,  der  vierte 
Zwischenraum  auf  letzteren  deutlich  erhaben. 

Zu  Nr.  6.  flavicans.  Fhr.  Schoenh.  Cure.  VI.  II.  pag.  90.  Nr.  142.  Länglich, 

etwas  niedergedrückt,  schwarz  mit  gelblich-grauem  Filze  dicht  bedeckt,  eine 
Längsbinde  beiderseits  auf  dem  n.  und  das  etwas  schwielig  aufgetriebene  Ende 
des  fünften  Zwischenraums  auf  der  Fd.  weissfilzig ,  eine  Makel  in  der  Mitte  der 
Scheibe  jeder  einzelnen  Decke  braun,  oft  nur  schwer  sichtbar;  Rüssel  mit  zwei 
seichten  Furchen.  371—4'".  Süd-Deutschland.  Krain. 

Zu  Nr.  10.  co Status.    Fabr.  S.  E.  U.  518.  6a   (Curculio.)   Schoenherr.  Cur. 

H.  219.  70.  Dem  Cleonus  cinereus  äusserst  ähnlich  und  kaum  genügend 
verschieden.  Etwas  grösser,  schmäler,  mit  längeren,  an  der  Wurzel  unten  rost- 
rothen  Fühlern  und  mit  feiner  punktirtem  H. 

1046.  Gatt  Rliyiiocyllu*. 

Germar.  Neu«  Wetter.  Aimil.  I.  I.  pag.  137. 

(Ftthltr  sehr  kurz  und  dick,  ihr  Schaft  nur  wenig  von  dem  ersten  Gliede 
der  Geissei  an  Länge  verschieden,  diese  7-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  kaum 
deutlich  länger  als  die  folgenden,  enge  an  einander  gedrängten.  Rüssel  fast  kürzer 
als  der  K.,  sehr  dick,  viereckig,  mit  einer  stark  nach  abwärts  gebogenen  Fühler- 
furche. Augen  länglich- n förmig ,  deren  grösster  Durchmesser  senkrecJU.  H.  viel 
breiter  als  lang,  vorne,  verengt,  hinten  gegen  das  kaum  sichtbare  Schildchen  in 
eint  Spitze   verlängert.    Fd.  länglicJt,   wenig  breiter  als  das  //..   etwa  um  die 
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Hälfte  länger  alt  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  den  Hlb. 
bedeckend,  an  der  Wurzel  vorzüglich  innen  einzeln  abgerundet.  V- Brust  kurz, 
entweder  mit  einer  breiten  Furche  oder  einfach.  Beine  einfach,  kurz,  Schenkel 
ungezähnt,  die  'Schienen  gerade,  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Hornhaken, 
drittes  Fussglied  stark  zweilappig,  das  Klauenglied  zur  Hälfte  aufnehmend,  die 
Klauen  klein,  einfach,  enge  an  einander  liegend.) 

1  V-Brust  einfach  2 

Der  Vorderrand  des  H.  verlfingert  sich  als  hoch  erhabene  Kante  an  den  Seiten 
der  V-Brnst  bis  zu  den  V-Hüt'ten.  Rüssel  flach  gedrückt,  ohne  erhabene  Mittel- 
linie. Wurzel  der  Fühler  und  Füsse  rostroth.  Sonst  wie  Rhyn.  O  livieri  auch 
etwas  häufiger  vorkommend.  274—2%'".  Gerbi.  Storia  natur.  d'un  nuovo  In- 
setto.  1794.  (Curculio.)  Käf.  VII.  18.  578.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  III.  148.  1 

antlodontalgteaa. 

2  Schwarz,  dicht  punktirt,  mit  gelbgrauer,  vorzüglich  auf  den  Fd.  fleckiger  Filz- 

bekleidung; Rüssel  der  Länge  nach  vertieft,  mit  einer  deutlichen,  erhabenen 
Mittellinie.  2/','".  Auf  Cnicus-  und  Carduus-Arten  um  Wien,  sehr  selten. 
Schoenh.  Cur.  OL  148.  2.  Latreille.  Hist.  nat.  d.  Oust.  &  Ins.  125.  (Lixus.) 
Schoenh.  Cure.  in.  148.  2.  latirostris. 

Dem  Vorigen  äusserst  filmlich,  gewöhnlich  etwas  kleiner,  der  Rüssel  schmäler, 
weniger  tief  der  Länge  nach  eingedrückt  und  kaum  gekielt,  die  Fühler  und 
Beine  schwarz.    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Schoenh.  Cure.  IU.  148.  3. 

Ollvieri. 

1047.  Gatt.  Larinus. 

Germar.  Ins.  spec.  «7». 
Rhlnobatus.  Germar.  Mag.  II. 

(In  der  Form  des  Körpers  und  der  einzelnen  Theile  der  folgenden  Gattung 
gleich,  der  Rüssel  ist  aber  rund,  gewöhnlich  so  lang  als  das  //.,  sehr  selten  nur 
etwas  länger  als  der  K.  Fühler  ziemlich  lang ,  ihr  Schaft ,  bei  den  Arten  mit 
langem  Rüssel  so  lang  als  die  folgenden  Glieder  zusammen ,  6«  denen  mit  kur- 
zem Rüssel  kurz.  V-Brust  einfach.  V- Schienen  etwas  gebogen,  ihr  Innenrand 
gewöhnlich  gekerbt.  Die  Arten  leben  auf  Disteln.  Sie  sind  mit  einer  kurzen, 
filzartigen,  weissgrauen  Wolle,  gewöhnlich  fleckig,  bekleidet,  welche  Wolle  bei  reinen 
Individuen  gelb  ist,  und  abgerieben ,  nach  längerer  Zeit  bei  dem  lebenden  Thiere 
sich  wieder  ersetzt.) 

1  Fd.  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  2 

 doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  6 

2  Rüssel  dünn,  bo  lang  als  das  H.  oder  länger  3 

 dick  und  kurz,  so  lang  oder  kürzer  als  der  K  5 

3  Rüssel  ohne  Furchen    4 

• 

 mit  einer  erhabenen  Mittellinie  und  beiderseits  dieser  wenigstens  an  der 

Wurzel  mit  einer  deutlichen  Furche.  Eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben 
sparsamer  und  fleckig  grünlich  oder  gelb  behaart,  ein  breiter  8treifen  längs 
der  Seiten  des  H.  und  gewöhnlich  dessen  Mittellinie  dichter  behaart ;  H.  breiter 
als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  dicht  körnig  gerunzelt;  Fd.  fein  punktirt- 
gestreift  mit  flachen,  gerunzelten  Zwischenräumen.  4'//".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Die  Larve  lebt  in  dem  Fruchtboden  der  Cailina  acaulis.  Fabr. 
S.  E.  H.  615.  49.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VL  127.  87.  tab.  68.  flg.  6.)  (Cur- 
culio brevis.)  flenllfe. 

')  Da  weder  Sthotnherr  noch  die  älteren  Autoren  etwas  von  dem  eigentümlichen  Baue  der  V-Brust 
bei  dieser  Art  erwähnen  und  dl«  übrigen  Beschreibungen  wohl  auf  alle  Arten  passen ,  so  lassen 
mich  nur  GfUephar$  Worte :  antennis  tarsisque  fusco-ferru gineis,  rottro  suli-impretto,  vix  carinato, 
hoffen,  dass  ich  den  wirklichen  Rh.  antlodontalgicus  Tor  mir  habe,  Iterbit  teichnet  uns  (taf.  95. 
fig.  11)  einen  gefleckten  Käfer  von  4"'  Länge.  Seine  Larve  lebt  nach  Dr.  Qtmmtnger't  Beobach- 
tung im  Frochtboden  von  Dipsacus  sylvestris. 
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4  Schwarz ;  Rüssel  länger  ab  das  H.,  wenigstens  auf  der  hinteren  Hälfte  mit  einer 

deutlich  erhabenen  Mittellinie;  H.  runzelig-punktirt ,  die  Zwischenräume  der 
grösseren  Punkte  sehr  fein  punktirt;  Fd.  sehr  seicht  gestreift-punktirt,  ziem- 
lich gleichmässig  gefleckt,  oder  gesprenkelt,  eine  Makel  neben  dem  Schildchen 
gewöhnlich  grösser  und  deutlicher.  4—6"'.  Sehr  selten.  Schaller.  Acta.  Hai. 
L  280.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  670.  26—27.  (Rhynchaenus  fringilla.)  Dejean 
Cat.  1821.  98.  (Rhinobatus  fringilla.)  Sturmis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  3— 3'/,'"  lang,  der  Rüssel  bei  dem 
etwas  kürzer,  bei  dem  $  so  lang  als  das  H.,  ohne  erhabene  Mittel- 
linie auf  der  hinteren  Hälfte ;  Fd.  fein  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume) 
fein  lederartig  gerunzelt.  Farbe  und  Behaarung  wie  bei  L.  Sturmis,  die  Makel 
neben  dem  Schildchen  deutlicher.  Anfangs  Sommer  auf  sonnigen  Hügeln  um 
Wien  ziemlich  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  441.  10.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Ins. 
spec.  388.  632.    Pz.  Fn.  18.  2.  (Curculio.)  Jacea«. 

5  Körper  mit  zerstreuten,  langen,  weissen,  abstehenden  Haaren.    Schwarz,  dicht 

punktirt,  die  Seiten  des  H.  und  die  Fd.  mit  rostfärbigem  Filze  bedeckt,  letz- 
tere punktirt-gestreift;  Rüssel  ohne  erhabene  Mittellinie;  H.  nebst  der  feineren 
Punktiruug  noch  mit  grossen,  tiefen  Punkten.  2"'.  Von  Herrn  Hampe  bei 
Rabensburg  in  Nieder-Oesterreich  auf  Inula-Blüthen  gefunden.  Schoenh. 
Cure.  HL  144.  61.  crinitus. 

 ohne  abstehenden  langen  Haaren.    Rüssel  mit  einer  feinen,  erhabenen 

Mittellinie.  Schaft  der  Fühler  sehr  kurz,  so  dass  diese  nur  schwach  gekniet 
erscheinen.  Käfer  kurz  -  eiförmig ,  schwarz ,  sehr  fein  und  dicht  körnig 
punktirt,  mit  grauer  oder  gelber,  kurzer  Wolle  ziemlich  dicht,  auf  den  Fd. 
fleckig  bekleidet,  letztere  fein  gestreift-punktirt,  mit  breiten,  flachen  Zwischen- 
räumen, 7V,—  3"'.  Um  Wien,  sehr  selten.  8turm.  Catal.  1826.  p.  160.  8choenh. 
Cur.  HI.  128.  38.  obtusus. 

6  Schwarz,  grau  fleckig;  Rüssel  kürzer  als  das  H.,  punktirt,  an  der  Wurzel  mit 

einer  erhabenen  Mittellinie;  H.  wenig  kürzer  als  am  Grunde  breit,  nach  vorne 
ziemlich  stark  kegelförmig  verengt;  Fd.  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  sehr  fein  runzelig-punktirt.  3— 3 '//".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
441.  11.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Ins.  spec.  389.  634.  Herbst.  Käf.  VI.  128.  88. 
taf.  68.  fig.  7.  (Curculio  teres.)  planus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  kaum  speeifisch  davon  unterschieden,  nur 
etwas  grösser,  der  Rüssel  mehr  walzenförmig  und  ohne  Spur  einer  Mittellinie 
an  seiner  Wurzel.  Olivier.  Ent.  V.  83.  pag.  280.  301.  pl.  21.  fig.  282.  (Lixus.) 
Schoenherr.  Cure  m.  133.]46.  Carllnae. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  La riii us  Cynarae.  Fabr.  8.  E.  II.  pag.  441.  Nr.  14.  (Rhynchaenus.) 
Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  grauem  oder  grünlichem  Filze  fleckig  besetzt; 
Rüssel  an  der  Wurzel  mit  drei  erhabenen  Linien;  H.  runzelig  mit  erhabener 
Mittellinie ;  Fd.  punktirt-gestreift,  an  den  Schultern  wenig  erweitert,  die  Zwischen- 
räume auf  der  Scheibe  eben,  vorne  nicht  erhaben.  6 — 8'". 

Zu  Nr.  3.  costirostris.   Gyllh.  Schoenh.  Cure.  HI.  pag.  105.  Nr.  2.  Dem 

Larinus  Cynarae  sehr  ähnlich,  unten  an  den  Seiten  aber  dichter  behaart  und 
bestäubt  und  auf  den  Fd.  sind  die  mittleren  Zwischenräume  der  etwas  entfernter 
stehenden  Punktstreifen  vorne  deutlich  erhöht.  Deutschland.  Elberfeld. 

Zu  Nr.  4.  conspersus.   Bohem.  Schoenh.  Cure.  VII.  H.  pag.  12.  Nr.  27. 

Dem  Larinus  sturnus  äusserst  ähnlich,  nur  gewöhnlich  etwas  kleiner,  etwas 
kürzer,  mehr  eiförmig  und  wohl  nur  eine  Local- Varietät  desselben.  Süd-Deutschland. 

Zu  Nr.  4.  turbinatus.   Gyllh.  Schoenh.   Cure.  HI.  pag.  125.  34.  Von  dem 

Larinus  Jacoae  nur  durch  die  Form  des  RübscIs  verschieden.  Dieser  ist 
nämlich  nicht  so  lang  und  nicht  von  gleicher  Dicke,  sondern  an  der  Wurzel  dick, 
nach  vorne  allmählig  vorengt,  gerade.  Süd-Deutschland. 

Zu  Nr.  4.  cinerascens.   Gyllenh.  Schoenh.  Cure.  HI.  pag.  126.  36.  (Larinus 

canescens.)  Kleiner,  gedrungener,  mehr  gleichbreit  als  Lixus  sturnus  und  durch 
den  sehr  kurzen,  kräftigen  Rüssel  ausgezeichnet  Die  Behaarung  auf  den  Fd.  bil- 
det merkliche,  unregelmässige  Flecke,  ohne  den  deutlicher  und  stärker  behaarten 
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Flecken  beiderseits  neben  dem  Scbildchen.  Vom  Professor  Schreiber  auf  dem 
Karate  gesammelt. 

1048.  Gatt  Lims. 

F.br.  8.  E.  n.  498. 

(FUhler  nahe  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  7-gliederiger  Geissei, 
die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  häufig  so  lang  als  das  H. 
oder  etwas  kürzer,  rund,  wenig  gebogen,  die  Fühlerfurchen  nach  unten  ziehend  und 
an  der  Unterseite  sich  vereinigend.  Augen  an  den  Seiten  des  K. ,  eiförmig.  H. 
länglich,  die  Seitenränder  gerude,  vorne  etwas  zusammenlaufend,  der  Hinterrand 
in  der  Mitte  gegen  das  kaum  sichtbare  Scfu'ldchen  in  eine  kleine  Spiize  erweitert. 
"Fd.  walzenförmig,  an  der  Spitze  entweder  einzeln  abgerundet  oder  einzeln  zuge- 
spitzt, öfters  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen,  den  Hlb.  bedeckend.  V- Brust  ein- 
fach, ihr  Vorderrand  'öfters  ausgeschnitten,  die  Hüften  der  V-Beine  auf  ihrer 
hinteren  Hälfte.  Beine  einfach ,  ihre  Schenkel  ungezähnt,  die  Schienen  an  der 
Spitze  mit  einem  kleinen  Hornhaken,  das  dritte  Fussglied  breit  zweilappig,  die 
Fussklaueu  ziemlich  gross,  einfach,  nahe  an  einander  liegend.  Die  Arten  leben 
auf  Disteln  und  ähnlichen  Pflanzen.) 

1  Schaft  der  Fühler  kaum  länger  als  die  drei  ersten  Glieder  der  Geissol       .     .  2 
 so  laug  als  alle  Glieder  der  Geissei  zusammen  3 

2  Schwarz,  die  Unterseite  ziemlich  dicht  und  lang,  die  Oberseite  sparsamer  und 

fleckig  grau  behaart,  gewöhnlich  gelb  bestäubt,  die  Seiten  des  H.  und  zwei 
Streifen  Uber  dessen  Mitte  dichter  behaart;  Küssol  dicht  punktirt,  so  lang 
als  das  II.,  dieses  dicht  punktirt  und  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt ;  Fd. 
etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gesprenkelt,  fein  punktirt- 
gestroift,  die  Zwischenräume  dicht  gekörnt,  dio  Spitzen  einzeln  abgerundet. 
5'/,'".  An  sonnigen  Abkängin  um  Wien,  selten.  Germar.  Ins.  spec.  I.  394. 
532.  Schoenh.  Cure.  III.  75.  98.  polliilOSUS. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  3-4'"  lang,  das  H.  vor  der  Spitze  nur 
wenig  eingeschnürt,  die  Fd.  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  die  Punkte 
an  den  Streifen  deutlich.  Auf  Disteln  in  der  Umgebung  von  Wien,  häufig. 
Fabr.  S.  E.  II.  501.  15.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  24G.  248.  taf.  16.  fig.  98.  a.  b. 
Pz.  Fn.  18.  3.  (Curcuiio  Bardanae.)  liiilormix 

3  Fd.  am  Ende  in  zwei  mehr  oder  weniger  lange,  divergirende  Spitzen  ausgezogen  .  4 

 entweder  einzeln  abgerundet  oder  nur  kurz  und  stumpf  zuge- 
spitzt 7 

4  Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.    Fussglieder  breit.    Klauen  kräftig,  kürzer  als 

das  zweite  und  dritte  Fussglied  zusammen   .5 

 schlank,  in  der  Mitte  kaum  verdickt.    Fussglieder  schmal.   Klauen  dünn, 

länger  als  das  Zweite  und  dritte  Fnssgliod  zusammen.  Laug  gestreckt,  grau 
behaart  und  gelb  bestäubt;  H.  länger  als  breit,  nach  vorne  nur  wenig  ver- 
engt, äussserst  fein  und  dicht  runzelig-punktirt;  Fd.  am  Grunde  kaum  breiter 
als  das  H.,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  in  zwei  divergirende,  dem  H. 
fast  an  Länge  gleich  kommende  Spitzen  ausgezogen,  undeutlich  punktirt-ge- 
streift;  Vorderraud  des  II.  iu  der  Augengegend  mit  langen  Wimpern.  6—7"'. 
Auf  Wasserpflanzen,  selten.  Linn«*.  Fn.  Suec.  Nr.  604.  (Curcuiio.)  Oliv.  Ent. 
V.  83.  p.  242.   243.  pl.  21.  fig.  289.   (eod.)   Gyllh.  Ins.  III.  62.  1. 

paraplectlcas. 

5  Oberseite  des  Körpers  ziemlich  gleichfärbig  behaart  und  bestäubt,  II.  an  der 

Basis  am  breitesten,  seine  Seiten  gerade  und  nach  vorue  kegelförmig  zusam- 
menlaufend     .     .  6 

 braunfilzig,  die  Seiten  des  H.,  eine  breite,  zackige,  gemein- 
schaftliche Querbinde  hinter  der  Mitte  der  Fd.  und  von  dieser  an  ein  breiter, 
zackiger  Streifen  über  die  Naht  bis  zu  dem  Schildchen,  sowie  ein  Punkt  in 
der  Mitte  des  Seiteurandes  jeder  Fd.  schneeweiss  behaart;  II.  wenig  kürzer 
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als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  kurz  vor  der  Spitze  schnell  verengt,  jede  Fd. 
an  der  Spitze  in  ein  Zäpfchen  ausgezogen.  37a  —  5'".  Von  meinem  verehrten 
Freunde  Herrn  Türk  im  Prater  bei  Wien,  auf  einer  Sumpfwiese  gefunden. 
Fabr.  Entom.  syst.  II.  417.  103.  Olivier  Entom.  V.  83.  pag.  246.  pl.  10. 
fig.  128.  c\lindiicu8. 

6  Schwarz,  fein  grau  behaart,  gelb  bestäubt,  die  Seiten  des  H.  nnd  zwei  8treifen 

über  seine  Mitte  etwas  heller;  Fd.  hinten  nur  in  eine  kurze  8pitze  ausgezo- 
gen, regelmässig  gestreift- punktirt,  die  Streifen  ziemlich  gleich  weit  von  ein- 
ander abstehend,  ihre  Punkte  tief  und  deutlich.  6 — I'/j'"«  Auf  Sumpfpflanzen, 
selten.  Gylleuh.  Ins.  IV.  553.  2.  Pz.  Fn.  6.  15.  (Curculio.)  turbatus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  *)  aber  kleiner,  der  Rüssel  dünner,  an  der  Würze! 
leicht  gekielt,  die  Fd.  schmäler,  die  Punktstreifen  deutlich  zwei  und  zwei 
einander  genähert,  die  Spitzen  kürzer.  Lebt  ab  Larve  in  den  Stengeln  des 
Wasserschierling.    Schoenherr.  Cure.  III.  6.  5.  gemel  latus. 

7  II.  und  Fd.  mit  einem  scharf  begrenzten,  hell  behaarten  Sei'enraude,  die  Fd. 

einzeln  zugespitzt,  die  Spitzen  kurz   8 

 an  den  Seiten  dichter,  die  Fd.  gleirhmässig  behaart  9 

8  Walzenförmig.   Schwarz,  unten  grau  behaart  mit  grossen,  nackten  Augenpunk- 

ten, oben  grau,  gelb  oder  roth  bestäubt,  das  II.  und  die  Fd.  mit  einem  scharf 
begrenzten,  hell  behaarten  Seitenraude ;  Fd.  auf  der  Scheibe  gereiht  punktirt, 
an  der  Naht  und  am  Seiteurande  fein  punktirt-gestreift.  4"'.  Um  Wien  im 
ersten  Frühjahre  unter  Steinen  nicht  selten.  Linne.  'S.  N.  I.  II.  610.  36.  (Cur- 
culio.)  Herbst.  Käf.  VI.  44.  5.  taf.  62.  tig.  5.  (eo<L)  Pz.  Fu.  42.  13.  Ascatlii. 

Lang-gestreckt,  eiförmig,  schwarz,  untou  dicht  gelblich  weiss  behuart,  mit  schwar- 
zen, nackten  Punkten,  Oberseite  schwach  grau  behaart,  gesprenkelt ,  nur  der 
Seiteurand  des  H.  dicht  und  begräuzt  hell  behaart,  der  Seitenrand  der  Fd. 
aber  nur  schwach  und  allmählig  dichtet  behaart;  Rüssel  mit  einer  feinen, 
schwach  erhabenen  Mittellinie;  H.  mit  grossen,  seichten,  auf  der  Scheibe 
sparsamen  Punkten;  Fd.  gestreift-punktirt,  der  dritte  Zwischenraum  an  der 
Spitze  in  Form  einer  kleinen  Falte  erhöht.  4-5'/,'".  Selten.  Oliv.  Entom. 
V.  83.  pag.  249.  pl.  30.  üg.  453.  (Curculiu.)  Üermar.  Ins.  spec.  395  510. 
(Liaus  diloris.)  MyagrL 

9  H.  ziemlich  gleichmässig  behaart  und  bestäubt  10 

 an  den  Seiten  mit  einem  genau  begrenzten,  weiss  behaarten  Streifen, 

welcher  sich  bis  auf  den  Schulterhö^ker  fortsetzt.  Schwarz,  fein  grau  behaart, 
rostbraun  bestäubt;  Küsse!  kürzer  als  das  H.,  runzelig'- punktirt,  an  der  Wur- 
zel gewöhnlich  mit  einer  schwach  erhabenen  Mittellinie;  H.  so  lang  als  breit, 
vorne  wenig  verengt,  nicht  eingeschnürt,  zerstreut  narbig  punktirt;  Fd.  au 
der  Wurzel  nicht  eingedrückt,  feiu  gestreift-punktirt.  3'/, — 4"'.  Im  ersten 
Frühjahre  an  Mauern,  selten.  Oliv.  Ent.  V.  83.  244.  245.  pl.  30.  üg.  466^ 
a.  b.  c.  (Curculiu.)  bicolor. 
10  Schwarz,  grau  behaart,  gelb  bestäubt;  Hüssel  länger  als  das  H.,  dicht  punktirt, 
gewöhnlich  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie;  IL  fast  länger  als  breit, 
vorne  etwas  verengt,  und  schwach  eingeschnürt,  dicht  narbig  punktirt;  Fd. 
an  der  Wurzel  eingedrückt,  am  Knde  einzeln  sehr  stumpf  zugespitzt,  gereiht- 
punktirt,  die  Punkte  seicht,  ihre  Zwischenräume  äusserst  fein  punktirt,  vou 
der  Seite  besehen  als  schwach  erhabene  Querrunzelu  erscheinend.  6 — 6'/i"'. 
Selten.  Fabr.  S.  E  II.  502.  20.  Herbst.  Käf.  VI.  44.  2.  taf.  62.  fig.  2.  (Cur- 
culio.)  Schoenh.  Cure.  II.  43.  56.  angustatdS. 

Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  5'"  lang,  der  Rüssel  kürzer  und  dicker, 
das  H.  hinten  deutlich  breiter  als  lang,  deutlich  erhaben  geraudet,  oben  mit 
sehr  grossen,  zerstreuten  Punkten,  die  Fd.  au  der  Spitze  abgerundet.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.   Fabr.  S  E.  IL  502.  22.  Schoenh.  Cure.  III.  81.  107. 


Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  8.    Li xus  subtilis.   Hohem.  Schoenh.  Cure.  III.  pag.  73.  95.    Dem  Lixus 
Ascanii  sehr  ähnlich,   aber  gedrungener,  stärker  gelb  bestäubt,  der  Hlb.  ohne 

')  Wahr»chelnlich  Dar  eine  Abart  des  Llsut  tu  r  ha  tut.  S»cU  Dr.  Kra<  tt  lind  beide  Allen  »Tnoiiim 
mit  L  Ixus  Iridis.  Olivier  Kutom.  V.  88.  pag.  J39.  Nr.  «33.  pl,  ».  fig.  106. 


Digitized  by  Google 


266 


LXI.  Fam.  Curcülionides. 


die  grossen  nackten  Punkte.  Von  Herrn  Pfarrer  Scriba  bei  Dannstadt  auf  Mentha 
gefunden. 

Zu  Nr.  8.  L i xus  June i.  Schoenherr.  Cure.  III.  65.84.  Länglich,  schwäre,  gelblich 
bestäubt;  Stirne  mit  einem  Grübchen;  H.  fast  länger  als  breit,  nach  vorne  ver- 
engt, sehr  fein  und  dicht  gekörnt  und  ziemlich  dicht  mit  grossen  narbenartigen 
Punkten  besetzt,  vor  dem  Scbildchen  leicht  eingedrückt,  an  den  Seiten  weiss  be- 
haart; Fd.  äusserst  fein  punktirt-gestreift,  am  Ende  einzeln  stumpf  zugespitzt,  an 
den  Seiten  mit  einem  dicht  weiss  behaarten  Saume;  Htlb.  ohne  nackten,  dunklen 
Punkten.  4 •/,'".  Nach  Herrn  Zehe  bei  Heidelberg  auf  Beta  cicla,  mir  nur  aus 
Süd-Italien  bekannt. 

Zu  Nr.  9.  punetiventris.  Schoenh.  Cure.  III.  pag.  45.69.  Nach  Dr.  Kraalz 

meist  etwas  kleiner  als  Li  xus  bic-olor,  das  H.  stärker  punktirt,  die  Fd.  weni- 
ger fein,  deutlich  fleckig  hehaart,  an  der  Basis  neben  dem  Schildchen  meist  mit 
zwei  deutlicher  behaarten  und  gelblich  bestäubten  Flecken,  der  Hlb.  mit  noch 
grosseren,  nackten  Punkten.  Schlesien. 

Zu  Nr.  9.  lateralis.  Panzer.  Naturf.  XXTV.  pag.  20.  Nr.  17.  taf.  I.  flg.  27. 

(Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  pag.  50.  9.  taf.  62.  flg.  9.  Länglich,  schwarz,  grau 
oder  rostfarbig  fein  behaart;  Ritsscl  kurz,  ziemlich  dick,  wenig  gebogen  mit  er- 
habener Mittellinie ;  H.  seicht  narbig  punktirt,  beiderseits  mit  einem  weissbehaar- 
ten  Längsstreifen;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  eine  kleine  Makel  an  der  8chulter, 
eine  zweite  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  und  mehrere  zerstreute  Punkte  weiss 
behaart.  4'".  West-Deutschland. 

Zu  Nr.  9.  rufitarsis.   Bohem.  Schoenh.  Cure.  III.  78.  192.  Schmal,  schwäre, 

mit  grünlich-gelber  und  grauer,  feiner  Behaarung,  Fühler  und  Tarsen  rostroth ; 
K.  verlängert;  Küssel  düun,  mässig  gebogen;  H.  dicht  und  tief  punktirt,  kurz  vor 
der  Spitze  eingeschnürt,  an  den  Seiten  mit  einem  dichten  behaarten  Streifen; 
Fd.  fein  punktirt-gestreift,  an  der  Spitze  abgestumpft.  3"'.  West-Deutschland. 

Zu  Nr.  9.  elongatns.  Germ.  Ins.  spec.  395.  639.  Schmal,  schwarz,  graufilzig, 

gelb  bestäubt;  H.  länger  als  am  Grunde  breit,  mit  vier  heller  behaarten  Längs- 
streifen; Fd.  punktirt-gestreift,  mit  zwei  Eindrücken  an  der  Wurzel,  und  abgerun- 
deter Spitze,  b'".  Süd-Deutschland. 

Zu  Nr.  10.  angustus.    Herbst.  Käf.  VI.  pag.  46.  3.  taf.  62.  flg.  3.  (Curculio.) 

Schoenh.  Cure.  III.  pag.  91.  119.  (Lixus  seniculus.)  Länglich,  schwäre,  matt, 
äusserst  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Tarsen  rostroth;  Rüssel  ziemlich  kurz  und 
dick;  H.  fein  und  dicht  narbig  punktirt,  beiderseits  mit  einem  schwachen  helle- 
ren Streifen;  Fd.  länglich,  fein  punktirt-gestreift,  an  der  Spitze  stumpf  zugerun- 
det. 37,'". 

Zu  Nr.  10.  sanquineus.   Kossi.  Fn.  etrusca.  Mant.  I.  pag.  36.  89.  tab.  6. 

flg.  1.  (Curculio.)  Bohem.  Schoenh.  Cure.  III.  pag.  92.  120.  (Lixus  rufulus.)  Läng- 
lich, rostfarbig  äusserst  fein  grau  behaart;  Küssel  ziemlich  kurz  und  dick,  an 
der  Wurzel  undeutlich  gekielt;  H.  fein  und  dicht  narbig  punktirt,  mit  einer  sehr 
undeutlichen,  vertieften  Mittellinie,  an  den  Seiten  etwas  brann  bestäubt;  Fd.  hel- 
ler, deutlich  punktirt-gestreift,  an  der  Spitze  etwas  klaffend.  3"'.  Von  Herrn 
Gerhard  bei  Liegnitz  gefunden. 


Zwölfte  Gruppe  Hylobiini. 

(Fussklauen  frei.  Fühler  stark  gekniet.  Schienen  zusammengedrückt,  an 
der  Innenseite  zweimal  ausgebuchtet,  an  der  Spitze  in  einem  starken  Hornhaken 
endigend,  selten  bloss  mit  einem  Dorne.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorhergehen- 
den Gruppe.) 

1049.  Gatt  Lepyrus. 

Germar.  Mag.  II.  348.  2t,. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  lange  nicht  erreichend,  ihre 
Geissei  7-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  länger  als 
das  H.,   dieses  kaum  so  lang  als  breit,   am  Grunde  am  breitesten,   nach  vorne 
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allmälig  verengt.  Augen  rund,  etwas  gewölbt.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Fd. 
lang-eiförmig,  mit  vorragenden  Schulterecken  hinter  der  Mitte  allmälig  zugespitzt. 
Schienen  gespornt.  Fussklauen  an  der  Wurzel  frei.  Körper  beschuppt,  geflügelt. 
Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  grau  beschuppt  und  behaart,  sehr  dicht  punktirt,  der  Rüssel  und  das 
H.  mit  einer  feinen,  etwas  undeutlichen,  erhabenen  Mittellinie;  Fd.  lang-eiför- 
mig, fein  gestreift  punktirt,  an  den  Seiten  etwas  heller  beschuppt,  ein  Punkt 
in  der  Mitte  der  Scheibe,  etwas  näher  der  Naht  und  ein  Längsstreifen  beider- 
seits auf  dem  H.  weiss;  Bauch  beiderseits  mit  einer  Reihe  heller  Makeln. 
4— 6'/,'".  Auf  Weiden  sehr  gemein.  Linne.  Mant.  II.  681.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  III.  164.  84.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  42.  2.  (Curculio.)  Colon. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt,  Färbung  und  Punktirung  äusserst  ähnlich,  die  Fd.  aber 
kürzer,  eiförmig,  mit  einem  kleinen  weissen  Punkte  vor  der  Spitze,  der  Bauch 
ohne  Makel.  41/,— 5'".  Seltener.  Fabr.  S.  E.  IL  638.  190.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  III.  165.  85.  (Rhynchaenus.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  292.  318.  taf.  35. 
fig.  546.  (Liparus  bimaculatus.)  binotatus. 

1050.  Gatt.  Hylobius. 

Germar.  Mag.  II.  1817. 

(Fühler  kräftig,  nahe  den  Mundwinkeln  eingefügt,  ihr  Schaft  den  Vorderrand 
der  Augen  kaum  erreichend,  die  zwei  ersten  Geisselglieder  länglich,  die  folgenden  kurz. 
Rüssel  lang,  ziemlich  rund,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert.  Fühlerfurche  gerade 
zu  den  Augen  aufsteigend.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  K.,  vertical  stehend. 
II.  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  vorne  verengt. 
Schildchen  deutlich.  Fd.  mit  stumpf  vorstehenden  Schultern  und  jede  mit  einer 
erhöhten  Schwiele  vor  der  Spitze.  Beine  ziemlich  lang.  Schienen  an  der  Spitze 
mit  einem  kräftigen  Hornhaken.  Klauenglied  gross,  mit  zwei  weit  auseinander 
stehenden  Haken.    Körper  hart,  geflügelt.    Die  Arten  leben  auf  Nadelhölzern.) 

* 

1  Schenkel  gezähnt  2 

 nicht  gezähnt.    Pechschwarz,  sehr  schwach  glänzend,   mit  blassgelbon, 

haarförmigen  Schüppchen  hie  und  da  auf  den  Fd.  fleckig  besetzt,  letztere 
tief  gestreift-punktirt ,  die  Punkte  länglich-viereckig,  die  Zwischenräume  flach, 
runzelig  gekörnt  7 — 8'".  In  Alpengegenden  auf  frisch  gefällten  Lärchenbäu- 
men nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  440.  6.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  66.  2. 
(eod.)  Pz.  Fn.  173.  14.  ptneti. 

2  Pechschwarz,  glanzlos,  gelblichgrau  beschuppt,  die  Schuppen  länglich,  H.  dicht 

nnd  tief  runzelig  punktirt,  vorne  verengt;  Fd.  fein  kettenartig  gestreift-punk- 
tirt, mit  flachen  schuppenartig  gerunzelten  Zwischenräumen  und  zwei  gelb 
beschuppten  Fleckenbinden.  4 — 6'".  Sehr  häufig  in  Fichtenwaldungen.  (Cur- 
culio.) Fabr.  S.  E.  IL  464.  130.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  166.  86.  (eod.) 
Pz.  Fn.  42.  14.  (Curculio.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  p.  106.  taf.  4.  fig.  11.  (Cur- 
culio pini  Linne.)  Ableite. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  doch  drei-  bis  viermal  so  klein,  mehr  glänzend, 
das  H.  vorne  nicht  verengt,  die  Zwischenräume  auf  den  Fd.  breiter,  die  Beine 
braunroth.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  III.  168.  87.  (Rhyn- 
chaenus.) pinastri. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Hylobius  fatuus.  Rossi.  Faun.  etr.  I.  122.  312.  (Curculio.)  Länglich-eiförmig, 
röthlich-pechbraun,  gelblich-behaart ;  Rüssel  gerunzelt,  undeutlich  gekielt,  ober  der 
Fühlerfurche  mit  einer  undeutlichen,  vertieften  Längslinie ;  Fd.  in  den  Streifen 
mit  ziemlich  runden,  tiefen  Punkten,  'und  über  den  Rücken  mit  mehreren  gelb- 
behaarten Flecken-Binden;  Schenkel  gezähnt.  4—6"'.  Nord-Deutschland.  Manner- 
heim in  Ledebour's  Reise  II.  III.  pag.  167.  6.  (Hylobus  rugicollis.)  Soll  auch  um 
Wien  gefunden  worden  sein. 
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Hylobius  alb o punctatus.  Bohem.  Schoenh.  Cure.  II.  pag.  343.  15.  Länglich, 
röthlich-pechbraun ,  Fühler  und  Beine  rostfarbig;  Rüssel  ohne  Seitenfuxche;  H. 
grob  gerunzelt  mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Fd.  tief  punktirt-gestreift ,  jede 
Decke  mit  vier  gelbbehaarten  Makeln;  Schenkel  gezähnt.  3'".  Nord-Deutschland. 

1051.  Gatt.  Pissodes. 

Germar.  Ins.  spec.  pag.  316. 

{Fühler  nahe  in  der  Mitte  des  Hüstelt  eingefügt ,  ihr  Schaft  wenig  gebogen, 
beinahe  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend,  ihre  Geissei  7-gliederig,  das  erste 
und  zweite  Glied  derselben  länglich.  Rüssel  fast  so  lang  als  das  IL,  rund,  wenig 
gebogen.  Augen  ziemlich  klein,  wenig  vorragend,  an  den  Seiten  des  K.  H.  fast 
so  lang  als  breit,  vorne  stark  verengt,  der  IJiulerrand  schwach  zweimal  gebuchtet. 
Schildchen  deutlich,  rund,  erhaben.  Fd.  wenig  breiter  als  das  H.,  kaum  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  den  Hlb.  ganz  bedenkend,  jede  vor  der  Spitze  mit 
einer  schwielenartigen  Erhabenheit.  V- Brust  einfach,  Hllflen  der  V-Beine  auf  ihrer 
hinteren  Hälfte.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  gerade,  mit  einem  sehr  starken, 
nach  innen  gebogenen  Hornhaken  an  der  Spitze.  Drittes  Fussglied  sehr  breit, 
zweilappig,  das  Klauenglied  fast  zur  Hälfte  aufnehmend,  dieses  mit  zwei  einfachen 
Klauen.  Die  Arten  dieser  Gattung  sind  den  jungen  Trieben  unserer  Nadelhölzer 
sehr  schädlich.) 

1  Hinterecken  des  H.  rechtwinkelig  oder  vorragend,  seine  Scheibe  mit  dicht  an 
einander  stehenden  Punkten  und  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen,  er- 


habenen Mittellinie        ...  .     .  .  ...  2 

 abgerundet,   die  Scheibe  mit  durch  deutliche,  ebene  Zwischenräume  ge- 
trennte Punkte      5 

2  H.  dicht  punktirt   3 


 dicht  und  im  Verhältnis»  zur  Grösse  des  Körpers  grob   runzelig  gekörnt. 

Klein,  pechschwarz;  Rüssel  stark  punktirt;  H.  an  der  Spitze  verengt,  oben 
#  mit  erhabener,  die  Basis  nicht  erreichender,  glatter  Mittellinie,  rechtwinkeli- 
gen Hintereeken,  zwei  weissen  Punkten  in  der  Mitte  der  Scheibe  und  mit 
mehreren  weiss  beschuppten  Makeln  an  den  Seiten;  Fd.  aussen  undeutlich, 
innen  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  runzelig-gekörnt,  eine  kleine,  aus  Punkten 
zusammengesetzte  Makel  an  der  Schulter  und  ein<i  gemeinschaftliche,  mehr 
oder  weniger  unterbrochene  Querbinde  hinter  der  Mitte  gelb  und  weisslich 
beschuppt.  Ohne  Rüssel.  2  — 2\V"  lang.  Von  Herrn  Miller  auf  der  Raxalpe 
gefunden.  Miller.  Wiener  Entom.  Monatschr.  1859.  S.  364.  ftrabricollls. 
Fd.  gestreift,  die  Streifen  auf  der  Scheibe  mit  viel  grösseren,  läuglich-vicrecki- 

gen,  grübchenartigen  Punkten     3 

—  -  —  —  ,  die  Streifen  gleichförmig  und  nicht  sehr  grob  punktirt.  Braun  oder 
rothbraun,  unten  nicht  sehr  dicht  weiss,  oben  weiss  und  gelb,  fleckig  be- 
schuppt, zwei  Punkte  auf  der  Scheibe  des  H.  und  das  Schildchen  weiss,  Fd. 
hinter  der  Mitte  mit  einer  unregelmässigen,  breiten,  weissen  Binde,  eine  grös- 
sere Makel  beiderseits  in  der  Mitte  dieser  Minde,  so  wie  eine  kleinere  Makel 
auf  der  vorderen  Hälfte  der  Fd.  röthlichgelb  beschuppt;  H.  sehr  dicht 
und  tief  punktirt,  die  Hinterecken  rechteckig;  Fd.  etwas  undeutlich  punktirt- 
gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  klein,  durch  kleine  rostrothe,  glänzende 
Höckerchen  getrennt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  nur  merklich  erha- 
bener als  die  andern.  3"'.  Um  Wien,  auf  Föhren,  häutig.  Rodt.  Fn.  I.  417.  2. 
Schoenh.  Cure.  III.  259.  4.  (Pissodes  vahdirostris.)  (?)  Strobill.  '). 


')  Herr  Miütr  l.  c.  sagt  in  seiner  Diagnose  „thorace  acabroso"  gibt  aber  in  der  Det*U< Beschrei- 
bung die  Oberfläche  als  ,,foln  runzelig"  an. 

:)  Diene  Art  ist  dem  Pisa  od  e«  n  o  latus  äusserst  ähnlich,  auf  d*n  Fd.  fehlen  aber  die  grossen, 
grübchenartU'en  Punkte,  der  Hlnterrand  des  H.  ist  schwach  gebuchtet  und  die  Kelten  treten  nicht 
spitzig  vor.  an  den  Fühlern  ist  das  zweite  Fadenglird  kaum  merklich  langer  »fn  daa  dritte,  während 
selbes  bei  Piss.  notatus  deutlich  länger  und  kugelförmig  Ist;  die  Beine  sind  ateta  rostrot»,  der 
Rüssel  an  der  Spiite  gewöhnlich  schwärzlich«  die  Fleckenbinde  hinter  der  Mitte  der  Fd.  ist  stark 
unterbrochen,  wcl«*.  mit  cli.er  bell  roihgelben  Makel  beiderseits  fn  der  Mitte,  endlich  sind  die  Fd. 
bei  reinen  Individuen  länc*  der  Naht  mit  kleinen  weissen  Flecken  ziemlich  dicht  gesprenkelt.  Als 
Larve  bis  zum  Ausschlüpfen  als  volkommenea  Insect  lebt  diese  Art  in  den  Zapfen  der  hiesigen 

Schwarzführe  nahe  am  Anhefrungspunkte  des  Zapfens,  wMhreud  I'  de*  notatus  bis  Jetzt  nur 

unter  der  Kinde  bemerkt  wurde. 
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3  Fd.  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einer  breiten,  dicht  gelb  and  weiss  beschuppten 

Querbinde  4 

 mit  einer  schmalen,  aus  kleinen  Makeln  zusammengesetzten  Binde  hinter 

der  Mitte  und  mit  einer  gewöhnlich  doppelten  Makel  vor  der  Mitte  beider- 
seits, beide  gelblichweiss  oder  gelb  beschuppt.  Heller  oder  dunkler  pech- 
braun, mit  gelblichen  Schüppchen  sparsam,  hie  und  da  fleckig  besetzt;  H. 
dicht  punktirt,  mit  feiner,  erhabener  Mittellinie,  die  Hinterwinkel  stumpf; 
Fd.  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  auf  der  Scheibe  tief  und  läng- 
lich, die  Zwischenräume  runzelig  gekörnt.  8'/i — 4"'.  Auf  Fichten,  sehr  schäd- 
lich. Linne.  S.  N.  II.  608.  19.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IH.  6f>.  3.  (Rhyncbae- 
nus.)  Ratzeb.  Forst.  Ins.  Käf.  120.  taf.  V.  flg.  2.  (Curculio  Abietis.)  Pini. 

4  Pechbrauu,  mit  gelblichen  Schuppen  sparsam,  hie  und  da  fleckig  besetzt;  Rüssel 

rothbraun,  dicht  punktirt;  H.  am  Grunde  breiter  als  lang,  der  Hinterrand 
schwach,  gebuchtet,  mit  kaum  vorspringenden  Winkeln,  oben  dicht  punktirt, 
mit  feiner,  erhabener  Mittellinie  und  mit  mehreren  weisslichen  Punkten,  von 
denen  stets  zwei  am  Hinterrande,  vier  in  einer  Querreihe  über  die  Mitte 
stehen;  Schildchen  weiss;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  auf 
der  Scheibe  gross,  länglich-eiförmig,  der  dritte  und  vierte  Streifen  mit  einigen 
noch  grösseren  Grübchen,  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabener  als 
die  anderen.  4—5"'.  Ziemlich  selten.  Schoenh.  Cure.  HL  256.  1.  Ratzeb. 
Forst.  Ins.  Käf.  121.  taf.  5.  fig.  8.  (Curculio.)  Pteeae. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  vorzüglich  in  Hinsicht  der  Färbung,  aber  nur 
8—4'"  lang,  der  Hinterrand  des  H.  ist  ziemlich  stark  gebuchtet,  mit  spitzig 
vorspringenden  Winkeln,  und  die  grossen  Punkte  der  Streifen  auf  den  Fd. 
sind  an  Grösse  riemlich  gleich.  Auf  Föhren  sehr  gemein  und  sehr  schädlich. 
Fabr,  Ent.  8yst.  I.  Ii.  417.  104.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  I1L  69.  5.  (Rhynchae- 
nus.)  Ratzeb.  Forst.  Ins.  117.  taf.  5.  fig.  1.  notatus. 

5  Schwarz,  glanzlos,  mit  weisslichen  Schüppchen  bestreut,  mehrere  zerstreute 
Makeln  auf  dem  H.  und  den  Fd.,  das  Schildchen  und  zwei  schmale  Flecken- 
binden auf  den  Fd.,  eine  kurze,  mehr  unterbrochene  vor  ihrer  Mitte,  eine 
längere  hinter  derselben  gelblichweiss  beschuppt ;  K.  und  H.  seicht  und  nicht 
dicht  punktirt;  Fd.  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  läng- 
lich, die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabener  als  die  andern.  3"'.  In 
Oesterr.  o.  d.  Euns,  selten  Herbst.  Käf.  VI.  294.  265.  taf.  82.  fig.  11.  (Cur- 
culio.)  Pz.  Fn.  42.  12.  (Curcuho  quadri-notatus.)   Schoenh.  Cur.  HI.  261.  6. 

Hareyniae. 

Heller  oder  dunkler  rostbraun,  mit  weisslichen  Schüppchen  bestreut,  mehrere 
in  einer  Querreihe  stehende  Punkte  auf  dorn  H. ,  das  Schildchen  und  eine 
unterbrochene  Binde  hinter  der  Mitte  der  Fd.  dicht  weiss  beschuppt;  Fd. 
runzelig-gekörnt,  mit  schwach  angedeuteten  Punktstreifen  und  kaum  erhabe- 
nen Zwischenräumen.  2'".  Von  Herrn  Sartoriut  bei  Wien  gesammelt.  Gyllh. 
Ins.  III.  70.  6.  (Rhynchaenus.)  piniphilus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Pissodes  Gyllenhali.  Dem  Pisa.  Hareyniae  äusserst  ähnlich,  aber 
gewöhnlich  dunkler  gefärbt,  der  Rüssel  ist  kürzer  und  dicker,  die  Hinterwinkel 
des  H.  sind  nicht  abgerundet,  sondern  etwas  vorragend,  endlich  sind  die  Punkte 
der  Streifen  auf  den  Fd.  mehr  von  gleicher  Grösse.  Nord-Deutschland  Schoenh. 
Cure.  HI.  260.  5.  Gyllh.  Ins.  HI.  68.  4.  (Rhynchaenus  Hercyniae.) 

1052.  Gatt  llypoglyptua. 

GeritSck«r.  Stettloer  entom.  Zelig.  1855. 

(Ganz  von  Aussehen  eines  Hylobius,  mit  derselben  Sculptttr  der  Körper - 
Oberfläche  und  nur  durch  die  Form  des  Rüssels  verschieden.  Dieser  ist  nämlich 
dünn,  etwas  gebogen,  stielrund  und  fast  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  von 
vielen  erhabenen  Linien  durchzogen  und  beide  Fühlerfurchen  befinden  sich  hart 
neben  einander  an  der  Unterseite  des  Rüssels.  Die  Fussklauen  sind  klein,  voll- 
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Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung:  —  Hypoglyptus  pictus,  Oerstäcker 
1.  c.  8.  173.  —  wurde  von  Herrn  Ludwig  Parreyss  auf  der  Insel  Corfu  entdeckt. 
Selbe  ist  3% — 4"'  lang,  schwarz,  glanzlos,  mit  gelblichen  Börstchen  und  Schup- 
pen scheckig  besetzt,  die  Fühler  und  Füsse  sind  röthlich-pechbraun,  Fd.  punktirt- 
gestreift,  eine  Makel  an  der  8cbulter,  eine,  an  der  Naht  und  am  Seitenrande  ab- 
gekürzte, Querbinde  und  ein  Punkt  vor  der  .Spitze  dicht  weiss  beschuppt. 


Dreizehnte  Gruppe  Erirhinini. 

(Afterdecke  von  den  Fd.  bedeckt.  Fussklauen  frei.  II- Brust  mehr  oder 
weniger  verlängert.  Rüssel  ziemlich  lang,  dünn  und  abgerundet.  Schienen  rundlich, 
innen  nicht  ausgebuchtet,  öfters  mit  einem  kleinen  Haken  an  der  Spitze.) 

1053.  Gatt.  Procas. 

Stephen».  Brlt.  Entora.  IV.  90. 

(Fühler  schlank  und  ziemlich  lang,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen 
nicht  erreichend,  die  Geissei  7-gliederig,  die  ersten  drei  Glieder  derselben  länglich. 
Rüssel  ziemlich  lang,  dünn,  stielrund,  etwas  gebogen,  an  der  Spitze  schwach  ver- 
dickt. Augen  an  den  Seiten  des  K.,  oval.  H.  hinten  abgestutzt ,  an  den  Seiten 
gerundet  erweitert,  vorne  verengt  und  beiderseits  ausgerandet.  Schildchen  sehr  klein. 
Fd.  breiter  als  das  H.,  etwa  um  die  Hälfte  lünger  als  zusammen  breit.  Schenkel 
keulenförmig  verdickt,  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Horn- 
haken.   Klauen  normal.    Körper  geflügelt.) 

Die  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  England  vor,  eine 
davon  —  Procas  Steveni,  Schoenherr.  Cure.  III.  287.  5.  (Erirhinus.)  Jaquelin- 
Duval.  Gen.  d.  Coleopt.  pag.  29.  pl.  13.  fig.  58  —  auch  in  Frankreich  an  Mauern 
und  unter  Steinen.  Selbe  ist  3"'  lang,  lfinglich-eiförmig,  schwarz,  glanzlos,  mit 
filzigen  graaen  Härchen  sparsam  besetzt,  die  Fühler  und  Füsse  sind  röthlich- 
pechbraun;  H.  sehr  dicht  punktirt,  mit  einer  undeutlichen,  erhabenen  Mittellinie  ; 
Fd.  entfernt  punktirt-gestreift,  grau  und  braun  fleckig  behaart. 

1054.  Gatt  Philernus 

Schoonh.  Cure.  III.  pag.  429. 
Halophagus.  Becker.  Bulletin  de  Mo»coo.  XXXVII.  I.  pag.  4M. 

(Fühler  dünn,  ihr  Schaft  allmälig  verdickt,  erstes  Fadenglied  länglich,  stark, 
an  der  Spitze  knopfförmig  verdickt,  die  folgenden  sechi  sehr  kurz,  allmälig  dicker 
werdend.  Rüssel  lang,  dünn,  stielrund,  gegen  die  Spitze  etwas  gebogen.  Fühler- 
furchen in  der  Mitte  des  Rüssels  beginnend,  an  dessen  Wurzel  endigend.  Augen 
länglich,  quer.  H.  so  lang  als  breit,  walzenförmig  beiderseits  in  der  Mitte  etwas 
gerundet  erweitert,  vorne  und  hinten  abgestutzt.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  länglich- 
eiförmig,  an  der  Basis  schwach  dreieckig  ausgerandet.  Beine  massig  stark,  ihre 
Schienen  mit  einem  sehr  kurzen  Enddorn,  ihre  Tarsen  schmal,  linear  unten  mit 
feinem  Filze  besetzt.     V-Brust  vorne  ausgerandet.    Körper  dicht  beschuppt.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Philernus  farinosus.  Schh  . 
1.  c.  430.  1.  Bocker.  L  c.  (Halophagus  halimocnemis)  ist  Vi'"  lang»  länglich,  pech- 
braun, Uberall  dicht  weisslich  beschuppt,  die  Fühler  uud  Beine  sind  braungelb, 
das  H.  ist  etwas  länger  als  breit,  oben  etwas  niedergedrückt,  fein  punktirt,  die 
Fd.  sind  gewölbt,  punktirt-gestreift,  die  Schenkel  ungezähnt.  Bei  Sarepta  in 
Süd-Kussland. 
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1055.  Gatt.  Aubeonymus. 

J*quelln-Dnval.  Curcul.  p*g.  75.  pl.  SO.  fig.  147. 

(Fühler  im  ernten  Drittel  des  Hüstelt  eingefügt,  mit  7 -gliederiger  Geissei, 
die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  ziemlich  so  lang  als  das  IL.  linear, 
gebogen,  walzenförmig.  Fühlerfurche  nahe  der  Spitze-  beginnend,  gegen  die  Unter- 
seite der  Augen  hinziehend.  H.  am  Grunde  gerundet  erweitert,  bei  den  Augen 
gelappt,  unten  stark  ausgerandet.  Fd.  am  Grunde  gemeinschaftlich  und  tief 
ausgeraucht.  Schienen  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze.  Klauen  einfach.  Das 
Uebrige  wie  bei  Trachodes.) 

Die  einzige  bekannte,  in  Sicilien  vorkommende  Art  —  Aubeonymus  pulchellus, 
Jaquelin-Duval  1.  c.  —  ist  länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  blassgelber,  glänzender 
Behaarung  gesprenkelt,  unten  grau  beschuppt;  Rüssel  dunkel  rostfarbig,  punktirt- 
gestreift;  H.  dicht  punktirt,  kaum  kürzer  als  breit.  Fd.  pechschwarz,  an  den 
Seiten  und  hinten  breit  rostroth  gerandet,  entfernt  punktirt-gestreift ,  der  Streifen 
neben  der  Naht  mehr  vertieft;  Fühler  und  Beine  rostroth. 

1056.  Gatt  Acrisius. 

Debroehers  des  Loge«,  Anna),  d.  I.  ioc.  entom.  de  France  1869.  pag.  395. 
Hyperomorphns  Perris  in  MartenT«  l'Abellle  VII.  pag.  »6. 

(Fühler  an  den  Seiten  des  Rüssels  hinter  dem  ersten  Drittel  eingefügt,  ihr 
Schaft  so  lang,  wie  die  übrigen  Glieder  zusammen,  die  Geissei  7 •gliederig,  die 
ersten  zwei  Glieder  derselben  verkehrt  kegelförmig,  die  folgenden  kurz  und  dicht 
gedrängt ,  die  Keule  mit  drei  bis  vier  undeutlich  getrennten  Gliedern.  Rüssel 
lang,  ziemlich  rund,  mit  schiefen,  langen  Fühlerfurchen.  Augen  klein,  etwas  läng- 
lich, an  der  Wurzel  des  Rüssels  gelegen,  nicht  vorragend,  nach  innen  einander 
genähert.  H.  an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet,  sein  Vorderrand  die  Augen 
nicht  erreichend.  Schildchen  undeutlich.  Fd.  Länglich-eiförmig,  an  der  Wurzel 
gemeinschaftlich  ausgerandet  und  sich  an  das  H.  anschliessend,  die  Schultern  nicht 
vorragend,  vor  der  Spitze  ausgebuchtet,  die  Spitze  selbst  vorgezogen.  V-Brust 
vorne  ausgerandet,  H- Brust  hinten  breit  abgestutzt.  Beine  ziemlich  kräftig.  Schie- 
nen an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Tarsen  mit  schwammiger  Sohlt,  zwei- 
lappigem vorletzten  Gliede  und  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  in  der  Umgebung  von  Ajaccio  unter  einem  Steine 

Eefundene  Art  die  Gattung  —  Acrisius  Koziorowiczi.  —  Debroehers  des  Loges 
c.  pag.  396.  Perris  L  c.  (Hyperomorphus  asperatus)  ist  37s"'  l*ng,  oval,  pech- 
schwarz, mit  kurzen  schmutziggelben  Börstchen  besetzt  auf  den  Fd.  etwas  wellen- 
förmig beschuppt,  die  Fühler  und  Schienen  röthlichbraun;  Rüssel  an  der  Spitze 
erweitert,  grob  punktirt  mit  mehreren  erhabenen  Linien;  H.  grob,  unregelmässig 
und  wenig  tief  punktirt;  Fd.  mit  neun  Kurchen  und  erhabenen  Zwischenräumen; 
Schenkel  ungezähnt  mit  einer  Ausrandung  vor  der  Spitze. 

1057.  Gatt  Grypidius. 

ßchoenh.  Cure.  III.  184.  305. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaft  nicht  ganz 
die  Augen  erreichend,  ihre  Geissei  7 -gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich. 
Rüssel  länger  als  K.  und  H.,  dünn,  rund,  gebogen.  Augen  an  den  Seiten  des 
K.,  nicht  vorragend.  H.  beinahe  so  lang  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen, nach  vorne  und  rückwärts  verengt.  Schildchen  sehr  klein,  erhaben.  Fd.  viel 
breiter  als  das  H.,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  mit  stumpf- 
eckigen  Schultern,  nach  rückwärts  merklieli  erweitert,  ihre  Spitze  zusammenge- 
drückt, den  Hlb.  ganz  bedeckend.  V-Brust  ohne  Furche,  die  Hüften  der  V-Beine 
auf  ihrer  hinteren  Hälfte.  Schenkel  ungezähnt.    Schienen  mit  einem  äusserst  klei- 
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nen  Hornhäkchen  an  der  Spitze.  Füsse  breit,  das  dritte  Glied  zweilappig,  da» 
Klauenglied  fast  90  lang  als  die  drei  vorhergehenden  Glieder  mit  zwei  einfa- 

Pechschwarz,  die  Brust,  die  Seiten  des  H.  und  der  Fd.,  so  wie  der  ganze  ver- 
schmälerte Theil  der  letzteren  hinter  der  Mitte  dicht  weiss  und  bräunlichgrau 
beschuppt;  Fd.  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabener  als  die 
übrigen  und  der  dritte,  fünfte  und  siebente  hinter  der  Mitte  schwielenartig 
erhöht,  dritter  Zwischenraum  in  der  Mitte  mit  einem  weissen  Punkte.  2*/4 
bis  3"'.  Auf  nassen  Wiesen  nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II  443.  24.  (Rhynchae- 
nus.)  Gyllh.  Ins.  III.  91.  24.  (eod.)  Pz.  Fn.  41  4.  (Curculio.)  Kquisetl. 

Schwarz,  mit  grauen  Schuppen  und  Börstchen;  Rüssel  sehr  lang,  gebogen,  nackt; 
Fd  gestreift,  mit  gleichmässig  erhabenen  Zwischenräumen;  Beine  heller  oder 
dunkler  braun.  2 '/s—  2 '/,"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  8.  E.  II. 
446.  68.  (Rhynchacnns.)  Gyllh.  Ins.  III.  93.  26.  (eod.)  bruonlrostri». 

1058.  Gatt  Erirhinus. 

Schoenherr.  Cor«,  dlip.  metfa.  239.  130. 

(Fühler  vor  der  Mitte  des  Ruttels  nalie  der  Spitze  eingefügt,  ihr  Schaft 
die  Augen  beinahe  erreichend,  ihre  Geissei  7 -gliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder 
länglich.  Rüssel  länger  als  K.  und  IL  zusammen,  fadenförmig,  gebogen,  mit 
einer  tiefen,  zum  Vorderrande  der  Augen  hinziehenden  Fülilerfurche.  Augen  an 
den  Seiten  des  K.  länglich  oder  rund,  wenig  vorstehend.  H.  etwas  breiter  aU 
lang,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert.  Schi/d- 
chen  deutlich.  Fd.  walzenförmig,  hinten  zugespitzt,  den  Illb.  ganz  bedeckend. 
V- Brust  einfach,  die  Hüften  der  V- Beine  nahe  ihrer  Mitte.  Schenkel  gegen  die 
Spitze  keulenförmig  verdickt,  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  häufig  gebogen, 
mit  einem  Hornhaken.  Füsse  ziemlich  breit ,  das  dritte  Glied  zweilappig  ,  das 
Klauenglied  gross,  mit  zwei  einfachen  Klauen.    Die  Arten   leben   auf  Wasser- 

1  Schienen  gewöhnlich  gerade ,   die  vordersten  nur  mit  einem  kleinen  Hornhaken 


an  der  Spitze  •   2* 

Alle  Schienen  gebogen  mit  einem  kräftigen  Hornhaken   7 

2  Rüssel  gestreift    8 

 punktirt  oder  glatt   4 


3  Schwarz,  glanzlos,  dicht  braun  behaart,  die  Seiten  der  H-Brust  weiss  beschuppt ; 

Rüssel  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  gebogen,  auf  der  hinteren  Hälfte 
deutlich  gestreift;  Fd.  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
undeutlich  gestreift,  die  inneren  Streifen  mehr  vertieft.  3 — 3 '/,'".  Selten,  auf 
Wasserpflanzen.  Fabr.  8.  E.  II.  446.  43.  (Rhynchaeuus.)  Jaquelin-Duval  Gen. 
d.  Coleopt.  Cure.  pl.  18.  fig.  86.  (Erirhinus.)  Scirpi. 

Braun,  mit  einer  ziemlich  dichten,  grauen  Kruste  bedeckt  und  mit  zerstreuten, 
aufstehenden ,  weisslichen  Börstchen ;  der  Rüssel  schwach  gestreift  mit  einer 
feinen  erhabenen  Mittellinie  und  wie  die  Fühler  und  Beine  rostroth  gefärbt; 
Fd.  punktirt-gestreift  mit  abwechselnd  erhabeneren  Zwischenräumen.  1'/,'". 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt    8choenherr.  Cure.  IH.  288.  7.  (Erirhinus.) 

Pillumus. 

4  H.  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie      ...   6 

 nicht  gekielt  6 

5  Der  innere  Rand  der  V-Schienen  ohne  Zähnchen.  Rüssel  vorne  sparsam,  hinten 

dichter  und  hie  und  da  in  Reihen  punktirt,  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen ; 
Fd.  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  deutlich  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  gerunzelt.    Färbung  und  Behaarung  wie  bei  der  folgen- 
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den  Art.  2 — 2%'".  Anf  Sumpfwiesen,  nicht  selten.  Linnä.  Fn.  suec.  584. 
(Cnrculio.)  Gyllh.  Ins.  IH.  76. 10.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  42. 10.  (Curculio.)^ 

Der  innere  Rand  der  Y-Schienen  ist  mit  einer  Reihe  dornartiger  Zähnchen  be- 
setzt. Rüssel  zerstreut  pnnktirt,  glänzend,  so  lang  als  der  K.  und  das  H., 
dieses  ziemlich  grob  pnnktirt,  mit  glatter  Mittellinie  und  einem  gelb  behaarten 
Längsstreifen  beiderseits;  Fd.  punktirt-gestreift  mit  ebenen,  gekörnten  Zwi- 
schenräumen, ungleichmässig  und  sparsam  behaart  und  mit  einem  hellen  Punkte 
auf  dem  dritten  Zwischenräume  etwas  hinter  der  Mitte.  4"'.  Auf  Wasserpflan- 
zen, selten.  Fabr.  S.  EL  II.  442.  16.  (Rhynchaenus.)  Oyllh.  Ins.  III.  74.  9. 
(eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  291.  262,  taf.  82.  flg.  8.  (Curculio.)  blmacolatas. 

9  Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-pecbbraun ;  H.  fast 
so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  oben  mit  grossen,  zer- 
streuten, an  den  Seiten  dichteren  Punkten  und  mit  glatter  Mittellinie;  Fd. 
mit  regelmässigen,  starken  Punktstreifen  und  äusserst  fein  punktirten  Zwischen- 
räumen. 2'/,"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  8.  E.  II.  246.  Nr.  41. 
(Rhynchaenus.)  Olmer.  Ent  V.  83.  pag.  146.  108.  pl.  27.  fig.  403.  (eod.) 

aethlops. 

 ,  Fühler  und  Beine  rostroth,  H.  und  Fd.  rothlich,  eine  ziemlich  grosse, 

gemeinschaftliche  Makel  auf  den  Fd.  um  das  weiss  behaarte  Schildchen,  ein 
mehr  oder  minder  deutlicher  Querflecken  in  ihrer  Mitte  vor  einer  grauweiss 
behaarten  Binde,  so  wio  die  Seitenränder  schwarz.  Oefters  fehlt  die  weiss- 
behaarte  Binde  und  der  dunkle  Querflecken  ganz.  Etwas  über  V"  lang. 
Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  267.  224.  taf.  78.  fig.  13.  (Curculio.)  8choenh.  Cure, 
m.  300.  26. 


7  Augen  rund,  mässig  vorragend  8 

 länglich,  schwach  nierenförmig ,  senkrecht  gestellt.    Schwarz,  unten  und 

oben  mit  graulich  weissem ,  dichtem  Schuppenüberzuge  bedeckt,  ein  Streifen 
beiderseits  auf  dem  H.  heller  gefärbt;  Fd.  sehr  fein  gestreift,  die  flachen 
Zwischenräume  der  Streifen  mit  kurzen,  feinen,  in  eine  Reihe  gestellten  weis- 
sen Börsteben.  2*/i — 23/t"'.  Am  Ufer  des  Neusiedlersees,  so  wie  in  der  Um- 
gebung von  Laxenburg  und  Moosbrunn,  selten.    Schoenh.  Cur.  IH.  310.  41. 

Sparganll. 

8  Pechschwarz,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine  rostroth,  unten  weiss,  oben 

graulichgelb  und  etwas  scheckig  beschuppt,  H.  in  der  Mitte  dunkel,  Fd.  in 
der  Mitte  undeutlich,  gegen  die  Naht  in  und  am  Seitenrande  deutlicher  ge- 
streift, mit  einer  runden,  heller  beschuppten  Makel  etwas  hinter  der  Mitte, 
auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Zwischenräume.  2l/3"'.  In  dem  Prater,  . 
hinter  dem  Feuerwerksplatze,  nicht  selten.    Herbst  Käf.  VI.  327.  301.  taf.  86. 
fig.  13.  (Curculio.)  Oyllh.  Ins.  IU.  76.  11.  (Rhynchaenus.)  Festucae. 

Pechbraun,  Rüssel,  Fühler  und  Beine  rostroth,  die  Unterseite  weiss,  die  Ober- 
seite gelblichweiss  beschuppt,  die  Beschuppung  auf  dem  H.  mit  Ausnahme 
der  Seiten  und  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Fd.  um  das  Schildchen  herum 
sparsam.  Rüssel  sehr  lang,  undeutlich  pnnktirt.  1% — 1%'".  Sehr  selten. 
Payk.  Fn.  III.  240.  68.  (Curcnho.)  Gyllh.  Ins.  HI.  77.  12.  (Rhynchaenus.) 
Ahrens.  Nova.  Acta.  Hai.  II.  H.  pag.  16.  Nr.  6.  taf.  1.  fig.  6.  (Rhynchaenus. 
Typhae.)  Nerels. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Erirhinus  rubidus.  Rosenhauer  Thiere  Andal.  S.  270.  note.  Länglich- 
eiförmig, etwas  niedergedrückt,  roth.  mit  dichter,  grauer  Haarbekleidung  und 
sparsamen,  aufstehenden  zerstreuten  Börstchen;  Rüssel  lang,  dünn,  gebogen,  an 
den  Seiten  mit  Punktstreifen ;  H.  fein  punktirt;  Fd.  schwach  punktirt-gestreift  mit 
ebenen  Zwischenräumen;  Schenkel  ungezähnt,  Schienen  gerade.  1  '/»'"•  2fach  Dr. 
Rraatz  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  8.  pilifer.    Gredler  d.  Käfer  von  Tirol.  S.  346.  2.  Langeifönnig, 

ziemlich  dicht  und  lang  behaart,  röthlich  gelbbraun,  der  K.,  die  Fühlerkeule,  das 

')  Die  Abbildung  iit  nach  einem  ganz  abgeriebenen  Individuum  gemacht. 

auitrlac«.  II.  18 
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stark  und  dicht  punktirte  H.,  die  Brust  und  die  ungezähnten  Schenkel  roth ;  Rüs- 
sel dick,  pechbraun,  so  lang  als  das  II. ;  Fd.  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  mit  einer  Reibe  von  Borstenhaaren.   1Vj'".  Süd-Tirol. 

Zu  Nr.  5.  Erirhinus  petax.  Sahlberg.  Spec.  insect.  I.  pag.  41.  Nr.  27.  (Doryto- 
mus.)  Länglich,  schwarz,  grau  beschuppt,  Beine  und  Fühlerkeule  röthlich;  Rüssel 
gebogen;  Fd.  schwach  punktirt-gestreift.  Kaum  länger,  aber  schmäler,  als  Erirh. 
bimaculatus,  der  Rüssel  ist  kürzer,  weniger  gebogen,  das  schmale  H.  an  den 
Seiten  nicht  gerundet  u.  s.  w.  Nord-Deutachland. 

Zu  Nr.  6.  Maerk  e  1  i.  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  164.  6.  Länglich-eiförmig,  schwarz, 

fast  unbehaart,  die  Fühler  und  Füsse  rothbraun;  Rüssel  lang,  gebogen,  dicht 
punktirt,  glänzend;  H.  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Fd.  tief  punktirt-ge- 
streift, die  Zwischenräume  kaum  gewölbt,  fein  gerunzelt  mit  sehr  feinen,  zerstreu- 
ten weisslichen  Börstchen.  2*/«'".  Schlesien,  TiroL 

Zu  Nr.  8.  scirrhosus.    Schoenherr.  Cure.  III.  312.  45.   Dem  Erirhinus 

Nereis  sehr  ähnlich,  aber  grösser  mit  breiteren  Fd.,  der  Rüssel  ist  dicker  und 
vorzüglich  bei  dem  deutlich  gestreift  und  punktirt,  die  Behaarung  ist  mehr 
gedeckt,  die  Färbung  dunkler.  Nord-Deutschland. 

1059.  Gatt  Dorvtomus. 

Germar.  Mag.  III.  pag.  1817. 
Schoenh.  Cure.  dlip.  raeth.  p.  2W.  —  Erirhinui. 

(Fühler  vor  der  Milte  des  Rüssels  nahe  der  Spitze  eingefügt,  ihr  Schaft  sehr 
lang,  den  Vorderrand  der  Augen  beinahe  erreichend,  ihre  Geissei  7 •gliederig, 
die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  fadenförmig,  häufig  länger  als  K.  und 
H.  zusammen,  mit  einer  der  ganzen  Länge  nach  an  den  Seiten  zur  Mitte  der 
Augen  hinziehenden  Fühlerfurche.  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet  erweitert,  vorne  verengt.  Schildchen  deutlich.  Fd.  breiter  als  das  H., 
lang-eiförmig  oder  walzenförmig,  den  Hlb.  ganz  bedeckend.  V- Brust  einfach, 
die  Hüften  der  V-Deine  auf  ihrer  hinteren  Hälfte.    Beine  einfach ,  die  V  Beine 

V-Beine  mit  einem  kleinen  Hornhaken  an  der  Spitze,  fast  immer  so  wie  die  übri- 
gen Schienen  gerade,  nur  selten  etwas  gebogen.  Füsse  breit,  ihr  drittes  Glied 
zweilappig,  das  Klauenglied  mit  zwei  grossen,  einfachen  Klauen.  Die  Arten  leben 
auf  verschiedenen  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

1  Rüssel  der  ganzen  Länge  nach  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  deutlich  gestreift 

oder  gestreift-punktirt  oder  Uingsrunzelig  2 

 punktirt  oder  glatt  14 

2  Oberseite  des  Käfers  fleckig  behaart  oder  gofärbt  oder  einfärbig  braungelb  3 

Schwarz,  wenig  glänzend,  mit  feinen,  weissgrauen,  haarförmigen  Schüppchen 
nicht  dicht  besetzt;  Rüssel  am  Grunde  punktirt-gestreift;  H.  zerstreut  punk- 
tirt; Fd.  stark  punktirt-gestreift,  entweder  ganz  hell  blutroth  oder  die  vordere 
Hälfte  der  Naht  und  der  Seitenrand  sind  schwarz.  1%'".  In  der  Umgebung 
von  Wien  auf  Weiden,  sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  101.  62.  taf.  66.  flg.  6. 
(Curculio.)  Pz.  Fn.  17.  9.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  Hl.  196.  109.  (Rhynchaenus.) 
Germar.  Mag.  II.  340.  27.  (Notaria  dorsalis.)  dorsalis. 

3  Rüssel  sehr  dünn,  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  ziemlich  stark 

gebogen,  stark  gestreift.    H.  vorne  schnell  verengt,  an  den  Seiten  stark  ge- 
rundet erweitert.   Beine  lang  und  dünn,  die  vordersten  vorzüglich  bei  dem 
bedeutend  länger  als  die  Übrigen,  ihre  Schenkel  mit  einem  kleinen 
Zähnchen  4 

 selten  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  gewöhnlich  kürzer.   Beine  ziemlich 

dick,  die  vordersten  nur  wenig  verlängert  6 

4  Pechschwarz,  oder  braun,  ungleichmässig,  vorzüglich  auf  den  Fd.  scheckig  grau 

behaart,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  8chenkel,  die  Schienen  und  Füsse  r. »St- 
roth.   Fühler  des  £  nahe  an  der  Spitze  des  Rüssels,  die  des  9  näher  der 
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Mitte  eingefügt.  2'/., — 3'".  Sehr  gemein  den  ganzen  Sommer  hindurch.  Fabr. 
8.  E.  II.  491.  251.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  IIL  170.  89.  (<Sod.)  Pz.  Fn.  18.  13. 
(Curculio.) 

Ganz  blassgelb,  fein  grauweias  behaart,  die  Behaarung  auf  den  Fd.  fleckig, 
Rüssel  und  Fühler  braun,  übrigens  an  Grösse  und  Gestalt  dem  Vorigen  ganz 
gleich.  An  schattigen  feuchten  Grasplätzen  in  den  Donau-Auen  Anfangs 
Sommer  häufig.    8choenh.  Cur.  IIL  890.  10.  rar.  y.  macropus  ')• 

5  Oberseite  des  Käfers  deutlich  gescheckt,  entweder  dunkel  mit  lichten  Flecken 

oder  umgekehrt  .   6 

 heller  oder  dunkler  gelb,  weisslich,  fein  behaart,  die  Haare 

entweder  gleichmässig  vertheilt  oder  nur  hier  und  da  weisse  Fleckchen 
bildend  13 

6  Rüssel  lang,  fadenförmig  gebogen   7 

 kurz  und  stark    12 

7  Rüssel  vor  den  Fühlern  glatt  oder  verworren  punktirt  8 

 mit  fünf  beinahe  bis  zur  Spitze  des  Rüssels  reichenden,  erhabenen  Längs- 

linien.  Länglich,  pechschwarz,  sparsamer  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
rostfarbig ;  Rüssel  ziemlich  kahl  und  gerade ;  H.  sehr  kurz ;  Fd.  fein  punktirt- 
gestreift,  schwarzbraun,  mit  rostfärbigen  Makeln;  Schenkel  deutlich  gezähnt. 
2"'.  Um  Wien  nicht  selten.    Schoenh.  Cure.  IIL  204.  15.  (Erirhinus.) 

costlrostris. 

8  K.  und  Rüssel  schwarz  und  pechfarben  9 

Rüssel  roth,  an  der  Spitze  etwas  dunkler.  Röthlich-gelbbraun ,  graa  behaart, 
die  Brust  und  die  Wurzel  des  Hlb.  schwärzlich;  Rüssel  länger  als  K.  und  H. 
zusammen,  letzteres  einfarbig  und  gleichmässig  behaart ;  Fd.  punktirt-gestreift. 
mit  einigen  schwach  behaarten,  daher  dunkleren  Makeln  auf  der  Scheibe  oder 
bloss  mit  einer  länglichen  dunklen  Makel  vorne  neben  der  Naht;  Schenkel 
stark  verdickt,  mit  einem  starken  Zäbnchen.  I1/*'"*  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E. 
II.  490.  246.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  ill.  178.  95.  (eod.)  Pz.  Fn.  36.  16. 
(Curculio.)  pectoralls. 

9  H.  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert  10 

 nicht  oder  nur  wenig  erweitert   .  11 

10  Braun,  grau  behaart;  Rüssel  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  schwarz;  H.  viel 
breiter  als  lang,  seine  Scheibe  dunkler;  Fd.  wenig  breiter  als  die  Mitte  des 
H.,  gelbbraun  mit  braunen,  zusammenfliessenden  Makeln  scheckig  gezeichnet, 
Beine  gelbbraun,  die  Kniee  gewöhnlich  dunkler.  2— 2%*".  Nicht  häufig. 
Payk.  Fn.  OL  189.  6.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IIL  171.  90.  (Rhynchaenus.)  Oliv. 
Ent.  V.  83.  p.  221.  214.  pl.  34.  fig.  520.  a.  b.  (eod.)  Trernulae. 

Pechschwarz,  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ,  die  Kniee 
schwärzlich,  Rüssel  kaum  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  diese  ziemlich 
gleichmässig  grau  behaart,  das  letztere  mit  drei  nackteren  Linien,  Fd.  mit 
weisglichen,  längs  der  Naht  dichter  stehenden  Haarfleckcheu  gesprenkelt; 
V-Scheukel  mit  einem  grossen  dreieckigen  Zahne,  V-Schienen  mit  einem  Zahne 
am  Innenrande  ober  der  Mitte.  2*/,'".  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  IIL  292.  13. 
(Erirhinus.)  varlegatua. 

U  Fd.  mit  einer  weiss  behaarten  Schwiele  vor  der  Spitze.  Ziemlich  schmal,  pech- 
braun, fleckig  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ;  Rüssel 
so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  gestreift  und  gerunzelt;  H.  kurz,  vor  der 


Mitte  am  breitesten,  oben  etwas  entfernt  punktirt;  Fd.  blass  gelbbraun,  mit 
dunkeln  Makeln.  Schenkel  spitzig  gezähnt.  VW".  Selten.  Fabr.  S.  E.  IL 
492.  255.  (Rhynchaenus.)  Gyllenhal.  Ins.  IIL  175.  93.  (eod.)  taenialus. 

 ohne  8chwiele  vor  der  Spitze.    Schwarz,  grau  behaart,  H.,  Fd.,  Fühler, 

Beine  und  die  Spitze  des  Hlb.  rostroth,  Fd.  scheckig  behaart,  öfters  mit  einem 
dankleren  Flecken  vorne  neben  der  Naht;  öfters  ist  auch  der  Rüssel  zum 


')  £o  ähnlich  dieser  Kifer  dem  Dor.  vorax  an  Grösse  und  Gestalt  ist,  so  dürfte  er  doch  mit  Recht 
vielleicht  eine  eigene  Art  bilden,  in  so  fern  die  helle  Färbung  durchaus  sich  constant  bleibt,  sein 
Vorkommen  ander»  ist  und  sich  nur  auf  die  ersten  Wochen  des  Sommers  hier  beschränkt, 

18* 
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Theile  oder  ganz  rothbraun.  V/%*".  8ehr  häufig.  Payk.  Fn.  III.  251.  71. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  187.  94.  (Rhyncbaenua.)  Pz.  Fn.  61.  11.  (Curculio 
flavipea.) 

12  Länglich,  pecbbraun,  dichter  und  fleckig  grau  behaart,  die  Fähler  und  Beine 

rostfarbig; »Rassel  der  Länge  nach  gerunzelt,  wenig  gebogen;  H.  sehr  kurz, 
vorne  verengt,  an  den  Seiten  wenig. gerundet,  dicht  punktirt,  vorne  mit  einer 
schwachen,  erhabenen  Mittellinie;  Fd.  schwarz  gefleckt,  hinten  mit  einer  weiss 
behaarten  Schwiele;  8chenkel  spitzig  gezähnt.  2"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt. Payk.  Fn.  m.  190.  7.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  171.  27. 
(Erirhinus.)  affinis. 

 ,  rostfärbig,  der  K. ,  der  Rüssel  und  die  Unterseite  des  Körpers  schwarz, 

grau  fleckig  behaart;  Rüssel  gestreift;  H.  kurz,  wenig  gewölbt,  beiderseita 
mässig  gerundet ,  punktirt;  Fd.  braun  gefleckt,  ziemlich  dicht  mit  Börstchen 
besetzt,  hinten  mit  einer  stark  erhabenen,  weiss  behaarten  Schwiele ;  8chenkel 
pitzig  gezähnt.  2"'.  Selten.  Pz.  Fn.  61.  11.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VII. 
173.  33.  (Erirhinus.)  flavlpes. 

13  Gelb  oder  röthlich-braungelb,  schwach  glänzend  und  sparsam  grau  behaart,  die 

Brust  öfters  dunkler;  Rüssel  kaum  so  lang  als  der  halbe  Körper,  sehr  wenig 
gebogen,  glänzend,  nur  an  der  Wurzel  punktirt,  auf  der  vorderen  Hälfte  glatt ; 
H.  dicht  punktirt,  mit  schwacher  Mittellinie;  Fd.  seicht  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  eben,  sehr  fein  punktirt.  2'/ '".  Selten.  Linne.  S.  N.  II.  615.  67. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  173.  91.  (Rhynchaenns.)  tortrix. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  heller  gefärbt,  dicht  grau  behaart,  der  Rüssel 
länger  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  (?)  der  ganzen  Länge  nach  gestreift, 
mit  der  Fühlerwurzel  nahe  der  8pitze,  bei  dem  9  (?)  hinter  der  Fühlerwurzel, 
die  sich  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  befindet,  deutlich  gestreift.  2  Vi'"« 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Schoenh.  Cure.  III.  306.  24.  (Erirhinus.) 


14  Oberseite  des  Käfers  deutlich  gefleckt,  entweder  dunkel  mit  lichten  Flecken 

oder  umgekehrt    15- 

 heller  oder  dunkler  gelb,  weisslich  behaart,  die  Haare  entweder  gleich- 
massig  vertheilt  oder  nur  hie  und  da  Fleckchen  bildend  17 

15  H.  viel  breiter  als  lang  16 

 wenig  breiter  als  lang.    Länglich,  der  K.  sammt  dem  Rüssel,  so  wie  die 

Unterseite  des  Körpers  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  rostroth,  H.  und  Fd. 
röthlich-gelbbraun,  mit  weisslichem  Filze  bedeckt  und  schwarz  und  rothbraun 
gefleckt,  jede  Fd.  vor  der  Spitze  mit  einer  stark  erhabenen,  weissen  Schwiele; 
Rüssel  kurz  und  dick;  Schenkel  mit  einem  stumpfen  Zähnchen.  1  '/»"*•  Um 
Wien  selten.    Schoenherr.  Cure.  III.  298.  28.  (Erirhinus.)  occalescens. 

10  Rüssel  kurz,  dick,  gerade,  dicht  punktirt.  Länglich,  schwarz,  mit  weissgrauer, 
fleckiger  Behaarung,  Fühler  und  Beine  rostroth ;  H.  wenig  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  schwach  erweitert,  nach  vorne  verengt,  punktirt,  vorne  mit  einer 
undeutlichen,  erhabenen  Mittellinie;  Fd.  braun  gefleckt,  vor  der  Spitze  mit 
einer  weiss  behaarten  Schwiele;  Schenkel  spitzig  gezähnt.  2'".  Selten. 
Schoenherr.  Cure.  m.  294.  16.  (Erirhinus.)  validlrostris. 

 ziemlich  lang  und  dünn,  an  der  Wurzel  gerunzelt,  leicht  gekrümmt. 

Pechbraun,  fleckig  grau  behaart,  die  Fühler,  Beine  und  ein  mehr  oder  min- 
der deutlicher  breiter  Streifen  neben  dem  Seitenrande  jeder  Fd.  rostroth;  H. 
etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  vomo  schnell  verengt,  vorne 
und  hinten  rostroth  gerandet;  Fd.  punktirt-gestreift,  jede  Decke  vor  der  Spitze 
mit  einer  weiss  behaarten  Schwiele.  V/3'".  Selten.  Zettcrstodt.  Fn.  Ins.  Lappon. 
L  305.  8.  (Rhynchaenns.)  Schoenherr.  Cure.  VII.  II.  178.  31.  (Erirhinus.)  Id. 
1.  c.  III.  296.  19.  (Erirhinus  suratus.)  bltnbercniatas. 

17  Schenkel  mit  einem  kleinen,  undeutlichen  Zähnchen  18 

— —  mit  einem  grossen,  starken  Zahne  vor  der  Spitze.  Länglich,  röthlich- 
braungelb,  unten  gewöhnlich  pechbraun,  grau  behaart;  Rüssel  so  lang  als  K. 
und  H.  zusammen,  stark,  gebogen,  an  der  Wurzel  gerunzelt,  an  der  Spitze 
heller  gefärbt;  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  dicht  und  fein 
Dnnktirt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  vorne  häufig  mit  einer  gemeinschaftlichen, 
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dunkleren  Makel.  1'/,"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.   In  dem  Kätzchen  der 
Bachweide.   Schoenherr.  Cure.  VII.  II.  174.  35.  (Erirhinus.)  agnatbus. 

18  Länglich-eiförmig,  gelbbraun,  mit  weisslicher  Behaarung  scheckig  besetzt,  die 
Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun;  Brust  und  Bauch  pechschwarz;  RUssel 
ziemlich  kurz,  dick  und  wenig  gebogen;  H.  breiter  als  lang;  Fd.  fein  punk- 
tirt-gestreift; Schenkel  massig  verdickt  1%'".  Selten.  Schoenh.  Cure.  III. 
298.  24.    (Erirhinus.)  mlnutaa. 

 gelbbraun,  Brust  und  Bauch  rostbraun,  ziemlich  dicht  weissgrau  behaart, 

Rüssel  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  dünn,  wenig  gebogen  ;  H.  nur  we- 
nig breiter  als  lang,  schwach  punktirt;  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  punktirt- 
gestreift,  ihre  Spitzen  etwas  abgerundet;  Schenkel  stark  verdickt.  1 '/,"'. 
Selten.    Megerle.  Schoenherr.  Cure.  HL  303.  31.  vllloHUlas. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  11.  Dorytomus  salicinus.  Oyllenhal.  Ins.  IV.  684.  93—94.  (Rhynchae- 
nus.)  Ziemlich  schmal,  pechschwarz,  verschieden  gefleckt,  die  ganzen  Beine  röth- 
lich  gelbbraun;  H.  an  den  Seiten  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  seine 
Unterseite  so  wie  die  H-Brust  dicht  weiss  behaart  l1/,'".  Nord-Deutsehland. 

Zu  Nr.  12.  puberulus.  Schoenh.  Cure.  Vn.  pag.  178.44.  (Erirhinus.)  Läng- 
lich, rostbraun,  überall  dicht  grau  weiss  filsigebehaart ,  Fühler  und  Beine  blas« 
braungelb;  Rüssel  ziemlich  kurz,  wenig  gebogen,  pechbraun;  H.  an  den  Seiten 
gerundet  erweitert,  nach  vorne  schnell  verengt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift ,  auf 
dem  Rücken  dunkler  gefleckt;  Schenkel  mit  einem  kleinen,  stumpfen  Zähnchen. 

Zu  Nr.  13.  punetator.   Herbst.  Käf.  VI.  8.  166.  taf.  71.  fig.  6.  (Curculio.) 

Dem  Dorytomus  tortrix  ähnlich  aber  kürzer  und  flacher,  hellbraun;  Rüssel 
länger  als  das  IL,  dünn,  rund,  braun  oder  schwarz;  Fühler  lang  und  sehr  dünn, 
gelbbraun;  H.  kurz,  kugelig,  hinten  kaum  merklich  abgerundet,  vorne  zusammen- 
gedrückt, braun  mit  gelblichen  Härchen  besetzt,  mit  feiner,  erhabener  Mittellinie ; 
Fd.  länglich,  etwas  flach  mit  Punktreihen,  braun,  hie  und  da  mit  gelblichen  Här- 
chen besetzt;  Beine  braun,  die  Schenkel  scharf  gezähnt.  3'". 

Zu  Nr  15.  maculatus.    Marsh  am.  Entom.  brit  L  pag.  292.  168.  (Curculio.) 

D unkel -rot h ,  der  Hauch  schwarz,  grau  fein  behaart,  mit  schwarzen  Punkten  und 
Makeln  gesprenkelt;  Rüssel  länger  als  das  H.  etwas  schwärzlich,  ebenso  der 
Vorderrand  des  H.;  Fd.  punktirt-gestreift;  Schenkol  gezähnt.  2'". 

Zu  Nr.  15.  8  über  mann  i.    Wenker.  in  8ilbermann's  &  Wenker's  Catal.  d. 

Coleopt  d.  l'Alsace  &  Voges  pag.  129.  Oval,  länglich,  etwas  niedergedrückt,  roth- 
braun mit  gelblicher  Behaarung;  H.  etwas  quer,  schmäler  als  die  Fd.,  diese  mit 
beinahe  gleichmässig  vertheilten  Makeln;  Beine  kurz,  die  Schenkel  mit  einem 
kleinen  Zähncheo.  2— 2V/".  Von  Herrn  von  Heyden  bei  Frankfurt  a.  M.  gefunden. 

1060.  Gatt.  Mecinus 

Germar.  Mtg.  IV.  115. 

(Fühler  1 0- gliederig,  mit  5-gliederiger  Geuse  1.  Rüssel  fadenförmig,  rund, 
mästig  gebogen,  so  lang  oder  etwa*  länger  als  das  H.  Augen  vorne  an  den  Sei- 
ten des  K.,  einander  nicht  genähert.  II.  so  breit  als  die  Fd.,  breiter  als  lang, 
an  der  Spitze  etwas  verengt.  Schildchen  deutlich,  gerundet  dreieckig.  Fd.  fast 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  den  Hlb.  ganz  bedeckend. 
V- Hüften  an  einander  stehend.  Unterseite  der  Schenkel  vor  der  Spitze  bei  dem 
rf  gewöhnlich  mit  einem  sehr  kleinen  Zahne.  Spitze  der  Schienen  mit  einem  klei- 
nen Harnhaken.  Vorletztes  Fussglied  gross,  zweilappig.  Klauenglied  mit  einer 
sinzigen ,  bis  über  die  Mitte  gespaltenen  Klaue.  Die  Arten  leben  auf  feuchten 
Sumpfpflanzen.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  oben  und  unten  fein  und  gleichmässig  grau  behaart, 
gewöhnlich  die  Spitze  der  Fd.,  der  Schaft  der  Fühler  und  die  Füsse  röthlich- 
braun;  H.  gleichmässig  und  dicht  punktirt,  am  Vorderrande  mit  einer  feinen, 


Digitized  by  Google 


1 


278  KU.  Fam.  Cubcclionides. 

vertieften  Querlinie;  Fd.  tief  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  eben;  mit 
unregelmässigen  Punkten.  1'/,'".  Häufig.  Herbst  Käf.  VI.  262.  217.  taf.  78. 
fig.  6.  (Curculio.)  und  pag.  266.  236.  taf.  80.  96.  (Curculio  haemorrhoidalis.) 
Gyllenb.  Ins.  HI.  180.  96.  (Rhyncbaenus  semicylindricns.)  pyraster. 

Schwarz,  matt,  fein  grau  behaart,  der  Hinterrand  des  H.  und  die  Seiten  der 
Brust  mit  gelblichweissen ,  haarförmigen  Schuppen  dicht  besetzt;  K.  und  H. 
gleichmässig  und  äusserst  dicht,  der  entere  etwas  feiner  punktirt;  Fd.  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  eben  und  äusserst  dicht  und  fein 
runzelig-punktirt  1%*".  In  den  Donau-Auen,  selten.  Seine  Larve  lebt  in  den 
Stengeln  des  Plantago  major.  Germ.  Mag.  IV.  318.  3.  Schoenh.  Cnrc.  IV.  779.  3. 

collaris. 

Pechschwarz  oder  braun,  die  Seiten  und  Spitze  der  Fd.  gewöhnlich  rothlieh,  fein 
grau  behaart,  die  Seiten  des  IL,  seine  Mittellinie,  das  Schildchen,  so  wie  die 
Seiten  der  Fd.  mit  grauweissen,  längeren  Haaaren  ziemlich  dicht  besetzt;  K. 
und  H.  dicht  punktirt;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  unregel- 
mässig punktirt;  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothbraun.  1%'". 
Sehr  selten.  Marsham.  Entom.  brit.  274.  110.  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV. 
318.  4.  (M.  fimbriatus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  779.  6.  clrcalatas. 

Schwan,  wenig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart;  Fd.  dunkel  blaugrün  oder 
schwarablau;  K.  und  H.  dicht  punktirt;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume (von  vorne  nach  rückwärts  besehen)  mit  einer  Punktreihe,  l'/j — 1*/«"*« 
Sehr  selten.    Germar.  Kag.  IV.  319.  6.  idem.  Fn.  Ins.  Enr.  V.  taf.  10. 

jantbinaa. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Mecinus  Heyden i.  Wenker  in  Silbermann's  &  Wenker's  Catal.  d.  Coleopt  de 
l'Alsace  &  des  Voges.  pag.  130.  Walzenförmig,  etwas  matt,  blauschwan,  das  H. 
manchmal  mit  Bronze-Schimmer.  1—1'/«'".  Von  Herrn  von  Heyden  bei  Frankfurt 
a.  M.  gefunden. 

1061.  Gatt.  Hydronomus. 

Schoenherr.  Cure.  dltp.  metb.  231. 131. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  näher  der  Spitze  eingefügt,  mit 
7-glicderiger  Geissei ,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich,  die  folgenden  kurz  und 
allmälig  stark  an  Dicke  zunehmend.  Rüssel  ziemlich  dick,  so  lang  als  das  H., 
massig  gebogen.  Augen  an  den  Seiten  des  K.,  mehr  nach  unten  gerichtet,  kaum 
vorragend.  H.  kurz-walzenförmig,  breiter  als  lang,  vorne  an  den  Seiten  etwas 
gegen  die  Augen  erweitert.  Schildchen  rund,  punktförmig,  deutlich.  Fd.  den  Hlb. 
ganz  bedeckend,  breiter  als  das  H.,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  fast 
walzenförmig,  an  der  Spitze  zusammengedrückt.  V- Brust  kurz,  ohne  furchenartige 
Vertiefung  vor  den  ziemlich  in  ihrer  Mitte  stehenden  V-IIüfien  *).  Beine  ziemlich 
lang  und  dünn,  ihre  Schenkel  nicht  gezähnt,  die  Schienen  an  der  Spitze  gebogen, 
mit  einem  Homhaken,  die  Fussglieder  schmal,  das  dritte  herzförmig,  kaum  breiter 
als  das  zweite,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  Glieder,  mit 
zwei  einfachen  Klauen.    Die  einzige  Art  lebt  unter  Wasser  auf  Wasserpflanzen.) 

Schwarz,  die  Geissei  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  Unterseite 
ziemlich  dicht  und  gleichmässig,  die  Obereeite  spanamer  grau-  oder  gelblich- 
weiss  beschuppt,  die  Mittellinie  des  H.  und  dessen  Seiten,  dio  Spitze  der  Fd. 
und  mehrere  Makeln  auf  der  Scheibe  dichter  beschuppt.  V/t — 1%"'.  Sehr  sel- 
ten. Marsham  Entom.  Brit.  273.  108.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  87.  21.  (Rhyn- 
chaenus.)  Alismalis. 


')  Durch  den  M»ng»l  der  Furch?  «uf  der  V-Bru*t  unterscheidet  iieh  diene  Gattung  h»upi»«chlich  von 
der  Oattung  Bagoa  §. 
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1062.  Gatt.  Geranorhinus. 

Lncordalre.  Gen.  d.  Coleopt.  VI.  pag.  6J7. 

(Fühler  ziemlich  kurz,  ihr  Schaft  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt, 
das  tritt  Olitd  dt*  7-glitdtrigtn  Faden»  dick ,  so  lang  als  die  drei  folgendtn 
zusammen,  das  zweite  Glied  desselben  kaum  länger  als  das  dritte.  Rüssel  dop- 
pelt so  lang  als  der  K.,  walzenförmig,  wenig  gebogen;  H.  vorne  und  hinten  ziem- 
lich gerade  abgestutzt,  vor  der  Mitte  etwas  breiter.  Schildchen  fehlend.  Fd.  lang, 
walzenförmig.  Schenkel  ungezähnt.  V-Schienen  mit  einem  Hornhaken  an  der 
Spitze.  Klauenglied  länger  als  dit  drei  vorhergehenden  Glieder  der  FUsse  zusam- 
men, mit  zwei  sehr  grossen  Krallen.) 

Die  erste,  jetzt  auch  in  Andalusien  gefundene,  von  Herrn  ChevroUU  in  der  Revue  & 
Mag.  de  Zoologie  1860.  pag.  456.  Nr.  65.  aus  Algier  beschriebene  Art  dieser  Gat- 
tung —  Geranorhinus  rufirostris  —  ist  l"1  lang,  walzenförmig ,  mit  grün- 
und  goldglänzenden  Schuppen  dicht  bedeckt,  drei  schief  gegen  die  Naht  zulau- 
fende Binden  auf  den  Fd.  sind  nackt  und  dunkel,  und  fliessen  häufig  in  einander : 
Rüssel  anf  der  hinteren  Hälfte  beschuppt,  vorne  nackt,  roth. 

1063.  Gatt  Bagous. 

Schofnh.  Cnrc.  dlsp.  meth.  p.  289.  168. 

(Fühler  mit  7-gliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel 
stark,  mässig  gebogen,  mit  gegen  die  Augen  gekrümmten  Fühlerrinnen.  Augen  an 
den  Seiten  des  K.  H.  viereckig,  so  lang  als  breit  oder  breiter,  mehr  oder  min- 
der walzenförmig  abgerundet,  vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt,  der  Vorderrand 
an  den  Seiten  gegen  die  Augen  lappenförmig  erweitert.  Schildchen  sehr  klein. 
Fd.  breiter  als  das  H.,  selten  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  all  zusammen  breit, 
hinten  zugespitzt,  den  Hlb.  ganz  bedeckend.  V-brust  vor  den  Hüften  rinnenartig 
vertieft,  ihr  Vorderrand  zur  Aufnahme  des  Rüssels  ausgtschnüttn.  Schenkel  un- 
gezähnt, gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Schienen  an  der  Spitze  gebogen, 
mit  einem  Hornhaken.    Fussglieder  schmal,   das  dritte  öfttrs  htrzförmig.  Die 


Arten  leben  auf  Wasserpflanzen  l). 

1  Drittes  Fussglied  so  schmal  als  wie  das  zweite   2 

 herzförmig,  viel  breiter  als  das  zweite   10 

2  Fd.  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erhabener  als  die 

anderen    .   3 

Zwischenräume  gleichmässig  gewölbt  oder  eben    7 

3  Fd.  ohne  Sofawielen                 .    5 

Der  vierte  oder  fünfte  Zwischenraum  endiget  hinten  in  eine  kleine,  erhabene 

Schwiele   4 


Sowohl  der  dritte  als  fünfte  Zwischenraum  hinten  mit  einem  kleinen  Höcker 
endigend.  Länglich,  schwarz,  dicht  braun  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen 
und  FÜBse  rostroth;  Stirne  mit  einem  Grübchen;  Küssel  kurz,  dick,  mässig 
gebogen;  H.  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  mit  einer  feinen  Mittelrinne,  an 
der  Spitze  eingeschnürt,  äusserst  dicht  punktirt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift. 
2%'".  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  247.  211.  taf.  77.  fig.  15.  (Curcubo.) 
Gyllh.  Ins.  III.  8,4.  18.  .Rhynehaenus.)  binodulus. 

4  Schwarz,  dicht  grau  beschuppt;  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  mässig  er- 
weitert, äusserst  dicht  punktirt,  mit  einer  sehr  schwachen  Mittellinie;  Fd. 


1  Die  Arten  dieser  Gattung  elnd  «ammtlich  mit  verschiedenen  grauen  Schuppen  bedeckt,  allein  der 
ihnen  gewöhnlich  anklebende  Schlamm  oder  Sand  liest  ihre  Zeichnung  oft  schwer  erkennen.  Eine 
Monographie  der  europäischen  und  alelerischen  Arten  dieser  Gattung  lieferte  //.  Bruout  dt  BarntvtUt 
In  den  Annal.  d.  I.  SocK*'«!  entomol.  de  France  1863.  pag.  491. 
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punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  ungleichmäßig  gekörnt,  der  vierte  hinton 
mit  einem  kleinen  Höcker.  2'/«'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh. 
Cure.  III.  638.  3.  nodulosus 

Gestreckt,  schmal,  schwarz,  dicht  weissgrau  beschuppt,  die  Geissei  der  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  braun;  H.  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  ziemlich 
gerade,  an  der  Spitze  verengt,  über  die  Mitte  mit  zwei  dunklen  Längsstrei- 
fen; Fd.  etwas  breiter  als  das  H.  und  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
der  erste  und  dritte  Zwischenraum  der  Streifen  mit  einigen  dunkleren  Makeln, 
der  fünfte  hinter  der  Mitte  in  eine  kleine  Schwiele  endigend.  V//'4.  Am  Ufer 
der  Donau,  im  Prater,  äusserst  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  246.  210.  taf.  77. 
fig.  14.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  HI.  646.  16.  Scboenh.  Cure.  Vni.  11.  83. 
84.  26.  (Convexicollis.)  Foerster.  Ueberf.  der  Käfer-Fauna  der  Rheinprovinz. 
Anhang.  S.  32.  (B.  tesselatus.)  Id.  L  c.  S.  34.  (B.  adspersus.)  tempestlvus. 

5  Fd.  höchstens  ein  und  ein  halbes  Mal  bo  lang  als  breit  6 

 mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  eben,  ohne  Schwiele.  Schwarz,  dicht  grau  behaart,  die 
Geissei  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  rothbraun;  H.  fast  länger  als 
breit,  die  Seiten  und  der  Hinterrand  gerade;  Fd.  kaum  breiter  als  das  H., 
aber  beinahe  dreimal  so  lang,  fein  gestreift,  vor  der  Spitze  stark  zusammen- 
gedrückt, an  den  Seiten  dichter  und  heller  beschuppt  l1/« — Ziemlich 
selten.  Payk.  Fn.  HI.  241.  60.  (CurcuUo.)  Gyllh.  Ins.  IIL  78.  13.  (Rhyn- 
chaenus.)  Schoenh.  Cure.  III.  636.  269.  (Lyprus.)  Redt.  Fn.  edit.  IL  811. 
(eod.)  Marsham  entom.  brit  268.  92.  (Curculio  cnemarythrus.)  cylindrus. 

6  Fussglieder  dünn  und  lang,  viel  länger  als  dick,  Klauenglied  lang  mit  grossen 

Krallen.  Länglich,  schwarz,  dicht  bräunlich  grau  beschuppt;  Fühler,  Schie- 
nen und  Tarsen  rostfärbig;  RüsBel  kurz  und  dick;  H.  vorne  schwach  einge- 
schnürt, seine  Oberfläche  fein  gekörnt  mit  zwei  schwarzen  Längsstreifen; 
Fd.  schwach  punktirt-gestreift ,  an  den  Seiton  nicht  erweitert,  die  Zwischen- 
räume kaum  merklich  erhaben,  der  fünfte  hinten  mit  einer  stumpfen  Schwiele, 
der  dritte  hinter  der  Mitte  mit  einem  weiss  beschuppten  Punkte,  1  */«'"•  Von 
Herrn  Türk  im  Prater  gefunden.    Schoenh.  Cure.  III.  643.  9.  subcarinatus. 

 kurz,  die  einzelnen  kaum  länger  als  dick,  Klauenglied  und  Krallen  nicht 

besonders  gross.  Länglich,  schwarz,  braun  beschuppt,  weiss  und  grau  scheckig, 
die  schwach  gebogenen  Schienen  rostfärbig;  H.  schmäler,  dicht  gekörnt,  an 
der  Spitze  tief  eingeschnürt,  vorne  erhaben,  die  Seiton-  und  Mittellinie  weiss- 
lich  beschuppt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  die 
abwechselnden  erhabener,  auf  der  Mitte  des  Rückens  weiss  gedeckt.  1"'. 
Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  668.  20—21.  (Rhynchaenus.)  8choenh.  Cure. 
VHI.  IL  83.  23.  Perris.  Annal.  d.  1.  Soc.  Linn,  de  Lyon  1867.  pag.  64.  (B. 
dorsalis.)  Jaquelin-Duval  Gen.  d.  Coleopt.  d'Eur.  Catal.  Note.  lutulosus. 

7  Fd.  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenartigen  Erhöhung  8 

 ohne  deutlicher  Schwiele  vor  der  Spitze  9 

8  Schwarz,  mit  grauen  Schuppen  scheckig  besetzt,  der  K.,  die  Seiton  des  H.  und 

der  Fd.  dichter  und  heller  beschuppt,  die  letzteren  auf  dem  dritten  Zwischen- 
räume etwas  hinter  der  Mitte  mit  einem  weissen  Punkte,  die  Unterseite  der 
Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostbraun;  H.  kürzer  als  breit,  vorne  einge- 
schnürt, der  Hinterrand  gerade,  die  Scheibe  dicht  körnig  punktirt,  ohne  ver- 
tiefte Mittellinie ;  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  mit  stumpf  vorragenden  Schultor- 
ecken und  mit  einer  deutlichen  Schwiele  vor  der  Spitze  auf  dem  fünften 
Zwischenräume,  l'/j— 1 '/,'".  Selten.  Herbst  Käf.  IV.  256.  223.  taf.  78. 
fig.  12.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IV,  667.  20-21.  (Rhynchaenus.)  Schoenh. 
Cure.  VHI.  11.  18.  19.  (B.  claudicans.)  frlt 

Länglich,  schwarz,  braun  beschuppt;  Rüssel  fast  so  lang  als  K.  und  H.,  massig 
gebogen,  rostroth ;  H.  kaum  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert 
an  der  Spitze  eingeschnürt,  sehr  dicht  punktirt,  ohne  Mirtelrinne,  hinten 
beiderseits  mit  einer  keilförmigen,  dunkelbraunen  Makel;  Fd.  fein  punktirt- 
gestreift,  mit  dunklen  Makeln  gefleckt,  jede  hinten  mit  einer  Schwiele;  Beine 
rostbraun.  1»//".  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  75.  7.  rotlindlcollis. 
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t  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  mit  flachen  Zwischenräumen.  Schwarz,  Fühler  mit 
Ausnahme  der  Kolbe,  Schienen  und  FUsse  rostbraun;  überall  mit  glänzenden, 
bräunlich  weissgrauen,  runden  Schüppchen  dicht  und  gleichmäasig  bedeckt; 
H.  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  etwas  verengt  und  äusserst  schwach  ein- 
geschnürt, die  Seitenränder  fast  gerade,  der  Hinterrand  gebogen,  die  Scheibe 
mit  einer  sehr  feinen,  aber  deutlich  vertieften  Mittellinie;  Fd.  viel  breiter  als 
das  H.,  mit  abgerundeten  Schulterecken,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
hinter  der  Mitte  allmälig  gegen  die  Spitze  verengt,  fein  gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  flach,  der  fünfte  vor  der  Spitse  nicht  schwielenartig  er- 
höht. 1 '/3 — ly/*.  Auf  Sumpfwiesen  in  der  Umgebung  von  Laienburg,  Moos- 
brunn und  am  Neusiedlersee,  nicht  selten.  Schoenh.  Cure.  III.  11.  76.  11. 
Redt.  Fn.  edit  L  S.  393.  (B.  halophilns.)  Schoenh.  Cure.  HI.  pag.  542.  8. 
(B.  argilaceus.)  Id.  1.  c.  pag.  544.  11.  (B.  inceratus.)  encaustuN. 

 mit  gewölbten  Zwischenräumen       Pechschwarz,  dicht  grau  beschuppt, 

die  Schienen  rostrot  Ii;  H.  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte 
erweitert,  mit  zwei  dunklen  Makeln  am  Grunde ;  Fd.  ziemlich  entfernt  punk- 
tirt-gestreifl.  1'/,'".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  566.  20—21.  Herbst. 
Käf.  VI.  366.  842.  taf.  89.  fig.  1.  (Curculio  petro.)  Redt.  Fn.  edit.  II. 
S.  794.  8.  (B.  petro.)  8choenh.  Cure.  IH.  548.  19.  (B.  laticollis.)  Id.  L  c. 
VIII.  IL  77.  14  (B.  petrosus.)  IlmosttS. 

10  Fd.  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenartigen  Erhabenheit.    Schwarz,  grau  und 

braun  beschuppt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  IL,  so  wie  die  Unterseite  t 
heller  beschuppt;  Fühler  und  Beine  braun;  H.  kaum  so  lang  als  breit,  seine 
Seiten  gerade,  die  Scheibe  mit  einer  sehr  schwach  vertieften  Mittelrinne ;  Fd. 
viel  breiter  als  das  H.,  fein  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der 
Streifen  und  die  Naht  merklich  erhabener  als  die  übrigen,  der  fünfte  vor  der 
Spitze,  als  grose,  stumpfe  Schwiele  vorragend.  l'V".  Selten.    Gyllh.  Ins.  1U. 

85.  19.  (Rhynchaenus.)  lutosus. 

 ohne  Schwiele  vor  der  Spitze.    Länglich,  schwarz,  dicht  braun  beschuppt, 

die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostroth;  Rüssel  mässig  lang,  dicht  punktirt, 
gebogen;  H.  dicht  und  deutlich  punktirt,  vorne  eingeschnürt,  an  den  Seiten 
ziemlich  gerade,  am  Grunde  mit  zwei  dunklen  Makeln;  Fd.  fein  punktirt-ge- 
streift, die  Zwischenräume  eben,  jede  Decke  hinten  mit  einer  weisslichen 
Makel;  Schienen  gebogen.   173"'.  8choenh.  Cure.  HL  86.  20.  Id.  L  c.  VIIL 

86.  31.  (B.  puncticollis.)  d.  L  c  VIII.  n.  87.  32.  (B.  validitarsis.)  lutulentUB. 

Als  deutsche  Arten  ferner  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Bagouselegans.  Fabr.  S.  £.  IL  499.  3.  (Lixus.)  Schoenh.  Cure.  VHI. 
II.  74.  1  *).  Schmal,  lang-gestreckt,  schwarz,  dicht  grau  beschuppt;  H.  etwas 
flach  gedrückt;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabe- 
ner, grau  die  anderen  braun,  der  vierte  weit  vor  der  Spitze  mit  einem  spitzigen 
Höcker,  die  Spitze  abgestutzt,  aussen  mit  einem  spitzigen  Zahne.  3"'.  Nord- 
Deutschland. 

Zu  Nr.  4.  brevis.    Schoenh.  Cure.  HL  550.  22.   Schwarz,  matt,  überall  dicht 

grau  beschuppt,  die  Unterseite  der  Fühler,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Tar- 
sen rostfarbig ;  H.  mit  einer  Mittelrinne  und  mit  drei  Grübchen  hinter  der  Spitze ; 
Fd.  schwach  punktirt-gestreift,  mit  abwechselnd  erhabeneren  Zwischenräumen. 
V/s'".  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  6.  diglyptus.    Schoenh.  Cure.  VIIL  IL  82.  23.  Kurz,  schwarz,  dicht 

grau  beschuppt,  Fühler  pechbraun;  Rüssel  kurz,  dick;  H.  deutlich  und  dicht  ge- 
körnt, tief  eingeschnürt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift  mit  wenig  gewölbten  Zwischen- 
räumen, an  den  Seiten  nicht  erweitert,  vor  der  Spitze  mit  einer  schwachen  Schwiele. 
17,'"- 


')  Ein«  nahe  verwandte  Art  dieaer  Gattung  aus  Frankreich  beaebrieb  Harr  KmiSe  Cuuae  in  den  AnnaJ. 
d.  L  aoc.  entoro.  de  Franc«.  1851.  pag.  2o3.  pl.  IV.  Nr.  %  unter  d«n  Namen  -  Eltnidomor- 
phua  Aub  Ii. 

»)  Für  dl«a«,  hauptsächlich  durch  die  Form  d«r  Fd.  entfallende  Art,  achlägt  Herrn  Bruout  1.  c. 
pag.  497  den  Gattungsnamen  —  Anactodea  —  vor. 
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Zu  Nr.  10.  Bagous  nigritarsis.  Thomson  8kandin.  Coleopt.  VU.  191.  Dem  Bag. 
lutulentus  sehr  ähnlich,  das  H.  ist  aber  kurzer,  an  den  Seiten  etwas  erweitert, 
nach  hinten  verengt,  die  Hinterwinkel  ziemlich  stumpf,  die  Scheibe  stärker  und 
etwas  runzelig  pnnktirt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  auf  den  Fd.  sind  min- 
der deutlich  erhaben,  die  Spitze  des  Rüssels  ist  punktirt,  die  Fühler  und  Tarsen 
sind  schwarz,  das  zweite  Glied  der  letzteren  etwas  quer.  Nord-Deutschland. 
Kraatz.  Berliner,  entom.  Zeitachr.  1871.  S.  169. 

1064.  Gatt.  Glaridorhimis. 

Kolesati  Verhandl.  der  k.  k.  toolog.  botin.  Getallecb.  in  Wies.  VIII.  8.  343. 

(Fühler  kurz  und  dick ,  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt .  ihr  Schaft 
keulenförmig  verdickt,  über  den  Vorderrand  der  Augen  hinausreichend,  Geissei 
7 -gliederig.  Rüssel  kürzer  als  das  H.,  sehr  dick,  wenig  gebogen,  mit  einer  unter 
die  Augen  ziehenden  Fühlerfurohe.  II.  quer,  am  Grunde  ausgebuchtet,  vorne  ge- 
rade abgestutzt.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  etwas  länger  als  zusammen  breit, 
hinten  stark  verengt  und  kugelig  gewölbt,  die  Afterdecke  frei  lassend,  die  Schul- 
tern rechtwinkelig ,  vorragend.  Beine  kurz  und  dick ,  die  vordersten  gezähnelt. 
V- Hüffen  an  einander  stehend.  Schienen  gerade.  Fussglieder  dick,  das  letzse 
zweilappig.    Fussklauen  frei.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  von  Herrn  Grafen  Khuenburg  in  Tirol  gefundene  Art 
dieser  Gattung  —  Glaridorhinus  Khuenburgii  —  Kolenati  1.  c.  taf.  VI.  fig.  2. 
a.  b.  c.  d.,  ist  1'"  lang,  kurz-eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  überall  sparsam 
mit  gelblichen  Börstchen  besetzt;  Rüssel  und  H.  mit  grübchenartigen  Punkten 
und  Runzeln;  Fd.  mit  tiefen,  entfernten  Punktstreifen  und  breiten,  erhabenen, 
mit  einer  Reibe  von  Körnchen  versehenen  Zwischenräumen;  Schildchen  und  zwei 
gebogene  Querbinden  auf  den  Fd.  dichter  weiss  beborstet. 

1065.  Gatt.  Tanysphyrus. 

Germar,  klag.  II.  1617. 

■ 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  den  Vorderrand  der  Augen  kaum  errei- 
chend, ihre  Geissei  6 -gliederig,  deren  erstes  Glied  viel  dicker  als  die  folgenden, 
das  zweite  nur  etwas  länger  wie  das  dritte  und  kaum  dicker.  Rüssel  fast  länger 
als  das  H.,  rund,  gebogen,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  unter  die  Augen  geboge- 
nen Fühlerfurche.  Augen  gross,  an  den  Seiten  des  K.  H.  etwas  breiter  als  lang, 
vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert.  Schildchen 
kaum  sichtbar.  Fd.  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  viel  bteiter  als  das  H. 
V- Brust  einfach,  der  Vorderrand  nicht  ausgeschnitten.  Schenkel  nicht  gezähnt. 
Schienen  gespornt.  Drittes  Fussglied  gross,  zweilappig,  das  kleine  Klauenglied 
nur  wenig  vorragend,  die  Klauen  klein,  zart,  beweglich,  an  der  Wurzel  nicht  ver- 
wachsen.   Körper  geflügelt.) 

Pechschwarz,  die  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  braun,   die  Seiten  des  H.  und 
einige  mehr  oder  minder  deutliche  Makeln  auf  den  Fd.  grau  beschuppt ;  Fd. 
tief  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht,  die  Zwischenräume  schmal,  stark  erha- 
beu.   ■/»'"•  Auf  Wasserlinsen  in  DUmpfeln  selten.    Fabr.  8.  E.   II.  455.  58. 
Rhynchaenus.)   Gyllh.  Ins.  III.  129.  54.   (eod.)  Pz.  Fn.  17.  10.  (CurcuHo.) 

I.emnae. 

1066.  Gatt.  Smicronyx. 

Schoenh.  Cure.  VII.  II.  313.  414. 
Micronyx:  Schoenb.  Cure.  III.  4»3.  280. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  7 -gliederiger  Geissei, 
deren  erstes  Glied  allein  nur  länglich  ist.  Rüssel  fadenförmig,  fast  länger  als 
K.  und  H.    Augen   kaum  vorragend,    an  der  Unterseite  des  K.  einander  näher 
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gerückt  als  an  der  Oberseite,  H.  so  lang  aU  am  Gründe  breit  oder  nur  wenig 
kürzer,  an  der  Spitze  schnell  verengt.  Schildchen  sehr  klein.  Fd.  breiter  als 
das  H. ,  lang-eiförmig ,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  den  Hlb.  ganz  be- 
deckend, die  Schulterecken  stumpf  vorragend.  Hüften  der  V- Beine  auf  der  hin- 
teren Hälfte  der  V- Brust,  diese  ohne  Furche.  Drittes  Fussglied  stark  zweilappig, 
Klauenglied  mit  zwei  sehr  kleinen  Klauen.) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  ohen  sparsamer  und  fleckig  grau  be- 
schuppt; H.  an  den  Seiten  gerundet  erweitert  und  dichter  beschuppt,  in  der 
Mitte  etwas  breiter  als  lang;  Fd.  mit  ziemlich  stark  vorragenden  Schulter» 
ecken,  fein  gestreift,  die  8treifen  kaum  punktirt,  die  Zwischenräume  eben. 
*/.—%'".  An  schattigen  Waldrändern,  nicht  sehr  selten.  Scboenh.  Cure.  IV.  428. 


 ,  schwarz,  wenig  glänzend,  unten  dicht  graulichweiss  beschuppt,  oben 

mit  zerstreuten,  kleinen,  weisslich  behaarten  Makeln  gesprenkelt,  Fühlerwurzel 
gelbbraun;  H.  ziemlich  kugelig,  glänzend,  undeutlich  fein  punktirt,  vor  der 
Spitze  kaum  eingeschnürt;  Fd.  deutlich  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  und 
entfernt  punktirt,  mit  ebenen  fein  punktirten  Zwischenräumen.  Selten. 


 ,  schwarz,  glänzend,  unten  weisslich  beschuppt,  oben  nur  mit  einzel- 
nen zerstreuten,  weissen  Härchen  auf  den  Zwischenräumen;  Rüssel  fein  punk- 
tirt, gebogen;  H.  ziemlich  dicht  punktirt,  ohne  erhabene  Mittellinie,  vor  der 
Spitze  eingeschnürt,  an  den  Seiten  gerundet;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Streifen 
deutlich  punktirt.  s/4'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  VII. 
U.  814.  4.  politOS. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Smicronyx  caecus.  Reich.  Mant.  Insect.  pag.  12.  8.  taf.  I.  fig.  8.  (Curculio.) 
Schwarz,  oben  glänzend,  unten  und  an  den  Seiten  mit  äusserst  feinen,  weisslichen 
Schüppchen;  Fd.  einfach  gestreift  mit  einer  stumpfen  Schwiele  an  der  Basis; 
Augen  undeutlich.  1'".  Bei  Erlagen. 


(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  7-gliederiger  Geissei, 
deren  erstes  Glied  das  längste  ist.  Rüssel  dick,  rund,  länger  als  das  H.  Augen 
an  den  Seiten  des  K.  H.  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen 
deutlich,  rund.  Fd.  eiförmig,  viel  breiter  als  das  H.,  den  Hlb.  ganz  bedeckend. 
V-Brust  sehr  kurz.  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Füsse  schein- 
bar 3-gliederig,  das  Klauenglied  erst  bei  starker  Vergrößerung  in  der  Aushöh- 
lung des  zweilappigen  dritten  Gliedes  in  Form  zweier  hervorragender  Borsten 
sichtbar.) 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  weisslicheu,  kleinen  Härchen  spärlich  besetzt, 
das  Schildchen  und  die  Brust  dichter  grauweias  behaart,  Schaft  der  Fühler 
gelbbraun;  H.  stark  und  dicht  punktirt,  mit  feiner,  etwas  erhabener  Mittel- 
linie; Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig  punktirt,  schmäler 
als  die  breiten  Streifen,  mit  feinen,  sparsamen,  niederliegenden  Härchen.  1'". 
Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  häufig  in  Oesellschaft  des  Orchestes 
scuttellaris  auf  Erlenstauden,  wo  er  die  noch  zarten  Blätterknospen  an  der 
Unterseite  des  Blattstieles  ansticht.  Naezen  Acta.  Holm.  1794.  IV.  270.  ö. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  in.  2ö2.  125.  (Rhynchaenus.)  plantaris. 

Dem  vorigen  an  Gestalt  gleich  aber  doppelt  so  lang  und  breit,  das  H.  ist  viel 
gröber  und  theilweise  zusammenfliessend  punktirt  und  die  Zwischenräume  der 


•)  Dle*e  und  die  vorhergehen  te  Art  dürften  wohl  V»rie'5ten  einer  und  derselhrn  Art  und  Identisch 
mit  Mmleronyx  iRhyuehaenu»)  cleur.  Oyllenh.  Insect.  tut«.  III.  p<iS.  4*6  lein.« 


varlegatus. 


1067.  Gatt.  Anoplus. 


Sehoeoberr.  Coro.  «tltp.  metb.  844.  141. 
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Streifen  auf  den  Fd.  sind  breiter  als  die  Streifen  und  zeigen  eine  regelmässige 
Reibe  von  feinem,  weisslicheo  Börsteben.  1 '/<"'.  Von  Herrn  Türk  auf  dem 
Aninger  bei  Baden  gefunden.    Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1840.  S.  59. 

Roboris. 

Als  deutsche  Art  noeb  hieher: 

Anoplus  Betulosus.  Kirsch.  Berliner,  entomol.  Zeitg.  1870.  S.  217.  Eiförmig, 
schwarz,  das  Schildchen  und  die  Seiten  der  Brust  schneeweiss  beschuppt ;  H.  stark 
punktirt,  jeder  Punkt  mit  einem  haarförmigen  Schüppchen  ausgefällt;  Fd.  tief 
und  breit  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  jeder  mit  einer  Reihe  von 
weissen,  steifen,  aufrechten  Börstchen.  1"'.  Von  Herrn  Ingenieur  Rost  bei  Troppau 
gefunden. 

1068.  Gatt.  Brachonyx. 

Schoenh.  Cure.  dlsp.  m«th.  233. 1S2. 

(Fühler  etwas  näher  den  Augen  als  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt ,  mit 
7-gliederiger  Geissei,  deren  Glieder  sehr  kurz  und  nur  die  ersten  zwei  länglich. 
Rüssel  fast  so  lang  als  K.  und  H.,  dünn,  rund,  schwach  gebogen.  Augen  an 
den  Seifen  des  K.,  schwach  gewölbt.  H.  merklich  länger  als  breit,  gegen  die 
Spitze  schwach  verengt.  Schildchen  klein,  punktförmig,  etwas  erhaben.  Fd.  etwas 
breiter  als  das  H.,  fast  mehr  ah  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gegen  die 
Spitze  etwas  erweitert,  fast  walzenförmig,  den  Hlb.  ganz  bedeckend.  V-Brutt 
und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Galtung,  die  Schenkel  aber  ungezähnt,  die  Schie- 
nen an  der  Spitze  ohne  Hornhaken,  das  dritte  Fussglied  sehr  breit,  zweilappig, 
das  Klauenglied  kurz,  nur  wenig  vorragend,  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Röthlich-gelbbraun,  gelblichgrau  behaart,  der  Rüssel,  die  Brust  und  der  Hlb., 
öfters  auch  der  K.  und  das  H. ,  schwärzlich,  letzteres  dicht  punktirt*,  Fd.  tief 
punktirt-gestreift.  1— 1 '/*'"■  Auf"  blühenden  Kiefern  um  Wien,  nicht  selten. 
Herbst.  Kaf.  VL  170.  130.  taf.  71.  fig.  12.  (Curculio.)  Gyllb.  Ins.  IH.  71.  7. 
(Rhynchaenus.)  tndlgena. 


Vierzehnte  Gruppe  Apionini. 

(Von  den  vorhergehenden  Gruppen  vorzüglich  durch  die  nicht  geknieten  Fühler 
verschieden.  K.  hinter  den  Augen  mehr  oder  weniger  verlängert.  Schildchen  sehr 
klein.     Fd.  den  Leib  weit  umfassend.    Fussklauen  getrennt.) 

1069.  Gatt  Apion  l). 

Herbei.  Kaf.  VI.  100.  Uf.  Q.  fig.  6.  7.  8. 

( Fühler  ziemlich  dünn,  entweder  an  der  Wurzel  des  Rüssels  oder  entfernter 
oder  näher  von  dessen  Milte  eingefügt,  mit  einer  ovalen ,  zugespitzten  Endkolbe. 
Rüssel  entweder  dünn  und  fadenförmig,  oder  ziemlich  dick  und  an  der  Wurzel 
schnell  ah  l form  ig  zugespitzt.  Augen  an  den  Seiten  des  K.  etwas  vorragend.  H. 
länglich ,  walzenförmig ,  oder  nach  vorne  kegelförmig  verengt.  Schildchen  klein, 
punktförmig.    Fd.  eiförmig  oder  länglich-eiförmig,  nach  rückwärts  erweitert,  den 


■)  Eine  ausgezeichnete  Monographie  dieser  Gattung  lieferte  W.  Kirby  im  IX.  Rande  der  Transactiona 
of  Ute  Linuean  Society  of  London,  welche  aieb  von  E.  F.  Orrmar  in'a  Deutache  Ubersetzt  und 
mit  Zuiitzen  und  neuen  Arten  vermehrt  in  deaaen  Magazin  fOr  Entomologie  Bd.  II.  nnd  III.  be- 
findet. Von  Herrn  L.  ifilltr  enthält  die  Wiener  entomol.  Monateschrift  Bd.  I.  185?.  a.  10  unter 
dem  Titel  —  D  le  AplonenderWlener  Gegend  —  eine  mit  kurzen  Diagnosen  veraehene  und  Ton 
Bemerkungen  dea  Verfassers  begleitete  Aufzählung  der  ron  ihm  and  Herrn  Kutsehera  In  der  Um- 
gebung Ten  Wien  gesammelten  Arten  dieser  Gattung.  Eine  Monographie  aller  bis  jetzt  bekannten 
Arten  lieferte  Wtnktr  in  de  Marseurs  L'Abeille.  Tome  I.  pag.  109,  —  eine  Abhandlung 
Ober  die* Lebensweise  Eduard  Ptrrit  In  den  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1863  pag.  451. 
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BJb.  ganz  bedeckend.  V-Brust  kurz,  einfach.  Schenkel  und  Schienen  ungezähnt. 
Fü**e  ziemlich  breit,  ihr  drittes  Glied  zweilappig,  das  Klauenglied  mit  zwei  klei- 
nen, an  der  Wurzel  zahnförmig  erweiterten  Klauen.  Körper  klein,  geflügelt,  sein 
Umriss  mehr  oder  weniger  bimförmig.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflan- 
zen, und  im  Larvenzustande  zerstören  sie  deren  Blätter,  Stengel  oder  Samen. 
Die  cf  unterscheiden  sich  in  der  Regel  durch  etwas  kürzeren  Rüssel  von  den  $.) 

1  Rüssel  an  der  Spitze  ahlförmig,  zugespitzt  2 

 durchaus  von  gleicher  Dicke  7 

2  Rüssel  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleich  dick,  dann  schnell  gegen 

die  Spitze  verengt  4 

 allmälig  von  der  Wurzel  zur  Spitze  verengt  3 

%  Schwarz,  die  Fd.  blau;  Rüssel  an  der  Unterseite  unter  der  Einlenkungsstelle 
der  Fühler  gewöhnlich  ')  sackförmig  erweitert;  K.  und  U.  punktirt,  letzteres 
kegelförmig,  hinten  mit  einer  vertieften  Mittelrinne;  Fd.  eiförmig,  stark  ge- 
wölbt, punktirt-gefurcht ,  die  Zwischenräume  der  Streifen  eben.  1%"'.  Auf 
Gesträuchen,  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  426.  48.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II. 
143.  16.  taf.  II.  fig.  L  a.  b.  c.  pomonac. 

Ganz  schwarz ,  matt,  grau  behaart  und  nur  die  Wurzel  der  Fühler  r  Stroth; 
H.  kegelförmig  mit  grossen  Punkten,  hinten  mit  einer  Mittelrinne;  Fd.  kurz, 
beinahe  kugelig-eiförmig,  hoch  gewölbt,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume 
eben;  Rüssel  unten  mit  einer  sackförmigen  Erweiterung  wie  bei  der  vorigen 
Art.  1—1  Das  £  ist  stets  viel  kleiner  und  hat  gewöhnlich  ganz  rost- 
rothe  Fühler.  (Apion  ruficorne  Kirby.  Mon.  30.  18.)  Auf  Kleefeldern  nicht 
selten,  nach  Miller  auf  Eichen.  Linne*.  8.  N.  III.  606.  6.  (Curculio.)  Germar. 
Mag.  II.  147.  18.  taf.  II.  6g.  2.  a.  b.  1  rnccae- 

4  Fd.  schwarz,  grau  behaart.    Beine  in  beiden  Geschlechtern  ganz  schwarz  .    .  5 

— —  mit  bräunlichem  Schimmer.    Füsse  des  £  gelb.    Schwarz,  glanzlos, 

gran  behaart,  die  Fühlerwurzel  rothbraun;  H.  nach  vorne  etwas  verengt, 


punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelfurche;  Fd.  verkehrt-eiförmig.  1' 


'3  - 


Sehr  selten.   Germar.  Mag.  III.  46.  1.  ochropus. 

5  Stirne  zwischen  den  Augen  gestreift  6 

 fein  punktirt.   Schwarz,  matt,  greishaarig,  Fühlerwurzel  rothbraun ;  Rüssel 

nnter  der  Fühlerwurzel  etwas  höckerartig  aufgetrieben ;  H.  dicht  punktirt,  mit 
einer  feinen  Mittelrinne;  Fd.  verkehrt-eiförmig,  gestreift-punktirt.  1%  bis 
17,"'.   Nach  Herrn  Miller  nicht  selten.    8choenherr.  Cure.  V.  L  372.  6. 

Marshami. 

•  Schwarz ,  wenig  glänzend,  fein  und  sehr  sparsam  grau  behaart;  Rüssel  unter- 
halb der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  nicht  sackförmig  erweitert,  diese  an 
der  Wurzel  rothbraun;  H.  kegelförmig,  stark  punktirt,  hinten  mit  einer  Mittel- 
rinne; Fd.  kugelig-eiförmig,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Fur- 
chen eben.  lf/3— 1 '/,'".  Selten  auf  Lathyrus  arvensis.  Kirby.  Mon.  pag.  28. 
11.  taf.  1.  fig.  5.  Germar.  Mag.  II.  146.  17.  sabalatum. 

 ,  matt,  fein  grau  behaart,  das  erste  Glied  der  Fühler  ganz,  das  zweite 

manchmal  an  der  Wurzel  gelb;  Rüssel  unten  unter  den  Fühlerwurzeln  sack- 
förmig erweitert;  H.  nach  vorne  verengt,  hinten  tief  zweimal  gebnehtet,  oben 
dicht  gedrängt  punktirt,  hinten  mit  einer  deutlichen  Mittelfurche;  Fd.  ver- 
kehrt-eiförmig, punktirt-gefurcht,  mit  ebenen  Zwischenräumen.  lV«"'«  Von 
Herrn  Miller  gesammelt    Gerstäcker.  Stettin,  entom.  Zeitg.  1864.  236.  1.  cerdo. 

7  Fühler  nahe  der  Wurzel  des  Rüssels  eingefügt  8 

 näher  dessen  Mitte  oder  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt     ....  36 

8  Beine  ganz  schwarz  oder  dunkel  gefärbt  9 

— —  ganz  oder  wenigstens  einige  Schienen  gelb-  oder  rothbraun    ....  24 


0  Bei  einigen  lndirldaeii  (Minnehen?)  fehlt  dleee 
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9  Fd.  entweder  ganz  schwarz  oder  nur  mit  schwachem,  metallischem  Schimmer  10 
 blau,  grün  oder  erzfarbig  15 

10  Stirne  zwischen  den  Augen  mit  zwei  tiefen,  rückwärts  sich  vereinigenden 
Furchen  11 

 punktirt  oder  gerunzelt  12 

11  Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart;  H.  so  lang  als  breit,  fein  und  sparsam  punk- 

tirt, vor  dem  Schildchen  mit  einer  kleinen  Grube;  Fd.  länglich-eiförmig,  fein 
gestreift,  die  Streiten  etwas  undeutlich  punktirt.  1"'.  Behr  selten.  Kirby.  Mon. 
p.  62.  Nr.  44.  taf.  1.  fig.  16.  Germar.  Mag.  IL  217.  78.  Gyllh.  Ins.  IV.  632.  7. 
(Ap.  stolidum.)  conti  aens. 

Dem  Vorigen  äusserst  ahnlich,  aber  noch  schwächer  behaart,  die  Fd.  eiförmig, 
tief  gestreift,  in  den  Streifen  deutlich  punktirt.  •/«'"•  8elten.  Germar.  Mag. 
II.  218.  74.  taf.  n.  fig.  6.  Gyllh.  Ins.  IV.  631.  6.  (Ap.  confluens.)  «toltdum. 

12  H  deutlich  breiter  als  lang  18 

 fast  walzenförmig,  wenigstens  so  lang  als  breit  15 

1)  Rüssel  kaum  so  lang  wie  das  H.    Fühler  zwischen  dessen  Mitte  und  Wurzel 
eingefügt     .    .    .    ■  86 

 fast  bo  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  die  Fühler  an  dessen  Wurzel  nahe 

den  Augen  eingefügt    .   14 

14  Schwarz,  grau  behaart,  K.  und  H.  stark  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten  ge- 

rundet, nach  vorne  verengt;  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  mit  stumpfwinkelig 
vorragenden  Schulterecken,  tief  punktirt-gefurcht.  mit  flachen  Zwischenräumen. 
IV.  Selten.  Kirby.  Mon.  26.  8.  taf.  L  fig.  3.  Germar.  Mag.  II.  139.  12.  Id. 
1.  c.  140.  13.  pL  H.  fig.  3.  (A.  incrasaatum)  Gyllenh.  Ins.  suec.  in.  60.  28. 
(A.  Loti.)  vlelnum. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  '/s'"  lÄns'»  dichter  und  länger  grau  be- 
haart, der  Rüssel  länger  und  stärker  gebogen,  die  Fd.  etwas  schmäler,  mit 
stumpf  abgerundeten  Schultern.  Kirby.  Mon.  69.  40.  taf.  1.  fig.  14.  Germar. 
Mag.  II.  20'J.  65.  atomnriuni. 

15  Oberseite  des  Körpers  fein,  niederliegend  behaart  16 

 der  Fd.  reihenweise  mit  etwas  aufgerichteten,  weissen  Börstchen  besetzt 

Elliptisch,  bläulichgrün,  Rüssel  schwarz  kupferglänzend;  H.  quer,  grob  run- 
zelig punktirt ;  Fd.  punktirt-gefurcht,  mit  flachen,  gereiht  punktirten  Zwischen- 
räumen. 1"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  201.  67.  tab.  m. 
fig.  18.  Schoenherr.  Cure.  I.  266.  37.  ^A.  setiferum.)  ruglcolle. 

16  H.  ziemlich  fein  oder  runzelig  punktirt  17 

 mit  grossen,  runden,  tiefen  Punkten  .     .  -  21 

17  Fd.  blau,  grün  oder  erzfärbig    .     .    „   18 

 schwarz,  glanzlos   26 

18  Fd.  kahl   19 

 sehr  fein  grau  behaart   20 

II  Schwarz,  glänzend,  unbehaart.  Fd.  bronzefärbig  oder  grün  oder  blaugrün;  Stirne 
zwischen  den  Augen  mit  einer  tiefen  Längsgrube;  H.  etwas  länger  als  breit, 
kegelförmig,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelrinne  oder  mit  einem  Grübchen; 
Fd.  mit  sehr  feinen,  nicht  punktirten  8treifen  und  flachen  Zwischenräumen. 
1% — 1*/»'"  Nicht  selten  auf  Malven  vorzüglich  in  den  Stengeln  der  Althea 
rosea.  Fabr.  8.  E.  II.  423.  37.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  249.  18.  taf.  8. 
fig-  8.  neuen  m. 

 ,  ,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  Fd.  bläulich-  oder  schwarzgrün; 

Stirne  gerunzelt,  ohne  Längsgrube,  der  Scheitel  der  Breite  nach  flach  ge- 
drückt; Fd.  ziemlich  tief  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume schwach  gewölbt  mit  äusserst  feinen,  schwer  sichtbaren  Pünkt- 
chen. IV4-I1/,'"  Selten.  Auf  Malven.  Marsh.  Ent  Brit.  p.  247.  26.  (Cur- 
cuUo.)  Germar.  Mag.  II.  246.  101.  taf.  IL  fig.  13.  a.  b.  radiolus. 

20  Grünlich-erzfärbig,  äusserst  fein  weissgrau  behaart;  Rüssel  dick,  gerade,  bis 
gegen  die  Mitte  dicht  punktirt,  dann  glatt,  glänzend;  Fühler  nahe  der  Wurzel 
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des  KUssela  eingefügt.  K.  nur  wenig  breiter  als  der  Rüssel,  zwischen  den 
Augen  dicht  punktirt;  Augen  kaum  vorstehend;  H.  etwas  länger  als  breit,  an 
den  Seiten  sehr  schwach  gerundet,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  oben  gewölbt, 
dicht  und  fein  punktirt,  mit  einem  tiefen,  punktförmigen  Eindrucke  vor  dem 
Schildchen;  Fd.  länglich-eiförmig,  gestreift,  in  den  Streifen  mit  Kettenpunk- 
ten, die  Zwischenräume  eben.  '/«'"•  Von  Herrn  KuUchera  bei  Kalksburg  ge- 
sammelt   Miller  L  c.  S.  15.  pulchellum. 

Metallischbraun,  schwach  mit  grauen  Härchen  besetzt;  Rüssel  kurz,  glatt,  rund; 
K.  zwischen  den  Augen  mit  einem  eingedrückten  Strichelchen;  H.  walzen- 
förmig, länger  als  breit,  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt;  Fd.  länglich- eiför- 
mig, wenig  breiter  als  das  H.,  punktirt-gefurcht  mit  schwach  gewölbten  Zwi- 
schenräumen. Vi'"«  ^  gleichem  Orte  von  Herrn  Kiäschera  gesammelt.  Auf 
Helianthemum  vulgare.    Germar.  Mag.  II.  246.  99.  tab.  HI.  fig.  20.  aclculare. 

21  Fd.  in  den  tiefen  Streifen,  deutlich,  kettenartig  punktirt  22 

 mit  tiefen,  aber  undeutlich-punktirten  Streifen.    Schwarz,  unbehaart,  Fd. 

erzfärbig,  grün  oder  blaugrün;  Rüssel  lang,  ober  der  Wurzel  der  Fühler  kaum 
erweitert;  Stirne  gerunzelt;  H.  so  lang  als  breit,  hinten  mit  einer  kurzen 
Mittelrinne;  Fd.  oval,  tief  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt.  1% 
bis  V/i'".  Häufig,  auf  Onopordon  Acanthium.  Kirby.  Monogr.  71.  64.  Germ. 
Mag.  240.  96.  tat  II.  fig.  14.  a.  b.  Onopordt. 

22  H.  so  lang  als  breit,  nach  vorne  nicht  oder  wenig  verengt,  der  Hinterrand  kaum 

ausgebuchtet .    .   23 

—  —  breiter  als  lang,  vorne  stark  verengt  und  etwas  eingeschnürt,  sein  Hinter- 
rand stark  aufgebogen,  ziemlich  tief  zweimal  gebuchtet  mit  vorspringenden 
Ecken.  Schwarz,  fast  glanzlos,  mit  bläulichem  Schimmer,  fein  grau  behaart, 
die  Fd.  etwas  heller  blau ;  Rüssel  sehr  lang,  dick  und  stark  gebogen,  überall 
dicht  punktirt;  Augen  eiförmig;  H.  mit  grossen,  beinahe  sich  berührenden 
Punkten;  Fd.  mit  flachen  Zwischenräumen,  1 '/»'"•  Seit  mehreren  Jahren  in 
und  um  Wien  ein  arger  Verwüster  der  Garten-Malven  (Althea  chinensis). 
Schoenherr.  Cure.  I.  264.  31.  carvirostre. 

23  Rüssel  ober  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  in  Form  eines  kleinen  dreiecki- 

gen Zähnebens  erweitert.  Schwarz,  äusserst  fein  grau  behaart,  die  Fd.  schwarz- 
blau oder  grün,  eiförmig.  l'/4'".  Selten  auf  Carduus-Arten.  Kirby.  1.  c.  IX. 
72,  66.  taf.  1.  fig.  19.  GyllenhaL  Ina,  ÜL  62.  19.  (Apion  gibbirostre.) 


Rüssel  ohne  Erweiterung,  lang,  dünn,  gebogen.  Schwan ,  äusserst  sparsam  be- 
haart, die  Fd.  schwarz,  oder  schwanblau;  H.  walzenförmig,  nach  vorne  nicht 
verengt;  Fd.  gestreckt-eiförmig,  mit  tiefen  Kettenstreifen  und  flach  gewölb- 
ten, querrunzeligen  Zwischenräumen.  1%'".  Selten.  Germar.  Mag.  U.  244. 
98.  taf.  II.  fig.  11  und  12.  penetrans. 

24  Fd.  schwarz   26 

 erzfärbig,  grün  oder  blau  .    .    34 

 braun  oder  röthlichbraun   86 

25  Fd.  gleichmässig  grau  behaart   27 

Jede  Fd.  mit  einem  kürzeren  oder  längeren,  dichter  behaarten,  weisslichen 
Streifen  ')  26 

29  Schwan,  oben  mit  gelblichgrauen,  niederliegenden  Härchen  bekleidet,  die  Seiten 
des  H. ,  ein  breiter,  gerader  Längsstreifen  über  die  Mitte  jeder  Fd.  und  die 
Unterseite  grauweiss  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  oder  die  ganzen  Fühler, 
so  wie  die  Beine  röthiichgelb;  H.  merklich  breiter  als  lang,  nach  vorne  ver- 
engt; Fd.  am  Grunde  etwas  breiter  als  das  H. ,  nach  hinten  kaum  erweitert, 
gestreift,  die  Streifen  durch  die  dichte  Behaarung  etwa«  undeutlich. 
Sehr  selten  auf  Genista  tinetoria.  Kirby.  Decript.  of.  seven  Sp.  347.  62. 
Germar.  Mag.  II.  127.  8. 


')  Für  die  beiden  hieher  gehörigeD  Arten:  A.  Qenlstte  uod  fatclroitrc,  eo  wie  A.  Oliois 
errichte le  Dumtnl  die  Gattung  —  Ox^tomi. 
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Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  1 — iy5'"  lang,  der  Rüssel  länger,  das  H.  fast 
länger  als  breit,  die  Fd.  gewöhnlich  brann  und  der  weiss  behaarte  Streifen 
ist  stets  abgekürzt  und  zieht  sich  von  den  Schultern  schief  nach  einwärts  bis 
zur  Mitte  der  Fd.  Selten  auf  Sarothamnus  scoparius.  Fabr.  8.  K.  II. 
424.  40.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  125.  2.  taf.  2.  fig.  8.  faselrostre. 

27  Alle  Schenkel  ganz  oder  theüweise  rothgelb  28 

 Wenigstens  die  der  Hinterbeine  scbwarz  31 

28  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  einfach  29 

 des  9  einfach,  die  des       mit  keulenförmig  verdicktem  Wurzelgliede, 

kleinem  zweiten  und  sehr  breitem  dritten  und  vierten  Gliede,  die  vier  folgen- 
den klein,  schwarz,  die  Fühler  nnd  Beine  gelb,  die  Kniee  und  die  untere 
Hälfte  der  hinteren  Schienen  schwarz,  9  m't  schwarzen  Fühlern  bis  auf  das 
braune  Wurzelglied  und  rothgelben  Schenkeln,  1  Von  Herrn  Miller  ge- 
sammelt   Germar.  Mag.  III.  46.  2.  difforme. 


Fühlerglied  von  gewöhnlicher  Bildung  30 

 bedeutend  verlängert  und  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die 

folgenden  dünn  walzenförmig.  Schwarz,  etwas  glänzend,  sehr  schwach  be- 
haart, das  Wurzelglied  der  Fühler  bei  dem  &  gelb,  die  Wurzel  der  Schienen 
und  die  Schenkel  rothgelb;  H.  schmal,  beiderseits  gerundet  erweitert,  dicht 
punktirt;  Fd.  oval,  fein  punktirt- gestreift,  mit  ebenen,  glatten  Zwischenräumen; 
Rüssel  gebogen.  Bei  dem  £  besitzt  das  erste  und  zweite  Glied  der  Vorder- 
füsse  ein  scharfes  Zähnchen.  IV»'"«  Sehr  selten,  von  Herrn  Miller  gesammelt. 
Germar.  Mag.  U.  171.  33.  taf.  IV.  fig.  18.  dissimlle. 

30  Rössel  fadenförmig.    Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Füsse  schwarz;  Stirne  mit 
einer  Mittelrinne;  H.  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen 
Mittelrinne;  Fd.  länglich-eiförmig,  tief  punktirt-gestreift.  1"'.  Selten,  auf 
Mercurialis  perennis.  Kirby.  Mon.  38.  20.  taf.  2.  fig.  7.  Germar.  Mag. 
II.  160.  26.  pallipes. 

 an  der  Wurzel  ober  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  beiderseits  in  ein 

dreieckiges  Zähnchen  erweitert.  Schwarz,  ziemlich  dicht  grau  behaart,  die 
Fühler  und  Beine  röthlichgelb ,  die  Kniee  und  Füsse  schwärzlich;  H.  etwas 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  nach  vorne  verengt;  Fd.  ei- 
förmig, punktirt-gefurcht,  die  Naht  an  der  Wurzel  gewöhnlich  dichter  behaart. 
1"'.  Nicht  selten,  auf  Genista  und  Cytisus.  Herbst.  Käf.  VII.  124.  13. 
taf.  103.  fig.  1.  Germar.  Mag.  II.  128.  4.  taf.  2.  fig.  9.  a.  b.  diffidle. 

31  Beine  ganz  schwarz  in  beiden  Geschlechtern  32 

Wenigstens  die  V-Schienen  des       oder  beider  Geschlechter  gelb  .  .33 

32  K.  dicht  punktirt.    Schmal,  schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  lang,  gekrümmt, 

dicht  punktirt ;  H.  fast  länger  als  breit,  ziemlich  walzenförmig,  deutlich  punk- 
tirt, hinten  mit  einer  Mittelrinne;  Fd.  oval,  blei-glänzend ,  punktirt-gefurcht, 
die  Zwischenräume  mit  einer  Doppelreihe  von  grauen  Härchen.  1  '//**.  Von 
Herrn  E.  Heeger  aus  Klettenwurzeln  (Arctium  lappa)  gezogen.  Schoenherr. 
Cur.  V.  I.  382.  31.  basicorne. 

 hinten  nicht  punktirt    Lang-gestreckt,  schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  des 

cf  kurz,  etwas  länger  als  K.,  dick,  bei  dem  £  länger,  fadenförmig;  H.  kaum 
so  lang  als  breit,  ziemlich  walzenförmig,  hinten  undeutlich  ausgebuchtet,  mit 
einer  kurzen  Rinne  vor  dem  Schildchen ;  Fd.  lang-oval,  punktirt-gestreift  V". 
Von  Herrn  Miller  auf  Weiden  gesammelt  Kirby.  Stephens,  brit  Entom.  rV. 
179.  40. 


Beine  bei  dem  9  £an5S  schwarz,  bei  dem  die  Schienen  der  V  Beine  gelb- 
braun. Käfer  schwarz,  matt,  fein  grau  behaart;  Rüssel  bei  dem  9  ziemlich 
lang,  vorne  glatt;  H.  schwach  und  undeutlich  punktirt,  vor  dem  Scbildchen 
mit  einer  kleinen  Grube,  der  Hinterrand  schwach  zweimal  gebuchtet  Ilut  nicht 
vorragenden  Ecken ;  Fd.  länglich-eiförmig ,  nur  wenig  breiter  als  das  H.,  tief 
punktirt-gefurcht  die  Zwischenräume  ziemlich  schmal  und  etwas  gewölbt.  */5"'. 
Sehr  selten.    8choenh.  Cure.  I.  277.  58.  millnm. 
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Schienen  der  V-Beine  in  beiden  Geschlechtern  hell  gefärbt.  Schwans,  dicht 
weissgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  heller  oder  dunkler  gelbbraun ; 
Rüssel  wenig  länger  als  der  K. ,  dick,  wenig  gebogen,  dicht  punktirt  und 
behaart;  H.  etwas  breiter  als  lang,  dicht  und  deutlich  punktirt,  der  Hinter- 
rand zweimal  gebuchtet  mit  vorspringenden  Ei'ken;  Fd.  verkehrt-eiförmig, 
punktirt-gefurcht,  die  Furchen  mit  etwas  entfernten  Punkten.  Selten. 
Die  Larve  lebt  in  den  Stengeln  der  Mentha  ro  tundi  f  o  lia.  Schoenherr. 
Cnr.  L  276.  67. 


34  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fd.  blau,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Sehen- 

kel  röthlichgelb ,  die  Gelenke  der  letzteren  ebenfalls  schwarz;  Fd.  eiförmig, 
hinten  kugelig  gewölbt,  grob  punktirt-gefurcht.  Selten  sind  die  Fühler  ganz 
schwarz.  1"'.  Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  llö.  14.  taf.  103.  fig.  2.  Germar. 
Mag.  II.  163.  28.  taf.  IV.  fig.  10.  flavo-femoratum. 

 ,  oben  sparsam,  unten  dicht  weisslich  behaart,  die  Fühler  und  die  ganzen 

Beine  röthlichgelb,  Fd.  grün  oder  blau,  glänzend,  gestreift,  in  den  Streifen 
undentlich  punktirt.  Das  £  hat  einen  kürzeren,  zur  Hälfte  rothgelben  Rüssel, 
1"'.  Auf  Malveu,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  424.  22.  (Attelabus.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  636.  15.    Das  6  ist  Ap.  Malvarum  Kirby.  Mon.  33.  16.  rufiro»(re~ 

35  Schwarz,  mit  Weissgrauen  Zottenhaaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  die  Fühler  und 

Beine  röthlichgelb,  die  Fd.  gelbbraun,  eine  dreieckige,  gemeinschaftliche 
Makel  an  ihrer  Wurzel,  die  Naht  und  der  Seitenrand  dunkler.  Kaum  V" 
lang.  Sehr  selten.  Auf  Malva  sylvestris.  Fabr.  S.  E.  II.  426.56.  (Atte- 
labus.) Germar.  Mag.  II.  130.  6.  taf.  III.  fig.  19.  Malvae. 
Pechschwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Fd.  braun, 
mit  zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen,  unbehaarten,  schiefen  Binden.  1"\ 
Auf  Nesseln,  in  deren  Stengeln  die  Larve  lebt,  im  Frühjahre,  gemein.  Fabr. 
S.  E.  II.  427.  60.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  131.  7.  taf.  II.  fig.  7.  vernäh 

36  Beine  ganz  schwarz  oder  dunkel  46 

 ganz  oder  theilweise  hell  gefärbt   37 

17  Käfer  gelblichroth  oder  roth  38 

 schwarz  39 

38  Hell  blutroth,  die  Augen  schwarz;  H.  dicht  punktirt,  hinten  mit  einer  feinen 

Mittelrinne,  in  der  Mitte  breiter  als  lang  und  deutlich  gerundet  erweitert, 
sein  Vorderrand  etwas  aufstehend;  Fd.  tief  punktirt-gafurcht.  1  */«'"•  In  Oester- 
reich o.  d.  Enns  auf  Wiesenklee,  nicht  selten,  auf  Rumex  obtusifolius. 
Schoenh.  Cure.  L  411.  107.  Germar.  Mag.  II.  262.  106.   (Ap.  frumentarium.) 

niiniatwn. 

Gelblichroth,  die  Augen  schwarz;  Rüssel  ziemlich  stark  gebogen;  H.  dicht 
punktirt,  an  den  Seiten  nicht  erweitert,  hinten  ohne  Mittelrinne,  der  Vorder- 
rand nicht  aufgebogen;  Fd.  gekerbt-gestreift  l'/4  —  1 '/»'""  Ziemlich  häufig. 
Linne  Fn.  suec  Nr.  686.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  32.  1.  und  IV.  542.  24. 
Germar.  Mag.  II.  251.  104.  taf.  IV.  fig.  25.  (Ap.  baematodes.)  frumentariillU. 

Dem  Vorigen  ganz  gleich,  der  Rüssel  aber  bei  dem  etwas  länger  als  das  H., 
bei  dem  9  bedeutend  länger  und  bei  beiden  Geschlechtern  gerade.  Etwas 
seltener.    De  Geer.  Ins.  V.  261.  40.    (Curculio.)   Gyllh.  Ins.  IV.  643.  26. 

sanpuineuni. 

39  Alle  Schenkel  und  Schienen  gelb  oder  röthlichgelb  und  nur  die  Füsse  schwarz  J40 
Schienen  schwarz,  oder  schwärzlich,  selten  nur  in  der  Mitte  hell  gefärbt,  oder 

bloss  an  den  V-Beinen  gelb        .  .   42: 

40  Schwarz,  oben  fein  grau,  unten  dicht  graulichweiss  behaart,  die  Fühler  bis  auf 

die  Kolbe  röthlichgelb;  Rüssel  so  lang  als  das  H.,  dieses  so  lang  als  breit, 
nach  vorne  verengt,  stark  punktirt;  Fd.  kugelig-eiförmig,  punktirt-gefurcht, 
die  Zwischenräume  eben.  1'".  Selten,  auf  Vicia-Arten.  Payk.  Fn.  snec  HI. 
181.  16.  (Attelabus.)  Gyllh.  HI.  32.  4.  Germar.  Mag.  II.  160.  20.  taf.  rV.  fig.  16. 

Viclae. 

Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  nur  äusserst  fein  behaart  41 

41  Schwant,  die  ersteren  Glieder  der  Fühler  röthlichgelb;  die  Stirne  mit  tiefen 

Längsrunzeln;  H.  so  lang  als  breit,  nach  vorne  verengt,  hinten  mit  einer 
Mittclrinne,  mit  starken,  ziemlich  dichten  Punkten;  Fd.  kurz-eiförmig,  hoch 
gewölbt,  tief  punkürt-gestreift    Daa  £  besitzt  einen  kürzeren  Rüssel  und. 

n.  19 
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stärker  gewölbte  Fd.  3  ,-l"  .    Auf  Wiesenklee,  nicht  selten.    Fabr.  S.  £.  II. 
427.  57.  (Attelabns.)  Germar.  Mag.  II.  168.  26.  taf.  IV.  fig.  18.    _  flavipes. 


Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  mit  Ausnahme  der  Kolbe  ganz 
gelb,  die  Stirne  ist  sehr  fein  gerunzelt,  das  H.  ist  fast  kurier  als  breit  und 
sehr  fein  punktirt,  die  Fd.  sind  eiförmig,  stark  gewölbt.  Das  bat  einen 
kürzeren,  auf  der  vorderen  Hälfte  gelb  gefärbten  Kussel  */,'".  Sehr  selten, 
auf  Kleefeldern.  Kirby.  Mon.  16.  18.  taf.  1.  fig.  6.  Germar.  Mag.  II.  166.  24. 
tat.  4.  6g.  12.  nlgrltarse. 

42  Sämmtliche  Schienen  wenigstens  zur  Hälfte  oder  ganz  schwarz  43 

Schienen  der  V-Beine  ganz  gelb,  die  hinteren  Schienen  ganz  schwarz  oder 

dunkel    44 

43  Fühler  schwarz,  Beine  schwarz,  die  V-Schenkel  in  der  Mitte  röthlichgelb ,  die 

hinteren  gewöhnlich  braun;  H.  fast  länger  als  breit,  ziemlich  walzenförmig, 
nicht  sehr  dicht  punktirt;  Fd.  länglich- eiförmig,  stark  gewölbt,  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt  Sehr  selten.  Germar.  Mag. 

II.  171.  32.  taf.  4.  fig.  17.  nifieras. 
Wurzel  der  Fühler  gelbbraun,  Beine  gelb,  die  Kniee  und  die  untere  Hälfte  der 
Schienen  schwärzlich;  H.  etwas  länger  als  breit,  stark  punktirt,  hinten  mit 
einer  seichten  Mittelrinne ;  Fd.  eiförmig,  stark  gewölbt,  punktirt-gefureht  1'". 
Sehr  selten.    Germar.  Mag.  II.  173.  34.  Uf.  IV.  fig.  19.  varipes. 

44  Fühler  ganz  schwarz  oder  nur  die  Wurzelglieder  bräunlich.   Fd.  eiförmig,  stark 

gewölbt  46 

Wurzelglieder  der  Fühler  gelbbraun;  Fd.  kugelig-eiförmig,  glänzend  schwant, 
punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt;  H.  länger  als  breit, 
stark  punktirt.  1  —  1  •/,'".  Häufig  auf  Kleefeldern.  Linne.  Fn.  suec.  609.  (Cur- 
culio.) Herbst  Käf.  VII.  117.  7.  taf.  103.  fig.  5.  (Apion  apricans.)  Germar. 
Mag.  II.  165.  30.  taf.  4.  fig.  14.  (eod.)  Fagl. 

45  Tiefschwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart,  Fühler  an  der  Wurzel  braun;  H.  wal- 

zenförmig, schmal,  dicht  punktirt,  hinten  schwach  gerinnt;  Fd.  elliptisch,  ge- 
streift, die  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  eben.  1"'. 
Nicht  selten.  Kirhy.  Mon.  42.  22.  Germar.  Mag.  II.  164.  29.  nsslmile. 
Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  fast  immer  ganz  schwarz;  Fd.  eiförmig,  mit 
grünlichem  Schimmer,  stark  gewölbt,  tief  punktirt-gefureht,  die  Zwischenräume 
schwach  gewölbt.  '/«— Selten.  Linne.  8.  N.  III.  pag.  224.  (Curculio.) 
Germar.  Mag.  II.  169.  31.  taf.  IV.  fig.  16.  (A.  aestivum.)  Trifolifc. 

48  Rüssel  ziemlich  lang,  fadenförmig  47 

 kurz  und  dick  ...   79 

47  Fd.  blau  oder  grün   62 

 schwarz   .     .  48 

48  Oberseite  des  Käfers  grau  behaart   49 

 des  Käfers  beinahe  kahl   .  69 

49  Fd.  hinter  der  Mitte  sehr  stark  banchig  gewölbt,  an  der  Spitze  nicht  verengt 

schnell  nach  abwärts  gewölbt,  wie  abgestutzt,  vollkommen  birnförmig  .  50 

 eiförmig  oder  verkehrt  eiförmig  ....   61 

 länglich,  au  den  Seiten  ziemlich  gerado,  hinter  der  Mitte  nur  wenig  er- 
weitert  56 

50  Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart;  K.  zwischen  den  Augen  gestrichelt;  Rüsael 

sehwach  punktirt,  glänzend;  H.  kugelig  gerundet,  sehr  dicht  und  fein  punk- 
tirt, vor  dem  Schildchen  mit  einem  eingedrückten  Punkte;  Fd.  punktirt-ge- 
fureht mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen.  1 — l/, Selten,  auf  Ulex 
europaeus.  Kirby  Mon.  62.31.  Germar.  Mag.  II.  191.  50.  Schoenh.  Cure. 
L  pag.  200.  21.  (A.  Betulae.)  immune. 
—  —  sehr  schwach  behaart,  ohne  Glanz;  K.  fein  verworren  punktirt,  beinahe 
glatt;  Kussel  ziemlich  lang,  gebogen;  II.  so  lang  als  breit,  walzenförmig, 
dicht,  tief  und  ziemlich  grob  punktirt,  mit  einer  fast  ganz  durchlaufenden 
Mittclrinue;  Fd.  tief  und  breit  punktirt-gefureht,  mit  gewölbten  Zwischenräu- 
men. 1"'.  Sehr  Selten.  Marsham.  Kutom.  Rrit.  249.  30.  (Curculio.)  Germar. 
Mag.  II.  192.  51.  taf.  III.  fig.  16.  (Apion  atratulum.)  striatunt. 

51  H.  ziemlich  walzenförmig,  an  den  Seiten  nicht  oder  wenig  erweitert.     ...  52 
 mehr  kugelig,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert  65 
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52  Rüssel  dick,  oben  gegen  die  Spitze  niedergedrückt,  runzelig  punktirt    ...  63 
 dünn,  fadenförmig  64 

53  Kussel  so  lang  als  K.  und  H.,  vor  der  Spitze  nicht  erweitert.    Schwarz,  fein 

grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  rostfarbig;  H.  dicht  punktirt;  Fd.  punk- 
tirt-gefurcht, die  Furchen  nicht  tief,  die  Punkte  in  denselben  etwas  von  einan- 
der entfernt.   1"'.  Sehr  selten.    Schoenherr.  Cure.  L  301.  122.  vaüdlrostre. 

 massig  lang,  vor  der  Spitze  erweitert,  punktirt,  die  Spitze  glatt.  Schwarz, 

fein  behaart;  Wurzelglied  der  Fühler  rothlich:  H.  dicht  punktirt  mit  einer 
beinahe  ganz  durchlaufenden  Mittelrinne;   Fd.  punktirt- gefurcht,  mit  ebenen 


4/s"'.  Von  den  Herren  Ullrich  und  Miller  am  Wien  gesam- 
melt Germar.  Mag.  IL  143.  15.  tab.  III.  fig.  23.  Platalea. 

34  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  bei  dem  h?  ganz,  bei  dem  9  die 
Wurzelglieder  gelb;  Stirne  gestrichelt;  Rüssel  dünn,  gebogen,  kaum  punktirt; 
H.  fast  walzenförmig,  hinten  mit  einer  vertieften  Linie ;  Fd.  punktirt-gestreift. 
4/s"'.  Nicht  selten  auf  Lathyrus  pratensis  nach  Miller.  Kirby.  Mon.  23.  6. 
Germar.  Mag.  II.  133.  8.  tab.  III.  fig.  13.  Das  ist  Apion  Lathyri,  Kirby. 
Mon.  23.  6.  Ervl. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  dichter  behaart,  die  Fühler  sind  ganz 
schwarz,  der  Rüssel  ist  runzelig  punktirt,  die  Halsschildfurche  ist  etwas  län- 
ger, die  Fd.  punktirt-gefurcht.  1 '/,"'.  Nach  Herrn  Miller  aufOnonis  arven- 
sis.  Kirby.  Mon.  26.  7.  Germar.  Mag.  II.  137.  10.  tab.  III.  fig.  24.  Ononls. 

55  Ganz  schwarz,  fein  grau  behaart;  Stirne  gestrichelt;  H.  fast  walzenförmig, 

stark  punktirt,  hinten  mit  einer  feinen  Mittelrinne;  Schilde  hon  vertieft,  bei 
starker  Vergrösserung  mit  einer  Mittelfurche;  Fd.  lang-eiförmig,  breit  punk- 
tirt-gefurcht. 1 — l'//"«  Selten,  auf  Lotus  corniculatus.  Kirby.  Descript. 
of.  sev.  spec.  pag.  362.  67.  Germar.  Mag.  II.  221.  76.  aBfftistatum. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  das  H.  zeigt  aber  nur  eine  kleine  Vertiefung  vor 
dem  Schildcheu  und  die  Fd.  sind  breiter,  verkehrt-eiförmig.  1'/,"'.  Auf  Lotus 
corniculatus  nach  Herrn  Miller.  Kirby.  Mon.  68.  38.  Germar.  Mag.  II. 
206.  62.  Lotl. 

56  H.  fein  punktirt  67 

 mit  grossen,  tief  ausgehöhlten  Punkten.  Käfer  schwarz,  ^ein  grau  be- 
haart; Rüspel  lang,  deutlich  punktirt;  K.  zwischen  den  »ehr  schwach  gewölb- 
ten Augen  fein  gestrichelt;  H.  fast  walzenförmig,  hinten  mit  einer  kurzen 
Mittelrinne ;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben.  1'".  Sehr  Bclten. 
Kirby.  Mon.  63.  46.  Germar.  Mag.  U.  219.  76.  (iyUenhali. 

57  Vorderrand  des  H.  nicht  aufgebogen  68 

H.  an  der  Spitze  etwas  eingeschnürt,  der  Vorderrand  aufgebogen.  Schmal, 

schwarz,  dicht  und  gleichmässig  grau  behaart;  Rüssel  lang,  dünn,  gebogen; 
H.  so  lang  als  breit;  Fd.  kaum  breiter  als  das  H.,  schmal  und  seicht  punk- 
tirt-gefurcht, mit  ebenen  Zwischenräumen.  1 '/,'",  Von  Herrn  Kuttchera  bei 
Kalksburg  gesammelt.    Germar.  Mag.  II.  240.  70.  taf.  IV.  fig.  7.  clongatum. 

58  Schwarz,  fein  grau  behaart;  H.  so  lang  als  breit,  schwach  puuktirt,  vor  dem 

Schildchon  mit  einem  eingedrückten  Punkte;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  eben.  7s'"'  Ziemlich  selten.  Kirby.  Mon.  61.  43. 
Germar.  Mag.  II.  216.  75.  id.  214.  70.  (Ap.  elongatum)  und  216.  71.  (Ap. 
plebejum.)  senicnlus. 

  mit  weissgrauen  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  so  dass  die  Oberseite 

grau  erscheint;  H.  breiter  als  lang,  deutlich  punktirt,  hinten  mit  einer  kur- 
zen Mittelrinue;  Fd.  fein  puuktirt-gefuccht.  1'".  Häufig.  Germar.  Mag.  IL 
234.  88.  Civlcum. 

59  H.  länger  als  breit,  mit  seichten,  zerstreuten  Punkten  60 

 so  breit  als  lang  oder  breiter,  mit  grossen,  deutlichen,  tiefen  Punkten     .  61 

60  Schwarz,  glänzend;  Rüssel  deutlich  punktirt;  Stirne  gestrichelt;  H  walzenför- 

mig, hinten  mit  einer  kurzen,  tiefen  Mittelrinue;  Fd.  oval,  punktirt-gefurcht, 
die  Zwischenräume  gewölbt  1  '/«"'•  Selten,  auf  Lotus- Arten.  Kirby.  Mon. 
66.  34.  tab.  L  fig.  IL  Germar.  Mag.  II.  197.  64.  tab.  IV.  fig.  3.  thtninum. 
 ,  m&ssig  glänzend;  Rüssel  massig  lang,  glänzend;  Stirne  punktirt;  H.  wal- 
zenförmig, vor  dem  Schildchen  mit  einem  grösseren,  eingestochenen  Punkte; 
Fd.  lang-oval,  schmal,  gestreift,  die  Streifen  fein  punktirt,  die  Zwischenräume 
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kaum  gewölbt.   V".  Nicht  selten.    Kirby.  Mon.  61.  42.  Germar.  Mag.  II. 
213.  69.  Id.  Mag.  III.  43. 

II  Fd.  oval,  tief  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  stark  gewölbt.  81 
 kugelig- eiförmig,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  brei- 
ter als  diese,  flach.   Körper  tief  schwarz,  kaum  behaart,  etwas  glänzend.  •/«"'. 
Selten.    Kirby.  Mon.  26.  24.    Germar.  Mag.  H.   178.  39.  tab.  IV.  flg.  6. 
(Ä.  mono.)  fllirostre. 

62  H.  dicht  und  deutlich  punktirt  .   63 

 entweder  schwach  und  undeutlich,  oder  nur  sparsam  und  zerstreut 

punktirt  74 

63  Fd.  deutlich  grau  bnhaart  64 

 nackt  oder  nur  sehr  schwach  und  undeutlich  behaart    .    .         ...  69 

64  Fd.  verkehrt-eiförmig,  hinten  stark  gewölbt  65 

 länglich.    Käfer  schwarz,  fein  grau  behaart;  Rüssel  gegen  dio  Spitze 

schwarz;  II.  nach  vorne  verengt,  dicht  punktirt,  mit  einer  schwachen  kurzen 
Mittelrinne  am  Grunde;  Fd.  schwarz,  metallglänzend,  schmal,  tief  punktirt- 
gestreift.   1'/«'".    Gyllh.  Ins.  III.  58.  26.    Germar.  Mag.  II.  269.  26. 

superciliotium. 

65  Wnrzelglicder  der  Fühler  hell  gefärbt  66 

Fühler  ganz  schwarz  67 

66  Schwarz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  hell  gefärbt;  Rüssel  auf  der 

vorderen  Hälfte  glänzend;  Stirn«-  mit  zwei  oder  drei  vertieften  Längsstreifen; 
Augen  wenig  vorragend;  H.  so  lang  als  breit,  nach  vorne  etwas  verengt;  Fd. 
achwarzblnu,  punktirt-gefurcht.  1— 1»//".  Selten.  Herbst.  Käf.  Vn.  129.  20. 
taf.  103.  fig.  8.  Germar.  Mag.  II.  141.  14.  vorax. 

 ,  ,  ,  die  Wurzel  der  Fühler  gelbroth;  Rüssel  auf  der  Spitze  glatt, 

glänzend;  Stirne  gestrichelt;  Augen  etwas  vorragend;  H.  so  lang  als  breit, 
beinahe  walzenförmig;  Fd.  dunkelblau  oder  dunkelgrün,  punktirt-gefurcht,  die 
Zwischenräume  eben.  Selten.   Germar.  Mag.  II.  203.  69.  taf.  4.  fig.  4. 

pavldom. 

67  H.  ziemlich  walzenförmig  mit  geraden  Seiten.   .68 

 an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  nach  vorne  verengt,  punktirt,  in  der 

Mitte  gerinnt.  Schwarz,  durch  weisse  Härchen  matt;  Stirne  gestreift;  Fd. 
schwarzblau  oder  blaugrün,  punktirt-gefurcht,  mit  ebenen  Zwischenräumen. 
I1/,'".  Selten,  auf  Vicia  Cracca.  Kirby.  Mon.  57.  37.  tab.  1.  fig.  30. 
Germar.  Mag.  II.  204.  CO.    Gyllenh.  Ins.  suec.  IV.  650.  44.    (A.  intrusum.) 

Spenrei. 

68  Schwarz,  schmal,  die  Fd.  grünlich-blau;  Stirne  gerunzelt;  Rüssel  lang,  faden- 

förmig, stark  gekrümmt ;  H.  hinten  mit  einer  Mittellinie ;  Fd.  punktirt-gefurcht 
mit  ebenen  Zwischenräumen.  1  "/«"'•  Selten.  Kirby.  Mon.  64.  46.  Germar. 
Mag.  IL  222.  77.  Melilotl. 

 mit  Bleischimmer,  die  Fd.  schwarzblau;  Stirne  dicht  pnnktirt;  Rössel 

fast  länger  als  K.  und  H.,  ziemlich  dick,  gebogen,  punktirt;  H.  kaum  länger 
als  breit,  vorne  und  hinten  abgestutzt  und  erhaben  gerandet,  hinten  mit  einer 
kurzen  Mittelfurche;  Fd.  gefurcht,  die  Furchen  dicht  kettenartig  punktirt. 
V".  Von  Hern»  Miller  gesammelt  auf  Hedysarum  Onobrychis.  8choenh. 
Cur.  I.  298.  116.  livescerwn. 

69  Fd.  eiförmig  oder  länglich  70 

 kugelig-eiförmig  85 

70  H.  ziemlich  walzenförmig,  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  gewöhnlich  nach  vorne 

etwas  verengt      ...  71 

 an  den  Seiten  gerundet-erweitert.    Schwarz,  glänzend,  Fd.  dunkelblau; 

Rüssel  lang,  dünn,  punktirt;  Stirne  zwischen  den  Augen  gerunzelt;  H.  so  lang 
als  breit,  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  ganz  durchlaufender  Mittelrinne; 
Fd.  punktirt-gefurcht  mit  gewölbten  Zwischenräumen.  1%'".  Sehr  selten. 
Germar.  Mag.  UI.  48.  4.  elfgantulam. 

71  H.  mit  grossen  tiefen  Punkten  72 

 mit  feinen,  dichten  Punkten  •    ....  78 
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72  Schwarz,  mit  kaum  sichtbaren  grauen  Härchen  sparsam  bekleidet;  Rüssel  punk- 
tirt;  Stirne  etwas  vertieft  und  gestrichelt;  Augen  wenig  vorragend;  H.  so 
lang  als  breit,  tief  und  grob  punktirt,  walzenförmig,  hinten  mit  einer  kurzen 
Mittelrinne;  Fd.  stahlblau,  tief  punktirt-gefurcht.  V/4"'.  Selten.  Germar. 
Mag.  IL  186.  45.  taf.  4.  fig.  9.  columblnam. 
Ganz  grün  oder  grünlichblan,  glänzend;  Rüssel  schwarz,  glänzend;  Stirne  ge- 
runzelt; Augen  wenig  vorragend;  H.  so  lang  als  breit,  mit  einer  kurzen  Mit- 
telrinne; Fd.  fein  punktirt-gefurcht.  I'".  Auf  Astragalus  glycyphyllos. 
Payk.  Faun.  suec.  HL  180.  15.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  200  56.  taf.  3. 
%.  22.  Astragall. 
'73  Schwarz;  der  Rüssel  punktirt;  K.  runzelig  punktirt,  mit  kaum  vorragenden 
Augen;  H.  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  hinten  mit  einer 
kurzen  Mittelrinne;  Fd.  dunkelblau  oder  erzfärbig,  fein  punktirt-gefurcht,  die 
Zwischenräume  flach  gewölbt,  die  Schulterecken  etwas  vorragend.  2'".  Selten. 
Germar.  Mag.  II.  246.  100.  taf.  3.  fig.  21.  validum. 

 ;  Rüssel  des  9  länger  als  K.  und  H.,  stark  gebogen,  der  des  etwas 

kürzer;  H.  dicht  punktirt,  weder  mit  einer  Mittelrinne  noch  mit  einem  Grüb- 


chen am  Hinterrande;  Fd.  schwarzblau,  punktirt-gefurcht,  mit  ebenen  leder- 

l'/«'".  Von  Herrn  A/itfer  gesa 


artig  gerunzelten  Zwischenräumen.  1 '/<"'•  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germ. 
Mag.  II.  181.  41.  tab.  JH.  fig.  10.  dispar. 

74  H.  so  hing  ab  breit  oder  länger,  ziemlich  walzenförmig  75 

 viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt  .    '  78 

71  Fd.  in  den  Furchen  mit  deutlichen  kettenartigen  Punkten  7$ 

 nicht  oder  undeutlich  punktirt  77 

76  H.  mit  zerstreuten  aber  deutlichen  Punkten.  Schwarz;  Rüssel  ziemlich  dünn 
und  lang,  punktirt;  Stirne  gerunzelt;  Augen  wenig  vorragend;  H.  walzenför- 
mig, so  lang  als  breit,  gewöhnlich  mit  seichter  Mittelrinne;  Fd.  schwarzblau, 
punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  eben.  1"'.  Selten.  Herbst  Käf.  VH. 
120.  21.  taf.  103.  fig.  9.  Gyllh.  Ins.  III.  47.  14.  (Ap.  marchicum.)  aethiops. 

 mit  feinen,  undeutlichen  Punkten,  fast  walzenförmig,  nach  vorne  nur  sehr 

wenig  verengt,  hinten  mit  einer  schwachen  Mittelrinne.  Käfer  schwarz;  der 
Rüssel  an  der  Spitze  glänzend;  Stirne  gefurcht;  Fd.  schwarzblau,  punktirt- 
gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  leicht  gewölbt  1*//".  Selten.  Wie 
die  vorige  Art  auf  Vica-Arten.  Payk.  Faun.  suec.  III.  179.  13.  (Attelabus.) 
Kirby.  Mon.  pag.  50.  29.  punetigeram. 

'77  Schwarz;  Rüssel  lang,  glatt,  ziemlich  dick;  Stirne  mit  drei  tiefen  Furchen; 
Augen  wenig  vorragend  ^  H.  ziemlich  walzenförmig,  fast  länger  als  breit,  in 
der  Mitte  mit  einer  länglichen  Grube;  Fd.  blau  oder  violett,  gestreift,  in 
den  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  eben.  V//". 
Selten.  Die  Larve  bildet  nach  Dr.  Oirmtd'»  Beobachtung  kleine,  runde  Aus- 
wüchse an  den  Stengeln  von  Artemisia  campe »tris.  Herbst  Käf.  VIL 
132.  25.  taf.  103.  fi.  12.    Germ.  Mag.  II.  139.  48.  taf.  2.  fig.  10.  aulcifrons. 

 ,  glänzend,  unbehaart,  die  Fd.  blau ;  Rüssel  des       kurz,  dick,  nicht  viel 

länger  als  der  K. .  überall  punktirt,  bei  dem  $  dünn,  lang,  glänzend,  von  der 
Fühlerwurzel  bis  zur  Spitze  glatt ;  H.  walzenförmig,  nach  vorne  kaum  ver- 
engt, weitläufig  und  fein  punktirt,  vor  dem  Schildcben  mit  einer  tiefen  Grube; 
Fd.  länglich-eiförmig,  mit  nicht  punktirten  Streifen  und  ebenen  Zwischen- 
räumen. 1  '/,'".  Türkenschanze.  Miller,  1.  c.  S.  24.  amcthystiiium. 

78  Schwarz,  unbehaart,  H.  und  Fd.  blau  oder  grünlich;  Rüssel  fein  punktirt,  ge- 
krümmt; Stirne  zwischen  den  Augen  gerunzelt;  H.  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  fein  und  weitläufig  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kurzen 
Rinne;  Fd.  gewölbt,  an  den  Spitzen  schwach  gerundet,  nicht  bauchig  erwei- 
tert, gestreift,  in  den  Streifen  schwach  punktirt.  1"'.  Selten  bei  Rodaun. 
Miller  1.  c.  S.  24.  Schmidt!. 

 ,  glänzend,  Stirne  gerunzelt:   H.  gewöhnlich  metallisch  glänzend,  äusserst 

schwach  punktirt,  mit  einem  kleinen  punktförmigen  Eindrucke  vor  dem 
Schildchen ;  Fd.  eiförmig,  grünlichblau  oder  grün,  p'unktirt-gefurcht,  die  Furche 
an  der  Naht  tiefer  als  die  übrigen,  diese  mit  deutlichen,  aber  ziemlich  weit 
von  einander  abstehenden  Kettenpunkten.  I'".  Nicht  selten.  Herbst.  Käf. 
VII.  128.  18.  taf.  103.  fig.  6.  Germar.  Mag.  II.  193.  52.  virens. 
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7t  Fd.  schwarz,  öfters  mit  grünem  Glänze,  stets  deutlich  grau  behaart           .    .  80 
 blau,  kaum  behaart     ....    *  84 

80  H.  überall  dicht  punktirt  81 

 nicht  dicht,  gegen  die  Mitte  weitläufig  punktirt.    Schwarz,  grau  behaart; 

K.  lang-gestreckt,  runzelig  punktirt,  die  Stirne  mit  zwei  bis  drei  Furchen; 
Rüssel  kurz;  H.  so  lang  als  breit,  ziemlich  walzenförmig,  auf  der  Scheibe 
weitläufig  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  tiefen  Punkte;  Fd.  an  der 
Wurzel  wenig  breiter  als  das  H.,  länglich-eiförmig,  mit  schmalen,  seicht  punk- 
tirten  Furchen  und  ebenen  Zwischenräumen.  V".  Nach  Herrn  Miller  in 
Dornbach.    Germar.  Mag.  III.  49.  SedL 

81  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Fd.  eben  8£ 

 stark  gewölbt.    Schwarz,  fein  und  sparsam  grau  behaart;  Rüssel  etwas 

länger  als  der  K.;  8tirne  gerunzelt;  H.  so  lang  als  breit,  stark  punktirt,  mit 
einer  schwachen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen;  Fd.  breit  punktirt-gefurcht, 
die  Zwischenräume  der  Furchen  kaum  breiter  als  diese.  %  .  Nicht  selten, 
auf  Juniperus  Sabina.  Herbst.  Käf.  VII.  125.  16.  taf.  103.  fig.  3.  Germ. 
Mag.  II.  286.  90.  taf.  3.  fig.  9.  Schoenherr.  Cure.  I.  289.  91.  (Apion  forami- 
nosum.) 


82  Fd.  länglich-oval  83 

 kurz-eiförmig,  mit  grünlichem  Schimmer,  punktirt-gefurcht,  die  Punkte  in 

den  Furchen  undeutlich,  die  Zwischenräume  der  Furchen  eben,  deutlich  ge- 
runzelt.   H.  etwas  breiter  als  lang,  stark  punktirt,  ohne  Mittelrinne,  und  so 
wie  der  übrige  Körper  mit  weisslichen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt. 
Selten,  auf  Hypericum  perforatum.    Herbst.  Käf.  VII.  130.  22.  taf.  103. 
fig.  10.  Germar.  Mag.  II.  237.  91.  taf.  II.  fig.  6.  brevlrostre. 

83  Schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  sehr  kurz;  Stirne  fein  gerunzelt;  H.  etwas  län- 

ger als  breit,  walzenförmig,  und  wie  der  K.  fein  und  dicht,  aber  nur  schwer 
sichtbar  punktirt;  Fd.  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen 
kaum  gewölbt.  %M.  Selten,  auf  Hypericum-Arten.  Germar.  Mag.  U.  235.  89. 
taf.  4.  fig.  8.  simum. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  das  H.  ist  so  breit  als  lang, 
deutlich  punktirt  und  die  Fd.  sind  etwas  breiter.  V".  Selten.  Germar.  Mag. 
II.  232.  85.  tab.  III.  fig.  1.  buniile. 

84  K.  zwischen  den  Augen  runzelig.    H.  walzenförmig,  an  den  Seiten  kaum  er- 

weitert  85 

—  —  dicht  punktirt.    H.  nach  vorne  deutlich  verengt,  an  den 

Seiten  etwas  erweitert.  Schwarz,  unbehaart,  Fd.  blau,  grün  oder  erzfärbig; 
H.  ziemlieh  dicht  punktirt,  mit  einem  vertieften  Strichel  vor  dorn  Schildchen; 
Fd.  eiförmig,  hinten  bauchig  erweitert,  punktirt-gefurcht.  Nicht  selten, 

auf  Rumex  acetosella.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  582.  (Cureulio.)  Herbst.  Käf. 
VII.  118.  19.  taf.  103.  fig.  7.  (Apion  inarchicum.)  Kirby.  Mon.  56.  36.  (Apion 
Spartü.)  nterrimum. 

85  Schwarz;  H.  so  breit  als  lang,  walzenförmig,  seicht  und  nicht  dicht  punktirt, 

vor  dem  Schildchen  mit  einer  ziemlich  tiefen,  länglichen  Grube ;  Fd.  länglich- 
oval,  pnnktirt-gefurcht,  blau.  1'//".  Sehr  selten,  auf  Rumcx  obtusifolius. 
Kirby.  Mon.  65.  47.  taf.  1.  fig.  16.  violaceum. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden  ').  Der  Rüssel  ist  et- 
was kürzer  und  dicker  an  der  Basis,  die  Fühler  sind  ein  wenig  näher  der 
Wurzel  des  Rüssels  eingelenkt  und  das  H.  hat  vor  dem  Schildchen  statt 
eines  eingedrückten  Punktes  eine  schwache  Längsfurche.  Nach  Miller  auf 
Ampfer.  Kirby.  Mon.  66.  48.  tab.  fig.  17.  Germar.  Mag.  II.  226.  80.  tab.  III. 
fig.  14.  Uydrolapntbl. 

86  Schwarz;  Rüssel  und  Stirne  pnnktirt;  Augen  vorspringend;  H.  fast  walzenförmig, 

tief  und  deutlich  punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelrinne;  Fd.  stahlblau, 
punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  flach  gewölbt.  1  *//''•  Nicht  selten,  auf 
Kleefeldern.  Fabr.  S.  E.  II.  425.  50.  (Attelabus.)  Kirby.  Mon.  pag.  26.  28. 
taf.  1.  fig.  9.  (Apion  punetifrons.)    Germar.  Mag.  II.  186.  46.  (eod.)  Pisi. 


')  Mir  ist  diene  Art  unbekaunt   und  die  Unterschiede  lind  nacb  Herrn  Miiltr't  Angabe.    Miller  i.  e. 
Seit«  55». 
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Schwanz,  unbehaart;  Stirne  zwischen  den  Augen  gerunzelt,  letztere  kaum  vorra- 
gend; H.  in  der  Mitte  beiderseits  gerundet  erweitert,  mit  starken  nicht  sehr 
dichten  Punkten  und  mit  einer  tiefen  Rinne  vor  dem  Scbildchen;  Fd.  schwarz- 
blau, sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  fein  und  undeutlich  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume flach,  mehr  als  dreimal  so  breit  als  die  Streifen.  tlLm»  Auf  blü- 
henden Gesträuchen,  ziemlich  selten.  Als  Larve  in  den  Blumenkronen  der 
Acker-Kamille.  Herbst.  Käf.  VII.  111.  9.  taf.  102.  fig.  9.  Pz.  Fn.  20.  11. 
Germar.  Mag.  II.  179.  40.  taf.  IV.  23.  Sorbl. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Apion  opetirum.  Bach.  Käferfauna  für  Nord-  und  Süd-Deutscbl.  II. 
8.  188.  3.  Dietrich.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1867.  8.  133.  2.  A.  Dietrichii.)  Ganz 
schwarz,  etwas  glänzend,  äusserst  schwach  behaart,  Fühler  in  beiden  Geschlech- 
tern ganz  schwarz ;  Rüssel  unten  mit  einer  schwach  sackförmigen  Erweiterung, 
bei  dem  £  dicker  und  kürzer  und  durchaus  punktirt,  bei  dem  9  die  vordere 
Hälfte  glatt,  glänzend;  K.  zwischen  den  Augen  gestreift;  H.  mit  grossen,  häufig 
zusammenfliessenden  Punkten  und  mit  einer  kurzen  Mittelrinne  am  Grunde;  Fd. 
verkehrt-eiförmig,  gewölbt,  gefurcht,  in  den  Furchen  kettenartig  punktirt,  die 
Zwischenräume  eben.  l'/4.  8achsen. 

Zu  Nr.  14.  Hookeri.    Kirby.  Mon.  69.  62.  tab.  I.  fig.  18.    8cbwarz,  äusseret 

schwach  behaart;  K.  zwischen  den  Augen  ziemlich  glatt;  Rüssel  massig  lang,  bei 
den  Fühlern  etwas  verdiokt;  Fühler  an  der  Wurzel  des  Rüssels;  H.  kugelig, 
dicht  und  fein  punktirt,  hinten  mit  kaum  sichtbarer  Mittelrinne;  Fd.  länglich, 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  querrunzelig,  eben.  1%**.  Nord-Deutach- 
land. Zebe. 

Zu  Nr.  14.  Sahlbergi.    Gyllenh.  Ins.  IV.  688.  9.    Der  vorigen  Art  äusserst 

ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  dicker,  länger,  mehr  gebogen,  ungleich  dicht  runzelig 
punktirt,  die  Fühler  sind  länger,  das  H.  tiefer  punktirt,  die  Furchen  der  Fd. 
schmäler  und  undeutlicher  punktirt.  Gyllenh.  L  c.  pag.  534.  Nord-Deutsch- 
land. Zebe. 


Nr.  16.  laevigatum.  Kirby.  Mon.  70.  63.  Germ.  Mag.  II.  'J39.  94.  Schwarz, 

unbehaart,  ziemlich  glatt,  Stirne  zwischen  den  Augen  gestrichelt;  Rüssel  lang; 
H.  walzenförmig,  nur  an  den  Seiten  punktirt;  Fd.  verkehrt-eiförmig,  veilchenblau, 
fein  und  seicht  gestreift,  in  den  Streifen  fein  punktirt.  1 '/,'".  Nach  Herrn  Zebe 
in  Sachsen,  Hannover  u.  s.  w. 

Zu  Nr.  23.  scalptum.    Mulsant  Opusc.  IX.  pag.  9.    Länglich,  gewölbt,  weiss- 

lich  behaart,  ziemlich  matt,  schwarz;  Stirne  eingedrückt;  H.  länglich,  ziemlich 
walzenförmig,  stark  runzelig  punktirt,  am  Grunde  mit  einer  Mittelfnrche;  Fd. 
gefnreht-punktirt,  mit  ebenen,  ziemlich  breiten,  gerunzelten  Zwischenräumen; 
Beine  ziemlich  lang;  Fühler  kräftig;  Rüssel  lang,  gebogen,  an  der  Wurzel  etwas 
angeschwollen.  1— 1 '/«'"•  Nach  Dr.  Kraatz  auch  in  Deutschland,  bei  Sommerfeld. 
(J.  Weise.) 

Zu  Nr.  23.  Caullei.  Wenker.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1858.  pag.  XXI. 

Dem  Apion  penetrans  nahestehend  und  von  ihm  namentlich  durch  die  einge- 
drückte Stirn,  weitläufigere  Punktirung  des  H.,  röthlich-braune  Beine  und  glänzen- 
dere Fd.  verschieden.    Bei  Liegnitz. 

Zu  Nr.  24.  Apion  semivittat  n  m.  Schoenh.  Cure.  I.  pag.  271.  46.  Schwarz,  fein 
grau  behaart,  die  ganzen  Beine  röthlichgclb;  Rüssel  dünn,  gebogen;  H.  walzen- 
förmig; Fd.  länglich-eiförmig,  punktirt-gestreift,  jede  Decke  innen  an  der  Basis 
mit  einem  kurzen,  dichter  weiss  behaarten  Striche!.  1'".  Süd-Deutschland. 

Zu  Nr.  27.  Uli  eis.    Förster.  Cent.  Ins.  81.   (Cnrculio.)    Kirby.   Mon.  18.  1. 

fig  I.  Schwarz,  mit  dichter,  grauer,  niederliegender  Haarbekleidung,  die  Wurzel 
der  Fühler  rostroth,  Beine  panz  schwarz  oder  bis  auf  die  Hinterschenkel  ganz 
gelbroth;  Rüssel  des  9  »o  l«ng  «I«  der  Körper,  der  des  länger  als  K.  und  H. ; 
H.  ziemlich  kugelig,  nach  vorne  etwas  verengt;  Fd.  länglich,  punktirt  gestreift. 
1 '/»'"■  Nach  Zebe  bei  Erlangen,  Hamburg.  Nach  Herrn  Kirby  in  England  äusserst 
häufig  auf  Ulex  europaeus. 

Zn  Nr.  30.  longirostre.    Olivier  Entom.  V.  81.  pag.  85.  Nr.  61.  pl.  IH.  fig.  51. 

(Attelabus.)  Langgestreckt,  schmal,  schwarz,  mit  dichtem  grauweissen  Haarkleide, 
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Beine  röthlich-gelb ,  die  Füsse  schwarz ;  H.  walzenförmig;  Rüssel  sehr  lang  und 
dünn,  bei  dem  $  so  lang  als  der  ganze  Körper.   1— 1 '/«'".  Süd-Deutschland. 

Zu  Nr.  32.  Apion  arm a tum.  Gerstäcker.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1854.  8.  237.  4. 
Schmal,  schwarz,  matt,  fein  und  sparsam  behaart,  Fühler  und  Beine  pechbraun; 
Rüssel  massig  lang,  gebogen,  an  der  Wurzel  mit  zwei  spitzigen  Zähnchen;  H. 
walzenförmig,  hinten  abgestutzt,  der  Vorderrand  aufgebogen,  oben  ziemlich  dicht, 
aber  nicht  grob  punktirt;  Fd.  länglich,  stark  punktirt-gestreift,  Zwischenräume 
schmal,  etwas  gewölbt,  fein  querrunzelig.    1'".  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  36.  variegatum.    Wenker  1.  c.  pag.  188.  Nr.  97.   Gredler  Käfer,  y. 

Passeir.  II.  S.  69.  (Apion  bicolor.)  Pechfarbig,  ziemlich  lang  behaart,  die  Fühler, 
Beine,  die  Wurzel  der  Fd.  sowie  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen 
auf  denselben  rostroth;  Fd.  sehr  stark  gegen  die  Spitze  erweitert,  kettenartig  ge- 
furcht, ein  mondförmiges  Fleckchen  um  das  Schildchen  gelblichbraun  behaart. 
1".  Süd-Tirol. 

Zu  Nr.  38.  rubens.    Stephens  Walt  Mag.  natur.  bist.  1844.  pag.  452.  19. 

Ganz  roth;  Rüssel  fein  und  gebogen,  länger  als  das  H.,  dieses  quer,  an  den  Sei- 
ten wenig  gerundet,  fein  und  dicht  punktirt;  Fd.  punktirt-gestreift  mit  etwas  ge- 
wölbten Zwischenräumen.   ijh'".  Auf  Rumex  ace  tose  IIa. 

Zu  Nr.  41.  gracilipes.  Dietrich.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1867.  S.  134.  Kör- 
per leicht  gebaut,  fast  kahl,  schwarz,  die  ganzen  Fühler  und  die  Beine  bis  auf 
die  äussersten  Tarsen  röthlich-gelb;  Rüssel  fadenförmig,  verlängert.  1"'.  Als  Larve 
in  den  Köpfen  von  Trifolium  medium. 

Zu  Nr.  49.  scutellare.    Kirby.  Mon.  pag.  353.  68.    Sehr  schmal,  schwarz, 

schwach  grau  behaart,  matt;  Stirne  gestrichelt;  Rüssel  lang,  fadenförmig,  ge- 
krümmt; H.  rundlich,  zusammenfliessend  punktirt;  Fd.  länglich,  verkehrt-eiförmig, 
gefurcht,  die  Furchen  punktirt  und  fast  so  breit  als  ihre  Zwischenräume  1%'". 

Zu  Nr.  54.  Waltoni.    Stephens  Mon.  pag.  259.  Schoenherr.  Cure.  V.  pag.  430. 

163.  (Ap.  Cnrtisii.)  Schwarz,  K.  und  H.  mit  schwachem  Bronze-Schimmer,  Fd. 
schiefergrau,  Fühlerwurzol  röthlicb;  Rüssel  punktirt;  H.  schwach  quer,  an  den  Seiten 
wenig  gerundet,  dicht  punktirt;  Fd.  an  der  Basis  etwas  breiter  als  das  H.  mit 
abgerundeten  Schultern,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  fein  und  nicht  tief  gestreift, 
die  ebenen  Zwischenräume  breiter  als  die  Streifen,  fein  gerunzelt. 

Zu  Nr.  54.  aleyoneum.    Germar.  Mag.  II.  205.61.  tab.  III.  fig.  5.  Schwarz, 

mit  dünner  grauer  Behaarung,  unten  länger,  weiss  behaart;  Rüssel  hinten  punktirt, 
vurne  glatt ;  II.  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  nach  vorne 
verengt,  ziemlich  grob  punktirt,  hinten  mit  einem  kurzen  Strichel  vor  dem  Schild- 
chen; Fd.  eiförmig,  stark  gewölbt,  dunkel  grünlich-blau,  tief  punktirt-gefurcht, 
mit  beinahe  ebenen  Zwischenräumen.   1'//"*    Bei  Leipzig. 

Zu  Nr.  60.  tilirostre.  Kirby.  Mon.  46.  24.  Germar.  Mag.  II.  177.  38.  Schwär», 

unbehaart,  kaum  glänzend;  Rüssel  lang,  fast  fadenförmig,  sehr  schwach  punktirt, 
glänzend;  Stirne  zwischen  den  Augen  gestrichelt;  U.  fast  walzenförmig,  sehr 
schwach  punktirt,  hinten  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinno;  Fd.  kugelig-eiförmig, 
gestreift,  die  Streifen  fein  punktirt,  die  Zwischenräume  eben.  ll/3'". 

Zu  Nr.  60.  Kunze i.    Schoenherr.  Cure.  V.  I.  419.  128.    Schwarz,  unbehaart, 

glänzend;  Rüssel  ziemlich  dick,  gebogen;  Stirne  niedergedrückt,  undeutlich  ge- 
streift; H.  länglich,  beiderseits  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  undeutlich  und 
sparsam  punktirt,  oben  mit  einer  bis  zur  Spitze  reichenden  Mittelrinne;  Fd.  vorne 
stark  verengt,  tief  punktirt-gefurcht  mit  ebenen  Zwischenräumen.  1  ■/,'"•  Leipzig. 

Zu  Nr.  60.  languidum.    Schoenherr.  Cure.  I.  292.  99.    Schwarz,  fast  kahl; 

die  Fühler  kurz;  Rüssel  lang,  dick,  stark  gebogen;  Stirne  gestreift;  H.  ziemlich 
walzenförmig,  an  den  Seiten  gerade,  undeutlich  punktirt,  auf  dem  Rücken  mit 
einem  schwachen  Grübchen;  Fd.  verkehrt-eiförmig,  punktirt-gefurcht.  l'/i'"« 
Leipzig. 

Zu  Nr.  61.  translaticium.    Schoenherr.  Cure.  V.  I.  427.  Schwarz,  äusserst 

zart,  grau  behaart;  Rüssel  dünn,  fadenförmig,  gebogen ;  Stirne  gestreift;  H.  breiter 
als  lang,  ziemlich  walzenförmig,  dicht  und  deutlich  punktirt,  hinten  gerinnt;  Fd. 
eiförmig,  punktirt-gefurcht,  blau.   V/,'".  Nord-Deutschland. 
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Zu  Nr.  62.  Apion  cyanipenne.  Schoenberr.  Cure.  I.  307.  141.  Schwarz,  unbe- 
haart; Rüssel  walzenförmig,  gebogen;  Stirne  mit  grossen,  zerstreuten  Punkten  zwi- 
schen den  Augen;  H.  fast  so  lang  als  breit,  nach  vorne  wenig  verengt,  tief  punktirt, 
mit  einer  kurzen  Rinne  vor  dem  Schildchen;  Fd.  breit,  verkehrt-eiförmig,  tief 
punktirt-gefurcht,  blau.    Vjt4".    Nach  Herrn  Zehe  bei  Glatz. 

Zu  Nr.  78.  punetirostre.    Schoenherr.  Cure.  V.  pag.  426.  151.  Länglich, 

schwarz,  sehr  fein  grau  behaart;  H.  kurz,  undeutlich  punktirt,  hinten  mit  einer 
länglichen,  tiefen  Grube-,  Fd.  schwarzblau,  fein  punktirt-gestreift ;  Rüssel  lang  und 
dünn,  stark  gebogen,  dicht  punktirt.   1 '/«"'• 

Zu  Nr.  80.  median  um.    Thomson  Skand.  Col.  VII.  pag.  48.    Gyllenh.  Ina. 

suec.  IV.  pag.  645.  34.  (Ap.  Sedi.)  Schwarz,  greishaarig,  ziemlich  matt;  Stirne 
zwischen  den  Augen  undeutlich  gestreift;  H.  ziemlich  walzenförmig,  nicht  dicht 
aber  tief  punktirt  mit  glatter  Mittellinie  und  mit  einem  Grübchen  an  der  Basis; 
Fd.  verkehrt-eiförmig,  punktirt-gestreift.  '/<"'. 

Zu  Nr.  86.  perspicax.    Wenker  L  c.  pag.  222.  Nr.  140.    t)em  Apion  Pisi 

sehr  ähnlich  und  von  demselben  durch  don  punktlosen  K. ,  durch  vorspringende 
Augen,  durch  mit  zwei  bis  drei  Stricheln  versehene  Stirne,  durch  längeres,  vorne 
mehr  eingeschnürtes  und  etwas  gröber  punktirtes  H.  u.  s.  w.  verschieden.  1  bis 
1 '/,"'.  Deutschland. 


Fünfzehnte  Gruppe  Attelabini 

(Afterdecke  von  den  Fd.  nicht   bedeckt.    Fussklauen   an   der  Wurzel  an 
winkelig  erweitert,   die  ersten  zwei  Ringe  mitsammen  verwachsen.    Fühler  nicht 

1070.  Gatt.  Apoderus. 

Oliv.  Eotom.  V.  81.  p*«c.  12. 

(Fühler  12 -gliederig,  mit  4-glitderiger  Keule.  Rüssel,  kurz  und  dick.  K. 
hinter  den  vorspringenden  Augen  stark  verlängert,  rückwärts  durch  eine  dünne, 
halsförmige  Einschnürung  mit  dem  H.  verbunden,  dieses  breiter  als  lang,  sein 
Hinlerrand  wulstig  aufgeworfen,  der  Vorderrand  zu  einer  kurzen  Röhre  zusammen- 
geschnürt. Schildchen  breiter  als  lang.  Fd.  und  Beine  wie  bei  Attelabus,  die 
Schienen  haben  aber  an  der  Spitze  nur  einen  Hornhaken.  Die  Arten  leben  auf 
Gesträuchen.) 

Oberseite  des  Käfers  roth  oder  röthlichgelb,  der  K.  sammt  den  Fühlern,  das 
Schildchen  und  häufig  der  Vorderrand  des  H.  oder  eine  Makel  in  seiner  Mitte 
schwarz,  Unterseite  schwarz,  und  entweder  nur  die  Mitte  der  Schenkel  roth 
oder  die  Beine  ganz  röthlichgelb ;  H.  mit  einer  Mittelrinne,  bei  dem  £  schmä- 
ler und  mehr  kegelförmig  nach  vorne  verengt;  Fd.  grob  und  etwas  unregel- 
mässig punktirt-gestreift.  3*".  Auf  Haselnussgesträuchen  sehr  häufig.  Linne. 
Fn.  suec.  Nr.  638.  (Attelabus.)  Gyllh.  Ins.  III.  16.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  100.  8. 
(Attellabus  Avellanae  Limit'.  |  4  oryli. 

Ganz  schwarz,  glänzend,  unbehaart  und  nur  die  Fd.  roth,  und  bloss  mit  feinen 
Punktreihen,  die  Zwischenräume  der  Reihen  breit,  eben,  nicht  punktirt.  2'". 
Sehr  selten.  Der  Käfer  lebt  nach  O.Pfeil  auf  Comarum  palustre,  dessen 
Blätter  er  wickelt  wie  Apod.  Coryli  die  Haselnussblätter.  llliger.  Schneider 
Mag.  V.  615.  19.  (Attelabus.)  Pz.  Fn.  25.  22.  (eod.)  intermedius. 

1071.  Gatt  Attelabus. 

Li  und  8.  N.  edit.  L  1735. 

{Fühler  11-gliederig ,   in  einer  Grube  vor  den  Augen  eingefügt,   mit  drei 
grösseren  Endgliedern.    Rüssel  kurz  und  dick.    K.  hinter  den  massig  vorsprin- 
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genden  Augen  kaum  verengt,  rückwärts  ohne  halsförmige  Einschnürung.  H.  brei- 
ter als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  viereckig,  an  der  Spitze  abgerundet. 
Fd.  breiter  als  das  H.  ,äftusammen  viereckig ,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet, 
die  Afterdecke  ziemlich  frei  lassend.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schienen  etwas  ge- 
bogen, ihr  innerer  Hand  sägeartig  gezähnt,  ihre  Spitze  mit  zwei  nach  innen  ge- 
bogenen Homhaken.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen,  an  der  Wurzel  an  einander 
liegenden  Klauen.) 

Schwarz,  unbehaart,  das  H.,  die  Fd.  und  gewöhnlich  die  Wurzelglieder  der  Fühler 
roth;  H.  mit  äusserst  feinen  zerstreuten  Pünktchen;  Fd.  mit  feinen,  schwachen 
Punktstreifen  und  äusserst  sparsam  punktirten  Zwischenräumen.  2 — 2S/,'". 
Auf  blühenden  Gesträuchen  häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  619.  5.  GyUh.  Ins.  III. 
18.  2.  Pz.  Fn.  100.  9.  cureulionotdes. 


Sechzehnte  Gruppe  Rhinomacerini. 

(Von  der  vorhergehenden  Gruppe  vorzüglich  durch  ganz  freie  Bauchringe 
verschieden.  Die  Afteidecke  von  den  Fd.  bedeckt,  die  Fussklauen  einfach,  oder 
die  Afterdecke  ist  frei  und  die  Fussklauen  sind  gespalten.) 

1072.  Gatt.  Rhynehites. 

Herb.t.  Kif.  VII.  p.c.  123. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  mit  drei  grösseren  von  einander  getrennten  Endgliedern. 
Rüssel  bald  länger,  fadenförmig,  bald  kurz  und  häufig  an  der  Spitze  erweitert. 
K.  hinter  den  Augen  etwas  verlängert,  aber  nicht  eingeschnürt.  H.  kaum  länger 
als  in  der  Mitte  bteit,  nach  vorne  verengt,  an  den  Seilen  etwas  gerundet  erwei- 
tert. Schildchen  klein,  aber  deutlich.  Fd.  seifen  viel  länger  als  zusammen  breit, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterspitze  nicht  bedeckend.  Schenkel  unge- 
zähnt, die  der  H-Beine  öfters  verdickt.  Schienen  ohne  Enddornen  an  der  Spitze. 
Klauengliefl  an  den  Füssen  mit  zwei  gespaltenen  Klauen.  Körper  geflügelt.  Die 
Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1  H.  ganz  oder  grösstenteils  gelblich  roth  oder  gelb   2 

 wie  der  übrige  Körper  blau,  grün,  kupfcr-  oder  goldglänzend  ....  4 

 wie  der  K.  sammt  Kussel  und  die  ganze  Unterseite  des  Körpers  dunkel- 

erzfärbig,  äusserst  dicht  puuktirt  und  brauu  behaart,  Fd.  tief  uunktirt  gestreift, 
roth,  die  Naht  schwärzlich,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beiue  öfters  roth- 
braun. 1 — 1  Vi'"-  Auf  blühenden  Gesträuchen,  sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II. 
607.  9.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  20.  8.  (Attelabus.)  Gyllh.  Ins.  III.  25.  5.  aequatdS. 

2  K.  sammt  Rössel  sowie  die  Unterseite  des  Körpers  und  die  Beine  schwarz  oder 

blau    .    ...  3 

Der  ganze  Käfer  heller  oder  dunkler  gelb  oder  röthlichgolb,  die  Fd.  entweder 
ganz  gelb,  oder  auf  dem  hinteren  Drittel  schwarz  oder  ganz  rothbraun 
oder  schwarz;  II.  fein  punktirt;  Fd.  mit  regelmässigen  ziemlich  feinen  Punkt- 
reihen und  mit  einer  Kcihe  von  feinen,  mit  einein  laugen  Haare  besetztet! 
Pünktchen  in  den  Zwischenräumen.  H — 2 Von  meinem  Freunde  Sartorius 
auf  Eichen  auf  dem  Anninger  bei  Baden  gefunden.  Schoenh.  Cure.  Mant. 
I.  pag.  362.  42.  43.  praeustus. 

3  Schwarzbraun  oder  dunkelgrün,   oben  sparsamer,  unten  dichter  weissgrau  be- 

haart, das  H.  und  die  Fd.  roth  oder  rothgelb,  ersteres  fein  und  zerstreut  punk- 
tirt, letztere  mit  starken  Punktstreifen.  2%"'.  Selten.  Schaller  Acta.  Holm. 
I.  p.  282.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  94.  6.  (Attelabus.)  corruleo-cephaius. 
Schwarz,  lang  behaart.  H.  und  Fd.  roth.  letztere  mit  schwarz  gerandeten  Seiten 
und  mit  einer  gemeinschaftlichen,  vorne  breiten,  na-h  hinten  zugespitzten 
schwarzen  Makel  auf  der  Naht.   27,-3'".   Von  Herrn  Dr.  Schiner  in  Pulkau 
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am  östlichen  Abbange  des  Manhartsberges  anf  Aristolochia  Clematidis  gesam- 
melt Fabr.  S.  E.  II.  422.  81.  (Atellabua.)  Herbst.  Arcb.  IV.  71.  22.  tab.  24. 
fig.  10.  (Curculio.)  Ps.  Fn.  172.  16.  hungnricuH. 

4  Fd.  schwarz   .  & 

 blau,  grün,  kupfer-  oder  goldglänzend  6 


9  Schwarz  ,  glänzend,  lang  behaart;  Rüssel  lang  und  dünn,  an  der  Wurzel  mit 
zwei  tiefen  Furchen;  K.  und  H.  sehr  fein  und  undeutlich  punktirt,  letzteres 
mit  einer  schwach  vertieften  Mittelrinne ;  Fd.  gestreift- punktirt,  die  Zwischen- 
räume flach  und  kaum  punktirt.  1 — l'V".  Ziemlich  selten.  Fabr.  8.  E.  II. 
42Ö.  49.  (Attelabus.)  Schoenh.  Cure.  I.  216.  10.  Pz.  Fn.  172.  18.  plantrostrls. 

 ,  ,  äusserst  zart  behaart;  Rüssel  kaum  länger  als  der  K.,  an  der  Spitze 

erweitert;  K.  sehr  gross,  an  der  Verbindungsstelle  mit  dem  H.  eingeschnürt 
und  wie  dieses  fein  und  dicht  punktirt;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  mit  einer  mehr  oder  minder  regelmässigen  Punktreihe. 
Das  £  besitzt  sehr  stark  verdickte  Hintersclunkel  ').  2":  Auf  Pappeln, 
häufig.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  640.  (Attelabus.)  Pz.  Fn.  20.  15.  (eod.)  üyllh. 
Ins.  III.  29.  9.  Betolae. 

§  Fd.  verworren  runzelig  punktirt,  höchstens  mit  schwachen  8puren  von  8treifen  7 
 mit  mehr  oder  weniger  regelmässigen  Punktstreifen,  nie  gerunzelt  .  8 

7  Grünlich  oder  purpurroth  goldglänzend,  lang  behaart,  die  8pitze  des  Rüssels, 

die  Fühler  und  Füsse  schwarzblau ;  H.  des  $  am  Vorderrande  beiderseits  mit 
einem  nach  vorne  gerichteten  Dorne.  3"'.  Nicht  selten.  8copoli.  Ent.  Carn. 
26.  77.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  20.  6.  (Attelabus  Bachns.)  Schoenh.  Cure.  I.  219.  14. 

auratas. 

Purpurroth  goldglänzend,  dünner  und  kürzer  behaart,  Rüssel  länger  als  das  H. 
und  so  wie  die  Fühler  und  Füsse  ganz  blau;  H.  bei  beiden  Geschlechtern 
unbewaffnet,  bei  dem  $  etwas  mehr  an  den  Seiten  gerundet  als  bei  dem  Q. 
I'/«— 2"'.  In  Oesterreich  vorzüglich  den  Früchten  der  Obstbäume  sehr  schäd- 
lich. Linne.  S.  N.  L  II.  611.  38.  (Curculio.)  3chmidberger.  Obstbz.  I.  171. 
(Attelabus.)  Schoenh.  I.  219.  15.  Germar.  Ins.  Bpec.  I.  186.  309.  (Rh.  laetus.) 

Bar  litis. 

8  Oberseite  des  Käfers  kaum  behaart  1  9 

 deutlich  behaart  11 

•  Fd.  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzenförmig.  Käfer 
dunkelblau,  häufig  mit  grünlichem  Schimmer;  Rüssel  punktirt;  H.  etwas  länger 
als  breit,  ziemlich  walzenförmig,  dicht  punktirt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  nicht  punktirt.  1  —  I'/«"'-  Selten.  Payk.  Mon. 
Cure.  186.  97.  (Attelabus.)  Gyllh.  Ins.  III.  28.  8.  Pz.  Fn.  172.  15.  c.  Varie- 
tas?  Thomson  Skandin.  Coleopt  VII.  pag.  36.  (Rhynchites  uncinatus.)  naims. 
Fd.  fast  viereckig,  wenig  länger  als  zusammen  breit.  $  am  Vorderrande  des 
H.  beiderseits  mit  einem  spitzigen,  nach  vorwärts  gerichteten  Dorne  ...  10 

10  Oberseite  des  Käfers  grün,  erzfärbig,  kupfer-  oder  goldglänzend,  Unterseite, 
Rüssel  und  Beine  blau;  Stirne  ziemlich  tief  gefurcht;  H.  breiter  als  lang,  fein 
punktirt;  Fd.  unregelmässig  punktirt-gestreift.  2 — 21/,'".  Sehr  häufig.  Linne 
Fn.  suec.  Nr.  606.  (Curculio.)  üyllh.  Ins.  HI.  21.  2.  Pz.  Fn.  20.  7.  (Attelabus.) 

Popali. 

 und  Unterseite  des  Käfers  gleich  gefärbt,  blau  oder  grün  mit  Goldglanz; 

Stirne  zwischen  den  Augen  nur  schwach  vertieft;  H.  und  Fd.  etwas  dichter 
und  feiner  punktirt  als  bei  dem  Vorigen.   2'/,— 3"'.   Ebenfalls  häufig.  Fabr. 
8.  E.  II.  421.  28.   (Attelabus.)  Pz.  Fn.  20.  6.   (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  19.  I. 

betoktl. 


11  Rüssel  lang,  fadenförmig,  stielrund   .  12 

 kurz,  mehr  oder  weniger  eckig,  an  der  Spitze  gewöhnlich  ziemlich  stark 

erweitert   ...  17 

12  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  mit  einer  mehr  oder  minder  regel- 

mässigen Punktreihe   13 

 nicht  punktirt  15 


■)  Pflr  dies«  Art  errichtete  Ltach  die  Gattung  Depo  r  «ui.    8tephens  Brit.  Ent.  IV.  197. 
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13  Oberseite  der  Käfers  braun  metallisch  oder  kupferglänzend ,  fein  und  sparsam 
w eissgrau  behaart;  H.  beinahe  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  an  den  Seiten 
kaum  erweitert;  Fd.  tief  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
bei  schiefer  Ansicht  runzelig.  2"'.  Nicht  selten  auf  blühenden  Schlehen.  Linne. 
Fd.  suec.  Nr.  693.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  24.  4.  Pz.  Fn.       9.  (Attelabus.) 


 blau  oder  blau  grün  14 

14  H.  so  lang  als  breit,  seine  Seiten  beinahe  gerade,  nach  vorne  verengt,  seine 

Scheibe  nicht  sehr  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt.  Fd.  nur  wenig  länger 
ab  zusammen  breit  1%"'.  Selten.  Iiiig.  Mag.  VI.  306.  47.  Germar.  Fn.  Ins. 
XIII.  taf.  13.  conicas. 

 ,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  nach  vorne 

kaum  verengt,  fein  nnd  äusserst  dicht  punktirt.  Fd.  fast  um  die  Hälfte  län- 
ger als  zusammen  breit.  Vf§m.  Selten.  Stephens.  M.  IV.  201.  Payk.  Fn.  HL 
175.  8.  (Attelabus  Alliariae.)  Gyllh.  Ins.  III.  26.  6.  Schoenh.  Cure.  L  230.  28. 
(Rh.  raegaeephalus.)  Bach.  Berliner  entom.  Monatschr.  1868.  S,  372.  (Rhyn. 
multipunetatus.)  Intt*  rpunetatas. 

15  Fd.  blau,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  breiter  als  die 

Streifen,  gewölbt  16 

 des  $  dunkel  erzfärbig,  bei  dem  6  häufig  blaugrün,  punktirt-gestreift, 

die  Funkte  der  Streifen  gross,  breiter  als  ihre  Zwischenräume;  H.  so  breit 
als  lang  oder  breiter,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  fein  und  sehr 
dicht  punktirt.  Rüssel  des  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  der  des 
beinahe  so  lang  als  der  Leib.  1  */,  —  1  */, Selten.  Marsh.  Ent.  Brit  pag.  239.  5. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.  I.  216.  8.  (Rh.  obscurus  Megerle.)  Bach.  Käfer- 
fauna d.  preuss.  Rheinl.  II.  175.  13.  (Rh.  longirostris.)  tu  nio-virens. 

16  Grünlich-blau.   II.  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den  Seiten  schwach  gerun- 

det, durchaus  gleichmässig,  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  1 — l'V".  Nicht 
selten.  Herbst.  Käf.  VII.  104.  10.  taf.  164.  fig.  10.  Gyllh.  Ins.  III.  27.  7. 
(Rh.  minutus.)  g<  rmnuicus  . 

Blau,  mit  ziemlich  langen  braunen  Haaren.  H.  etwas  gröber  und  sparsamer  als 
bei  dem  Vorigen  punktirt,  mit  einer  kurzen,  seichten,  nicht  punktirt'  n  Mittel- 
rinne; Fd.  tief  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht  1'".  Sehr  selten.  Germ. 
Ins.  spec.  186.  310.  pauxillus. 

17  K.  fein  und  nicht  dicht  punktirt  18 

 grob  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  zusammenfliessend.  —  Rüssel 

kürzer  als  der  K.,  dieser  so  wie  das  H.  äusserst  dicht  runzelig  punktirt,  glanz- 
los, letzteres  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  erweitert.  Fd.  fast 
viereckig,  tief  und  groS  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit 
sehr  feinen  Punkten.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  423.  38.  (Attelabus.) 
Germar.  Fn.  12.  5.  trlsti». 

18  Augen  wenig  vorragend.    K.  hinten  mit  feinen  Querrunzeln  auf  der  halsförmi- 

gen  Verlängerung.    H.  so  lang  als  breit  oder  breiter,  nicht  dicht  und  in  der 

Mitte  sparsamer  punktirt    19 

K.  sammt  den  Augen  breiter  als  der  Vorderrand  des  H.,  vor  diesen  eingeschnürt, 
ohne  Querrunzeln,  die  Augen  stark  vorragend.  H.  deutlich  länger  als  breit, 
fein,  ziemlich  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  in  der  Mitte  etwas  gerundet 
erweitert  Käfer  schwarz,  metallisch  glänzend,  mit  feinen,  wenig  aufstehenden 
grauen  Härchen;  Stirne  flach,  grob  zerstreut  punktirt;  Fd.  um  die  Hälfte 
längor  als  zusammen  breit,  blau  oder  blaugrün,  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  mit  äusserst  feinen  Pünktchen.  I1/, — W/"  Ziemlich  selten. 
Germar.  Ins.  spec.  187.  312.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  336.  (Rh.  constrictus  Waltl.) 
Pz.  Fn.  172.  14.  c.  mefEacephalua 


19  Rüssel  nicht  oder  nur  einfach  gekielt  20 

 mit  einer  tiefen  Mittelfurchc ,  in  der  sich  eine  kurze,  erhabene  Linie  be- 
findet. H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  ziemlich  zer- 
streut punktirt.  Fd.  punktirt-gestreift,  die  flachen  Zwischenräume  ziemlich 
stark  und  verworren  punktirt  und  gerunzelt.  Oberseite  des  Käfers  hell  korn- 
blumenblau. 17"'.  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VII.  135.  12.  taf.  104.  fig.  12. 
Schoenh.  Cure.  1.  226.  22. 


Digitized  by  Google 


LXL  Fam.  Cürcüuokides. 


301 


20  Rüssel  Aber  seine  ganze  Länge  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Mittellinie.  H. 
fein  punktirt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet  erweitert.  Fd.  gestreift-punk- 
tirt,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  feinen  Pünktchen  und  etwas  undeut- 
lichen Runzeln.  Körper  blau.  2'/,— 2%'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  V.  421.  25. 
(Attelabus.)  Herbst.  Käf.  VII.  139.  16.  taf.  106.  6g.  3.  pubesreus. 
 grob  runzelig-punktirt ,  höchstens  an  seiner  Wurzel  mit  einer  kurzen,  er- 
habenen Mittellinie.  Stirne  sehr  zerstreut  punktirt  H.  etwas  länger  als  breit, 
an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nicht  tief  und  wenig  dicht  punktirt,  mit  einer 
schwach  angedeuteten  Mittelfurche.  Fd.  gestreift-punktirt ,  die  schwach  ge- 
runzelten Zwischenräume  mit  einer  Punktreihe.  Körper  blau,  mit  langen  ab- 
stehenden Haaren.  Bei  dem  (Rh.  comatus.  Schoenb.  Cur.  I.  229.  25.)  ist 
der  Rüssel  kaum  so  lang  als  der  K.,  bei  dem  9  (Kh.  eyanicolor  Schoenh. 
1.  c.  229.  26.)  so  lang  als  der  K  ,  gerade,  schwarz,  und  die  Punkte  zwischen 
den  Augen  fliessen  zu  Längsrunzeln  zusammen.  2'".  Selten.  Stephens. 
Man.  IV.  200.  opthalmieaa. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieber: 

Zu  Nr.  7.  Rhynchites  giganteus.  Schoenh.  Cure.  I.  pag.  218.  13.  Kupfer- 
färbig,  glänzend,  sparsam  behaart;  K.  länglich  viereckig  mit  langem  gebogenen 
Rüssel;  H.  an  den  Seiten  gerundet  erweitert;  die  nahe  der  Spitze  des  Rüssels 
eingefügten  Fühler  und  die  Tarsen  schwarz  blau.  Ohne  Rössel  47,-5'"  lang. 
Von  Herrn  Türk  bei  Marburg  in  Steiermark  gefunden. 

Zu  Nr.  16.  multipunetatus.    Bach.  Berliner  entomol.  Zeitschr.  1868.  S.  372. 

Länglich  viereckig,  behaart,  unten  schwarzblau,  Fd.  bläulich  grün,  die  Schulter- 
beule erzgrfln;  Rüssel  von  der  Stirne  bis  zu  den  Fühlern  gekielt;  H.  wenig  län- 
ger als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  dicht  und  fein  punktirt;  Fd.  punktirt-ge- 
streift,  die  Zwischenräume,  flach,  sehr  deutlich  aber  fein  und  etwas  unregelmässig 
punktirt.  1%'"- 

1073.  Gatt.  Auletes. 

Schoenh.  Cure.  disp.  tnethod.  pag.  49. 
Dejeao.  Catalogt».  edit.  I.  —  Tubicenm. 

(Fühler  gerade,  ll-gliederig,  nahe  der  Wurzel  des  Rüssel*  eingefügt,  länger 
als  K.  und  H.,  mit  einer  8 -gliederigen,  länglichen,  zugespitzten  Keule.  K.  quer, 
beinahe  bis  tu  den  Augen  in  das  H.  eingezogen.  Rüssel  lang,  walzenförmig,  ge- 
rade. Augen  rund,  an  den  Seiten  des  K.  stark  vorspringend.  H.  wenig  breiter 
als  der  K. ,  an  den  Seiten  gerundet.  Schildchen  deutlich,  dreieckig.  Fd.  viel 
breiter  als  das  H.,  wenig  länger  als  zusammen  breit,  walzenförmig  gewölbt,  den 
Hlb.  ganz  bedeckend ,  die  Schultern  stumpfwinkelig ,  vorragend.  Schienen  ohne 
Enddorne.  Vorletztes  Fussglied  stark  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  gleichen, 
in  zwei  ungleich  lange  Hälften  gespaltene  Klauen.  Von  den  beschriebenen,  in 
Süd-Europa  vorkommenden  Arten  kommt  auch  eine  in  Oeslerreich  vor.) 

Länglich-eiförmig,  bläulich-schwarz,  kaum  behaart;  Rüssel  lang,  sehr  dicht  punk- 
tirt; K.  gewölbt  und  wie  das  gerundete  H.  äusserst  dicht  punktirt;  Fd.  mit 
feinen  zerstreuten  Punkten  und  mit  einem  vertieften  Streifen  neben  der  Naht. 

— 1  Vi"-  Von  Herrn  Türk  auf  dem  Anninger  bei  Wien  gesammelt.  Schoenh. 
Cur.  V.  I.  346.  2.  basilarls. 

1074.  Gatt.  Diodyrhynchus. 

Schoenh.  Cor.  I.  340. 

(Fühler  näher  der  Wurzel  als  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt,  die  drei 
letzten  Glieder  bedeutend  vergrösaert ,  dos  letzte  von  ihnen  mit  gliedförmig  abge- 
grenzter Spitze.  O-Kiefer  am  inneren  Rande  mit  einem  grossen  Zahne.  U-Kiefer 
zweilappig,  die  Lappen  an  der  Spitze  abgerundet  und  mit  wenigen  starken  Borsten 
besetzt,  der  äussere  länger.    Kiefertaster  dick,  4-gliederig,  die  Glieder  an  Länge 
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allmäUg  abnehmend,  das  letzte  da»  längste.  Zunge  ausgeschnitten.  L-taster  faden- 
förmig, die  Zunge  wenig  überragend.  Rüssel  länger  als  K.  und  H.,  fadenförmig, 
an  der  Spitze  etwas  erweitert.  K.  sammt  den  Augen  fast  so  breit  als  das  H.f 
die  Augen  klein,  rund,  vorragend.  II.  breiter  als  lang,  etwas  hinter  der  Mitte 
stark  gerundet  erweitert.  Fd.  breiter  als  das  H. ,  walzenförmig ,  den  Hlb.  be- 
deckend. Schenkel  nicht  gezahnt.  Schienen  ohne  Enddornen  an  der  Spitze.  Fuss- 
klauen  einfach  »).    Die  einzige  Art  lebt  auf  Kiefern,  Anfangs  Mai.) 

Schwarz  oder  pechbraun  .  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  weissgrau  behaart, 
die  Fühler  and  Beine  etwas  heller  gefärbt,  häufig  der  ganze  Käfer  hellbraun, 
die  Fühler  und  Beine  gelb.  1%-  2"'  auf  blühenden  Kiefern  selten.  Schoenh. 
Cure.  I.  241.  1.  austriaca». 

1075.  Gatt.  Rhinoiuacer. 

Oeoffroy.  Bist  ehr.  d.  Ins.  17M. 

(Fühler  1 1  -gliederig,  nahe  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt,  mit  drei  etwas 
grösseren  Endgliedern.  O- Kiefer  mit  einem  grossen  Zahne  am  innem  Rande  vor 
der  Milte.  U- Kiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  breit  und  kurz,  hornig,  an 
der  Spitze  bebartet,  der  innere  nur  mit  zwei  dicken,  hakenförmigen  Borsten  an  der 
Wurzel  des  äusseren  vortretend.  Kiefertaster  dick,  fadenförmig,  4-gliederig,  ihr 
erstes  Glied  am  kleinsten,  das  zweite  und  dritte  an  Länge  gleich,  kürzer  als  das 
letzte.  Zunge  häutig,  zweilappig,  in  der  Mitte  mit  vier  starken  Borsten.  L-  Taster 
3 -gliederig,  fadenförmig,  die  Zunge  überragend.  Rüssel  an  der  Spitze  ziemlich 
stark  erweitert.  H.  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  nur  schwach  gerundet.  Fd. 
walzenförmig.  Fussklauen  einfach.  Dritter  und  vierter  Bauchring  an  der  Spitze 
bei  dem  <?  *'*  der  Mitte  mit  dichter,  gelblicher  Behaarung  a).  Die  einzige  Art 
Übt  auf  Nadelholz.) 

Schwarz,  dicht  und  deutlich  punktirt,  und  dicht  grau  oder  graugelb,  etwas 
zottig  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  I3/,*".  Sölten.  Fabr.  8.  E. 
IL  428.  3.  Oliv.  Ent.  87.  p.  459.  2.  pL  1.  fig.  2.  Gyllh.  Ins.  III.  30.  10.  (Rhyn- 
chites.)  attelaboldes. 

1076.  Gatt.  Vmoiivv 

Redt.  Gatt,  d.  deutsch.  Kifer.  S.  96. 

(Fühler  I 1  -gliederig ,  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  drei 
grösseren  Endgliedern.  O-Lippe  halbkreisförmig,  am  Rande  beirimpert,  die  O-kiefer 
weit  vorragend,  diese  mit  gebogener,  einfacher  Spitze  und  einfachem,  ungezähnten 
Innenrande.  U-Kiefer  zweilappig,  der  äussere,  Lappen  dünn  fadenförmig,  seine 
Spitze  mit  einem  grossen,  hakenartigen  Borstenbiischel ,  der  innere  Lappen  breit, 
am  Grunde  hornig,  an  der  Spitze  lederartig,  mit  langem  Barte,  die  K- Taster 
fadenförmig,  4-gliederig,  die  ersten  drei  Glieder  sehr  kurz,  das  vierte  fast  wal- 
zenförmig, so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen.  Ü-Lippe  halbhäutig, 
die  Zunge  dreieckig  ausgeschnitten,  am  Rande  betoimpert,  die  L-Taster  3-gliederig, 
fadenförmig ,  die  Zunge  nicht  überragend.  Rüssel  etwas  länger  als  der  K. 
K.  mit  den  grossen,  vorragenden  Augen  so  breit  als  das  H.,  dieses  länger  als 
breit,   an  den  Seiten  fast  gerade,   schwach  gewölbt.    Schildchen  ziemlich  gross. 


')  IHrector  Sufrian't  Beschreibung  der  Klauen  Stettiner  entom.  Zeitg.  1817.  (S.  166)  tflsst  eine  Ver- 


')  Ueber  die  irrige  Annahm«*.  Rhinomacer  attelaboides  sei  des  eine  Geschlecht  von  der  Torher- 
gehenden  Gattung,  vergleiche  man  überdies  die  Bemerkungen    des  Herrn   Dr.  Kraalt,  Stettiner 
g.  1855,  S.  3T2. 
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Fd.  breiter  als  das  H.,  von  den  vorragenden  Schultern  bis  zur  Spitze  allmälig 
verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet ,  den  Hlb.  bedeckend.  Beine  einfach, 
dünn,  ihre  Schenkel  ungezähnt,  die  Schienen  ohne  Enddornen.  Klauenglied  an 
der  Wurzel  mit  einem  deutlichen,  gliedförmigen  Anhängsel  und  mit  zwei  ziemlich 
grossen  Klauen,  von  denen  jede  in  zwei  Hälften  gespalten  ist,  deren  innere  etwas 
kürzer  und  dicker  ist.    Körper  geflügelt.    Die  einzige  Art  lebt  auf  Blumen.) 

Schwarz,  grau,  zottig  behaart,  etwas  glänzend,  sehr  fein  verworren  und  nicht 
dicht  punktirt.  2%—  2'/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  429.  4.  (Rhinomacer.) 
Olv.  Ent  87.  459.  t  pL  L  fig.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  98.  8.  (eod.)  lepturoides. 

Siebzehnte  Gruppe  Magdalinini. 

(Afterdecke  frei.  Fussklauen  klein,  einfach.  Fühler  gekniet.  Mittlere 
Bauchringe  aussen  nach  hinten  nicht  spitzwinkelig  erweitert.  Hinterwinkel  des  H. 
spitzig  und  vorspringend.    Körper  walzenförmig. 

1077.  Gatt.  Mai;  dal  in  us 

Bchoenh.  Cure.  VII.  II.  135.  364. 
Tham  nophl  In  ».  Scboenb.  Cure  dUp.  m*tb.  pag.  61. 
Magd  Ali».  Germar.  Ina.  spec.  pag.  191. 
Rh  In  odea.  D«Jmd.  cal.  edlt.  I.  1831. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaft  an  der  Spitze  keulen- 
förmig verdickt  und  gekrümmt,  ihre  Geissei  7 -gliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder 
gewöhnlich  länglich,  ihre  Keule  zugespitzt.  Der  Rüssel  rund,  massig  lang,  an  der 
Spitze  öfters  verdickt,  die  Fühlerfurche  zum  unteren  Rande  der  Augen  gerichtet. 
Augen  gross,  mehr  oder  weniger  vorragend,  einander  ziemlich  genähert.  H.  vorne 
gewöhnlich  schnell  verengt,  der  Vorderrand  gerade,  der  Hinterrand  in  der  Mitte 
gegen  das  dreieckige  Schildchen  mehr  oder  weniger  erweitert.  Fd.  walzenförmig, 
an  der  Wurzel  vorzüglich  nach  innen  abgerundet,  mit  aufstehendem  Rande,  an 
der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  vorragend.  V- Brust  einfach.  Beine 
ziemlich  stark,  ihre  Schenkel  häufig  gezähnt,  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem 
sehr  starken,  einwärts  gebogenen  HornJtaken ,  drittes  Fussglied  sehr  breit,  zwei- 
lappig,   Klauenglied  mit  zwei  kleinen,   einfachen  Klauen.    Ihe  Arten  leben  auf 


blühenden  Bäumen  und  Gesträuchen.) 

1  Schenkel  gezähnt     2 

 nicht  gezähnt   11 

2  H.  an  den  Seiten  mit  einem  kleinen,  dornartigen  Zahne   10 

 ohne  Zähnchen  am  Seitenrande   8 

3  Fd.  schwarz  oder  blau   4 


Oberseite  des  Käfers  ganz  rothbraun,  die  Brust  und  der  Hlb.  dunkelbraun  oder 
schwarz,  grauweiss  behaart,  der  .Spitzenrand  der  Bauchringe,  die  Fühler  und 
Beine  rostroth;  H.  etwas  länger  als  breit,  äusserst  dicht  punktirt;  Fd.  fein 
und  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  länglich,  die  Zwi- 
schenräume fein  gerunzelt,  mit  einer  schwachen  Reihe  kleiner  Körnchen.  1  '/* 
bis  1*//".  Auf  Kiefern  seit  einigen  Jahren  in  der  Brühl  minder  selten  Germ. 
Ins.  spec.  193.  316.  (Magdalis.)  Schoenh.  Cure.  III.  272.  17.  (Thamnophilus.) 

ruf us. 

4  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  flach,  mit  deutlichen  grösseren, 
manchmal  in  eine  regelmässige  Reihe  gestellten  Punkten  5 


■)  Kine  wcrthrolle  Monographie  dieser  Gatinng  von  De  s  b  r  o  ch  e  r  s  des  Löget  ist  enthalten  in 
Mar.eul  s  „Abellle  VII.  Heft  5  und  6.« 


304 


LX1.  Fam.  Cubcülioxides. 


Zwischenräume  entweder  grob  gerunzelt  und  punktirt  oder  fein  gerunzelt  und 
mit  kleinen  erhabenen  Körnchen  besetzt  7 

5  Die  Punkte  in  den  Zwischenräumen  sind  unregelmässig  6- 

 bilden  auf  den  mittleren  Zwischenräumen  eine  regelmässige  Reihe. 

Käfer  schwarz,  die  Fd.  schwarzblau;  Rüssel  fast  länger  als  das  H.,  stark  ge- 
bogen; H.  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  stark  verengt,  äusserst  dicht  punk- 
tirt; Fd.  tief  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  länglich  viereckig,  die  Zwi- 
schenräume ausser  der  Punktreihe  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt ;  V-Schen- 
kel  mit  einem  grossen  spitzigen  Zahne.  I3/« — 2"'.  Nicht  selten.  Germar.  Ins. 
apec.  194.  317.  (Magdalis.)  Gyllh.  Ins.  IV.  659.  3.  (Thamnophilus.)  dupllcata» 

f  Schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  die  Fd.  dunkelblau;  Rüssel  so  lang  als  das  H. 
und  so  wie  der  K.  sehr  dicht  punktirt;  H.  länger  als  breit,  vorne  verengt, 
oben  stark  und  dicht  punktirt;  Fd.  sehr  seicht  punktirt-gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  länglich-viereckig,  die  der  Zwischenräume  ziemlich  gross, 
hie  und  da  unregelmässige  Doppelreihen  bildend;  V-Schenkel  mit  einem  gros- 
sen spitzigen  Zahne.  2  '/,"*.  Sehr  selten.  Herbst  Käf.  VII.  6.  567.  taf.  96.  fig.  1. 
A.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  182.  98.  (Rhynchaenus.)  phlegtnatieus. 

 glänzend,  die  Fd.  gewöhnlich  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer;  K~ 

sehr  fein,  seicht  und  nicht  diebt  punktirt;  H.  länger  als  breit,  vorne  verengt, 
oben  etwas  flach  gedrückt,  sehr  dicht  punktirt,  gewöhnlich  mit  nicht  punktir- 
ter  Mittellinie;  Fd.  in  der  Mitte  sehr  seicht,  an  den  Seiten  etwas  tiefer  ge- 
streift, die  Punkte  der  Streifen  wie  bei  dem  Vorigen,  die  der  Zwischenräume 
aber  fein,  stellenweise  gereiht.  l*f4—%iU.  Selten.  Gyllh.  Ins.  rV.  1161.  6. 
(Thamnophilus.)  nitidus. 

7  Käfer  schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  die  Fd.  kornblumen-  oder  veilchenblau  8 
 ganz  schwarz  9 

8  Rüssel  so  lang  oder  etwas  länger  als  das  IL,  mässig  gebogen;  K.  kaum  punktirt, 

mit  einem  Grübchen  zwischen  den  Augen;  II.  breiter  als  lang,  vorne  verengt, 
äusserst  dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie,  der  Vorderrand  nicht  aufgebo- 
i  gen;  Fd.  ziemlich  tief  gestreift,  die  Streifen  scharf  begrenzt,  am  Grunde  mit 
tiefen  viereckigen  Punkten,  die  Zwischenräume  fein  lederartig  gerunzelt  und 
mit  einer  mehr  oder  weniger  regelmässigen  Reihe  von  kleinen  Körnchen, 
welche  von  der  Seite  besehen  feine  Querrunzeln  bilden.  2'/j — 3'".  Auf  blü- 
henden Kiefern  gemein.  Linne.  Fn.  Nr.  679.  (Cnrcnlio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
181.  97.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  42.  20.  (Curculio.)  Desbrochers  1.  c.  pag.  22.  6. 
(Magdaliniis  coeruleipennis.)  violaceus. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  der  K.  ist  aber,  wenn  gleich  fein,  doch  deutlich 
punktirt,  zwischen  den  Augen  gestrichelt  —  der  Rüssel  ist  stark  gebogen 
und  länger  —  das  H.  endlich  ist  etwas  kürzer,  nach  vorne  weniger  verengt 
und  dessen  Vorderrand  deutlich  aufgebogen.  Von  Herrn  Miller  häufig  auf 
Föhren  um  Wien  gesammelt.  Gyllenh.  Ins.  IV.  668.  2.  (Thamnophilus  fron- 
talis.) frontalis. 

9  Schwarz,  glänzend,  unbehaart;  Rüssel  so  lang  als  das  EL,  dieses  so  lang  als 

breit,  vorne  verengt,  sehr  dicht  und  stark  punktirt;  Fd.  punktirt-gestreift, 
die  Punkte  der  Streifen  länglich,  durch  stark  erhabene,  über  den  punktirten 
Zwischenräumen  der  Streifen  zusammenhängende  Querrunzeln  getrennt;  Vorder- 
schenke] stark  gezähnt;  Nebenseitenstücke  der  H-Brust  mit  einem  dicht  weiss- 
behaarten  Anhange  neben  den  äusseren  Enden  der  Hinterhüften.  2'/j-  3"'. 
Selten.  Fabr.  S.  E.  DL  485.  224.  (Rhynchaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  70.  33. 
taf.  64.  fig.  3.  (Curculio.)  Schoenh.  Cur.  VII.  IL  137.  8.  carbonarias. 
Schwarz,  glanzlos,  Rüssel  des  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  so  lang  als 
das  H. ,  dieses  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gorundet,  an  der  Spitze 
verengt,  sehr  dicht  punktirt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  am  Grunde 
der  Streifen  etwas  undeutlich,  die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt,  sehr 
fein  und  äusserst  dicht  gekörnt;  Schenkel  undeutlich  gezähnt;  H-Brust  nur 
mit  äusserst  feinen  und  kurzen  Härchen  in  den  Punkten  gleichmäßig  besetzt 
l1/,  —  IV«'".  Auf  blühenden  Gesträuchen,  nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  683. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  183.  99.  (Rhynchaenus.)  Fabr.  8.  E.  II.  447.  46 
(Rhynchaenus  Armeniacae.) 

10  Schwarz,  matt,  Fühler  und  Füsse  pechbraun;  Rüssel  so  lang  als  das  H.,  dieses 
ziemlich  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  mit  einem  kleinen,  spitzigen, 
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etwa«  undeutlichen  Zähnchen  beiderseits  etwas  vor  der  Mitte,  dicht  und  fein 
gekörnt;  Fd.  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
gewölbt  und  fein  lederartig  gerunzelt.  2"'.  Sehr  selten.  Stephens.  Brit.  Ent. 
IV.  163.  4.  (Magdalis.)  8choenh.  Cure.  VII.  138.  10.  Fabr.  S.  E.  486.  226. 
(Rhynchaenus  cerasi.)  Pz.  Fn.  42.  19.  (Curculio  cerasi.)  anphaltiruis. 
Schwarz,  matt;  Rüssel  kürzer  als  das  H.,  bei  dem  £  an  der  Spitze  erweitert; 
H.  viereckig,  kaum  breiter  als  lang,  fein  punktirt,  beiderseits  mit  einem  spitzi- 
gen Zahne  nahe  am  Vorderrade;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  flach,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt  17,-2'".  Häufig  auf  blü- 
henden Obstbäumen.  Gyllh.  Ins.  III.  184.  100.  (Rhynchaenus.)  Fabr.  8.  E.  II. 
486.  225.  (Rhynchaenus  aterrimus.)  Herbst.  Käf.  VI.  68.  82.  taf.  64.  fig.  2. 
(Curculio  cerasi.)  Stygius. 

11  Käfer  schwarz,  die  Fühler  ganz  oder  grösstentheils  braun  oder  gelbbraun        .  12 
 Käfer  schwarz,  die  Fd.  blau ;  K.  fast  viereckig,  mit  grossen  vorspringenden 

Augen  und  kurzem,  geradem  Rüssel;  H.  kaum  so  lang  als  breit,  dicht  punk- 
tirt, an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  gewölbt,  sehr  fein  gerunzelt.  1'/»'"-  Ich  sammelte  diese  Art 
nur  einmal  auf  blühenden  Crataegus.    Schoenh.  Cure.  VII  .II.  146.  29. 

nltldipennis. 

12  H.  beiderseits  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  Höckerchen.  Schwarz, 

matt,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  röthlich  gelbbraun ;  Rüssel  so  lang 
als  der  K.,  kurz,  gerade;  H.  an  der  Spitze  verengt,  äusserst  dicht  körnig 
punktirt;  Fd.  gekerbt  gestroift,  die  Zwischenräume  gewölbt  und  sehr  fein  ge- 
runzelt. IV,— 1%'".  Auf  Obstbäumen  häutig.  Fabr.  S.  E.  II.  447.  46.  (Rhyn- 
chaenus.) Gyllh.  Ins.  III.  82.  16.  (eod.)  Primi. 
 -an  den  Seiten  nicht,  oder  nur  undeutlich  gehöckert  13 

13  Schwarz,  wenig  glänzend,  Rüssel  so  lang  als  der  K.,  Fühler  rostroth,  die  Keule 

bei  dem  lang,  walzenförmig,  bei  dem  9  eiförmig ;  H.  sehr  dicht  punktirt,  mit 
drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Grübchen,  zwei  vorne  auf  der  Scheibe,  eines 
am  Grunde  in  der  Mitte ;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  erhaben, 
fein  gerunzelt.  1— 1'/,'".  Selten.  Latreille  Hist.  nat.  d.  Crust.  &  d.  Ins.  XI. 
103.  1.  (Rhyna.)  Stephens.  Brit.  Ent.  IV.  165.  1.  (Panns.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
563.  11.  (Thamnophilus.)  und  1.  c.  664.  12.  (Tham.  trifoveolatus.)  barblrornis. 

 ,  ;  Rüssel  beinahe  doppelt  so  lang  als  der  K. ,  Fühler  hell 

bräunlichgelb,  ihre  Keule  bei  beiden  Geschlechtern  gleich  gestaltet;  Fd.  tief 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  äusserst  fein  gerunzelt.  1  '//"• 
Sehr  selten.  Suhocnh.  Cure.  III.  275.  24.  (Thamnophilus.)  Suffrian.  Stettin. 
Ent.  Zeit.  I.  Jahrg.  1840.  pag.  47.  11.  (eod.)  flavirornis. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Magdalinus  linearis.  Gyllh.  Ins.  rV.  560.  5.  (Thamnophilus.)  Schwarz, 
wenig  glänzend;  K.  deutlich  punktirt;  H.  ländlich,  etwas  flach  gedrückt,  tief  punk- 
tirt; Fd.  gleichbreit,  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  zerstreut  punktirt; 
Schenkel  gezähnt.  2'". 

Zu  Nr.  6.  atramentarius.    Germ.  Ins.   193.  9.  (Magdalis.)   Gyllh.   Ins.  IV. 

662.  9.  (  Thamnophilus.)  Schwarz,  etwas  glänzend,  kahl ;  H.  mit  gekerbtem  Seiten- 
randc ;  Fd.  mit  kettenförmigen  Punktstreifen  und  gewölbten,  ziemlich  glatten  Zwi- 
schenräumen ;  Schenkel  spitzig  gezähnt. 

Zu  Nr.  5.  Heydeni.   Desbrochers  1.  c.  pag.  21.  5.   Länglich-eiförmig,  schwarz, 

die  Fd.  und  der  Bauch  schwach  glänzend,  erstere  dunkelblau,  selten  schwarz, 
Unterseite  seitlich  dichter  weiss-beschuppt ;  K.  fast  glatt;  Rüssel  ziemlich  lang, 
vorzüglich  bei  dem  dick,  wenig  gekrümmt,  häufig  punktirt;  Fühler  mit  rost- 
rother  Wurzel,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  verkehrt-kegelförmig,  die  Keule 
eiförmig;  H.  ziemlich  viereckig,  schwarz,  fast  matt,  dicht  und  stark  punktirt,  an 
den  Seiten  äuserst  undeutlich  gekerbt;  Schildchen  vertieft;  Fd.  an  der  Wurzel 
nicht  erhaben,  hinter  dem  Rande  niedergedrückt,  tiefer  punktirt-gestreift,  dio 
Zwischenräume  mit  Punktstreifen;  Schenkel  mit  einem  grossen,  spitzigen  Zahne, 
l'/i  —  2%"'.    Von  Herrn  von  Heyden  bei  Frankfurt  a.  M.  gefunden. 

Zu  Nr.  6.  striatulus.    Desbrochers  I.e.  pag.  82.  9.   Länglich,  schwarz,  matt, 

Fd.  schwarzblau,  die  Fühler  schwarz;  K.  kurz-kegelförmig  mit  feinen  Pünktchen j 
II.  20 
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Rüssel  von  der  Wurzel  zur  Spitze  deutlich  erweitert,  unten  an  der  Wurzel  ein- 
geschnürt, stark  gebogen,  matt,  kaum  sichtbar  punktirt;  H.  quer,  an  den  Seiten 
etwas  winkelig  erweitert,  weniger  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  seine  Hinter- 
ecken fast  rechtwinkelig,  nicht  vorragend;  Fd  an  der  Würzet  gemeinschaftlich 
abgestumpft,  die  Streifen  und  deren  Zwischenräume  fein  punktirt;  8chenkel  mit 
einem  kurzen,  spitzigen  Zähnchen;  Fussklauen  einfach.  V/t"4.  Nord- Deutschland. 

Zu  Nr.  13.  Magdalinus  mixtus.  Desbrocbers  L  c  pag.  51.  18.  länglich,  ge- 
streckt, schwarz,  die  Fühler  mit  rostfarbiger  Wurzel  und  brauner  Keule;  Fühler- 
schaft allmählig  gegen  die  Spitze  verdickt,  an  der  Spitze  nach  innen  nicht  erwei- 
tert; Fühlerkeule  derb,  nicht  walzenförmig,  ungleich  an  zwei  Stellen  verdickt,  an 
der  Spitze  stumpf  verschmälert,  ihr  erstes  Glied  quer,  viel  breiter  als  das  vorher- 
gehende, und  so  breit  als  das  folgende  und  von  demselben  deutlich  getrennt. 
1%*".  Baiern. 

Zu  Nr.  13.  Kraatzii.    Weise.  Berliner  entom.  Zeitschr.   1872.   S.  149.  g 

länglich,  schwarz,  matt;  Fühler  pechbraun  das  erste  und  zweite  Glied  der  Keule 
sowie  die  Stirne  röthlich;  K.  ziemlich  quer,  mit  dickem,  mattem  und  gekörntem 
Rüssel,  dieser  kürzer  als  der  K. ;  erstes  Fadenglied  um  die  Hälfte  kleiner  als  der 
Schaft,  das  zweite  bis  siebente  Glied  quer;  Fühlerkeule  mässig  lang,  ihr  erstes 
und  zweites  Glied  kurz,  das  dritte  sehr  lang;  H.  deutlich  breiter  als  lang,  dicht 
punktirt ;  Schildchen  klein,  gekönit ;  Fd.  an  der  Basis  etwas  gebogen,  mit  breiten, 
tief  punktirten  Streifen,  und  nicht  breiteren,  gerunzelten  und  schwach  rippenartig 
gewölbten  Zwischenräumen;  Schenkel  ungezähnt  */%'*'  ohne  Rüssel.  Nach  Herrn 
Weite  in  Oesterreich,  mir  unbekannt. 


Achtzehnte  Gruppe  Balaninini  ') 

(Hintertcken  des  H.  nicht  vorspringend,  höchstens  rechtwinkelig.  V-Hüfttn 
von  dem  Vorderrande  der  V-Brust  ziemlich  weit  entfernt.  Körper  rhomboidal. 
Fussklauen  an  der  Wurzel  gespalten.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorhergehenden 
Gruppe.) 

1078.  Gatt.  Balaniuus. 

Germar.  Mag.  IV.  991. 

(Fühler  lang  und  dünn,  ihr  Schaft  bis  zu  den  Augen  reichend,  die  Geissei 
7 -gliederig,  die  ersteren  oder  alle  Glieder  länglich.  Rüssel  fadenförmig,  sehr 
dünn  und  lang,  öfters  so  lang  als  der  ganze  Körper,  mehr  oder  weniger  gebogen. 
Augen  gross  an  den  Seiten  des  K.,  niclit  vorspringend.  IL  breiter  als  lang,  nach 
vorne  etwas  verengt.  Schildchen  klein,  rund,  erhaben.  Fd.  zusammen  länglich 
herzförmig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  mehr  oder  weniger 
vorragend.  V-Brust  einfach.  Schenkel  gegen  die  Spitze  kexdenförmig  verdickt, 
vor  derselben  gezähnt.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  an 
der  Wurzel  gewöhnlich  8)  in  ein  klauenförmiges  Zähnchen  gespaltenen  Klauen. 
Bei  dem  rf  sind  die  Fühler  näher  der  Spitze  des  Rüssel*  eingeßlgt  als  bei  dem 
Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem  grossen,  dreieckigen  Zahne.   Schildchen  stets 

weiss  beschuppt   ....  2 

 nur  mit  einem  kleinen  spitzigen  Zähnchen  oder  ungezähnt.  6 

2  Alle  Glieder  der  Fühlorgeissel  länglich,  das  letzte  wenigstens  doppelt  so  lang 

als  dick  3 


')  Eine  Monographie  dicaer  und  der  folgenden  Gruppe  liefert«  Herr  J.  Dabroehtr$  dn  Ugt»  in  den 
Annal.  d.  1.  soc.  eutom.  do  France  1868.  pag.  331.  und  411. 

•)  Für  die  kleineren  Arten  mit  einfachen  Klauen  achuf  H,  Jtktl  In  dem  Journal  of  Entotnol.  I. 
pag.  267.  die  Gattung  ßalanobiua. 
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Die  letzteren  Glieder  der  Geissei  kurz,  das  letzte  fast  knopfförraig,  kaum  länger 
als  dick.  Käfer  eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  oder  gelbgrauen,  haarförmigen 
Schüppchen  bedeckt,  die  Schulterblätter,  das  Schildchen  und  unregelmässige, 
hie  und  da  bindenförmig  zusammenfassende  Makeln  auf  den  Fd.  heller  be- 
schuppt; Rüssel  gegen  die  Wurzel  verdickt,  an  der  Wurzel  gestreift  und 
puuktirt,  rothbraun,  bei  dem  £  schwach,  bei  dem  O.  stark  gebogen.  8 — 8%'". 
Anf  Uaselnussgeaträuchen,  ziemlich  häufig.  Linne.  Fn.  Nr.  616.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  201.  118.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  294.  4.  (Bai. 
gulosus.)  niieum 

3  H.  ohne  heller  beschuppte  Längslinien.  Fd.  mit  der  ganzen  Länge  nach  gleich» 

massig  erhabener  Naht  4 

Die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  H.  heller  beschuppt  Fd.  so  wie  der  übrige 
Körper  graugelb  beschuppt  mit  einigen  unbestimmten,  dunkleren  Binden,  die 
haarförmigen  Schuppen  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Naht  dicht  an  einander 
gedrängt  und  bürstenartig  aufgerichtet  Rüssel  an  der  Wurzel  etwas  verdickt, 
gestreift  und  puuktirt.  3"'.  Selten.  Germar.  Mag.  IV.  294.  2.  Schoenh.  Cure. 
VII.  IL  278.  8.  (Bai.  petitus  )  var.  venosus. 

4  Lang-eiförmig,  dicht  und  röthlich-gelbbraun  und  weisslich  beschuppt,  Rüssel  des 

5>  länger  als  der  Körper,  der  des  $  kürzer,  glatt,  nur  an  der  Wurzel  fein 
punktirt,  mässig  gebogen.  3'/,'".  Selten.  Schoenh.  Cur.  III.  378.  5.  Elepbas. 
Eiförmig,  schwarz,  dicht  grau  oder  gelbgrau  scheckig  beschuppt,  Rüssel  des  5 
so  lang  als  der  Körper,  sehr  stark  gebogen,  der  des  kürzer  und  nur  mässig 
gebogen,  an  der  Wurzel  punktirt.  2'/, — 2'//".  Häufig.  Schoenh.  Cur.  DIL 
383.  10.  Germar.  Mag.  IX.  294.  3.  (B.  nueum.)  Steph.  Brit  Ent  IV.  69.  2. 
(B.  glaudium  Marsham.) 


5  Sämmtliche  Glieder  der  Fühlergeissel  länglich.  Afterdecke  von  den  Fd.  unbedeckt  6 
Nur  die  ersteren  Glieder  der  Geisscl  läugtich,  die  übrigen  kurz.    Fd.  die  Hibs- 
spitze  ganz  oder  grösstenteils  bedeckend  8 

f  Schenkel  mit  einem  deutlichen,  kleinen  Zähnchen  vor  der  Spitze  ....  7 
 ungezähnt.  Rothbraun,  der  Rüssel  und  die  Beine  etwas  heller,  die  Un- 
terseite und  gewöhnlich  anch  das  H.  und  Schildchen  schwarz,  dicht  mit  grau- 
weissen,  länglichen  Schüppchen  bedeckt;  Rüssel  kurz;  Fd.  punktirt-gestreift, 
mit  ebenen,  gerunzelten  Zwischenräumen,  ihre  Wurzel  und  Naht,  so  wie  eine 
mehr  oder  minder  deutliche  Querbiude  etwas  hinter  der  Mitte  dichter  mit 
weisslichen,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt;  Schenkel  ungezähnt  1%*". 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  III.  384.  12.  rubidus 

7  Hell  braunroth  und  nur  die  Augen  schwarz.  H.  und  Unterseite  mit  gelblich- 

weissen,  haarförmigen  Schüppchen  ziemlich  gleichmässig,  die  Fd.  fleckig  be- 
setzt, die  Flecken  zwei  mehr  oder  minder  regelmässige  Binden  bildend ;  Rüssel 
lang;  H.  fein  und  sehr  dicht  kömig  punktirt;  Schildchen  weiss;  Fd.  deutlich 
•  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  eben,  runzelig  punktirt;  Schenkel  mit 
einem  kleineu  schwachen  Zähnchen.  1 '/,'".  Auf  jungen  Birken,  selten.  Graf 
von  Ferrari  sammelte  diese  Art  im  Praier  auf  wilden  Weichselbäumen. 
Herbst.  Käf.  VI.  196.  157.  taf.  73.  fig.  9.  (Curculio  )  Gyllh.  Ins.  III.  204.  146. 
(Rhynchaenus.)  Cernsornm. 
Schwarz,  unten  gleichmässig  und  dichter,  oben  sparsamer  mit  grauen,  haarför- 
migen Schüppchen  bekleidet,  die  Schulterblätter,  das  Schildchen  und  eine 
beiderseits  abgekürzte  Binde  hinter  der  Mitte  der  Fd. ,  grau-  oder  gelblich- 
weiss  beschuppt,  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhnlich  auch  die  Spitze  der 
Schienen  und  Küsse  rothbraun.  2'".  Selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  438.  184. 
(Curculio.)  Gyllh,  Ins.  HI.  203.  114.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  42.  22.  (Curculio 
cerasorum.)  vi  Ilonas. 

8  Oberseite  des  Käfers  äusserst  fein  und  sparsam  grau  behaart  und  höchstens  das 

Schildchen  weiss  beschuppt    ....  .     .   9 

Schwarz,  die  Fühler  oder  wenigstens  ihre  Wnrzel  roth,  Oberseite  mit  äusserst 
sparsamen,  weisslichen  Härchen  bestreut,  eine  Längslinie  beiderseits  auf  dem 
H.,  ein  breiter  Streifen  auf  der  Naht  der  Fd.,  der  sich  in  der  Mitte  derselben 
in  eine  kurze  Querbinde  endiget,  das  Schildchen  und  gewöhnlich  einige  Stri- 
cheln an  der  Wurzel  der  Fd.,  so  wie  die  Unterseite  weiss  beschuppt  %  bis 

20* 


Digitized  by  Google 


308 


LXI.  Fam.  Ccbcclionides. 


VL-.  Auf  Weiden,  sehr  häufig.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  412.  81.  (Curculio.) 
Pz.  Fn.  18.  16.  (Curculio  8aücis.)  erux- 

9  Schwarz,  die  Spitze  des  Schaftes  der  Fühler  und  das  erste  Geisselglied  röthlich- 
gelbbraun,  Oberseite  äusserst  sparsam  und  fein  grau  behaart,  das  Schildchen, 
die  ganze  M-  und  H-Brust,  so  wie  der  Illb.  weiss  beschuppt ;  Rüssel  beinahe 
so  lang  als  der  Leib;  H.  stark  und  dicht  punktirt;  Fd.  punktirt- gestreift,  die 
Zwischenräume  flach,  gerunzelt  '/».-'/•'"•  Auf  Weiden,  häufig.  Fabr.  Ent. 
Syst.  I.  II.  437.  179.  (Curculio.)  Oyllh.  Ins.  III.  206.  116.  (Rhynchaenus 
salicivorus.)  Herbst  KS  f.  VI.  200.  160.  taf.  73.  fig.  12.  (Curculio.)  Brassica?. 
Wie  der  Vorige,  die  Oberseite  aber  noch  sparsamer  behaart,  an  der  Unterseite 
die  M-  und  H-Brust  fein  grau  behaart  und  nur  ihre  8eitenstücke,  so  wie  der 
Bauch  weiss  beschuppt,  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  ganz  röthlich-gelb- 
braun,  der  Rüssel  auf  der  vorderen  Hälfte  bei  dem  kleinen  roth.  '/» — /%"'• 
Nicht  selten.  Marsham.  Ent  Brit  288.  140.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  rV.  689. 
116—117.  (Rhynchaenus.)  pyrrhoceras. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  8.  Balaninus  rhaeticus.  Fuchs.  Jahresb.  der  naturf.  öesellsch.  Grau- 
bündens VII.  8.  65.  68.  Berliner  Entom.  Zeitschr.  1762.  8.  423.  Schwarz,  etwas 
niedergedrückt ,  der  Fühlerschaft  rostfarbig ,  die  Geissei  pechbraun ;  Rüssel  dünn, 
länger  als  der  halbe  Körper;  Schildchen  schwarz;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  ganze 
Wurzel  und  die  Spitzen  schwach,  eine  gerade,  den  Seitenrand  nicht  erreichende 
Querbinde  in  der  Mitte  deutlich  hellgrau  beschuppt.   1»//".  Süd-Tirol. 

Zu  Nr.  8.  crueifer.    Fuchs.  1.  c.  und  Berliner  entom.  Zeitschr.  1862.  S.  424. 

Schwarz,  oben  mit  olivenbrauner,  haarfönniger  Beschuppung;  Rüssel  dünn,  länger 
als  der  halbe  Körper,  dunkel  kastanienbraun;  Fühler  rostroth,  ihre  Keule  weisa- 
lich;  H.  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  weiss- 
lieh  beschuppt;  Sehildchen  rundlich,  weiss:  Fd.  punktirt-gestreift  mit  fein  punk- 
tirten  Zwischenräumen,  zwei  ganze  Querbinden  so  wie  die  mit  ihnen  verbundene 
Naht  weiss.  1'".  Tirol. 


Neunzehnte  Gruppe  Anthonomini. 

(Von  der  vorhergehenden  Gruppe  besonders  dadurch  unterschieden,  das*  die 
Gelenktgruben   der  V-I lüften  dem  Vorderrande   der  V-Brust  sehr  nahe  gerückt 
sind.  Die  Fd.  bedecken  den  Hinterleib  entwender  ganz  oder  lassen  die  Afterdecke 
frei.    Die  Fussklauen  sind  gezähnt  oder  gespalten,  selten  einfach.) 

1079.  Gatt.  Anthonomus. 

Germar.  Allgem.  Kncycl.  d.  WUsenicb.  n.  KSnste  von  Ersch  u.  Oruber  IV.  274. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  7-gliederiger  Geissei, 
deren  erstes  und  zweites  Glied  länglich,  die  folgenden  selir  kurz  und  ziemlich  von 
gleicher  Grösse  sind.  Rüssel  lang  und  dünn,  sehr  wenig  gebogen.  Augen  an  den 
Seiten  des  K.  etwas  vorspringend.  H.  breiter  als  lang,  vorne  verengt.  Schildchen 
länglich,  erhaben.  Fd.  breiter  als  das  II.,  mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schul- 
tern, gegen  die  Spitze  gexcbhnlich  etwas  erweitert,  den  Illb.  fast  immer  ganz  be- 
deckend, nur  selten  an  der  Spitze  schwach  einzeln  abgerundet.  V-Brust  einfacht 
V-IIilften  nahe  dem  Vorderrande  derselben.  V-Beine  länger  und  stärker  als  die 
anderen,  ihre,  Schenkel  stets  und  häufig  sehr  stark  gezähnt.  Klauenglied  mit  zwei 
deutlichen,  in  eine  grössere  und  und  eine  kurze  Hälfte  gespaltenen  Klauen.  Die 
Arten  leben  auf  Bäumen  und  Gesträuchen  und  einige  davon  sind  vorzüglich  den 
jungen  Früchten  der  Pflaumen,  Aprikosen  u.  s.  w.  schädlich.) 


Digitized  by  Google 


LXI.  Fan.  CüBCULIOKIDES.  309 

1  Fd.  einfarbig  und  gleichmässig  fein  behaart  9 

 mit  heller,  bindenartiger  Zeichnung.    V-Schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem 

grossen,  dreieckigen  Zahne  2 

Käfer  ganz  rothbraun,  ziemlich  dicht  graugelb  behaart,  Fd.  fein  punktirt-gestreift, 
mit  zwei  wenig  behaarten  (daher  dunklen)  gewöhnlich  ziemlich  schwachen, 
unregelmässigen  Binden.  Alle  Schenkel  mit  einem  grossen,  spitzigen  Zahne 
und  mit  einem  kleinen  Zähnchen  vor  diesem,  l*/4 — 2'".  Häufig  den  Pfirsich- 
blflthen  schädlich.  Linne  Fn.  suec.  Nr.  617.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IE.  191. 
105.  (Rbynchaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  156.  114.  taf.  70.  fig.  9.  (Curculio.) 


2  Büssel  punktirt,  gerunzelt  oder  gestrichelt  8 

 ganz  glatt.    Eiförmig,  schwärzlich,  die  Fühler,  das  H.,  die  Fd.  und  die 

Beine  bald  heller  bald  dankler  rostrot  h .  Fd.  grob  punktirt-gestreift  mit  ziem- 
lich ebenen  Zwischenräumen,  eine  unterbrochene  Binde  hinter  ihrer  Mitte,  so- 
wie eine  Makel  vorne  und  eine  an  der  Spitze  grau  behaart;  V-Schenkel  mit 
einem  massig  grossen  Zahne,  1 '/,'"•  Von  Herrn  Türk  auf  Schlehen  auf  dem 
Eichkogel  gesammelt    Schoenherr.  Cure.  111.  pag.  347.  21.  rufos. 

3  Fd.  mit  einer  geraden,  weiss  behaarten  Binde  hinter  der  Mitte  4 

Diese  Binde  ist  schief,   nach  aussen  breiter,  fängt  am  Seitenrande  beinahe  in 

der  Mitte  an  und  zieht  sich  nach  rückwärts  gegen  die  Naht  7 

4  V-Schenkel  mit  einem  sehr  grossen,  dreieckigen  Zahne  5 
 nur  mit  einem  mässig  grossen  Zahne.    Eiförmig,  wenig  gewölbt,  fein  be- 
haart, heller  oder  dunkler  rostfärbig,  die  Fühler,  der  Rüssel  und  die  Beine 
heller;  H.  ziemlich  kegelförmig,  dicht  und  stark  punktirt;  Fd.  bei  dem  g 

an  der  Spitze  abgestutzt,  bei  dem  $  etwas  zugespitzt,  ziemlich  tief  gestreift, 
die  Streifen  mit  etwas  entfernten  Punkten,  die  Zwischenräume  sehr  schwach 
gewölbt,  mit  zwei  deutlichen  Querbinden,  die  vordere  sehr  breit,  die  hintere 
gegen  die  Naht  zu  verschmälert,  weiss  oder  goldgelb  behaart.  2"'.  Ebenfalls 
von  Herrn  Türk  bei  Wien  gesammelt.  Linne  Fn.  suec.  Nr.  620.  (Curculio.) 
Debrochers.  L  c.  pag.  442.  Nr.  18.  Boheman.  Acta  Holm.  1849.  pag.  227. 
(Anth.  Oxyacanthae.)  pedicolarlos. 

5  Braunroth,  sparsam  grau  behaart,  die  Mittellinie  des  II.,  das  Schildchen,  eine 

breite  Binde  hinter  der  Mitte  der  Fd.  und  deren  Spitze  weiss  behaart;  Fühler 
und  Beine  heller  gefärbt.  Oefters  zeigen  sich  längs  der  Naht  einige  goldgelb 
behaarte  Makeln  und  am  Grunde  der  Fd.  überdies  noch  eine  schwach  ange- 
deutete graue  Querbinde.  1 '/,'".  Nicht  selten.  De  Gecr.  Schocnb.  Cur.  VII. 
2.  215.  Gyllh.  Ins.  in.  189.  104.  (Rhynchaenus.)  Fabr.  S.  E.  II.  488.  283. 
(Rbynchaenus  avarus.)  Ulnif. 
Fd.  hinter  der  Mitte  mit  einer  grau  oder  gelblichweiss  behaarten,  von  der  dunk- 
leren, schwarzen,  oder  pechbraunen  Färbung  der  Fd.  begräuzten  Biade    .  . 

*  Unterseite  braun,  grau  behaart,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Schenkel,  die  Schie- 
nen und  FUsse  röthlich-gelbbraun ;  Rüssel  punktirt  und  gestreift,  mit  einer 
erhabenen  Mittellinie,  schwarz,  an  der  Wurzel  rothbraun;  Stirne  gelblich- 
weiss beschuppt;  H.  stark  und  äusserst  dicht  punktirt,  seine  Mittellinie  so 
wie  das  Schildchen  hell  gelblichweiss  beschuppt;  Fd.  punktirt-gestreift,  mit 
sehr  fein  gerunzelten  flachen  Zwischenräumen,  pechbraun,  dicht  graufilzig, 
der  Naht-  und  Seitenrand,  so  wie  ihre  Wurzel  und  Spitze  rüthlich-gelb,  eine 
gerade,  breite,  an  den  Seiten  und  an  der  Naht  abgekürzte  Quer  binde  etwas 
hinter  der  Mitte  dicht  graulichweiss  behaart.  ls//"»  Selten.  Schoenh.  Cure 
(1843.)  VU.  II.  215.  7.  (Anth.  Pyri.)  Redt.  Fn.  I.  406.  4.  (eod.)  cinetus. 
Hell  rostroth,  der  K.  und  die  Scheibe  jeder  Fd.  schwärzlich,  fein  und  sparsam 
grau  behaart,  eine  abgekürzte  Binde  auf  den  Fd.  heller  gefärbt  und  gewöhn- 
lich etwas  dichter  behaart;  Rüssel  gestreift  und  punktirt;  H.  stark  und  äus- 
serst dicht  punktirt,  mit  einer  weisslich  behaarten  Mittellinie;  Fd.  mit  starken 
Punktstreifen  und  kaum  sichtbar  punktirten  Zwischenräumen.  I  — l'/i'"« 
Auf  Obstbäumen  in  Oesterreich  o.  d.  Enns  nicht  selten.  Redt.  Fn.  I.  406.  4. 
Schoenherr.  Cur.  III.  342.  (Ant.  ineurvus  var.  b.)  ?  Wenker.  Annal.  d.  1.  soc. 
entom.  de  France  1858.  236.  (Anth.  Roberti.)  spilotllS. 

7  Querbinde  auf  den  Fd.  heller  als  diese  gefärbt  und  von  einer  pechsch* 
Umsäumung  begrenzt  
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Querbinde  kaum  heller  gefärbt,  nicht  dunkel  eingesäumt  und  blos  durch  die  grair- 
weisse  Behaarung  angedeutet.  Eiförmig,  pechbraun,  sparsam  grau  behaart, 
Fühler  und  Beine  dunkel  rostfarbig;  Rüssel  lang,  dftnn,  massig  gebogen,  mit 
einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie  und  runzelig-gestreifter  Wurzel;  H.  an  den 
8eiten  wenig  erweitert,  nach  vorne  verengt,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  dicht 
und  fein  punktirt;  Schildchen  weiss;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  braun  oder 
pechschwarz,  an  den  Schultern  und  am  Rande  gewöhnlich  heller ;  Rüssel  bis 
auf  die  8pitze  braunroth.  1 '/,"'.  8elten.  Panzer  Fn.  36.  17.  (Curculio.) 
8choenherr.  Cure.  VII.  II.  218.  11.  ineurvus. 

8  K.,  Brust  und  Hlb.  schwärzlich,  fein  grau  behaart,  Beine  und  Fühler  rostrotb, 
die  Fühlerkeule  und  der  verdickte  Theil  der  Schenkel  dunkel,  H.  und  Fd. 
röthlich-braun,  etwas  ungleich  grau  behaart,  ersteres  mit  dicht  weiss  behaar- 
ter Mittellinie,  letztere  mit  einer  hellen,  von  schwärzlicher  Färbung  und  klei- 
nen, erhabenen,  weisslichcn  Haarbüscheln  begrenzten  Binde;  Rüssel  lang, 
dünn,  wenig  gebogen;  Schildchen  weiss.  2'".  Unter  dem  Namen  .Apfel- 
rüsselkäfer" als  im  Frühjahre  den  Aepfelbäumen  sehr  schädlich  bekannt. 
Linne.  Fn.  Nr.  612.  (Curculio.)  Oyllcnh.  Ins.  III.  188.  108.  (Rhynchaenus.) 
Ratzeb.  Forst.  Ins.  Käf.  125.  20.  taf.  V.  fig.  8.  pomoriliu. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden,  er  ist  etwas  schmä- 
ler, die  Fd.  sind  nach  vorne  mehr  verengt,  ihr  Rücken  von  der  Wnrzel  bis 
zur  Binde  ist  stets  dunkel  pechbraun,  die  Binde  ist  weniger  hell  gefärbt  und 
nicht  so  scharf  begrenzt,  die  Schenkel  sind  etwas  dünner  und  ihre  Spitze  nur 
wenig  dunkler  gefärbt.  Unter  dem  Namen  „Birne nrüsselkäfer"  als  Zer- 
störer der  Knospen  der  Birnbäume  hier  bekannt.  Kollar.  Naturg.  d.  schädl. 
Ins.  1637.  8.  267.  Pyrf. 

f  Körper  ganz  schwarz  oder  nur  die  Wurzel  der  Fühler  gelbbraun  10 

Wenigstens  die  Fd.  ganz  oder  grösstenteils  roth  11 

10  Schwarz,  etwas  glänzend,  fein  und  gleichmässig  grau,  die  Brust  dichter  behaart, 

das  Schildchen  weisslich,  Fühler  ganz  schwarz  oder  der  Schaft  gelbbraun; 
H.  äusserst  dicht  punktirt,  Fd.  stark  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
etwas  gewölbt.  1"'.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  167.  126.  taf.  71.  fig.  8, 
(Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  324.  7.  Rubi. 
Dem  Vorigen  sehr  nahe  verwandt,  aber  l'/.i'"  l*ng  und  das  8childchen  nicht 
dichter  als  die  Fd.  behaart,  Fühler  ebenfalls  entweder  ganz  schwarz  oder  die 
Geissei  gelbbraun.  Marsham.  Ent  Brit.  pag.  285.  141.  (Curculio.)  Herbst. 
Käf.  VI.  143.  103.  taf.  69.  fig.  8  ?  (Curculio  perforator.)  ateiv 

11  Rölhlich-gelbbraun,  die  Brust  und  diu  Augen  schwarz,  ziemlich  lang,  aber  spar- 

sam, das  H.  und  die  Brust  dichter  grau  behaart,  Schildchen  weisslich ;  Fd.  in 
der  Mitte  seicht  gestreift,  fast  gestreift-punktirt,  die  Punkte  gross.  1 '/j — 1  V/"- 


Schwans,  fein  grau  behaart,  die  Geissel  der  Fühler  gelbbraun,  die  Scheibe  des 
H.  und  die  Fd.  braunroth ,  die  Ränder  der  letzteren  häufig  schwärzlich,  manch- 
mal sind  die  ganzen  Fd.,  das  H  und  die  Beine  rothbraun;  Fd.  tief  punk- 
tirt-gestreift. 17,,— IV,"'.  Selten,  auf  blühenden  Crataegus.  Payk.  Fn.  suec 
III.  202.  19.  (Curculio.)  Fabr.  8.  E.  II.  496.  246.  (Rhynchaenus  melanocepha- 
lus.)  Pz.  Fn.  18.  12.  (Curculio  melanocephalus.)  Germar.  Mag.  IV.  324.  6. 
und  325.  10.  (Anth.  melanocephalus.)  vartana» 

Als  deutsche  Art  ferner  hieher:  »). 

Zu  Nr.  3.  Anthonomus  undnlatus.  Schoenh.  Cure.  III.  pag  340.  Lang-eiför- 
mig, dunkel  rostfärbig,  die  Beine  und  der  lange  Rüssel  heller,  die  Brust  pechbraun; 
die  Mittellinie  des  H.  und  dessen  Seiten,  das  Schildchen  und  eine  wellenförmig 
gebogene  Binde  hinter  der  Mitte  der  Fd.  weiss  behaart.  ls/4— 2"'.  Nach  Dr.  Kraatt 
in  Deutschland. 


')  Von  den  beiden  Arten,  Anthonomue  8eboenberrl  Deahrocli.  and  Anthonotnai  aitidl- 
To*  tri  i  Deabroeb.  welche  Dr.  Kraati  als  deuieehe  Arten  aufführt,  iat  nach  Deabrochera  eigener 
Angabe  die  eratere  |iltich  mit  Anthon.  pedieul  arlui   L„  die  iweite  mit  Anthon.  ruft»» 

Schnenherr. 


(Rhynchaenus.) 
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1080.  Gatt  Bradybatus. 

Germar.  Im.  spee.  pag.  SOS. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaß  die  Augen  beinahe 
überragend,  die  Geissel  6  -  gliederig ,  die  Glieder  »ehr  kurz  und  nur  da»  erste 
länglich.  Rüssel  walzenförmig,  so  lang  als  das  H.,  wenig  gebogen.  Augen  an 
den  Seiten  des  K.  H.  beinahe  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  verengt,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein  erhaben.  Fd.  etwa»  breiter 
als  das  H. ,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig ,  den 
Hlb.  ganz  bedeckend.  V-Brust  sehr  kurz.  Hüften  der  V-Beine  in  deren  Mitte. 
Schenkel  »tark  keulenförmig  verdickt.  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  Hom- 
haken.  Klauenglied  an  den  Füssen  zwischen  den  beiden  Klauen  mit  einem  klauen- 
förmigen  Fortsatze  *). 

Langgestreckt,  schroal,  rostroth,  mit  grangelben  Haaren  mässig  dicht  besetzt,  der 
K.  sammt  Rüssel ,  die  Brust  und  der  Hlb.  schwarz,  der  After  röthlich ,  das 
Schildrhen  und  die  Seiten  der  H-Brust  dicht  gelbweiss  beschuppt;  H.  fast  so 
lang  als  breit,  vorne  eingeschnürt;  Fd.  punktirt- gestreift,  ihre  Spitze  und  eine 
Makel  nahe  der  Mitte  dicht  gelb  behaart,  inzwischen  häufig  eine  schwarze 
Makel.   l'/t— 2"'.  ').    Germar.  Ins.  spec.  pag.  306.  Gerstäcker.  1.  c.  168.  1. 

Crrutzerl. 

Viel  breiter  als  der  Vorige,  schwarz,  dicht  gelb  behaart,  Fühler  mit  Ausnahme 
der  Keule,  der  Vorderrand  des  H.,  die  Fd.,  der  After  und  die  Beine  roth;  H. 
quer,  Tor  der  Spitze  eingeschnürt,  seine  Mittellinie  und  Seiten  dichter  behaart; 
Fd.  stark  punktirt- gestreift,  mit  zwei  dicht  gelb  behaarten  Querbinden.  2"'. 
8ehr  selten.    GerstÄcker.  1.  c.  169.  2.  sobfnflciatas. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Bradybatus  Kellneri.  Bach.  Käferfauna  4.  Lief.  S.  306.  Dem  Br.  subfas- 
ciatus  an  Gestalt  ähnlich,  schwarz,  sparsam  greishaarig,  die  Fühler  mit  Aus- 
nähme  der  Keule,  die  Spitze  und  der  äussere  Saum  der  Fd.,  die  Schienen  und 
Fflsse  roth;  H.  quer,  vor  d*»r  Spitze  eingeschnürt ;  Fd.  stark  punktirt-ge»treift  mit 
runzeligen ,  reihenweise  behaarten  Zwischenräumen ,  die  Färbung  manchmal  ganz 
schwarz,   l\M.  Thüringen. 

 elongatnlus.    Schoenh.  Curc.  VII.  II.  pag.  216.  9.  (Anthonomus.)  Gerstäcker 

Stettiner  entom.  Zeitg.  1860.  S.  397.  (Bradybatus  fallax.)  Chevrolat.  Revue  Zoolog. 
1866.  pag.  29.  (Anthonomus  Aceris.)  Kegelförmig,  rostroth,  fast  matt,  fein  greis- 
haarig, die  Unterseite,  der  K.,  sammt  den  Augen  schwarz,  der  Hlb.  röthlich,  die 
Mittellinie  des  H.  und  eine  gebogene  Binde  auf  den  Fd.  weisslich  behaart;  K. 
runzelig  punktirt,  mit  dickem,  gerunzeltem,  mattem  Rüssel ;  Fd.  gefurcht- punktirt; 
Beine  dick,  alle  Schenkel  gezähnt;  Fühlergeissel  nur  mit  sechs  Gliedern.  s) 
2— 2V«'".  Von  Herrn  Oberförster  Kellner  am  Fusae  der  Wartburg  auf  der  Höhe 
des  Thüringer  Waldes  gefunden. 

1081.  Gatt.  Aealyptus. 

Schoenh.  Cor.  III.  446.  234. 

(Fühler  in  der  Mitte  de»  Rü»»el»  eingefügt,  mit  7 '-gliederiger  Geissei.  die 
twei  ersten  Glieder  länglich.  Rüssel  fadenförmig,  länger  als  K.  und  H.,  die 
Fühlerfurche  nach  unten  gerichtet.  Klauenglied  so  lang  als  die  zwei  vorherge- 
henden Glieder,  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Körper  geflügelt.  Das  U eifrige  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.    Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 


9  Ueber  die  bekannteren  Arten  dlener  Gattung;  »ehe  man   Herrn  Dr.  QtrtMtttr't  tron 
Abhandlung  in  der  Strtt!n»r  entom.  Zeltg.  1855.  }*.  167. 

•)  I>|e«e  und  die  folgende  Art  kommen   gemeinschaftlich   nach  Herrn  Türk'%  Beobachtung  Im 

Frühjahre  auf  den  HlOthen  0M  Acer  platanoides  vor,  haben  bald  ein  wtls»filiiges  bald 
ein  unbehaartes  Schildchen  und  sind  wahrscheinlich  nur  ein«  Art. 


•)  Für 


Art  stallte  Herr  DtsbroehfrS  I.  c.  pag.  456.  eine  eigene  Ga  tung - P  t  •  n  d  o m orphu  •  — 
welcher  Name  aber  bereits  rou  h„  >.y  an  ein«  Laufkäfer-Gattung  vergeben  ist. 
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Schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Kussel  sehr  fein  und  dicht  punktirt, 
unbeschuppt,  der  übrige  Körper  mit  grünlichgrauen,  haarfdrmigen,  seidenglän- 
zenden Schüppchen  dicht  bedeckt  Fd.  gestreift-punktirt  1"'.  Auf  Weiden, 
sehr  selten.  Dejean.  Cat.  ed.  L  pag.  87.  (Elescus  sericeus  Mcgerle.)  Schoenh. 
Cur.  III.  447.  1.  serleens. 

 ,  mit  feinem,  grauem,  glänzendem  Haarüberzuge,  Fühler  und  Beine  röthlich- 

gelb,  Fd.  gestreift-punktirt.  V»—1'"-  Aut  Weiden,  nicht  selten.  Herbst  Käf. 
VI.  pag.  204.  106.  taf.  74.  fig.  3.    Gyllh.  Ins.  HL  120.  47.  (Rhynchaenus.) 

CarplnL 

 ,  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Fd.  punktirt-gestreift,  röthlich- 

gelbbraun,  ihre  Wurzel,  die  Naht  und  der  Seitenrand  schwärzlich.    In  Alpen- 
gegenden sehr  selten.    Schoenh.  Cur.  HI.  448.  3. 


1082.  Gatt.  Orchestes. 

Illlger.  Hag.  III.  105.  176. 

(Fühler  hinter  der  Mitte  de»  Rüssels,  näher  den  Augen  als  der  Spitze  des- 
selben eingefügt,  mit  6-  oder  7-gliederiger  Geissei,  die  ersteren  Glieder  länglich. 
Rüssel  dünn,  rund,  massig  gebogen.  Augen  gross,  vorragend,  einander  stark  ge- 
nähert und  nur  durch  eine  schmale  Homleiste  von  einander  getrennt.  H.  ge- 
wöhnlich breiter  als  lang,  vorne  verengt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet  erweitert. 
Schildchen  klein,  aber  deutlich.  Fd.  länglich- eiförmig ,  fast  doppelt  so  breit  als 
das  II. ,  den  Hlb.  entweder  ganz  bedeckend  oder  die  Afterdecke  frei  lassend. 
V-Brust  sehr  kurz,  wjtnig  nur  vor  den  V-Hüften  vorragend.  H-Beine  tum  Sprin- 
gen geeignet,  mit  stark  verdickten,  häufig  mit  einer  Reihe  von  Zähnchen  bewaff- 
neten Schenkeln.  Fussklauen  am  Grunde  mit  einer  grossen  zahnftirmigen  Erwei- 
terung.   Körper  geflügelt.    Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.)  ') 

1  Fühlergeissel  mit  sechs  Gliedern  2 

 mit  sieben  Gliedern.    (Untergatt.  Tachyerges.  Scbh.)  18 

2  H-8chenkel  mit  einem  oder  mehreren  kleinen  Zähnchen    .  3 

 ungezähnt    14 

3  Wenigstens   die  Fd.   roth-   oder   gelbbraun   oder   roth ,   häufig   mit  dunkler 

Zeichnung    5 

Oberseite  des  Käfers  gauz  schwarz  oder  nur   die  Fd.  dunkelbraun,  durchaus 

gleichmässig  grau  behaart,  selten  mit  einigen  nackteren  Flecken   ....  9 

Fd.  verschiedenfarbig  behaart  oder  scheckig  .    4 

4  Schwarz,  mit  weisslichen  grauen  und  röthlichen  Haaren  dicht  scheckig  besetzt, 

Fühler  und  Füsse  gelb;  H-Schenkel  auf  der  Unterseite  gesägt-gezähnt.  1  '/,"'. 
Auf  Eichen  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  494.  266.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  IU. 
241.  142.  (eod.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  101.  41.  pl.  32.  fig.  486.  Fabr.  S.  E.  II. 
493.  258.  (Rhynchaenus  pilosus.)  Illcis. 

 unten  fein  greishaarig,  H.  mit  gelblichem  Filze  und  mit  zerstreuten,  langen, 

schwarzen  Haaren;  Fd.  mit  weissbehaarten ,  filzartigen  Flecken,  zerstreuten, 
langen,  schwarzen  Haaren  und  mit  einer  gelb  behaarten  Makel  auf  der  Naht 
hinter  dem  Schildchen,  Fühler  und  Tarsen  gelb;  Rüssel  mit  glattor,  glänzen- 
der Mittellinie  7,"'.  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gefunden.  Schoenherr. 
Cure.  VII.  II.  pag.  375.  18.  sparst». 

5  Fd.  einfärbig  6 

 mit  einer  dunklen  Makel  oder  Binde  auf  der  Mitte  des  Rückens.  H-Schen- 
kel an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einer  Reihe  von  Sägezähnchen. 
Käfer  schwarz  ,  grau  behaart,  die  Fühler,  Füsse,  der  After,  das  H.  und  die 
Fd.  roth,  letztere  mit  einer  kleinen,  runden,  schwarzen  Makel  an  der  Wurzel 

in  der  Mitte  nnd  mit  einer  grossen,  gemeinschaftlichen,  schwarzen  Makel 
etwas  hinter  der  Mitte.  1'//".  Auf  Erlen-Gesträuch,  selten.  Linne  S.  N.  II. 
611.  42.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  238.  140.  (Rhynchaenus.)  Herbst  Käf.  VI. 
426.  411.  taf.  93.  fig.  7.  (Curculio.)  AIni. 


')  Ein«  Monographie  dieser  Gattung  verdanken  wir  Herrn  //.  ßrttout  dt  BarnevilU,  enthalt 
Annal.  d.  I.  boc.  entomol.  de  Kranee  1865.  pag.  253. 
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%  Fd.  roth,  ziemlich  sparsam  und  lang  behaart  7 

 heller  oder  dankler  röthlich-gelbbraan,  dicht  and  ziemlich  kurz  behaart  .  8 

7fcRoth,  glänzend,  die  Angen,  die  ganze  oder  nur  die  H-Brust  and  der  Bauch  mit 
Ausnahme  der  Spitze  schwarz;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der 
Streifen  gross  und  tief;  Unterseite  der  H-Schenkel  auf  der  vorderen  Hälfte 
sehr  fein  gesägt.  1—1 '/,'".  Nicht  selten.  Nach  Herrn  Laboultene  auf  Ulmen. 
Olivier.  Ent.  V.  83.  pag.  101.  40.  pL  82.  fig.  485.  Germar.  Mag.  IV.  329.  4. 
(Salias  haematicus.)  rufus. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  etwas  grösser,  weniger  gewölbt,  und  ausser  der 
schwarzen  Unterseite  sind  der  ganze  K. ,  mit  Ausnahme  der  Rüsselspitze  die 
Wurzel  der  Schenkel  und  die  Kniee  schwarz.  Sehr  selten.  Olivier.  Ent.  V.  83. 
pag.  100.  38.  pl.  32.  fig.  483.  Schoenherr.  Cure.  III.  492.  7.  Marsham.  Ent. 
brit.  pag.  260.  68.  (Curculio  ferrugineus.)  inelanocrphalus. 

8  H-Schenkel  sägeartig  gezähnt.  Käfer  ganz  röthlich-gelbbraun  und  nur  Augen 
and  Brust  schwarz;  Fd.  bei  reinen  Exemplaren  am  Grunde  mit  einer  grossen, 
nach  rückwärts  zugespitzen,  dichter  behaarten  Makel.  l*/j — ls/<"'«  Auf  Eichen 
selten.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  596.  (Curculio.)  Fabr.  S.  E.  II.  494.  265.  (Rhyn- 
chaenus  viminalis.)  Gyllh.  Ins.  HI.  237  139.  (eod.)  Quereus. 
 nur  mit  einem  deutlichen  Zahne  und  einigen  kleinen  undeutlichen  Zähn- 
chen. Käfer  etwas  dunkler  als  der  Vorige  gefärbt  und  an  der  Unterseite  bis 
auf  die  V-Brust  ganz  schwarz,  Schildchen  dicht  weiss  behaart.  l'/3 — '/,"'. 
Hänfig.  Fabr.  S.  E.  II.  495.  268.  (Rhynchaenus )  Gyllh.  Ins.  III.  240.  141. 
(eod.)  Oliv.  Ent.  V.  83,  pag.  98.  Nr.  36.  taf.  32.  fig.  481.  scutellaris. 

t  Fd.  nicht  sehr  dicht  grauhaarig,  mit  deutlichen  grossen  Punkten  in  den  Streifen  .  10 
 in  den  Streifen  uudeutlich  punktirt,  dicht  hehaart  18 

10  H-Schenkel  mit  einem  Zähnchen  vor  der  Spitze.    Naht  der  Fd.  ungefleckt     .  12 
 an  der  Spitze  winkelig  erweitert,  mit  einer  Reihe  von  kleinen  Zähnchen  .  11 

11  Eiförmig,  schwarz,  rauh,  mit  Zottenhaaren,  die  Naht  der  Fd.  an  der  Wurzel  mit 

einer  weiss  behaarten  Makel,  Fühler  und  Füsse  rostbraun;  H.  kurz,  hinten 
mit  einer  schwachen  Mittelfurche.  */,'".  Sehr  selten.  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  IL  496.  269.  (Rhynchaenus.)  Gyllenh.  Ins.  IV.  598. 
144.— 146.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  128.  414.  tab.  93.  fig.  10.  (Curculio  Bosae.) 

Jota. 

Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  mit  ziemlich  langen,  auf  dem  H.  etwas  aufgerichteten, 
auf  den  Fd.  niederliegenden  Haaren,  Fühler  und  Füsse  braungelb,  Fd.  mit 
einer  gelben  Makel  am  Schildchen  und  mit  mehreren,  undeutlichen,  von  filz- 
artiger Behaarung  gebildeten,  weisslichen  Binden;  H-Schenkel  mit  kleinen, 
undeutlichen  Zähnchen.  4/5— 1"'.  Von  Herrn  Satioriu»  bei  Mödüng  gefunden. 
8choenh.  Cure.  VII.  II.  375.  18.  aparoas. 

12  H-Schenkel  mit  einem  Zahne.    Schwarz,  fein  grau  behaart,  das  Schildchen  und 

die  Seiten  der  Brust  weiss  behaart,  die  Geissol  der  Fühler  und  die  Füsse, 
selten  auch  die  Fd.  röthlichbrann,  letztere  bei  reinen  Individuen  mit  drei 
schwächer  behaarten,  daher  dunkleren  Makeln,  eine  nahe  an  der  Wurzel 
jeder  Fd.  in  der  Mitte  der  Naht.  173"'.  Selten.  Schoenb.  Cure.  HI.  495.  13. 
Gyllh.  Ins.  III.  242.  Nr.  143.  (Rhynchaenus  pilosus.)  pubeseens. 
Alle  Schenkel  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zähnchen. 
Käfer  schwarz,  sehr  fein  und  gleichmässig  grau  behaart,  die  ganzen  Fühler 
und  die  Füsse  hell  gelbbraun.  l'/4"\  Auf  jungen  Buchen,  an  feuchten,  schat- 
tigen Plätzen,  häufig.  Linne.  S.  N.'l.  II.  pag.  611.  Nr.  44.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  HI.  243.  144.  (Rhynchaenus.)  OÜv.  Ent  V.  83.  p.  103.  43.  pl.  32.  fig.  488. 
{Orchestes  calcar.)  Fabr.  S.  E.  II.  495.  271.  (Rhynchaenus  Fragariae.)  Marsh. 
Entom.  Brit.  pag.  262.  74.  (Curculio  rhododaetylus.)  Stephens.  Brit.  Entom. 
IV.  pag.  63.  12.  (O.  rhodopus.)  tagt. 

13  Schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Fühler  und  Füsse  röthlichbraun,  Unter- 

seite der  H-8chenkel  in  Form  eines  stumpfen  Zahnes  winkelig  erweitert.  */s 
bis  1"'.  Auf  Weiden  nicht  eben  häufig.  Germar.  Mag.  rV\  831.  Nr.  9.  (Salius.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  497.  16.  pratensis. 
— — ,  unten  mit  weissgrauen,  oben  mit  gelblichgrauen,  dicken  fast  schuppenar- 
tigen Haaren  ganz  dicht  bedeckt,  Fühler  gelb,  Füsse  röthlichbraun,  H-Schen- 
kel an  der  Unterseite  fein  gezähnelt.   Augen  durch  einen  Zwischenraum  ge- 


Digitized  by  Google 


LXI.  FaM.  CüKCULIONlDKS. 


trennt,  der  beinahe  so  breit  als  der  Rössel  ist.   7s"'-   Sehr  selten.  Dejean. 
cat.  ed.  III.  p.  264.  (Khamphus.)  Schoenh.  Cur.  III.  497.  17.  tonientosns. 

14  Oberseite  des  Körpers  schwarz  15 

 röthlich-gelbbraun,  fein  grau  behaart,  die  Augen,  die  Brust 

und  der  II  Ib.,  so  wie  ein  King  vor  der  Spitze  der  H-Schenkel  schwarz,  ein 
kleiner  Punkt  an  der  Schulterecke  jeder  Fd. ,  so  wie  eine  breite,  gezähnte 
Binde  auf  deren  Mitte  schwarzbraun  oder  schwarz.  I1/«*"-  Auf  den  Blättern 
von  Lonicera  Xy  loste  um,  selten.  Fabr.  S.  £.  II.  495.  267.  (Khynchaenus.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  699.  144—146.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  427.  413.  taf.  93.  fig.  9. 
(Curculio.)  Lonieerne. 

15  Fd.  mit  von  Haaren  gebildeten  Zeichnungen  17 

 fein,  glcichmässig  und  sparsam  behaart  16 

16  Behaarung  massig  dicht  und  »ehr  fein,  Fd.  in  den  Streifen  deutlich  punktirt, 

die  Punkte  nicht  von  Schüppchen  bedeckt,  alle  Beine  blassgelb,  die  H  Schen- 
kel mit  einem  schwärzlichen  King.    Käfer  länglich-eiförmig,   schwarz,  fein 

Sau  behaart,   das  Schildchen  weiss;  Fd.  tief  punktirt-gestreift;   Fühler  und 
eine  ganz   röthlichgelb ,   die  H-Scheukel  auf  der  vorderen  Hälfte  schwarz, 
au  der  Unterseite  nicht  gezähnt.  1"'.  Auf  Weiden,  sehr  häufig.   Fabr.  S.  E. 

II.  496.  272.  (Rbynchaehus)  Gyllh.  Ins.  III.  249.  149.  (eod.)   Pz.  Fn.  18.  17. 
(Curculio.)  PopulL 

 sehr  dicht  und  steif,  Punkte  in  den  Streifen  der  Fd.  von  kleinen  Schüpp- 
chen bedeckt,  Tarsen  gelbbraun.  Länglich  oval,  mit  etwas  grünlicher  Behaa- 
rung, Schildchen  weiss;  Rüssel  lang,  fast  kahl;  Fühler  gelbbraun.  1"'.  Bei 
Wien  sehr  selten.    Schoenh.  Cure.  VII.  H.  pag.  377.  26.  <  iner  t  us 

17  Schwarz,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  da»  ganze  H.,  eine  grosse, 

gemeinschaftliche,  fast  herzförmige  Makel  an  der  Wurzel  der  Fd ,  so  wie  eine 
Querbinde  vor  ihrer  Mitte  weiss  oder  treib  behaart.  1  '/s  "'•  Auf  Weiden,  nicht 
selten.    Creutzer.  entom.  Vers.  125.  17.  taf.  III.  fig.  29.  flignifer. 

 ,  Fühler  und  Füsse  röthlichgelb,   Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Naht  an 

der  Wurzel  und  zwei  quer  über  die  Mitte  des  Kückens  ziehende,  aus  kleinen 
Flecken  zusammengesetzte  Binden  granweiss  behaart.  1VS'''.  Ziemlich  selten. 
Herbst.  Käf.  VI.  424.  410.  taf  93.  fig.  6.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  HI  247. 
Nr.  147.  (Khynchaenus  bifasciatus.)  Hu  sei. 

18  Fd.  ohne  weiss  behaarte  Querbinden   1fr 

 mit  zwei  mehr  oder  minder  unterbrochenen,  weiss  behaarten  Querbinden  20 

19  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  schwach  behaart,  die  Naht  der  Fd.  an  der 

Wurzel  und  die  Brust  weiss,  Fühler  und  Beine  ganz  schwarz;  Fd.  tief  punk- 
tirt-gestreift. 1%'".  Häufig.  Germar.  Mag  IV.  334.  19.  (Salius.)  Gyllenhall. 
Ins.  III.  248.  148.  (Khynchaenus  Jota.)  Stigma. 
Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  nur  etwas  über  '/,'"  lang,  mit  bräunlich-gelber 
Wurzel  der  Fühler  und  gelbbraunen  Schienen  und  schmäleren,  hinten  etwas 
mehr  zuspitzten  Fd.  Auf  Alpen.  Paykull.  Fn.  III.  271.  94.  (Curculio.) 
Gyllenhal.  Ins.  III.  250.  150.  (Khynchaenus.)  fialieeti. 

20  H-Schienen  an  der  Spitze  nicht  auggerandet  21 

 an  iler  Spitze  stark  ausgerandet.    Oval,  schwarz,  die  Fühler  und 

Tarsen  röthlich-gelbbraun,  Schildchen  weiss  behaart,  Fd.  mit  zwei  etwas  un- 
deutlichen, aus  weiss  behaarten  Stricheln  zusammen  gesetzten  Binden.  */4 — V". 
Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gefunden.  Gyllenh.  Ins.  suec.  IV.  pag.  601. 
Nr.  145 — 6.  (Rhynchacnus.)  decoratüS- 

21  Käfer  ganz  schwarz  und  nur  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe  rostroth ; 

Fd.  punktirt-gestreift,  mit  zwei  weiss  behaarten,  gebogenen  Binden,  von  denen 
die  vordere  sich  an  der  Naht  in  eine  gelb  behaarte  Makel  erweitert.  1%  bis 
VW".   Auf  Weiden  häufig.   Linne.  Fn.  suec.  Nr.  610.  (Curcnlio.)  Gyllh.  Ins. 

III.  245.  147.  (Rhynchaenus.)   Schoenh.  Cur.  VII.  II.  379.  28.  Id.  Cure.  III. 
502.  26.  (Orchestes  bifasciatus.)  Salicis. 

Grösser  als  der  Vorige,  VA"4  lang  und  ausser  den  Fühlern  auch  die  Füsse 
rostroth,  selten  auch  die  Schienen  der  V-Beine,  die  Zeichnung  auf  den  Fd. 
wie  bei  O.  Salicis,  die  hintere  Binde  gewöhnlich,  aber  schmäler.  Germar. 
Mag.  IV.  333.  14.  (Salius.)  Schoenh.  Cure.  IV.  503.  27.  ruütarsls. 
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Als  deutsche  Arten  ferner  hiehen 

Zu  Nr.  7.  Orc  bestes  carnifex.  Germ.  Mag.  IV.  329.  3.  (8alius.)  Scboenh.  Cure. 
III.  491  3.  Länglich,  röthlich- gelbbraun,  fein  und  sparsam  greishaarig,  die  Augen, 
das  Schildchen  und  die  Unterseite  des  Körpers  schwarz;  H.  deutlich  punktirt, 
mit  einer  Mittelrinne;  Fd.  punktirt-gestreift;  H-Schenkel  mit  einem  deutlichen  und 
«wei  bis  drei  sehr  schwachen  Zähnchen.  1V4"'.  Nach  Herrn  Zebe  am  Rhein  und 
bei  München. 

Zu  Nr.  7.  semirufus.    Gyllh.  Ins.  IV.  597.  Ul.  142.  (Rhynchaenus.)  Schoenh. 

Cure.  III.  492.  6.  Länglich,  schwane,  fein  behaart,  das  Schildchen  weisshaarig, 
die  Fd.,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  H-8chenkel  gezähnt.  2 '/«'".  Nach  Herrn 
Zebe  am  Rhein  und  bei  Regeusburg. 

Zu  Nr.  10.  subfasciatus.   Schoenh.  Cure.  HI.  pag.  498.  19.  Eiförmig,  schwarz 

langhaarig,  die  ganzen  Fühler  und  Tarsen  blassgelb;  H.  kurz  mit  schwach  ange- 
deuteter Mittelrinne,  Fd.  mit  einer  gemeinschaftlichen,  weissen  Makel  an  der 
Wurzel  der  Nnht  und  mit  einer  gemeinschaftlichen  weisslichen  Binde  vor  der 
8pitse;  H-Schenkel  mit  einer  Reihe  etwas  undeutlicher  Zähnchen. 

Zu  Nr.  12.  atratus.    Kraats.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1867.  S.  429.  Dem 

Orch.  pubescens  verwandt,  doch  grösser  mit  constant  schwarzen  Fühlern  und 
Tarsen. 

Zu  Nr.  12.  Quedenfeldtii.  Gerhardt.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1865.  S.  214.  Von 
Gestalt  des  Orch.  Alni.  Eiförmig,  glänzend,  oben  schwach  behaart,  schwarz, 
der  Schaft  der  Fühler  und  die  Tier  ersten  Glieder  des  Fadens  rostroth,  Füsse 
dunkelbraun;  Rüssel  in  der  Mitte  mit  einer  feinen  Rinne;  H-Schenkel  vor  der 
Spitze  mit  einer  Reihe  von  Zähnchen.  1— l'A"'.  Bei  Liegnitz  von  Herrn  Oerhardt 
auf  Ulmen  gefunden. 

Zu  Nr.  14.  oenipontanus.    Gredler  Käf.  von  Tirol.  S.  853.  4.  Länglich, 

schwarz,  weisslich  behaart,  die  Beine  pechfarben,  die  Tarsen,  die  Fühler  und  Fd. 
roth,  der  Naht-  und  Schulterrand  der  letzteren  schwarz;  H-Schenkel  ungezähnt 
l1//".    Bei  Innsbruck  von  Herrn  Beriolmi  gesammelt. 

Zu  Nr.  17.  erythropus.    Germ.  Mag.  IV.  331.  11.  (Salius.)  Schoenh.  Cure. 

VII.  IL  377.  25.  Id.  1.  c.  pag.  601.  24.  (Orch.  foedatus.)  Ziemlich  eiförmig, 
schwarz  oder  brann,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  der  K.,  das  H,  das  Schild- 
eben,  der  vordere  Umkreis  der  Fd.  und  mehrere  oft  undeutliche  Flecken  auf  dem 
Rücken  und  die  Spitze  rostfärbig,  eine  abgekürzte  Binde  hinter  der  Mitte  gelb- 
filzig; 8chenkel  nicht  gezähnt.   l%— VftM.  West-Deutschland. 

Zwanzigste  Gruppe  Coryssomerini 

(Aßerdecke  frei.  Mittlere  Bauchige  aussen  spitzicinkelig  nach  hinten  er- 
weitert. Seitenstücke  der  M-Brust  bei  verticaler  Ansicht  de*  Käfers  von  oben 
sichtbar.    Fussklauen  einfach.    Fühler  gekniet. 

1083.  Gatt.  Coryssomerus. 

Schoenh.  Curo.  dlsp.  meth.  941.  139. 
PoecilniA.  Germar.  Mag.  IV.  S97. 

(Fühler  fast  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  7 -gliederiger  Geissei 
und  ziemlich  kurzem,  nicht  bis  zu  den  Augen  reichendem  Schafte,  erste*  Glied  der 
Geissei  lang-ktgelförmig ,  das  zweite  länglich.  Rüssel  länger  als  K.  und  H., 
dünn,  leicht  gebogen.  Augen  gross,  etwas  vorragend,  auf  der  Stirne  einander 
bis  auf  einen  schmalen  Zwischenraum  genähert.  H.  breiter  als  lang,  nach  vorne 
bedeutend  verengt,  vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt,  der  Hinlerrand  in  der  Mitte 
mit  einem  kleinen,  an  der  Spitze  ausgerandeten  Fortsatze  gegen  das  kleine,  punkt- 
förmige Schildchen.  Fd.  zusammen  länglich  herzförmig,  an  der  Spitze  einzeln 
abgerundet,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Vorder  brüst  ohne  Furche.  Beine  ziem- 
lich lang,  Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt  und  gezähnt,  Schienen 
an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Homhaken,   Füsse  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 
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Schwarz,  die  FÜiler  mit  Ausnahme  der  Keale,  die  Schienen  and  Füsse  roth- 
braun,  Unterseite  ziemlich  gleichmäßig  weissgra»,  Oberseite  scheckig,  mit 
g.*a-i3U  uii  brainen  haarförmigen  Schüppchen  besetzt,  drei  Makeln  am  Hin- 
terranl3  dt*  H,  Am  Sshildchen  und  die  Naht  weiss  und  gelb  beschuppt. 
IV,— 1%'".  Ar  feuchten  Wiesen,  sehr  selten.  Beck.  Beitr.  z.  baier.  Ina.  21. 
31.  taf.  6.  6^.  31.  (Rhynchaenus.)   Germar.  Mag.  IV.  299.  2.  (Poecilma.) 

Capncinas. 

 die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb ,  Unterseite  ziemlich  dicht 

weissgrau,  Oberseite  sparsam  und  fleckig  grau  beschuppt,  drei  Makeln  am 
Hinterrande  des  H.  und  das  Schildchen  weiss.  V".  Wie  der  Vorige,  sehr  selten. 
Germar.  Mag.  IV.  299.  3.  (Poecilma.)  Ardea  '). 

1084.  Gatt.  Euryominatus. 

Roger.  —  Stettiner  entom.  Jleitg.  1857.  8.  60. 

Fühler  bei  dem  etwas  vor,  bei  dem  °.  etwas  hinter  der  Mitte  de»  Rüssels 
eingefügt,  ihr  Schaft  bis  zur  Wurzel  des  Rüssels  reichend,  ihre  Geissei  7-gliederig, 
die  ersten  zwei  Glieder  länger  als  die  folgenden.  Rüssel  länger  als  K.  und  H. 
zusammen,  dünn,  schwach  gebogen,  die  Fahlerfurche  fast  gerade  aufsteigend. 
Augen  sehr  gross,  nur  durch  eine  feine  Linie  von  einander  getrsnnl,  bei  senkrech- 
ter Stellung  des  Rüssels  beinahe  den  Vorder rand  des  H.  berührend.  Letzteres 
wenig  breiter  als  lang,  nach  vorne  schwich  verengt,  hinten  biidersdts  leicht  a*s- 
gebuchtet.  Schildchen  vertieft,  fast  länger  als  breit.  Fd.  fast  doppelt  so  lang 
als  breit,  hinter  der  Mitte  leicht  verengt,  die  Aftr.rdecke  frei  laiseni.  V- Brust 
vorne  weder  ausgerandet,  noch  mit  einer  Furche  in  der  Mitte.  Beine  schlank, 
die  V-Schenkel  stark  keulenförmig  verdickt ,  mit  einem  starken  Zahne  hinter  der 
Mitte,  die  hinteren  Schenkel  schwach  verdickt  und  schwach  gezähnt.  Erstes  Fuss- 
glied fast  so  lang  als  die  folgenden  zusammen.  Klauenglied  mit  zwsi  einfachen 
Klauen.) 

Die  einzige,  bei  Räuden  in  Ober-Schlesien  entdeckte,  von  Herrn  Sartoriut  bei 
Golling  von  Pinus  Abies  geklopfte  Art  dieser  Gattung  ist  l1/, — lang, 
schwarz,  matt,  die  Fühler,  die  Spitze  dos  Rüssels  und  die  Wnrzel  der  V-Schie- 
nen  dunkel  rothbraun  *),  Unterseite  woisslich  beschuppt,  die  Oberseite  sparsam 
greishaarig,  die  Haare  in  der  Mitte  am  Grunde  des  H. ,  ferner  auf  den  tief 
gestreiften  Fd.  um  das  Schildchen,  an  der  Spitae  der  Naht  und  aa  einigen 
zerstreuten  Stellen  dichter  gedrängt.    Roger  L  c.  Murine. 

Einundzwanzigste  Gruppe  Tychiini. 

(Afterdecke  entweder  frei  oder  von  den  Fd.  bedeckt.  Mittlere  Bauchringe 
aussen  nach  hinten  spitzwinkelig  erweitert.  Seitenstücke  der  M- Brust  bei  verticaltr 
Ansicht  des  Käfers  nicht  sichtbar.    Fühlergeissel  mit  sechs  bis  sieben  Gliedern.) 

1085.  Gatt  Lignyodes. 

Schoenh.  Cure.  III.  323.  210. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  näher  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt,  mit 
7 -gliederiger  Geissei,  deren  Glieder  kurz  und  nur  das  erste  kegelförmig,  das 
zweite  viel  kleiner,  länglich.  Rüssel  so  lang  als  das  H.,  rund,  mässig  gebogen. 
Augen  gross,  schwach  gewölbt,  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  einan- 
der getrennt.     H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  an  der  Spitze 


')  Schonhtrr,  Cur.  II.  II.  270,  hält  diese  beiden  Arten  ffir  Abänderungen  einer  und  derselben  Art. 
*)  Dr.  Rogtr't  gegebene  Diagnose  und  Beschreibung  ist  In  Hinsieht  der  Färbung  der  Beine  unklar 
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verengt.  Schildchen  länglich  rund.  Fd.  viel  breiter  als  da*  H. ,  etwa  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit ,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet ,  den  Hlb. 
nicht  ganz  bedeckend.  Zweiter  Bauchring  seitlich  nicht  zahnartig  gegen  den  drit- 
ten erweitert.  Beine  kurz,  die  V-Hüften  in  der  Mitte  der  V-Brust,  die  Schenkel 
ungezähnt,  die  Schienen  ohne  deutlichen  Hornhaken  an  der  Spitze,  das  dritte  Fuss- 
glied sehr  breit,  zweilappig,  das  Klauenglied  ziemlich  gross,  mit  zwei  grossen, 
auf  der  hinteren  Hälfte  gespaltenen  Klauen.) 

Dunkelbraun,  die  BniBt  und  der  Hlb.  schwarz,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine 
rostroth;  die  Seiten  des  H.,  die  Wurzel  der  Fd.  und  die  Naht  ziemlich  dicht 
mit  grangelben,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  Streifen  der  Fd.  schwach 
und  undeutlich.  1'  , — 2'".  In  manchen  Jahren  an  Gartenmauern,  nicht  selten. 
Von  Herrn  Türk  in  den  Fruchtbüscheln  der  Eichen  in  grosser  Anzahl  gesam- 
melt.   Pz.  Fn.  67.  14.  (Curculio)  ').    Schoenh.  Cure  III.  324.  1.  enucleatotv 

Schwarzbraun,  dicht  mit  haarförmigen,  dunkelbraunen  Schuppen  bekleidet,  die 
Seiten  und  die  Mittellinie  des  H.,  das  Schildchen  und  ein  schiefer,  von  der 
Schulter  bis  etwas  hinter  die  Mitte  der  Naht  ziehender  und  hier  mit  dem 
der  anderen  Decke  zu  einer  Spitze  zusammenstossender  Streifen  grauweiss  be- 
schuppt, Fühler  und  Beine  roth.  1%"'.  Von  Herrn  Mürle  auf  dem  Schlossberge 
in  Haimburg  gefunden.  Ferrari.  Verhandl.  d.  k.  k.  zool.  botan.  Gesellsch.  in 
Wien.  1866.  S.  368. 


Braun,  mit  grauer,  gelblich  schimmernden,  haarförmigen  Schüppchen  ziemlich 
dicht  und  gleichmässig  bedeckt,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine  roth.  2"'. 
Ebenfalls  von  Herrn  Mürle  am  Schlossberge  in  Haimburg  gesammelt.  Fair- 
maire.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1867.  pag.  740.  16  ').  radesquamofttis. 

108G.  Gatt.  Ellescus. 

Schoenberr.  Coro.  III.  320.  209. 

(Der  Gattung  Tychius  in  der  Form  des  Körpers  ziemlich  ähnlich,  der 
Rüssel  ist  aber  kaum  so  lang  als  das  H.  und  ziemlich  dick,  die  Fühler  haben 
sehr  kurze,  an  einander  gedrängte  Geisseiglieder,  von  denen  nur  das  erste  gross 
und  kegelförmig,  das  zweite  nur  etwas  länger  als  das  dritte  ist,  die  Keule  ziem- 
lich kurz-eiförmig,  femer  besitzt  das  Klauenglied  zwischen  den  Klauen  nicht  zwei 
enge  an  einander  liegende,  klauenförmige  Fortsätze,  wie  es  bei  den  Arten  von 
Tychius  der  Fall  ist,  sondern  jede  Klaue  ist  an  der  Wurzel  in  einen  breiten, 
dreieckigen  Zahn  erweitert,  ferner  ist  der  zweite  Bauchring  seitlich  nicht  zahn- 
artig über  den  dritten  erweitert.    Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  öfters 
die  ganzen  Beine  schwarz,  Fd.  tief  punktirl-gestreift  und  gewöhnlich  jede  in 
der  Mitto  nahe  an  der  Naht  mit  einer  kleinen,  weniger  dicht  behaarten,  daher 
dunkleren  Makel.  \%*u.  Auf  Weiden,  selten.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  699.  (Cur- 
culio.) Gyllh.  Ins.  HI.  322.  2.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  42.  7.  (Curculio.) 

blpunetatus. 

Röthlich  gelbbraun,  grau  behaart,  der  K.,  die  Brust  und  die  Wurzel  des  Hlb,, 
so  wie  ein  grosser  länglichor,  gemeinschaftlicher  Flecken  auf  dem  vorderen 
Theile  der  Fd.  schwärzlich,  Fd.  geatreift-punktirt,  ihre  Naht  und  mehrere  Stri- 
cheln an  der  Wurzel  weissgrau  behaart,  selten  auch  ihre  Mitto  und  Spitze  mit 
dichten  behaarten  Stricheln,  sehr  selten  ganz  gleichmässig  dicht  behaart  1  V, 
bis  1 '/,"'.  Anfangs  Sommer  auf  Weiden-  und  Pappelgesträuch  häutig.  Payk. 
Fn.  suec.  III.  261.  70.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  99.  9.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  118.  46. 
(Rhynchaenus.)  scanieus. 


')  AUo  drei  Arten  dieser  Gattung  worden  von  Herrn  Türk  am  Leltha-Qebirge  im  Mal  zwischen  den 
Schoten  der  Eichensanien  gesammelt  und  er  vermnthet,    dass   Llgnyodes  Muerlei  das 

Weibchen  des  Llgnyodes  rud  os  q  uaroo  s  us  sei. 

» 
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1087.  Gatt.  Tyrhius  '). 

Sehoenh.  Cnre.  dl*,  meth.  24S. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  de»  Rüssels  eingefügt,  mit  7-gliederiger  Geissei, 
deren  erstes  Glied  länglich,  ziemlich  gross,  kegelförmig,  das  zweite  ebenfalls  län- 
ger als  an  der  Spitze  dick,  die  folgenden  an  Länge  abnehmend,  Keule  lang-eiför- 
mig zugespitzt.  Rüssel  lang  und  dünn,  gewöhnlich  gegen  die  Spitze  verschmälert. 
II.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  aber 
deutlich.  Fd.  oval,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
zusammen  abgerundet,  den  Elb.  ganz  bedeckend.  Zweiter  Bauchring  seitlich  zahn- 
förmig  gegen  den  dritten  erweitert.  Hüften  der  V  Beine  auf  der  hinteren  Hälft* 
der  nicht  gefurchten  V- Brust.  Drittes  Fussglied  stark  zweilappig.  Das  Klauen- 
glied an  den  Füssen  mit  zwei  kleinen  mit  einem  zahnförmigen  Anhange  versehenen 
Klauen.    Die  Arten  leben  auf  Pflanzen.) 


1  Fühlergeissel  mit  sieben  Gliedern  2 

 nur  mit  sechs  Gliedern  (Gatt.  Miccotrogus  Sehoenh.)  9 

2  Schenkel  gewinnt  3 

 ungezähnt  '  6 

3  Seheibe  der  Fd.  mit  weissen  Makeln  oder  Längsstreifen   .4 

Körper  mit  einem  dichten,  oben  strohgelben,  unten  kreideweissen,  nicht  gedeck- 
ten Schuppenkleide,  der  grösste  Theil  des  glatten,  unbeschuppten  Russeis, 
die  FUhler  und  Beine  röthlich-braungelb.  V/,'".  Sehr  selten.  Schoenherr. 
Cure.  III.  404.  5.  »qua  diu  latus. 

4  Fd.  und  H.  mit  weissbeschuppten  Längsstreifen  5 


Oberseite  des  Käfers  mit  kupfer-  oder  messingglänzenden,  haarformigen  Schup- 
pen dicht  bedeckt,  die  Mittellinie  des  H.,  die  Naht,  zwei  grosse,  aus  kurzen 
Streifen  zusammengesetzte  Makeln  auf  jeder  Fd.  und  die  Unterseite  weiss 
beschuppt,  Schenkel  gezähnt  1% — 1*//".  Auf  trockenen  Grasplätzen,  nicht 
selten.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  618.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins.  III.  197.  Nr.  110. 
(Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  84.  8.  (Curculio.)  quinque-punr  tatua. 

$  EifOrmig,  schwarz,  unten  weiss  beschuppt,  oben  mit  grauen  und  braunen,  haar- 
förmigen  Schuppen  dicht  bedeckt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  H.,  die 
Naht  auf  den  Fd.  und  ein  breiter,  aus  mehreren  verschmolzenen  Streifen  ge- 
bildeter Längestreif,  am  Seitenrande  weiss  beschuppt.  1%— 1%'".  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  456.  Nr.  90.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  199.  111.  (eod.) 
Pz.  Fn.  18.  6.  (Curculio.)  Germar.  Ins.  spec.  I.  291.  428.  (Sibinia  Tittoto.) 
Id.  Fn.  Ins.  Eur.  VIII.  12.  (cod.)  venustUS. 
Lang-gestreckt  eiförmig,  unten  mit  runden,  weissen,  oben  mit  haarförniigen, 
braunen,  hie  und  da  kupfer-  oder  goldglänzendcn  Schuppen  bedeckt,  die  Mit- 
tellinie des  H  .  die  Naht  auf  den  Fd.  und  die  abwechselnden  Zwischenräume 
weisslich  beschuppt.  I */,'".  Nicht  selten.  Germar  Ins.  spec  294.  Nr.  433. 
(Sibinia.)   Sehoenh.  Syn.  III.  403.  3.  poly-lineatua 

%  Oberseite  des  II.  und  der  Fd.  mit  einfärbiger  Beschuppung  7 

Die  Mittellinie  des  H.  und  die  Naht  der  Fd  ,  so  wie  die  Unterseite  des  Körpers 

dichter  und  mehr  weiss  beschuppt  als  der  übrige  Theil  des  Körper*.  Körper 

elliptisch,  schwarz,  mit  schmalen,  weissgranen  Schüppchen  bedenkt,  die  Fühler, 

Schienen  und  Füase  rostroth,  V-Schienen  des  $  mit  einem  kleinen  Zähnchen. 

V".  Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  268.  238.  tob.  80.  fig.  7.  (Curculio.)  Schoenherr. 

Cure.  III.  406.  8.  Schneidert. 
Eiförmig,  pechschwarz,  mit  schmalen,  weissliehen  Schüppchen  dicht  besetzt,  ein 

breiter  Mittelstreifen  auf  dem  H.  und  viele  Makeln  auf  den  Fd.  schwarzbraun ; 

Rüssel  gestreift  und  sammt  den  Fühlern  rothbraun;   H.  quer,  an  den  Seiten 


')  Eine  diehotnniiiiche  Bearbeitung  der  Arten  dieser  Ciattung  von  Ch.  Britout  de  Bamtvillt  i»t  enthal- 
ten In  dar  Annal.  d.  I.  aoe.  eniora,  de  France  18*9.  pag.  765—780.  M  Jtkfl  thellte  (Journal  of 
Kutoronl.  I.  pag.  870)  die  Arten  dle«er  Uattnng  in  mehrere  Gattungen :  Tyehiu«,Pnchyiychius 
und  8iy  phlotyehiua,  deren  Cnaraciere  aoer  in  schwankend  sind  um  aufgenommen  »u  werden. 
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stark  gerundet  erweitert  l1/,— 2"'.  Von  meinem  Freunde  Sartoriu»  bei  Möd- 
ling  gesammelt.    Oliv.  Entom.  V.  83.  197.  78.  pl.  27.  fig.  393.  (Rhynchaenus.) 

Hparsutas. 

7  Oberseite  des  Körpers  mit  weissgrauen,  öfters  seideuglänzeuden ,  haarförmigen 

Schüppchen   ...  8 

 mit  hell  ochergelber,  die  Unterseite  mit  etwas  mehr  weiss- 

licher  Beschuppung.  Körper  schwarz,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler  und 
Beine  rostroth;  H.  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  undeutlichen,  erhabenen 
Mittellinie.  Manchmal  ist  die  Naht  etwas  mehr  weiss  beschuppt.  1  */,'".  Selten. 
Reich.  Mant  Ins.  1.  16.  11.  taf.  1.  fig.  11.  (Curculio.)  jtmcciia. 

8  Elliptisch,  schwarz,  überall  mit  grauweissen,  schmalen  Schüppchen  dicht  bedeckt, 

die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler  und  Schienen  rostroth  j  Rüssel  fadenförmig, 
so  lang  als  das  H.,  dieses  dicht  punktirt-,  Fd.  fein  punktirVgestreift  V4 — 1'/,'". 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  301.  12.  («enintae. 
Länglich,  schwarz,  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler  und  Beine  rostroth,  Unter- 
seite weissgrau  beschuppt,  Oberseite  mit  grauen  oder  gelbgrauen,  niederlie- 
genden Haaren  dicht  besetzt.  Naht  der  Fd.  selten  schwach  heller  beschuppt, 
Spitze  derselben  öfters  rostroth.  % — l'M.  Häufig.  Herbst.  Käf.  VI.  278. 
Nr.  260.  taf.  81.  fig.  7.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  m.  121.  48.  var.  a.  &  IV.  573. 
48.  (Rhynchaenus  picirostris.)  tomentosoN. 

9  V-Schienen  des  .  £  am  Innenrande  beiläufig  in  der  Mitte  mit  einem  spitzigen 

Zähnchen  ').  Käfer  schwarz,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule,  die  Schie- 
nen und  Fttsse  röthlich-gelbbraun,  Fd.  rothbraun,  die  Naht  und  der  Seiten- 
rund  schwärzlich;  Unterseite  weiss  beschuppt;  Oberseite  mit  gelblichgrauen, 
kupferglänzenden,  niedergedrückten,  sehr  selten  ganz  weissgrauen  Haaren 
ziemlich  dicht  besetzt.  1%'".  Selten.  Pz.  Fn.  61.  10.  (Curculio.)  Schoenh. 
Syn.  III.  422.  36.  (Tychius.)  euprlfor. 

 bei  beiden  Geschlechtern  ungezähnt.    Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler 

die  Spitze  des  Rüssels,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rost- 
roth; Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  weissgrau,  niederliegend 
behaart.  7,*"—  1.  Auf  Wiesen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  449.  55.  (Rhynchaenus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  122.  48.  var.  b.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  III.  422.  35.  (Tychius  ) 

plelrostrls. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Tychius  al b ovittatus.  Brisout  1.  c.  pag.  768.  Eiförmig,  schwarz, 
gewölbt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  oben  mit  ziemlich  ovalen,  ocherfarbigen 
oder  gelben  Schüppchen  dicht  bedeckt;  Rüssel  gegen  die  Spitze  verdünnt;  Fühler, 
Rüsselspitze  und  Beine  röthlich-gelbbraun;  H.  an  den  Seiten  gerundet;  Fd.  fein 
punktirt-gestreift,  an  den  Seiten  weisslich  beschuppt;  Schenkel  ungezähnt.  2%"'. 

Zu  Nr.  6.  Medicaginis.    Brisout  1.  c.  S.  767.    Eiförmig,  schwarz,  gewölbt, 

unten  dicht  weiss  beschuppt,  oben  mit  ziemlich  ovalen,  niedergedrückten  hell 
ocherfärbigen  oder  gelben  Schüppchen  dicht  besetzt,  der  Rüssel,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun:  Rüssel  lang,  fast  gleichdick;  H.  an  den 
Seiten  massig  gerundet  erweitert;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  au  den  Seiten  weiss 
beschuppt;  Schenkel  unbewaffnet  */j — 8V«  • 

Zu  Nr.  7.  striatulus.    Schoenh.  Cure.  III.  pag.  405.  7.    Pechschwarz,  matt, 

oben  mit  grauen  unten  mit  weissen  Schuppen  dicht  besetzt,  die  Spitze  des  Rüs- 
sels, die  Fühler  und  Schienen  rostroth;  Rüssel  gegen  die  Spitzo  verdünnt,  be- 
schuppt; Schenkel' ungezähnt  1 '/,'"- 

Zu  Nr.  7.  c rassirostris.  Kirsch.  Berliner  entom.  Zeitsch.  1871.  8.48.  Läng- 
lich, gewölbt,  schwarz,  unten  dicht  weisslich  oder  gelblich  beschuppt,  oben  dicht 
mit  länglichen,  hellbraunen  Schuppen  bedeckt;  Rüssel  stark,  an  der  Spitze  ver- 
schmälert, theilweise  so  wie  die  Fühler,  mit  Ausnahme  der  Keule,  und  Beine 
röthlich;  H.  an  den  Seiten  schwach  gerundet;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  die 
Streifen  mit  sparsamen,  kurzen,  niederliegenden,  weissen  Härchen;  H-Schenkel 


')  8ehoenherr  trlbt  die  V-Schienen  dieser  Art  bei  dem  Weibrhen  al«  ungezähnt  »n.    Die  fünf  Exem- 
plar«, welche  ich  betitle,  haben  camintlieh  ein  grÖMeres  oder  kleinere»,  deutlichem  " 
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undeutlich  gezähnt,  die  vordersten  mit  abstehenden  ßörstchen  gefranst.  1'".  Bei 
Liegnitz  von  Herrn  Gerhardt  auf  Steinklee  gefunden. 

Zu  Nr.  7.  Tychius  curtus.  Brisout.  1.  c.  pag.  770.  Körper  kurz-,  oval,  die  Fd. 
sehr  kurz,  pechschwarz,  gewölbt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  oben  mit  ovalen, 
ochergelben,  grünlich-  oder  graugelben  Schüppchen  bekleidet,  Rüssel,  Fühler 
und  Beine  gelbbraun,  ersterer  an  der  Spitze  verdünnt;  H.  an  den  Seiten  gerun- 
det; Fd.  fein  punktirt-gestreift ;  Schenkel  ungezähnt.  17,-2'". 

Zu  Nr.  7.  bicolor.  Brisout.  1.  c.  pag.  772.  Ziemlich  elliptisch,  schmal,  pech- 
schwarz, niedergedrückt,  unten  dicht  weisslich  beschuppt,  oben  mit  länglichen, 
hellgelben  Schüppchen  dicht  bekleidet,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler  die 
Schienen  und  Tarsen  rostroth;  Rüssel  gegen  die  Spitze  verdünnt;  II.  an  den 
8eiten  leicht  gerundet;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  rostroth  an  der  Basis  schwärz- 
lich.   »A— V, 

Zu  Nr.  7.  pernix.   8choenherr.  Cure.  III.  417.  28.   Dem  Tychius  sparsutus 

äusserst  ähnlich  und  nur  durch  ungefleckte  oder  nur  sehr  fein  schwarz  gespren- 
kelte Fd.  und  durch  die  Form  der  Schuppen  verschieden,  welche  an  den  Seiten 
des  H.  und  der  Fd.  nicht  länglich,  sondern  rund  sind.  Nach  Herrn  Zebe  am  Harz; 
das  kaiserliche  Museum  bekam  diese  Art  aus  Ungarn  und  Italien. 

Zu  Nr.  8.  pygmaeus:    Brisout.  in  Guerin's  Mag.  dr»  Zoolog.  1860.  pag.  166. 

Die  kleinste  unter  den  Arten,  nur  — lang  untl  dadurch  ausgezeichnet,  da&s 
die  V-Schicnen  an  der  Innenseite  ein  kleines  vorzüglich  bei  dem  g  deutliche« 
Zähnchen  haben. 

Zu  Nr.  8.  Moliloti.    Stephens.  Brit.  Entom.  IV.  66.  4.    Schoenherr.  Cure. 

VII.  II.  304.  22.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  weissgrauer,  seidenglänzender 
Behaarung,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich- 
braungelb;  Rüssel  schnell  gegen  die  Spitze  verengt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift, 
mit  ebenen  Zwischenräumen;  V-Schienen  des  <$  innen  in  der  Mitte  mit  einem 
spitzigen  Zahne.  Nord-Deutschland. 

1088.  Gatt.  Sibynes. 

Schoenherr.  Cure.  dlsp.  moth.  pag.  247.  143. 
Sibinia  Germar.  Ina.  ipec.  nov.  pag.  389. 

(Fühler  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  6-gliederiger  Geissei,  die 
ersten  drei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  fadenförmig,  massig  gebogen.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes.  H.  nach  vorne  verengt,  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  wenig  gerundet.  Schildchen  deutlich.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.t  etwa 
um  die  Hälfte  länger  als  breit ,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet ,  die  After- 
decke frei  lassend.  Hüften  der  V- Beine  auf  der  hinteren  Hälfte  der  V- Brust, 
die  vordere  Hälfte  nicht  gefurcht.  Zweiter  Bauchring  seitlich  zahnförmig  gegen 
den  dritten  erweitert.  Schienen  gerade,  ohne  Hornhaken  an  der  Spitze.  Drittes 
Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  gespaltenen  Klauen.  Die  Arten  leben 
auf  Pflanzen.) 

1  H.  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  ausgebuchtet,  Fd.  an  der  Wurzel  zusam- 

men seicht  ausgerandet  2 

 am  Hinterrande,  Fd.  an  der  Wurzel  ziemlich  gerade  abgestutzt.  Länglich- 
eiförmig, schwarz,  oben  braun,  unten  weiss  beschuppt,  der  Rüssel,  die  Fühler 
und  Beine  pechbraun,  H.  nach  vorne  schnell  verengt,  an  der  Spitze  einge- 
schnürt, fein  und  dicht  punktirt,  hinten  ziemlich  gerade  abgestutzt ;  Fd.  läng- 
lich-eiförmig, fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  mit  kurzen,  ge- 
reihten, weisslichen  Borsten.  1 — l'/a'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germ. 
Ins.  spec.  294.  432.  (Sibinia.)  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  327.  28.  sodalis. 

2  Fd.  eiufärbig,  dicht  behaart  oder  beschuppt  oder  mit  weissen  Linien     ...  4 
 auf  der  vorderen  Hälfte  der  Naht  mit  einer  gemeinschaftlichen,  dunklen 

Makel  & 

 gelblichgrau,  dicht  behaart,  jede  mit  einer  länglichen,  röthlichbraunen 

Makel.    Käfer  eiförmig,  schwarz,  oben  filzig  behaart,  unten  weiss  beschuppt, 
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Fflhler  und  Schienen  röthlichbraun,  H.  mit  drei  helleren,  weissgrauen  Längs- 
streifen. I '/,'"•  Von  Herrn  Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec. 
292.  429.  (Sibinia.)  Schoenh.  Cur.  III.  439.  13.  und  VII.  II.  321.  13.  femoralia. 

3  Schwarz,  die  Fühler,  die  Spitze  des  Küsseis,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich- 

braun, die  Unterseite  weiss,  Oberseite  graugelb  beschuppt,  swei  breite  Längs- 
streifen Aber  die  Mitte  des  H.  und  eine  längliche,  die  vordere  Hälfte  der 
Naht  einnehmende  Makel  bräunlich ,  die  Schüppchen  mit  schwachem  Gold- 

?lanze.  4/i'".  Sehr  selten.  Ich  verdanke  meine  Exemplare  der  Güte  dos  Herrn 
Ulrich.  Herbst.  Käf.  VI.  104.  64.  taf.  66.  6g.  8.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
133.  67.  (Rhynchaenus  signatns.)  primitOS. 
 mit  kupferfärbigen  etwas  goldglänzenden  Schuppen  bekleidet,  ein  unbe- 
stimmter, allmälig  breiter  werdender  Streifen,  welcher  sich  von  der  Schulter 
bis  zur  Naht  vor  der  Spitze  zieht,  gelblich  grau  oder  grünlich-grau  beschuppt. 
Körper  eiförmig,  schwarz  unten  dicht  weissgrau  beschuppt,  das  H.  mit  kupfer- 
glänzendem Schuppenkleide,  die  Seiten  und  die  Mittellinie  heller,  Fühler  und 
Spitze  des  Rüssels  rostroth.  I1//*  Von  Herrn  Giraud  auf  Silene  otites 
gefunden.  Giraud.  Verhandl.  der  zoolog.  botan.  Gesellscb.  in  Wien  1861.  S.  491. 

gallicola. 

 .  die  Fühler  bis  auf  die  Keule,  die  Schienen  und  Füsse  rostroth,  Unterseite 

dicht  weiss,  Oberseite  röythlich-ochergelb  beschuppt,  zwei  breite  Längsstreifen 
Uber  die  Mitte  des  H.  und  eine  grosse,  nach  rückwärts  gerundet  erweiterte 
Makel  auf  der  Mitte  der  Naht  sammtschwarz,  die  schwarzen  Zeichnungen  mit 
weisslichen  Schüppchen  eingesäumt.  1"'.  Diese  schöne  dem  südlichen  Europa 
angehörige  Art  wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  einige  Male  im  Parke 
von  Saibers  lorf  mit  dem  Schöpfer  gesammelt.  Steven.  Mus.  Mosqu.  II.  p.  101. 
(Sibinia)   Schoenh.  Cur.  III.  440.  16.  Villa  Cat.    (Sibinia  centromaculata.) 

phaleratus. 

4  Fd.  durchaus  mit  gleichfärbigen,  haarförmigeu  Schüppchen  dicht  besetzt  oder 

nur  die  Schulterhöcker  etwas  heller   .5 

 mit  deutlichen,  von  weissen  Schüppchen  gebildeten  Linien  auf  den  Zwi- 
schenräumen. Eiförmig,  schwarz,  K.  und  Unterseite  weisslicb,  das  H.  und 
die  Fd.  röthlichgelb  oder  rotbbraun  beschuppt,  das  H.  auf  der  Mittellinie  und 
an  den  Seiten  mit  weisslichen  Schüppchen.  V/t4*.  Sehr  selten.  Germar.  Ins. 
spec  292.  430.  (Sibinia.)  Potentillae. 

j  Unterseite  weiss  beschuppt,  Oberseite  mit  selten  grauen,  gewöhnlich  ochergelben, 
haarförmigen  Schüppchen  dicht  btdeckt,  die  Mittellinie  des  H.,  so  wie  die 
Naht  und  einige  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  öfters  etwas 
heller  gefärbt.  1 '/,'".  Auf  trockenen  sonnigen  Hup  ein,  um  Wien,  nicht  selten. 
Linne.  S.  N.  Gemel.  L  IV.  1754.  Nr.  170.  (Curculio.)  Schoenh.  Cur.  III.  431.  1. 

caan*. 

Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Beschuppuog  ist  etwas  weniger  dicht  und 
weniger  regelmässig,  weiaslich-  oder  grünlich-grau,  gleichfärhig  oder  nur  an 
den  Schultern  heller,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  häufig 
rothbraun.  V/3'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  449.  66.  (Rhynchaeuus.)  Gyllh. 
Ins.  III.  132.  66.  (eod.)  visrarlae. 


Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 


Zu  Nr.  2.  8ibynes  tibiellus.  8choenh.  Cure.  HL  pag.  440.  15.  Kurz-eiförmig, 
wenig  gewölbt,  schwarz,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  oben  mit  gelben  und  weis- 
sen Schuppen  scheckig  bekleidet,  Fühler,  Schienen  und  Tarsen  dunkel  rostroth; 
Rüssel  gebogen,  rund;  H.  dicht  punktirt,  vorne  schnell  verengt  und  eingeschnürt; 
Fd.  punktirt-gestreift. 

Zu  Nr.  3.  Arenaria e.    Stephens.  Entom.  Mand.  IV.  pag.  68.  1.  8chwarz, 

oben  mit  weisslich-grauer,  unten  mit  weisser  Behaarung,  eine  Makel  auf  der  Naht 
der  Fd.  am  Schildchen  rostbraun,  Fühler  und  Beine  dunkel  gelbbraun;  Fd.  fein 
punktirt-gestreift.  1 «/,'". 

Zu  Nr.  6.  fugax.    Germar.  Ins.  spec.  nov.  I.  pag.  293.  431.  Eiförmig,  oben 

mit  grünlicher,  filzartiger  Behaarung,  unten  weisslich  beschuppt,  Fühler,  Schienen 
und  Füsse  pechbraun;  Fd  gestreift.  1'/,'". 

Faaaa  austriaca.  II.  ?l 
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Zweiundzwanzigste  Gruppe  Cionini. 

(AfleriUcke  von  den  Fd.  bedeckt.  Die  mittleren  Bauchringe  aussen  nach 
hinten  spitzwinkelig  erweitert.  Seitenstücke  der  M.- Brust  bei  verticaler  Ansicht 
des  Käfers  nicht  sichtbar.  Fühlergeissel  nur  mit  fünf  Gliedern,  die  Keule  deut- 
lich gegliedert.    Fd.  kurz  und  breit,  gewölbt.) 

1089.  Gatt.  Cionus. 

Clnirville.  Entom.  Helv.  I.  64. 

(Fühler  ziemlich  kurz,  V-  bis  iO-gliederig,  mit  6-gliederiger  Geissel.  Rüssel 
dünn,  fadenförmig.  Augen  nicht  vorragend,  vorne  an  den  Seiten  des  K.  H.  kurz, 
vorne  und  rückwärts  abgestützt,  nach  vorne  etwas  verengt.  Fd.  breit,  viereckig- 
eiförmig,  mehr  als  um  die  Häflte  breiter  als  das  H.,  nur  wenig  länger  als  zu- 
sammen breit,  den  ganzen  Hlb.  bedeckend.  Hüften  der  V-Beine  fast  immer  an 
einander  stehend.  Schenkel  mit  einem  Zahne  vor  der  Spitze.  Schienen  an  der 
Spitze  mit  oder  ohne  Endsporn.  Drittes  Fussglied  zweilappig,  Klauenglied  mit 
einer  einzigen,  entweder  einfachen  oder  in  zwei  ungleiche  Hälften  gespaltenen  Klaue. 
Die  Arten  leben  grösstenteils  auf  den  verschiedenen  Arten  von  Verbas  cum 
[Himmelbrand,  Königskerze] .) 

1  V-Hüften  zusammenstosseud.    Schienen  de«  ^  immer,  die  des  9  >n  der  Regel 
unbewehrt.    Klauenglied  mit  einer  gespaltenen  Klaue    .  ...  2 

 durch  eine  schmale,  seichte  Küsselrinne  getrennt.    Schienen  unbewehrt. 

Klauenglied  nur  mit  einer  einfachen  Klaue.  Eiförmig,  rothbraun,  fein  grau 
beschuppt,  der  Rüssel,  die  Fühler,  die  Fd.  und  Beine  rostroth,  die  Scheibe 
des  nach  vorne  kegelförmig  zugespitzten  H.  uud  eine  grosse,  gemeinschaft- 
liche Makel  auf  den  Fd.  pechschwarz.  Oofters  sind  dio  Seiten  des  II.  und 
Makeln  auf  den  Fd.  gelblich  beschuppt.  Lebt  auf  Fraxinus 

excelsior.   De  Geer.  Ins.  V.  212.  4.  (Curculio.i  Herbst.  Käf.  VI.  172.  153. 


tat'.  73.  Hg.  5.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  217.  125.  (eaä.)  ')  Fritxini. 

2  Kehlrand  mit  einem  tiefen  Ausschnitte.    Schienen  des  5  spornlos.    Fd.  fast 

immer  mit  zwei  schwarzen  Makeln  auf  der  Naht  3 

 nur  seicht  ausgeschnitten.    Schienen  des  $  gespornt  8 

3  Ober-  und  Unterseite  des  Körpers  mit  einem  gewöhnlich  fleckigen  ,  lilzartigen 

Haarkleide  ohne  längere,  abstehende  Haare  4 


Oberseite  des  Küfers  durchaus  gleichförmig  mit  grünlicbweissen  oder  grünlich- 
grauen, filzartigen  Haaren  dicht  bedeckt  und  überdies«  mit  abstehenden, 
weteelichen  Haaren  hürstenähnlich  besetzt,  Küsse!.  Fühler  und  Beine  gewöhn- 
lich röthlich-gelbbraun ,  Fd.  auf  der  Naht  etwas  vor  der  Mitte  mit  einer 
kleinen,  punktförmigen,  sammtschwarzen  Makel  und  mit  einer  noch  kleineren, 
öfters  fehlenden  vor  der  Spitze.  1%  -  2"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S  E.  II. 
1<0.  269.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  303.  5.  Oliv.  Ent.  V  83.  p.  109. 
M   pl.  23.  fig.  311.  (Curculio.)  olen». 

4  Hauptfarbe  der  01>erseite  des  Käfers  schwarz.    Die  schwarzen  Makeln  auf  der 
Naht  der  Fd.  haben  eine  mit  ihnen  vereinte  hellere  Makel,  die  vordere  hinten, 

die  Makel  an  der  Spitze  nach  vorne   5 

 —  —  graugrün.    Die  Makeln  auf  der  Naht  einfach, 

schwarz   .  .   6 

Oberseite  graulichweiss.  dicht  filzartig  behaart,  H.  am  Grunde  mit  einer  grossen, 
braunen  Makel,  Fd.  mit  einigen  undeutlich  erhabenen,  weiss  und  braun  ge- 
würfelten Zwischenräumen,  mit  einer  grossen,  viereckigen,  ans  braunen  und 
schwarzen  Flecken  zusammengesetzten  Makel  auf  der  vorderen  Hälfte  der 


•)  FDr  die«e  Art  stell  e  O..  Sitfrian  wc>ti(  Jrr  rigrirliümlich".  Kl»uenbil<1ung  die  Gattung  —  St«r<- 
nynchuj  —  auf. 
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Naht,  und  mit  einer  grossen  runden,  sammtschwarzen  und  weiss  eingefaastcn 
Makel  vor  der  Spitze,  Seiten  des  H.  und  die  Brust  mit  dichtem,  gelblich- 
weissem  Filze  bedeckt  l'A  —  l*/s"«  Auf  Verbascum  Blattaria,  Thap- 
sus,  etc.  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  479.  196.  (Rhynchaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  189 
160.  taf.  73.  fig.  3.  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  306.  6.  Ulattarine. 

i  Käfer  schwarz,  das  H.,  die  ganze  V-,  M-  und  H-Brust  dicht  schuppenartig 
graulich-  oder  gelblichweiss  behaart;  Fd.  mit  abwechselnd  erhabeneren,  schwarz 
und  weiss  gewürfelten  Zwischenräumen.  2 — 2 '/,'".  Auf  Verbascum.  Häufig. 
Linne.  S.  N.  I.  II.  614.  61.  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  301.  1.  Oliv.  Entom. 
V.  83.  p.  106.  48.  pl.  23.  fig.  314.  Scroplialariae. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  die  Seiten  des  H.,  die  V-  Brust  und  die 
Seiten  der  M-  und  H-Brust  gelblich  behaart;  Füsse  rothgelb  oder  rostroth. 
ly/».  Eben  so  häufig.  Fabr.  Eut  Syst.  I.  n.  434.  169.  (Curculio.)  Oliv. 
Eut.  V.  83.  p.  107.  49.  pl.  23.  fi?.  312.    Germar.  Mag.  IV.  302.  2.  Verbasci. 

9  Die  schwarze  Sammtmakel  auf  der  Naht  vor  deren  Mitte  ist  gross  und  deutlich.  7 
Fehlt  entweder  ganz  oder  ist  nur  sehr  klein  und  durch  zwei  dunkle  Punkte 
angedeutet  ').  Körper  Uberall  mit  einem  grünlichweissen,  dichten  Filze  cleich- 
mässig  bedeckt,  Fd.  schwach  braun  gesprenkelt,  ihre  Naht  vor  der  Spitze 
mit  einer  schwarzen  Makel.  1'/«'".  Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt. 
Schoenherr.  Cure.  IV.  II.  730.  8.  Unirvillei. 

7  Käfer  ganz  dicht  mit  grfinlichweissem,  dichtem  Haarüberzuge  bedeckt,  die  drei 

oder  vier  etwas  erhabeneren  Zwischenräume  nach  aussen  und  rückwärts  mit 
einigen  nackten  Makeln  gewürfelt,  die  Naht  nicht  erhaben,  mit  Ausnahme 
der  zwei  runden ,  schwarzen  Sammtfiecken  durchaus  gleichmässig  behaart. 
1%— !"//"•  Auf  Verbascum,  häufig.   Chevrolat.  Schoenb.  Cur.  IV.  725.  3. 

Olivltri. 

 oben  mit  weissgrünen  Haaren  ziemlich  dicht  bekleidet,  auf  den  Fd.  die 

abwechselnden  Zwischenräume  kaum  erhabener  und  ihrer  ganzen  Länge  nach 
durch  nackte  Makeln  gewürfelt.  Naht  fast  ganz  gleichmässig  behaart,  kaum 
erhaben.  2—2'/,"'.  Häufig.  Fabr.  Ent.  Syst.  t  II.  434.  168.  (Curculio.)  Germ. 
Mag.  rV.  303  4.  (C.  Thapsi.)  Gyllh.  Ins.  HI.  214.  122.  ^Rhynchaenus.)  Herbst. 
.    Käf.  VI.  187.  148.  taf.  73.  fig.  2.  (Curculio.)  Thap«U9. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  auf  den  Fd.  sind  aber  die  Naht  und  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  etwas  erhabener  und  der  ganzen  Län^e  nach  mit 
begrenzten,  blassgelb  und  schwarzbraun  behaarten  Flecken  gewürfelt.  2"'. 
Auf  Scrophularia  aquatica,  nicht  selten.  Marshain.  Ent.  brit  1.278.119. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  HI.  215.  123.  (Rhynchaenus.;  hortulanus». 

8  Röthlich braun ,  grau  oder  gelbgrau,  niederliegend  behaart,  die  abwechselnden 

Zwischenräume  auf  den  Fd.  etwas  erhabener,  mit  weisslichen  und  schwarzen 
Haarflecken  gewürfelt,  Naht  mit  drei  dunklen  kleinen  Makeln,  von  denen  aber 
häufig  nur  die  hinter  der  Mitte  deutlich  ist.  1'//".  Selten.  Herbst.  Käf.  VI. 
366.  330.  taf.  88.  fig.  1.  (Curculio.)  Germ.  Mag.  FV.  304.  8.  Gyllh  Ins.  HJ. 
216.  124.  (Rhynchaenus  Solani.)  Schoenh.  Cure.  IV.  741.  22.  pulrhelltis. 
Pechschwarz  oder  braun,  grau  niederliegend  behaart,  Fd.  mit  zerstreuten,  auf- 
stehenden, schwarzen  und  weissen  BÖrstchen  besetzt,  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräume nicht  erhaben,  nur  mit  helleren  und  dunkleren  Makeln  gewürfelt, 
die  Naht  ohne  eine  deutliche  Makel  hinter  der  Mitte.  1%'".  Sehr  selten. 
Fabr.  8.  E.  II.  480.  199.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  304.  9.  Oliv.  Ent. 
V.  83.  p.  110.  53  pl.  23.  fig.  316.  (Curculio.)  Solani. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Cionus  longicollis.  Brisout.  in  Greuier's  catal.  d.  Coleopt.  de  France,  pag.  114. 
139.  Dunkel  rothbraun,  ungleichmässig  grau,  gelblich  und  weiss  behaart;  Rüssel 
ziemlich  kräftig,  gerunzelt,  der  breite  Wurzelrand  der  Fd.  und  die  Seiten  dicht 
ochergelb  behaart;  die  abwechselnden  Zwischenräume  auf  den  Fd.  wenig  erhaben 
mit  unbestimmten  braunen  und  gelben  Makeln,  zwei  runde  Makeln  auf  der  Naht 
sammtschwarz,  gelblich-eingefasst.  17,-2'//". 


')  Die««  und  die  drei  folgenden  Arten  sind  ichwer  tu  uoterttcbei  len  und  ihr  Artrerht  könnte  nur 
durch  genaue  Beobachtung  ihrer  Lebeniweiic  eniachieden  werden. 

21« 
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1090.  Gatt.  Nanophye*. 

Schoenh.  Cure.  IV.  im. 
Nauodei.  Schoenh  Cure.  dlep.  me:h.  pag.  '-i.'-i. 

(Fühler  9  -  gliederig ,  mit  5 -gliederiger  Geissei.  Rüssel  linievfbrmig ,  etwas 
gt bogen,  länger  als  K.  und  H.  Augen  auf  der  Stirne  einander  genähert.  H. 
breiter  als  lang ,  nach  vorne  stark  verengt ,  am  Grunde  nur  wenig  schmäler  als 
die  Schultern.  Schildchen  sehr  klein,  kaum  sichtbar.  Fd.  kurz-eifbrmig,  von  den 
Srhultern  zur  Spitze  verengt,  vorne  hoch  gewölbt.  Hüften  der  V- Beine  an  einan- 
der stehend.  Schenkel  lang.  Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhäkehen.  Klauen- 
ülied  mit  einer  einzigen,  bis  über  die  Mitte  gespaltenen  Klaue.  Die  Arten  leben 
auf  feuchten  Grasplätzen.)  x). 

1  Schenkel  ungezähnt   ...  2 

Unterseite  der  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  zwei  kleinen,  deutlichen  Zähnchen. 

Käfer  schwarz,  glänzend,  Oher-  und  Unterseite  fein  und  sparsam  grau  behaart; 
der  Schaft  der  Fühler,  die  Fd..  mit  Ausnahme  einer  gemeinschaftlichen,  drei- 
eckigen, schwarzen  Makel  am  Grunde  und  ihres  schwarzen  Seitenrandes,  so 
wie  die  Beine  rothgelb,  Spitzen  der  Schenkel  schwarz;  Rüssel  gestreift;  H. 
sehr  fein  zerstreut-punktirt;  Fd.  tief  pnnktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
breit  und  eben,  die  am  Beitenrande  schmal.  */*'"•  Nur  einmal  hier  in  Wien 
.  gesammelt.  Redt.  Fn.  aust.  I.  370.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  193.  6.  (Nanoph. 
Chevrieri.)  (?)  graeili». 

2  Beine  ganz  röthlichgelb   ...   fr 

Schinkel  schwarz  und  nur  ihre  Wurzel  roth.    Käfer  schwarz,  glänzend,  Ober- 

und  Unterseite  fein  und  sparsam  grau  behaart,  Scheibe  jeder  Fd.  verwaschen 
röthlichgelb,  mit  zwei  bis  drei  kleinen,  schwarzen  Makeln.  '</".  Sehr  .Helten. 
Germar.  Mag.  IV.  315.  33.  (Cionus.)  Germar.  Fn.  Ina.  Eur.  XII.  taf.  7.  (qod.) 

globulun  '). 

3  Fd.  mit  deutlichen,  genau  begrenzten  Furchen   4 

 mit  seichten,  undeutlichen  Furchen.    Schwarz,  glänzend,  fein  grau,  die 

Brust  etwas  dichter  behaart,  Fd.  blas»  strohgelb,  ihre  Naht  braun,  eine  gemein- 
schaftliche, dreieckige  Makel  an  ihrer  Wurzel  schwarz,  Fühler  und  Beine 
blass  gelbbraun,  die  Kolbe  der  erstcren  dunkler.  Beinahe  1'"  lang.  Zwei 
Individuen  sammelte  mein  Freund  Dr.  Krackowitzer  im  Parke  von  Seibersdorf 
bei  Wien  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  113.  58.  pl.  29.  fig.  434.  (Cionus.)  Schoenh. 
Cure.  VIII.  2,  192.  4.  hemlsphacrieuH. 

4  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Brust  dicht  graufilzig,  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb,  eine  abgekürzte  Binde  auf  den  Fd.  und 
eine  Makel  hinter  derselben  gelbbraun  und  weiasgrau  behaart.  Die  Färbung 
ist  sehr  veränderlich,  K.  und  H.  sind  häufig  ganz  rothgelb,  die  Fd.  gelbbraun 
und  nur  eine  dreieckige,  gemeinschaftliche  Makel  an  der  Wurzel  dunkel  und 
hinter  derselben  die  hellere  Binde  nur  durch  die  weissliche  Behaarung  ange- 
deutet; öfters  fehlt  auch  die  dunkle  Makel  an  der  Wurzel  und  die  Makeln 
und  die  Binde  sind  bloss  durch  weiaagelbe  Härchen  gebildet  Häufig 
an  Wassergräben  und  Bächen  auf  Lythrum  Salicaria.  Fabr.  8.  E.  II. 
467.  76.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  HI.  127.  52.  (eod.)  Fabr.  8  E.  H.  449. 
58.  (Rhynchaenus  Salicariae.)  Pz.  Fn   17.  4.  (Curculio  Salicariae.)  \.\ Hin. 

Dem  Vorigen  äusserst  nahe  verwandt,  ganz  strohgelb,  viel  weniger,  vorzüglich 
auf  den  Fd.  behaart,  der  Rüssel,  die  Brust  und  der  Hlb.  schwarz,  manchmal 
der  Wurzel-  und  Nahtrand  der  Fd.  dunkler.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Germar.  Mag.  IV.  314.  31.  (Cionus.)  Ulmi. 


')  Rio«  Monographie  dieser  Gattung  von  ff.  Brüovt  dt  BunuviUe  ist  enthalten  in  Marteul't  1'Abeiil« 
Tome  VI.  p.g.  Mi. 

•)  CorcuHo  pyjtmaeaf  Herb.t.  Kif.  VI.  142.  103.  taf.  79.  fig.  9  dürfte  Tilleicht  naeh  der  Angabe 
der  Grote«  and  rerroöfe  den  achvaraen  Sebenkeln  eher  in  dieaer  Art  ala  tu  Nan.  Lythri  tu 
liehen  aein.  wohin  ihn  Sehotnhtrr  rechnet. 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Nanophyes  nigritins.  Gredler  Käf.  von  Tirol.  S.  365.  2.  Pechschwarz, 
Beine  und  Ffihler  bis  auf  die  Keule  gelbbraun,  oben  sparsam,  unten  dicht  weiss- 
lieh  behaart,  glänzend;  Fd.  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt.  1"'.  Bei 
Bötzen. 

Zu  Nr.  4.  Sahlbergi  Gyllenh.  Schoenh.  Cuic.  IV.  pag.  78«.  11.  Rosenhauer 

Beitr.  S.  67.  (Nanoph.  lateralis.)  Pechbraun,  etwas  glänzend,  sparsam  weisslich 
behaart,  der  Schaft  der  Fühler  so  wie  die  Beine  röthlich-braungelb ;  Fd.  punktirt- 
gestreift,  mit  gewölbten,  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen,  der  8eitenrand 
breit  gelb  gesäumt.  Manchmal  sind  das  ganze  H.  und  die  Fd.  bis  auf  einen 
breiten  braunen  Streifen  neben  der  Naht  gelb.  '/,'"•  Bei  Erlangen  an  Weihern 
unter  Schilf.  , 

B.  V-HUften  fast  immer  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt,  der  Zwischenraum 
zwischen  ihnen  gewöhnlich  zum  Einlegen  des  Rüssels  furchenartig  vertieft,  selten 
eben. 

Dreiundzwanzigste  Gruppe  Gymnetrini 

(FühlergcUsel  nur  mit  fünf  Gliedern.  Fühlerkeule  deutlich  gegliedert.  Drif- 
tet Fussglied  zweilappig.  Seitenstücke  der  M-Brust  bei  verticuler  Ansicht  des 
Käfers  nicht  sichtbar.    Fühler  gekniet.) 


1091.  Gatt.  Cleopus. 

äuffriau.  BttttlMf  eutoro.  Zeitg.  IM?.  9. 

(Fühler  1 O-gliederig,  mit  5-gliederiger  Geissei  und  länglicher  Keule.  Rüssel 
dünn,  rund,  entweder  fadenförmig  oder  gegen  die  Spitze  verschmälert.  Augen  an 
den  Seiten  des  K.  stehend.  H.  am  Grunde  nur  wenig  schmäler  als  die  Schultern, 
breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  deutlich.  Fd.  mit  stumpfwin- 
keligen Schultern,  etwas  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gn>sstentheils 
abgerundet,  die  ganze  Afterdecke  unbedeckt.  V- Hüften  etwas  von  einander  ent- 
fernt, die  V- Brust  zwischen  ihnen  mit  einer  seichten  Rinne  zum  Einlegen  des 
Rüssels.  Schenkel  keulenförmig  verdickt,  häufig  gezähnt.  Spitze  der  Schienen 
mit  einem  Hornhäkchen.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei 
einfachen  Klauen.    Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  H-Schenkel  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  kloinen  Zähnchen.     .  2 
Alle  Schenkel  ungezähnt    4 

2  Körper  dick,  kurz- eiförmig   ....  3 

 länglich-eiförmig,   die  Fd.   mit  ziemlich   geraden  Seiten.    Schwarz,  mit 

grauen,  niederliegenden  Härchen  besetzt;  K.  und  H.  fein  unl  dicht  pnnktirt, 
letzteres  fast  so  lang  als  breit;  Fd.  um  ein  Drittel  länger  als  znsnmmen  breit, 
punktirt-gefurcht ,  die  Zwischenräume  schmal  ,  mit  einer  regelmässigen  Reihe 
granweisser  Härchen.  H-Schenkel  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen,  l'/s  bis 
1  */,'".  Selten  Germ.  Ins.  spec.  nov.  288.  427.  (Cionus.)  Schoenh.  Cure.  IV. 
773.  46.  plantararn . 

3  Knrz-eiförmig,  schwarz,  mit  weissgrauen,  feinen,   niederliegenden  Härchen  be- 

setzt: K.  und  H.  sehr  dicht,  gleichmäasig  pnnktirt,  letzteres  viel  bnnter  als 
lang:  Fd  nur  merklich  länger  als  zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  breiter  als  die  Streifen  ,  eben  und  jeder  mit  einer  Doppelreihe 
von  Härchen  besetzt.  17,-1»/,'".  Ziemlich  selten.  OyUenh.  Ins.  III.  210. 
120.  (Rhyncbaenns.)  Schoenh.  Cure.  IV.  772.  44.  araminls. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  eben  so  gross,  die  Haare  der  Oberseite  des 
Körpers  sind  aber  bräunlich,  stehen  auf  den  Zwischenräumen  der  Fd.  dichter 
unl  weniger  in  Reihen  geordnet,  und  sind  vorzüglich  anf  der  Naht  viel  mehr 
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gedrängt,  so  daas  diese  bei  reiuen  Exemplaren  heller  gefärbt  erscheint.  Vou 
Herrn  Ullrich  gebammelt.    Scboenh.  Cure.  IV.  II.  770.  42.  longirostrift. 

4  Eiförmig,  schwarz,  mit  kurzen,  niederliegenden,  weissgrauen  Härchen  ziemlich 
dicht  bekleidet,  die  Härchen  auf  der  Unterseite  des  H.  und  an  den  Seiten 
der  Brust  kurz,  breit,  schuppenartig;  RUssel  mit  Ausnahme  der  Wurzel  glatt; 
K.  und  H.  sehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  letzteres  etwas  schmäler  als 
die  Fd.,  breiter  ala  lang;  Fd.  punktirt- gestrei ft ,  mit  flachen,  runzelig  punk- 
tirten  Zwischenräumen,  jeder  von  diesen  mit  zwei  regelmässigen  Reihen  weiss- 
grauer  Härchen.  c$  mit  zwei  nach  rückwärts  gerichteten  Höckern  auf  dem 
letzten  Bauchringe  und  wie  das  9  m't  einer  Grube  auf  der  Afterdeeke. 
V/  —  1'/,'"  ').  Sehr  häufig.  Linn*.  8.  N.  I.  EL  607.  7.  (Curculio.)  Gyllenb. 
Ins.  III.  130.  65.  (Rhynchaenus.)  t  ampanulae. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  sparsam  mit  kurzen,  weisslichen  Börstchen  besetzt; 
H.  hinten  wenig  breiter  als  lang ,  dicht  punktirt ,  hinten  beiderseits  stumpf 
gerundet  erweitert;  Schildchen  dreieckig  zugespitzt,  dicht  weiss  beschuppt; 
Fd.  punktirt-gestreift ,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  die  Börstchen  auf  den 
Zwischenräumen v  der  8treifen  nicht  gereiht;  Hinterleibsspitze  bei  beiden  Ge- 
schlechtern einfach.  l%iH.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Germar.  Mag.  IV. 
309  21.  (Cionus.)  microK. 

1092.  Gatt.  Gymnetron. 

Kchocuh.  Cure.  di*j>.  ineth.  319.  18C. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  in  der  Form  des  Körpers  sehr  ähnlich,  die 
Fühlerkeule  ist  aber  kurz,  oval,  die  Hußen  der  V-Beine  stossen  an  einander,  es 
fehlt  somit  die  Rütselrinne  und  das  Klauenglied  an  den  Füssen  besitzt  nur  eine 
einzige,  bis  über  die  Mitte  gespaltene  Klaue.  Die  Arten  leben  wie  die  der  vor- 
hergehenden Gattung  auf  verschiedenen  Pflanzen  und  ihre  Larven  erzeugen  gallen- 
artige Auswüchse  an  Wurzeln  und  Stängeln.) 

1  Fd.  au  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  ganz  frei  lassend  .  2 
 zusammen  abgerundet,   höchstens   die  Spitze  der  After- 
decke frei  lassend   10 

2  Fd.  einfarbig  schwarz   ...  ....  8 

 auf  der  Scheibe  oder  an  der  Spitze  mit  einer  rostrothen  Makel    .  9 

3  H.  viel  breiter  als  laug   ....   4 

 beinahe  eben  so  lang  als  hinten  breit   8 

4  Körper  eiförmig.    Fd.  wenig  länger  als  zusammen  breit    .   5 

 länglich,  schwarz,  fein  und  sparsam  grau  behaart  und  überdies*  noch  mit 

langen,  aufstehenden  Zottenhaann  überall  besetzt;  Fd.  nur  wenig  breiter  als 
das  H.,  fast  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  mit  parallelen 
Scitenrändem ,  welche  erst  hinter  der  Mitte  gegen  die  abgerundete  Spitze 
zusammenlaufen,  punktirt-gretreifr,  die  Zwischenräume  eben,  runzelig  punktirt; 
H.  sehr  dicht  punktirt,  dessen  Mittellinie,  so  wie  das  gerundete  Schildchen 
weissgrau  behaart;  RUssel  ziemlich  gerade,  gegen  die  Spitze  verdünnt,  am 
Grunde  wie  der  K.  dicht  punktirt.  die  Spitze  glact.  Vji".  Dieser  Käfer  lebt 
auf  dem  gemeinen  Leinkrauts  (Linaria  vulgaris),  an  dessen  Stängeln  er 
gallenartige  Auswüchse  erzeugt.  Besser.  Dej.  Cat.  ed.  U.  302.  Schoenh. 
Cure.  IV.  763.  30.  pilostlS 

$  Rüssel  an  der  Spitze  glatt,  an  der  Wurzel  punktirt,  ohne  Mittelfurche  .         .  6 
 gegen  die  Spitze  verengt,  mit  einer  Mittel  furche  .     .         ...  7 

6  Rüssel  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  fast  gerade ,  nur  an  der  Wurzel  etwas 
verdickt,  glänzend.  Körper  ziemlich  elliptisch,  schwarz,  oben  und  unten  mit 
weisslich-  oder  gelblichgraueu .  niederliegenden  Borstenhaaren  ziemli<  h  dicht 
bekleidet;  H.  quer,  nach  rückwärt*  wenig,  nach  vorne  stark  verengt,  mit 
leistcheuartig  erhabenem   Vorderrande;   Fd.  punktirt-gestreift ,   mit  breiten. 


')  Die  L«rve  t«t  l>c«oh  iel>en  und  »»»seliililn  von  I,  a  U  o  u  I  !>  i  n  «    in  don  Aimal.   <1.  I.  »oc.  eiitora.  de 
Fr»i.ci.  IM*.  V**.  i>uu.  pl.  17.  Nr.  1.  bg.  *~4 
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flachen,  runzelig  punktirten  Zwischenräumen;  Schenkel  des  $  ungezähnt, 
bei  dem  wenigstens  an  den  V-Beinen  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  2'//". 
Von  Herrn  Dr.  öt'raud  bei  Wien  gesammelt  Die  Larve  lebt  in  den  Stängeln 
Ton  Verbascnm  Arten.  Schoenherr.  Cure.  IT.  II.  766.  35.  cylindrlrostris. 
Rüssel  so  lang  als  das  H.,  gebogen.  Körper  eiförmig,  schwarz,  mit  dichten, 
bräunl ichgrauen,  seideuglänzenden,  »iederliegenden  Härchen;  H.  nach  vorne 
nur  etwas  mehr  als  nach  rückwärts  zngerundet,  dicht  punktirt,  mit  einer  fei- 
nen, grösstenteils  von  der  dichteren  Behaarung  gebildeten,  erhabenen  Mittel- 
linie und  mit  leistchenartig  aufstehendem  Vorderrande;  Pd.  punktirt-gestreifl, 
mit  flachen,  runzelig  punktirten  Zwischenräumen,  die  Naht  hinten  und  der 
Spitzenrand  etwas  dichter  und  länger  behaart.  1 '/»"'•  Selten.  Die  Larve  lebt  nach 
Herrn  von  Frauenfdd'*  Beobachtung  in  den  Wurzeln  der  Linaria  vulgaris. 
Panzer.  Fn.  26.  18.  (Curcnlio.)  Gyllenb.  Ins.  III.  208.  118.  (Rhynchaenus.) 

Llnariae. 

 so  lang  als  da«  H.,  dünn,  walzenförmig,  wenig  gebogen,  an  der  Spitze 

nackt,  Schenkel  nicht  gezähnt.  Eiförmig,  wenig  gewölbt,  schwarz,  oben  grün- 
lichgrau, unten  weissgrau  dicht  behaart;  H.  quer,  beiderseits  gerundet,  dicht 
punktirt;  Fd.  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  eben;  Afterdecke  frei,  1 '/»'"• 
Von  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Wien  gefunden.  Germar.  Mag.  IV.  313.  28. 
(Cionus.)  Schoenh.  Cure.  VHI.  186.  36.  thapsicola. 

7  Oberseite  des  Käfers  mit  gelbgrauen,  glänzenden,  ziemlich  dicken  Haaren  be- 

setzt. Schenkel  gegen  die  Spitze  sehr  stark  keulenförmig  verdickt,  an  der 
Unterseite  vor  der  Spitze  deutlich  gezähnt.  iy, — 1%'".  Auf  verschiedenen 
Arten  des  Löwenmauls  (Antirrhinum),  selten.  Fabr.  S.  E.  n.  418.  60.  (Rhyn- 
chaenus.)   Germar.  Mag.  IV.  310.  22.   (Cionus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  766.  17. 

teter. 

 ziemlich  dicht  und  lang,  weissgrau,  niederliegend  behaart, 

Schenkel  gegen  die  Spitze  massig  verdickt,  ungezähnt  oder  nur  mit  einem 
kleinen  spitzigen  Zähnchen,  l'/i'"«  Lebt  wie  der  vorige,  selten.  Germ.  Mag. 
IV.  312.  27.  (Cionus.)  Schoenh.  Syn.  IV.  760.  25.  Antirrhmi. 

8  Käfer  eiförmig,   schwarz,  grau  behaart,  die  Schenkel  gewöhnlich  mit  einem 

kleinen  Zähnchen  vor  der  Spitze;  Rüssel  gegen  die  Spitze  verdünnt,  bei 
dem  <-J  kürzer  als  das  H.,  bei  dem  O.  kaum  läuger ,  au  der  Spitze  glatt ,  am 
Grunde  punktirt,  oben  mit  einer  schwachen  Mittelfurche ;  H  am  Grunde,  voll- 
kommen abgerundet,  nach  vorne  verengt  der  Vorderrand  etwas  aufstehend, 
Überall  sehr  dicht  punktirt;  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  deutlich  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig  punktirt,  mit  ziemlich  langer,  aufste- 
hender, mehr  oder  weniger  gereihter  Behaarung.  I'/. — 1%W.  Sehr  selten.  Auf 
den  Blüthen  der  Linaria  gonistifolia.  Herbst.  Käf.  VI.  269.  240.  taf.  80. 
fig.  9.  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  311.  29.  (Cionus.)  Gyllh.  Ins.  III.  207.  117. 
(Rhynchaenus  Antirrhini.)  noctis. 

 ,  schwarz,  grau  behaart,  die  Schenkel  mit  einem  spitzigen  Zähnchen ; 

Rüssel  so  lang  als  das  H.,  wenig  gegen  die  Spitze  verdünnt;  H.  an  den 
Seiten  wenig  gerundet,  nach  vorne  ziemUch  gerade  verengt,  der  Vorderrand 
fein  leistchenartig  erhaben;  Fd.  etwas  länger  als  zusammen  breit,  niederlic- 
gend  behaart,  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt.  2'/,'".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Gravenhorst.  Vergl.  Uebersicht.  203.  28.  47.  (Cionus.) 
Germar.  Mag.  IV.  311,  25.  (eod.)  mm  Uns. 

9  Eiförmig,  schwarz,  braungrau  behaart;  Rüssel  walzenförmig,  fast  länger  als  das 

H.,  dieses  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  sehr 
dicht  punktirt,  gleichmässig  behaart;  Fd.  breiter  als  das  H.,  tief  und  deutlieh 
punktirt-gestreift,  jede  auf  der  Mitte  der  Scheibe  mit  einer  rostrothen  Makel ; 
Schenkel  nicht  gezähnt.  V^—V/,'"  ')•  Germar.  Mag.  IV.  307.  18.  (Cionus.) 
Rossi.  Fn.  Etr.  Maut.  1.  39.  99.  taf.  II.  fig.  I.  (Curculio  bipustulatus.)  Dejean. 
Cat.  ed.  III.  328.  (Gymnaetron  ellipticus.)  «pllotus 

 ,  schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Haare  auf  den  Fd.  etwas  gereiht; 

Rüssel  walzenförmig,  gerade,  mit  einer  undeutlichen  Mittelfurche,  an  der 
Spitze  glatt,  am  Grunde  punktirt;  H.  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  ge- 


')  Die»  Art  wurde  von  dem  k.  k.  Ouerat,  He  rn  Ktr$chbtrg  auf  Antirrhinum  eesammelt.  Einige 
gern  echwarxe  Exemplare  halt  der  Herr  Oberat  fflr  dae  andere  Geachlechu  Ihre  Larve  Übt  nach 
Dr.  OirantTs  Beobachtung  in  dem  Samen  der  Scrophularlaaquatica. 
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rundet,  der  Vorderrand  etwas  aufstehend,  oben  dicht  punktirt;  Fd.  etwas 
breiter  als  das  H.,  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt,  jede  von 
ihnen  mit  einer  rothen  Makel  vor  der  Spitze ;  Schenkel  mit  einem  kleinen, 
spitzigen  Zähnchen.  l'/j'".  Nur  einmal  gesammelt  <  -vi Initial.  8choenh.  Cnrc. 
IV.  758.  22.  Plagiat«». 

10  Seiten  des  H.  uud  die  Brust  dicht  weissgrau  oder  gelblichweiss  beschuppt. 

Schenkel  nicht  gezähnt     .    ....  .11 

 so  wie  die  ganze  Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  fein  grau 

behaart  13 

11  Fd.  mit  feiner,  etwas  seidenartig  glänzender,  n^derliegender  Behaarung.  Schwarz, 

die  Seiten  des  H.  nnd  die  Unterseite  dicht  weisslich  beschuppt,  Fd.  und 
Beine  dunkelroth ;  H.  an  den  Seiten  gerundet ,  auf  dem  Kücken  sparsamer 
beschuppt-,  Fd.  undeutlich  punktirt-gestreift,  ihre  Naht  öfters  auf  der  vorde- 
ren Hälfte  sowie  die  Schenkrl  bis  auf  die  Wurzel  schwarz.  VJJ**,  Auf 
Veronica  Anagalis  nach  Herrn  von  Fraumfeld.  Schoenh.  Cure.  IV.  747.  4. 


Fd.  mit  mehr  steifer,  gröberer  und  mehr  Verworrener  Behaarung      ....  12 

12  Schwarz,  grau  behaart;   Wurzel  der  Fühler,  Schienen  und  Fiisse  oder  die 

ganzen  Beine  rostroth;  H.  beinahe  bis  zur  Mitte  mit  gelblichwcissen  Schüpp- 
chen bedeckt;  Fd.  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt,  rostbraun, 
die  Naht  und  gewöhnlich  auch  der  Seitenrand  schwarz  ').  l'//  '-  Auf  den 
Blättern  des  Wasser-Ehrenpreis  (Veronica  Beccabunga.)  Linn£.  Fu.  suec.  607. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  123.  49.  (Khynchaenus.)  Germar.  Mag.  rV.  305.  11. 
(Cionus.)  ßecrabunga  e. 

Dem  Vorigen  «ehr  ähnlich,  das  H.  aber  nur  an  den  Seiten  weissgrau  beschuppt 
die  Streifen  auf  den  Fd.  deutlich  punktirt.  Der  Käfer  ist  %  — 1"'  lang,  in 
der  Färbung  sehr  veränderlich,  sehr  selten  ganz  schwarz,  selten  schwarz  und 
eine  kleine  Makel  auf  jeder  Fd.,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Füsso  rostroth,  gewöhnlich  sind  die  Fd.  ganz  gelbroth,  ihre  Wurzel  und  Naht 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkel- 
spitzen  rostroth.  Häufig  ist  der  schwarze  Streifen  auf  der  Naht  hinten  gabel- 
förmig gespalten.  Am  Ufer  von  Bächen,  nicht  selten.  Germar.  Mag.  IV. 
306.  12.  (Cionus.)  Fabr.  S.  E.  II.  493.  263.  (Rhynchaenns  beccabungae.) 
Gyllh.  Ins.  III.  122.  49.  (Rhynchaenus.)  Veronitae. 

13  Schenkel  ungezähnt    ....  .   14 

V-Schenkel  wenigstens  mit  einem  kleinen,   aber  deutlichen  Zähnchen.  Käfer 

schwarz,  grau  behaart, -die  Wurzel  der  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostroth; 
H.  am  Grunde  wenig  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Seiten  fast 
gerade,  sehr  fein  und  dicht  punktirt;  Fd.  nur  merklich  breiter  als  das  H., 
etwa  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  mit  einer  Reihe  aufstehender,  weisser  Hörstchen«  entweder 
ganz  schwarz,  oder  gegen  die  Spitze  roth  gefärbt,  oder  ganz  rostroth  und  die 
Wurzel  und  Naht  schwarz  gefärbt,  Auf  nassen  Wiesen,  selten.  Gyllh. 

Ins.  III.  124.  50.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  306.  13.  pasetiorum. 

14  Fd.  ganz  schwarz  .'  '  ,  .  15 

 mit  rothen  Quei  binden  oder  rother  Spitze  •     ...  16 

15  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  sparsam  grau  behaart,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Schienen  roth;  Rüssel  liuear,  wenig  gebogen;  H.  feto  punk- 
tirt; Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume,  so  wie  die  Naht  mit  in 
Reihen  stehenden  Borsten.  Vi'"-  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Herbst  Käf. 
VI.  108.  69.  taf.  66.  fig.  13.   (Curculio.)   Schoenh.  Cure.  IV.   752.  11. 

roAtellum 

Dem  folgenden  —  Gym.  stimulosus  -  sehr  ähnlich,  aber  doppelt  so  klein, 
kürzer  behaart,  die  Fd.  einfarbig,  schwarz,  das  Schildclicn  quer.  Sehr 
selten.  Nach  Herrn  v.  Heyden  auf  Veronica  Teucrium.  Germar.  Mag. 
IV.  367.  17.  (Cionus.)  melanariiis. 


')  Nach  Angabe  de»  Herrn  Chtvrolal   «oll  die*e  Art  dns  Männchen  der  folgenden   —    Gym.  Vero 
ii  i  c  ae  —  srin. 
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18  Schwarz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostroth; 
Fd.  punktirt-gestreift,  in  den  Zwischenräumen  reihenweise  behaart,  mit  zwei 
an  der  Naht  unterbrochenen,  schiefen,  rothen  Querbinden,  welche  am  Aussen- 
rande  häufig  zusammenhängen  und  von  aussen  schief  nach  rückwärts  zum 
vorderen  Thetle  der  Naht  ziehen.  74— */»"'.  öelten.  Herbst.  Käf.  VI.  244.  208. 
taf.  77.  6g.  12.  (Curculip.)  Germar.  Mag.  IV.  806.  14.  (Cionus.)  GyUh.  Ina. 
III.  126.  61.  (Rhynchaenus  tricolor.)  labi 
—  — ,  mit  aufstehenden,  schwarzen  Härchen  bekleidet,  Wurzel  der  Fühler  rost- 
roth} H.  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  massig  gerundet;  Fd.  breit,  viel 
breiter  als  das  H.,  gestreift,  die  Streifen  deutlich  punktirt,  dio  Zwischenräume 
reihenweise  mit  grauen  Härchen  besetzt,  die  Spitze  und  gewöhnlich  eine  Makel 
voy  derselben  rothbraun.  */,'".  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  IV.  307.  16.  <  Cionus.) 


Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Gymnetron  collinus.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  niedergedrückt,  spar- 
sam mit  greisen,  niederliegenden  Härchen  besetzt ,  Rüssel  mässig  lang,  walzenför- 
mig, wenig  gebogen,  rund;  H.  quer  oval;  Fd.  punktirt-gestreift;  bei  dem  die 
Schenkel  sämmtlich  spitzig  gezähnt,  bei  dem  9  die  Vorderschenkel  unbewehrt. 
UV".  Nach  Herrn  Zebe  bei  Ems.    Gyllenh.  Ins.  III.  209.  117.  tRhynchaenus.) 

Zu  Nr.  6.  n et us.    Eiförmig,  wenig  gewölbt,  schwarz,  überall  mit  ziemlich 

dichtem,  gelblichem  Filze;  Rüssel  dünn,  walzenförmig;  H.  doppelt  so  breit  als 
lang,  hinten' und  an  den  Seiten  gerundet,  vorne  stark  verengt,  dicht  punktirt; 
Fd.  fein  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt.  Bei  dem  ist  der  Rüssel 
kürzer  und  die  Schenkel  sind  sämmtlich  spitzig  gezähnt,  bei  dem  9  (^er  Rüs- 
sel länger  nnd  dünner  uud  die  H-Schenkel  zeigen  nur  ein  kleines  ZShnchen.  2"'. 
Schlesien.   Germ.  Mag.  IV.  812.  26.  (Cionus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  762.  28. 

Zu  Nr.  10.  ictericus.    Schenkel  nicht  gezähnt.    Schwarz,  oben  mit  langen, 

gelben  Haaren  und  weisslichen  Borsten,  Beine  stark,  gelb;  H.  undeutlich  punktirt, 
dicht  gelb  beschuppt;  Fd.  punktirt-gestreift,  gelbbraun.  '/,'".  Am  Rhein.  8choeuh. 
Cure.  IV.  760.  8. 

Zu  Nr.  10.  perparvulus.    Schenkel  nicht  gezähnt.    Länglich -eiförmig,  wenig 

gewölbt,  schwarz,  unbehaart,  wenig  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  roth;  Rüssel 
wenig  gebogen,  an  der  Spitze  etwas  verschmälert;  H.  quer,  dicht  und  fein  punk- 
tirt, vorne  verengt;  Fd.  fein  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  ebon,  ohne 
Borsten.  Nach  Herrn  Zebe  in  Oesterreich,  mir  unbekannt.  Schoenh.  Cure.  VIII. 
183.  13. 

Zu  Nr.  16.  Schwarzii.    Länglich  -  oval ,  weiss  behaart  und  mit  einzelnen 

steifen,  weissen  Haaren,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rostroth,  Fd.  rostfarbig  mit 
Reihen  weisser  Börstchen,  eine  gemeinschaftliche  Makel  um  das  Schildchcn  und 
eine  abgekürzte,  schiefe  Binde  hinter  der  Mitte  der  Fd.  schwarz;  Schenkel  unbe- 
wehrt 1  —  1'//".  In  Schlesien  aufPlantago  arenaria.  Lctzner  in  der  Bres- 
lauer Zeitschr.  f.  Entomol.  N^ue  Folge  Hft  III,  S.  11. 


Vier  und  zwanzigste  Gruppe  Derelomini. 

(Fühler  gekniet, ,  Fühler  geissei  mit  7  Gliedern ,  die  Keule  gegliedert-  Dritte* 
Fussglied  zweilappig,  Seitenstücke  der  M- Brust  bei  verticaler  Ansicht  des  Käfers 
nicht  sichtbar.     V-  Brust  ncischen  den  V- Hüften  eben.) 


Schofnh.  Cure.  dUp.  roeth.  pap.  IM. 

(Fühler  dünn,  mit  7-gliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben 
länglich.  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  K.  Rüssel  fadenförmig,  mit  geraden 
Fühlergruben.     H.  breiter  als  lang,   nach  vorne  stark  verengt,   vor  der  Spitze 
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eingeschnürt ,  der  Hinterrand  gerade,  Schildchen  klein ,  halbrund.  Fd.  walzen- 
förmig ,  um  die  Hälfte  länger  ah  zusammen  breit,  an  der  Wurzel  gerade  abge- 
stutzt, an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  den  Hlb.  ganz  b'deckmd. 
V- Brust  ohne  Furche  mit  geradem  Vorderrande.  Schienen  spornlos.  Vorletztes 
Fussglied  zweilappig,  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  JOauen.) 

m 

Von  den  zwei  in  Süd-Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  ist  der  V/3'" 
lange  Derelomus  (Rhynchaenua)  Chamaeropis.  Fabr.  S.  E.  II.  448.  61. 
Jaquelin  Duval.  Gen.  pl.  24.  fig.  113  —  bräunlich-rothgelb,  unbehaart,  der  K. 
und  Rüssel,  das  Seh  ildeheu  und  die  Brust  und  häufig  eine  Makel  auf  dem  H. 
sind  schwärzlich,  die  Fd.  sind  punktirt-gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen  Die 
zweite,  auf  Sardinien  vorkommende  Art  — Derelomus  subcostatus,  Schoenh. 
Cure.  VIII.  I.  92.  2  -  ist  etwas  kleiner,  besitzt  einen  kürzeren  Rüssel  und  auf 
den  Fd.  ist  der  vierte  Zwischenraum  etwas  erhabener  als  die  übrigen. 

1094.  Gatt.  Typhloporus. 

Hnmpc  Wiener  eniom.  Monathschr.  1864.  jag.  191. 
Crypharia  Kalrrnalre.  Anual.  d.  1.  »oc.  entora.  Je  France.  186R.  paf.  498. 

a 

(Fühler  lang  und  stark,  ihr  Schaft  bis  zur  Wurzel  des  Rüssels  reichend, 
die  Geissei  7-gliederig,  das  erste.  Glied  derselben  länger  und  dicker  als  die  fol- 
genden, allmählig  kürzeren  Glieder,  die  Keule  kräftig,  oval,  zugespitzt  Rüssel 
gross,  fiach  gedrückt,  an  der  Spitze  etwas  erteeitert,  die  Fühlerrinne  gerade  nach 
rückwärts  verlaufend.  Augen  fehlend.  H.  etwas  länger  als  breit,  vorne  und  hinten 
gerade  abgestutzt,  etwas  vor  der  Mitte  an  den  Seiten  erweitert.  Schildchen  nicht 
sichtbar.  Fd.  vorne  wenig  breiter  als  der  Hinterrand  des  H.,  an  den  Seiten 
schwach  erweitert,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  den  Hlb.  ganz  bedeckend, 
oben  flach  gedrückt.  V-Brust  mit  einer  tiefen,  scharf  randigen  Rüsselfurche. 
M.- Brust  ausgehöhlt  und  beiderseits  von  einem  halbrunden,  aufstehenden  Blättchen 
begränzt.  Beine  kräfiig,  ihre  Schienen  mit  einem  Hornhaken,  die  Tarsen  4-gliede- 
rig,  ihr  vorletztes  Glied  zweilappig,  unten  mit  schwammartiger  Sohle,  Klauen  bis 
zur  Spitze  mitsammen  verwachsen.)  s 

Die  zuerst  beschriebene,  auf  Sicilien  und  Sardinien  vorkommende  Art  dieser  Gattung 
—  Typhloporus  deplanatus  H.mpe,  L  c.  Crypharis  pUnidorsis  Fair- 
raaire. L  c.  Baridius  setiferus.  Brisout.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1870. 
pag.  296.  ist  1%*"  lang,  gestreckt,  ziemlich  flach  gedrückt,  röthlich  gelbbraun, 
etwas  glänzend;  II.  dicht  narbig  punktirt;  Fd.  punktirt-gestreift,  mit  flachen,  run- 
zeligen, mit  einer  Reihe  von  kurzen,  weisslichen  Börnchen  besetzten  Zwischen- 
räumen 

Fünf  und  zwanzigste  Gruppe  tJryptorhynchini 

(Fühler  gekniet,  ihre  Geissei  mit  sechs  bis  sieben  Gliedern,  die  Keule  ge- 
gliedert. Drittes  Fussglied  zweilappig.  Seitenstücke  der  M-Brust  bei  verticaler 
Ansicht  des  Käfers  nicht  sichtbar.  V-Brust  zwischen  den  V-Hüften  mehr  oder 
weniger  tief  furchenartig  ausgehöhlt.) 

109ö.  Gatt.  Aeeatraa. 

.-choenherr.  Cure.  VIII.  II.  57.  55fi. 

(Fahler  12-gliederig,  mit  7-gliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  der- 
selben sehr  kurz  kegelförmig,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  lang,  rund,  gegen  die 
Spitze  etwas  verdünnt ,  schwarh  gebogen ,  die.  Fühlerrinnen  an  der  Unterseite  zu 
den  Augen  hinziehend.  Augen  an  den  Seiten  des  K.,  oval.  H.  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  ziemlich  gerade,   an  der  Spitze  schnell  verengt  und  eingeschnürt, 
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* 

der  Hinterrand  beiderseits  leicht  ausgebuchtet.  Schildchen  klein,  rund,  etwas  er- 
haben. Fd.  etwa*  breiter  als  das  H,  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zu- 
sammen breit,  walzenförmig.  V-Brusl  nur  bis  zu  den  an  einander  stehenden 
V-Hüften  furchenartig  vertieft.  Schenkel  ungezähnt.  Seidenen  an  der  Spitz*  ohne 
Enddorn,  gerade,  stielrund.  Drittes  Fussglied  ztoeilappig.  Klauenglied  mit  zwei 
einfachen  Klauen.) 

Die  einzige  in  Süd-Europa  vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Acentrus  histrio,* 
Schoenherr  Cnrc.  VIII.  II.  68.  1  -  ist  l3/« — 2'"  lang,  schwarz,  mit  dichter,  kreide- 
weisser  Beschuppung,  der  Rüssel  rostfarbig,  zwei  Makeln  am  Hinterrande  des  H. 
und  die  Fd.  bis  auf  eine  weisse  Querbinde  in  der  Mitte  und  einige  zerstreute 
Makeln  braun  beschuppt 

* 

1096.  Gatt.  Orobiti*. 

Germar.  Ion.  ip«.  I.  242. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  7-gliederiger  Geissei. 
ÜUssel  dünn,  so  lang  als  der  halbe  Körper.  K.  sehr  klein,  grösstenteils  in  dem 
grossen  H.  versteckt,  mit  wenig  vorragenden,  einander  etwas  genäherten  Augen. 
H.  doppelt  so  breit  als  lang,  nacli  vorne  verengt.  Schildchen  deutlich.  Fd.  wenig 
länger  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts  verengt,  fast  halbkugelförmig  gewölbt, 
den  Hlb.  bedeckend.  V-Brust  vorne  ausgerandet,  mit  einer  Furche  zwischen  den 
Hüften,  welche  sich  auf  die  M-Brust  nicht  fortsetzt.) 

Oberseite  unbehaart,  K.  und  H.  schwarz,  selten  mit  blKulichem  Schimmer.  Fd. 
schwarzblau,  gewöhnlich  mit  röthlicher  Spitze,  fein  gestreift,  die  Streifen  kanm 
punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  breit,  Schildchen  und  Unterseite  dicht  weis» 
beschuppt,  Beine  pechbraun,  dünner  beschuppt,  die  langen,  fast  walzenförmigen 
Schenkel  ungezähnt.  V".  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  findet  man  auf  trocke- 
nen Grasplätzen,  aber  selten  Nach  Herrn  Fuss  lebt  der  Käfer  auf  Viola  canina. 
Linne.  Fn.  snec.  681.  (CurculioJ  Fabr.  8  E.  IL  426.  54.  (Attelabus  globosus.) 
Pz.  Fn.  67.  10.  (eod.)  Gyilh   Ins.  III.  134.  58.  (Rhynchaenus  globosus.) 

ryaneus. 

1097.  Gatt.  Camptorhinus. 

Mchoenh.  Cutc.  diip.  metli.  pajr.  293. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  7-glitderiger  Geissei,  ihre 
ersten  zwei  Glieder  länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  dünn,  rund,  wenig  gebo- 
gen.  Augen  an  den  Seiten  des  K.  H.  beinahe  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
etwas  vorragend.  Fd.  breiter  als  das  H. ,  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  walzenförmig,  den  Hlb.  vollkommen  bedeckend.  V-Brust  mit  einer 
sehr  tiefen,  scharfrandigen  Rüsselfurche,  welche  hinter  den  V-Hüften  scharf  be- 
grenzt ist ,  ohne  die  M  Brust  zu  erreichen.  Schenkel  gezähnt ,  die  der  H-Beine 
beinahe  über  die  Flügeldeckespitze  hinausreichend.  Schienen  an  der  Spitze  mit 
einem  starken  Homhaken.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  einzige 
einheimische  Art  lebt  unter  Eichenrinde.) 

Pechschwarz  oder  schwarzbraun,  braun  und  schwarz,  die  Unterseite  und  die 
Scbulterecken  der  Fd.  hell  beschuppt,  Fd.  tief  und  grob  punktirt-gestreift,  die 
abwechselnden  Zwischenräume  auf  den  Fd.  stark  erhaben,  eine  grosse  gemein- 
schaftliche Makel  hinter  der  Mitte  vorne  weiss,  hinten  braungelb  beschuppt;  « 
Fühler  und  Rüssel  rostroth.  2V,'".  Dieser  schöne  Käfer  wurde  von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  am  Leitha  Gebirge  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  468.  146. 
(Rhynchaenus.)  Ahrens  &  Germar.  Fn.  Eur.  VII.  10.  statu«. 
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1098.  Gatt.  Acalles. 

Schoenh.  Cnrr.  diip.  mcth.  pag.  399. 

(Fllhler  1 1  -gliederig,  mit  7 -gliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  der- 
selben  länglich,  die  folgenden  fair*.  Rüssel  massig  dick,  rund,  mit  geraden,  zu 
den  ovalen,  seitlichen  Augen  ziehenden  Fühlerfurchen.  H.  bald  Hirzer,  bald  län- 
ger als  breit,  hinten  abgestutzt,  vorne  mehr  oder  weniger  eingeschnürt  und  gegen 
die  Augen  lappenartig  ericeitert.  Schildchen  »ehr  undeutlich  oder  nicht  sichtbar. 
Fd.  an  der  Naht  verwachsen,  kürzer  oder  länger  eiförmig.  V- Brust  mit  einer 
tiefen,  scharfkantigen,  bis  in  die  M-Brust  fortgesetzten  Rflsselfurche.  Schienen  ge- 
spornt. Drittes  Fu*sglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Krallen. 
Die  Arten  leben  unter  Moos  an  den  Wurzeln  alter  Bäume,  vorzüglich  Eichen) 

1  Oberseite  des  H.  oder  der  Fd.  ausser  der  Beschuppung  mit  aufstehenden  Borsten 


besetzt    i 

 ohne  Borsten     .     .      5 

2  H.  etwas  langer  als  breit   3 

 kaum  s<>  lang  als  breit   4 


3  Pechschwarz  oder  dunkelbraun,  die  Fühler,  die  Schienen  und  Füsso  oder  die 

ganzen  Beine  rothbraun;  H.  in  der  Mitte  nur  wenig  erweitert,  an  der  Spitze 
verengt,  stark  pnnktirt,  ohne  Mittelrinne,  mit  grangelben  8chnppen  gespren- 
kelt und  nur  mit  wenigen  aufstehenden  Borsten;  Fd.  stark  bauchig  gewölbt, 
massig  tief  punktirt- gestreift,  braun  und  grau  beschuppt,  mit  aufstehenden, 
weisslichen  Borsten,  welche  zwei  mehr  oder  minder  deutliche  Binden  bilden. 
3/,  — 1"'.  An  alten  Eichenstämmen  um  Wien,  selten.  Schoenh.  Cure.  VUI. 
423.  39.  turbatti*. 
Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Grösse  ziemlich  gloich,  auf  dem  ganz  dicht  be- 
schuppten H.  bilden  aber  bei  schiefer  Ansicht  die  aufstehenden,  schwarzen 
Borsten  am  Vorderrande  zwei,  in  der  Mitte  vier  querstehende  Hocker,  auf  den 
Fd.  ist  der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  viel  mehr  erhaben  als  die  übrigen 
und  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  schwarzen,  aufstehenden  Borstenbüscheln  ge- 
ziert, wodurch  eine  dunklere,  hinten  von  weisslichen  Borsten  begrenzte  Binde 
auf  der  Mitte  der  Fd.  sich  bildet;  Beine  dicht  beschuppt,  die  Schenkel  ge- 
wöhnlich vor  der  Spitze  mit  einem  heller  beschuppten  Ringe.  *I%  —  V".  Sehr 
selten.  Schoenh.  Cure.  VIII.  424.  32.  Gyllh.  Ins.  HI.  128.  53.  vKhynchaenus 
ptinoides.)  mlstllus. 

4  Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  matt,   mit  braunen  Borsten,  die  Fühler  rostroth; 

KUssel  wenig  gebogen,  dicht  punktirt;  H.  so  lang  als  breit,  mit  ziemlich  ge- 
raden Seiten,  vorne  eingeschnürt,  undeutlich  runzelig  punktirt ;  Fd.  tief  gefurcht- 
punktirt,  die  Zwischenräume  kiclförmig  erhaben,  zerstreute  Punkte,  eine  Makel 
am  Schildchen  und  eino  etwas  unterbrochene  Binde  hinten  grau  beschuppt. 
I7i'"'  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germ.  Ins  spec.  278.  414.  (Cryptorhyn- 
chus.)  Schoenh.  Cure.  VIII.  L  419.  22.  I.emtir. 
Eiförmig,  heller  oder  dunkler  rostfärbig,  mit  grauen  Schuppen  besetzt  und  mit 
kurzen,  schwarzen  aufstehenden  Börstchen,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine 
heller  gefärbt;  H.  häufig,  aber  nicht  tief  punktirt,  vor  der  Spitze  undentlich 
eingeschnürt;  Fd.  massig  stark  punktirt-gestreift ,  mit  wenig  gewölbten  Zwi- 


schenräumen.   Vs  — '/»"'•   Von  Herrn  Ulrich  gesammelt.    Schoenherr.  Cure. 
IV.  I.  349.  24.  parvulns. 

5  Einzelne  Zwischenräume  der  Furchen  auf  den  Fd.  zeigen  vorne  oder  hinten 

schwielenartige  Erhabenheiten  6 

Zwischenräume  ohne  dies«'  Erhabenheiten  8 

6  Diese  Erhabenheiten  zeigen  sich  nahe  der  Wurzel  der  Fd  7 


 befinden  sich  etwas  hinter  der  Mitte  auf  dem  zweiten  und  vierten 

Zwischenräume  der  Streifen.  Käfer  pechschwarz;  H.  so  lang  als  breit, 
an  der  Spitze  verengt,  dicht  punktirt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  vertieft 


)  Kino  Monographie  der  europäischen  nnd  alpic-rischen  Arten  dlener  Guttun«   lieferte  H.  Bruout  de 
ßitrnevilU  In  den  AunaJe*  d.  I.  4oo.  eutomol.  de  France  1K-4.  pag.  «41-4S2. 
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und  mit  einer  Querreihe  von  kleinen  Httckerchen,  zwei  Längastreifen  an  den 
Seiten,  so  wie  die  Spitze  der  Fd.  gelbbraun  beschuppt;  Fd.  länglich-eiförmig, 
tief  gefurcht- punktirt,  die  Zwischenräume  gehöckert.  l3/4 — 2"'.  Fabr.  S.  E. 
II.  448.  48.  (Rhynchaenus.)  Schoenh.  Cure.  rV.  347.  22.  CaineltlS. 

7  Lang-eiförmig,  pechschwarz,,  mit  braunen  und  grauen  Schuppen  scheckig  be- 
deckt, die  gelben  Schuppen  auf  dem  K. .  an  don  Seiten  des  H.  und  auf  den 
Beinen  dichter;  H.  fast  so  lang  als  breit,  mit  einer  glatten  Mittellinie;  Fd. 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  der  zweite  an  der  Wurzel 
als  länglicher  Höcker  vortretend,  jede  Fd.  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem 
hellereu  Flecken.  2'".  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure  IV.  346.  20.  Aubei 
Eiförmig,  pechschwarz,  dicht  grau  beschuppt,  Fühler  und  Rüssel  rothbrauit; 
H.  mit  einer  Mittelrinne;  Fd.  tief  gefurcht-punktirt ,  die  Zwischenräume  ge- 
wölbt, der  zweite  und  vierte  an  der  Wurzel  der  Fd.  als  länglicher  Höcker 
vortretend.  V/3"'.  An  Eichenstämmen  um  Wien,  selten.  Schoenh.  Cur.  IV. 
360.  25. 


8  Die  Mittellinie  des  H.  ist  entweder  eben  oder  etwas  vertieft   9 

 ist  kiclförmig  erhaben,  sein  Hinterrand  bogenförmig  aus- 
geschnitten, seine  Hinterecken  stark  nach  rückwärts  vorragend,  auf  den  Fd. 
die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erhabener  als  die  übrigen. 
Käfer  pechschwarz,  die  Seiten  des  H.  und  die  hintere  Hälfte  der  Fd.  unregel- 
mässig weiasgrau  und  gelbbraun  beschuppt.  I3//".  Aeusserst  selten.  Germar. 
Ins.  spec.  L  276.  411.   (Cryptorhynchus.)   Schoenh.  Cure.  IV.  343.  18. 

deiiticollis. 

9  Jede  Fd.  mit  einer  ziemlich  grossen,  wcissgelben  Makel  etwas  hinter  der  Mitte 

neben  der  Naht,  der  übrige  Körper  dicht  und  etwas  scheckig  braun  und 
schwarz  beschuppt ,  die  Schuppen  auf  der  Stirne  und  an  den  Seiten  des  H. 
gelbbraun,  selten  befinden  sich  an  den  Seiten  des  letzteren  zwei  orangegelbe 
Deschuppte  Längsstreifen.  1'/«— 27t'"-  Selten.  Creutzer.  Schoenh.  Cure.  VIII. 
417.  19.  hypoerita 
Fd.  einfarbig  beschuppt  oder  scheckig  und  nur  mit  einem  schwachen  hellen 
Fleckchen  vor  der  Mitte  10 

10  Länglich-eiförmig,  schwarz  oder  pechbraun,  etwas  glänzend,  äusserst  sparsam 
beschuppt ,  Fühler  und  Rüssel  rostbraun;  H.  dicht  punktirt,  der  Länge  nach 
eingedrückt,  an  den  Seiten  mässig  genindet,  vor  der  Spitze  eingeschnürt ;  Fd. 
stark  gewölbt,  tief  gefurcht,  die  Furchen  tief  punktirt,  die  Spitze  rostgelb; 
V-Schienen  stark  nach  innen  an  der  Spitze  gekrümmt.  1  */»'"•  Von  Herrn 
SartoriuM  bei  Wien  gesammelt.  Schoenh.  Cure.  VIII.  I.  420.  23.  Quereus. 
Eiförmig,  pechschwarz,  sparsam  beschuppt,  die  Fühler,  der  wenig  gebogene, 
punktirte  Rüssel  und  die  Beine  rostfJirbig;  H.  fast  länger  als  breit,  vorne 
leicht  verengt,  weder  dicht  noch  tief  punktirt,  in  der  Mitte  ohne  Längsfurche : 
Fd.  gewölbt,  tief  punktirt- gefurcht,  mit  gewölbten  Zwischenräumen  und  spar- 
samen, in  mehr  oder  minder  deutliche  Querbinden  gestellten,  weissgrauen 
Schüppchen.  1"'.  Selten.  Marsham  Entom.  brit  I.  258.  69.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  VIII.  I.  422.  29.  ptinoide». 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zn  Nr.  4.  A  call  es  nudiusculus.  Foerster.  Uebcrsicht  der  Küfer- Fauna  der 
Rheinprovinz.  Anhang.  S.  36.  Eiförmig,  rostfärbig,  grau  und  braun  beschuppt  und 
mit  sparsamen,  aufgerichteten,  braunen  und  weissen  Börstchen  besetzt;  H.  gewölbt, 
an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  vor  der  Spitze  eingeschnürt;  Fd.  gewölbt,  tief 
gefurcht,  vor  der  8pitze  mit  einer  gemeinschaftlichen  helleren  Makel,  i'".  Aachen. 

Zu  Nr.  9.  pyrenaeus.  Schoenh.  Cnrc.  VIII.  I.  pag.  413.  13.  Länglich-eiför- 
mig, schwarz,  grau  beschuppt,  die  Fühler,  der  Rüssel  und  die  Tarsen  rostroth; 
H.  hinter  der  8pitze  eingeschnürt,  dicht  punktirt  •),  mit  einer  Mittclrinne  und  mit 
einer  dunkelbraun  beschuppten  Makel  vor  dem  Schildchen;  Fd.  punktirt-gentreift, 
mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen,  eine  Makel  an  der  Basis  und  mehrere, 


')  Gan*  reine  Exemplare  «eigen  am  Vorderrande  awei.  auf  der  Scheibe  »tw  MM  Schuppen  gebildete, 
•ehr  tchwache  Höckercheo.    Oerhard.  Berliner  entern.  Zeltachr.  186*.  S.  »67. 
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andeutliche  auf  dem  Rücken  ziemlich  nackt,  dunkelbraun.  2"'.  Von  Herrn  Gerhard 
in  Liegnitz  am  grossen  Seiften  gefunden. 

Zu  Nr.  10.  rnfirostris.    Schoenh.  Cure.  VIII.  I.  421.25.  Länglich-eiförmig, 

pechbraun,  ungleichmassig  grau  beschuppt,  die  Fflhler  und  der  Rüssel  rostroth; 
H.  dicht  runzelig  punktirt,  vorne  breit  eingeschnürt,  hinten  mit  einer  Mittelrinne; 
Fd.  punktirt-gestreift ,  mit  schwach  gewölbten,  undeutlich  gehftckerten  Zwischen- 
räumen. 17,". 

1091).  Gatt.  Gasterocercus. 

Laportl  de  Cn«i*liinn.  Aunai.  d.  Scienc.  natur.  1525. 

(Fühler  11 -gliederig,  mit  7-gliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  der- 
selben verkehrtkegelförmig ,  die  folgenden  sehr  kurz.  Rüssel  stark,  breit,  flach, 
mit  fast  geraden  Fühler  gruben.  Augen  an  den  Seiten  des  K. ,  oval ,  senkrecht 
stehend.  H.  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  beiderseits  ausgebuchtet,  vorne 
.stark  verengt  und  über  den  Scheitel  in  einen  abgerundeten ,  in  der  Mitte  ausge- 
randeten  Lappen  erweitert.  Schildchen  rund.  Fd.  walzenförmig,  kaum  breiter 
als  das  H.,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Wurzel  einzeln,  an  der 
Spitze  zusammen  abgerundet ,  den  Hlb.  ganz  bedeckend.  Vorderbrust  mit  einer 
liefen,  scharfkantigen,  von  einem  ausgehöhlten  Ijappen  der  M- Brust  begrenzten 
Rüsselfurche.  Schienen  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze.  Drittes  Fussglied 
zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  großen,  kräftigen  Krallen.  Körper  dicht  be- 
schuppt. Geflügelt.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  ist  2-4'"  lang,  pechschwarz,  mit 
dichter,  verschieden  grau  und  braun  gefärbter  Beschuppnng,  jede  Kd.  an  der 
Wurzel  mit  einer  kammartigen  ,  schwarzen  Erhöhung.  Von  Herrn  Hampe  bei 
Rabensbnrg  unter  Eichenrinde  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  534.  159.  (Curculio.) 
Ahrens.  Nov.  Acta  Hall.  II.  IL  pag.  29.  3.  tab.  2.  tig.  5.  (eod.)  dt'pressirostrifi. 

1100.  Gatt.  Cryptorhynchus. 

Iiiiger.  Via*.  Vi.  ISO, 

{Der  Galtung  Camptorhi  nus  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  mehr 
gebogen,  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  die  Fd.  sind  kaum  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  stark  verengt,  die  Rüsselfurche  endiget  sich 
erst  auf  der  M- Brust  und  diese  ist  nach  vorne  in  eine  eiförmige,  scJiarfrandigc 
Scheibe  vergrössert,  die  HSehenkel  reichen  nicht  bis  zur  Hlbsspitze.  Die  einzige 
einheimische  Art  lebt  auf  Erlen  und  ist  den  jungen  Stämmen  schädlich. 

iSchwarz  oder  pechbraun,  die  Seiten  des  H. ,  die  V-Brust  so  wie  der  hintere, 
dritte  Theil  der  Fd.  dicht  weiss  beschuppt,  H.  und  Fd.  mit  Büscheln  von  auf- 
stehenden, schwarzen  Schuppen ;  Schenkel  in  der  Mitte  dicht  weiss  beschuppt. 
3 '/,— 4"'.  Linne.  Ins.  suec.  Nr.  591.  (Curculio.)  Gyllh.  Ina.  OL  169.  88.  Rbyn- 
chaenus.  Pz.  Fn.  42.  15.  (Curculio.)  I.apntbi. 

Sechs  und  zwanzigste  Gruppe  Rnamphini 

| Fühler  nicht  gekniet,  mit  4-gliederiger  Keule  und  mit  veryrossertem  ersten 
und  zweiten  Gliede.  H-Schenkel  verdickt,  Springbeine.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
tahnfvrmig  erweitert. 

1101.  Gatt.  Kamphus. 

n«1rvil)e.  Ent.  helv.  I.  pag.  104. 

(Fühler  1 1-gliederig,  an  der  Wurzel  des  Rüssels,  hart  am  Vorderrande  der 
Augen  eingefügt,  mit  4-gliederiger  Keule  und  mit  vergrößertem  ersten  und  zweittn 
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Gliede.  Rüssel  fadenförmig,  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  an  die  Brust 
angelegt.  Augen  sehr  gross,  auf  der  Sfirne  einander  sich  berührend.  H.  viel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein.  Fd.  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  vorne  etwas  breiter  als  das  H.,  nach  hinten 
etwas  ertoeitert.  H-Sehenkel  verdickt.  SpringvermVgen.  Füsse,  mit  zwei  gleichen 
Klauen,  jede  Klaue  an  der  Wurzel  zahn  förmig  erweitert.) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  dio  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  gelb; 
H.  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  grob  punktirt;  Fd.  tief  punktirt- 
gestreift,  nur  wenig  breiter  als  das  H.  %  ■  Auf  jungen  Birken  nicht  selten. 
Clairv.  Ent.  Helv.  I.  104.  taf.  XII.  Gyllh.  Ins.  III.  251.  161.  und  IV.  602.  151. 
(Rhynchaenus  pulicarins.;  flavicornis. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Rhamphu*  tomentosus.    Oliv.  Entom.  81.  pag.  40.  59.  pl.  8.  fig.  59.  Schwarz 
izlanzlos,  dicht  mit  nicht  sehr  feinen,  weissgrauen,  niederliegenden  Härchen  bedeckt, 
Fühler  heller  oder  dunkler  braun.  '/,'".  München. 

 aeneus.  Schoenherr  Cure.  I.  310.  'A.    Dunkel  erzfärbig,  massig  glänzend,  die 

Wurzel  der  Fühler  gelbbraun;  H.  ziemlich  dicht  grob  punktirt;  Fd.  dicht  und 
regelmässig  punktirt-gestreift  s/8"'.  Nach  Dr.  Suffrian  bei  Frankenhausen. 


Sieben  und  zwanzigste  Gruppe.  Ceuthorhynchini. 

:  Fühlerkeule  deutlich  gegliedert.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Seitenstücke 
der  M-Brust  bei  etwas  schiefer  Ansicht  des  Käfers  sichtbar.  V-Brust  mehr  oder 
weniger  furchenartig  vertieft.    Schildchen  undeutlich  oder  fehlend.) 

1102.  Gatt.  Mononychus. 

Germar.  Int.  spec.  241. 

(Di'  Form  der  einzelnen  Körpertheile  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung, 
die  Furche  zur  Aufnahme  des  Rüssels  ist  scharf  begrenzt  und  erstreckt  sich  über 
die  V-  und  die  M-Brust,  der  Hinierrand  des  H.  tritt  gegen  das  versenkte,  kaum 
sichtbare  Schildchen  in  eine  dreieckige  Spitze  eof,  die  Schienen  haben  am  Aussen- 
rande  oberhalb  der  Spitze  eine  zahnartige  Erhabenheit,  von  dieser  bis  zur  Spitze 
eine  regelmässige  Reihe  von  Stachelborsten,  an  der  Spitze  an  den  M-  und  H-Beinen 
einen  seitlichen  Hornhaken,  der  bei  dem  %  fehlt;  und  die  Füsse  haben  nur  eine 
einzige  Klaue,  die  zweite  ist  verkümmert,  sehr  klein  und  nur  schwer  sichtbar.  Die 
einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  lebt  auf  Wasserpflanzen.) 

Kurz-eiförmig,  schwarz,  Fühlergeissel  röthlieh-gelbbraun ,  Unterseite  dicht  weiss- 

Sau  beschuppt,  Oberseite  mit  haarförraigen ,  gelbgrauen  Schüppchen  ziemlich 
cht  besetzt,  die  Naht  am  Grunde  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel ;  H.  viel 
breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  mit  einer  breiten  Mittelfurche ;  Fd.  punk- 
tirt-geatreift,  die  Streifen  nicht  beschuppt,  schwarz,  die  Zwischenräume  eben, 
fast  reihenweise  beschuppt.  2"'.  Sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  450.  62.  (Rhyn- 
chaenus.) Pz.  Fn.  17.  (Curculio.)  Schocnh.  Cure.  IV.  .09.  3.  Pseudacori. 

1103.  Gatt.  Coeliodes. 

Schocnh.  Cor.  difp.  n.«th.  396,  17S. 

(Fühler  dünn,  11-  bis  1 2-gliederig .  ihre  Geissei  mit-  sieben  Gliedern,  die 
vier  ersten  Glieder  länglich.  Rüssel  rund,  gleich  dick,  mit  nach  unten  gebogenen 
Fdhlergruben.    Augen  an  den  Seiten  des  K.  rundlich-oval.    H.  breiter  als  lang, 


Digitized  by  Google 


336 


LXI.  FAM.  CUBCULIONIDES. 


an  den  Seilen  gewöhnlich  gerundet  erweitert,  vorne  stark  verengt  und  vor  der 
Spitze  eingeschnürt.  Schildchen  %  bald  deutlich,  bald  kaum  sichtbar.  Fd.  kurz- 
eiförmig,  mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, die  Afterdecke  frei  lastend.  V- Brust  mit  einer  scharf  begrenzten  Rüssel- 
rivne,  welche  sich  als  mehr  oder  weniger  tiefe  Grube  auf  der  M-  oder  H- Brust 
endiget.  Schienen  einfach  oder  an  der  Sjntze  schief  nach  innen  abgestutzt  und 
häufig  hier  mit  einer  Dornreihe  besetzt.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauen- 
glied  mit  zwei  gespaltenen  Klauen.    Die  Arten  leben  auf  Pflanzen.)  '). 

1  Schienen  ziemlich  rund,  allm&lig  von  der  Wurzel  zur  Spitze  erweitert,  bei  dein 

spornlos,  bei  dem  9  gewöhnlich  an  den  Mittel-  und  Hinterbeinen  au  der 

Spitze  gespornt  2 

 hart  am  Kniegelenke  winkelig  erweitert,  dann  gleich  breit,  bis  zur  Spitze 

verlaufend  l),  ihre  Spitze  bei  dem  bespornt,  bei  dem  9  wehrlos.  Schwarz, 
mit  weisslichen,  länglichen  Schüppchen  nicht  sehr  dicht  und  fleckig  besetzt, 
Fühler  und  Füsse  gelbbraun ;  H.  hinter  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höcker- 
chen beiderseits  und  mit  einem  Ausschnitte  in  der  Mitte  des  Vorderrandes; 
Schildchen  nicht  sichtbar;  Fd.  an  der  Wurzel  der  Naht  mit  einer  gemein- 
schaftlichen kreuzförmigen,  weiss  beschuppten  Makel.  l'/V".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Paykull.  Fn.  suec.  III.  269.  80.  (Curculio.)  Ovllenhal. 
Ins.  III.  161.  72.  (Rhynchaenus.)  Epilobii. 

2  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.    ohne  höckerartige  Körner  oder 

Stacheln    3 

 mit  einer  regelmässigen  Reihe  kleiner  Höckerchen  ....  9 

Jode  Fd.  vor  der  Spitze  mit  vielen  kleinen,  beisammen  stehenden  Höckerchen.  8 

  *  « 

3  Fd.  roth-  oder  gelbbraun  4 

 von  schwarzer  Grundfarbe  7 

4  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  breit  und  flach  5 

 tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  nur  wenig  breiter  als  die  Strei- 
fen und  deutlich  gewölbt.  Käfer  schwarz-  oder  dunkelbraun ,  die  Reine  und 
Fd.  rothbraun,  die  Naht  der  letzteren  dunkel  und  am  Schildchen  so  wie  die 
Unterseite  des  Käfers  graulichweiss  beschuppt.  Schenkel  ungezähnt.  1"'. 
Sehr  selten.  Payk.  Fn.  III.  263.  84.  (Curculio.)  Gyllk.  Ins.  III.  136.  60. 
(Rhynchaenus.)  rubleandu  8. 

5  Aussenrand  der  Schienen  vor  der  Spitze  mit  einer  regelmässigen  Reihe  von 

Stachelborstcn.    Schenkel  nicht  gezähnt.    Seiten  des  H.  abgerundet,  ohne 

Höckerchen   .....  6 

 der  Schienen  nur  mit  einigen  grösseren  Stacheln  ober  der  Spitze.  Schen- 
kel wenigsten  an  den  H-Beinen  schwach  gezähnt  H.  beiderseits  mit  einem 
sehr  kleinen,  nur  bei  schiefer  Ansicht  deutlichen  Höckerchen.  Röthlich-  oder 
gelbbraun,  die  Unterseite  dicht  beschuppt,  die  Fd.  gewölbt,  mit  drei  schmal 
und  rein  begrenzten  Binden,  die  erste  vor  der  Mitte,  ihr  Bogen  nach  vorne  otTen 
und  an  der  weiss  beschuppten  Wurzel  der  Naht  mit  der  anderen  Fd.  sich 
vereinigend,  die  zweite  wenig  wellenartig  gebogen  etwas  hinter  der  Mitte, 
die  dritte  vor  der  Spitze,  ihr  Bogen  nach  rückwärts  offen.  1'/, — 1'/,'".  Selten. 
Herbst.  Käf.  VI.  418.  403.  taf.  92.  fig.  14.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV. 
299.  20.  subrufu«. 

6  Käfer  röthlich-  oder  gelbbraun,  die  Seiten  de«  H.,  die  Brust  und  drei  mehr 

oder  minder  deutliche,  wellenförmig  gebogene  Binden  auf  den  Fd.  dichter 
weisslich  beschuppt,  Rüssel  schwarz,  Scheibe  des  H.  und  die  Brust  öfters 
dunkelbraun.  1— 1'//".  Selten.  Fabr.  8.  E.  II.  456.  84.  (Rhynchaenus.)  Oyllh. 
Ins.  ni.  138.  61.  (eod.)  QÜert 


')  Für  jene  Arten  dieser  Gattung,  bei  welchen  die  RGsselfurehe  lieh  noch  auf  der  H -Brust  fortsetzt, 
errichtete  Thomson  Scand.  Coleopt.  I.  pag.  1 39  zwei  Gattungen  und  zwar:  für  C.  dydj-mas, 
bei  welchem  diese  Farche  bis  mr  Spitze  der  H-Brutt  reicht  und  dessen  Schenkel  deutlich  gezähnt 
sind  die  Gattung  —  Cidnorhlnns  —  für  C.  rnbienndus,  quercue.  ruber  und  subru- 
fus.  welche  Arten  ungezähnte  Schenkel  und  eine  kaum  bis  zur  Mitte  der  H-Brnst  reichende 
UUsselfurche  haben,  die  Gattung  —  fcfegacetes. 

')  Dr.  Suffrian's  Bemerkungen  Ober  einige  deutsche  Rüsselkäfer  u.  s.  w.  io  der  Stettiner  eatomol. 
Zeitg.  1847.  S.  807. 
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Käfer  kurz-eiförmig,  schwärzlich,  unten  dicht,  oben  hindenartip  weisslich  be- 
schuppt, Rüssel  an  der  Spitze  rotb;  Fd.  röthlich-gelbbraun,  mit  wellenförmig 
gebogenen,  weisslich  beschuppten  Binden ;  Schenkel  mit  einem  kleinen,  zahn- 
förmigen  Haarbüschel.  1 '/,"',  Marsham.  Entom.  Brit.  351.  39.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure  IV.  284.  2.  Id.  L  c.  IV.  L  298.  19.  (Coel.  Mannerheimi.) 
Oyllh.  Inns.  III.  138.  61.  var.  b.  (Rhynchaenus  quercus.)  ruber. 

7  Kurz-eiförmig,  schwarz,  unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsamer,  und  fleckig  weiss- 
grau  beschuppt,  Schienen  und  Füsse  rothbraun ;  H.  viel  breiter  als  lang,  stark 
und  dicht  punktirt,  mit  einer  seichten,  vorne  und  hinten  etwas  mehr  vertief- 
ten Mittelrinne  und  einem  kleinen  Höckerchen  beiderseits-,  Fd.  punktirt-gefurcht, 
ein  gewöhnlich  aus  mehreren  Makeln  zusammengesetzter,  sehr  selten  ganz 
fehlender  Flecken  vor  der  Mitte  des  Seitenrandes,  eine  Makel  am  gründe, 
eine  andere  an  der  Spitze  der  Naht  weiss  beschuppt.  1 — 1 '/«'".  Häufig. 
Fabr.  S.  E.  H.  482.  209.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  225.  131.  feod  ) 
Pz.  Fn.  42.  16.  (Curculio  viduus.t  didvmns. 
Nur  ■/*'"  l*HRt  achwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse,  selten  auch  die 
Schienen  röthlich-gelbbraun,  unten  dicht  weissgrau  beschuppt;  H.  mit  einem 
deutlichen  Höckerchen  beiderseits  und  mit  aufstehendem  Vorderrande,  seine 
Mitte  und  die  Seiten  weissgrau  beschuppt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Naht 
mit  Ausnahme  ihrer  nackten  Mitte,  die  Spitze,  mehrere  Stricheln  und  eine 
deutlichere  Makel  etwas  vor  der  Mitte  der  Scheibe  weiss  beschußpt.  Herbst. 
Käf.  VI.  408.  389.  taf.  92.  fig.  2.  (Curculio.)  Schoenh.  Cur.  IV.  302.  22.  Id. 
1.  c.  521.  71.  (Centorhynchus  abruptestriatus.)  Llilllii. 


8  Pechschwarz,  oben  wenig  gewölbt,  der  K.,  die  Seiten  des  H.  und  die  Unterseite 
dicht  granwei&s,  das  H.  und  die  Fd.  graubraun  beschuppt;  Stirne  mit  einem 
länglichen  Grübchen;  H.  am  Grunde  viel  breiter  als  lang,  mit  einer  tiefen, 
in  der  .Mitte  seichteren  Mittelrinne,  mit  einem  scharfkantigen,  quer stehenden 
Höckerchen  beiderseits,  vor  der  Spitze  stark  verengt  und  eingeschnürt,  der 
Vorderrand  stark  aufgebogen ;  Fd.  sehr  fein  gestreift ,  mit  stark  vorspringen- 
der Schulterbeule,  mit  einer  sammetachwarzen,  vorne  weissbuschuppten  Makel 
an  der  Wurzel  dor  Naht  und  mit  einer  zweiten,  weissgelben  an  deren  Spitze, 
welche  aber  öfters  auch  fehlt.  1  •/«'"«  Im  Frühjahre  an  Mauern  in  Wien  nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  482.  205.  (Rhynchaenus .)  Gyllh.  Ins.  IV.  692.  129—180. 
(eod.)  Herbst.  Käf.  VI,  393.  372.  taf.  91.  3.  (Curculio.)  gattnla. 
Dem  Vorigen  in  Gestalt  und  Färbung  gleich,  aber  nur  l'/i"'  la»g,  «°e  Stirne 
flach,  ohne  Grube,  das  H.  vorne  etwas  weniger  eingeschnürt  und  beiderseits 
mit  einem  kegelförmigen,  spitzigen  Höckereben,  auch  sind  bei  reinen  Indivi- 
duen die  abwechselnden  Zwischenräume  deutlicher  dunkler  gefärbt  als  bei 
der  vorigen  Art.  Etwas  seltener,  er  lebt  in  den  Wurzeln  von  Papaver 
somniferum.  Verh.  der  zool.  bot.  Gesellseh.  1870.  p.  837.  Marsham.  Ent. 
Brit.  280.  124  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  291.  12.  Id.  1.  c.  292.  13.  (Coel. 
umbrinus.)  Id.  L  c.  293.  14.  (Coel.  canaliculatus.)  fulijcinosus. 


t  Aussenrand  der  Schienen  vor  der  Spitze  mit  einer  regelmäßigen .  von 

zahnförmigen  Höckerchen  begrenzten  Reihe  von  Stachelborsten.  Käfer  schwarz, 
glänzend,  die  Unterseite  ziemlich  dicht,  die  Oberseite  nur  sparsam  mit  haar- 
förmigen,  weissgrauen  Schüppchen  besestzt;  K.  und  Rüssel,  mit*  Ausnahme 
der  Spitze  dicht  punktirt;  H.  viel  breiter  als  lang,  vor  der  Spitze  stark  ein- 
geschnürt, der  Vorderrand  stark  aufgebogen,  seine  Seiten  ohne  Höcker,  die 
Oberflächo  kissenartig  gewölbt,  mit  sehr  feinen  dichten  Punkten  und  ohne 
Spur  einer  Mittelfurche;  Schildchen  nicht  sichtbar;  Fd.  viel  breiter  als  da» 
H.,  mit  rechtwinkeligen  Schultern,  hinter  diesen  bis  zur  Spitze  allmälif  ver- 
engt, tief  pnnktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  Reihe 
von  kleinen,  spitzigen  Hftckercheu  und  aufstehenden,  feinen  Börstchen.  %  bia 
1 '/»'"•  In  schattigen  Waldungen  auf  Mercurialis  annua,  häufig.  Oliv 
Ent.  V.  83.  138.  96.  pl.  33.  fig.  604.  (Curculio.)  Schoenh.  Cnrc.  IV.  304.  23. 

exignus. 

Dem  Vorigen  in  Gestalt,  Färbung  und  Grösse  gleich,  das  H.  iat  aber  gröber 
punktirt,  nur  wenig  gewölbt,  vor  der  Spitze  nur  leicht  der  Quere  nach  ein- 
gedrückt und  der  Vorderrand  leicht  aufgebogen.  Paykull.  Fn.  HI.  266.  76. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  1U.  140.  62.  (Rhynchaenus.)  Schoenherr.  Cure.  IV. 
"3.  24. 

.  II. 
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Als  deutsche  Arten  ferner  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4-  Coeliodes  congoner.  Foerster.  Uebersicht  der  Käfer-Fauna  der  Rhein  - 
provin-/.  Anhang.  S.  28.  Röthlich-gelbbraun,  die  Augen,  die  Spitze  des  Rüssels 
und  die  Fühler  schwarz;  II.  beiderseits  mit  einem  Höckerchon,  der  Vorderrand 
wenig  aufgobogen;  Fd.  an  der  Wurzel  der  Naht  kreidewciss  beschuppt,  ihre  Spitze 
und  zwei  Querbinden,  von  dinen  dio  vordere  abgekürzt  ist,  schmutzig  weiss; 
Zwischenräume  der  punktirten  Furchen  auf  den  Fd.  kaum  so  breit  als  die  For- 
chen. Aus  der  Umgebung  von  Aachen. 

Zu  Nr.  6.  trifasciatus.    Bach  Käferfauna  für  Nord-  &  Süd-Deutschland.  II. 

S.  332.  4.  Kurz-eiförmig,  oben  röthlichbraun,  unten  schwarz,  dicht  weiss  beschuppt, 
Rüssel  au  der  Spitze  schwarz,  an  den  Seiten  undeutlich  gestreift;  II.  kurz,  vorne 
eingeschnürt,  Vorderrand  gehoben ;  Fd.  breit,  punktirt-gestreift  mit  drei  sehr  deut- 
lichen, breiten,  weissen  Sehuppenbinden,  die  Naht,  besonders  hinter  dem  Schildchen, 
stark  weiss  beschuppt,  ebenso  die  zwei  ersten  Zwischenräume  neben  dem  Schildchen 
und  das  ganze  H.  besonders  an  den  Seiten;  Schenkel  deutlich  gezähnt.  1'". 
.  Thüringer-Wald. 

Zu  Nr.  7.  punctulum  ').  Germ.  Ins.  spec.  229.  354.  (Ceiithorhynchus.)  Schenkel 

gezähnt  Kurz-eiförmig,  schwarz,  unten  dicht  grauweiss  behaart,  oben  scheckig, 
die  Wurzelnder  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  II  mit  zwei  undeut- 
lichen llöckerchen,  leicht  gefurcht,  der  Vorderrand  massig  erhaben,  die  Naht  an 
der  Wurzel  und  Spitze,  eine  Makel  an  den  Seiten  und  viele  Linien  auf  der  Scheibe 
der  Fd.  dichter  weiss  beschuppt.  %«". 

Zu  Nr.  7.  zonatus.    Germar.  Fauna  Ins.  Eur.  XXIII.  9.   Schenkel  ungezähnt, 

unten  weiss,  oben  dunkelbraun  beschuppt,  das  H.  bis  auf  mehrere  an  Form  und 
Stellung  veränderliche,  häufig  in  einander  Üiessende  Makeln,  eine  kleine  gemein- 
schaftliche Makel  hinter  dem  Schildchen  auf  den  Fd.  und  eine  breite;  gezogenen 
Quorbinde  etwas  hinter  deren  Mitte  weiss  beschuppt.  2'".  Steiermark. 

Zu  Nr.  7.  Schüppeli.    Schoenh.  Cure.  VIII.  I.  pag.  396.  22.  Kurz-eiförmig, 

etwas  niedergedrückt,  pechschwarz,  oben  weiss  gesprenkelt,  unten  dicht  weiss  be  - 
schuppt,  Fühler  und  Beine  rostfarbig;  Rössel  dünn,  dicht  punktirt;  EL  vorne  tief 
eingeschnürt,  dicht  punktirt,  in  der  Mitte  nackt,  mit  vertiefter  Mittellinie,  die 
Seiten  mit  einem  kleinen  Höckerchen;  Schildchen  klein,  gerundet;  Fd.  etwas  ent- 
fernt punktirt-gestreift,  die  Zwischenräum«  lederartig  gorunzelt,  sparsam  ^rau  be- 
schuppt, eine  kurze  Binde  an  den  Seiten  etwas  hinter  der  Mitte  dichter  be- 
schuppt. r,3'"- 

Zu  Nr.  8.  impressus.    Rosenhauer  Thiere  Andal.   S.  28/1.   Note.  Eiförmig, 

etwa*  niedergedrückt,  bleischwarz,  uuteu  dicht  weisslich,  oben  sparsam  grau  be- 
schuppt; Stirne  eben;  H.  nach  vorne  etwas  kegelförmig  vorengt,  die  Scheibe 
vorne  halbmondförmig  eingedrückt,  mit  breit  unterbrochener  Mittelfurche,  die 
Seiten  mit  einem  kleinen  Höcker;  Fd.  gestreift,  an  der  Wurzel  der  Naht  mit  einer 
sammtschwarzeu  Makel,  und  mit  einer  zweiten,  weissen  Makel  vor  der  Spitze; 
Schenkel  gezähnt;  Tarsen  roth.  1  */»'".  Tirol. 

1104.  Gatt.  Sclcropterus. 

8ch©euherr.  Cure.  dUp.  meih.  290. 167. 

(Fühler  mit  7 -gliederiger  Geissei,  deren  Glieder  allmälig  an  Länge  ab- 
nehmen. Rüssel  lang,  rund,  gebogen.  Äugen  bei  an  die  Brust  angefegtem  Rüssel 
vom  Vorderrande  des  H.  bedeckt.  H.  so  lang  ah  breit,  in  der  Mitte  etwas  er- 
weitert, vor  der  Spitze  eingeschnürt,  der  Vorderrand  an  den  Seiten  ausgebuchtet. 
Schildchen  kaum  sichtbar.  Fd.  am  Grunde  etwas  breiler  als  das  II. ,  in  der 
Mitte  stark  bauchig  gewölbt,  an  der  Spitze  fast  zusammen  abgerundet,  den  Hlb. 
beinahe  ganz  bedeckend.     V-  und  M-Brrnt  zwischen  den  Hüften  mit  einer  scharf 


*)  Von  Coel.  Limit   nur  durch  schwächer«  Seitenhücker  de»  H.  und  durch  weniger  aufgebogenen 
Vorderrand  unterechieden. 
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begrenzten  Furche  zur  Aufnahme  des  Rügseh.  Beine  ziemlich  lang,  die  V-Schie- 
nen  an  der  Spitze  in  beiden  Geschlechtern  ohne  Hornhaken,  bei  dem  (f  stark 
umgebogen.  Dritteg  Fugsglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  am  Grunde 
gespaltenen  Klauen.    Die  einzige  Art  lebt  unter  Moog  und  Rinde  alter  Bäume.) 

Schwarz,  Fühler,  Schienen  nnd  Fflsse  rothhrann ;  Rüssel  stark  punktirt,  mit  einer 
schwach  erhabenen  Mittellinie-,  H.  mit  sehr  grossen,  grübchenartigen  Pnukten, 
in  der  Mitte  der  Länge  nach  etwas  vertieft;  Fd.  gefurcht,  die  Zwischenräume 
mit  einer  Reihe  von  spitzigen,  nach  rückwärts  gerichteten  Höckorchen.  1  x/i'". 
Acusserst  selten.  Germar.  Ins.  spec.  p.  279.  416.  (Cryptorhynchus.l  serratus. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  etwas  kleiner,  der  Rüssel  dicker,  das  H.  kürzer, 
an  den  Seiten  gerundet,  die  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Fd.  mit  deut- 
licheren, spitzigen  Höckerchen,  die  Schulterecken  mehr  abgerundet.  V",  Nach 
Herrn  Grafen  Ferrari  in  Oesterreich:  Vielleicht  nur  Abart  des  Vorigen.  Schoenh. 
Cure.  IV.  pag.  359.  2. 


1105.  Gatt.  Ceuthorhynchus. 

Schoenh.  Cure.  di»p.  meth.  p«.  298. 

(Ftlhhr  dünn,  mit  7-gliederiger  Geisgel,  die  ergteren  Glieder  derselben 
länglich.  Rüssel  lang,  fadenförmig,  an  die  Brugt  anlegbar,  mit  nach  unten  lau- 
fenden FüJtlerfurchen.  Augen  gerundet,  an  den  Seiten  deg  K.,  wenig  vorragend. 
H.  kurz ,  an  den  Seilen  gerundet  erweitert,  vorne  mehr  oder  minder  verenqt  und 
eingeschnürt ,  der  Vorderrand  beiderseits  fast  immer  in  ein  kleines  Läppchen  er- 
weitert, welches  bei  an  die  V- Brust  angelegtem  Rüssel  die  nicht  gewölbten  Augen 
ganz  oder  grüsstentheils  beieckt.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Fd.  kurz,  am  Grunde 
viel  breiter  all  das  H.,  mit  stumpfwinkeligen  Schullern,  nur  wenig  länger  ah 
zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die 
Afterdecke  frei  lassend.  V- Brust  mit  tief  ausgeschnittenem  Vorderrande  und  mit 
einer  mehr  oder  minder  tiefen  Rüsselfurche.  Schienen  des  an  der  Spitze  gtets 
wehrlog,  die  des  °.  gewbhnlicJi  an  den  Mittel-  und  Hinterbeinen  gegpornt.  Drittes 
Fugsglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  am  Grunde  gespaltenen  Klauen.  Die 
Arten  leben  so  wie  ihre.  Larven  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  Fd.  blau,  grün  oder  erzfärbig  2 

 ,  ohne  Behaarung,  schwarz  oder  braun,  äusserst  selten  schwarz,  mit  etwas 

bläulichem  Schimmmer  8 

2  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Fd.  mit  kurzen,  aufstehenden  Börstchen  .  3 
Ohno  Börstchen  6 

3  Die  Zwischenräume  sind  gerunzelt  odor  punktirt  4 

Die  inneren  Zwischenräume  mit  einer  regelmässigen  Punktreihe.  Käfer  schwarz, 

unton  nicht  dicht  weissgrau  beschuppt;  H.  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt, 
mit  aufstehendem  Vorderrande,  mit  einer  breiten,  ziemlich  tiefen  Mittelfurche 
auf  der  grob  punktirten  Scheibe  und  beiderseits  am  Rande  mit  einem  kloinen 
Höckerchen;  Fd.  blau.  IV,  —  l*/**"«   Sehr  selten.  Illiyer.  Germar.  las.  spec.  I. 

236.  863.  Gyllh.  Ins.  IV.  694.  134—135.  (Rhynchaenns.)  ryanipentm. 

4  Brust  ziemlich  dicht  mit  weisslichen,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt.  Kurz- 

eiförmig, schwarz,  etwas  glänzend;  n.  quer,  mit  eiuer  Längsrinne,  vorne  ein- 
geschnürt, bei  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  Höckerchen,  tief  punktirt;  Fd. 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  rauh,  höckerig  gerunzelt,  mit  grauen, 
niederlicgenden  Härchen  und  mit  aufstehenden ,  schwärzlichen  Börstchen ; 
H-8chenkel   schwach  gezähnt    sf,4".    Sehr  selten.    Germar.  Ins.  spec.  nov. 

237.  365.  ehalybaens. 
—  —  mit  runden  oder  eiförmigen  Schüppchen.    Kurz-eiförmig,  schwarz,  die  Fd. 

bläulich-schwarz;  H.  quer,  tief  punktirt,  beiderseits  bei  der  Mitte  mit  einem 
Höckerchen,  vorne  verengt  und  eingeschnürt,  mit  einer  Mittelrinne;  Fd. 
punktirt- gestreift,  mit  ebenen,  schuppenartig  gerunzelten,  hinten  stachelartigea 

22« 
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Zwischenräumen;  Schenkel  äusserst  undeutlich  gezähnt.  7s'"-  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.    Germar.  Ins.  spec.  nov.  236.  364.  Illrttllll». 

5  Unterseite  des  Käfers  sparsamer  oder  dichter  weissgrau  beschuppt    ...  6- 

 mit  weissgrauen,  hie  und  da  metallisch  glänzenden  Schüppchen  ziemlich 

dicht  besetzt,  die  Schultern  gelb  beschuppt  Käfer  dunkel  erzfärbig,  K.  und 
H.  mit  Messingglanz,  letzteres  ziemlich  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  mit  stark 
aufgebogenem  Vorderrande,  mit  einer  breiten  Mittelfurche  und  mit  einem  klei- 
nen, queren  Höckerchen  beiderseits;  Schildehen  weissgelb  beschnppt;  Fd 
griin,  mit  stark  vorragenden  Schulterwinkeln,  punktirt-gestreift,  mit  flachen, 
schuppenartig  gerunzelten  Zwischenräumen,  von  denen  die  mittleren  sich  vor 
der  Spitze  in  kleine,  scharfe  Höckerchen  auflösen.  Schenkel  gezähnt.  1 
Um  Wien  auf  trockenen  Grasplätzen,  selten.  Germar.  Ins.  spec.  224.  361. 
Schoenh.  Cure.  IV.  666.  114.  aenelcolll», 

•  H.  vor  der  Spitze  nur  wenig  eingeschnürt,  der  Vorderrand  wenig  aufgebogen. 

Brost  dicht  weiss  beschuppt  .     .    7 

•—  stark  eingeschnürt,  sein  Vorderrand  stark  aufgebogen. 

Brust  dicht  weiss  beschuppt.  Schenkel  nicht  oder  sehr  undeutlich  gezähnt. 
Schwarz,  gewöhnlich  mit  schwachem  Metallglanze ;  Fd.  blau  oder  grün,  mit 
starken  Punktstreifen  und  flachen,  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen,  auf 
welchen  sich  Reihen  von  sehr  feinen,  weisslichen,  niederliegenden  Härchen 
befinden,  die  mittleren  Zwischenräume  endigen  sich  vor  der  Spitze  in  scharf 
zugespitzte  Höckerchen;  H.  viel  breiter  als  lang,  mit  einer  am  Grunde  und 
vor  der  Spitze  deutlichen  Mittelfnrche  und  einem  kleinen  Höckerchen  beider- 
seits ')  »/,— 1"'.  Häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  462.  72.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  In*. 
III.  142.  64.  (eod.)  Pz.  Fn.  17.  7.  (eod.)  Ury»imi. 

7  Schwarzblau,  Unterseite  ziemlich  sparsam  grau  beschuppt;  Fd.  blau,  tief  punktirt- 

gestreift,  die  Zwischenräume  kaum  doppelt  so  breit  als  die  Streifen  und  wenig- 
stens die  äusseren  deutlich  gewölbt,  an  der  Spitze  der  Fd.  runzelig  gekörnt; 
Schenkel  undeutlich  gezähnt.  1'/,"'.  Selten.  Schoenh.  Cure.  Nr.  V,  pag.  566. 
116.  Id.  1.  c.  pag.  656.  116.  (Cent,  obscurecyaneus. )  scnpuluris 
Blau,  Unterseite  und  Beine  dunkler,  die  Brust  sehr  dicht  weiss  beschuppt; 
Rüssel  dünn,  fadenförmig,  beinahe  die  Hüften  der  H-Beine  erreichend,  zer- 
streut punktirt,  mit  einzelnen  Streifen;  K.  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt 
mit  einer  feinen,  erhabenen  Scheitellinie;  H.  am  Grunde  viel  breiter  als  lang, 
von  der  Mitte  nach  vorne  schnell  und  stark  verengt,  dicht  und  stark  punktirt. 
mit  einer  von  dem  Grunde  zur  Spitze  reichenden  Mittelfurche  und  einem 
kleinen,  undeutlichen  Höckerchen  beiderseits;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  mehr  als  dreimal  so  breit  als  die  Punktsireifen,  die  inneren 
fein  lederartig  gerunzelt,  die  äusseren  gekörnt,  die  Körner  vor  der  Spitze  der 
Fd.  in  kleine,  scharfe  Höckerchen  vergrössert;  V-Schenkel  mit  einem  kleinen 
Zähnchen,  die  M- und  H  Schenkel  mit  einem  grossen,  spitzigen  Zahne.  VLnt, 
Sehr  selten.  SuflVian  Stettin,  entom.  Zeitg.  1847.  90.  Redt  Fn.  I.  380.  (Cent, 
eyanopteros.)  Karbnn  ac. 

8  Anssenrand  der  Schienen  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  grossen,  dreiecki- 

gen Zahne  und  vor  demselben  bis  zur  Spitze  schief  ausgeschnitten  und  mit 
einer  Reihe  von  Borsten  besetzt  Eiförmig,  schwarz,  unten  mit  weisslichen, 
runden  Schuppen  dicht  besetzt,  oben  sparsamer  mit  kleinen,  länglichen  Schlipp 
<-hen  bedeckt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  H.,  die  Naht  der  Fd.  mit 
Ausnahme  einer  dunklen  Makel  in  ihrer  Mitte,  verschiedene  Stricheln  und 
eine  gewöhnlich  aus  drei  Fleckchen  zusammengesetzte  Makel  auf  der  Scheibe 
dichter  beschuppt;  H.  vor  der  Spitze  schwach  eingeschnürt,  die  Seiten  kaum 
gehöckert;  Schenkel  zahnlos,  oder  nur  mit  einem  ganz  kleinen  Zähnchen  *). 
1— IV/".  Selten.  Schoenherr.  Cure.  IV.  I.  574.  146.  pubicolli». 


')  Schoenherr  sagt  In  seiner  Diagnose  zum  Untersehled«  von  Cent,  coerulescens  Dijean:  capite 
postier  non  cs.rlns.to,  Ich  finde  aber  bei  allen  Exemplaren  eine,  wenn  auch  oft  »ehr  feine, 
si«ts  deutliche,  erhabene  ächettelllnie. 


H.  zeigt  manchmal  ein  kleines  Hockerchen  beiderseits  in  der  Mitte,  häufig  fehlt  selbes  c-inr- 
.  .Manchmal  sind  H.  und  Fd.  ganx  dicht  weissgrau  beschuppt  und  zeigen  aar  unbestimmte, 
braun  beschuppte  Flecken.  Ich  kann  daher  Ceut  interttlnrlai,  Schoenh.  I.  c.  .%70  US.  ron 
dieser  Art  nicht  unterscheiden.  Bbrn  so  wenig  Cent,  signatus.  Schoenh.  I.  c.  .*>27.  72.  Hie- 
her gehört  auch  nock  nach  Dr.  Kraati  Cent,  signatellus.  8chnenh.  I.  c.  .S70.  147,  als  Männ- 
chen und  Ceut.  inten  tlnctui.   Schoenh.  I.  c.  S70.  14J  als  Weibchen. 
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in  der  Spitze  etwas  erweitert  und  abgerundet,  gewöhnlich  auch  mit 
Boraten  besetzt,  aber  nie  ober  der  Spitze  zahnförmig  erweitert.    ....  9 


9  Schenkel  ungezähnt  10 

 wenigstens  an  den  II-Beinen  gezähnt  19 

10  Fd.  pechbraun,  ihre  breit  gesäumte  8pitze,  so  wie  die  Sohienen  und  Füsse 

röthlichgelb,  der  übrige  Körper  pechschwarz,  unten  dicht,  oben  nur  sehr  fein 
und  sparsam  mit  weisslichen  Schüppchen  besetzt;  EL  viel  breiter  als  lang, 
nach  vorne  stark  verengt,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  der  Vorderrand  aufge- 
bogen und  gewöhnlich  rötblich-gefärbt,  die  Scheibe  dicht  und  stark  punktirt, 
ohne  deutliche  Mittelrinne,  die  Seiten  mit  einem  stumpfen  Höckerchen;  Fd. 
punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig-punktirt,  die  Naht  am  Gründe 
dichter  weiaslich  beschuppt.  */«"'•  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  149.  70. 
Khynchaenus.)  querceti. 
 eifärbig  schwarz  oder  braun  11 

11  Naht  auf  den  Fd.  an  der  Wurzel  mit  einer  dicht  weiss  beschuppten  Makel  oder 

der  ganzen  Länge  nach  weiss  beschuppt  12 

 weiss  beschuppt,  in  der  Mitte  mit  einer  länglich-viereckigen,  schwärzlichen 

Makel  28 

Fd.  gleichmäßig  behaart,  ihre  Naht  ohne  deutliche  Makel  an  der  Wurzel  und 

selten  nur  weuig  dichter  behaart  als  der  übrige  Tbeil  der  Fd.      ....  15 

12  Rüssel  von  massiger  Länge  und  wie  der  übrige  Körper  schwarz  13 

 sehr  lang  und  roth.  Schwarz,  oder  rothbraun,  grünlich-grau  bostäubt,  die 

Basis  der  Naht  und  die  Brust  weiss  beschuppt,  Fühler  und  Beine  roth; 
H.  etwas  niedergedrückt,  beiderseits  mit  einem  Höckerchen ;  Fd.  tief  punktirt- 
gestreift.  die  Zwischenräume  runzelig  gehöckert  und  gereiht  behaart.  s/4"'. 
Auf  Erica  carnea  bei  Dombach.  Gyllenh.  Ins.  suec.  IUI.  pag.  147.  69. 
Schoenb.  Cur.  IV.  1.  pag.  499.  34.  Id.  1.  c.  pag.  600.  35.  (Ceut.  albosetosus.) 

Kricae. 

13  Fd.  nur  mit  einer  runden  weissen  Makel  an  der  Basis  der  Naht.   Schwarz,  matt, 

unten  sehr  dicht,  oben  sparsamer  und  gleichmässig  behaart,  Fühler,  Schienen 
und  Füsse  rostroth;  H.  ohne  Grube  am  Grunde,  ohne  Höcker  an  den  Seiten, 
vorne  sehr  stark  eingeschnürt,  mit  einer  dicht  weiss  beschuppten  Mittellinie; 
Fd.  auf  den  flachen  Zwischenräumen  der  Streifen  mit  drei  mehr  oder  minder 
regelmässigen  Reihen  von  weissen  Schüppchen,  mit  einer  weissen  Makel  am 
Grunde  der  Naht,  mit  einer  zweiten  Makel  in  der  Mitte  des  Seitenrandes 
und  gewöhnlich  noch  mit  einer  sehr  kleinen  vor  der  Spitze.  1*/, — 2"'.  Sehr 
selten.  Herbst.  Käf.  VI.  404.  384.  taf.  91.  fig.  14.  (Curculio.)  Oliv.  Entom.  83. 
p.  135.  90.  pl.  29.  fig.  441.  (eod.)  Schoenh.  Syn.  IV.  477.  3.  inacula-alba. 
 mit  einem  weissen  Streifen  über  die  Naht,  der  wenigstens  die  Mitte  der- 
selben erreicht  14 

14  Schwane,  die  Unterseite  dicht,  die  Oberseite  sparsamer  beschuppt,  die  Spitze 

der  Seidenen  und  die  Füsse  gelbbraun ;  H.  vor  der  Spitze  sehr  stark  einge- 
schnürt, mit  stark  aufstehendem  Vorderrande,  die  Seiten  abgerundet,  ohne 
Höckerchen,  die  Mittellinie  und  gewöhnlich  eine  kurze  Linie  an  den  Seiten 
dichter  weiss  beschuppt;  Fd.  in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  ziem- 
lich regelmässig  gereiht  beschuppt,  die  Makel  am  Grunde  der  Naht,  der 
zweite,  sechste,  zehnte  und  eilfte  Zwischenraum  viel  dichter  weiss  beschuppt. 
1  */,'".  Graf  von  Ferrari  fing  diese  schöne  Art  häufig  um  Wien  auf  dem  wilden 
Mohn.  (Papaver  Khoeas.)  Germar.  Ins.  spec.  231.  357.  Schoenh.  Cur.  IV. 
477.  2.  al  ho- vi  Hat  us. 

 ,  glanzlos,  Fühler  an  der  Wurzel  und  die  Beine  rostroth,  Unterseite  sehr 

dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  graubraun  behaart,  die  Mittellinie  des  H., 
die  Naht  und  der  Seitenrand  der  Fd.  dicht  w eissschuppig,  Vorderrand  des  H. 
massig  aufgebogen,  der  Seitenrand  ohne  Höcker.  1'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
455.  »6.  (Rhyuchaenus.)  Ahrens  &  Germar.  Fu.  4.  9.  (Cryptorhynchus.) 

suturalis. 

15  Fd.  vor  der  Spitze  in  den  Zwischenräumen  der  Punkstreifen  mit  kleinen,  spitzi- 

gen Höckerchen     ...  16. 

Zwischenräume  der  Punktstreifen  durchaus  gerunzelt,  ohne  Höckerchen  vor  der 
Spitze  Oberseite  weissgrau  behaart,  die  Fd.  sehr  fein  gestreift,  die  Z wisch en- 
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der  Streifen  breit  und  flach,  mit  haarförmigen  Schüppchen  in  drei  bis 
vier  mehr  oder  minder  regelmassigen  Reihen  dicht  besetzt,  so  dass  die  feinen 
Streifen  hie  und  da  fast  verschwinden.  Käfer  übrigens  schwarz;  H.  vor  der 
Spitze  stark  eingeschnürt,  mit  aufstehendem  Vorderrande  und  mit  einer  nur 
am  Grunde  und  an  der  Spitze  angedeuteten  Mittelrinne;  Unterseite  ziemlich 
dicht  weissgrau  beschuppt,   1 Sehr  selten.   Schoenh.  Cure.  IV.  479.  6. 

nrntor. 

Ii  H.  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  enge  an  einander  gedrängt.         .  17 

 stark  und  tief  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Scheibe  nicht  gedrängt,  durch 

schmale,  glänzend  glatte  Zwischenräume  von  einander  getrennt.  Käfer  schwarz, 
glänzend,  die  Unterseite  nicht  sehr  dicht,  die  Oberseite  sparsam  mit  haarför- 
migen Schüppchen  besetzt;  H.  vor  der  Mitte  verengt  und  eingeschnürt,  mit 
einer  mehr  oder  minder  deutlichen  Mittelfurche  und  mit  einem  schwachen 
Höckerchen  beiderseits:  Fd.  etwas  blau-  oder  grünglänzend,  mit  sehwiclenartig 
vorragenden  Schultereckeu,  tief  punktitt- gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt, 
mit  einer  Reihe  von  feinen,  grauweissen,  haarförmigen  Schüppchen.  •/» — 
Nicht  sehr  selten.  Maraham.  Entoni.  Brit.  250.  36.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
143.  66.  (Rhyncbaenus  )  contractu«*. 

17  Fd.  tief  punktirt-ge8treilt,  die  Zwischenräume   der  Streifen  wenig  breiter  als 

jene,  schwach  gewölbt.  Käfer  länglich-eiförmig,  schwarz,  oben  beinahe  eben 
so  dicht  wie  auf  der  Unterseite  mit  weisslichen  Schüppchen,  auf  den  Fd. 
reihenweise  besetzt;  II.  vor  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  mit  stark  aufstehen- 
dem Vorderrande,  mit  einer  seichten  Mittelfurche  und  mit  einem  deutlichen 
Höckerchen  beiderseits.  '/,"'.  Auf  den  Blüthen  von  Cochlea ria  Drabra 
um  Wien  selten.    Besser.  Schoenh.  Cure.  IV.  497.  32.  nnnus. 

 punktirt-gestreift,  die  Streifen  fein,   die  Zwischenräume  mehr  als  doppelt 

so  breit,  flach,  fein  gerunzelt  18 

18  Schwarz,  mit  schwachem  Metallglanze,  unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsam,  mit 

haarförmigeu  Schüppchen  besetzt;  H.  vor  der  Mitte  stark  verengt  und  einge- 
schnürt, mit  aufstehendem  Vorderrande,  mit  einer  seichten,  am  Grunde  und 
an  der  Spitze  mehr  vertieften  und  dichter  beschuppten  Mittelfurche  und  mit 
einer  kleinen,  erhabenen  Querlinie  beiderseits;  Fd.  um  ein  Drittel  länger  als 
zusammen  breit,  mit  schwachen  Höckerchen  vor  der  Spitze  und  feinen,  spar- 
samen, die  Grundfaibe  wenig  verändernden  Schiippcben  besetzt.  1 — l'/R'". 
Selten.  Payk.  Fn.  III.  257.  77.  (Curculiu.;  Gyllh.  Ins.  III.  141.  63  und  IV. 
677.  63.  (Rhyncbaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  410.  392.  taf.  92.  5.  (Curculio 
alauda.)  ««-Sinti  Iis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich ,  aber  rein  schwarz ,  ohne  Metallglanz,  dio  Oberseite 
viel  dichter  mit  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  so  dass  der  Käfer  grau 
erscheint,  Fd.  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  die  Höckerchen. vor  der 
Spitze  deutlich.  Der  Rüssel  ist  lang  und  dünu  und  reicht  wie  bei  der  vori- 
gen Art  Über  die  Mittelhüften  hinaus.  I  */«'"•  Nicht  selten.  Germar.  Ins.  spec. 
232.  368.   Gyllh.  Ins.  IV.  577.63-64.  (Rhynchaenus.)  syrltes. 

19  Oberseite  des  Käfers  gleichförmig  behaart,  die  Naht  der  Fd.  am  Grunde  mit 

einer  deutlichen,  hell  beschuppten  Makel  20 

 verschieden  gezeichnet,  Fd.  entweder  scheckig  beschuppt  oder 

mit  vielen  weissgrauen  Linien  und  Stricheln  oder  mit  mehreren  scharf  begrenz- 
ten Makeln  oder  Binden,  die  Wurzel  der  Naht  fast  immer  dichter  weissgrau 

beschuppt  oder  behaart     .   26 

Fd.  entweder  gleichförmig  behaart  oder  beschuppt,  oder  nur  mit  einigen  schwach 
angedeuteten,  bindenartigen  Nebelflecken  an  den  Seiten,  die  Wurzel  der  Naht 
nie  grauweiss  beschuppt  42 

20  H.  an  den  Seiten  ohne  Höcker  22 

 mit  einem  kleinen,  runden  Höcker  21 

 mit  einer  kleinen,    queren,  scharfkantigen  Erhöhung. 

Käfer  pechschwarz,  unten  mit  runden,  oben  mit  haarförmigen,  graubraunen 
Schuppen  dicht  besetzt,  eine  grosse  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht  und  eine 
kleine,  öfters  fohlende  an  deren  Spitze  gelblichweiss  beschuppt ;  H.  mit  stark 
aufstehendem,  kammartigem  Vorderrande,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt 
und  mit  einem  tiefen  Grübchen  in  der  Mitte  des  Hinterrandes;  Fd.  fein  ge- 
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streift,  die  Zwischenräume  flach,  vor  der  Spitze  mit  stark  vorragenden  Höcker- 
chen besetzt;  Schenkel  deutlich  gezähnt.  1' /■,'"■  Ziemlich  selten  '}.  Schrank. 
Enum.  107.  2<  5.  (Curculio.)  Olivier.  Entom  V.  83.  p.  136.  91.  pL  23.  fig.  323. 
(eod.)  Redt  Fn.  L  883.  21.  (Ceut.  biguttatus.)  drntietilatus. 

• 

21  Fd.  ausser  einer  hell  bescbnppten  Makel  auf  der  Naht  am  Schildchcn  noch 

weisslich  gesprenkelt,  oder  mit  weisslichen  Makeln  33 

 braun  behaart  und  nur  mit  einer  gelblichen  Makel  auf  der  Naht  am  Schild- 
chen. Knrz  eiförmig,  schwach  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend,  unten  dicht 
weiss  beschuppt,  die  Tarsen  pechbraun;  H.  vorne  eingeschnürt,  au  den  Seiten 
mit  einem  Höckerchen;  Fd.  punktirt- gestreift  mit  gewölbten,  gerunzelten 
Zwischenräumen.    1*".   Selten.   Gyllenh.  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  pag.  540.  94. 

piloselluB. 

22  Nur  die  Naht  am  £ehildchen  mit  einer  bell  beschuppten  Makel  23 

Eine  Makel  am  Sclrildchen  auf  der  Naht  und  der  Seitenrand  der  Fd.  weisslich 

beschuppt  24 

23  H.  nur  in  der  Schildchengegend  eingedrückt.    Schwarz,  wenig  glänzend,  unten 

dicht  weisslich  beschuppt,  die  Spitze  der  Tarsen  rostroth;  H.  kurz,  ohne 
Höcker,  vorne  eusammengeschnürt,  oben  mit  drei  weisslichen  Streifen;  Fd. 
schwach  gefurcht,  mit  weissen  Schuppen  gesprenkelt,  die  Naht  am  Schildchen 
dicht  weiss  beschuppt.  1 '/,"'.  Selten.   Gyllenh.  Schh.  Cure.  IV.  I.  pag.  517.  67. 

albosignatus. 

 mit  einer  deutlichen  Mittelrinne.    Kurz-eiförmig,  schwarz,  matt,  überall 

ziemlich  dicht  grau  besehuppt,  die  Fühler  und  Füsse  röthlichbraun ;  H.  querj" 
vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  hinter  der  Einschnürung  stark  gerundet 
erweitert;  Fd.  fein  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  mit  ebenen, 
sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen,  die  Wurzel  der  Naht  mit  einer  läng- 
lichen, weiss  beschuppten  Makel,  r/s'"»  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr. 
S.  E.  II.  4«3.  212.  (Rhynchaeuus.)  Germar.  Fn.  Ins.  IV.  10.  ^Cryptorlyuchus.) 
Schoenherr.  Cure.  IV.  I.  508.  56.  Boraginis. 

24  Schwarz,  matt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,   oben  mit  graubraunen,  haarför- 

migen  Schüppchen  Uberzogen,  eine  eiförmige  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht 
und  der  Seitenrand  der  Fd..  weiss  beschuppt;  H.  viel  breiter  als  laug,  sehr 
dicht  und  fein  punktirt,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  einem  tiefen  Grüb- 
chen, die  Seitenränder  ohne  Höcker,  der  Vorderrand  sehr  stark  aufgebogen; 
Fd.  fein  gestreift,  mit  flachen  Zwischenräumen,  von  denen  die  äusseren  vor 
der  Spitze  mit  kleinen,  spitzigen  Höckerchen  besetzt  sind.  V/a—  1'/,' '.  Nicht 
häufig.  Payk.  Fn.  III.  211.  28.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins.  III.  224.  130. 
(Khynchaenus.)  marginalas. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1'"  lang,  die  Oberseite  nur  sparsam 
behaart,  daher  die  schwarze  Farbe  vorherrschend,  die  Seiten  des  H.  mit  einem 
sehr  kleinen,  stumpfen  Höckerchen.   Sehr  selten.  Schoenh.  Cur.  IV.  538.  92. 

ptinctiger. 

25  Vorderrand  des  H.  an  den  Seiten   deutlich  gekerbt  oder  gezähnt.    Fd.  nach 

aussen  und  an  der  Spitze  stachelig  ...   26 

 einfach.    Fd.  ohne  Stacheln  28 

29  H.  mit  drei  weissbeschuppten  Längslinien  und   fast  immer  mit  einer  Querlinie 

über  die  Mitte   27 

H.  höchstens  mit  weiss  beschuppter  Mittellinie.  Schwarz,  etwas  glänzend;  H. 
beiderseits  mit  einem  Höckerchen;  Fd.  mit  breiten,  tiefen  Punktstreifen,  die 
Zwischenräume  mit  weisslichen  Schuppen  bestreut,  welche  sich  in  der  Mitte 
des  Seitenrandes  und  vor  der  Spitze  zu  einer  mehr  oder  minder  deutlichen 
Makel  mehr  verdichten  und  an  der  Wurzel  der  Naht  eine  weisse  Makel  bil- 
den. iys"\  Selten.  Brisout.  Catal.  des  Coleopt.  de  l'Alsaie  pag.  132. 

  Eitphorbine. 


')  Dem  Coeliodei  guttula  sehr  ähnlich  und  hinfig  in  den  Sammlungen  mil  ihm  \crwechaelt, 
durch  die  nicht  scharf  begrenite  Rüseelfurche  auf  der  II-  und  H-Bru»t  und  durch  die  gant  weiaa- 
gelbe  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht  leicht  au  erkennen,  auch  sind  bei  dieaer  Art  die  H6eker<hen 
nicht  blone  vor  der  Spltie  der  Fd.,  «ondern  ziehen  »ich  beinahe  bis  anr'Mitte  dea  Seltenrandes  und 
sind  stärker. 
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27  Schwarz,  unten  dicht  weiss,  oben  fein  graubraun  beschuppt,  der  Hinterrand  des 

H.  und  drei  Längslinien  und  viele  verworrene  Linien  und  8tricheln  auf  den 
Fd.  weissgrau  beschuppt.  2—2'/,'".  In  manchen  .lahreu  um  Wien  auf  Echium 
vulgare  häufig.  Fabr.  8.  E  II.  487.  202.  (Rhynchaenus.)  P«  Fn.  17.  12. 
(Curculio.*  Herbst.  Käf.  VI.  391.  370.  taf.  9t.  fig.  1.  'eod.)  Ecllii. 
Pechschwarz,  ungleichmässig  weiss-  und  braungrau,  bescnuppt,  Fühler,  Schienen 
und  Füsse  rothbraun;  U.  mit  drei  weisalicheti  Längslinien  und  vielen  kleinen, 
stachelartigen  Höckerchen  an  den  Seiten,  sein  Vorderrand  an  den  Seiten  stark 
gezähnt;  Fd.  mit  weissen  und  rostfarbigen  Schuppen  scheckig  besetzt,  fein 
gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  tief  punktirt,  beiderseits  fein  erha- 
ben gerandet,  die  äusseren  mit  erhabenen,  schuppenartigen,  scharfen  Höcker- 
chen besetzt.  2"'.  Sehr  selten.    Germar.  Ins.  spec.  238.  367.  radula. 

28  H.  nach  vorne  bedeutend  verengt,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  der  Vor- 

derrand hoch  aufgebogen   29 

 vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt,  mit  schwach  erhabenem  Vorderrande.  40 

29  Seiten  des  II  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen,  stumpfen,  aber  deutlichen  Höcker.  30 
 ohne  Höckerchen  36 


30  Unterseite  des  Körpers,  so  wie  die  Seiten  des  H.  und  der  Fd.  sehr  dicht 

beschuppt,  die  schwarzen  Höckerchen  an  den  Seiten  des  H.  ganz  oder  grösa- 

tentheils  von  der  weissen  Pesch  tippung  umschlossen  31 

Die  weisse  Beschuppung  der  Unterseite  reicht  auf  dem  H.  nicht  über  die  Seiten- 
höcker hinauf  32 

31  Seitenhöcker  des  H.  länglich,  mit  gekerbter  Kante,  nicht  ganz  von  der  scharf 

begrenzten,  schneeweissen  Beschuppung  umschlossen,  die  8cheibe  mit  einer 
deutlichen  Mittelrinne.  Käfer  schwarz,  die  Fühler  und  Füsse  gelbbraun;  Fd. 
mit  einer  weiss  beschuppten ,  kreuzförmigen  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht, 
mit  einer  zweiten,  etwas  veränderlichen  an  der  Spitze  derselben  und  mit 
einer  nach  innen  unterbrochenen  Querbinde  beiderseits  in  der  Mitte.  l*/j'". 
Selten.  Germar,  ins.  spec.  220.  9.  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  613.  62.  (C.  ornatus.) 

Andrrae. 

H.  beiderseits  mit  einem  kleinen,  stumpf  kegelförmigen  ganz  von  der  weisslichen 
Beschuppung  eingeschlossenen  Höckerchen.  Käfer  schwarz,  Fühler  und  Füsse 
gelbbraun,  Fd.  weiss  beschuppt,  der  unregelmässig  zackige  Umkreis  der 
Schildchengcgcnd  und  eine  Makel  vor  der  Spitze  auf  jeder  Fd.  unbeschuppt, 
schwarzbraun.  1%  — 1 '/,"'.  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  484.  17.  (Rhynchae- 
x        nus.)  Gyllh.  Ins.  III.  129.  222.  (eod.)  litura. 

32  Höchstens  die  Füsse  gelbbraun,  Schenkel  und  Schienen  schwarz  33 

Auch  die  Schienen  gelb-  oder  rothbraun.    Naht  der  Fd  in  der  Mitte  mit  einer 

länglich-viereckigen,  dunklen  Makel  34 

33  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  Beine  mit  Ausnahme  der  röthlichen  Füsse 

schwarzbraun,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  ein  breiter  King  vor  ihrer  Spitze 
weiss  beschuppt;  H.  an  den  Seiten  mit  dichter,  vor  dem  Seitenhücker  viel 
weiter  heraufreichender  Beschnppung,  seine  Mittellinie  gewöhnlich  rostfarbig, 
Fd.  mit  schwarzbraunen,  haarförmigeu  Schuppen  bedeckt,  die  Naht  am  Grunde 
rostfärbig,  ihre  Spitze,  eine  mit  dem  Seitenrande  zusammenhängende  Makel 
in  der  Mitte  desselben  und  eine  kleine,  gewöhnlich  doppelte  oder  dreifache 
Makel  nahe  am  Grunde  neben  der  Naht  weiss  beschuppt.  1 '/»'"•  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  484.  216.  (Rhynchaenus.)  Oliv.  Eut.  V.  83.  pag.  211.  201. 
taf.  23.  fig.  320.  (Curculio.)  triinaculatus. 

 ziemlich  dicht,  die  Oberseite  mit  Ausnahme  der  Wurzel  der  Naht  ziemlich 

sparsam  weissgrau  beschuppt;  Körper  schwarz,  die  Beine  glcichmässig  be- 
schuppt, mit  rothen  Füssen;  H.  vorne  stark  verengt,  mit  stark  aufstehendem 
Vorderramie ,  mit  einem  deutlichen  Höckerchen  beiderseits  und  mit  einer 
Mittehinne;  Fd.  gewöhnlich  fleckig  beschuppt,  die  flachen,  breiten  Zwischen- 
räume hinten  mit  erhabenen  Körnern,  1 '/:»'"•  I°l  Jahre  1865  dem  Rcpps  sehr 
schädlich.  Panzer.  Fn.  36.  13.  (Curculio.)  Gylleuh.  Ins.  III.  227.  133.  (Rhyn- 
chaenus Boraginis.)  qaadridens. 

34  Fd.  mit  zwei  mehr  oder  minder  nnterbrochenen,  weiss  beschuppten  Querbinden. 

H.  hinten  mit  einer  Mittelfurche  35 
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Fd.  mit  mehr  oder  minder  deutlichen,  weisslich  beschuppten,  zerstreuten 
Stricheln  und  Punkten.  Bräunlichschwarz,  matt;  IL  quer,  vorne  stark  ein- 
geschnürt, hinten  kaum  vertieft,  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen 
Höckercheu ,   die  Scheibe  mit  drei  grau  beschuppten  Längslinien  ').  1 


Itl 


Von  Herrn  Ulirieh  gesammelt.    Herbst.  Käf.  406.  386.  tab.  91.  fig.  16.  (Cur- 

Curc. 


culic.)   Gyllenhal.  Ins.  III.  231.  136.   (Rhynchaenus.)   Schoenh.  Cure.  IV.  I. 
626.  77.  (Ceut.  figuratus.)  rugulosas. 

35  H.  am  Vorderrande  massig  eingeschnürt.    Kurz-eiförmig,  schwarz,  matt,  unten 

dicht  grau  beschuppt,  die  Oberseite  mit  grauen  und  schwarzbraunen,  haar- 
förmigen  Schüppchen  fleckig  bedeckt,  drei  mehr  oder  minder  deutliche  Längs- 
linien  auf  dem  H.,  eine  dreilappige  Makel  in  der  Schildchengegend,  deren 
äussere  Lappen  sich  als  eine  dünne,  gebogene  Binde  zur  Mitte  des  Seiten- 
randes fortsetzen,  so  wie  die  Spitze  dichter  weiss  beschuppt,  die  Mitte  der 
Naht  mit  einer  länglichen,  schwarzbraunen  Makel,  Keine  schwarz,  gleich- 
massig  beschuppt,  die  Schienen  und  Füsse  rothbraun.  1 '/, — V/s"'.  Auf  blü- 
henden Kreuzblumen  sehr  häufig.    Schoenherr.  Cure.  IV.  I.  623.  73. 

ramppHtrls. 

Dem  Vorigen  fiussserst  ähnlich,  das  H.  ist  nur  hinter  dem  stark  aufstehenden 
Vorderrande  tiaf  eingeschnürt  und  besitzt  bei  reinen  Individuen  nur  eine  hell 
beschuppte  Mittellinie.  Nicht  selten.  Germar.  Ins.  spec.  221.  29.  Gyllenh. 
Ins.  IV.  596.  136—137.  (Rhynchaonus.)  *).  C  lir \ san theini. 

36  Fd.  mit  einer  T-  oder  kreuzförmigen ,  weiss  beschuppten  Makel  an  der  Wurzel 

der  Naht  37 

 mit  einer  kleinen,  ovalen,  weiss  beschuppten  Makel  an  der  Wurzel  der 

Naht,  mit  einer  zweiten  auf  dem  sechsten,  siebenten  und  achten  Zwischen- 
raum seitlich  in  der  Mitte  und  einer  dritten,  kleinen  vor  der  Spitze.  Schwarz. 
Unterseite  dicht  weiss,  Oberseite  sparsamer  grau  und  schwarzbraun  beschuppt, 
Füsse  und  Schienen  rothbraun.  1 — 1'//".  Um  Wien  auf  trockenen  Gras- 
plätzen* doch  nicht  gemein.    Gyllenh.  Ins.  III.  221.  128.  i Rhynchaenus.) 

A*l>triroliarum. 

37  Fd.  mit  einer  queren,  bindenartigen,  weisslich  beschuppten  Makel  seitlich  in 

der  Mitte  und  mit  einer  Makel  au  der  Spitze  ...   38 

 mit  einer  breiten,  mehr  als  ein  Drittel  der  Länge  einnehmenden,  ununter- 
brochenen zackigen,  schneeweissen  Querbindo  etwas  hinter  der  Mitte.  Körper 
schwarz,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  die  Beschuppung  der  Unterseite  des 
H.  auf  der  vorderen  Hälfte  weit  nach  oben  hinaufreichend.  2'".  Von  Herrn 
Sartoriu»  bei  Wien  gefunden.  Frivaldsky,  Data  characteristica  ad  Faunam. 
Hungaria.  pag.  124.  dmnd latus. 

3S  Rüssel  mit  einer  deutlich  erhabenen,  glänzenden  Mittellinie    .....  89 

 stark  und  ziemlich  grob  punktirt,  ohne  erhabener  Mittellinie.  Eiförmig, 

schwarz ,  die  Fühler  pechbraun .  die  Tarsen  roth ,  Unterseite  dicht  weisslich 
beschuppt,  Oberseite  sparsam  bräunlich  behaart,  drei  angedeutete  Längslinien 
über  das  H.,  eine  T-förmige  Makel  am  Schildchon,  mehrere  Strichel  am  weis» 
beschuppten  Seitenrande ,  in .  und  hinter  der  Mitte  sowie  an  der  Spitze  auf 
der  Naht  weisslich  beschuppt;  die  drei  äusseren  Zwischenräume  der  Punkt- 
streifen mit  scharfen  Höckerchen  2'".  Selten.  (Brisout  i.  litt.)  Javeti. 

39  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  die  mittleren  drei  Bauchringe  in  der  Mitte  mit 
zwei  deutlichen  schwarzen  Makeln,  die  Füsse  rostroth,  die  Oberseite  mit 
schwarzbraunen  und  grauen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht  besetzt,  die 
Seiten  des  H..  eine  grosse,  kreuzförmige  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht,  die 
Spitze  der  Fd.  und  eine  bindenförmig  nach  innen  erweiterte  Makel  iu  der 
Mitte  ihres  Seitenrandes  dicht  weiss  beschuppt.  1%  -2'".  Nicht  eben  selten. 
Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  210.  200.  pl.  23.  fig.  319.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  HL 
219.  126.  (Rhynchaenns  triroacnlatus.)  Herbst  Käf.  VI.  394.  373.  taf.  91. 
fig.  4.  (Curculio  cruciger.)  t  crurifer- 


)  Bei  gan»  reinen  Individuen. 

:)  Ein«  Varietät  dle««r  Art  mit  gewölbten-m  und  kürzerem  H.,  weichet  drei  welM  beachuppte  Uuaga- 
lliiien  teigt.  iat:   Ceutorh.  figuratut.    Schoenh.  Cure.  IV.  1.  pag.  S26.  77. 
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Dem  Vorigen  ausseist  ähnlich,  auf  dem  Bauchringe  sind  aber  die  schwarzen 
Makeln  kaum  angedeutet  und  an  den  Schenkeln  fehlt  der  weiss  beschuppte 
Ring  vor  deren  Spitze.  2"'.  Von  den  Herren  Türk  tmd  Miller  gesammelt. 
Schoenh.  Cur.  IV.  L  pag.  516.  66.  Miller  in  litt.   (Ceut.  Cynoglossi.) 

trlalgaatat. 

40  H.  am  Grunde  viel  breiter  als  lang,  der  Vorderrand  gleichmässig  erhaben  .     .  41 
 fast  so  lang  als  breit,  der  Vorderrand  unterbrochen  erhaben.  La'nglich- 

eiföimig,  schwach  gewölbt,  tief  schwarz,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  oben 
gesprenkelt,  die  Küsse  gelbbraun;  H.  mit  einer  Mittelfurche,  beiderseits  mit 
einem  Höckerchen,  vorne  leicht  eingeschnürt,  die  Seiten  und  die  Mittellinie 
dichter  beschuppt;  Fd.  punktirt  gestreift,  eine  Makel  au  der  Schulter,  die 
Spitze  und  die  Naht  weiss,  letztere  in  der  Mitte  mit  einer  schwarzen  Makel. 
l'V".  Selten.  Marsham.  Ent.  brit.  I.  382.  132.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV. 
532.  84.  Id.  1.  c.  pag.  531.  82.  (Ceut.  concinnus.)  Ulf  lauostictus. 

41  Schwarz,  glanzlos,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  die  Schienen,  Füsse  und  Fühler 

gelbbraun,  die  Kolbe  der  letzteren  schwärzlich;  H.  mit  einem  deutlichen 
Höcker  eben  beiderseits,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  weisslich  beschuppt; 
Fd.  fein  punktirt-gestreift  mit  ebenen,  vor  der  Spitze  mit  kleinen  schwarzeu 
Höckerchen  besetzten  Zwischepräumcn,  grau  und  braun  scheckig  beschuppt, 
die  vordere  Hälfte  der  Naht,  eine  schiefe  vom  Schulterhöcker  bis  zur  Mitte 
der  Scheibe  reichende  Makel,  sowie  die  Spitze  jeder  Decke  weiss.  l'V". 
Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  396.  374.  Schoenh.  Cure.  IV.  533.  85.  Id.  1.  c. 
pag.  539.  93.  (Ceutorh.  rufitarsis  )  arqtiatdg. 

 ,  ,  unten  dicht  grau  beschuppt,  Füsse  und  Geissei  der  Fühler  röthlich- 

gelbbraun,  Oberseite  mit  gelben,  grauen  und  weissen,  haarförmigen  Schüpp- 
chen v  heckig  besetzt;  H.  mit  einem  undeutlichen  Höckerchen  beiderseits 
und  mit  einer  seichten  Mittelrinne  ;  Fd.  fast  um  die  Hälfte  länger  als  zu- 
sammen breit,  sehr  fein  gestreift,  mit  ebenen  Zwischenräumen,  alle  Ränder 
dichter  weiss  beschuppt,  die  weisse  Naht  in  der  Mitte  durch  eine  längliche, 
schwarze  Makel  unterbrochen,  in  der  Schildehtiiijegend  breiter  weiss  be- 
schuppt. 17,'".  Sehr  selten.    Chevrolat.  Schoenh.  Cure.  IV.  633.  85.  Lyropl. 

42  Alle  Schenkel  vor  der  8pitze  mit  einem  grossen,  dreieckigen,  spitzigen  Zahne  .  43 
Schenkel  nur  mit  einem  kleinen  Zähnchen   45 

43  Fd.  an  den  Seiten  und  vor  der  Spitze  mit  deutlichen,  vorragenden  schwarzen 

Höckerchen.  Käfer  pechschwarz,  die  Fühler  und  Füsse  röthlichgclb,  Unter- 
seite ,  die  Seiten  des  H.  und  der  Fd.,  so  wie  die  Spitze  der  letzteren  dicht 
grauweiss  beschuppt,  Oberseite  mit  braunen  und  grauen  dünnen  Schüppchen 
bedeckt;  H.  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  starken  Höcker  und  vor  dem- 
selben stark  gegen  die  Spitze  verengt.  I3//".  Ziemlich  selten.  Förster  Nov. 
spec.  Ins.  Nr.  33.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  226  132.  (Rhyncbaenus.) 

pollinarius. 

 ohne  Höckerchen  an  den  Seiten  und  vor  der  Spitze  oder  sie  sind  nur 

sehr  undeutlich    44 

44  8chwaiz,   fiberall   dicht  grau  beschuppt,   die  Schuppen   der  Unterseite  heller, 

FHhler  und  Füsse  gelbbraun;  H.  in  der  Mitte  des  Hintrrrandes  grübchenartig 
vertieft,  vor  der  Spitze  etwas  eingeschnürt,  an  den  Seiten  undeutlich  gehök- 


kert;  Fd.  mit  einer  schiefen,  von  der  Schulter  gegen  die  Mitte  der  Scheibe 
gerichteten,  weisslich  beschuppten  Makel,  r/3'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  IL 
485.  221.    (Khynchaenus.)   Germar.  Mag.  IU.  249.  16.   Schoenh.  Cure  IV. 


507.  55.  Ilaptiani. 

Pechschwarz,  die  Geissei  der  Fühler  und  die  Füsse  braun,  Unterseite  weissgrau 
beschuppt,  Oberseite  mit  graugelben,  hie  und  da  zu  etwas  undeutlichen  Makeln 
und  Binden  zusammengedrängten  Schüppchen ;  II.  an  den  Seiten  nicht  ge- 
höckert;  Fd.  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  eben.  2— 2 '/«'"•  Nicht  sehr 
selten.   Fabr.  8.  E.  II.  482.  206.  ^Rhyncbaenus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  610.  68. 

abbrevlatns. 

45  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Fd.  gleichmässig  gerunzelt  oder  gekörnt  .  46 
 hintan  mit  erhabenen  Höckerchen  48 

49  Körper  unten  dicht,  oben  sparsam  mit  weisslichen  Schüppchen  besetzt  .  4? 
 bleischwarz,  oben  und  nuten  ziemlich  gleich  dicht  mit  weisslichen,  haar- 
förmigen Schüppchen  bedeckt;  H.  breiter  als  lang,  mit  vertiefter  Mittellinie 
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und  hoch  aufgebogenem  Vorderrande,  an  den  Seiten  mit  einem  undeutlichen 
Höckereben,  nacb  vorne  schwach  verengt;  Tarsen  roth.  1%'".  Sehr  selten. 
Von  Herrn  Ulrich  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  IV.  I.  pag.  649.  197.  Kapi. 

47  Fühler  und  Beine  schwarz.  Fd.  undeutlich  punktirt-gestreift  mit  obenen  Zwischen- 

räumen. Körper  eiförmig,  gewölbt,  schwarz;  H.  quer  mit  vertiefter  Mittel- 
rinne, tief  punktirt,  beiderseits  mit  einem  Höckerchen.  1 '/»'"•  ^on  den  Herrn 
Türk  und  Sartoriua  bei  Mödling  gefunden.  Schuenh.  Cure'  IV.  I.  648.  106. 
Larve  besch.  in  Verz.  der  zool.  bot  Gosel.  1870.  p.  837.  Robcrli. 
Wurzel  der  Fühler  und  Tarsen  röthlich  gelbbraun.  Fd.  tief  pnnktirt-gestreift  mit 
schwach  gewölbten  Zwischenräumen.  Körper  eiförmig  schwarz,  matt;  H.  quer, 
dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  einem  undeutlichen  Höckerchen  beiderseits, 
vertiefter  Mittellinie  und  einer  leichten  Einschnürung  hinter  der  Spitze.  1'". 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt    Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  pag.  161.  81.  Urtirae. 

48  H.  vorne  nur  mässig  eingeschnürt.    Seitenstücke  der  M-Brust  wie  die  übrige 

Unterseite  weisslich  beschuppt    ...  49 

H.  mit  stark  aufgebogenem  Vorderrande.  Seitenstücke  der  M-Brust  gelb  be- 
schuppt Eiförmig,  etwas  niedergedrückt,  unten  dicht  grau,  oben  braun  be- 
schuppt;  H.  mit  vertiefter  Mittellinie  und  einem  Höckerchen  beiderseits:  Fd. 
punktirt-gestreift  Von  Herrn  Miller  gesammelt   Germar.  Ins.  spec.  nov. 

pag.  230.  356.  obaoletus. 

49  Tief  schwarz,  schwach  glänzend;  H.  stark  und  tief  punktirt,  mit  einer  tiefen 

Mittelfurche  und  einem  kleinen  Höckerchen  beiderseits;  Fd.  tief  gestreift  die 
Zwischenräume  eben,  stark  gerunzelt  punktirt.  V/34it.  Nicht  selten.  Gyllenh. 
Ins.  III.  228.  134.  &  IV.  594.  (Rhynchaenns.)  Blllrirollis. 
Grausehwarz,  H.  nur  wenig  kürzer  als  am  Grundo  breit,  stark  und  dicht  punk- 
tirt, mit  einer  deutlichen  Mittelrinne  und  einem  kleinen,  queren  Höckerchen 
beiderseits;  Fd.  gestreilt,  die  Zwischenräume  gerunzelt  1 — VW".  Lebt  auf 
Cochlearia  Draba  und  im  Larvenznstande  in  den  Wurzeln  dieser  Pflanze. 
Die  ausgewachsene  Larve  geht  in  die  Erde  und  bildet  sich  zur  Verpuppung 
einen  kleinen  Cocon  aus  Erde.    Schoenh.  Cur.  IV.  547.  105.  Kapae. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  7.  Ceutorhynchns  tibialis.  Eiförmig,  schwarz  etwas  glänzend,  oben  fein 
weisslich  behaart,  unten  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Füsse  röthlich-gelbbraun;  H.  vor  der  Spitze  tief  eingeschnürt,  fein  und  dicht  punk- 
tirt, mit  eiuer  Mittelrinne  und  mit  einem  stumpfen,  undeutlichen  Höckerchen 
beiderseits;  Fd.  bläulich,  mässig  punktirt-gestreift.  mit  sehr  fein  gerunzelten 
Zwischenräumen;  Schenkel  mit  einem  kleinen ,  undeutlichen  Zähnchen,  l1//". 
Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  162.  122. 

Zu  Nr.  7.  ignitus.    Schwarz  erzfärbig,  fein  grau  behaart;    H.  tief  punktirt, 

mit  einer  Mittel  rinne  und  beiderseits  mit  einem  schwachen  Höckerchen;  Fd.  blau 
punktirt-gestreift,  an  der  Spitze  stachelig,  die  Zwischenräume  gerunzelt  Germar. 
8pec.  234.  362. 

Zu  Nr.  7.  suturellus.    Kurz-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  die  Uuterseite  des 

Körpers  und  die  Schulterblätter  dicht  weiss  beschuppt:  H.  breiter  als  lang,  dicht 
runzelig  punktirt,  mit  einer  Mittelrinne  und  einem  Höckerchen  beiderseits,  an  der 
Spitze  leicht  eingeschnürt  und  an  der  Unterseite  daselbst  röthlich  gefärbt;  Fd. 
punktirt-gestreift,  tief  blau,  glänzend,  die  Zwischenräume  eben,  gestrichelt,  die 
Naht  vorne  weiss  beschuppt  1"'.  Thüringen.   Schoenh.  Cure.  IV.  558.  119. 

Zu  Nr.  8.  viduatus.  Schenkel  gezähnt1).  Schwarz,  matt,  etwas  flach  ge- 
drückt, Beine  rostbraun;  Fd.  leicht  gestreift,  eine  Makel  an  den  Seiten,  eine 
zweite,  raondförmige,  an  der  Spitze  und  die  Unterseite  des  Körpers  dicht  weiss 
beschuppt;  H.  ohne  Höcker.  1%"'.  Gyllh.  Ins.  III.  220.  127.  (Rhynchaenus.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  507.  54.  • 


r>  Schienen  nach  Dr.  Suffrian  (Stettiner  entom.  Zelt«.  1847,  S.  394)  wie  bei  C  e  u  t .  pu  bi  co  1 1 1  •. 
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Zu  Nr.  13.  CeutorhynchuB  alboscutellatus.  Kurz-eiförmig,  pechbraun,  oben 
sparsam,  unten  dichter  weisslich  behaart,  die  Fühler,  die  Spitze  des  Rüssels,  die 
Fd.  und  Beine  rostroth;  H.  quer,  dicht  punktirt,  mit  zwei  schwachen  Höckern, 
an  der  Spitze  eingeschnürt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelfurche;  Fd.  gekerbt- 
gestreift, mit  breiten,  ebenen,  fein  gerunzelten  Zwischenräumen  und  mit  einer 
dichter  weiss  beschuppten  Makel  am  Schildchen.  1 '/»"'.  Schoenh.  Cure  IV.  I. 
pag.  478.  6.  Id.  L  c.  VIII.  II.  pag.  136.  17.  (Ceutorh.  rubescens.)  Germar,  ins. 
spec.  233.  359.  ^Ceutorh.  consputus.) 

Zu  Nr.  13.  atratulus.    Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  uuten  dicht,  oben 

dünn  mit  weissl ichgrauen  Schüppchen  besetzt;  H.  tief  punktirt,  hinten  in  die 
Quere  gewölbt,  beiderseits  mit  einem  schwachen  Höcker,  in  der  Mitte  mit  einer 
kurzen  Mittelfurche;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  am  Schildchen  mit  einer  schwachen, 
weisslich  beschuppten  Makel.  Nord-Deutachland.  Gyllh.  Ins.  IV.  680.  70—71. 
(Rhynchaeuus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  488.  18. 

Zu  Nr.  15.  setosus.    Eiförmig,  schwarz,  oben  mit  sparsamen  grauen  Härchen, 

unten  mit  weisslichen  Schüppchen ;  Rüssel  kaum  so  lang  als  K.  und  H.,  gebogen; 
11.  so  lang  als  hreit,  dicht  punktirt;  beiderseits  mit  einem  schwachen  llöckerchen, 
au  der  Spitze  breit  und  tief  eingeschnürt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume wenig  gewölbt,  beinahe  glatt.  '/,'".  Sachsen.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II. 
139.  26.  Id.  1.  c.  VIII.  II.  138.  24.  (C.  atomus.) 

Zu  Nr.  15.  sphaerion.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend  und  mit  weiss- 
lichen Schüppchen  sparsam  besetzt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Füsse  röthlicb-gelbbraun ;  der  Rüssel  so  lang  als  das  H.,  dicht  runzeüg-punktirt  ; 
H.  breit,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt,  beiderseits  mit  einem  schwachen  Höcker, 
au  der  Spitze  eingeschnürt;  Fd.  massig  punktirt-gestreift,  mit  gewölbten,  gerun- 
zelten Zwischenräumen.  Sachsen.   Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  145.  49. 

Zu  Nr.  15.  fallax:  Kurz-eiförmig,  schwarz,  grau,  behaart;  H.  mit  einer  tiefeu 

Mittelrinne,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt,  beiderseits  mit  einem  Höckerchen, 
hinter  der  Spitze  massig  eingeschnürt,  der  Vorderrand  erhaben;  Fd.  fein  punktirt- 
gestreift,  mit  ziemlich  ebenen,  dicht  gerunzelten,  hinten  mit  kleinen  Stacheln  be- 
setzten Zwischenräumen;  Schulterecken  stumpf.    1"'.    Schoenh.  Cure.   VIII.  II 
pag.  142.  39. 

Zu  Nr.  16.  constrictus.    Kurz-eiförmig,  schwarz,  etwas  sparsam  weisslich 

beschuppt,  die  Fühlerwurzel  gelblich;  Scheitel  mit  erhabener  Mittellinie;  H,  etwas 
schmal,  der  Quere  nach  gewölbt,  dicht,  und  deutlich  punktirt ,  mit  schwach  ver- 
tiefter Mittellinie,  hinter  der  Spitze  eingeschnürt,  der  Vorderrand  zurück  gebogen ; 
Fd.  tief  gekerbt -gestreift ,  mit  schmalen,  ziemlich  flachen,  lederartig  gerunzelten 
Zwischenräumen;  Schulterecken  stumpfwinkelig.  1"'.  Marsham  Ent.  brit.  258.  61. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  pag.  141.  38. 

Zu  Nr.  18.  austcrus.   Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  unten  dicht,  oben 

sparsamer  grau  beschuppt;  H.  kurz,  quer,  mit  einem  Höckerchen  beiderseits  und 
mit  einer  in  der  Mitte  etwas  unterbrochenen  Mittelrinne;  Fd.  punktirt-gestreift, 
die  ebenen  Zwischenräume  hinten  und  an  den  Seiten  mit  spitzigen  Höckerchen. 
1'".  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  481.  9. 

Zu  Nr.  19.  rimulosus.    Schwarz,  weissgrau  beschuppt:  H.   der  Quere  nach 

gewölbt  mit  vertiefter  Mittellinie  und  einem  Hückerchen  beiderseits,  sein  Vorder- 
rand aufgewogen ;  Fd.  kugelig-eiföimig,  punktirt-gefurcht,  die  Naht  in  der  Mitte 
braun,  1"'.  Germar.  Ins  spec  pag.  230.  355. 

Zu  Nr.  21.  —  Resedae.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  unten  dicht  gelblich 
beschuppt,  die  Schienen  und  Ffissc  rostfarbig;  H.  in  der  Mitte  der  Quere  nach 
gewölbt,  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höckerchen  und  mit  deutlicher  Mittel- 
rinne; Fd.  enge  punktirt-gestreift.  mit  einer  gelblich  beschuppten  Linie  in  der 
Schildchengegend.  1%'".  Nord-Deutschland.  Marsliam.  Entoin.  brit.  256.  52. 
i Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  535.  88. 

Zu  Nr.  22.  glaucinus.    Kurz-eiförmig,  schwarz,  oben  sparsam  und  ungleich, 

an  den  Seiten  und  unten  dicht  grauweiss  beschuppt,  Fühler  und  Füsse  gelbbraun ; 
H.  auf  dem  Rücken  ziemlich  flach,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  eiuer  Mittelfurche, 
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beiderseits  mit  einem  starken,  spitzigen  Höcker,  vorne  schnell  verengt  and  leicht 
eingeschnürt ;  Fd.  massig  punktirt-gestreift,  mit  ziemlich  ebenen,  dicht  gernnzelten 
Zwischenräumen  und  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel  an  der  Spitze.  l3/4  — 2". 
Baiera.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  146.  57. 

Zu  Nr.  SO.  Ceutorhynchus  triangnlum.  Länglich-eiförmig,  schwach  gewölbt, 
schwarz,  matt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  FQsse  dunkel 
gelbbraun;  H.  etwas  kürzer  als  breit,  beiderseits  mit  einem  Höcker,  vorne  deutlich 
eingeschnürt,  die  Seiten  und  die  Mittellinie  weisslich;  Fd.  mässig  pnnktirt-gestreift, 
weiaslich  gescheckt,  der  Vordertheil  der  Naht  und  eine  mit  selber  zusammenhän- 
gende, gebogene  Querbiude  über  die  Mitto  dicht  weiss  beschuppt.  V/"'. 
Sachsen.    Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  164.  97. 

• 

Zu  Nr.  30.  nigrirostris.    Eiförmig,  schwach  gewölbt,  schwarz,  mit  weiss- 

lichen  Schüppchen  ungleichmässig  besetzt  ,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rost- 
rot h  :  Rüssel  fast  so  lang  als  K.  und  H  ,  gebogen,  punktirt;  H.  breiter  als  lang, 
beiderseits  mit  einem  Höcker,  an  der  Spitze  tief  eingeschnürt;  Fd.  pnnktirt-gestreift, 
die  ZwischenrXnme  fein  gerunzelt,  ein  etwas  undeutlicher,  bindenförraiger  Flecken 
in  der  Mitte  und  die  Spitze  weiss;  V-Schienen  an  der  Wurzel  gebogen.  1 — 1  */«"'■ 
Schoenh.  Cure.  Vni.  II.  167.  110. 

Zu  Nr.  48.  Pruni.    Eiförmig,  schwarz,  matt,  oben  sparsam  braun,  unten  dicht 

weiss  beschuppt;  Stirne  eben;  H.  breiter  als  lang,  mit  einer  tiefen,  in  der  Mitte 
etwas  unterbrochenen  Mittelfurche,  beiderseits  mit  einem  Höcker,  vorne  einge- 
schnürt; Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  lederartig  gerunzelt, 
Naht  mit  einer  weissen  Makel  an  der  Spitze  und  einer  am  Schildchen,  diese  hinten 
von  einer  schwarzen  Makel  begrenzt  l'/j"'-  West-Dentschland.  Schoenh.  Cure. 
VIII.  II.  169.  113. 

Zu  Nr.  46.  angulosus.   Schenkel  fein  gezähnt.   Eiförmig,  schwarz,  dicht  grau 

beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  Rüssel  so  lang  als  K.  und 
H.,  nicht  besonders  dünn;  H.  kaum  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  kegelför- 
mig zugespitzt,  dicht  punktirt,  mit  einer  Mittelrinne,  beiderseits  mit  einem  Höcker, 
vorne  schwach  eingeschnürt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  mit  wenig  gewölbten 
Zwischenräumen,   1  */«'"•   Sachsen.    Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  161.  117. 

Zu  Nr.  49.  picitarsis.  Schwarz,  etwas  glänzend,  beiuahe  kahl,  Tarsen  rost- 
rot h;  H.  ziemlich  tief  punKtirt,  mit  aufgebogenem  Vorderrande,  vertiefter  Mittel- 
linie und  mit  einem  undeutlichen  Höckerchon  beiderseits;  Fd.  grünlich-grau, 
schwach  gefurcht  mit  ebenen,  hinten  stacheligen  Zwichenräumen.  1"'.  Schoenh. 
Cure.  IV.  I.  pag.  646.  103.  Id.  1.  c.  VIII.  IL  pag.  167.  142.  (Ceutorh.  tarsalis.) 

Zu  Nr.  49.  neutral  is.    Schenkel  gezähnt.    Kurz-eiförmig,  bleischwarz,  matt, 

an  den  Seiten  und  nnten  dicht  weiss,  oben  sparsam  grau  beschuppt;  Scheitel  mit 
einer  kurzen,  erhabenen  Linie;  H.  kurz,  quer,  mit  einer  Mittelrinne,  beiderseits 
mit  einem  schwachen  Höcker  und  mit  stark  erhabenem  Vorderrande;  Fd.  kurz, 
leicht  punktirt-gestreift,  an  der  Spitze  stachelig.  s/4"'.  Berlin.  Schoenh.  Cure.  IV. 
552.  111. 


1106.  Gatt.  Ceiithorhynchidius. 

.Inquelln-OnvU.  G«n.  (Im  Coleopt.  d'Europ«.  IV.  pag.  60. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  einzig  nur  durch  die  Anzahl  der  Geissei- 
glieder der  Fühler  verschieden.  Es  sind  nämlich  nur  sechs  Glieder  zwischen 
Schaft  und  Fühler.    Lebensweise  der  Arten  insoweit  bekannt,  ebenfalls  dieselbe.) 

1  Schenkel  ungezähnt  2" 

 wenigstens  an  den  H-Beinen  gezähnt  8 

2  Fd.  einfärbig,  schwarz,  oder  braun   ....  3 

Der  Spitzenrand  der  Fd.  sowie  die  Schienen  und  Tarsen  röthlich-golbbraun. 

Körper  eiförmig,  schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  grau  beschuppt;  H. 
vorne  tief  eingeschnürt,  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höckerchen;  Fd. 
punktirt-gestreift,  die  Naht  an  der  Wurzel  weiss  beschuppt;  8chenkel  unten 
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mit  einem  zahnförmigen  Büschel  von  schmalen  Schüppchen.  */«"'•  Von  Heim 
Ullrich  gesairimelt.    Gyllenh.  Ins.  snec.  IV.  679.  70-71.  (Rhynchaenns.) 

npiralls. 

3  Wurzel  der  Naht  kaum  dichter  als  der  übrige  Theil  derselben  beschuppt    .     .  4 
 mit  einer  dicht  weiss  beschuppten  Makel.    Körper  schwarz, 

grau  behaart,  die  Brust  weiss  beschuppt,  Oberseite  fein  gleichmässig  und  ' 
sparsam  grau  behaart;  H.  mit  einer  Mittelrinne,  die  Scheibe  gewölbt,  der 
Hinterrand  leicht  zweimal  gebuchtet,  die  Seiten  mit  einem  Höckerchen;  Fd. 
mit  abgerundeten  Schultern,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt. 
Vs— */«'"•  von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenkal.  Ins.  III.  144.  66.  (Rhyn- 
chaenus.)  Cochleariae 

4  H.  mit  einem  deutlichen  Höckerchen  beiderseits  5 

 ohne  Höckerchen    .   7 

5  Beine  wie  der  übrige  Körper  ganz  schwant  6 

Schienen  und  Füsse  rothbraun.    Körper  eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben 

sparsamer  grau  beschuppt ;  H.  quer,  beiderseits  mit  einem  schwachen  Höcker- 
chen,  vor  dem  .Schildchen  mit  einer  kurzen  Furche,  vorne  eingeschnürt,  mit 
schwach  aufgebogenem  Rande;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
schwach  gerunzelt.  */<"'•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec. 
uov.  237.  366.  posthllBlllS. 

6  Käfer  ganz  schwarz,   oben   dicht   grau,   die  Naht  etwas  heller  behaart,  unten 

graulich-weiss  beschuppt;  H.  mit  einer  schwachen,  vorne  und  hinten  etwas 
tieferen  Mittelrinne,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  mit  aufstehendem 
Vorderrande,  der  Hinterrand  beiderseits  ausgehuehtet;  Fd.  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  etwas  gewölbt.  V/''.  Auf  blühenden 
Kreuzblumen,  sehr  häufig.  Paykull.  Fn.  III.  266.  88.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins. 
III.  145.  67.  (Rhynchaenns.)  floralfe. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  vorzüglich  durch  die  Form  des  H.  unter- 
schieden. Dieses  ist  etwas  kürzer,  vorne  mehr  verengt,  am  Tlinterrande  ge- 
rade abgestutzt,  die  Mittelrinne  nur  vorne  angedeutet.  Die  Fd.  haben  keine 
heller  beschuppte  Naht.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Marsham  Kutom. 
Drit  pag.  250.  35.  (Curculio.;  Gyllh.  Ius.  snec.  III.  147.  68.  ^Rhyuchaenus 
depressieollis.)  iiigrinns. 

7  Käfer  schwarz,  Unterseite  ziemlich  dicht,   K.  und  H.  feiner  und  sparsamer  be- 

schuppt; H.  mit  einer  nur  am  Grunde  deutlichen  Mittelrinne,  vor  der  Spitze 
stark  eingeschnürt,  mit  hoch  aufgebogenem  Vorderrande;  Fd.  mit  etwas  stumpf 


vorragenden  Schulterecken  und  an  der  Wurzel  dichter,  weiss  beschuppter  Naht. 
Vi—Vi'"-  Selten.  Schoenh.  Cure.  IV.  494.  28.  pulvinatns. 
Dem  Vorigen  s<  hr  ähnlich,  aber  mehr  länglich,  kaum  über  eine  halbe  Linie 
lang,  das  H.  kürzer,  vor  der  Spitze  wenig  eingeschnürt,  der  Vorderrand 
mässig  aufgebogen,  die  Mittelrinnc  der  ganzen  Länge  nach  deutlich,  die  Fd. 
an  den  Schultern  abgerundet,  die  Naht  an  der  Basis  nicht  dichter  behaart. 
Selten.    Dellwig.  Schoenh.  Cure.  IV.  497.  31.  Aihilltae. 

8  Vorderrand   des  H.   einfach.    Fd.  höchstens  an   der  Spitze  mit  vorragenden 

Höckerchen   ...  ......  ...  .9 

Vorderrand  des  H.  an  den  Seiten  deutlich  gekerbt.  Fd.  gestreift,  in  den  Streifen 
schwach  punktirt,  die  Zwischenräume  erhaben  und  mit  laugen,  sehwarzen  und 
weissen,  aufstehenden  Borsten  und  Stacheln  besetzt.  Käfer  übrigens  pech- 
schwarz, die  Fühler,  Fd.  und  Beine  rothbraun.  l*/4"\  Sehr  selten.  Von  Herrn 
Ullrich  und  Dr.  Krackowitxr  auf  der  Weiserheide  gesammelt.  Pz.  Fn.  84.  9. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  606.  62.  horrido». 

9  Beine  ganz  schwarz.    Schwarz,  matt,   unten  dicht  grau,  die  Wurzel  der  Naht 

weiss  beschuppt;  H.  vor  der  Spitze  massig  eingeschnürt,  mit  aufstehendem 
Vorderrande,  mit  einem  kleinen,  schwachen  Höckerchen  beiderseits  und  mit 
einer  kurzen  Mittelfurche  hinten;  Fd.  mit  kleinen,  verschieden  grau  gefärbten 
Schüppchen,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  gerunzelt.  1"'.  Sehr 
selten.  Paykull.  Fn.  snec.  III.  216.  33.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins.  III.  230.  136. 
(Rhynchaenns.)  qnrrricola. 
Körper  heller  oder  dunkler  braun,  unten  grauweiss  beschuppt.  Fühler  und  Beine 
röthlich-gelbbraun ;  H.  ohne  Höckerchen  an  den  Seiten,   mit  drei  weiss  be- 
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schuppten  Längslinien ;  Fd.  gewöhnlich  mit  schwärzlicher  Naht,  anf  den 
Zwischenräumen  mit  aufstehenden,  weisslichen  Börstchen,  vor  der  Spitze  mit 
einigen  kleinen  Stacheln.  V**.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  IL  485.  223.  (Rhyn- 
chaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  233.  137.  (eod.)  troglodytes. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

■ 

Zu  Nr.  2.  Ccutorhynchideus  terminatus.  Schwarz,  die  Mittellinie  des  H.  und 
eine  Makel  am  Schildchen  auf  der  Wurzel  der  Naht  weisslich  beschuppt;  Fd.  an 
der  Spitze  röthlich-braun.  4/s"'.  Nord-Deutschland.  Herbst.  Käf.  VI.  S.  401.  380. 
taf.  91.  fig.  11.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  99.  11.  (Rhynchaenus  analis.) 

Zu  Nr.  3.  pyrr orhynchus.    Eiffirmig,  schwarzbraun,  matt,  unten  dicht,  oben 

sparsam  weiss  beschuppt,  Rüssel  röthlich.  glänzend,  Schienen  blass  braungelb; 
H.  quer,  ohne  Mittelrinne,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  beiderseits  undeutlich 
gehöckert;  Fd.  tief  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  mit  gewölbten, 
reihenweise  mit  weissen  Schüppchen  besetzten  Zwischenräumen.  1'".  Nord-Deutsch- 
land. Marshfim.  Entom.  brit.  257.  57.  (Curculio.)  Id.  1.  c.  258.  6 ).  (Curculio 
phaeorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  496.  30.  (Cent,  erythrorhynchus.) 

Zu  Nr.  7.  melanarius.    Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  unten  und  an  den  Seiten 

dicht,  oben  sparsam  weisslich  beschuppt;  II.  quer,  gewölbt,  beiderseits  mit  einem 
schwachen  Höckerchen,  der  Vorderrand  wenig  aufgebogen,  die  Scheibe  ohne 
Mittelfurcbe;  Fd.  breit,  gestreift,  die  Streifen  schwach  punktirt,  die  Zwischenräume 
gewölbt,  sehr  fein  lederartig  geruuzelt.  */,"'.  Berlin.  Stephens.  Brit.  Entom.  IV. 
pag.  31.  13.  (Nedyus.)  Schoeuh.  Cure.  IV.  I.  pag.  495.  29.  (Ceutorh.  convexicollis.) 
Id.  1.  c.  VIII.  II.  pag.  144.  45.  (Ceutorh.  glaueus.)  Id.  1.  c.  VIII.  II.  pag.  170.  63. 
(Ceutorh.  Camelinae.) 

Zu  Nr.  7.  pumilin.  Kurz-eiförmig,  pechbraun,  weisslich  beschtippt,  oben  heller, 

Rüssel  roth,  die  Beine  röthlich  gelbbraun ;  H.  quer,  dicht  punktirt,  vorne  tief  ein- 
geschnürt, mit  stark  erhabenem  Rande,  an  den  Seiten  mit  einem  undeutlichen 
Höckerchen;  Fd.  etwas  kugelig  gewölbt,  deutlich  punktirt-gestreift ,  mit  stumpf- 
winkeligen, schwielenartig  erhabenen  Schultern.  •/*  «  Sachsen.  Gyllenh.  Ins.  IV. 
578.  66.-67.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  pag.  140.  32.  (Ceutorh.  asperulus.) 


1107.  Gatt.  Rhitydosomus. 

Schoenh.  Cure.  IV.  pag.  S94. 
Untidotoina,  Stephen».  Brit.  Entom.  IV.  4?..  288. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  6-glicderiger  Geis- 
sei, deren  erste  zwei  Glieder  länglich  sind.  Rüssel  gebogen,  fadenförmig,  fast 
länger  als  K.  und  H.  zusammen.  Augen  nicht  vorragend,  an  den  Seiten  des  K. 
H.  am  Grunde  viel  breiler  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  kaum  sicht- 
bar. Fd.  viel  breiter  als  das  H.  und  wenig  länger  als  zusammen  breit,  von 
den  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern  gegen  die  Spitze  stark  verengt,  hoch 
gewölbt,  an  der  Spitze  schwach  einzeln  abgerundet.  V-Brust  am  Vorderrande  zur 
Aufnahme  des  Rüssels  tief  ausgeschnitten ,  zwischen  den  V- Hüften  ohne  Furche. 
Schienen  nur  bei  dem  °.  an  den  Vorder-  und  Mittelbeinen  mit  einem  Enddorne. 
Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  am  Grunde  gespaltenen 
Klauen.) 

Schwarz,  die  Seiten  der  Brust  und  gewöhnlich  auch  ein  Theil  der  Naht  weiss 
beschuppt;  H.  stark  und  dicht  punktirt;  der  Vorderrand  etwas  aufgebogen; 
Fd.  tief  gefurcht,  in  den  breiten  Furchen  punktirt,  die  Zwischenräume  schmal, 
der  Länge  nach  von  kleinen  erhabenen  Körnchen  umgeben.  Die  einzige 

Art  lebt  nicht  selten  auf  der  Zitterpappel.  Herbst.  Käf.  VI.  398.  376.  taf.  91. 
fig.  7.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  225.  138.  (Rhynchaenus.)  globalu§. 
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1108.  Gatt.  PoophaguH. 

Scboeoh.  Cure.  IV.  5W.  H9. 

(Fühler  in  der  Mitte  de*  Rüttelt  eingefügt,  mit  7-gliederiger  Geittel,  die 
ertten  zwei  Glieder  länglich.  Rüttel  dünn,  fadenförmig,  länger  ah  K.  und  H. 
zusammen,  mättig  gebogen,  viel  tchmäler  alt  der  K.  Augen  tchief  ttehend,  kaum 
vorragend,  und  bei  zwischen  die  V-  Hüften  gelegtem  Rüttel  von  einer  kleinen  lap- 
penförmigen  Erweiterung  des  H.  bedeckt.  H.  etwat  breiter  alt  lang,  vor  der 
Spitze  schnell  verengt.  Schildchen  tehr  klein.  Fd.  breiter  alt  das  H.,  und  mehr 
alt  um  die  Hälfte  länger  alt  zusammen  breit,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  an 
der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  nicht  ganz  bedenkend.  V-Brutt  mit 
einer  seichten  Furche  zur  Aufnahme  des  Rüssels  und  mit  einem  tiefen  Ausschnitte 
am  Vorderrande.  Drittes  Fuss g Oed  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen 
Klauen.) 

Länglich,  dicht  weisagrau  beschuppt;  Scheibe  de*  H.  bräunlich,  mit  einer  weissen, 
etwas  vertieften  Mittellinie;  Fd.  mit  etwas  flachgedrückten  Rücken,  fein  ge- 
streift, bei  reinen  Individuen  mit  fünf  nicht  genau  begrenzten  dunkleren  Makeln, 
von  denen  sich  eine  gemeinschaftliche  auf  der  Milte  der  Naht  und  zwei  beider- 
seits auf  jeder  Fd.  befinden,  Schenkel  ungezähnt,  lang,  wenig  gegen  die  Spitze 
verdickt.  1  —  1 '/,'".  Selten  auf  Wasserpflanzen.  Fabr.  S.  E.  II.  462.  68.  tRbyu- 
chaenua.)   Pz.  Fn.  17.  6.  (Curculio.)  üyllenh.  Ins.  III.  90.  23.  (Rhynchaenus.) 

Sltymbril 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Poophagus  Nasturtii.  Länglich,  flach  gewölbt,  grün  erzfärbig,  unten  dicht,  oben 
sparsamer  grau  behaart,  die  Spitzo  des  Rüssels,  die  Fühler  und  Füssc  rothbraun; 
H.  mit  einer  Mittelfurche,  vor  der  Spitze  breit,  quer  eingedrückt;  Fd.  punktirt- 
gestreift,  grün  glänzend;  Schenkel  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  1—1/".  Vou 
Herrn  Mink  bei  Crefeld  auf  Nasturtium  officinale  gesammelt.  Germar.  Ins. 
spec.  233.  360.  (Centorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  692.  3. 

1109.  Gatt.  Tapinotu*. 

Scboenh.  Cure,  dlfii.  math.  992.  170. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  6-gliedcriger  Geissei, 
deren  drei  ertten  Glieder  langgestreckt,  die  folgenden  drei  kurz,  kaum  länger  als 
breit  sind.  Rüssel  fadenförmig,  etwas  gebogen,  viel  dünner  alt  der  K.  Augen 
an  den  Seiten  de*  K.  H.  fast  so  lang  als  am  Grunde  breit,  vorne  etwa»  ver- 
engt ,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  nach  rückwärts  etwas  erweitert ,  der  Vorder- 
rand abgestutzt.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Fd.  breiter  alt  das  H.,  mit  höcker- 
artig vorragenden  Schultern,  um  die  Hälfte  länger  alt  zusammen  breit,  an  der 
Spitze  fast  zusammen  abgerundet,  die  Hinterleibttpitze  nicht  bedeckend.  V- Brust 
seicht  gefurcht,  ihr  Vorderrand  für  den  Rüssel  ausgeschnitten.  Futtklauen  gespalten.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  heller  gefärbt,  dicht 
weissgrau  beschuppt,  H.  mit  zwei  braunen,  breiten  von  der  weissen  Mittellinie 
getrennten  Streifen;  Fd.  gestreift,  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenartigen 
Erhabenheit,  auf  der  Mitte  mit  einer  gemeinschaftlichen  schwarzen  Quermakel. 
2"'.  Um  Wien  an  WTassergräben  auf  Lysimachia  vulgaris,  selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  523.  39.  (Attelabus.i  Herbst.  Käf.  VI.  217.  180.  Uf.  76.  flg.  6.  (Cur- 
culio.) Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  216,  206.  pl.  23.  fig.  328.  (Curculio  Lysimacbiae  ) 

sellatu». 

1110.  Gatt.  Marniaropus. 

Schoonh.  Cure.  IV.  J10.  »99. 

(Fühler  dünn,  mit  7-gliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben 
länglich,  die  folgenden  kurz.    Rüttel  wenig  länger  alt  der  K.,  ziemlich  dick,  mit 
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gerade  zu  den  Augen  hinziehenden  Fühler  furchen.  Augen  gross,  rund,  an  den 
Seiten  des  K.  wenig  vorragend.  Slirne  seicht  eingedrückt.  H.  etwas  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorne  verengt  und  eingeschnürt.  Schildchen- 
gegend grubenartig  vertieft,  das  Schildchen  selbst  undeutlich.  Fd.  etwa»  breiter 
als  da*  H.  und  etwas  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, die  Afterdecke  frei  lassend.  V- Brust  mit  einer  tiefen  Rüeselrinne  zwi- 
schen den  V-Hüften,  welche  sich  sehr  seicht  auf  der  M- Brust  endiget.  Schenkel 
mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Schienen  stielrund,  gerade,  der  Aussenrand  vor  der 
angespornten  Spitze  mit  einer  Borstenreihe.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauen- 
glied mit  zwei  kleinen,  kräftigen,  einfachen  Klauen.    Körper  geflügelt.) 

Die  einzig*  bekannte,  in  Nord-Deutschland  auf  dem  gemeinen  Sauerampfer  vorkom- 
mende Art  dieser  Gattung.  —  Marmnropu»  Bessert,  Schoenh.  1.  c.  pag.  312. 
—  ist  l1/,"'  lang,  matt,  oben  mit  bräunlichen,  unten  weisslichen,  oval  zugespitzten 
und  runden  Schüppchen,  gleichmiissig  und  nicht  dicht  bedeckt;  H.  dicht  und  tief 
punktirt,  mit  netzartig  verschlungenen  Zwischenräumen  der  Punkte;  Fd.  punktirt- 
gestreift,  mit  ebenen,  dicht  und  fein  gerunzelten  Zwischenräumen. 

1111.  Gatt.  Litodactylus. 

Kedt.  Fn.  I.  199. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  6- gliederiger  Geisnl,  deren 
Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmen  und  mit  einer  länglich  ovalen,  weder  ge- 
gliederten, noch  geringelten  Keule.  Augen  stark  vorragend.  II.,  Fd.,  V-Brust 
und  Beine  wie  bei  Phylobius ,  er  et  er  es  an  der  Stelle  des  nicht  sichtbaren  Schild- 
chens in  eine  kleine  Spitze  verlängert.  Schienen  ungespomt.  Füsse  dünn,  die 
ersten  zwei  Glieder  viel  länger  als  breit,  da»  dritte  kurz,  kaum  breiter  als  das 
vorhergehende,  und  entweder  ganz  einfach  oder  nur  schwach  herzförmig,  Klauen- 
glied so  lang,  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  mit  zwei  einfachen,  getrenn- 
ten Klauen.  Die  Arten  leben  im  reinen .  stehenden  Wasser ,  unter  dessen  Ober- 
fläche an  den  Stengeln  von  Wasserpflanzen.) 

Schwarz,  die  ganzen  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ,  die  Kniee  der  letzteren 
schwarz,  Unterseite,  der  K..  die  Seiten  des  H.  und  der  Fd.  dicht  gelblich  oder 
grünlich  grau  beschuppt,  Oberseite  feiner  und  sparsamer  beschuppt,  mit  Aus- 
nahme der  Mittellinie  des  H.  und  der  Naht;  H.  viel  breiter  als  lang,  nach 
vorne  verengt,  mit  zwei  sehr  kleinen,  spitzigen  Höckerchen  am  Vorderrande 
und  mit  einem  viel  grösseren  Höcker  beiderseits  nahe  am  Grunde;  Fd.  viel 
breiter  als  das  H.,  mit  stark  vorragenden  Schulterecken,  punktirt-gestreift,  die 
Streifen  fein,  ihre  Zwischenräume  breit,  der  fünfte  vorzüglich  am  Grunde  er- 
habener als  die  anderen.  1'".  Im  Prater,  nicht  sehr  selten.  Beck.  Beitr.  z. 
Baiersch.  Ins.  Fn.  20.  29.  taf.  6.  hg.  89.  (Rhvnchaenus,)  Schoenh.  Cure.  III. 
469.  1.  (PhytobiusO  velatas. 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Kniee  und 
Füsse  röthlichgelb,  Unterseite,  die  Seiten  des  H.  und  eine  Makel  an  der  Wurzel 
der  Naht  dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  sahwarzbraun,  mit  silberglänzendem, 
reifartigen  Schimmer;  H.  mit  zwei  äusserst  undeutlichen  Höckerehen  am  Vorder- 
rande und  mit  einem  grossen  zugespitzten  beiderseits  am  Grunde;  Fd.  wie  bei 
der  vorigen  Art.  l.'/s"'.  Sehr  selten.  Marsham.  Ent.  Brit.  253.  45.  (Curculio.) 
(Gyllh.  Ins.  III.  152.  73.  (Rhynchaenus  Myriophylli .)  Schoenherr.  Cur.  VII.  II. 
344.  2.  (Phytobius.)  leucogaster. 


')  Wegen  den  enge  aneinander  »tetien«l<Mi  V-Hüfien  bei  «Meter  Art  errichtete  Thotnton  in  »einen 
Hcand.  Coleopt.  I.  pag.  138.  eine  eitrene  (intiunjr  —  Kubrychlua  —  welche  auch  Lacordaire 
Genera  d.  Col.  Vol.  VII.  pag  20r>  an^iominen  hat. 


Venn»  ju«tri;im.  II.  i'3 
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1112.  Gatt.  Phytobius. 

Schmidt,  ßcboenh.  Cure.  III.  pagr.  460.  Sttrpt.  II. 
P*cbyrbinu«.  Kirby.  Steph.  Bril,  Eot  IV.  p.  60. 

(Der  Gattung  Rhino  neu»  äusserst  ähnlich,  die  Hüften  der  V- Beine  stehen 
aber  enge  an  einander,  die  V-Brust  ist  vor  denselben  sehr  kurz  und  nie  gefurcht, 
die  Fühler  sind  vor  der  Mit**  des  Rüssels  eingefügt,  haben  eine  nur  6- gliederige 
Geissei  und  eine  deutlich  geringelte  Keule.  Die  Beine  sind  lang,  von  den  Schie- 
nen sind  wenigstens  die  mittleren  deutlich  gespornt,  die  ersten  drei  Fussglieder 
kaum  länger  als  breit,  das  dritte  Glied  stark  zweilappig,  das  Klauenglied  nicht 
besonders  stark  und  massig  verlängert.  Klauen  einfach  oder  jede  mit  einem  kleinen 
Zähnchen  an  der  Spitze.  Die  Arten  leben  am  Ufer  von  Flüssen  und  stehendem 
Wasser  im  Sande,  einige  hüpfen  bei  Verfolgung  einige  Zoll  weit.) 

1  Fühler  mit  eiförmiger,  zugespitzter  Keule  und  geraden,  nach  unten  laufenden 

Fühlergruben.    Fussklauen  einfach  ^   2 

 mit  länglich-eiförmiger,  stumpfer  Keule  und  stark  nach  unten  gekrümmten 

Fühlergruben.    Jede  Fussklaue  innen  in  eine  kleine  Nebenklaue  gespalten    .  5 

2  Vorderrand  des  H.  in  der  Mitte  mit  einem  Ausschnitte  oder  mit  zwei  Höckerchen .  3 
 nicht  ausgeschnitten  und  ohne  Höckerchen.    Schwarz,  die 

Seiten  des  H.  und  die  Unterseite  dicht  weisslich  beschuppt,  der  Schaft  der 
Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb ;  H.  mit  einer  schwachen  Mittel- 
rinne  und  mit  einem  undeutlichen  Höckerchen  beiderseits;  Fd.  tief  gestreift, 
die  Streifen  im  Qrunde  etwas  undeutlich  punktiit,  an  den  Seiten  und  gegen 
die  Spitze  mit  zerstreuten,  weissgrau  beschuppten  Makeln.  V".  Sehr  selten. 
Herbst.  Käf.  VI.  411.  393.  taf.  92.  ftg.  6.  fCurculio.)  Gyllh.  Ins.  IU.  166.  77. 
(Rhynchaenus.)  Commarl. 

3  Die  Höckerchen  am  Vorderrande  sind  deutlich  und  spitzig  4 

 sind  stumpf.    Schwarz,  unten  und  an  den  Seiten  dicht,  oben  sparsam 

weissgrau  beschuppt,  Schienen  hellbraun;  H.  beiderseits  vor  dem  Grunde  mit 
einem  spitzigen  Höckerchen;  Fd.  tief  gestreift,  die  erhabenen  Zwischen* forme 
der  Streifen  mit  einer  Reihe  kleiner  Höckerchen  besetzt ,  die  Naht  mit  einer 
weisslichen,  länglichen  Makel  vor  der  Wurzel  und  mit  einer  zweiten,  häufig 
aber  undeutlichen  hinter  der  Mitte.  1— V/s'".  Im  feuchten  Sande  am  Ufer 
der  Donau  nicht  selten.    Schoenh.  Cure.  III.  460  4.  granatus. 

4  Kurz-eiförmig,  schwarz,  oben  fleckig,  unten  und  an  den  Seiten  dicht  weiss  be- 

schuppt; Stirne  niedergedrückt;  EL  uneben,  mit  einer  schwachen  Mittelrinnc 
und  mit  vier  deutlichen  Höckern,  die  Scheibe  ziemlich  nackt;  Fd.  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  lederartig  gerunzelt,  hinten  rauh  ;  Schie- 
nen und  Füsse  gelb,  die  Fühler  rothbraun.  1"'.  Fabr.  S.  E.  II.  44«.  49. 
(Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  163.  74.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  347.  10. 

quadritubercnlatus. 

 ,  schwarz,  unten  und  an  den  Seiten  dicht  weisslich  beschuppt,  oben 

mit  grauen,  grünlich-  und  goldglänzenden  Schüppchen  bedeckt,  Beine  röthlich- 
gclbbraun;  Augen  vorragend;  H.  dicht  punktirt  mit  vier  spiteigen  Höckerchen; 
Fd.  fein  punktirt- gestreift,  sehr  fein  gekörnt.  t/3'".  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt.   Gyllenhal  Ins.  IV.  681.  76—76.  (Rhynchaenus.)  velatis. 

5  Naht  der  Fd.  an  der  Wurzel  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel     .         .     .  6 
 an  der  Wurzel  nicht  dichter  beschuppt.    Kurz,  schwarz,  unten  und  an  den 

Seiten  dicht  weisslich  beschuppt,  oben  fast  kahl  und  nur  die  Fd.  mit  zer- 
streuten, weisslich  beschuppten  Makeln;  H.  kurz,  dicht  punktirt,  mit  einer 
Mittelfurche  und  mit  vier  starken,  spitzigen  Höckerchen;  Beine  rüthlich-gelb- 
braun, die  Schenkel  in  der  Mitte  dunkler.  3/«'"«  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Germar.  Ins.  spec.  I.  240.  370.  (Ceutorhynchus.)  notllla. 

6  Schwarz,  Fühler  und  Beine  ganz  rothbraun,  Oberseite  sparsam,  eine  Makel  an 

der  Wurzel  der  Naht  und  die  Unterseite  dicht  grauweiss  beschuppt;  H.  tief 


')  Dt.  Suffrtan  t  Bemerkungen  Ober  einige  deuUcbe  KQsiclkifcr  u.  •.  w.   in  der  Stettiner  entom. 
Z-Iib.  1847.  N.  S07. 
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und  stark  punktirt,  mit  einem  tiefen  Einschnitte  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randes und  mit  einem  spitzigen  Höcker  beiderseits  vor  dem  Grunde;  Fd.  tief 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  nicht  sehr  deutlich.  Die  Zwischen- 
räume der  Streifen  fein  lederartig  gerunzelt.  ■/»'"■  1™  Sande  am  Ufer  der 
Donau  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  164.  75.  (Rhynchaenus.)  Schoenh.  Cure.  III. 
462.  10.  quadrirornis. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  um  die  Hälfte  kleiner,  das  H.  ist  grober  und 
tiefer  punktirt  und  die  äusseren  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Fd.  sind 
durch  ziemlich  spitzige,  kleine  Höckerchen  rauh.  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt.  Gyllenhal.  Ins.  III.  155.  76.  (Rhynchaenus.)  quadrinodosus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Phytobius  canaliculatus.  Kurz-eiförmig,  schwarz,  die  Schienen  rost- 
braun, H.  mit  vier  Höckern  und  mit  einer  Mittelrinne,  die  Seiten  mit  einem 
breiten  weissbeschuppten  Streifen;  Fd.  punklirt-gestreift,  mit  gewölbten,  ziemlich 
glatten  Zwi»chenräumen,  mit  weisslichen  Schüppchen  fleckig  besetzt,  die  Naht  an 
der  Wurzel  vertieft,  sammtschwarz.  1"'.  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  347.  11. 


1113.  Gatt.  I Uli no iicus. 

f  Scho*nherr.  Cure.  diip.  meth.  pag. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rü*»el*  eingefügt,  mit  7 -gliederiger  Geissei, 
die  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Büssel  dick  und  kurz,  kaum  länger 
als  der  K.,  Augen  etwas  vorspringend  und  bei  an  die  V-Brust  ausgezogenem  Rüssel 
von  dem  H.  nicht  bedeckt.  Dieses  breiter  als  lang ,  nach  verne  verengt,  der 
V-Rand  an  den  Seiten  gerade,  in  keinen  lappenförmigen  Zipfel  gegen  die  Augen 
erweitert.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Fd.  am  Grunde  viel  breiter  als  das  H., 
mit  stumpfwinkeligen  Schulterecken,  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  gegen 
die  Spitze  dreieckig  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  ganze  After- 
decke frei  lassend.  V-Brust  mit  einer  seichten  Furche  zur  Aufnahme  des  Rüssels 
und  mit  tief  ausgeschnittenem  V-Rande.  Schienen  ohne  Haken  an  der  Spitte. 
Klauenglied  mit  zwei  am  Grunde  gespaltenen  Klauen.  Die  Arten  leben  auf 
Blumen.) 

1  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.   nach  hinten  mit  deutlichen 

Höckerchen   2 

 gerunzelt  oder  runzelig  gekörnt   4 

2  Vorderrand  des  H.  nicht  oder  nur  wenig  aufgebogen  3 

 hoch  aufgebogen,  so  dass  sich  hinter  demselben  eine  tiefe, 

turebenartige  Einschnürung  bildet.  Schwarz,  matt,  unten  sehr  dicht,  oben 
sparsam  und  etwas  scheckig  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  oder 
die  ganzen  Beine  rostroth;  H.  am  Grunde  in  der  Mitte  mit  einer  sehr  tiefen 
Grube,  die  Seiten  mit  einer  kleinen  erhabenen  Querlinie  in  der  Mitte;  Fd. 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schwarz  und  grau  gewürfelt,  die  Naht 
bis  auf  die  weisse  Makel  gewöhnlich  braun  ;  Schenkel  vor  der  Spitze  mit 
einem  kleinen,  zahnförmigen  Haarbüschel.  2— 2'  /".  Selten.  Germar.  Ins.  spec. 
I.  239.  368.  lopiarius. 

3  Schwarz,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt ;  H.  beider- 

seits in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höckerchen,  auf  der  feinen  Mittellinie 
und  an  den  Seiten  weisslich  beschuppt,  übrigens  stark  und  dicht  punktirt, 
die  Mittellinie  kaum  vertieft;  Fd.  gestreift,  die  Streifen  an  den  Seiten  deutlich 
punktirt,  die  Zwischenräume  rauh,  mit  kleinen,  grauweis  sen  Schuppenflecken 
vorzüglich  nach  rückwärts  gewürfelt  und  mit  vielen  kleinen  Höckerchen  be- 
setzt, die  Naht  mit  einer  länglichen,  schneeweissen  oder  wei.tslichgelhen  Makel 
an  der  Wurzel  der  Fd.  1"'.  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  451.  64.  (Rhynchae- 
nus.) Gyllenh.  Ins.  IL  159.  80.  (eod.)  Oliv.  Ent.  83.  p.  132.  86.  pl.  33. 
fig.  499.  (Curculio.)  rastor. 

23« 
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Dtr  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  schwer  «u  unterscheiden,  nur  laug, 
das  U.  hat  eine  deutliche  Mittelfurche,  der  Vorderrand  desselben  ist  kaum 
aufgebogen,  die  Fd.  sind  deutlicher  punktirt-gestreift  und  die  Zwischenräume 
zeigen  nur  wenige  zerstreute  Höckerchen,  die  weisse  Makel  an  der  Naht  ist 
sehr  klein  oder  fehlt  gänzlich.  Nicht  selten.  Herbst.  Käfer  VI.  416.  399. 
taf.  92.  fig.  18.  (Curculio.)  Sehoenh.  Cure.  IV.  I.  581.  3.  Unit  Ihm  de*. 

4  Körper  eiförmig  oder  kurz-eiförmig.    Fd.  nicht  oder  nur  wenig  länger  als  zusam- 

men breit.    Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt  5 

 lang-eiförmig  oder  länglich.   Fd.  deutlich  länger  als  zusammen  breft.  Beine 

ziemlich  schlank,  ihre  Schenkel  wenig  und  mehr  in  der  Mitte  verdickt        .  6 

5  Schwarz,  Fühler  und  Beine  braun  oder  rostroth,  die  Unterseite  und  der  Seiten- 

rand der  Fd.  dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  fein  grau  behaart,  die  Naht  an 
der  Wurzel  mit  einer  weissen  Makel;  H.  sehr  dicht  und  stark  pnnktirt,  mit 
einer  schwach  vertieften  Mittelrinne  und  einem  kleinen  undeutlichen  Höcker- 
chen beiderseits;  Fd.  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  run- 
zelig gekörnt.  IV,-  V/2'".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  461.  63.  (Rhyuehaeuus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  157.  78.  (eod.)  Oliv.  Ent.  83.  p.  131.  83.  taf.  33.  fig.  497. 
(Curculio.)  pericnrpii. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Oberseite  mit  feiner,  röthlicher  und  grauer  Be- 
haarung scheckig  besetzt,  Unterseite  weiss  beschuppt,  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun; H.  deutlich  gefurcht,  mit  einem  kleinen  spitzigen  Höckerchen  beider- 
seits; Naht  auf  den  Fd.  der  ganzen  Länge  nach  etwas  heller  und  dicht  be- 
schuppt, ohne  eine  deutliche  weisse  Makel  an  der  Wurzel.  Selten. 
Herbst  Käf.  406.  385.  taf.  91.  fig.  lj.  (Curculio.)  inronspettus. 

6  Länglich -eiförmig,  schwarz,  unten  dicht  grauweiss  beschuppt,  oben  scheckig,  die 

Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsso  gelbbraun;  H.  länglich,  ziemlich 
kegelförmig,  mit  tiefen,  grossen,  dichten  Punkten  und  hinten  mit  einer  Mittel- 
furchc  und  mit  zwei  undeutlichen  Höckerchen  beiderseits  in  der  Mitte;  Fd. 
punktirt-gestreift,  die  Naht  am  Srhildcben  dicht  weiss  besohuppt.  */, — */*'"• 
Sehr  selten.  Genn.  Ins.  222.  48.  (Ceutorhyuchua.)  Sehoenh.  Cure.  IV.  683.  8. 
Beck.  Beitr.  pag.  22.  23.  taf.  6.  iig.  33.  (Khyneli.  ©rythroenemus.)  ffuttali». 
Länglich,  schwarz,  matt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  die  Schienen  und  Füsse 
dunkel  gelbbraun;  H.  kaum  breiter  als  lang,  sehr  dicht  und  tief  runzelig 
pnnktirt,  an  den  Seiten  und  die  Mittellinie  weisslich  beschuppt;  Fd.  mit 
schmalen,  kettenartig  punktirten  Streifen,  ihr  Band,  eine  Makel  an  der  Schulter 
und  eine  schwach  angedeutete  Binde  nahe  der  Mitte  weisslich  beschuppt. 
iys"'.    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  IV.  686.  12. 

nlbkinctas. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Rhinoncus  subfasciatns.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  weiss  gespren- 
kelt, die  Unterseite  und  eine  längliche  Makel  am  Schildchen  weisslich  beschuppt, 
die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  B*ine  gelbbraun, 
1—1%'".   Gyllh.  Ins.  IH.  253.  163.  (Rhynchaenus.)  Schoenherr.  Cure.  IV.  583.  7. 

1114.  Gatt.  A  malus 

Sehoenh.  Cure.  di«p.  meth.  p«g.  240.  138. 

(Fühler  etwas  vor  der  Milte  des  Rüssel*  eingefügt,  ihr  Schaft  bis  zum 
V-Rande.  der  Stirn*  reichend,  die  Geissei  6-glielerig ,  deren  drei  ersten  Glieder 
länglich.  Rüssel  so  lang  als  K.  und  H. ,  fadenförmig,  rund.  Augen  an  den 
Seiten  des  K.  H.  breiler  als  lang,  vorne  etwas  verengt.  Schildchen  kaum  sicht- 
bar. Fd.  kurz-eiförmig,  breiter  als  das  H.  und  kaum  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  vorragend. 
V- Brust  kurz,  einfach,  die  Hüften  der  V-Beine  fast  in  deren  Mitte.  Schenkel 
ungezähnt.  Drittes  Fustiglied  zweit  appig,  Klauenglied  mit  zwei  deutlichen,  am 
Grunde  in  ein  klauenförmigrs  Zältnchen  gespaltenen  Klauen.)  . 
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Schwarz,  gewölbt,  unten  weiss  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
rostroth,  Fd.  an  der  Spitze  rothbraun  oder  ganz  braun,  tief  punktirt  gestreift, 
die  Streifen  im  Grunde  mit  grossen  Punkten,  die  Zwischenräume  schmal,  eben 
und  so  wie  das  stark  und  dicht  punktirte  H.  mit  sehr  kleinen,  weissgrauen 
Schüppchen  bestäubt,  die  Naht  etwas  dichter,  eine  Makel  an  deren  Wurzel 
dicht  weiss  beschuppt.  »/<"'•  Ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  418  402.  taf.  92. 
fip.  13.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  99.  12.  (Rhynchaenus  rubicundus.)  Gyllh.  Ins.  III. 
135.  59.  (Rhynchaenus.)  scortillum. 

Ganz  schwarz,  nur  die  Fühler  pechbraun,  glänzend,  gewölbt;  H.  nicht  dicht  aber 
tief  und  grob  punktirt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift  mit  schmalen,  gewölbten,  mit 
einzelnen  Punkten  besetzten  Zwischenräumen.  ^on  Herrn  Bimbacher  auf 

der  Rax-Alpe  entdeckt    Hampe  in  Berliner  entom.  Zeitschr.  1866.  S.  ."75. 

alpinus. 

Acht  und  zwanzigste  Gruppe  Baridiini. 

(Fühlerkeule  deutlich  gegliedert.  Drittes  Glied  der  Filsse  zrceilappig.  Seittn- 
ttücke der  M-Brusl  bei  etwa*  schiefer  Anrieht  des  Käfers  von  oben  sichtbar. 
V-Brust  eben.    Schildchen  deutlich. 

1115.  Gatt.  Baridius. 

Schoouherr.  Cure.  dUp.  metb.  p.  274.  Nr.  152. 
Bari*.  Germar.  Ina.  apeo.  I.  197. 

(Fühler  mit  7-gliederiger  Geissei,  das  erste  Glied  derselben  länglich.  Augen 
rund,  an  den  Seiten  des  K.  Rüssel  mit  an  der  Unterseite  stark  convergirenden 
Fühlerfurchen.  H.  so  lang  oder  länger  als  am  Grunde  breit,  an  der  Spitze 
verengt,  am  Hinterrand  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  klein,  rund,  aber  deutlich. 
Fd.  länglich,  ziemlich  walzenförmig,  so  breit  oder  nur  wenig  breiler  als  das  H,, 
den  Hlb.  entweder  ganz  oder  bis  zur  äussersten  Spitze  bedeckend.  Vorderrand 
der  V-Brust  ausgeschnitten.  V-Hüften  von  einander  entfernt.  Schienen  seiten- 
ständig gespornt.  Füsse  und  Fussklaufn  von  gewöhnlicher  Bildung.  Die  Arten 
leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  Unterseite  des  Käfers  mit  graulichweissen  Schuppen  dicht  besetzt     ...  2 
 nicht  beschuppt  oder  nur  mit  äusserst  kleinen  Börstchen  in  den  Punkten .  3 

2  Lang  fast  walzenförmig,  schwarz,  mässig  glänzend,  Oberseite  mit  sehr  feinen, 

zerstreuten,  weisslichen  Härchen,  die  M-  und  H-Brust,  so  wie  der  Hlb.  dicht 
weiss  beschuppt;  H.  dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Fd.  tief 
gestreift,  die  Streifen  kaum  punktirt,  die  Zwischenräume  mit  einer  sehr  feinen, 
schwachen  Pnnktreihe  und  nebstbei  bei  starker  Vergrösserung  äusserst  fein 
und  dicht  punktirt.  l*/4  — 2'".  Auf  nassen  Wiesen,  häufig.  Linne.  Fn.  suec. 
Nr.  594.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  79.  14.  (Rhynchaenus.)  Oliv.  Entom.  V.  83. 
p.  148.  Nr.  110.  pl.  27.  fig.  404  (Rhynch.  Atriplicis.)  T-album. 
Schwarz,  oder  pechbraun,  weni^  glänzend,  die  Unterseite,  die  Seiten  des  H.  und 
die  Fd.  mit  weissen  und  braungelben  Schuppen  scheckig  besetzt;  Rüssel  so 
lang  als  K.  und  H.  zusammen,  punktirt,  und  gestreift;  H.  sehr  dicht  punktirt 
ohne  glatte  Mittellinie;  Fd.  fein  gestreift.  l%—  1%*".  Auf  Wasserpflanzen, 
sehr  selten.    Germar.  Ins.  spec.  nov.  202.  325.  (Baris.)  scolopaceus. 

3  Fd.  so  wie  der  ganze  Käfer  schwarz  4 

 blau  oder  grün   .    .   6 

 wie  der  übrige  Körper  schwarz ,  ihre  hintere  Hälfte  röthlich-gelb ;  H.  mit 

ziemlich  grossen  Punkten  mässig  dicht  punktirt;  Fd.  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  undeutlich  und  weitläufig  punktirt,  die  Zwischenräume  mit  einer  fei- 
nen Punktreihe,  l'/j — 2"'.  Von  Herrn  Hampe  bei  Rabensburg  in  Niederöster- 
reich gefunden.  Olivier  Entom.  V.  83.  pag.  151.  Nr.  115.  pl.  16.  fig.  197.  a.  b. 
(Rhynchaenus.)  analis. 


')  Ein*  Monographie  dleeer  Gattung  lieferte  II.  Britoul  de  Darnetille   in  den  Annale*  de  la  iociett 
de  France  1870  pag.  31. 
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4  H.  mit  tiefen,  runden,  grossen  Punkten,  welche  manchmal  eine  glatte  Mittellinie 
frei  lassen  '),  dicht  besetzt;  Fd.  tief  gestreift,  die  Streifen  mit  scharfen  Rän- 
dern, am  Grunde  kaum  punktirt,  die  Zwischenräume  eben  mit  einer  feinen 
Punktreihe.  I3//".  Häufig  auf  Artemisia  vulgaris.  Fabr.  S.  E.  11.456.  92. 
(Rhynchaenus.)   Gyllh.  Ins.  III.  81.  15.   (eod.)   Pz.  Fn.  18.  10.  (Curculio.) 

ArtrntltUe. 

 sehr  fein,  seicht  und  zerstreut  punktirt;  Fd.  sehr  fein  und  seicht  gestreift, 

mit  kleinen,  weit  von  einander  abstehenden  Punkten  in  den  Streifen,  ihre 
Zwischenräume  flach,  breit,  mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe.  2"'.  Selten. 
Die  Larve  lebt  in  Kohlstengeln.  Germar.  Ins.  spec.  199.  321.  (Baris.)  Herbst. 
Käf.  VI.  160.  117.  taf.  70.  flg.  13.  (Curculio  nitens. )  Schocnh.  Cure.  III. 
695.  61.  »  picinos. 

6  H.  zerstreut-puuktirt,  in  der  Mitte  beinahe  glatt,  die  Zwischenräume  der  Punkte 

viel  grösser  als  die  Punkte  ...   6 

 dicht  punktirt,  ciue  schmale  Mittellinie  beinahe  glatt,  die  Zwischenräume 

der  Punkte  schmäler  als  die  Punkte  11 

%  H.  und  Fd.  grün  oder  bläulich  grün   7 

 heller  oder  dunkler  kornblumenblau    .     .   8 

7  Länglich,  oben  kahl,  glänzend,  Rüssel  kupferfarbig,  punktirt;  H.  ziemlich  kegel- 

förmig, zerstreut  punktirt;  Fd.  bei  der  Schulter  nicht  erweitert,  gestreift,  nur 
die  Seitenstreifen  mit  ziemlich  entfernt  stehenden  Punkten;  die  Zwischenräume 
eben  ohne  Punkte.  1'/,"'.  Von  Herrn  Türk  bei  Wien  gesammelt.  Fabr.  S.  E. 
II.  424.  41.  (Attelabus.)  Pz.  Fn.  94.  7.  (eod.)  f  liprirosf  ris. 

 ,  kahl,  unten  schwarzblau;  H.  ziemlich  kurz,  massig  gross  punktirt;  Fd.  an 

den  Schultern  nicht  erweitert,  alle  Streifen  einfach  und  die  flachen  Zwischen- 
räume kaum  punktirt.  l'/3  — l'/j'".  Nicht  selten.  Die  Larve  lobt  in  den  Sten- 
geln des  Repps.  Fabr.  S.  E.  II.  446.  39.  i  Rhvnchaenus.)  Schoenh.  Cure.  III. 
709.  79.  chloris. 

8  Streifen  der  Fd.  sichtbar  punktirt    9 

—  —  nicht  punktirt  10 

9  Lang- gestreckt,  dunkelblau,  der  K.  und  die  Beine  schwarz;  H.  so  breit  als  lang, 

an  der  Spitze  verengt;  Fd.  an  der  Wurzel  am  breitesten,  fein,  aber  tief  ge- 
streift. l3/<  —  1%"'.  Nicht  selten.  Scopoli.  Entom.  carn.  pag.  29.  Nr.  87.  (Cur- 
culio.) Herbst.  Käf.  VI.  100.  90.  (Curculio)    Schoenh.  Cure.  III.  7(9.  80. 


Lang- eiförmig,  oben  blau,  unten,  so  wie  der  K.  und  die  Beine  schwarz;  H. 
etwas  länger  als  breit,  an  der  Spitze  verengt ;  Fd.  hinter  den  Schultern  etwas 
erweitert,  lang-eiförmig,  fein  und  tief  gestreift.  1  '/»"'•  1°  Gemüsegärten  nicht 
selten  »).  Müller.  Germar.  Ins.  sp.  200.  322.  (Baris.)  Schoenh.  Cur.  III.  710.  82. 

Lipidil. 

10  Körper  länglich,  unbehaart,  K.,  Küssel  und  Beine  schwarz,  Fd.  nur  doppelt  so 

lang  als  breit,  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  äusserst  feinen  Punkt- 
reihe, l'/i'".  Bei  Wien,  selten.  Comolli.  De  Colcopt.  nov.  ac.  rarior.  Provin- 
ciao  Novocomi.  pag.  35.  Villne. 

 lang  gestreckt,  ziemlich  linear,  unbehaart,  glänzend,   der  Rüssel  und  die 

Beine  schwarz;  II.  vorne  etwas  eingeschnürt,  zerstreut  punktirt;  Fd.  zwei 
und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  breit,  die  Zwischenräume  der  Streifen  kaum 
punktirt.  1  */»'".  Von  Herrn  Sartoriu*  bei  Wien  gefunden.  Schoenh.  Cure. 
III.  pag.  708.  78.  jandiinus. 

11  Schwarz,  H.  nnd  Fd.  blau  oder  blaugrün,  Fd.  kaum  um  die  Hilft«  länger  als 

zusammen  breit,  mit  stark  vorragenden  Schulterwinkeln,  fein  aber  tief  punk- 
tirt  gestreift,   die  Zwischenräume  mit  einer  sehr  feinen,   undeutlichen  I'unkt- 
reihe.  1 1  3".  Sehr  selten.  Germar.  Ins.  spec.  I.  201.  Nr.  323.  (Baris.)  clllorizail* 
Schwarz,  H.  und  Fd.  blau,  letztere  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  ;ils  zusammen 
breit,  mit  schwach  vorragenden  Schulterecken ;  in  der  Niila:  eben  so  breit  als 


')  Hiphi-r  fchnrt   ho  h-t  wahrscheinlich  auch   !cr   Bari.iiu*  Kete.lne  <U  -■>  l  irrli  hoch  (Slettlner 
«utoin.             I8S6.  .«*.  '.»4J). 

l)  Dieser  Käfer  leM  ni-i  Wim  im  Luven-  ut  !  Papp«n«mt*n  e    in   ileo    un;   n   ile»  Blumenkohle» 
un.l  »•rnr>«chi  hi»nf^  ilas  Ab»terh*n  de»»<  I  >«n. 
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an  der  Warze],  tief  gestreift,  die  Ränder  der  Streifen  scharf,  die  Zwischen- 
räume mit  einer  sehr  regelmässigen,  selbst  bei  schwacher  Vergrösserung  deut- 
lichen Punktreihe.  17,'".  8ehr  selten.  Germar.  Ins.  spec.  202.  324.  Schoenh. 
Cure.  III.  711.  83.  (Baridius  punetatus.)  Abrolanl. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Baridius  nitens.  Fabr.  S.  E.  II.  436.  35.  (Calandra.)  Länglich-eiförmig, 
schwarz,  glänzend,  unbehaart;  Rüssel  dicht  punktirt;  H.  fein  und  zerstreut  punk- 
tirt;  Fd.  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  fein  und  entfernt,  aber  deutlich  punktirt, 
die  Zwischenräume  breit,  eben,  äusserst  fein  hautartig  gerunzelt,  mit  einer  mehr 
oder  minder  regelmässigen  Reihe  von  feinen  Pünktchen.  •_"/» — 3"'.  Süd-Europa, 
nach  Herrn  Zebe  am  Rhein. 

Zu  Nr.  4.  morio.    Schoenh.  Cure.  VIII.  I.  pag.  174.  164.  Bach.  Stettiner  entotn. 

Zeitg.  1866.  S.  243.  (Baridius  Resedae.)  Länglich,  schwarz,  ziemlich  glanzlos, 
unbehaart,  Fühler  und  Tarsen  rostroth ;  Rüssel  gebogen,  fein  punktirt;  H.  ziemlich 
viereckig,  gewölbt,  nach  vorne  verengt,  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  mit 
glatter  Mittellinie;  Fd.  einfach  gestreift,  mit  ebenen,  mit  einer  feinen  Pnnktreiho 
versehenen  Zwischenräumen.  2'".  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  4.  sulcipcnnis.    Brisout.  i  I.Heyden.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1867. 

S.  380.  Der  Gestalt  nach  dem  Baridius  nitens  zunächst  stehend,  mattschwarz, 
überall  weitläufig  sehr  stark  punktirt,  die  Fd.  sind  sehr  tief  gefurcht,  in  den 
Furchen  deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  mit  sehr  grossen  Punkten,  fast  so 
gross  wie  die  der  Furcheu  selbst.  l'.V".  Von  Herrn  Senator  von  Heyden  bei  Frank- 
furt a.  M.  gefunden. 

Zu  Nr.  9.  fallax.    Brisout.  i.  I.  Heyden  Berliner  entom.  Zeitschr.  1867.  S.  380. 

Der  Käfer  ist  blau,  breiter  und  kürzer  als  Baridius  coerulescens,  die  Punkte 
aut  dem  H.  sind  weitläufig  und  auffallend  länglich. 

Zu  Nr.  11.  violaceus.    Schoenherr.  Cure.  III.  708.  77.    Linear,  länglich, 

schön  dunkelblau,  der  Rüssel  und  die  Beino  schwarz ;  Oberseite  sparsam,  die  Unter- 
seite und  vorzüglich  die  Beine  dichter  mit  weisslichen  Börstchen  besetzt  •„  H.  dicht 
punktirt;  Fd.  einfach  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  Reihe 
von  feinen,  mit  einem  Börstchen  besetzten  Punkten,  l3//'-  Nach  Herrn  Zebe  am 
Rhein,  mir  nur  aus  Ungarn  bekannt. 

Neun  und  zwanzigste  Gruppe  Calandrini. 

(Fühlerkeule  ungegliedert.  Driftet  Futtglied  grösttentheils  ein/ach.  After- 
decke von  den  Fd.  nicht  bedeckt.) 

1116.  Gatt.  Sphenophorus. 

Schoenh.  Cure.  IV.  B74. 
CaUniira.  Fabr.  8.  B.  II.  420. 

(Fühler  ziemlich  lang,  mit  6-gliederiger  Geiltet  und  undeutlich  gegliederten, 
kegelförmigen  Endknopfe.  Rüttel  dünn,  fadenförmig ,  nahe  vor  den  Augen  an 
der  Einlenkungtstelle  der  Fühler  etwat  verdickt.  Augen  an  den  Seiten  det  K. 
H.  länger  alt  breit,  vorne  verengt,  an  der  Spitze  eingetchnürt.  Fd.  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  frei  lattend.  Hüften  der  V- Beine  bei- 
nahe einander  berührend.  Schienen  mit  einem  Hortihaken  an  der  Spitze.  Drittet 
Futtglied  herzförmig.     Klauenglied  mit  zwei  grossen,  einfachen  Klauen.) 

Schwarz,  Fd.  öfters  rothbrann;  Rüssel  an  der  Wurzel  mit  einigen  Pnnktreihen; 
H.  zerstreut  punktirt,  mit  einer  sehr  schmalen,  glatten  Mittellinie;  Fd.  sehr  fein 
gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich  und  sparsam  punktirt.  die  Zwischen- 
räume breit,  flach,  mit  zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Punktreihen,  die 
Punkte  sind  klein  und  ans  jedem  ragt  bei  reinen  Individuen,  so  wie  aus  den 
Punkten  des  H.  ein  kleines,  goldglänzendes  Börstchen  hervor.  6—7"'.  Am  Ufer 
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des  Neusiedlerseea  unter  angeschwemmtem  Schilfrohr,  Anfangs  Juni  oft  sehr 
häutig.  Pallas,  lter.  I.  464.  34.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  20.  12.  taf.  60. 
fig.  U.  (Rhynchoporus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  928.  56.  piceus. 
Pechschwarz  oder  braun,  mit  kleiuen,  gelbgrauen  Börstchen  in  den  Punkten, 
Form  und  Punktirung  des  H.  und  der  Fd.  wie  bei  der  vorigen  Art,  auf  den 
Fd.  haben  aber  nur  die  abwechselnden  Zwischenräume  zwei  ziemlich  regel- 
mässige Punktreihen,  die  andern  sind  sparsam  und  zerstreut  punktirt,  daher 
auch  mehr  glänzend.  37i— 4'".  In  manchen  Jahren  an  Mauern  und  unter  Steinen 
um  Wien  gemein.  Fabr.  8.  E.  II  436.  31.  (Calaudra.)  Pz.  Fu.  42.  3.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  929.  67.  abbreviatns 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Spenophorus  mutilatus.  Eiförmig,  pechschwarz,  ziemlich  glanzlos;  II.  fast 
länger  als  breit,  punktirt,  sein  Vorderrand  gelbbraun;  Fd.  gestreift,  entfernt  punk- 
tirt, die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  breiter  als  die  anderen  und 
dichter,  etwas  gereiht  punktirt,  die  Punkte  mit  kleinen  Schüppchen  bedeckt. 
3—4'".  Laicharting.  Tirol.  Ins.  L  pag.  216.  12.  (Curculio.) 

1117.  Gatt.  Calandra. 

Schoenh.  Cure.  IV.  967. 
Bi  top  Iii  Iiis  Ciairv.  En.  Heh.  I.  62. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  die  Fühlerkolbe  aber  lang-eiförmig 
stumpf  spitzig.  Rüssel  dünn,  fadenförmig,  etwas  gebogen,  beinahe  so  lang  als  da, 
H.,  dieses  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt,  so  breit  als  die  Fd.  und  nicht 
bedeutend  kürzer  als  dieselben.  Fd.  höchitens  um  ein  Drittel  länger  als  zusam- 
men breit,  an  der  Spitzt  zusammen  abgerundet.  Hüften  aller  Beine  von  einander 
entfernt.  Vorderschienen  am  inneren  Rande  mit  kleinen  Kerbzähnen.  Die  Arten 
leben  im  Getreide.) 

Braun,  beinahe  unbehaart,  Fühler  und  Beine  rostroth;  Rüssel  mit  einigen  Punkt- 
reihen; H.  mit  grossen,  länglichen  Punkten  und  glatter  Mittellinie;  Fd  tief 
punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  glatt,  an  der  Wurzel  die  abwechselnden 
etwas  erhabener.  I1/,  —  1%"'.  Im  Frühjahre  an  Mauern  von  Getreide-Magazinen 
und  den  Getreide- Vorräthen  unter  dem  Namen  „schwarzer  Kornwurmu  sehr 
schädlich.  Linne.  H.  N.  I.  II.  608.  16.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  17.  11.  (eod.) 
Schoenh.  Cur.  IV.  977.  10.  granarins. 

Pechschwarz,  matt,  eine  Makel  an  der  Schulter  und  eine  hinter  der  Mitte  jeder 
Fd..  so  wie  ihr  Seitenrand  röthlich;  H.  «ehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  tief 
und  rund,  die  glatte  Mittellinie  undeutlich;  Fd.  äusserst  dicht  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  schmal,  die  abwechselnden  mit  sehr  kurzen, 
gelblichen  Börstchen  besetzt.  1%"'.  Diese  Art  lebt  in  Reiskörnern  und  man 
findet  sie  nicht  selten  hier  in  Specereigewölben.  Linne.  Cent.  Ins.  p.  12.  19. 
(Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  18.  10.  taf.  60.  fig.  9.  (Rhynchophorua.)  Oryzae. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Calandra  linearis.  Länglich,  pechbraun,  fast  kahl;  Rüssel  ziemlich  dick,  ge- 
streift punktirt;  H.  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt;  Fd.  punktirt-gefurcht ,  die 
abwechselnden  Zwischenräume  gereiht  punktirt,  zwei  Makel  auf  jeder  Decke  gelb- 
roth.  l'/a'".  Herbst.  Col.  VII.  pag.  o.  23.  taf.  100.  fig.  1.  (Rhynchophorus.)  Schoenh. 
Cure.  IV.  II.  979.  12. 


Dreissigste  Gruppe  Cossonini 

(Fühlerkeule  ungegliedert.    Dritte*  Fussglied  grösstenthiils  einfach  Hlb.  von 
den  Fd.  ganz  bedeckt.) 
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1118.  Gatt  Dryopthorus 

8choenh.  Cure.  dUp.  moth.  332.  194. 

(Fühler  kurz,  dick,  mit  4-gliederiger  Geissei  und  derber,  ovaler  Keule.  Rüssel 
ziemlich  rund.  Augen  klein.  H.  nach  vorne  etwas  verengt,  vor  der  Spitze  ein- 
geschnürt, an  den  Seiten  massig  gerundet  erweitert.  Schildchen  kaum  sichtbar. 
Fd.  länglich,  etwas  breiter  als  das  H.  am  Grunde,  die  Schulterecken  stumpf, 
gegen  die  Spitze  verschmälert,  den  ganzen  Hlb.  bedeckend.  Schienen  an  der 
Spitze  mit  einem  starken  Haken.  Fü»se  kurz,  schmal,  deutlich  5-gliederig.  Die 
einzige  Art  lebt  hier  unter  der  Rinde  gefällter  Bäume.) 

Pechbraun,  schwach  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichbraun;  H.  grob 
punktirt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  erhaben,  glatt. 
1 '/,'".  Im  Prater,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  604.  32.  (Lixus.)  Pz.  Fn.  18.  11. 
(Curculio.)  Dejean.  Cat.  ed.  I.  1821.  99.  (Bulbifer.)  LymexyloQ. 

1119.  Gatt.  Choerorhinus. 

Fairmaire.  Anual.  d.  1.  »oc.  entom.  de  France  1857.  pag.  741'. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  nahe  stellend,  die  Tarsen  haben  aber  nur  vier 
Glieder,  von  denen  das  dritte  herzförmig  und  an  der  Spitze  aus  gerundet  ist. 
Beine  kurz  und  kräftig,  ihre  Schienen  mit  einem  starken  Endhaken.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  auf  Sicilien  entdeckte  Art  dieser  Gattung  —  Choero- 
rhinus squalidus  —  Fairmaire  1.  c.  pag.  743.  pl.  XIV.  fig.  3.  3a.  3b.  ist  Vj34U 
lang,  braun,  glanzlos,  mit  grauem  Ueberzuge;  K.  und  H.  dicht  gerunzelt,  letzteres 
an  den  Seiten  gerundet  vor  der  Spitze  eingeschnürt;  Fd.  mit  Reihen  grübeben - 
artiger  Punkte  und  mit  kielfOrmig  erhabenen  Zwischenräumen;  Fühler  und  Beine 
röthlich-pechbraun. 

1120.  Gatt.  Pentarthruni. 

Wollatton.  Annall  and   Mag.  of.  natur.  bist.  IHM. 

(Mit  der  Gattung  Cossonus  verwandt,  die  Fühlergeissel  besitzt  aber  nur 
wie  bei  der  folgenden  Gattung  fünf  Glieder.  Der  Körper  ist  linear,  walzenförmig, 
unbehaart.  Rüssel  stark,  walzenförmig,  wenig  gebogen.  Fülilerfurche  von  der 
Mitte  des  Rüssels  zum  unleren  Rand  der  Augen  hinzieJtend,  letztere  gerundet. 
H.  vorne  und  hinten  abgestutzt,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  schwer  sichtbar. 
Drittes  Fussglied  etwas  erweitert  aber  nicht  zweilappig.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  in  England  entdeckte  Art  dieser  Gattung  -  Pen- 
tarthrum  Huttoni  —  Wollaston.  1.  c  ist  1'/,"'  lang,  röthlich  pechbraun,  etwas 
glänzend ;  Rüssel  an  der  Wurzel  stärker,  gegen  die  Spitze  schwacher  punktirt,  vor 
der  Basis  etwas  erweitert;  Fd.  runzelig  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume 
äusserst  fein  gereiht-punktirt ;  Fühler  und  Beine  röthlich. 

1121.  Gatt.  Amaurorhinus. 

Fairmaire.  Anna),  d.  I.  aoc.  entnm.  de  France  18«0.  pajr.  689. 

(Rüssel  dick,  massig  lang,  leicht  gebogen,  an  der  Spitze  etwas  erweitert. 
Fühlergruben  schief,  gebogen.  Fühler  mässig  lang  und  dick  in  der  Mitte  des 
Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaft  dünn,  die  Geissei  mit  fünf  Gliedern,  deren  erstes 
kurz  kegelförmig  und  etwas  länger  als  die  folgenden  ist.  Augen  fehlend.  H.  läng- 
lich nach  vorne  verengt.    Fd.  länglich,  vorne  und  hinten  verschmälert.) 

Diese  Gattung  wurde  von  Herrn  Fairmaire  1.  c.  für  einen  auf  der  Insel  Corsica  entdeck» 
ten  Käfer  —  Amaurorhinus  Bonnairii  aufgestellt  Derselbe  ist  l'/j"'  lang, 
kastanienbraun,  glänzend ;  H.  stark  und  dicht  puuktirt.  Fd.  mit  nach  hinten  tieferen 
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Punktreiben  und  schmal  erhabener  Naht.  —  Eine  zweite  Art  dieser  Gattung: 
Amaurorhinus  narbonnensis.  Rriss.  iu  Greniers  Cat.  des  Col.  de  France  p.  115. 
ist  etwas  kleiner,  rostroth,  ziemlich  glänzend,  glatt,  mit  leicht  gebogenen  an  der 
Spitze  schwach  erweiterten  punktirten  Rüssel,  kürzeren  Fühlern,  und  ziemlich  dicht 
und  stark  punktirtem  H,;  die  Fd.  sind  länglich  eiförmig  und  in  Reihen  punktirt. 
Sie  stammt  aus  Süd-Frankreich,  kömmt  jedoch  nach  Dr.  Kraatz  auch  in  Deutsch- 
land vor.  * 

1122.  Gatt.  Cotaster. 

MeUchulikv.  R«vu«  &  Mag.  de  Zoologe  1851.  p«g.  425. 

(Fühler  nahe  der  Mitte  des  Rüttelfi  eingefügt,  ihr  Schaft  die  Augen  erreichend 
mit  7-gliederiger  Geittel,  das  erste  Glied  derselben  länger  und  dicker  alt  die  fol- 
genden. Augen  Idein.  H.  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt  an  den  Seiten  etwas 
gerundet  ericeitert.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd.  vorne  etwas  breiter  als  das  H. 
und  mehr  als  doppelt  so  lang  mit  abgerundeten,  kaum  vorragenden  SchuUern,  an 
der  Spitze  gerne in s'haftl ich  abgerundet.  H-Iirust  sehr  kurz.  Fortsatz  des  ersten 
Bauchringes  zwischen  den  ll-HUflen  sehr  breit.  Beine  ziemlich  lang,  ihre  Schienen 
mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze,   ihre  Tarsen  sehr  kurz,   die  Klauen  klein.) 

Länglich-eiförmig,  wenig  gewölbt,  rostroth,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Reine 
heller;  H.  länglich,  tief  und  ziemlich  häufig  punktirt;  Schildchen  fehlt;  Fd. 
dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  abwechselnd  erhabener, 
mit  einer  Borstenreihe  besetzt,  l'/i  —  **/•**'•  ^T,,ter  trockenem  Laube  in  Dörnbach 
von  Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenherr.  (Jure.  IV.  II.  105ö.  10.  iinclpe«. 

1123.  Gatt.  Raymondia. 

Au  1.0"  Annal.  J.  I.  »ociet«  eulom.  de  Fnsee  18C1.  p«g.  190. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  nahe  stehend  ,  durch  den  ganzlichen  Mangel 
der  Augen,  durch  nur  6-gliederige  Fühlergeitsel  und  durch  den  von  der  Spitzt 
miissig  dreieckig  ericeiterten  Aussenrand  der  Schienen  charukterisirt.  Tarsen  4-glie- 
derig,  dünn  mit  zwei  einfachen  Klauen.  H.  länger  als  etwa*  vor  der  Mitte  breit, 
nach  vorne  und  hinten  verengt.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd.  lang-oval,  an  der 
Wurzel  so  breit  wie  der  Hinterrand  des  H.,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  stumpf 

2  U  d  t  *^ 

Die  erste  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  —  Raymondia  fossor. 
(Aub£  1.  c.  pl.  V.  fig.  7.)  wurde  in  Frankreich  unter  einem  tief  in  die  Erde  ein- 
gegrabenen Steine  gefunden.  Selbe  ist  *jh'"  lang,  hell  röthlich  gelbbraun,  das  H. 
ist  fein  und  zerstreut  punktirt,  auf  den  Fd.  sind  die  Punkte  viel  grösser  und  in 
Reihen  geordnet. 

1124.  Gatt  Alaocyba. 

PerrU  io  de  Marteal  *  1'Abellle  VII.  pt*  31. 

(Dtr  Gattung  Raymondia  äusserst  nahe  verwandt,  der  Körper  ist  aber 
lang  gestreckt,  ziemlich  gleichbreit,  etwas  flachgedrückt,  —  der  Ruttel  itt  viel 
kürzer,  gerade  vorgestreckt,  —  die  Fühlerwurzel  itt  mehr  von  teiner  Spitze  ent- 
fernt, —  der  Fühlerschaft  reicht  über  teine  Wurzel  hinaus  und  die  Geitselglieder 
tind  kurzer,  quer,  —  die  Fd.  zeigen  keine  Punktreihen,  sondern  beiderseits  in  der 
Mitte  eine  vor  der  Spitze  vertchwindende,  erhabene  Linie.) 

Die  Art,  für  welche  Herr  Perris  I.  c.  diese  Gattung  gründete  —  Alaocyba  cari- 
nulata  —  wurde  von  Herrn  Raymond  unter  Steinen  auf  der  Insel  Sardinien  gefun- 
den. Selbe  ist  3/i"'  lang,  ganz  kastanienbraun  und  mit  sehr  kleinen,  steifen,  gelb- 
lichen Härchen  sparsam  bekleidet;  H.  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, die  Scheibe  mit  vertiefter  Mittellinie  und  nicht  punktirt:  Fd.  etwas  breiter 
als  die  Basis  des  H. 
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1125.  Gatt.  Cossonus. 

ClaJrvilU.  Eni.  Helr.  I.  58. 

(Fühler  hinter  der  Spitze  des  Rassel*  eingefügt,  die  ersten  zwei  Glieder  der 
7 -gliederigen  Geissei  länglich,  die  übrigen  kurz,  quer,  enge  an  einander  gedrängt, 
die  Kolbe  kaum  geringelt.  Rüssel  lang,  an  der  Spitze  stark  erweitert.  Fd.  mehr 
als  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit,  den  Hlb.  fast  bedeckend.  Hüften  aller 
Beine  ziemlich  weit  von  einander  entfernt.  Die  ersten  zwei  Bauchringe  mitsam- 
men beinahe  doppelt  so  lang  als  die  drei  folgenden  und  mehr  oder  minder  ver- 
wachsen. Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Schienen  an  der 
Spitze  mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken.  Fussglieder  schmal,  das  Klauenglied 
mit  zwei  kleinen  einfachen  Klauen.    Die  Arten  leben  unter  morscher  Baumrinde.) 

Die  viereckige  Erweiterung  des  Rüssels  an  der  Spitze  ist  etwas  kürzer  als  der 
runde  Theil  bis  zu  den  Augen.  H.  auf  der  Scheibe  xind  die  vordere  Hälfte 
der  Fd.  flach  gedrückt.  Käfer  pechschwarz,  nnbehaaft,  glänzend,  die  Fühler 
nnd  Füsse  rostroth,  öfters  der  ganze  Käfer  braun;  H.  an  den  Seiten  stark 
punktirt,  in  der  Mitte  der  Scheibe  der  Länge  nach  mit  grossen,  fast  grübchen- 
artigen Punkten,  welche  am  Grunde  des  H.  dicht  aneinander  gedrängt  sind 
und  eine  kurze,  erhabene  Mittellinie  bilden;  Fd.  kaum  breiter  als  das  H.,  mit 
tiefen,  regelmässigen,  starken  Punktstreifen  und  glatten  Zwischenräumen,  welche 
kaum  breiter  als  die  Streifen  sind.  2'/,  ~V/t"*,  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II. 
490.  L  Herbst.  Käf.  VI.  53.  15.  (Curculio.)  Schoeuh.  Cure.  IV.  995.  1.  linearis. 

 beträgt  an  Länge  kaum  mehr  als  die  Hälfte  des  übrigen  Theiles 

des  Rüssels  bis  zu  den  Augen.  H.  nicht  flach  gedrückt,  ziemlich  gloichmässig 
punktirt,  mit  nur  wenigen  grossen  Punkten  vor  dem  Schildchen,  welche  keine 
oder  nur  eine  sehr  undeutliche  erhabene  Linie  bilden;  Fd.  walzenförmig,  der 
vordere  Theil  des  Rückens  flach  gewölbt,  nicht  niedergedrückt,  fein  punktirt- 
gestreift ,  die  Zwischenräume  flach ,  mehr  als  dreimal  so  breit  als  die  Streifen 
ohne  Punkte.  Färbung  wie  bei  C.  linearis.  4 '/«"'•  'm  Prater  bei  Wien  im 
Mulme  morscher  Ulmen  öfter  in  Mehrzahl  gefunden.  Clairville.  Entom.  Helv. 
L  60.  2.  taf.  I.  tig.  3.  4.  Gyllh.  Ins.  IV.  603.  1—2.  Schoenh.  Cure.  IV.  996.2. 

fYrrugineus. 

 beinahe  länger  als  der  übrige  Theil  des  Rüssels  bis  zu  den 

Augen.  H.  höchstens  vor  dem  Schildchen  etwas  eingedrückt,  überall  mit  gros- 
sen Punkten  besäet,  mit  einer  sehr  schmalen,  glatten  Mittellinie;  Fd.  walzen- 
förmig ,  mit  regelmässigen ,  grossen  und  tiefen  Punktstreifen ,  deren  gewölbte 
Zwischenräume  kaum  breiter  als  die  Streifen  sind  und  eine  feine  Punktreihe 
besitzen.  Pechschwarz,  Fühler  und  Reine  rothbraun,  öfters  der  ganze  Käfer 
braun.  2 — 2 '/,'".  In  dem  gebirgigen  Theile  von  Oesterreich,  aber  selten.  Sahl- 
berg.  Ins.  feun.  II.  110.  1.  Gyllenh.  Ins.  Suec.  III.  256.  1.  (C.  linearis.)  Schoenh. 
Cur.  IV.  999.  4.  cyliiidriens. 

1126.  Gatt.  Mesites. 

schoenh.  Coro.  IV.  II.  104 9. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch 
die  Form  des  Bassels  verschieden.  Dieser  ist  an  der  Spitze  nicht  erweitert,  bei 
dem  ziemlich  dick,  rundlicJt,  linear,  bei  dem  2  dünn,  walzenförmig  und  nur 
an  der  Wurzel  etwas  verdickt. 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten,  schwarzen  oder  pechbraunen  Arten  dieser  Gattung 
mit  rothbraunen  Beineu  besitzt  der  in  England  vorkommende,  ö*/,'"  lange  —  Me- 
sites  Tardi,  Curtis.  Brit.  Ent.  II.  pl.  59.  (Cossonus.)  —  punktirt-gefurchte  Fd. 
mit  fein  gerunzelten  Zwischenräumen.  Bei  den  beiden  anderen  Arten  zeigen  die 
Zwischenräume  eine  feine  Punktreihe.  Der  in  Süd-Frankreich  vorkommende, 
274'"  lauge  —  M.  cunipes,  Schoenherr.  1.  c.  1046.  2.  —  ist  oben  ganz  schwarz, 
der  eben  so  grosse,  süd-russischo  —  M.  pallidipennin,  Schoenherr  1.  c.  1145. 
1.  —  ist  pechbraun,  mit  braungelben,  an  der  Spitze  dunkleren  Fd. 
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1127.  Gatt.  Phloeophttgus. 

Schoenh.  Cure.  IV.  1047. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt ,  mit  7-gliederiger  Geissei ,  die 
ersten  zwei  Glieder  länglich,  die  übrigen  kurz,  Endkolbe  undeutlich  zweigliederig. 
Rüssel  so  lang  als  das  H. ,  rund,  mit  einer  schmalen,  nach  unten  gebogenen 
Fühlerfurche.  H.  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Fd. 
breiter  aU  das  H.  und  doppelt  so  lang,  von  den  Schultern  zur  Spitze  etwas  er- 
weitert, an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  Schienen  an  der  Spitze  mit 
einem  starken  Haken.  Füsse  dünn,  das  dritte  Glied  zweilappig,  das  Klauenglied 
mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  zwei  einheimischen  Arten  leben  unter  morscher 
Baumrinde.) 

Pechschwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt; 
Rüssel  fast  so  lang  als  das  H. ,  dicht  punkürt;  H.  mit  grossen,  wenig  tiefen 
Punkten;  Schildcbeu  sehr  klein,  dreieckig;  Fd.  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume (bei  schief  einfallendem  Lichte)  fein  gerunzelt  und  fein  zerstreut 
punktirt.  1*//"-  Auf  einer  Alpe  in  Oesterreich  ob  der  Enns  nur  einmal  gesam- 
melt. Schoenh.  Cure.  IV.  1054.  S.  Herbst.  Käf.  X.  266.  222.  taf.  78.  fig  11.? 
(Curculio.i   Bach  Stetüner  entora.  Zeitg.  1864.   S.  361.   (Kbyncolus  pilosus)  ? 

epadix. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Phloeophagus  scalptus  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  pag.  279.  10.  Id.  1.  c.  IV. 
II.  pag.  1055.  (Fhlocoph.  sculptus).  Schwach  gewölbt,  röthlich  pechbraun,  sparsam 
grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ;  H.  dicht  narbig  punktirt,  an 
den  Seiten  erweitert;  Fd.  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt,  und 
undeutlich  punktirt,  Rüssel  länger  und  schmäler  als  der  K. 


1128.  Gatt.  Rhyncolus. 

C  e>i wer.    Gernur.  Mag.  II.  IMT, 

(Fühler  ziemlich  kurz  und  dick,  ihre  Geissei  mit  sieben  allmälig  breiteren, 
enge  a?i  einander  gedrängten  Gliedern,  ihr  Endknopf  eiförmig,  undeutlich  4- glie- 
derig. Rüssel  kurz,  wenig  gebogen,  drehrund,  Fühler  in  dessen  Mitte  eingefügt. 
H.  länglich ,  nach  vorne  verengt.  ScJiildchen  sehr  klein.  Fd.  lang-gestreckt, 
walzen fchrmig.  Bauchringe  wie  bei  der  Gattung  Cossonus.  Hüften  der  Beine 
von  einander  entfeint.  V-Schenkel  öfters  stark  verdickt  und  zusammengedrückt. 
Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken.  Fuseglieder  schmal, 
das  dritte  fast  einfach,  öfters  herzförmig,  das  Klauenglied  mit  zwei  einfachen 
Klauen.    Die  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

1  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punktreihe,  der 

siebente  Zwischenraum,  von  der  Naht  an  gezählt,  ist  an  der  Spitze  stark  er- 
weitert und  bildet  einen  breiten,  aufgebogenen  Rand  um  die  Spitze  herum. 
Käfer  braun,  unbehaart;  Rüssel  wenig  schmäler  als  der  K.,  gegen  die  Spitze 
etwas  verschmälert;  H.  kaum  länger  als  breit,  nach  vorne  schwach  verengt, 
ziemlich  dicht  und  gleichmäsuig  stark  punktirt,  ohne  glatte  Mittellinie.  1 '/,'". 
Um  Wien,  unter  Rosskastanienbaumrinde  selten.    Schoenh.  Cure.  IV.  1072.  19. 

leflrxus. 

Die  Zwischenräume  der  Punktstnifen  auf  den  Fd.  sind  alle  gleichmässig  erhabeu  2 

2  K.  nnr  wenig  breiter  als  die  Wurzel  des  Rüssels  3 

 doppelt  so  breit  als  der  walzenförmige  Rüssel  7 

3  Die  Punkte  des  H.  sind  nur  wenig  grösser  als  wie  die  des  Rüssels,  dieser  mit 

einer  kleinen,  vertieften  Mittellinie   4 

 ■  viel  grösser  als  die  des  Kassels,  gegen  deu  Grund  zu 

fast  grübchenanig  0 
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4  H.  deutlich  langer  als  breit,  mit  grossen  nicht  dicht  stehenden  Punkten,  die 

Zwischenräume  grösser  als  die  Punkte   6 

 höchsten»  so  lang  als  breit,  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  kaum  grösser  als  die  Punkte.  Pechschwarz,  wenig  glän- 
zend, kahl,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Rüssel  sehr  kurz,  kaum  länger 
als  der  K.;  Fd.  massig  tief  punktirt-gestreift,  mit  runzeligen,  mit  einer  feinen 
Pnnktreihe  versehenen  Zwischenräumen  1%'".  Von  Herrn  Qrafen  Ferrari  bei 
St.  Veit  unter  Nussbaurarinde  gefunden.    Schoenb.  Cure.  IV.  II.  pag.  1073.  20. 

punctatulag. 

i  Rüssel  etwas  länger  als  der  K.,  mit  einer  geraden,  zur  Mitte  der  Augen  hinzie- 
henden Fühlerfurche.  Käfer  pechbraun,  oder  braun,  glänzend,  nnbehaart, 
Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Rüssel  an  der  Spitze  dichter,  am  Grunde 
sparsamer  punktirt,  mit  einer  seichten  Mittellinie;  H.  viel  länger  ab  breit, 
die  Seiten  gerade,  nach  vorne  wenig  verengt,  vor  der  Spitze  etwas  eingeschnürt, 
zerstreut  punktirt,  die  Mittellinie  gewöhnlich  glatt;  Fd.  kaum  breiter  als  das 
II.,  aber  doppelt  so  lang,  tief  punktirt-gestreift,  mit  einer  sehr  feinen,  oft  sehr 
undeutlichen  Punktreihe.  1% — 2"'.  Unter  der  morschen  Rinde  alter  Ahorn- 
stämme, nicht  selten.  Schoenh.  Cure.  IV.  1060.  4.  cylitidrus. 
Rüssel  kaum  so  lang  als  der  K.,  mit  einer  unter  die  Augen  gebogenen  Fühler- 
furche. Käfer  schwarz,  unbehaart,  glänzend.  Fühler  und  Beine  gewöhnlich 
braun,  selten  pechschwarz,  öfters  der  ganze  Käfer  braun ;  H.  merklich  länger 
als  breit,  nach  vorne  etwas  verengt,  zerstreut  punktirt;  Fd.  fast  breiter  als 
das  H.  und  beinahe  duppelt  so  lang,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
ziemlich  eben,  mit  einer  sehr  feinen,  undeutlichen  Punktreihe.  1'/,"'.  Im  Früh- 
jahre an  Mauern  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  393.  17.  (Hylesinns.)  Pz.  Fn. 
19.  14.  (Curcnlio.)  Gyllenb.  Ins.  III.  259.  3.  (Cossonus.)  Schoenh.  Cure.  IV. 
1064.  8.  chtoropu». 

6  Rüssel  so  lang  als  breit,  von  den  Augen  zur  Spitzo  verschmälert;   H.  mit  sehr 

grossen  grübchenartigen  Punkten,  kaum  länger  als  breit,  vor  der  Spitze  nicht 
eingeschnürt;  Fd.  merklich  breiter  als  das  II.,  vollkommen  walzenförmig,  tief 
gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe.  Käfer 
schwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Füsse  rothbraun.  1' 
Selten.  Germar.  Ins  spec.  308.  347.  (Cossonus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  p.  607.  Obs. 
(eod.)  Schoenh.  Cure.  IV.  1066.  10.  porcatus. 

 breiter  als  lang,  gegen  die  Spitze  nicht  verengt;  H.  bedeutend  länger  als 

breit,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  die  Punkte  -etwas  feiner,  mehr  länglich  und 
dichter  gedrängt.  Färbung  wie  bei  dem  Vorigen,  die  Beine  aber  gewöhnlich 
ganz  pechbraun.  la//"-  Nicht  häufig.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  606.  3—4.  Cossonus.) 
Pz.  Fn.  18.  18.  (Curculio  planirostris.)  Schoenb.  Cure.  IV.  1065.  9.  elongntlis. 

7  Pechschwarz  oder  brann,  Fühler  und  Beine  heller,  glänzend,  unbehaart;  Rüssel 

vollkommen  walzenförmig,  ziemlich  dicht  punktirt;  II.  so  lang  als  breit,  an 
den  Seiten  schwach  gerundet  erweitert,  seine  Scheibe  gleichmässig.  nicht 
dicht,  aber  tief  punktirt;  Fd.  nur  sehr  wenig  breiter  als  das  H.  und  kaum 
doppelt  so  lang,  tief  und  grob  punktirt-gestreift,  die  glänzend  glatten  Zwischen- 
räume mit  einer  nicht  ganz  regelmässiges,  sehr  feinen  Pnnktreihe :  V-Schenkel 
stark,  etwas  zusammengedrückt  und  nach  zwei  Seiten  gerundet  erweitert. 
1'/,'".  Ziemlich  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  605.  2-3.  (Cossonus.)  Schoenh.  Cure. 
V.  1068.  14.  trunroruin. 
Pechbraun  oder  braun.  Fühler  und  Beine  heller,  Oberseite  mit  äusserst  feinen, 
grauen  Härchen  besetzt;  H.  kaum  länger  als  breit,  seine  Scheibe  mit  starken 
tiefen  Punkten,  die  Seiten  kaum  gerundet  erweitert;  Fd.  etwas  mehr  als  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  stark  punktirt-gestreift.  die  Zwischen- 
räume mit  einer  feinen  Punktreihe  und  gegen  die  Spitze  mit  sehr  kleinen, 
spitzigen  Höckerchen.  1%'".  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  306.  445.  (Cossonus.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  1066.  11.  culinaris. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Rhyncolus  cylindrirostris.  Dunkelbraun,  unbehaart,  Fühler  und  Beine 
heller;  Rüssel  etwas  länger  und  schmäler  als  der  K.,  walzenförmig,  mit  einer 
kurzen  Mittelrinne;  H.  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne  einge- 
schnürt; Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  und   zerstreut  punktirt. 
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1 '/,"'.  Olivier.  Entom.  V.  83.  427.  528.  pl.  35.  fig.  537.  (Cossonus.)  Schoenherr. 
Carc.  IV.  1071.  18. 

Zu  Nr.  5.  Rhyncolus  exiguus.  Hell  rostfarbig,  glänzend,  unbehaart;  Füblerkeale 
etwas  zusammengedruckt;  K.  und  Kussel  fein  und  dicht  punktirt,  letzterer  dick, 
gerade,  etwas  schmäler  als  der  K. ;  H.  etwas  läuger  als  breit,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  dicht  und  tief  punktirt;  Fd.  gleichbreit,  tief  punktirt -gefurcht, 
die  Zwischenräume  sehr  fein  und  etwas  gereiht  punktirt  Vf%m.  Schoenh.  Cure. 
IV.  1066.  12. 

Zu  Nr.  7.  gracilis.    Rosenhauer  Thiere.  Andalus.  pag.  300.  (Phloeophagusl 

Schmal,  röthlich-pechbraun,  glänzend,  unbehaart,  Fühler  und  Beine  heller;  Rüssel 
kaum  kürzer  als  das  H.,  wenig  gebogen,  sehr  fein  punktirt;  H.  mit  grossen  Punk- 
ten, deren  Zwischenräume  fast  so  gross  als  die  Punkte  selbst,  die  Mittellinie  glatt; 
Fd.  mit  starken  Punktstreifen,  deren  Zwischenräume  mit  einer  etwas  unregel- 
mässigen, feinen  Punktreihe.  !'/,"'.  Von  Herru  Oerhardt  bei  Liegnitz  gefundeu. 


LXII.  Fam.  Scolytides.  i). 

Erste  Gruppe  Hylesinini 
1120.  Gatt.  Bf  laste». 

Encluon.  WieRuiaiin'.  Archiv.  1M6.  Bd.  I.  47. 

(Fühler  mit  7-gliederiger  Otiud  und  mit  einem  geringelten  ,  zusammen- 
gedrückten, kurz-eiförmigen,  beinaJie  gerundeten  Endknopfe.  Unterkiefer  mit  einem 
hornigen ,  zugespitzten ,  am  inneren  Rande  mit  starken  Stachelborsten  besetzten 
Lappen.  Kiefertaster  kegelförmig,  kürzer  als  der  Lappen.  Unterlippe  gegen  die 
Wurzel  verengt.  Lipptntastcr  dn  igliederig,  das  erste  Glied  so  lang  als  die  beiden 
folgenden  zusammen,  das  dritte  das  dünnste,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt. 
Körper  walzenförmig.  Wurzel rand  der  Fd.  fast  immer  etwas  aufstehend.  Schienen 
am  Aussenrande   gezähnelt.    Die  Arten  leben  unter  der  Rinde  vom  Nadelholst.) 

1  M-Brust  zwischen  den  M-Hüfteu  mit  einem  kleinen,   nach  vorwärts  gerichteten 

stumpfen  Höcker.    Drittes  Fussglicd  erweitert,  zweilappig  2 

 nicht  vorragend.    Drittes  Fussglied  breit  herzförmig  3 

2  Braun  oder  röthlich-gelbbraun;  Rüssel  mit  einer  kleinen  erhabenen  Mittellinie 

und  von  der  Stirne  durch  eine  eingedrückte,  halbkreisförmige  Furche  ge- 
schieden; H.  stark  und  äusserst  dicht,  fast  runzelig  puuktirt,  mit  einer  sehr 
schmalen,  glänzenden  Mittellinie;  Fd.  kaum  breiter  als  das  H.,  etwa  um  die 
Hälfte  länger  «1s  zusammen  breit,  tief  punktirt-gestreift,  die  gewölbten  Zwi- 
schenräume runzehg  gekörnt.  27,'".  Nur  einige  Male  gesammelt.  Zetterst. 
Fn.  Ins.  Lapp.  pag.  343.  5.  (Hylurgus.)  Erichson.  Wiegeinanns  Archiv.  1836. 
Bd.  I.  pag.  51.  10.  (Hylastcs  decumanus.)  Duft.  Fn.  IU.  99.  3.  (Hylesinus 
Payknllii)  ?  glabratns. 
Schwarz,  das  H.  und  die  Fd.  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Seitenränder  röth- 
lich-braun,  fein  grau  behaart,  übrigens  wie  bei  dem  Vorigen  punktirt;  Fühler 
und  Beine  rostroth;  Rüssel  wie  bei  dem  Vorigen,  aber  nur  mit  schwach  ver- 
tiefter Halbkroisfurche,  welche  öfters  auch  fehlt.  1'/,— l1/,'".  Häufig  unter 
der  Rinde  von  Fichten  und  Tannen.  Gyllh.  Ins.  III.  340.  4.  (Hylesinus.) 
Ratzehurg.  Forst.  Käf.  180.  4.  taf.  VII.  fig.  10.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  104.  11. 
(Hylesinus  marginatus.)  paltiatus. 

3  H.  mit  einer  feinen,  aber  deutlich  erhabenen  Mittellinie  4 

 ohne  erhabene  Mittellinie,  entweder  ganz  punktirt  oder  die  Mittellinie  ist 

nur  nach  rückwärts  durch  das  Fehlen  der  Punkte  angedeutet  6 


')  Ein«  •yMematisch«  Auieinantlertettong  dieaer  Familie  liefert«  Prof.  Dr. 
ArcM».  1836.  Ud.  I.  45—64. 
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4  Schwarz  oder  pechbraan.  sehr  fein  behaart,  die  Fd.  braun,  Fühler  und  Beine 

roatroth,  Rüssel  mit  einer  feinen,  vertieften  Mittellinie;  H.  beinahe  länger  als 
breit,  stark  punktirt,  an  der  Spitze  etwas  verengt;  Fd-  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  regelmässigen 
Reihe  von  kleinen  Höckerchen  und  Börstchen.  Nur  V"  lang.  Selten.  Erichson. 
Wiegmann's  Archiv.  1836.  Bd.  I.  60.  7.  atlenuatu*. 

 .  glanzlos,  fein  grau  behaart,  die  Bärchen  auf  den  Fd.  gereiht,  an  deren 

Spitze  etwas  dichter  gedrängt,  Fühler  und  Füsse  rostroth;  Stirne  fein  und 
sehr  dicht  punktirt;  Rüssel  gewöhnlich  mit  einer  seicht  vertieften  Mittellinie; 
Fd.  wie  bei  dem  Vorigen  punktirt,  die  Kömer  auf  den  Zwischenräumen  der 
Punktstreifen  aber  nnr  gegen  die  Spitze  gereiht,  vorne  unregelmässig.  1 '/,'". 
Häufig.  Herbst.  Käf.  V.  111.  9.  taf.  48.  fig.  9.  (Bostrichus.)  Erichson.  Wieg- 
mann's  Archiv.  1836.  Bd.  I.  51.  8.  angustatus. 

5  Fd.  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.    H.  stark,  tief  und  dicht  punktirt,  die 

Punkte  deutlich  ...    6 

 kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.    Pechbraun  oder  schwarz, 

die  Fd.  gewöhnlich  heller,  fein  und  kurz  grau  behaart,  die  Härcheu  rückwärts 
steif  aufgerichtet,  die  Fühler  und  Füsse  rothbraun,  die  Keule  der  ersteren 
heller;  H.  etwas  länger  ais  breit,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne 
stark  verengt,  äusserst  dicht  und  ziemlich  fein,  hinten  runzelig  punktirt;  Fd. 
gestreift,  in  den  Streifen  mit  grübchenartigen  Punkten,  die  Zwischenräume 
querrunzelig,  hinten  mit  einzelnen  hellbräunliclien  Börstchen.  '/< — Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt-  Müller  ').  Schmidt.  Stett.  Zeitg.  V.  389.  Duftschmid. 
Fn.  austr.  III.  104.  12.  (Hylesinus  crenatulus.)  (?)  Trlfolii. 

I  Rüssel  ohne  Gruben  an  der  Spitze  und  ohne  kielförmig  erhabene  Mittellinie  7 

 an  der  Spitze  mit  zwei  grossen,  deutlichen  Gruben  und  zwischen  denselben 

mit  einer  mehr  oder  weniger  stark  erhabenen  kurzen  Linie  8 

7  Lang,  schmal,  pechbraun,  fein  behaart;  Rüssel  an  der  Wurzel  eben,  an  der 

Spitze  eingedrückt;  H.  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  ziemlich  parallelen 
Seiten,  grob  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  öfters  zu  Längsrunzeln  zu- 
sammenfiiessend;  Fd.  an  der  Wurzel  fein  erhaben  gerandet,  innen  punktirt- 
gestreift,  aussen  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  fein  gerunzelt.  13/A'". 

linearis. 

Länglich,  schwarz  oder  pechbraun,  glanzlos,  fein  behaart,  die  Fd.  gewöhnlich 
rothbraun,  die  Beine  heller;  H.  etwas  länger  als  breit,  sehr  dicht  und  run- 
zelig punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen,  erhabenen  Linie;  Fd.  punktirt  ge- 
streift, die  Zwischenräume  schmal,  gekörnt  und  mit  einer  Börstchenreihe  be- 
setzt. 1 '//**«  Von  Herrn  Uürieh  gesammelt.  Erichson.  1.  c.  51.  9.  Ratzeburg. 
Forstins.  I.  180.  taf.  VII.  fig.  8.  opacas. 

8  Schwarz ;  Rüssel  an  der  Spitze  eingedrückt,  mit  einer  kleinen  erhabenen  Mittel- 

linie, welche  sich  bis  zur  Stirne  fortsetzt;  H.  viel  länger  als  breit,  mit  bei- 
nahe geraden  Seitenrändern,  Beine  Oberseite  dicht  punktirt,  auf  der  hiuteren 
Hälfte  mit  glatter  Mittellinie;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  run- 
zelig gekörnt;  Fühler  und  Füsse  rothbraun.  Unreife  Individuen  sind  ganz 
braun  oder,  gelbbraun.  lJ/4— 2'".  Unter  Kiefernrinde.  Selten.  Payk.  Fn.  III. 
153.  12.  (Bostrichus.)  Gyllh.  Ins.  III.  343.  6.  (Hylesinus.)  Duft.  III.  102.  7. 
(Hylesinus  chloropus.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  179.  2.  taf.  VII.  fig.  6.  (Hylesinus.) 

ater. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  gedrungener,  der  Rüssel  an  der 
Spitze  beiderseits  mit  einem  tiefen  Eindrucke  und  mit  einer  nur  äusserst 
schwachen  Mittellinie;  H.  wenig  länger  als  breit,  sehr  dicht  punktirt,  kaum 
mit  einer  schwachen  Spur  von  einer  glatten  Mittellinie,  seine  Seiten  merklich 
gerundet  erweitert.  Selten  ist  der  Käfer  rothbraun.  1V,  —  1 '/»"'•  Ziemlich 
häufig.  Erichson.  Wiegmann's  Archiv.  1836.  Bd.  I.  p.  49.  3.  Ratzeb.  Forst 
Käf.  180.  3.  taf.  VII.  fig.  7.  (Hylesinus.)  cuuiculariu». 


')  D.eae  Art,  welche  ito  Jabre  1SU3  einen  (?ros»en  Tlieil  J«r  Sunn  dei  Trifolium  pratenje 
leruöre,  wurde  von  Decao  MlUr  in  Odenbach  entdeckt  und  ron  Ihm  in  den  Abhandlungen  dar 
S«»c»<w  de»  iolfiice»  et  aru  du  Departement  du  Mont-Tonnere  beschrieben. 
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Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  4.  Hylastes  variolosus.  Dem  Hyl.  attenuatus  ähnlich.  Schwarz,  die 
Fühler  und  der  Vorderrand  des  H.  röthlich,  Fd.  und  Beine  schwärzlich  rothbrann; 
K.  fein  punktirt  mit  feiner,  erhabener  Mittellinie;  H.  vorne  und  hinten  beinahe 
gleichbreit,  in  der  Mitte  erweitert,  und  mit  einer  feinen,  glatten  Mittellinie  Uber 
die  ganze  Länge,  die  Oberfläche  mit  groben,  theils  runden  theils  länglichen  hie 
und  da  zusammenfliessenden  Punkten;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Streifen  an  der 
Naht  tiefer,  die  Zwischenräume  von  der  Seite  beaehen  querrunzelig,  von  hinten 
besehen  mit  einer  Reihe  von  kleinen  mit  rothlichen  Haaren  besetzten  Höckerchen. 
2%'".  Perris.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1856.  pag.  229. 

Zu  Nr.  4.  brunneus.  Länglich,  rothbrann;  Rüssel  gekielt,  an  der  Spitze  ein- 
gedrückt; H.  kaum  länger  als  breit,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  massig  gewölbt, 
stark  und  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einer  glatten,  etwas  erhabenen  Mittellinie; 
Fd.  punktirt-gestreift,  mit  runzelig  gekörnten  Zwischenräumen,  fein  behaart.  2"'. 
Erichs.  Wiegm.  Archiv.  1836.  I.  48.  2. 

1130.  Gatt.  Hvlurgus. 

La-reill«-.  Gan.  Cruit.  &  Ins.  II.  pas.  2T4. 

(Filhler  mit  einem  eiförmigen,  gerunzelten,  kugeligen  Endknopfe  und  6-glic- 
deriger  Geissei,  deren  erstes  Glied  gross,  das  zweite  klein  und  kegelförmig  ist, 
die  folgenden  vier  kurz,  breiter  als  lang.  Zunge  schmäler  als  die  herzförmige 
U'Lippe.    Drittes  Fussglied  herzförmig.) 

Körper  walzenförmig,  schwarz,  ziemlich  lang  und  vorzüglich  an  den  Seiten  des 
H.  und  an  der  Spitze  der  Fd.  dichter  behaart;  H.  dicht  punktirt,  nach  vorne 
nur  wenig  verengt,  die  Seiten  fast  gerade;  Fd.  dicht  runzelig  gekörnt,  mit 
sehr  schwachen,  gegen  die  Spitze  etwas  mehr  vertieften  Längsstreifen;  Fühler 
und  FUsse  rostroth.  2'/,"'.  Selten  unter  der  Rinde  von  Föhren.  Fabr.  S.  E.  II. 
391.  3.  (Hylesinns.)  Duft.  Fn.  III.  100.  4.  (eod.)  Ratzeb.  Forst.  Ins.  Käf.  178. 
taf.  VII.  fig.  9.  Pz.  Fn.  9.  (Bostrichus  rUvipcs.)  ligtliperda. 

• 

1131.  Gatt.  Blastophagus. 

Elchhoff.  Berliner  entora.  Zeltfchr.  1P64.  9.  25. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich,  die  Fühlerkeule  aber  ist  eichei- 
förmig, die  Zunge  kaum  schmäler  als  die  eiförmige  U-Lippt,  und  das  dritte 
Fussglied  ist  zweilappig.) 

Gewöhnlich  schwarz,  die  Fd.  braun,  die  Fühler  und  Füsse  rostroth,  öfters  der 
ganze  Käfer  braun  oder  gelbbraun;  K.  stark  zerstreut  punktirt,  mit  einer  er- 
habenen Mittellinie  auf  dem  Vordcrtheile  der  Stirne;  H.  massig  nach  vorne 
verengt,  zerstreut  punktirt,  die  Mittellinie  glatt;  Fd.  etwas  breiter  als  das  H., 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  sehr  fein  gestreift-punktirt,  die  Zwischen- 
räume etwas  gerunzelt,  und  jeder  mit  einer  Reihe  kleiner  Höckerchen,  der 
zweite  Zwischenraum  aber  auf  der  abschüssigen  Stelle  glatt  und  daher  schein- 
bar fnrehenartig  vertieft.  1'/, — 2"'.  Unter  der  Rinde  von  Föhren  sehr  gemein 
und  äusserst  schädlich.  Linne.  Fn.  «uec.  421.  ( Dermestes.)  Pz.  Fn.  15.  9. 
(Bostrichus.)  Duft.  Fn.  III.  1(P.  5.  (Hylesinus.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  171.  1. 
taf.  VI  fig.  1.  (eod,)  Die  gelbe  Abänderung  ist  Hylcsinus  testacens. 
Fabr.  S.  E.  II.  393.  14.  Pz.  Fn.  66.  12.  (Bostrichus.)  piniperda. 

Gewöhnlich  etwas  kleiner  als  der  Vorige,  aber  ebenso  in  Farbe  und  Grösse 
abändernd  und  von  ihm  besonders  dadurch  unterschieden,  dass  die  Höcker- 
reihe auf  dem  zweiten  Zwischenräume  nicht  an  der  abschüssigen  Stelle  ver- 
sehwindet, sondern  so  wie  auf  dem  ersten  und  dritten  Zwischenräume  »ich  bi* 
zur  Spitze  fortsetzt.  Um  Wien  unter  Föhrenrinde  häufig.  Hartig.  Forstl. 
Couvcrs.  Lexicon.  413.  4.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  177.  taf.  VII.  fig.  2.  (Hylesinus.) 

minor. 


Digitized  by  Google 


LXII.  Kam.  Scolytides. 


369 


Als  deutsche  Art  vielleicht  hieher: 

Hylurgus  Hederae.  Bald  heller,  bald  dankler  braun,  die  Fd.  heller,  die  Beine 
gelbbraun;  H.  etwas  länger  als  breit,  vorne  etwas  eingeschnürt,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  mit  einer  schwach  erhabenen  Mittellinie;  Fd.  hinter  der  Mitte  etwas 
erweitert,  tief  punktirt- gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  gross-viereckig,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  gekörnt,  beiderseits  mit  kleinen,  steifen  Borstenhaaren. 
V".    Lebt  in  Epheuzweigen.    Schmidt.  Entom.  Fragm.  Stett.  Zeitg.  IV.  108.  3. 

1132.  Gatt.  Dendroctonus. 

Rrlch«on.  Wiejsrnann's  Archiv.  1836.  Bd.  I.  32. 

(Fühler  mit  einem  gerundet- eiförml gen ,  geringelten  Endknopfe  und  5-glie~ 
deriger  Geissei,  deren  erstes  Glied  kugelig,  das  zweite  kegelförmig,  die  drei  fol- 
genden kurz  und  breit  sind.  U- Kiffer  und  U- Lippe  fast  wie  bei  der  Gattung 
Hylesinus.  Das  dritte  Fussglied  ist  zweilappig.  Der  Körper  ist  länglich,  die 
Fd.  walzenförmig,  an  der  Spitze  nach  abtvärts  gewölbt,  an  der  Wurzel  o  haben 
gerundet.)  ') 

Schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  mit  ziemlich  langen,  grangelben  Haaren  ver- 
streut besetzt,  die  Fühler  und  Füsse  bei  schwarzen  Individuen  rothgelb;  H. 
breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  stark  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Fd. 
runzelig  körnig  punktirt,  mit  breiten,  aber  wenig  tiefen,  hio  und  da  undeut- 
lichen Punktstreifen.  3 — 3'/,'".  Unter  der  Rinde  von  Fichtenstämmen,  nahe  der 
Wurzel,  wo  grosse  Harz- Klumpen  und  grosse,  von  einem  Harztrichter  umgebene 
Fluglöcher  seine  Gegenwart  verrathen.  Seit  einiger  Zeit  den  Fichten  Im  Parke 
von  Laxenburg  sehr  schädlich.  Kugelann.  Schneid.  Mag  V.  523.  12.  Bost- 
riehus.)  Duft.  Fn.  III.  99.  1.  (Hylesinus.)  Herbst.  Käf.  V.  107.  ö.  taf.  48.  fig.  ö. 
(Bostrichus  Ugniperda.)   Ratzeb.  Forst.  Käf.  177.  taf.  VII.  lig.  3.  (Hylesinus.) 

miraru*. 

1133.  Gatt.  Carphoborus. 

Eichhofl.    Berliner  entoni.  ZeiHchr.  1864.  S.  27. 

( Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  ein  sehr  kurzes  und  kleines  erstes 
und  nur  herzförmiges  oder  einfaches  drittes  Tarsenglied  verschieden.  Erstes  Glied 
der  D-Taster  viel  länger  als  da»  zweite.    Fühlerkeule  oval  oder  lang-tif<>rmig.) 

Grauschwarz.  die  Spitze  der  Schienen,  die  Füsse  und  Fühler  gelbbraun,  die 
Spitze  der  Fd.  gewöhnlich  brann;  Stirne  sammt  dem  sehr  kurzen  Rüssel  glän- 
zend glatt,  behaart;  H.  nicht  länger  als  breit,  vorne  stark  verengt,  überall  fein 
gekfirnelt  und  mit  grauen  Schüppchen  bedeckt,  kaum  eine  Mittellinie  zeigend; 
Fd.  so  breit  als  das  H.,  gestreift-punktiit,  an  der  abschüssigen  Stelle  neben 
der  Naht  etwas  eingedrückt,  die  Punkte  der  Streifen  viereckig,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  sehr  schmal,  äusserst  fein  gerunzelt,  mit  grauen,  wenig 
abstehenden  Borstenhaaren.  '/,"'.  Von  Horm  Baron  v.  Binder  in  jungen  Föhren- 
pflanzen gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  395.  28.  (Hylesinus.)  Rateeb.  Forst. 
Käf.  178.  taf.  VII.  üg  4.  mini  um ft. 

Schwarz,  matt;  Stirne  des  (?)  mit  zwei  kleinen  Höckerchen ;  Tl.  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  hinter  der  Mitte  gleichbreit,  vor  der  Mitte  ziemlich  stark  ver- 
engt, fein  und  dicht  punktirt  mit  schwach  angedeuteter  Mittellinie;  Fd.  kaum 
breiter,  aber  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  das  H.,  ziemlich  tief  ge- 
streift, die  Streifen  mit  viereckigen  Punkten,  die  Zwischenräume  mit  kleinen, 
runden,  weisslichen  Schüppchen  ziemlieh  dicht  und  nicht  gereiht  besetzt  und 
nur  gegen  die  Spitze  mit  äusserst  feinen  und  kurzen,  schwer  sichtbaren,  auf- 
stehenden Börstchen  besetzt,  der  dritte  Zwischenraum  vor  der  Spitze  mit  dem 
neunten,  der  fünfte  mit  dem  siebenten  sich  vereinigend,  der  Wurzelrand  stark 
aufgebogen  uud  scharf  gekerbt.    Drittes  Fussglied  merklich  kürzer  als  das 


')  Prof.  Erichion  rechnet  auch  Hylesinui  pinlperda  Lln.  uud  H.  minor.  Hart,  m  dleier  Gattung, 
•  in  haben  »her  eine  6-glloiterige  FQhlergeiaael  und  alod  lomit  lur  vortiergehenden  Gattung  au 

liehen. 

austriaca.  II.  24 
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zweite  und  ebenfalls  einfach.  1"'.  Ich  erhielt  diese  Art  aus  Oberösterreich  aas 
Krummholz-  (Pinns  pumilio)  Zweigen.  (Redt.)  squamnlalus. 
Ziemlich  dick,  kurz,  elliptisch,  schwarz,  braun  oder  röthlich-gelb,  grau  behaart; 
K.  punktirt,  Stirne  bei  dem  $  ausgehöhlt,  bei  dem  9  gewölbt;  H.  nach  vorne 
stark  verengt,  oben  fein  und  dicht  punktirt;  Fd.  gestreift,  die  Streifen  undeut- 
lich punktirt,  die  Zwischenräume  gerunzelt  und  ziemlich  dicht  mit  kurzen 
weisslichen  Börstchen  besetzt,  der  Wurzelrand  etwas  aufgebogen  und  durch 
kleine  Körnchen  gekerbt  %—»*".  Von  Herrn  Fabriks-Director  Tschek  in 
Piesting  auf  Juniperus  gefunden.  Perris.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France 
1866.  pag.  LXXVII.  Noerdlinger.  BerUner  entom.  Zeitg.  1860.  S.  261.  (Dondr. 
Juniperi) »).  Thuyae. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Carphoborus  pilosus.  Unterseite  und  K.  schwarz,  die  Fd.  gelbbraun,  das  H. 
etwas  duukler;  letzteres  etwa»  länger  als  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten,  vorne 
sehr  wenig  eingeschnürt,  sehr  fein  punktirt,  kaum  geleistet,  durch  äusserst  dichte 
Schuppenhärchen  bedeckt;  Fd.  mit  fein  erhabenem,  gezähneltem  Wurzelrande, 
etwas  breiter  als  das  H.,  nach  rückwärts  etwas  erweitert,  deutlich  punktirt-gestreift, 
die  Punkte  viereckig,  die  Zwischenräume  fein  runzelig-punktirt ,  mit  einer  Reihe 
feiner,  aufstehender  Borstenhaare.  1"*.  Baiern.  Rhein.  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  178. 
taf.  VII.  fig.  4. 

1134.  Gatt.  Phlocophthorus. 

WoIUkIoo  Insect.  Madcrentia  pag.  299. 

(Fühler  ziemlich  lang,  ihr  Scha  ft  nur  allmählig  gegen  die  Spitze  verdickt , 
die  Geissei  5-gliederig,  das  erste  Glied  derselben  dicker  als  der  Schaß,  länglich, 
die  folgenden  allmählig  an  Länge  ab-  und  an  Dicke  zunehmend,  die  Keule  gross, 
aus  drei  lose  mitsammen  verbundenen  Gliedern  bestehend,  das  letzte  derselben  zu- 
gespitzt. Tarsen  vier  gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  ziemlich  gleich,  das  dritte 
etwas  breiter  und  zweilappig.    Körper  walzenförmig.) 

Pechschwarz,  oder  dunkel  rothbraun  mit  rauhen,  steifen  Haaren  besetzt,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Tarsen  rostroth;  Fd.  tief  punktirt-gestreift.  1"'. 
Von  Herrn  Oberförster  Henlschl  in  Fichtenstämmen  gefunden.  Marsham.  Entom. 
brit.  I.  68.  22.  (Ips.)  Gyllenh.  Ins.  IV.  pag.  619.  8.  (Hylesinus.)  Ratzeburg. 
Forst.  Käf.  178.  taf.  VII.  fig.  13.  Wollaston  1.  c.  pag.  201.   (Phl.  perfoliatus.) 

rhodudactylus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Phloeophthorus  tarsalis.  Dem  Carphoborus  minimus  nahe  verwandt, 
doch  gedrungener  und  gewöhnlich  etwas  grösser,  die  Augen  sind  lang  und  schmäler, 
das  H.  ist  sparsamer  und  gröber  punktirt,  mit  starken,  langen  Borsten,  die  Fd. 
haben  acht  bis  neun  Borstenreihen.  Lebt  im  Stengel  der  Besen-Pfrieme.  Foerster. 
Verhandl.  d.  naturh.  Vereins  d.  Rheinlaude  1849.  S8i.  (Hylesinus.)  Noerdlinger. 
Würtenb.  Jahreshefte.  III.  2.  pag.  217.  (Hylesinus  8partii.) 

1135.  Gatt.  Hylesinus. 

Fabr.  8.  E.  II.  1801. 

(Fühler  mit  einem  geringelten,  länglichen,  zugespitzten  Endknopfe  und 
7 -gliederiger  Geissei,  deren  erstes  Glied  kugelig  ist,  die  folgenden  sind  klein  und 
von  ziemlich  gleicher  Grösse.  Kiefertaster  kegelförmig,  4-gliederigy  kürzer  als  der 
Lappen,  ü- Lippe  flach,  gegen  die  Wurzel  verengt.  L-Taster  dreigliederig,  ihr 
erstes  Glied  das  längste.  Bauch  nicht  abgestutzt.  Fd.  an  der  Spitze  abschüssig 
gewölbt,  an  der  Wurzel  erhaben  gerandet.  Schienen  am  Aussenrande  fein  gezähnt. 
Drittes  Fussglied  zweilappig.  Körper  walzenförmig  gewölbt.  Die  Arten  leben 
unter  der  Rinde  von  Laubhölzern.) 

')  Herr  Eickhoff  fUhrt  diese  Art  1.  c.  8.  46  In  aelnem  Verzeichnis««  der  europäischen  Xjrlopbagen 
bei  der  Gattung  Hylesiuua  auf,  wohin  aeib«  aucr  wepeu  der  nur  5  gliederigen  Ftiblergel«»«! 
nicht  gehören  kaun. 
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1  Oberseite  des  Käfers  mit  kurzen,  schuppenartigen,  verschieden  grau  gefärbten 

Härchen  dicht  überzogen   2 

 schwarz,  unbehaart  oder  nur  mit  sparsamen,  höchstens  längs 

der  Naht  angehäuften  Borstenhaaren  besetzt  3 


2  Schwarz,  Fühler  rothbraun,  Fd.  pechschwarz  oder  braun,  braun  beschuppt,  mit 

graugelben  Härchen  gefleckt,  Beine  mit  Ausnahme  der  Fiisse  dunkel.  l'/3  bis 
1 '/.'".  In  Eschen  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  390.  2.  und  391.  4.  (H.  varius.) 
und  394.  21.  (H.  melanocephalus.)  Duft  Fn.  III.  102.  8.  und  103.  9.  (H.  varius.) 
Pz.  Fn.  66.  13.  Fabr.  S.  E  II  411.  39.  (Anthribus  pubescens.)  Frnxini. 
Nur  */4  —  '/*'"  lang;  Fd.  so  wie  das  H.  ausser  der  braunen  und  gelben  Beschup- 
pung, noch  mit  weissen  Schuppenmakeln,  welche  auf  jeder  Fd.  eine  von  der 
Schulter  bis  zur  Mitte  der  Naht  ziehende,  eckige  Binde  bilden  und  an  ihrer 
Vereinigungsstelle  an  der  Naht  gewöhnlich  ein  dunkles  Fleckchen  einschlies- 
sen;  Beine  röthlich-gelbbraun.  In  der  Nähe  von  Holzlagern  sehr  häufig. 
Fabr.  S.  E.  II.  395.  26.  Duft.  Fn.  III.  103.  10.  vittalos. 

3  Schwarz  oder  pechbraun,  grösstenteils  unbehaart;  H.  nach  vorne  verengt,  etwas 

breiter  als  lang,  dicht  und  ziemlich  grob  pnnktirt;  Fd.  tief  gestreift,  die 
Zwischenräume  mit  scharfen  Höckerchen  reihenweise  besetzt  und  mit  kurzen, 
schwärzlichen  Börstchen.  2— 2 '/,"'.  In  Eschen  sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  II. 
390.  2.  Duft  Fn.  III.  99.  2.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  183.  6.  taf.  VII.  fig.  14. 

crenatus. 

Kürzer,  schwarz,  glanzlos ;  H.  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  runzelig 
pnnktirt;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gekörnt,  mit  sparsamen, 
gelben,  glänzenden  Börstchen  besetzt,  welche  längs  der  Naht  dicker  sind  und 
mehr  zusammengedrängt  erscheinen;  Fühler  und  Beine  rostbraun.  1"'.  Aeus- 
serst  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  394.  23.  Olivier.  Entom.  IV.  78  13.  22.  pl.  2. 
fig.  22.  Wilh.  Redtenb.  Qnaed.  Gen.  &  Spec.  Col.  Austr.  21.  18.  (Hylesinus 
suturalis.)  oh  i  per  da. 

» 

Als  deutsche  Art  noch  hieher : 

Hylesinus  Esau.  Gredler.  Käf.  von  Tirol.  S.  370.  Länglich,  pechschwarz,  die 
Fühler  und  Tarsen  röthlich  braungelb,  überall  mit  langen,  steifen,  schmutzig- 
braunen,  längst  der  Naht  dichteren  Borstenhaaren  besetzt;  Stirne  ausgehöhlt;  H. 
kurz,  dicht  runzelig  punktirt;  Fd.  an  der  Wurzel  rauh  gekörnt,  hinten  gerunzelt, 
gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt.  1  */,'".  Passeier. 

1136.  Gatt.  Phloeotribus. 

LatreUle.  Pr«$c.  d.  Cr.  179«.  p>*.  50. 

(Fühler  am  inneren  Rande  der  Augen  auf  der  Stirne  eingefügt,  mit  einer 
5-gliederigen  Geittel  und  in  drei  Blätter  getheilter  Keule.  Körper  gewölbt,  läng- 
lich-oval. Ruttel  sehr  kurz.  Wurzelrand  der  Fd.  erhaben.  V- Hüften  an  einan- 
der ttehend.  Schienen  zusammengedrückt ,  am  Autsenrande  gezähnelt.  Dritte* 
Futsglied  nicht  enoHtert,  an  der  Spitze  einfach  autgerandet.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung —  Phloeotribus  Oleae,  — 
Fabr.  S.  E.  II.  896.  24.  (Hylesinus.)  Olivier.  Entom.  IV.  78.  13.  21.  pl.  2.  fig.  21. 
(Scolytus)  ist  V"  lang,  schwarz,  etwas  glänzend,  mit  gelblich-grauen,  schüppchen- 
artigen  Börstchen  vorzüglich  auf  den  Fd.  besetzt,  die  Fühler  und  Füsse  rothgelb; 
Fd.  sehr  fein  gestreift,  mit  breiten,  flachen  Zwischenräumen.  Süd-Europa. 

1137.  Gatt.  Polygraphus. 

Erichton.  Wlegmtnn'a  Archlr.  1936.  Bd.  I.  57. 

(Fühler  mit  einem  eiförmig  zugetpitzten,  derben,  nicht  geringelten  Endknopfe 
mit  einem  ziemlich  geraden  Wurzelgliede  und  5-gliederiger  Geittel.  Ü-Kiefer  mit 
einem  breiten,  halbhäutigen  Lappen.  Kiefertatter  4-gliederig,  kegelförmig,  den 
Lappen  etwat  überragend.  Ü-Lippe  flach,  gleichbreit,  an  der  Spitze  autgerandet 
L- Taster  kegelförmig,  dreigliederig.  Augen  durch  einen  Fortsatz  der  Stirne  bei- 
nahe ganz  in  zwei  Theile  getheilt.    Bauch   nicht   abgestutzt.    Fd.   mit  abtcärts 

24* 
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gebogener  Spitze,  an  der  Wurzel  mit  aufstehendem  Rande.  Schienen  breit  ge- 
drückt, am  Aussenrande  gezähnt.  Die  ersten  drei  Fussglieder  kurz  und  dick, 
das  dritte  ein/ach,  nicht  herzförmig.  Körper  kurz,  walzenförmig  gewölbt.  Die 
einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden.) 

Schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  fein  und  vorzüglich  auf  den  Fd.  sehr  dicht  punk- 
tirt,  von  kurzen,  senüppchenartigen  Härchen  rauh,  Fühler  und  Beine  Ma-s  gelb- 
braun; Fd.  mit  undeutlichen  Spuren  von  vertieften  Streifen,  ihr  aufstehender 
Wurzelrand  fein  gezahnt;  H.  mit  feiner,  erhabener  Mittellinie.  */« — Selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  394.  18.  (Hylesinus.)  Linne.  Fn.  suec.  420.  (Dermestes  poly- 
graphus.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  182.  5.  taf.  VII.  6g.  12.  (Hylesinus  polygrapbus.) 

pubescens. 

Zweite  Gruppe  Scolytini. 
1138.  Gatt.  Scolytu«. 

Geofftny.  Hut.  nbr.  d.  Int.  17fi4,  tom.  I.  830. 
Kccoptogaster.    Herbst.  Naturiyst.  1793. 
Coplotraeter.    Duft.  Fn.  III.  106. 

(Fühler  mit  eiförmigem,  zusammengedrücktem,  geringeltem  Endknopfe,  die 
Geissei  mit  sechs  Gliedern,  die  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend.  U-Kiefer 
mit  einem  am  Rande  dicht  beteimperten  Lappen.  Kiefertaster  4  gliederig,  kegel- 
förmig. U-Lippe  gegen  die  Spitze  erweitert.  L-Taster  dreigliederig ,  ihr  erstes 
Glied  gross,  das  letzte,  fast  ahlförmig.  Bauch  vom  zweiten  Ringe,  an  schnell  gegen 
die  Spitze  der  Fd.  aufsteigend ,  diese  an  der  Spitze  gerade,  nicht  nach  abwärts 
gewölbt.  V-Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  grossen,  hornigen  Haken,  ihr  Aussen- 
rand  einfach,  ohne  Dornen  und  StacJieln.     Die  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

1  auf  der  Mitte  des  Spitzenrandes  einiger  Bauchringe   mit  eiuem  kleinen 
Höckircheu  oder  ZUhnehen     .     .   2 

 auf  dem  zweiten  Bauehringe  mit  einem  grossen ,  in  wagrechter  Richtung 

nach  rückwärts  zapfenförmig  vorragenden  Zahne  3 

Bauchringe  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Höckerchen  und  Zähnchen  .  .  4 

2  Fd.  mit  starken  Punktstreifen  nnd  mit  breiten  Zwischenräumen,  auf  denen  sich 

eine  oder  mehrero  mehr  oder  minder  regelmässige,  feine  Punktreihen  befin- 
den. Käfer  schwarz,  Fd.  braun  oder  so  wie  die  Fühler  und  Beine  röthlieh- 
gelbbraun.  Stinte  ohne  erhabene  Mittellinie.  H.  an  den  Seiten  ziemlich  stark 
und  dicht,  in  der  Mitte  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt.  Fd.  am  Grunde 
der  Naht  vertieft.  Der  dritte  und  vierte  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern 
mit  einem  H3ckerchen  und  so  wie  der  zweite  Ring  an  den  Seiten  gezähnt. 
2—2  7,'".  Unter  der  Rinde  von  Laubholzern,  häufig.  Oliv.  Ent.  IV.  78.o.4. 
pl.  I.  tig.  4.  Duft.  Fn.  III.  107.  1.  (Coptogaster  scolytus.)  Ratzobnrp.  Forst. 
Ins.  Käf.  185.  1.  taf.  fig.  X.  4  (Eccoptogaster  scolytus.)  ').  degtruetül*. 
Punkte  der  Streifen  auf  den  Fd.  und  die  der  Punktreihen  auf  den  Zwischen- 
räumen der  Streifen  ziemlich  von  gleicher  Stärke,  so  dass  die  Fd.  dicht  punk- 
tirt-gestreift  erscheinen.  Körper  schwarz,  Fd.  heller  oder  dunkler  rothbraun; 
H.  fast  kugelig,  sehr  fein  punktirt;  mit  einem  kleinen  Höckerchen  auf 
dem  dritten  und  vierten  Bauchringe.  1  —  l1//"  '«mg.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II. 
395.  25.  (Hylesinus  )  Duftsch.  Fn.  III.  107.  2.  (Coptogaster.)  Ratzeb.  Forst. 
Käf.  S.  186*.  taf.  X.  fig.  6.  (Eccoptogaster.)  pygmaeUS. 

3  Fd.  sehr  dicht  punktirt-gestreift,  die  Punktstreifen  an  Stärke  wenig  \on  einander 

verschieden.  Käfer  schwarz,  die  Fd.  braun,  ihre  verworren  punktirte  Spitze 
heller  rothbraun,  selten  ganz  gelbbraun,  Beine  roth-,  Fühler  gelbbraun.  Zapfen 
des  zweiten  Bauchringes  von  mässiger  Länge.  1 — l'/j"'-  Häufig.  Marsham. 
Entom.  brit.  54.  8.  (Ips.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  186.  taf.  XII.  fig.  11.  (Eccopto- 
gaster.) niultistriatdft. 


')8oolYtu«   Haneburg!  i.    Janaon.   Kntoraol.   Anntial  1856.   pag.  67.  halte  Ich  nur   für  eine 
Varietät  dieser,  in  Grösse  nnd  Punktlrung  sehr  veränderlichen  Art. 
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Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  H.  in  der  Mitte  viel  feiner  und  sparsamer  punk- 
tirt,  mit  glatter  Mittellinie,  die  Fd.  mit  vollkommen  abgerundetem,  deutlich 
gekerbtem  Spitzenraude,  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit 
einer  feinen  Punk  treibe,  deren  Punkte  viel  feiner  als  die  der  Streifen  sind. 
Zapfen  des  zweiten  Bauchringea  sehr  gross.  1 '/,'".  Selten.   Redt.  Fu.  L  361. 

UlmL 

4  Punkte  der  Streifen  auf  den  Fd.  und  der  Punktreihen  auf  den  Zwischenräumen 

ziemlich  von  gleicher  Stärke  5 

Punktreihen  der  Zwischenräume  viel  feiner  als  die  der  Punktstreifen.  Schwarz, 
glänzend,  der  Vorder-  und  Uinterrand  des  H.  und  die  Fd.  braun,  Fühler  und 
Beine  rothbraun;  H.  fast  so  lang  als  breit,  nach  vorne  verengt,  äusserst  fein 
und  weitläufig  punktirt.  l*J,  —  2'".  Unter  der  Rinde  von  Pflaumenbäumen  häufig. 
Ratzeb.  Forst.  Käf.  S.  186.  taf.  X.  fig.  6.  (Eccoptogaster.)  Primi. 

5  Fd.  einfärbig.    H.  so  breit  als  lang,  vorne  fast  so  breit  als  hinten,  nur  am 

äussersten  Rande  verschmälert;  Punkte  der  Zwischenräume  auf  den  Fd.  und 
der  Reihen  sehr  regelmässig.  V".  Von  Dr.  und  Professor  Mayr  in  Aprikosen- 
Zweigen  gefunden.    Ratieb.  Forst  Käf.  S.  187.  taf.  X.  fig.  7.  (Eccoptogaster.) 

noxlos. 

 schwarz,   ihre  Spitze   ziemlich  begrenzt,   die  Fühler  und  Beine  röthlich- 

brauu;  H.  mit  tiefen,  länglichen  Punkten  äusserst  dicht  besetzt,  welche  am 
Vorder-  und  Seitenrande  zu  Runzeln  zusammenfliesson ;  Fd.  äusserst  dicht 
punktirt-gestreift,  die  Punktstreifen  von  gleicher  Stärke.  '/« — 1"'.  Unter  der 
Rinde  von  Pflaumen-Bäumen,  selten.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  S.  187.  taf.  X. 
fig  10.  (Eccoptogaster.)  Wahl.  i.  1.  (Scolytus  haemorrhous.)  rugillosas. 

 einfärbig,  hinten  kaum  verschmälert.  H.  fast  etwas  breiter  als  lang,  ziem- 
lich stark  punktirt;  Punktreihe  auf  den  Fd.  ziemlich  von  gleicher  Stärke  und 
dicht  gedrängt,  hie  und  da  zusammenfliessend.  1'/, — 1  */>'"•  V°Q  Herrn  Ober- 
förster HentsM  unter  Hainbuchenrinde  gefunden.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  S.  187. 
taf.  X.  fig.  8.  Carpini. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Scolytus  armatus.  Länglich  viereckig,  schwarz,  glänzend,  äusserst 
dicht  punktirt,  die  Fühler,  Beine  und  Fd.  roth;  erster  (?;  Bauchring  mit  einem 
sehr  feinen  Dorne.  l3/,"'.  Süd-Deutschland.  Comolli  de  coleopt.  nov.  ac  rarior. 
proviueiae  novocomi  pag.  37.  70. 

Zu  Nr.  5  intricatus.    Hlb.  ohne  Höckerchen  und  Zähnchen.  Zwischenräume 

der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  mit  einer  Reihe  wenig  kleinerer  Punkte  und  über- 
diess  noch  mit  feinen  Runzeln,  dalier  glanzlos;  die  Naht  nur  dicht  hinter  dem 
Schildchen  vertieft,  ohne  Spur  von  begleitender,  vertiefter  Rinne.  II.  fast  breiter 
als  laug,  ziemlich  stark  und  dicht,  in  der  Mitte  schwächer,  an  den  Seiten  gröber 
und  fast  runzelig  punktirt  IV,'".  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  186.  2.  taf.  X.  fig.  9. 
Gyllonhal.  Ins.  III.  348  2.  (Eccopt.  pygmaeus.) 

Zu  Nr.  ö.  castanens.   Dem  Scol.  intricatus  ähnlich.   H.  äusserst  fein  und 

dicht  punktirt,  stark  glänzend;  Fd.  mit  schwachen  Punktreihen,  die  grossen 
Zwischenräume  mit  einer  Reihe  feiner,  weitläufiger  Punkte.  Fd.,  Vorder-  und 
Hinterrand  des  H.,  die  ersten  zwei  Bauchringe  so  wie  die  Ränder  der  folgenden 
und  ein  Theil  der  Brust  hell  rothbraun,  die  Fühler  gelbbraun.  l'V".  Ratzeburg. 
Forst.  Käf.  187.  taf.  X.  fig.  12. 

Zu  Nr.  5.  Pyri.    Dem  Scol.  Pruni  äusserst  ähnlich,  das  H.  ist  aber  länger, 

nach  vorne  allmäliger  verschmälert,  die  Zwischenräume  der  Punktreihen  auf  den 
Fd.  sind  schmäler  mit  einer  Reihe  von  Punkten,  welchen  denon  der  Pnnktreiheu 
an  Stärke  fast  gleich  kommen.  Unter  der  Rinde  von  Ebereschen  und  starken, 
getödteten  Aepfelbäumen.    Ratzeburg.  Forst.  Käf.  187.  Note. 

Bemerkung.  Die  unter  Nr.  5  angeführten  Arten  dürften  wohl  nur  Abarten  einer 
und  derselben  Art  sein  und  bedürfen  jedenfalls  noch  einer  genaueren  Unter- 
suchung. 
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Dritte  Gruppe  Bostrychini.  *) 
1139.  Gatt.  Crypturgus. 

Erichion.  Wiedmann-«  Archiv.  1836.  I.  60. 

(Fühler  mit  einem  nicht  geringelten,  derben  Endknopfe,  ihr  Wurzelglied 
lang,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  Geissei  nur  2-gliederig,  aa$ 
erste  Glied  gross,  dick,  das  zweite  quer.  U-Kiefer  mit  einem  schmalen  am  Rande 
bewimperten  Lappen.  Kiefertaster  undeutlich  4-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder 
sehr  klein,  grösstentheils  von  dem  grossen  dritten  bedeckt,  an  dessen  Spitze  sich 
das  kleine  vierte  Glied  befindet.  U- Lippe  lang,  schmal,  gleichbreit.  Die  L-Taster 
kurz,  3-gliederig,  kegelförmig.  Füsse  dünn,  die  ersten  drei  Glieder  an  Länge 
ziemlich  gleich.    Körper  sehr  klein,  walzenförmig.) 

Pechschwarz,  die  Fd.  dunkelbraun,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun, 
glänzend  fein  behaart;  H.  länger  als  breit,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  oben 
wenig  gewölbt,  fein  und  ziemlich  weitläufig  punktirt,  mit  undeutlicher,  glatter 
Mittellinie;  Fd.  so  breit  als  das  H.  und  doppelt  so  lang,  an  der  Spitze  abge- 
rundet, punktirt- gestreift.  Oefters  ist  der  ganze  Küfer  hellbraun  gefärbt.  Etwas 
über  V3'"  lang.  Unter  der  Rinde  von  Fichten  in  Oest.  o.  d.  Erms,  sehr  häufig. 
Oyllh.  Ins.  III.  371.  16.  (Bostrichus.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  162.  9.  taf.  XIII. 
fig.  16.  pusilias. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser  und  gedrungener,  das  H.  ist  mehr 
gleichbreit,  nach  rückwärts  kaum,  nach  vorne  massig  verengt,  äusserst  fein 
und  dicht  punktirt,  mit  einer  von  rückwärts  kaum  bis  zur  Mitte  reichenden 
glatten  Mittellinie,  die  Punktreihen  auf  den  Fd.  zeigen  grosse,  breitgezogene 
Punkte,  die  Zwischenräume  der  Reihen  sind  nicht  punktirt,  undeutlich  gerundet, 
die  abschüssige  Spitze  ist  mit  goldgelben  Härchen  besetzt.  %*".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  III.  370.  15.  (Bostrichus.)  Ratzeburg  Forst. 
Käf.  162.  taf.  XIII.  fig.  15.  clnereus. 


1140.  Gatt  llypothenemus. 

Westwood,  rr.n.nct.  of.  the  entom.  8oc.  I.  pag.  34. 

(Fühler  mit  einem  ovalen,  undeutlich  geringelten  Endknopfe  und  mit  nur 
3-gliederiger  Geissei,  das  erste  Glied  derselben  sehr  gross.  U-Kiefer  mit  einem 
hornigen  am  inneren  Rande  strahlenartig  mit  Borsten  besetzten  Lappen.  Kiefer- 
taster klein,  kegelförmig.  L-Taster  kegelförmig.  Körper  klein,  ziemlich  walzen- 
förmig. H.  nach  vorne  verengt,  vor  der  Spitze  gekörnt.  Fd.  so  breit  als  das 
H.,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  vollkommen  abge- 
rundet. Schienen  am  Aussenrande  gezähnelt.  Füsse  undeutlich  5- gliederig,  die 
ersten  drei  Glieder  gleich,  kurz,  zusammen  kaum  lä'nger  als  das  Klauenglied,  das 
vierte  schwer  sichtbar.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Hypothencmus  ernditus  —  wurde  in  England 
in  dem  Einbände  eines  Buches  unbekannten  Ursprunges,  welchen  der  Käfer  ganz 
zerstört  hatte,  gefunden  und  von  Herrn  Wutwood  am  oben  angezeigten  Orte  be- 
schrieben und  auf  PI.  VII.  fig.  1.  a  — g  abgebildet.  Selbe  ist  7s'"  lan£»  pech- 
schwarz, mit  kleinen  Börstchen  besetzt,  das  H.  ist  gelbroth,  vorne  gewölbt  und 
mit  kleinen  Höckerchen  besäet,  kaputzenartig  über  die  Stirne  vorgezogen,  die 
Fühler  und  Beine  sind  blassgelb. 


')  Eine  ausgezeichnete  Kevlaion  dleier  Gruppe  lieferte  Herr  J.  Ä.  Graf  Ferrari  unter  dem  TUM  „Die 
For»t-  und  rtaumzuchUchiidlicben  Borkenkäfer*  (Tomicidcs  Lacordaire)  au»  der  Familie  der 
Holxverderber.  Wien  1867. 
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1141.  Gatt.  Hypoborus. 

Erichen.  Wiegmann'«  Archiv.  1836.  6«.  16. 

(Fühler  mit  einem  ovalen,  geringelten  Endknopfe  und  mit  5-gliederiger 
Geissei.  U- Kiefer  mit  einem  am  Rande  mit  steifen  Borsten  besetzten  Lappen. 
Kiefertaster  viergliederig,  das  zweite  und  dritte  Glied  derselben  gleich,  das  vierte 
walzenförmig,  länger  und  dünner  als  das  dritte.  Zunge  oval,  vorne  gerundet, 
wich  hinten  verengt.  Drittes  Fussglied  länger  als  die  vorhergehenden.  Körper 
klein,  ziemlich  walzenförmig.  H.  nach  vorne  verengt.  Fd.  kaum  um  ein  Drittel 
länger  als  zusammen  breit.    Schienen  am  Äussenrande  undeutlich  gezähnt.) 

Die  bekannteste  südeuropäische  Art  dieser  Gattung  —  Hypoborus  Ficus  — - 
Erichson.  1.  c.  pag.  62,  ist  eine  balbe  Linie  lang,  pechschwarz,  ziemlich  dicht  mit 
granen,  niederliegenden  Haaren  besetzt,  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  die  Fd. 
braun,  gestreift-punktirt,  mit  weisslichen,  langen,  abstehenden  Börstchen  auf  den 
Zwischenräumen,  der  Wurzelrand  derselben  erhaben. 

1142.  Gatt.  Cryphalus. 

Erichion.  Wirgmann's  Archiv.  1P36.  I.  61. 

(Fühler  mit  einem  geringelten,  eiförmigen  Endknopfe  und  mit  4-gliederiger 
Geissei,  deren  erstes  Glied  etwas  grösser  ist  als  die  drei  folgenden,  enge  an  ein- 
%ander  gedrängten.  U- Kiefer  mit  einem  am  Rande  mit  steifen  Borsten  bewimper- 
ten Lappen.  K-Taster  4-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  schwer  sichtbar,  das 
dritte  gross,  walzenförmig,  das  vierte  klein.  Zunge  länglich.  L-Taster  3-glie- 
derig,  kegelförmig.  Füsse  dünn,  die  ersten  drei  Glieder  an  Grösse  gleich.  H. 
vorne  ttark  gewölbt  und  mit  zerstreuten  oder  in  bogenförmige  Reihen  geordneten 
Höckerchen.    Die  Arten  leben  unter  der  Rinde  von  Nadel-  und  Laubholz.) 

1  Vorderrand  des  H.  mit  vier  kleinen,  doch  deutlich  vorspringenden  Zähnchen  .  2 
 ohne  solche  Zahnchen  4 

2  Die  Punktreihen  der  Fd.  deutlich  und  ganz  verlaufeud  S 

 nur  nach  aussen  deutlich,  gegen  die  Naht  zu  verschwin- 
dend. H.  mit  Concentrin  h  gestellten  hie  und  da  fast  Leistchen  bildenden 
Körnerreihen.  Der  abschüssige  Theil  der  Spitze  der  Fd.  bei  dem  mit  einer 
mehr,  bei  dem  $  weniger  vorspringenden  Beule.  3/s"'«  In  der  Zitterpappel 
und  Weide.    Katzeburg  Forst.  Käf.  163.  taf.  XI IL  fig.  18.  binodulus. 

3  H.  vorne  fast  regelmässig  grob  gekörnt,  die  Fd.  dicht  punktirt,  die  Punktreihen 

fein,  kaum  etwas  gröber  als  die  Grundpnnktirung,  doch  nach  aussen  und  neben 
der  Naht  etwas  tiefere  Streifen  bildend ,  letztere  hinten  an  der  abschüssigen 
Stelle  etwas  eingedrückt,  so  dass  sich  eine  schwache  kleine  Beule  daselbst 
in  der  Mitte  jeder  Decke  zeigt.  Schwarz,  der  Schaft  der  Fühler  lebhaft  roth- 
gelb, die  Beine  braungelb  mit  gelblichen  Schienen.  V".  Von  Herrn  Hcntschl 
in  Weisstannen  gefunden.   Katzeburg.  Forst.  Käf.  164.  taf.  XIII.  fig.  19. 

granulatus. 

 mit  drei  concentrischen  von  wenigen  Körnchen  gebildeten  Reihen,  von 

denen  die  zwei  hinteren  fast  Leistcheu  bilden.  Fd.  fein  doch  deutlich  gereiht- 
punktirt,  die  noch  feiner  punktirten  Zwischenräume  mit  gereihten,  sehr  kurzen, 
hellen  Schuppen-Börstchcn  und  Härchen  besetzt.  Ganz  gelbbraun,  die  Fühler 
und  Beine  heller,  *//".  Weissbuche,  Linde.  Ferrari.  Die  Forst-  und  Baum- 
zucht, schädl.  Borkenkäfer.  S.  11.  5.  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  164.  taf.  XIII. 
fig.  20.  (Cr.  Tiliae.)  Ratze  bargt 

4  Punktreihen   der  Fd.  stets   erkennbar  und   etwas  vertieft.    H.  vorne  zerstreut 

gekörnt,  nur  hie  und  da  fast  concentrische  Keinen  zeigend.  Dunkelbraun,  fast 
matt,  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die  Spitze  der  Fd.  gewöhnlich  heller. 
In  Laubhölzern  und  Tannen.    Fabr.  S.  E.  IL  383.  27.  (Apate.)  Pz.  Fn.  8.  14. 
(eod.)  Gvllenh.  Ins.  suec.  III.  369.  14.   (Uostrichus.)   Ratzeburg.  Forst.  Käfer 
164.  taf.*  XIII.  fig.  20.  (Cr.  Abietis.)  Tiliae. 
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PunKtreihen  der  Fd.  undeutlich,  und  fast  nur  durch  einige  seichte  Furchen 
neben  der  Naht  angedeutet,  sonst  äusserst  fein  punktirt.  Körper  gedrungen 
walzenförmig;  FI.  vorne  weitläufig,  kaum  concentrisch  und  grob  gekörnt.  Fär- 
bung schwarzbraun,  die  Fühler  und  Beine  gelblich.  */»'"•  Unter  Nadelholz- 
rinde.  Gyllenh.  Ins.  suec.  III.  3G8.  13.  (Bostrichus.)  asperatus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Cryphalus  Piceae.  Dem  Cryph.  asperatus  sehr  ähnlich  und  vor- 
züglich durch  die  grossen,  abstehenden,  graugclben  Borstenhaare  an  dem  ab- 
schüssigen Theile  der  Fd.  und  die  schmutzigbraunen  Beine  unterschieden.  Er  ist 
gedrungener  und  gewöhnlich  auch  etwas  grösser,  die  Körnchen  auf  dem  IT.  bilden 
einen  vorne  ziemlich  breiten  Rhombus  und  sind  in  5 — 6  regelmässige ,  gedrängte 
Reihen  geordnet,  die  Fd.  sind  ziemlich  deutlich  punktirt -gestreift.  Katzeburg. 
Forst.  Käf.  163.  Nach  des  Herrn  Grafen  Ferrari' a  Ansicht  nur  eine  Varietät  des 
Cr.  asperatus. 

Zu  Nr.  4.  intermedius.    Dem   Cryph.  asperatus   und  Tiliae  ebenfalls 

sehr  nahe  stehend,  von  dem  ersteren  durch  die  sehr  deutlichen,  feiuen  Punkt- 
streifen  der  Fd  —  vou  letzterem  durch  das  stark  quere  II.  und  die  kürzeren 
Fd..  —  von  beiden  Arten  durch  die  grossere,  mehr  gedrungene  und  flachere 
Gestalt  verschieden.  '/,"'.  Nord- Deutschland,  auf  Kiefern.  Ferrari  1.  c.  pag.  79 — 80. 

Zu  Nr.  4.  Cryphalus  Fagi  ').  Gestreckt-walzenförmig,  schwach  glänzend,  Füsse 
und  Schienen  gelblich  braun,  die  Schenkel  dunkler,  die  Naht  rüthlich;  Fühler- 
knopf  durch  zwei  in  Bönen  geschwungene  Nähte  in  drei  (Mieder  getheilt;  Fd. 
runzelig  punktirt,  Schienen  gegen  die  Spitze  schwach  erweitert.  % — 
Bachen,  Nord-Deutschland.  *).  Noerdlinger  Stettiner  entom.  Zcitg.  1848.  S.  242. 
(Bostruhus.)  Ferrari  I.  c.  pag.  12.  (Cryph.  Thomsoni.)  Fa|tf. 

1143.  Gatt.  Bostryrhus. 

fahridu*.  Ent.  Syst.  1775. 
Totnlcu«.    I.atrcillu  Hist.  natur.  de».  Im.  1S02. 

'Fühler  mit  einem  grossen,  geringelten  Endknopfe  und  5-gliederi ;er  Geissei, 
deren  erstes  Glied  kegelförmig  und  viel  grösser  als  die  folgerden  kleinen,  enge 
an  i inander  gedrängten,  ist.  TJ-Kiefer  mit  einem  dicken,  hornigen,  am  Rande 
strahlt ii farmig  mit  steifen  Borstenhaaren  besetzten  Lappen.  K-Taster  4  gliederig, 
kegelförmig,  kürzer  als  der  Lappen.  U- Lippe  schmal,  dreieckig.  L-Taster  3 -glie- 
derig, klein ,  kegelfurmig.  Körper  fast  immer  walzenförmig.  Fd.  gewöhnlich  an 
der  Spitze  eingedrückt  und  gezähnt.  Füsse  dünn,  die  ersten  drei  Glieder  an 
Länge  gleich.  Die  Arten  leben  theils  in  oder  unter  der  Rinde  von  Bäumen, 
theils  im  Holze.) 

1  Fühlerknopf  kurz-eiförmig,  wenig  zusammengedrückt,  der  erste  und  zweite  Ring 
hömig,  den  Knopf  umkreisend,  mindestens  an  der  Anssenseite  unter  sich 
parallel,  seitlich  gebuchtet,  in  der  Mitte  stärker,  nach  oben  abgerundet  vor- 
tretend, sonst  keine  erhabene  Naht  mehr  zeigend  und  schwammig,  meist  da- 
selbst  etwas  heller  gefärbt  (LTntergatt.  Cumatotomi  cns  Ferrari)  .  .  .  2 
 anders,  doch  verschiedenartig  geformt  und  geriugelt  3 


')  Auf  diese  Art  begründete  wezen  de*  abweichenden  Baue«  de»  Fühlerknopfes,  der  hier  concentrisch 
geringelt  lit,   Herr  Thomton   Iii  Seand.  Colwpt,  T.  Vit.  p.  360  die  Untergattung  Ernoporua. 

*)  Unter  die  unter  der  Rinde  von  Lnubholz  lebenden  Arten  gehört  aurh  nach  Prof.  Eritfuon  Apat. 
f»gi  Fahr  ,  Bostr.  fagi  Duft.  Fa.  III.  98.  K,  in  dlexe  Gattung.  Mir  ist  diese  Art  unbekannt 
Ihifltchmitl  fing  nie  in  \.>nr  und  «eine  Beschreibung  lautet:  Fast  noch  kleiner  als  H.  tiliae. 
schwarz,  glauaeurt,  die  Füne  und  die  Fühlhörner  schmutzig  blas«.  Der  vordeie  Thril  des  II.  ist 
uneben  und  nach  vorne  besehen  querrunzelig.  Die.  Fd.  sind  schmutzig  bla*s  und  so  fein  pi.nktirt 
gestreift,  (Um  nie  selbst  mii  dein  Vergro<«rrung«gla»e  bei  u  ersten  Anblicke  glatt  zu  sein  «chei- 
nen.*  Einen  Bostrichu»  Kagi  be«cbreil>t  mucIi  !'»itebur/j  in  seinem  Iteisebericbie  im  Coire« 
apoiiden/blatte  des  landwirtschaftlichen  Vrreli  es  1847.  Bd.  II.,  mir  Ist  ober  dices  Blau  nicht 
«ugingi„-,  um  zu  untersuchen,   ob  diese  Art  identUch  mit  Ap  ate  Fagi  des  Frof.  Fubnciu*  ael . 
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Schwarz,  die  Fd.  und  Heine  braun;  oder  ganz  braun  oder  gelbbraun;  H.  auf 
der  vorderen  Hälfte  dicht  gekörnt,  hinten  fein  weitläufig  punkirt ;  .Schildchen 
klein,  glatt,  oben;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  an  der  eingedrückten  Spitze 
beiderseits  mit  vier  Zähneu,  von  denen  der  oberste  öfters  undeutlich,  der 
dritte  der  grösste  ist.  Die  breiteren  Individuen  mit  einem  kleinen  Höcker- 
clien  am  Vorderraud  der  gekörnten  Stirne,  sind  2—2%'".  Unter  der  Kinde 
von  Fichten,  sehr  häufig,  einer  der  schädlichsten  Forstkäfer.  Linne.  S.  N. 
II.  502.  7.  (Dormestes.)  Pz.  Fn.  15.  2.  Duft.  Fu.  III.  89.  2.  Ratzeb.  Forst. 
Käf.  139.  1.  taf.  XU.  fig.  1.  typograplius. 

Wie  der  Vorige  in  der  Farbe  veränderlich  und  ihm  sehr  nahe  verwandt;  er  ist 
aber  3 —S*//"  lang,  sein  H.  ist  hinten  mit  tieferen  Punkten  bis  auf  diu  glatte 
Mittellinie  zerstreut  besetzt,  die  Fd.  haben  stärkere  Punktstreifen  und  ihr 
Kindruck  beiderseits  sechs  Zähnchen,  von  denen  die  oberen  drei  kloin  sind, 
der  vierte  der  grö*s'e  ist.  Unter  Kiefernrinde  häufig.  Duft.  Fn.  III.  88.  1. 
Ratzeb.  Forst.  Käf.  153.  2.  taf.  X.  II.  fig.  2.  stenographus. 

3  Der  Füf  der  knop  f  ziemlich  zusammengedrückt,  manchmal  etwas  abgestutzt,  dessen 

Basalriug  hornig  glänzend,  fast  in  der  Mitte  und  gerade,  wenigstens  an  der 
Aussenseite ,  den  Knopf  umkreisend,  der  übrige  Theil  s-hwammig,  eine  oder 
auch  z*ei  gerade,  mit  der  ersten  parallele  Nähte  deutlich  zeigend.  (Unter- 
gattung: Onthotomicus  Ferrari.)  .   5 

 weniger  zusammengedrückt,  fast  kugelig,  dessen  Basalring  hornartig 

glänzend,  mindestens  auf  der  Ausscnseite  nach  oben  convex,  fast  im  Halb- 
kreise gebogen,  sonst  schwammig  und  etwas  hellor  gefärbt,  nur  noch  mit  einer 
deutlich  erkennbaren,  mit  dem  Basalring  fast  parallel  laufenden  Naht,  die 
dritte  undeutlich.  I Untergatt.  Cyrtotom  iciis  Ferrari.)  4 

4  Heller  oder  dunkler  braun,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  massig  glänzend, 

mit  lang  n  gelhirrauen  Haaren;  H.  ziemlich  dicht  punktirt,  vorne  gekörnt, 
hinten  ohne  glatte  Mittellinie:  Fd.  punktirt-gestreift ,  hinten  kreisförmig  flach 
gedrückt,  der  Nahtrand  des  Eindruckes  kaum  erhaben,  der  Seitenrand  dessel- 
ben mit  drei  Zähnen,  deren  oberster  nur  ein  kleines  Höckerchen  und  deren 
untorster,  etwa  in  der  Mitte  des  Randes  stehender,  ein  spitzer,  ziemlich  langer 
Zahn  ist.  l'ebrigens  dem  Bostr.  Laricis  sehr  ähnlich.  1'/,-  V//".  «villi.  Ins. 
IV.  620.  3-4.  Ratzeburg.  Fürst.  Käf.  löö.  3.  adnot,  taf.  XIII.  4.  Von  Herrn 
Oberförster  llenttchl  in  Kiefern  gel'uuden.  aciliniliatas. 
Länglich-walzenförmig,  pechbraun,  etwas  glänzend,  weisslich  behaart,  Fühler  und 
Beine  röthlich-gelbbraun ;  H.  um  ein  Viertel  länger  als  breit,  vorne  kissenartig 
gewölbt,  bis  über  die  Mitte  mit  rauher,  gehöckerter  Oberfläche,  hinten  mit 
starken  aber  nicht  dichten  Punkten  und  schmaler  glatter  Mittellinie;  Fd.  gc- 
reihl  punktirt ,  die  äusseren  Zwischenräume  gerunzelt,  die  inneren  mit  einer 
feinen,  hinten  verschwindenden  runktreihe ,  die  Reihe  an  der  Naht  furchen- 
artig vertieft,  —  die  Fd. -Spitze  kreisförmig  eingedrückt,  der  Umkreis  auf 
jeder  Decke  mit  drei  Zähnchen,  von  denen  der  mittlere  doppolt  ist.  1 '/,'". 
Von  Herrn  Mik  bei  Freistadt  im  Mühlkreise  in  Föhren  gefunden.  Sahlberg. 
Ina.  feun.  II.  pag.  144.  Ferrari  1.  c.  pag.  83.  (Tomicus  rectangulus.)  duplicatus. 

5  Fühlerknopf  ausser  dem  Bnsalringe  noch  mit  zwei  deutlich  erkennbaren  Nähten. 

Fd.  mit  ziemlich  groben  Punktreihen  und  feinen  Reihen  auf  den  Zwischen- 
räumen. Heller  oder  dunkler  braun  oder  gelbbraun;  H.  vorne  dicht  gekörnt, 
hinten  feiu,  weitläufig  punktirt;  Fd.  ziemlich  gleiehmässig  punktirt-gestreift, 
mit  einzelnen  gereihten,  feinen  Funkten  in  den  Zwischenräumen,  die  einge- 
drückte Spitze  beiderseits  am  Umfange  mit  drei  bis  sechs  kleinen,  nicht  ge- 
krümmten Zähnchen  und  mit  einem  kleinen  Zühnchen  innerhalb  des  zweiten 
und  dritten  Zahnes.  1'/,— IV«'".  I"  Oest.  o.  d.  E.  unter  der  Rinde  von  Fichten 
und  Lerchen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  880,  10.  Pz.  Fn.  15.  3.  Duft.  Fu.  III. 
<K).  3.  Ratzeb.  Forst.  155.  3  taf.  XII.  fig.  3.  Lartds. 

 nur  mit  einer  deutlich  erkennbaren  Naht.    Gewöhnlich  schwarz,    die  Fd. 

brann,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  manchmal  ist  der  Käfer  ganz  braun  oder 
gelbbraun;  das  H.  ist  auf  der  vorderen  Hälfte  dicht  gekörnt,  hinten  weitläufig 
punktirt;  die  Fd.  sind  stark  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  gegeu 
die  Spitze  tiefer  und  breiter,  die  eingedrückte  Spitze  hat  bei  dem  sechs  bis 
sieben  Randzähno,  von  denen  der  oberste  gewöhnlich  gerade  nach  aufwärts 
gerichtet,   der  zweite  und  fünfte   hakenförmig  gebogen   ist:   bei   dem  9 
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(Tomicns  psilonotus  Germar.  Ins.  spec.  463.  608.)  sind  nur  drei  bis  vier 
kleine  stumpfe  Zähnchen  am  Rande  und  mancbma.  (Bost.  orthographus 
Duft.  III.  91.  5.)  zwei  oder  drei  Zähnchen  hinter  einander  innerhalb  dem 
Rande  parallel  der  Naht.  Das  9  nat  einen  Büschel  von  langen,  gelben 
Haaren  auf  der  Stirne.  *ft  —  1'//".  Um  Wien  unter  der  Rinde  vom  Nadel- 
holze, sehr  häufig.  Germar.  Ins.  spec.  pag.  462.  607.  Ratzeb.  Forst.  Käf. 
156.  4.  taf.  XIII.  fig.  1,  2.  Duft.  Fn.  III.  91.  6.  (B.  calligraphus.)  und  Nr.  6. 
(B.  orthographus.)  curvlden». 

Als  deutsche  Arten  noch  bicher: 

Zu  Nr.  2.  Bostrychus  Cembrae.  Heer.  Observat.  etomol.  pag.  29.  tab.  V.  fig.  III. 
Rothbraun  oder  pechschwarz,  Fühler  und  Beine  heller;  H.  hinten  massig  stark 
zerstreut-punktirt  ohne  glatter  Mittellinie ;  Fd.  mit  gruben  Punktreihen  und  feinen 
Zwischenreihen,  welche  wie  die  stärkereu  Reihen  nach  rückwärts  sich  vergrössem. 
2l/4-27,"\  In  der  Zirbel-Kiefer. 

Zu  Nr.  2.  amitinus.  Eichhoff.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1871.  S.  138.  (Tomicns.) 

Dem  Bostrychus  typographus  und  cembrae  zunächst  stehend  und  von  ihnen 
durch  die  von  hinten  nach  vorne  gleichmässig  gerundeten,  merklich  convergirenden 
Seiten  des  H.,  —  durch  die  wenig  nach  vorne  gekrümmten,  fast  geraden  Nähte 
auf  der  Innenfläche  des  eiförmigen  Fühlerknopfes,  — ■  durch  eine  deutliche  Punkt- 
reihe auf  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  auf  den  Kd.  und  durch  den  stark 
verlängerten  Spitzenrand  der  glänzenden,  ziemlich  tief  punktirten  Abstutzungs- 
fläche  der  Fd.  verschieden.  2"'.  Thüringer- Wald. 

Zu  Nr.  6.  nigritus.    Gyllenhal.   Ins.   suec.  IV.  pag.  623.   3  —  4.  9  Gyllenh. 

L  c.  pag.  622.  3—4.  (Bostr.  suturalis.i  Linear,  schwarz,  oder  braunroth,  gelblich 
behaart,  die  Fühler  und  Tarsen  gelbbraun;  H.  dicht  und  sehr  stark  punktirt,  mit 
schmaler,  glatter  Mittellinie;  Fd.  mit  ziemlich  groben  Punktreihcu  und  feinen 
Zwischenräumen,  die  abschüssige  Stelle  klein,  bei  dem  seitlich  mit  kleinen 
Zähnchen  gekerbt,  bei  dem  9  ebenfalls  gezähnt,  die  drei  inneren  Zähne  allmählig 
grösser.  1%—  l'/j"'-  I"  Kiefern.  Nord- Deutschland. 

Zu  Nr.  5.  omissus.    EichhotT.  Berliner  entom.  Zeitg.  1871.  S.  138.  (Tomicus.) 

Dem  Bostrychus  Laricis  zunächst  »tobend.  Walzenförmig;  H.  hinten  tiefer 
punktirt  und  beiderseits  mit  einem  Hchwachen,  schiefen  Eindrucke;  Fd.  stark 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume,  der  Streiten  mit  einer  Pnnktreihe,  die  Spitze 
steil  abgestutzt,  der  gekerbte  Umkreis  der  Abstutzungsflüehe  beiderseits  von  vier 
Zähnchen  begrenzt;  erstes  und  zweites  Ringel  der  Fühlerkeule  gleich  lang,  da.* 
dritte  klein,  l5/,'".  Bei  Neustadt-Eberswalde. 


1144.  Gatt.  Xyloclcptes. 

Ferrari  I.  c.  8.  33.  13. 

(Fühler  mit  einem  ziemlich  runden,  wenig  zusammengedruckten,  deutlieh  und 
conetntrisch  geringelten  Endknopfe  und  5-gliederiger  Geissei.  Zungenstütze  länglich, 
gegen  die  Wurzel  etwa»  verschmälert.  Lappen  der  U- Kiefer  mit  einer  lleihe  von 
sparsamen,  steifen,  fast  geraden  Borsten  besetzt.  Erstes  und  zweites  Glied  der 
L-Taster  ziemlich  gleich ,  das  dritte  kaum  kürzer  als  das  zweite,  aber  sehr  ver- 
schmälert. Die  ersten  drei  Glieder  der  Tarsen  ziemlich  gleich,  einfach,  das  zweite 
etwas  kürzer  ) 

Braun,  glänzend,  fein  behaart;  II.  mit  geraden  Seiten,  vorne  merklich  breiter, 
die  Seheibe  vorne  dicht  gekörnt,  hinten,  vorzüglich  bei  dem  9,  dicht  punktirt 
bis  auf  die  glatte  Mittellinie;  Fd.  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt  gestreift; 
ihre  Spitze  bei  dem  eingedrückt,  mit  einem  grossen,  gerade  wegstehenden 
Zahne,  bei  dem  9  flach  gedrückt,  durch  die  erhabene  Naht  und  einige  Körner- 
reihen  uneben.  I'/,  —  1  •'/,'".  In  den  dürren  Zweimen  der  Waldrebe,  häutig.  Duft- 
schmidt. Fu.  austr.  III.  90.  4.  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  158.  5.  taf.  XIII.  flg.  5. 

blspinus. 
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1145.  Gatt.  Pityophthorus. 

Elchoff.  Berliner  «otomol.  ZelUchr.  1864.  8.  S9. 

(Fühler  mit  deutlich  geringelter  Keule  und  5-gliederiger  Geissei.  Lappen 
der  U- Kiefer  kurz  mit  steifen  Dörnchen  bewimpert.  Zunge  etwa»  zugespitzt,  die 
Zungenstütze  länglich,  gegen  ihre  Wurzel  etwas  verschmälert.  Erste»  Glied  der 
L-  Taster  mehr  al»  die  halbe  Länge  des  Taster»  einnehmend.  Die  ersten  drei 
Tarsenglieder  einander  fast  gleich,  einfach.) 

1  H.  am  Grunde  deutlich  gerandet,  die  glatte  Mittellinie  eben  2 

 nicht  gerandet,  die  glatte  Mittellinie  gewöhnlich  deutlich  er- 
haben   .  3 

2  m»t  einer  starken,  von  dichten,  goldgelben  Haaren  gebildeten  Bürste  auf  der 
Stirne.  H.  nach  vorne  verengt,  undeutlich  eingeschnürt.  Fd.  an  der  ab- 
schüssigen Stelle  stumpf  zugespitzt  und  mit  erhabener  Naht.  Schlank,  heller 
oder  dunkler  braun,  sehr  schwach  behaart;  H.  länger  als  breit,  hinten  weit- 
läu6g  punktirt;  Fd.  mit  deutlichen,  innen  breiteren  Punktroihen  und  glatten 
Zwischenräumen  derselben,  die  abschüssige  Stelle  der  Spitze  am  Umkreise 
aufgewulstet,  neben  der  Naht  furchenartig  vertieft.  '/«  —  1"'.  Unter  der  Rinde 
von  Nadelhölzern.  Gyllenh.  Ins.  III.  362.  9.  (Bostrichus.)  Ratzeburg.  Forst. 
Kfif.  162.  taf.  XIII.  fig.  3.  (Bostr.  pityographus.)  mlerographng* 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  sehr  ähnlich,  1—17/",  etwas  gedrungener,  bei  dem 
ist  aber  die  Stirnbürste  graugelb  und  gewöhnlich  wenig  dicht  behaart,  das 
H.  ist  deutlich  und  stark  eingeschnürt,  die  Naht  auf  der  an  der  Spitze  stumpfen, 
abschüssigen  Stelle  der  Fd.  ist  weniger  erhaben.  Von  Herrn  Baron  von  Binder 
unter  Tannenrinde  gefunden.  Ratzeburg.  Fürstin«.  I.  162  Nördlinger.  Stettiner 
cntom.  Zeitg.  1848.  S.  243.  LIchtenstelnL 

3  Fd.  am  Umkreise  des  Eindruckes  gezähnt,  längs  der  Naht  stark  und  breit  einge- 

drückt, beiderseits  mit  drei  starken,  hinter  einander  der  Naht  parallel  stehen- 
den, zahnförmigen  Höckern.  Käfer  stark  glänzend,  entweder  ganz  röthlich- 
gelbbraun  oder  das  H.  und  die  Wurzel  der  Fd.  sind  dunkelbraun;  das  H. 
ist  vorne  dicht  körnig,  hinten  weitläufig  und  fein  punktirt,  mit  glatter  Mittel- 
linie; Fd.  äusserst  fein  punktirt-gestreift,  mit  glatten  Zwischenräumen.  %  bis 
V»"'.  Unter  Fichtenrinde  blufig.  Linne.  S.  N.  II.  662.  8.  (Dermestes.)  Pz. 
Fn.  39.  20.  Duft.  Fn.  III.  90.  4.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  158.  6.  taf.  XII.  13.  14. 

chalcograpliuft. 

Gewöhnlich  heller  oder  dunkler  braun,  öfters  das  H.  und  der  K.  schwarz,  fein 
behaart;  H.  nach  vorne  verengt,  vorne  dicht  gekörnt,  hinten  ziemlich  dicht 
punktirt,  mit  glatter  und  auch  etwas  erhabener  Mittellinie;  Fd  fein  punktirt- 
gestreift,  ihre  Spitze  hei  dem  eingedrückt,  am  Anfange  des  Eindruckes 
mit  einem  grossen,  hakenförmig  nach  abwärts  gekrümmten  Zahne  und  über 
demselben  gewöhnlich  noch  mit  einem  kleinen  Höckerchen;  bei  dem  9 
nur  die  Naht  erhaben  und  neben  derselben  beiderseits  eine  schmale  Furche. 
1"'.  Unter  der  Rinde  von  Föhren,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  389.  22.  Pz.  Fn. 
39.  21.  Duft.  Fn.  III.  93.  8.  (eod.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  169.  6.  taf.  XII. 
fig.  11.  12  Indens. 
Als  deutsche  Art  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Pityopthorus  exculptus.  Dem  Pt.  micrographus  ebenfalls  nahe 
verwandt,  nur  etwas  gedrungener  und  ausgezeichnet  durch  sehr  tiefen  Eindruck 
hinten  neben  der  Naht  und  sehr  scharf  und  gekerbt  hervortretenden  Umkreis, 
auch  durch  etwas  weniger  vorne  verengten  H.  und  deutlichere  und  grössere  Punkte 
der  Fd.    Ratzeburg.  Forst  Käf.  162.  adnot.  ')• 

1146.  Gatt.  ThnniniirgUH. 

Elchholl.  Bsrlfner  cntom.  Zeltachr.  1864.  40. 

(Fühler   mit   einer   kleinen,    rundfichen,    undeutlich   geringelten  Keule  und 
5-gliederiger  Geissei.    Lappen  der  U-Kiefer  innen  mit  steifen  Dörttchen  beioim- 

0  DIe»e  Art  dflrfte  nach  Graf  Ferraris  Ansicht  wohl  mit  Boitr.-xylographu«  Sahlh.  zuiaro- 
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pert.  Zunge  viel  schmäler  als  ihre  Stütze,  diese  herzförmig,  nach  hinten  ver- 
schmälert. Zweites  Glied  der  L-Taster  länger  aU  die  zwei  anderen.  Die  ersten 
drei  Tarsenglieder  ziemlich  gleich  und  einfach.) 

Thamnurgus  Kaltenbachs  Lang-gestreckt,  walzenförmig,  oben  mit  langer, 
weisser  Behaarung,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  röthliehgelb  oder  letztere 
pechbraun.  H.  dicht,  gleichmässig  und  ziemlich  stark  punktirt,  länger  als  breit, 
auf  dem  Rücken  eine  ziemlich  undeutliche,  glatte  Linie,  dio  Seiten  in  der  Mitte 
etwa»  gerundet  erweitert,  die  Vorderecken  abgerundet  Fd.  so  breit  als  das  H. 
und  anderthalbmal  so  lang,  dicht,  ziemlich  tief  und  unregelmässig  punktirt,  die 
abschüssige  Stelle  beim  $  eben,  beim  $  aber  der  Rand  und  die  Naht  ziemlich 
erhaben.  %— 1"'.  In  den  Stengeln  von  Teucrium  scorodonium.  Bach.  Stet- 
tiner entom.  Zeitg.  1849.  S.  199.  (Bostrichus.) 

1147.  Gatt.  Dryoroetus. 

Eichhoff.  Berliner  «otoru  Zeiticlir.  1S64.  38. 

(Fühler  mit  einer  ziemlich  kugeligen,  undeutlich  geringelten  Keule  und  mit 
5-gliederiger  Gtissel.  U- Kiefer-Lappen  mit  steifen  Rörslchen  bewimpert.  Zunge 
klein,  oval,  viel  schmäler  als  die  Lippe  selbst.  Erstes  Glied  der  L-Taster  viel 
dicker  und  fast  länger  als  das  zweite  und  dritte  zusammen.  Die  ersten  drei 
Tarsenglieder  ziemlich  gleich  und  einfach.) 

1  Fd.  mit  erhabenen  Körnern  oder  Zähnchen  an  der  abschüssigen,  mehr  oder 

weniger  eingedrückten  Spitze  2 

 ohne  erhabene  Körner,  glatt,  nur  die  Naht  gewöhnlich  erhaben,  ihre  Ober- 
fläche dicht  von  gleich  grossen  Punktreihen  durchzogen,  die  Zwischenräume 
derselben  schmal,  ohne  eine  feinere  Punktreihe.  Pechschwarz  oder  braun, 
glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  greisen  Haaren,  Fühler  und  Beine  rostgelb; 
H.  fast  kreisrund,  seine  Oberfläche  bis  weit  hinter  die  Mitte  gekörnt;  Fd. 
kurz-walzenförmig,  an  der  Spitze  schwach  eingedrückt,  mit  etwas  erhabener 
Naht.  1 — %%****    Unter   morscher  Pappolrinde.    Ratzeb.  Forstins.  I.  S.  160. 

cryptographus. 

2  H.  überall  gleich,  einfach  oder  körnig  punktirt  oder  ganz  glatt         ....  3 
 auf  der  vorderen  Hälfte  deutlich  schuppenartig  gekörnt  oder  mit  kleinen 

Höckerchen  besetzt,  hinten  fein  und  zerstreut  punktirt  4 

3  Kastanienbraun,  glänzend,  mit  abstehenden  langen,  graugelbon  Haaren,  Fühler 

und  Beine  röthliehgelb;  H.  so  lang  als  breit,  nach  vorne  und  rückwärts  gleich- 
miissig  uud  nur  wenig  verengt,  grob  und  dicht  punktirt;  Fd.  mit  Reihen  von 
grossen,  runden  Punkten  und  zwischen  diesen  Reihen  mit  kleinen,  gereihten 
Punkten,  die  Naht  an  der  schwach  eingedrückten  Spitze  wenig  erhaben. 
17,-1*//".  Auf  Alpen,  selten.  Ratzeb.  Forst.  I.  ICO.  7.  taf.  XIII.  fig.  6. 
Gyllenhall.  Ins.  III.  361.  8.    (B.  villosus.)   Duft.  Fn.  III.  93.  9.  (eod.) 

autographus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  V/,'"  lang,  rothbraun,  stärker  und  mehr 
goldgelb  behaart,  das  EL  des  5  i8t  3°hr  dicht  uud  stark  körnig  punktirt,  die 
Fd.  haben  stärkere,  nach  innen  tiefere  Punktreihen,  von  denen  die  neben  der 
Naht  sich  hinten  furchenartig  vertieft,  so  dass  die  Naht  auf  der  abschüssigen 
Stolle  bedeutend  erhöht  erscheint.  Die  Fd.  des  $  sind  hinten  mit  einem 
kleinen  Findrucke  versehen.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II. 
391.  7.  (Hylesinus.)  Ratzeb.  Forstins.  L  S.  160.  taf.  KIH.  fig.  7—8.  VÜI08H.8. 

4  Fd.  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  oder  länger,   dicht  von  ziemlich 

starken  Punktreihen  durchzogen,  zwischen  denen  sich  feine,  gereihte  Pünkt- 
chen befinden,  die  abschüssige  Stelle  rund,  fein  punktirt,  mit  scharf  begrenz- 
tem Aussenrande  und  mit  einer  seichten  Furche  neben  der  Naht.  Körper 
pechschwarz,  oder  brauti,  lang  weissgrau  behaart,  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun; H.  auf  der  vorderen  Hälfte  stark,  aber  nicht  dicht  gekörnt,  hinten 
dicht  punktirt,  »ilino  glatter  Mittellinie.   */« — l'".   Unter  Buchenrinde,  gemein. 


')  Die  lUmuhfi  diem  Ait  -itnl  .,ir  nicht  bekannt. 
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Herbst.  Käf.  V.  116.  Ratzeb.  Forstins.  I.  161.  8.  taf.  XII.  9—10.  Marsham. 
Ent.  brit.  I.  53.  5.  (Ips.  fusca.)  Gyllenh.  Ins.  III.  360.  7.  (Bostrichus  fnscua.) 

bicolor. 

Fd.  mehr  als  doppelt  so  lang1  als  das  H.  und  ebenso  breit,  parallel,  hinten  schief 
an  der  Naht  eingedrückt,  die  eingedrückte  Stolle  fast  glait.  IT.  um  die  Hälfte 
länger  als  breit,  vorne  rauh  und  ziemlich  dicht  pnnktirt,  mit  glatter  Mittellinie. 
Körper  schmal,  walzenförmig,  glänzend,  greishaarig,  heller  oder  dunkler  roth- 
braun, das  H.  vorne  heller.  In  den  Aesten  der  Haselnuss-Staude,  sehr 
selten.  Perris.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  Franco  1866.  pag.  LXXVIII.  (Tomicus.) 

Coryli. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Dryocoetus  Alni.  Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  bräunlich-gelb, 
die  Fd.  manchmal  braun;  Scheibe  des  II.  mit  srhuppenartigen  Querrunzeln  und 
Körnern  dicht  besetzt;  Fd.  gestreift-punktirt,  die  Punkte  der  beiden  ersten  Reihen, 
namentlich  der  ersten  etwas  grösser  und  diese  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze 
furchenartig  vertieft,  Zwischenräume  etwas  runzelig  mit  einer  feinen  Punktreihe 
und  langen  blassgelben  Haaren.  In  Erlen  bei  Lueneburg.    Georg.  Stettinen. 

entom.  Zeitg.  185G.  S.  50. 

Zu  Nr.  3.  daetyliperda.  Dem  Bostr.  villosus  sehr  ähnlich,  aber  kürzer,  die 

Fd.  nur  etwas  länger  als  zusammen  breit,  dicht  von  feinen,  durchaus  gleichstarker 
Punktreihen  durchzogen ,  an  der  Spitze  ohne  Eindruck  und  ohne  Körner. 
Hie  und  da  in  Specerei-Handlungen.    Fabr.  S.  II.  E.  387.  I  i. 

1148.  Gatt.  Xyleborus. 

ElchhoO.  Berliner  entom.  Zcfmchr.  1864.  8.  »1, 

(Fühler  mit  einer  ziemlich  kugeligen,  undeutlich  dreimal  geringelten  Keule 
und  mit  5-gliederiger  Geissei.  U- Kiefer- Lappen  am  inneren  Rande  dicht  mit 
sichelförmig  gebogenen  feinen,  gegen  die  Spitze  des  Lappens  gedrängten  Börstchen 
besetzt.  Zunge  viel  schmäler  als  die  Lippe.  Erstes  Glied  der  L-Taster  sehr 
gross,  blasenartig  aufgetrieben,  mit  einer  nach  Aussen  und  Oben  ziehenden,  dicht 
behaarten  Franse.  Die  ersten  drei  Tarsenglieder  fast  gleich  and  einfach.  Körper- 
form bei  beiden  Geschlechtern  gleicli.) 

1  Jede  Fd.  an  der  flach  gedrückten  Spitze  mit  zwei  bis  drei  kleinen  Höckerchen, 

welche  parallel  mit  der  Naht  nebenan  stehen  und  mit  mehreren  erhabenen 
Körnchen  am  Umkreise  und  innerhalb  desselben.    II.  des  $  vorne  mit  einer 

grossen  Grube    .     .    ....  .2 

Fd.  auf  der  abschüssigen  Stelle  mit  mehreren  Reihen  kleiner  Körner,  welche 
gleichsam  die  Fortsetzung  der  Punktreihen  bilden   .  3 

2  Walzenförmig,  in  ausgefärbtem  Zustande  pechschwarz,  glänzend,  an  den  Seiten 

mit  langen,  abstehenden,  grauen  Haaren,  die  Füsso  rostroth;  H.  des  9  so 
lang  als  breit,  vorne  stark  gewölbt  und  gekörnt,  hinten  fein  und  weitläufig 
punktirt,  der  des  ^  vorne  mit  einer  grossen,  tiefen  Grube  und  mit  abgerun- 
detem, aufstehendem  Vorderrande,  dicht  gekörnt,  hinten  fein  zerstreut-punk- 
tirt;  Fd.  mit  Punktreihen  und  zwischen  denselben  mit  feinen,  mehr  oder 
weniger  gereihten,  sparsamen  Punkten.  1 '/»—  l'V".  ^'on  Herrn  Director  Koüar 
und  Dr.  Uampe  unter  der  Rinde  von  Schwarzföhren  gesammelt.  Ratzeburg. 
Forstins.  I.  168.  taf,  XIII.  fig.  9-10.  «  ui  yuraphus. 

Lang-gestreckt,  walzenförmig,  rothbraun;  H.  länger  als  breit,  vorne  stark  gewölbt 
und  dicht  gekörnt,  auf  der  hinteren  Hälfte  fein  und  weitläufig  punktirt;  Fd. 
doppelt  so  laug  als  zusammen  breit,  punktixt-gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  "mit  einer  feinen  Punktreihe,  die  abschüssige  flache  Spitze  mit  vier 
im  Viereck  stehenden  zahrrförmigen  Körnchen  auf  jeder  Fd.  Das  $  ist 
äusserst  selten,  viel  kürzer  und  gedrungener,  dessen  H.  vorne  eingedrückt,  mit 
etwas  hornartig  aufgebogenem  Vorderrande.  ^  1"\  5  1  '/•  —  *  "/»*"•  In  trocke- 
nem Eichenholze,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  387.  13.  Ratzeburg.  Forst.  Käf. 
167.  12.  taf.  XII.  fig.  6.  6.  monographoe. 
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3  Pechbraun,  oder  rOthlichbraun,  glänzend;  H.  wenig  langer  als  breit,  vorne  etwas 
erweitert,  stark  gewölbt  und  gekörnt,  hinten  fein  und  weitläufig  punktirt; 
Fd.  etwas  schmäler  als  vorne  das  H.,  gereiht-punktirt  und  mit  feinen  gereihten 
Puukten  zwischen  den  grösseren  Reihen,  die  abschüssige  Stelle  an  der  Spitze 
mit  zwei  oder  drei  Reihen  von  kleinen  Körnern,  welche  aber  über  die  flach- 
gedrückte Stelle  nicht  hinausreichen.  $  wie  bei  Bostr.  monographus  '). 
%— 1"'.  Im  Eichenholze.   Ratzeburg.  Foretins.  L  167.  12.  taf.  XII.  fig.  7-8. 

dryographns. 

Dem  Bostr.  dryographus  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  etwas  kleiner,  dunk- 
ler gefärbt,  das  H.  hinten  glatt,  die  abschüssige  Spitze  der  Fd.  etwas  flacher 
und  mit  vielen  deutlicheren,  spitzigeren,  auch  über  die  horizontale  Fläche 
sich  noch  etwas  fortsetzenden  Höckerchen,  welche  hier  auch  nur  die  erste, 
dritte  und  zum  Theile  eine  vierte  Reihe  vollständig  haben  und  anstatt  der 
zweiten  eine  breite  Furche  lassen.  1 — l1//"-  Von  Herrn  Braitnhofer  im  Garten 
des  k.  k.  Theresianums  gesammelt  *).    Ratzeburg.  Forst  Käf.  167.  12.  adnot. 

Saxeaent. 

Ale  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Xy  Ilhorns  PfeiliL  Dem  Bostr.  eurygraphus  sehr  ähnlich,  aber 
etwas  schlanker,  das  H.  ist  vorno  stark  gerundet,  die  Punkte  der  Reihen  auf  den 
Fd.  klein,  sogar  hie  und  da  flach  und  die  Zwischenräume  gerunzelt  und  ziemlich 
stark  punktirt,  die  Spitze  flach ,  schräg  absteigend,  oben  neben  der  Naht  beider- 
seits mit  zwei  ziemlich  starken  Körnchen  als  Fortsetzung  des  Zwischenraumes 
an  der  Naht  und  mit  einigen  eben  so  starken  Körnchen  der  dritten  Reihe.  Körper 
ganz  schwarz,  mit  zahlreichen,  langen,  gelbbraunen  Haaren.  I1/,"'.  Ratzeb.  Forst. 
Käf.  168.  adnot. 

1149.  GaU.  Anisandrus. 

Ferrari  I.  c.  pag.  »4. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  in  Hinsicht  der  Bildung  der  Mundtheile  sehr 
nahe  stehend ,  das  erste  Glied  der  L- Taster  ist  aber  nur  an  der  Spitt«  bewim- 
pert ,  der  Fühlerknopf  zeigt  nur  eine  schwach  angedeutete  Naht ,  und  die  beiden 
Geschlechter  sind  durch  die  Forin  ihre«  Körpers  sehr  verschieden.) 

Fd.  punktirt-gestreift,  mit  breiten  Zwischenräumen,  auf  welchen  sich  eine  be- 
deutend feinere  Punktreihe  befindet,  bei  dem  $  fast  kugelartig  gewölbt,  zu- 
sammen so  breit  als  lang,  breiter  als  das  IL,  bei  dem  9  kurz -walzenförmig, 
*twa  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen  breit.  Der  Käfer  ist  pechschwarz, 
die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun.  Das  £  (Bost.  brevis  Pz.  Fn.  34.  20) 
ist  Vs"\  das  $  (Bostr.  thoracicus  Pz.  Fn.  34.  18)  l'/4'M  lang.  Er  lebt  im 
Holze  von  Laubhölzern  und  wurde  selbst  den  Obstbäumen  *)  schädlich.  Fabr. 
8.  E.  Q.  382.  21.  (Apate.)  Duft.  Fn.  III.  97.  14.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  169.  13. 
taf.  XIII.  fig.  13.  14.  dispar. 

1150.  Gatt  Xyloteres. 

Erlchson.  Wiegmaun's  Archiv.  1836.  I.  60. 
Trypodendron.    St*pnen*.  lllutt.  of.  Brit.  Entom.  18S0. 

(Fühler  mit  einem  nicht  geringelten,  derben,  länglichen  Endknopfe,  ihr  Wur- 
zelglied lang,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  Geissei  4-gliederig.  das 
erste  Glied  kugelig ,  rfte  folgenden  klein ,  sehr  kurz  und  breit ,  enge  an  einander 
gedrängt.  Augen  in  zwei  Theile  getheilt.  U-Kiefer  mit  einem  kurzen,  am  Bande 
bewimperten  Lappen.  Kiefertaster  4 -gliederig ,  sehr  kurz  ,  kegelförmig ,  das  erste 
Glied  sehr  klein,   das  zweite  und  dritte  etwas  grösser,   kurz,   das  vierte  länger, 


')    Dm  Männchen  dieter  Art  lit  mir  noch  nicht  untergekommen.    RaUebvrg  beschreibt  selbe*  dem 

Männchen  de»  Hojtr.  monographus  gani  ähnlich. 
')  Im  Garten  de*  k.  k.  UnivorsitäU-Professor  Dr.  Unytr  »erstört«  er  1853  die  Aprikosen-Bäume. 
»)  Schidtberger.  Obitbaumiucht  IV.  8.  213. 
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xiemlich  walzenförmig.     U-Lippe  lang  schmal,  gegen  die  Spitze  merklich  erweitert. 
L-  Taster  3-gliederig,  kegelförmig,  das  erste  und  zweite  Glied  ziemlich  gleich  gros*. 
Füsse  dünn,  die  ersten  drei  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich.     Körper  walzen- 
förmig.   Sfime  bei  dem  £  tief  ausgehöhlt.) 

1  Fühlerknopf  an  der  Spitze  mit  einem  Häkchen  versehen.  (Gatt  Trypodendron 

Stephens)   .    •  2 

 abgerundet  Kurz-walzenförmig,  Fühlerkeule  stumpf  zu- 
gespitzt. H.  fast  kugelig,  mit  nicht  aufgebogenem  Vorderrande,  seine  Scheibe 
mit  feinen,  schuppenartig  erhabenen  Querrunzeln  und  Punkten.  Fd.  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  mit  deutlichen,  grossen  Punktreihen,  ihre 
Spitze  neben  der  Naht  schwach  gefurcht  Der  Käfer  ist  schwarz,  die  Fühler 
und  Beine  gelb,  ein  grösserer  oder  kleinerer  Theil  des  H.  und  die  Fd.  gelb- 
braun, der  Naht-  und  Seitenrand  der  letzteren  und  öfters  auch  ein  Streifen 
über  die  Scheibe  schwärzlich.  \l/4—V/3"'.  Im  Holze  von  Nadelhölzern,  häufig. 
Gyllh.  Ins.  III.  366,  12.  (Bostrichus.)  Ratzeb.  Forst  Käf.  164.  11.  taf.  XIII. 
fig.  11.  (eod.)  linratus. 

2  Fast  walzenförmig.    Fühlerkeule  gegen  die  Spitze  erweitert,  an  der  Spitze  abge- 

rundet und  nach  innen  in  ein  kleines  Zähnchen  erweitert.  H.  auf  der  vorde- 
ren Hälfte  ziemlich  stark  gekörnt,  die  Körner  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
zu  einer  kurzen,  erhabenen  Querlinie  zusammengedrängt.  Fd.  fast  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  mit  etwas  schwächeren  Punktreihen,  ihre  Spitze  neben 
der  Naht  tief  gefurcht  Färbung  des  Körpers  ähnlich  wie  bei  dem  Vorigen, 
nur  ist  das  H.  fast  immer  ganz  schwarz,  selten  an  den  Seiten  bräunlich,  die 
Fd.  haben  nie  einen  dunklen  Streifen  in  der  Mitte  und  die  Beine  sind  bis  auf 
die  Füsse  schwarz  oder  braun.  1% — 1 '/«"'•  In  Buchen,  aber  viel  seltener. 
Liune.  S.  N.  II.  563.  12.  (Dermestes.)  Fabr.  S.  E.  II.  382.  20.  (Apate  limbata.; 
Pz.  Fn.  43.  19.  (eod.)  Duft  Fn.  III.  95.  13.  var.  a.  b.  c.  (Bostrichus.)  Ratzeb. 
Forst  Käf.  165.  taf.  XIII.  fig.  12.  (eod.)  dome^tiou*. 
Walzenförmig,  Fühlerkeulo  wie  bei  der  vorhergehenden  Art.  Schwarz,  die  Fühler 
und  Beine,  ein  Theil  des  H.  und  Fd.  röthlich  gelbbraun,  die  Naht  der  Aussen- 
rand  und  eine  Linie  in  der  Mitte  jeder  Decke  schwarz;  H.  rauh  querrunzelig; 
Fd.  punktirt-gestreift,  die  Punkte  etwas  in  die  Breite  gezogen,  die  Zwischen- 
räume etwas  querrunzelig.  £  m'*  ausgehöhlter,  $  mit  gewölbter  Stirne  1'//". 
Nach  Herrn  Grafen  Ferrari  auch  in  Oesterreich.  Eichhoff.  Berliner  entom. 
Zeitschr.  1864.  S.  381.  «Juercus. 

Vierte  Gruppe  Piatypini. 
1151.  Gatt.  Platypus. 

Herbat.  Natursytt.  1793. 
Cyllndra.    Düft.  Fd.  III.  pag.  87. 

(Fühler  mit  einem  grossen,  eiförmigen,  nicht  geringelten  Endknopfe,  mit 
einem  langen  Wurzelgliede  und  viergliederiger  Geissei.  K.  mit  den  vorspringen- 
den Augen  breiter  als  das  H.  U- Kiefer  mit  einem  schmalen,  hornigen,  an  der 
Spitze  bewimperten  Lappen  und  3-gliederigen  Tastern,  bei  denen  die  ersten  zwei 
Glieder  gross  und  breit  gedrückt  sind,  das  dritte,  kleine  aber  von  der  Spitt« 
des  zweiten  Gliedes  grösstenteils  eingeschlossen  ist.  Die  U- Lippe  ist  viereckig, 
etwas  nach  der  Wurzel  verengt,  hornig,  mit  8 -gliederigen,  kegelförmigen  Tastern. 
H.  walzenförmig,  länger  als  breit,  beiderseits  mit  einem  Ausschnitte  zur  Aufnahme 
der  Vorder  Schenkel.  Fd.  des  ^  an  der  Spitze  gezähnt.  Schenkel  und  Schienen 
breit  gedrückt.  Füsse  sehr  dünn,  das  erste  Glied  der  Hinterfüsse  sehr  lang,  das 
dritte  einfach.  Die  einzige  einheimische  Art  Übt  in  alten,  trockenen  Eichenstöcken.) 

Lang-gestreckt  walzenförmig,  dunkelbraun,  bei  dem  $  die  Scheibe  der  Fd.  ge- 
wöhnlich heller,  diese  punktirt  gestreift,  Fühler  und  Beine  rothbraun.  2  -2%'". 
In  Eichenstöcken.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  384.  2.  (Bostrichus.)  Pz.  Fn. 
15.  1.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  87.  1.  (Cvlindra  platypus)  und  28.  2.  (Cylindra 
bimaculata.)  Ratz.  Forst.  Käf.  188.  taf.  X.  fig.  13.  cylindru». 
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LXIII.  Fam.  Brenthides. 

1152.  Gatt.  Aiuorphocephalus. 

•  Srhocnh.  Cure.  V.  II.  485. 
I<1.  Cur.  diipo».  meth.  p«g.  70.    \  roorhinus.) 

(Fühler  1 1  -gliederig,  schnurförmig,  das  erste  Glied  das  grösste,  die  folgen- 
den gleich  gross,  etwas  dicker  als  lang,  das  letzte  Glied  birnförmig ,  zugespitzt. 
K.  mit  einer  tiefen  kreuzförmigen  Vertiefung.  Rüssel  des  ff  kurz,  breit,  vorne 
beiderseits  eckig  enreitert,  mit  grossen,  scharf  zugespitzten,  weit  vorragenden  Ober- 
kiefern, —  der  des  Q  dünn,  fadenförmig,  mit  kleinen,  etwas  vorragenden  Ober- 
kiefern. H.  fast  doppell  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  spindel- 
förmig gewölbt.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Fd.  wenig  breiter  als  das  H.,  ziem- 
lich gleichbreit,  fast  dteimal  to  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  oben 
etwas  flach.  Fussglieder  einfach,  unten  ohne  schwammiger  Sohle.  Klauenglied 
an  den  Füssen  kräftig,  fast  so  lang  als  die  drei  anderen  Fussglieder  zusammen, 
mit  zwei  kräftigen,  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  und  beschriebene  Art  dieser  Gattung  —  Amor- 
phoeephalus  (Brentus)  coronatus,  —  Germar,  Reise  in  Dalmat.  S.  247.  Nr.  300, 
kommt  unter  Baumrinden  in  Italien,  Dalmatien  u.  s.  w.  vor.  Sie  ist  ohne  Rüssel, 
6 — 7"'  lang,  rustroth  oder  rothbraun,  unbehaart,  ungefleckt;  H.  sehr  fein  und 
zerstreut  punktirt;  Fd.  tief  gestreift,  dio  Streifen  schwach  punktirt,  die  ebenen 
Zwischenräume  mit  feineu,  zerstreuten  Pünktchen. 


LXIV.  Fam.  Anthribides. 
1153.  Gatt.  Platyrhiniu. 

Cl.lrr.  Ent.  Hei».  I.  112.  Uf.  14. 

(Fühler  II -gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  an  den  Seiten  des 
Rüssels  vor  den  runden,  stark  vorspringenden  Äugen  eingefügt.  O-Kiefer  mit  ein- 
facher Sjritze,  innen  ausgehöhlt,  der  innere  obere  Rand  mit  zwei  stumpfen  Zähnen. 
U-Kiefer  mit  zwei  dünnen  Lappen,  der  äussere  iasterförmig ,  der  innere  an  der 
Innenseite  mit  steifen  Borsten  besetzt.  Kiefertaster  4  gliederig,  fadenförmig,  wenig 
die  Lappen  überragend,  ihr  letztes  Glied  eifvrmig.  Kinnplatte,  gross,  herzförmig, 
hinten  mit  der  Kehle  verwachsen,  vorne  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  die  kleine, 
in  zwei  borstentragende  Zipfel  getheille  Zunge  einschliessend.  L-Taster  S-glie- 
derig,  fadenförmig.  Rüssel  sehr  breit  und  flach,  an  der  Spitze  nicJU  ausgerandet. 
Slime  eingedrückt.  II.  breiter  als  lang ,  an  den  Seiten  etwas  erweitert ,  seine 
Scheibe  uneben,  eingedrückt,  hinten  mit  einer  erhabenen,  in  der  Mitte  unterbro- 
chenen Querleiste.  Schildchen  äusserst  klein.  Fd.  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  auf  den  Rücken  flach  gedrückt,  die  Afterdecke  frei 
lassend.    Beine  wie  bei  Anthribu s.) 

Schwarz,  mit  grauen  und  braunen  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  der  Rüssel, 
die  Stirne,  die  Spitze  der  Fd.,  die  Brust  und  der  Bauch  weiss  oder  wcissgelb 
dicht  behaart.  6'/.,— 6"'.  Unter  der  Rinde  morscher  Bäume,  selten.  Fabr.  S.  K. 
II.  408.  10.  (Anthribus.)  Pz.  Fn.  15.  12.  (cod.)   Gvllh.  Ins.  III.  1.  1.  fewd.) 

latirostris. 
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1154.  Gatt  Tropideree. 

Seho«Db.  Cure.  dlsp.  meth.  pa*.  JS.  8ubg«oa«  D. 

(Fühler  bis  gegen  den  Hinterrand  d*s  H.  reichend,  ihre  Endkeule  mit 
gedrängten,  zusammengedrückten  Gliedern.  Stirne  gewölbt.  Augen  gross,  nicht 
ausgerandet ,  schwach  vorragend ,  öfters  auf  der  Stirne  einander  genähert.  H. 
nach  vorne  bedeutend  verengt,  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  in  der  Mitte  nicht 
unterbrochenen,  erhabenen  Querlinie.  Schildchen  klein  aber  deutlich.  Bücken  der 
Fd.  nicht  flach  gedrückt.  Das  üebrige  wie  bei  der  Gattung  Platyrhinus. 
Man  findet  die  Arten  theils  auf  Gesträuchen,  theils  unter  der  Rinde  aller  Bäume.) 

1  Rüssel  zwischen  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  und  den  Augen  etwas  ver- 

engt, an  der  Spitze  erweitert  2 

 an  der  Wurzel  nicht  verengt  5 

2  Stirne  zwischen  den  Augen  so  breit  oder  breiter  als  der  Rüssel  4 

 viel  schmäler  ab  der  Rüssel.  3 

3  Schwarz,  behaart,  grau  gesprenkelt,  der  Rüssel  und  eine  grosse  gelappte  Makel 

an  der  Spitze  der  Fd.,  die  Unterseite  und  theilweise  auch  die  Beine  dicht 
weiss  behaart.  2—3"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  408.  17.  (Anthribus.)  Gyllh. 
Ins.  in.  4.  3.  (eod.)  Pz.  Fn.  15.  13.  albiroatris. 

 »  ,  grau  bestäubt  und  gesprenkelt,  der  Rüssel,  das  H.  am  Seitenrande 

und  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  auf  d  er  vorderen  Hälfte  der  Naht, 
häufig  auch  verschiedene  Zeichnungen  an  der  Spitze  der  Fd.  weiss  oder  gelb- 
licbweiss  behaart.  2— 21/,'".  Selten.  GyUh.  Ins.  III.  5.  4.  Ahrens  &  Germar. 
Fn.  Ins.  Eur.  6.  12.  dorsal!«. 

4  Pechschwarz,  H.  äusserst  dicht  und  stark  punktirt,  seine  Scheibe  ohne  Ein- 

drücke, vor  dem  Hinterrande  mit  einer  beinahe  geraden,  erhabenen  Querleiste, 
Fd.  hellbraun,  mit  zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen,  weissgrau  behaarten 
Binden,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  die  Schenkel  dunkler.  1  '/,'"•  Sehr 
selten.    Pz.  Ent.  Germ.  294.  9.   (Anthribus.)  Schoenh.  Cure.  I.  210.  11. 

andolatus. 

 ,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich,  dicht  graugelb  behaart;  8cheibe 

des  H.  in  der  Mitte  mit  zwei  büschelförmig  behaarten  Höckern  und  mit  einer 
wenig  gebogenen  Querlinie  vor  dem  Hinterrande ;  Fd.  mit  weiss  und  schwarz 
behaarten,  etwas  erhabenen  Flecken  und  mit  einer  grösseren,  gemeinschaft- 
lichen, dunklen  Makel  auf  der  Naht  etwas  hinter  der  Mitte  2'".  Selten.  Herr 
Graf  von  Ferrari  sammelte  diese  schöne  Art  einige  Male  unter  Eichenrinde. 
Fabr.  S.  E.  II.  411.  31.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  626.  5-6.  (eod.) 
Herbst.  Käf.  VII.  166.  7.  taf.  106.  fig.  7.  (eod.)  sepicola. 

5  H.  mit  einer  geraden  erhabenen  Querlinie  vor  dem  Hinterrande  6 

Dio  erhabene  Linie  auf  dem  äusserst  dicht  und  fein  punktirten  H.  ist  beiderseits 

stark  gebogen.  Pechschwarz,  matt,  fein  grau  behaart,  die  Behaarung  auf  den 
Fd.  ungleich,  fleckig.  IV4— *7aM'.  Selten.  Payk.  Fn.  suec.  III.  164.  6. 
(Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  HI.  7.  6.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VU.  167.  9.  taf.  106. 
flg.  8.    (Anthribus  marchicus.)  rinefos. 

6  Rüssel  dicht  gelb  behaart,  mit  einer  deutlich  erhabenen  Mittellinie.  Augen 

länglich  oval,  vorne  einander  etwas  genähert.  H.  dicht  und  stark  punktirt, 
gewöhnlich  mit  einigen  gelb  behaarten  Makeln  am  Grunde.  Fd.  wie  das  H. 
fein  grau  behaart,'  fein  punktirt-gestreift,  der  dritte  und  der  äusserste  Zwischen- 
raum der  Punktstreifen  an  der  Wurzel  und  gegen  die  Spitze  mit  einigen 
schwarz  und  gelb,  samintartig  behaarten  Makeln.  2 '/«'".  Aeusserst  selten. 
Germar.  Nov.  Act.  Soc.  Vetterav.  1818.  pag.  119.  5.  (Anthribus.)  Idem. 
Fauna  genn.  XXIV.  9.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  V.  I.  213.  18.  (Trop.  bisignatna.) 

bilineataa. 

 so  wie  die  Spitze  der  Fd.  dicht  weiss  behaart,  ohne  erhabene  Mittellinie. 

Augen  länglich-rund.  H.  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  und  wie  die  Fd.  mit 
grauen  und  gelben  Härchen  scheckig  besetzt  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  die 
abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifen  stellenweise  mit  etwas  erha- 
benen, schwarz  und  hell  behaarten  Flecken,  der  dritte  Zwischenraum  am 

Fauna  austriaca.  II.  25 
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Grunde  höckerartig  erhaben.  1  */«'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  409.  18. 
(Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  HI.  6.  5.  (eod.)  Pz.  Fn.  67.  9.  (Anthribua  brevirostria.) 

nlvel-roetri*. 

Als  deutsche  Arten  noch  Iii  eher: 

Zu  Nr.  4.  Tro  pider c *  Edgreni.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  211.  12.  Länglich-eiför- 
mig, schwarz. ,  äusserst  dicht  und  tief  punktirt,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich- 
peebbraun;  Rüssel  an  der  Wurzel  verengt;  H.  vor  dem  Hinterrande  mit  einer 
erhabenen  ziemlich  geraden  Linie;  Fd.  mit  graufilzigen  Makeln,  Punkten  und 
wellenförmigen,  unterbrochenen  Linien. 

Zu  Nr.  4.  inornatus.  Bach  K&ferfauna  II.  S.  168.  5.  Schwarz,  dünn  be- 
haart, II.  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  ganz  nahe  vor  dem  Hinterrande  mit  einer 
zweibuchtigen  Querleiste,  nach  vorne  verengt,  nicht  ganz  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang;  Fd.  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  das  H. ,  metallisch  glänzend, 
schwarz,  ohne  hellere  Zeichnung,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  genarbt; 
Unterseite  weiss  behaart,  FUhler  und  Beine  pechbraun,  l'/s'"-  Bei  Kassel. 

Zu  Nr.  5.  pudens.    Gyllh.  Schoenh.  Cure.  I.  pag.  163.  Ii.  Länglich-eiförmig, 

schwarz,  mit  einem  dünnen,  grauen,  oben  scheckigen  Haarüberzuge ;  Rüssel  linear, 
breit,  eben;  H.  quer,  hart  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  beiderseits  gebogenen, 
erhabenen  Querlinie;  Fd.  punktirt-gestreift;  Afterdecke  gerundet.  1 '/»"'• 

1155.  Gatt.  Enedreutes. 

Schoenh.  Cure.  V.  1.  pig.  215. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch 
den  Bau  der  Fühler  verschieden.  Diese  sind  dünn,  von  halber  Körperlänge  und 
haben  eine  lange,  schmale,  kaum  zusammengedrückte  Keule  von  drei  etwas  von 
einander  entfernten  Gliedern.  Augen  klein,  rund.  ff.  so  lang  als  breit,  nach 
vorne  etwas  verengt,  vor  der  Basis  mit  einer  erhabenen  Querleiste.  Fd.  länglich, 
linear,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  zugerundet.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Enedreutes  hil  aris,  —  Schoenhen*. 
1.  c.  pag.  216,  welche  in  Süd-Frankreich  vorkommt,  ist  V/t'"  lang,  schwarz,  fein 
grau  behaart,  die  Fühlergeisscl .  die  Stirne,  der  vordere  Umkreis  des  H.  und 
die  Fd.  braun,  letztere  an  den  Rändern  mit  unbestimmter,  dunklerer  Zeichnung, 
Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  Fd.  mit  stumpf  vorragenden  Schultern,  dicht 
punktirt-gestreift. 

1156.  Gatt.  Anthribus. 

Oeoffroy.  Hi»t.  «br.  d.  In».  1764. 

(Fühler  in  einer  runden  Grube  an  den  Seiten  des  Rüssels  vor  den  Augen 
eingefügt,  11  -gliederig,  dünn  mit  etwas  grösseren  Endgliedern,  bei  dem  %  so  lang 
als  der  halbe,  bei  dem  <f  länger  als  der  ganze  Körper.  Mundtheile  wie  bei  der 
Gattung  Platyrhinus.  Rüssel  so  breit  als  der  K.,  an  dtr  Spitze  tief  ausge- 
randet,  flach.  Augen  nierenförmig ,  ihr  Vorderrand  deutlich  ausgebuchtet,  ff. 
breiter  als  lang,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  ohne  erhabene  Querleiste  vor  dem 
Grunde.  Schüdchen  klein,  aber  deutlich.  Fd.  kaum  breiter  als  das  II.,  fast 
doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzenförmig,  an  der  Spitze  zusam- 
men abgerundet,  die  Afterdecke  aber  nicht  bedeckend.  Schenkel  ungezähnt.  Schie- 
nen an  der  Spitze  ohne  Enddorne.  Zweites  Fussglied  tief  dreieckig  ausgeschnitten, 
das  dritte,  zweilappige,  in  den  Atisschnitt  aufnehmend.  Klauenglied  mit  zwei 
getrennten,  am  Grunde  zahnartig  gespaltenen  Klauen.  Die  einzige  einlieimische 
Art  lebt  unter  morscher  Baumrinde.) 

Schwarz,  mit  braunen  und  grauen,  haarffirmigen  Schüppchen  ganz  dicht  bekleidet, 
der  Rüssel,  der  K.,  eine  kleine  Makel  etwas  vor  der  Mitte  jeder  Fd.,  eine  breite 
Binde  vor  deren  äusserster  Spitze  und  die  Unterseite  weiss  beschuppt,   H.  in 
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der  Mitte  mit  drei  in  einer  Qaerrcihe  stehenden,  schwarz  behaarten  Höcker- 
chen, Fd.  schwach  gereiht-punktirt,  der  dritte  Zwischenraum  der  Punktreihen 
von  der  Naht  an  gezählt  mit  drei  bis  vier  schwarzen  Büscheln.  Bei  dem  g 
sind  die  Spitzen  aller  Fühlerglieder ,  der  vordere  Theil  des  achten  und  der 
hintere  Theil  de«  neunten  Gliedes,  bei  dem  $  nur  das  achte  Glied  dicht  weiss 
beschuppt,  37,-4'".  Selten  unter  Erlenrinde.  Fabr.  S.  E.  IL  408.  15.  Pz.  Fn. 
3.  16.  Gyllh.  Ina.  in.  3.  2.  albinus. 

1157.  Gatt  Cratoparis. 

8cho«Dh.  Cure.  I.  Mi.  (Baparlus.)  V.  I.  »17. 

(Fühler  in  beiden  Geschlechtern  ziemlich  kurz,  unier  den  Augen  eingefügt, 
mit  dünner  Geissei  und  mit  drei  von  einander  entfernten  zusammengedrückten 
Endgliedern.  0- Kiefer  an  der  Spitze  gespalten,  innen  ausgehöhlt.  Rüssel  kurz, 
breit,  nieder  gebogen,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Augen  an  den  Seiten 
des  K.,  gerundet,  etwas  vorragend.  H.  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt, 
kurz  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Querleiste.  Schildchen 
klein,  punktförmig.  Fd.  kaum  breiter  als  der  Hinterrand  des  H.,  etwa  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  getcölbt,  an  der  Spitze  gemein- 
schaftlich abgerundet.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Cratoparis  centromaeul  atus, — 
Schoenberr  Cur.  I.  143.  12,  wurde  zuerst  von  Herrn  Dahl  in  Toscana  gesammelt. 
Selbe  ist  1 — 2'//"  lang,  dunkelbraun,  unten  dicht  weiss  beülzt,  oben  heller  und 
dunkler  grau  gesprenkelt,  Scheibe  des  H.  mit  einem  grossen,  dunklen  Höcker, 
Fd.  mit  kleinen  Höckerchen  bestreut,  mit  zwei  grösseren  Höckerchen  neben  dem 
Schildchen  und  mit  einer  gemeinschaftlichen,  runden,  schwarz  eingesäumten  Makel 
auf  der  Mitte  der  Naht,  Schienen  und  Füsse  rostroth. 

l 

1158.  Gatt.  Brachytarsus. 

Schoenh.  Carc.  dlsp.  m*th.  ptg.  38. 

(Fühler  1  J-gliederig,  mit  drei  breiten  an  einander  gedrängten  Endgliedern, 
an  den  Seiten  des  sehr  kurzen  Rüssels  in  einer  schmalen ,  nach  unten  gebogenen 
Furche  eingefügt.  Rüssel  breit,  an  den  Seiten  scharf  randig,  an  der  Spitze  nicht 
ausgerandet.  Augen  rund,  stark  vorragend.  H.  nach  vorne  verengt,  die  Vorder - 
ecken  abgerundet,  die.  HinUrecken  rechtwinkelig  oder  spitzig,  der  Hinterrand  leicht 
zweimal  gebuchtet,  als  feine  erhabene  Leiste  aufstehend.  Schildchen  sehr  klein. 
Fd.  wenig  länger  als  zusammen  breit,  die.  Afterdecke  frei  lassend.  Schenkel  un- 
gezähnt. Schienen  ohne  Enddorne.  Füsse  kurz,  scheinbar  3-gliederig,  indem  das 
dritte  Glied  von  dem  grossen,  kegelförmigen,  an  der  Spitze  ausgehöhlten  zweiten 
GUede  umschlossen  ist.  Klauenglied  mit  zxcei  hinter  der  Spitze  gespaltenen 
Klauen.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen.  Ihre  I&rven  leben  unter 
der  Hülle  vertrockneter  Coccus- Weibchen.) 

1  Hinterrand  des  H.  deutlich  zweimal  gebuchtet,  die  Hinterwinkel  daher  spitzig 

gegen  die  Schultern  vorragend  2 

 ■  beinahe  gerade,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Pechschwarz, 

glanzlos,  gelblichgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fflhler  und  die  Beine  gclb- 
brann,  Fd.  in  den  Zwischenräumen  der  feinen  Pnnktstrcifen  hie  und  da  mit 
grauen,  viereckigen  Makeln  gesprenkelt,  l'/j'"-  Sehr  selten.  Bohem.  Act.  Mosqu. 
VI.  19.  19.  (Anthribus.)  Schoenh.  Cure.  L  172.  3  lefiftillatilS. 

2  Schwarz,  dicht  punktirt.  Fd.  punktirt-gestreift,  roth,  die  abwechselnden  Zwischen- 

räume der  Streifen  etwas  erhabener  als  die  anderen  und  mit  weiss  und  schwarz 
behaarten  Makeln  gewürfelt.  1"/,— 1%'".  Nicht  häuÜg,  unter  Laubholzrindc. 
Fahr.  S.  E.  IL  411.  27.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  III.  8.  7.  (eod.)  Pz.  Fn.  15.  15. 
(eod.)  fecabrosua. 

2">* 
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Schwarz,  dicht  punktirt,  unten  dichter,  oben  sparsamer  fein  gelbgrau  behaart; 
Fd.  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  mit  grauen  Makeln  gesprenkelt  1— 1*/,'". 
Häufiger  auf  Fichten.  Fabr.  S.  E.  II.  411.  29.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  III. 
10.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  15.  16.  (cod.)  varias. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Brachytarsus  nebulosus.  Küster.  Käf.  Eur.  XX.  91.  Eiförmig,  schwarzbraun, 
matt;  Stirne  eben  mit  einer  Tertieft en  Linie  in  der  Mitte;  H.  grau  behaart  in 
der  Mitte  fast  nackt;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben  und  mit 
grauen,  un regelmässigen  Makeln  gesprenkelt;  Fühler  und  Beine  rothbraun.  1'/«'" 
Deutschland. 

1159.  Gatt.  Choragus. 

Kirby.  Trantact.  of  the  Linn.  Soc.  XIL.  447.  taf.  32.  fig.  14. 
8choenherr.  Cure.  V.  I.  875.  1.  (Alllcopua.) 

(Fühler  11  -gliederig,  mit  schlanken  Geisselgliedern  und  mit  drei  von  einan- 
der getrennten  Endgliedern.  O- Kiefer  kegelförmig  zugespitzt,  mit  bis  zur  Spitze 
gerade  verlaufenden,  in  der  Mitte  mit  einem  undeutlichen  Zähnchen  versehenen 
Innenrande  und  zahnartig  erweiterten  Wurzel.  U-Kiefer  mit  zwei  an  der  Spitze 
bebarteten  Lappen,  der  äussere  etwas  länger.  Kiefertaster  dick,  die  Lappen  wenig 
überragend^  4-gliederig,  ihr  letztes  Glied  das  längste,  kegelförmig  zugespitzt.  Zunge 
pergamentartig,  vorne  abgerundet  und  beteimpert.  L-Taster  mit  eiförmig  zuge- 
spitztem Endgliede.  Körper  walzenförmig.  Rüssel  kurz  und  flach,  an  der  Spitze 
erweitert.  H.  breit,  nach  vorne  stark  vertngt,  hart  vor  dem  Hinterrande  mit 
einer  kielförmig  erhabenen  Querlinie.  Schildchen  klein.  Fd.  den  Hlb.  ganz  be- 
deckend, kaum  breiter  als  das  H,y  walzenförmig,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als 
breit.  H-Schenkel  verdickt.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  Springvermögen. 
Die  Käfer  leben  als  Larven  in  Weissdorn- Zweigen.) 

Pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  gelb,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen 
und  Füsse  gelbbraun ;  H.  äusserst  fein  punktirt;  Fd.  gestreift,  tief  punktirt.  1'". 
Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  unter  Obstbaumrinde  gesammelt.  Kirby  1.  c. 
Schaum.  Stett.  Ent  Zeitg.  VI.  86.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  275.  1.  (Alticopus 
Galeazzii  Villa.)  Müller  Germ.  Mag.  IV.  188.  4.  (Anthribus  bostrichoides.) 

8heppardL 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Choragus  piceus.  Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  äusserst  wenig  behaart;  H. 
sehr  dicht  punktirt,  mit  einer  kurzen  Mittelrinne  und  rückwärts  mit  einer  erha- 
benen Linie,  matt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  glänzend;  Wurzel  der  Fühler,  die 
Kniee,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun.  Pommern.   Schaum.   Stett.  Entom. 

Zeitg.  VI.  88.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  169.  7.  (Brachytarsus  bostrichoides.) 


LXV.  Fam.  Brueliides. 

1160.  Gatt.  Urodon. 

Schoenh.  Cure.  dlap.  metb.  pag.  81. 
Brache  IIa.  Megerle.  DeJ.  Cat.  edit.  I.  1621. 

(Fühler  an  den  Seiten  des  sehr  kurzen,  breiten  Rüssels  eingefügt ,  mit  drei 
bedeutend  grösseren  Endgliedern.    Augen  gerundet.     H.  so  lang  als  breit,  nach 


)  Eine  auszeichnete  Uoberalcht  der  Arten  die»er  rnmtlie,  welche  in  Eoropa  and  *n  den  Küalen  de» 
mU^IHndlachen  Meeres  Torkommen,  gibt  Herr  E.  Allard  in  den  Annale«  der  belgiechen  entomo- 
logtichen  Geaellacbaft.  Bd.  XI.  pag.  83.  1867-66. 


Digitized  by  Google 


LXV.  Fam.  Brücihdes. 


389 


vorne  verengt,  sein  Vorderrand  nach  vorne,  der  Hinterrand  nach  rückwärts  ge- 
rundet erweitert.  Schildchen  klein ,  abgerundet.  Fd.  etwa»  breiter  als  das  H., 
nur  wenig  länger  alt  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  After- 
decke frei.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  dünn,  an  der  Spitze  ohne  Enddornen. 
Füsse  ziemlich  lang,  ihr  dritte»  Glied  grot»,  zweilappig,  von  dem  zweiten  nicht 
aufgenommen,  da»  Klauenglied  mit  zwei  gespaltenen  Klauen,  Die  Arten  leben 
auf  ßllUhen.) 

Schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die  hinteren  Schen- 
kel an  der  Spitze  schwarz.  V".  Auf  blühender,  wilder  Reseda  sehr  gemein. 
Fabr.  S.  E  IL  401.  32.  (Bruchns.)  Olir.  Ent  IV.  79.  pag.  29.  Nr.  32.  pl.  3. 
fig.  32.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  II.  411.  32.  (Anthribus  sericeua.)  ruflpes. 

 ,  ,  die  Wurzol  der  Fühler  und  nur  die  Schienen  und  Füsse 

gelbbraun.  Nur  3//"  lang.  Mit  der  vorigen  Art  gesellschaftlich  und  wohl  kaum 
speeifisch  verschieden.    Schoenh.  Cure.  I.  114.  2.  pygmaeus. 

 ,  fein  grau  behaart,  die  Wurzol  der  Fühler  und  die  Von! erschienen  rothgelb, 

die  Hinterecken  des  H.,  die  Naht  der  Fd.  und  die  Unterseite  dicht  weiss  be- 
haart. IV/".  Auf  wilder  Reseda,  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  11.400.  27.  (Bruchus.) 
Oliv.  Ent.  IV.  79,  pag.  22.  31.  pl.  3.  fig.  31.  (eod.)  SUturalls. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Urodon  conformis.  Suffrian.  Stett.  Entom.  Zeitg.  VI.  99.  Dem  Ur.  suturalis 
Behr  ähnlich,  aber  schmäler,  die  Oberseite  gleichfärbig,  weissgrau  behaart,  die 
Hinterecken  des  H.  und  die  Naht  nicht  heller,  das  H.  mit  kaum  sichtbar  erha- 
bener Mittellinie.  Rhoingegend. 

1161.  Gatt.  Cercomorphus. 

Perrii.  Aonal.  d.  I.  »oe.  entom.  de  France  1864.  paf.  293. 

(Fühler  unter  dem  Seitenrande  der  Stirne  vor  den  runden  Augen  eingefügt, 
dünn,  kürzer  al»  der  K. ,  9-gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  dick,  die  folgenden 
allmählig  kürzer,  die  zwei  letzten  bedeutend  vergrössert.  K.  fast  so  breit  als  das  H. 
mit  sehr  kurzem,  breitem  Rüssel.  H.  etwas  breiter  als  lang,  hinten  abgestutzt, 
vorne  breit  abgerundet,  an  den  Seiten  gleichmä*sig  gerundet  erweitert.  Fd.  ziem- 
lich viereckig,  hinten  die  dreieckige  Aft*rdccke  frei  lastend.  Beine  von  ziemlich 
gleicher  Stärke ,  ihre  Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  feinen  Dornen.  Tarten 
4-gliederig,  da»  dritte  Glied  an  der  Spitze  ausgerandet,  die  Klauen  an  der 
Wurzel  mit  einem  stumpfen,  undeutlichen  Zähnchen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung —  Cercomorphus  Duvalii  — 
Penis  1.  c.  pag.  295.  wurde  bei  Aranjuez  in  Spanien  auf  Retama  sghaerocarpa 
gefunden.    8elbe  ist  lang-,  schwarz  oder  pechbraun,  mit  weisslichcr,  nieder- 

liegender Behaarung  äusserst  dicht  bedeckt,  Fühler  blassgelb  mit  schwarzer  Keule, 
Beine  röthlich  gelbbraun  mit  dunkleren  Schenkeln;  Fd.  sehr  dicht  und  viel  dichter 
als  das  H.  punktirt. 

1162.  Gatt.  Sperniophagu*. 

Schoenb.  Cure.  1.  pag.  10«. 

(Der  folgenden  Gattung  »ehr  ähnlicft.  Fühler  11-gliederig ,  ziemlich  faden- 
förmig, in  der  Mitte  etwa»  verdickt,  vor  dem  autgebuchteten  Vorderrande  der 
Augen  eingefügt,  diete  nieren förmig.  K.  »ehr  wenig  rüsteiförmig  verlängert,  hinter 
den  Augen  nicht  verengt,  vollkommen  an  die  V-Bru»t  anlegbar.  H.  viel  breiter 
als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  der  Hinterrand  tief,  zweimal  gebuchtet,  sieh 
knapp  mit  den  Ecken  an  die  Schultern  anlegend.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  kaum 
länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  groste  After- 
decke  frei  lassend.     V-Brust  sehr  kurz.     Beine  ungleich,  die  H-Beine  viel  stärker, 
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ihre  Hüften  gross,  eine  breite,  bis  an  die  Seite  des  Körpers  reichende  Matte  bil- 
dend, die  Schienen  mit  zwei  langen  beweglichen  Enddornen,  das  erste  Fussglied 
fast  länger  als  die  halbe  Schiene,  Klanenglied  mit  zwei  gezähnten  Klauen.  Die 
einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Blüthen.) 

Gerundet-eiförmig,  schwarz,  mit  feiner,  seidenglänzender,  grauer  Behaarung,  der 
Aussenrand  der  Hüften  der  Hinterbeine  dicht  gelblichweiss  behaart;  Oberseite 
des  Käfers  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  Fd.  fein  punktirt-geatreift. 
Nicht  selten.    Schoenh.  Cure.  L  108.  8.  Pz.  Fn.  172.  11.  Oliv.  Entom.  IV.  79. 
pag.  22.  30.  pl.  fig.  30.  (Bruchus  cisti.)  Cardiii. 

1163.  Gatt.  Bruchus.  '). 

Linn*.  8.  N.  «du.  IS.  1767. 

(Fühler  1 1-gliederig,  vor  der  Ausrandung  der  nierenfb'rmigen  Augen  einge- 
fügt, nach  aussen  verdickt  und  häufig  gesägt.  Die  0- Lippe  ist  deutlich  vorra- 
gend, an  der  Spitze  abgerundet.  Die  O-Kiefer  vorragend,  einfach,  ziemlich  dünn, 
an  der  Spitze  wenig  gebogen,  am  Innenrande  mit  einer  dünnen  Haut  versehen. 
Die  Unterkiefer  *ind  zweilappig,  die  Lappen  schmal  und  lang,  an  der  Spitze 
und  nach  innen  bebartet,  der  äussere  ist  etwas  kürzer.  Die  Kiefertaster  sind 
4- gliederig,  fadenförmig  und  überragen  die  Lappen.  An  der  U- Lippe  ist  das 
Kinn  quer,  vorne  tief  ausgeschnitten,  die  Zunge  halbhäutig,  in  zwei  Lappen  ge- 
spalten, die  Taster  3-gliederig,  fadenförmig  die  Zunge  weit  überragend.  K.  nur 
wenig  rüsselförmig  verlängert,  hinter  den  ziemlich  stark  vorragenden  Augen  in 
einen  kurzen  Hals  verengt.  Schildchen  gewöhnlich  an  der  Spitze  ausgerandet. 
H-Schienen  an  der  Spitze  entweder  unbewaffnet,  oder  es  ist  ihr  Rand  in  einen 
oder  mehrere  dornförmige,  unbewegliche  Fortsätze  erweitert.  Die  Arten  leben  auf 
Blüthen  und  machen,  gefangen,  schnelle  purzelnd*  Betcegungen  9).  Die  Larven 
leben  in  den  Samen  verschiedener  Pflanzen,  vorzüglich  von  Schotengewächsen.) 

1  H.  länglich,   etwas  kegelförmig ,  vorne  mauchmal  eingeschnürt  und  beinahe 


schmäler  als  der  K                                                                   ....  2 

 quer,  ziemlich  trapezförmig,  seine  Vorderwinkel  abgerundet     ....  11 

2  Fd.  mit  Flecken  oder  Binden   3 

 gleichmässig  behaart,  ohne  Flecken   8 

3  Alle  Schienen  röthlich-gelb   4 

Wenigstens  die  Hinterbeine  ganz  schwarz.     .     .    5 


4  Schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Fd.  mit  bräunlichen  Flecken,  Fühler  ganz 
gelb,  fast  länger  als  der  halbe  Leib,  vom  vierten  Gliede  an  stark  verdickt 
und  kurz  gesägt,  Beine  röthlichgelb ,  die  Wurzeln  der  Schenkel  schwarz. 
bis  1'".  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  26.  24.  und  172.  10.  e.  Oliv.  Ent.  IV.  79.  pag.  20. 
26.  pl.  3.  fig.  26.  (Br.  nebulosus.)  imbricorni*. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Fühler  aber  nur  wenig  und  allmälig  verdickt, 
in  der  Mitte  schwärzlich,  die  Fd.  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen 
der  feinen  Streifen  braun  und  weiss  gewürfelt.  V".  Diese  Art  wurde  mir  von 
meinem  verehrten  Freunde  Emest  Jleeger  mitgetbeilt,  in  dessen  Garten  sie 
die  Samen  der  Gelega  persica  zerstörte.  Olivier.  Entom.  IV.  70.  pag.  18. 
23.  Schoenherr.  I.  50.  36.  (Bruchus  Galegae.)  varlus. 


')  Eine  kritische  Bearbeitung  der  In  Frankreich  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  lieferten 
Mulsant  und  Rey  in  des  Ersteren  Opusculc*  entomol,  VIII,  pag.  1. 

s)  Jene  grossen  Arten  dieser  Gattung,  welche  sich  vorzüglich  durch  grosse,  stark  verdickte  Schenket, 
deren  unterer  Rand  kammartig  gezahnt  ist.  auszeichnen  und  deren  stielrunde  Ilinterscbienen  «tark 
g<  krümmt  sind,  führt  Scfiotnherr  mit  dem  Namen  —  Caryoborus  —  als  Untergattung  der  Gattung 
Bruchus  auf.  Sie  leben  ebenfalls  in  Samen  von  Pflanzen  in  Tropenländern,  nnd  werden  nicht 
«eilen  durch  «olche  Samen  lebend  nach  Europa  eingeschleppt. 
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5  Beine  ganz  schwarz  höchstens  ihre  Wurzel  bräunlich  6 

Die  vorderen  Schienen  hell  gefärbt  7 

•  Ziemlich  elliptisch,  schwarz,  eine  dreieckige  Makel  auf  dem  II.  vor  dem  Schild- 
chen und  die  Fd.  dicht  weissgrau  behaart,  die  letzteren  jede  mit  drei  schwar- 
zen Makeln  am  8eitenrande,  eine  grosse  an  der  Spitze,  eine  in  dessen  Mitte 
und  eine  an  der  Schulter.  VftM.  Selten.  Auf  Astragulus  glyciphillus.  Fabr. 
S.  £.  U.  397.  12.  Pz.  Fn.  172.  5.  marftinelliu. 
Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  dichtem,  grünlichem  Filze;  H.  nach  vorne  ver- 
engt, etwas  dreieckig,  dicht  gekörnt;  Fd.  fein  punktirt- gestreift ;  Fühler  ziem- 
lich kurz  und  dünn,  zusammengedrückt,  von  der  Wurzel  zur  Spitze  allmälig 
erweitert.  Schenkel  nicht  gezähnt.  1"'.  Von  Herrn  Sartorki*  auf  dem  Annin- 
ger gesammelt.    Schoenh.  Cure.  VI.  62.  98.  vireseens. 

7  Schwarz,  grau  behaart,  die  Seiten  des  H.  und  eine  Makel  vor  dem  Schildchen, 

die  Naht  der  Fd.  und  zwei  mehr  oder  minder  deutliche  Binden,  von  denen 
die  hintere  die  breitere  ist,  so  wie  die  Unterseite  des  Käfers  grauweiss  be- 
haart, die  drei  ersten  Ftlhlerglieder,  die  Schienen  und  die  Spitzen  der  Schen- 
kel an  den  vorderen  Beinen  röthlichgelb.  1%'".  Selten.  Germar.  Ins.  apec. 
181.  300.  varie^atus. 
Schwarz,  ziemlich  dicht  weissgrau  behaart,  die  Fd.  braun  gefleckt,  Fühler  lang, 
vom  fünften  Gliede  an  stark  verdickt  und  stumpf  gesägt,  die  ersten  vier 
Glieder,  die  Schienen  und  die  Spitze  der  Schenkel  an  den  vorderen  Beinen 
röthlichgelb.  1—1%'".  Selten.  Schoenh.  Cure.  I.  27.  46.  dispergaios. 

8  Beine  ganz  schwarz    9 

Vorderschienen  und  die   Spitze   der  mittleren   rothgelb.  Länglich-eiförmig, 

schwarz  mit  dichtem  grünlich  grauem  Filze  bedeckt;  Fühler  länger  als  der 
halbe  Körper,  zusammengedrückt,  gegen  die  Spitze  erweitert,  unten  tief  ge- 
sägt, die  drei  ersten  Glieder  unten  gelbbraun;  H.  etwas  breiter  als  lang, 
nach  vorne  stark  verengt;  Fd.  fein  punktirt-gestreift.  1'".  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.    Schoenherr.  V.  I.  63.  99.  varipes. 

9  Fühler  von  viertem  Gliede  an  gegen  die  Spitze  bedeutend  breiter    ....  10 
 nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert.    Ganz  schwarz  äusserst  fein  grau- 
filzig;  H.  fast  so  lang  als  hinten  breit,  nach  vorne  massig  verengt;    Fd.  mit 
deutlichen,  schwach  punktirten  Streifen.   '/»"'•  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  • 
Schoenherr.  Cure.  I.  63.  44.  debllls. 

10  Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart,  so  dass  die  schwarze  Farbe  nur  wenig  ge- 
dämpft erscheint,  zweites  und  drittes  Fühlerglied  klein,  das  vierte  nur  wenig 
grösser  als  das  dritte.  >/4"'.  Herr  Miller  sammelte  diese  kleine  Art  bei  Kodaun 
nächst  Wien.  Fabr.  S.  E.  U.  400.  26.  Germar,  Ins.  spec.  183.  304.  (Bruchus 
canus.)  Clsti. 
Schwarz,  mit  dichter  grünlichgrauer  Haarbekleidung,  welche  die  schwarze  Farbe 
wenig  erkennen  lässt,  zweites  und  drittes  Fühlerglied  sehr  klein,  das  vierte 
sehr  gross,  breit  gedrückt,  den  folgenden  an  Gestalt  und  Grösse  gleich.  l'/,'". 
Sehr  selten.    Germar.  Ins.  spec.  188.  306.  Pz.  Fn.  172.  6.  Oliva« 


11  Schenkel  gezähnt  -  .  ■  .     .  12 

 ungezähnt  19 

12  Seitenrand  des  H.  nahe  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Zähnchen  13 

 ungezähnt  17 

13  Vorderbeine  ganz  oder  grösstenteils  röthlichgelb  14 

Beine  ganz  schwarz.    Käfer  eiförmig,  schwarz  mit  ziemlich  dichter,  weissgrauer, 

fleckiger  Behaarung,  die  ersten  vier  Glieder  der  Fühler  rostroth,  zweites  Glied 
deutlich  kleiner  als  das  dritte.  1 '/«'".  Sehr  selten.  Dahl.  Catal.  pag.  50. 
Schoenh.  Cure.  L  66.  64.  nlgrlpes. 

14  Seitenrand  des  H.  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  vor  der  Ausbuchtung  mit 

einem  kleinen  behaarten  Zähnchen    15 

 nicht  ausgebuchtet,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  behaarten 

Zähnchen  16 

15, Eiförmig,  schwarz,  ziemlich  dicht,  die  Fd.  sparsam  weissgrau  behaart,  die  vier 
ersten  Glieder  der  Fühler  und  die  ganzen  Vorderbeine  röthlichgelb,  zwei 
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Punkte  auf  der  Scheibe  de»  H.  und  eino  Makel  vor  dem  Schildchen,  sowie 
mehrere  Makeln  und  Flecken  auf  den  Fd.  weisslich  behaart.  1 '/,'".  Sehr 
häufig  in  der  Rossbohne.  Linne.  S.  N.  I.  II.  605.  5.  Gyllh.  Ina.  III.  11.  6. 
Sturm.  Vera.  1796.  p.  52.  taf.  II.  fig.  10.  «ra  Marius. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Zahn  an  den  Seiten  des  H.  stärker,  die  Ober- 
seite des  Käfers  ebenfalls  dicht  behaart  und  nur  der  hintere  Theil  der  Fd., 
und  zwei  mehr  oder  minder  deutliche  Fleckenbinden  in  deren  Mitte  wenig 
behaart,  schwärzlich.  1 '/,"'.  Selten.  Schoenh.  Cure.  I.  6».  64.  Froehlich. 
Naturf.  XXVIII.  p.  55.  2.  (Bruchus  aflinis.)  flavimanas. 


16  Schwarz,  ziemlich  dicht  weissgran,  fleckig  behaart,  die  vier  ersten  Glieder  der 
,  Fühler,  die  Sohienen  und  Fflsse  der  Vorderbeine,  und  häufig  auch  die  Spitzen 
der  Mittelschienen  röthlichgelb ,  Afterdecke  dicht  weiss  behaart,  mit  zwei 
grossen ,  eiförmigen,  schwarzen  Makeln.  2"'.  Sehr  häufig  in  Erbsen.  Linne. 
S.  N.  I.  II.  604.  1.  Pz.  Fn.  66.  14.  Schoenh.  Cure  I.  67.  62.  Plsi. 
Schwarz,  fein  grau  behaart,  eine  Makel  vor  dem  Schildchen  auf  dem  H.,  eine 
gemeinschaftliche  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht,  und  zwei  mehr  oder  minder 
regelmässige ,  öfters  in  zerstreute  Punkte  aufgelöste  Binden  in  der  Mitte  der 
Fd.,  und  die  Brust  dicht  weiss  behaart,  die  fünf  ersten  Fühlerglieder ,  die 
Vorderbeine  bis  auf  ihre  Wurzel  und  die  Mittelschienen  rüthlich- gelb.  IV, 
bis  1%"'.  Nicht  selten.  Iiiiger  in  Schneidet  '*  Mag.  V.  619.  22.  Pz.  Fn.  26.23. 
Schoenh.  Cure.  I.  60.  55.  (Br.  nubilus)  Id.  1.  c.  I.  66.  63.  Bruchus  griseo- 
maculatus.)  Abart  lutelcorai». 

17  Oberseite  fleckig  behaart     18 

 gleichmässig  mit  greisen  Härchen  bedeckt    Eiförmig,  schwarz,  der  Mund, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vorderbeine  rothgelb ;  H.  dicht  runzelig  puuk- 
tirt;  H-Schenkel  mit  einem  starken  Zahne.  1  —  1'//".  Selten.  Paykull.  Fn.  III. 
158.  2.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  88.  143.  Pz.  Fn.  172.  7.  Loti. 

18  Eiförmig,  schwarz  mit  einem  weissgraucn  Filze  unten  dicht,  oben  fleckig  be- 

fetzt, die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitze  der  Vorderschienen  und  die  Vorder- 
Schenkel  rothgelb.!  1 7«'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt  Schoenh.  Cure.  I.  68.  67. 

lividimanos. 

 etwas  niedergedrückt,  schwarz  mit  braungrauem,  hie  und  da  weUs  ge- 
flecktem Filze,  die  ersten  vier  bis  fünf  Glieder  der  kurzen  Fühler  rostfarbig, 
die  Vorderbeine  ganz  so  wie  die  Schienen  und  Füsse  der  mittleren  Beine 
rothgelb.  l'/3— 1 '/,"'•  Zerstörend  in  Linsen.  Bohemann.  Acta.  Mosqu.  pag.  10. 
Nr.  8.  Schoenh.  Cure.  I.  70.  70.  Lentis. 

19  Beine  ganz  schwarz.    Oberseite  des  Körpers  gleichmässig  behaart    ....  20 
Kniee  und  Schienen  der  vorderen  Beine  rothgclb.    Länglich-eiförmig,  schwarz, 

mit  grauer  etwas  scheckiger  Behaarung,  Fühler  mit  fünf  rothgelben  Wurzel- 
gliedern; H.  tief  und  etwas  zerstreut-punktirt ;  Fd.  fein  punktirt-gestreift.  l'/i"'- 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Linne  S.  N.  I.  II.  605.  6.  Schoeuh.  Cure.  I. 
80.  87.  seminarias 

20  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  dichtem,  grünlichgrauem  Haarüberzuge;  Fühler 

so  >ang  als  der  halbe  Leib,  von  dem  sechsten  Gliede  angefangen  verdickt 
l'/,'".  Sehr  selten.    Germar.  Ins.jjpcc.  184.  307.   Schoenh.  Cure.  I.  79.  84. 

l»u  bestens. 

Eiförmig,  schwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  kürzer  als  der  halbe  Leib,  von 
der  Wurzel  an  allmählig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihre  Wurzel  öfters  roth- 
braun.  17, — 1  AufBlüthen,  und  in  Acatiensamen  sehr  gemein.  Marsham 

Entom.  brit    pag.  236.  4.   Paykull.  Fn.  suec.  III.   159.  3.   (Bruchus  Cisti.) 
Pz.  Fn.  66.  15.  (eod.)  Fabr.  8.  E.  II.  400.  30.  (Bruchus  villosus.)  ater. 

Ah»  deutsche  Arten  noch  hieher:  '). 

A.    H.  länglich,  ziemlich  kegelförmig,  vorne  manchmal  eingeschnürt  und  schmäler  als 
der  K.    Schenkel  ungezähnt. 


»)  DU  folgenden,  von  Dr.  KraaU  in  «einem  Catalnge  al»  auch  in  Douiachland  vorkommend  »<f* 
««führten  Arten,  folgen  hier  nach  Schotnherr  %  Unterabtheilungen  und  mit  den  von  diesem  Auur 
gegebenen  Diagnosen.  * 
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ot)  Schenkel  gezahnt 

BrVrC^8  p8Ctinlc0rDi8-  UanL  S«  N-  L  n-  PaS-  60*.  Nr-  7.  Olivier  Entom. 
IV.  79.  pag  14.  15  pl  IL  fig.  15.  a.  b.  Schoenh.  Cure.  I  pag.  33.  2.  (Bru- 
chus scutellans  )  Fühler  langer  als  der  Körper,  gekämmt  oder  stark  gesägt. 
*arbung  röthUr.b;  H.  in  der  Mitte  der  Basis  mit  zwei  gleich  dem  Schildchen  weiss 
behaarten  Schwielen;  Fd.  mit  oder  ohne  schwarzer  Zeichnung.  17,— 1«/'"  Bei 
Drogisten  in  ausländischen  Sämereien.  1  ' 

ß)  Schenkel  unbewehrt 

Bruchus  dispar.  Schoenh.  Cure.  I.  pag.  46.26.  Id.  L  c.  60.87.  (Bruchns  brac- 
catus.)  Eiförmig,  schwarz,  mit  niederliegendem  weissgrauem  Filze  unten  dicht  oben 
ficckweise  bedeckt,  die  Spitze  der  Schenkel  und  die  Schienen  bräunlich-gelb,  die 
Scheibe  des  tt,  eine  Seitenmakel  auf  den  Fd.  sowie  deren  Spitze  nackt  rf  mit 
langen,  etwas  gesägten  Fühlern,  die  drei  letzten  Glieder  gelbbraun,  —  *  mit 
kürzerem  Fühler  deren  Endglied  allein  gelbbraun  ist 

— —  pieipea.  Germar.  Ins.  spec.  182.  302.  Schoenh.  Cure.  I.  51.  38.  (Bruchus 
femoralis.)  Id.  L  c.  V.  L  68.90.  (Bruchus  siculus.)  K.  schwarz,  schwach  behaart; 
i  übler  kaum  länger  als  der  halbe  Körper,  nach  aussen  verdickt,  gesägt,  die 
ersten  vier  Glieder  ziemlich  walzenförmig,  roth  an  der  Spitze  dunkel ;  H.  ziemlich 
kegelförmig,  braun-filzig  wie  die  punktirt-gestreiften  Fd.;  Körper  unten  schwarz 
braun  behaart;  Beine  roth,  die  vier  hinteren  Schenkel  an  der  Wurzel  schwarz. 
1  f%  , 

 pusillus.    Germar.  Ins.  spec.  181.  301.   Schoenh.  Cure.  V.  I.  pag.  58.  9t. 

Länglich-eiförmig,  schwarz  mit  gleichmässiger  grauer  Behaarung;  Fühler  gegen 

die  Spitze  breit,  zusammengedrückt  an  der  Wurzel  roth;  H.  etwas  kegelförmig; 

Fd.  fein  punktirt  gestreift;  V-Beine  roth,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  schwarz. 
 misellus.    Schoenh.  Cure.  I.  pag.  56.  60.    Länglich  eiförmig,  schwarz,  fein 

greishaarig;  H.  kegelförmig  äusserst  fein  punktirt;  Fühler  fast  länger  als  der  halbe 

Körper,  tief  gesägt. 

 -  pauper.    Boheman.  Acta.  Mosqu.  VL  pag.  15.  14.   Länglich-eiförmig,  schwarz, 

mit  dichter,  niederliegcnder,  gelbgraue/  Behaarung;  Fühler  und  Beine  schwarz; 
H.  sehr  fein  punktirt,  ziemlich  kegelförmig;  Fd.  fein  punktirt-gestreift,  länglich  - 
viereckig. 

 foveolatus.    Schoenh.  Cure  I.  pag.  81.  Nr.  91.  Längli.di-eiförmig,  gewölbt 

schwarz,  fein,  einfarbig  grau  behaart;  Fühler  breit  zusammen  gedrückt  an  der 
Wnrzel  braun;  H.  am  Grunde  mit  drei  Grübchen;  Fd.  fein  punktirt-gestreift 

 rufimanus.    Schoenh.  Cure.  V.  I.  pag.  71.  113.  Germar.  Ins.  spec.  pag.  184. 

306.  (Bruchus  sericatus.)  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  einfarbig  grauer  Behaa- 
rung gleichmässig  besetzt;  H.  vorne  etwas  gerundet,  am  Grunde  zweimal  ausge- 
buchtet; Fd.  regelmässig  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt;  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  V-Schienen  mit  den  Knieen  und  Tarsen  bräunlich-gelb. 

.    H.  quer,  etwas  trapezförmig  seine  Vorderwinkel  abgerundet. 

a)  Schenkel  gezähnt. 

Bruchus  nubilus.    Schoenh.  Cure.  I.  pag.  60.  65.  Eiförmig,  schwarz,  EL  und  Fd. 
weiss  punktirt,  die  fünf  ersten  Fühlerglieder,  die  Kniee  und  die  V-Schienen  röth- 
lich-gelb; II.  viel  kürzer  als  in  der  Mitte  breit,  nach  vorne  verengt  und  zugerun- 
det, hinten  beiderseits  etwas  ausgebuchtet  und  vor  der  Ausbuchtung  mit  einem 
zahnförmigen  Haarbüschel.  VU*. 

—  —  troglodytcs.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  pag.  78.  127.  Länglich-eiförmig,  schwarz, 
H.  und  Fd.  mit  weiss  behaarten  Zeichnungen  gesprenkelt,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  V-8chienen  sammt  den  Knieen  röthlich-gelb;  H.  in  der  Mitte  der  Basis 
mit  einer  kurzen  eingedrückten  Furche;  H-Schenkel  schwach  gezähnt.  1'//". 

 brachialis.    Schoenh.  Cure.  V.  I.  pag.  79.  128.  Eiförmig,  schwarz,  H.  und 

Fd.  mit  weiss  behaarten  Makeln  und  Zeichnungen,  die  fünf  ersten  Fühlerglieder 
sowie  die  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  der  V-Beine  röthlich-gelb;  Seiten  des  H. 
undeutlich  gezähnt.    1 '/,'". 

 pallidicornis.    Schoenh.  Cure.  I.  nag.  65.  61.  Mulsant  &  Key.  1.  c.  pag.  32. 

(Bruchus  sertatus.)  Länglich-eiförmig,  schwarz,  zart  greishaarig,  Fd.  woiss  punk- 
tirt, die  Fühler,  die  ganzen  V-Beine  und  die  Tarsen  der  mittleren  röthlich-gelb; 
H.  quer,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet  erweitert  und  undeutlich  gezähnt, 
der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet,  die  Hinterwinkel  scharf;  H-Schenkel  mit  einem 
scharfen  Zähnchen.  1«//". 
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Bruchus  qainqueguttatus.  Olivier  Entom.  IV.  79.  pag.  15.  16.  pl.  II.  fig.  16. 
a.  b.  Fühler  so  lang  wie  der  Körper,  bei  dem  $  sehr  stark  gesägt  Schwarz, 
der  vordere  Theil  der  Naht  und  vier  Makeln  auf  den  Fd.  weiss  behaart;  Beine 
roth  die  Tarsen  und  die  Wurzel  der  H-Schenkel  schwarz.  2"'.  Nach  Dr.  Qredler 
in  Süd-Tirol. 

ß)  Schenkel  zahnlos. 

Bruchus  velaris.  Schoenh.  Cure.  V.  L  pag.  90.  151.  Schaufuss.  Isis  1861.  S.  49. 
(Bruchus  Retamae.)  Länglich- eiförmig,  schwarz,  mit  graugelben,  steifen,  auf  den 
Fd.  weiss  und  braun  gemischten  Filze  bedeckt,  Fühler  rostroth  mit  brauner 
Spitze,  Beine  rostroth,  die  H-Schenkel  an  der  Wurzel  schwarz,  vor  der  Spitze  mit 
einem  kleinen  Zähnchen  bewehrt.  1'/, "'. 

 Steven i.    Scboeuh.  Cure.  V.  L  pag.  99.  164.  Mulsant.  &  Rey.  1.  c.  pag.  10. 

(Bruchus  canaliculutus.)  Elliptisch,  schwarz,  etwas  glänzend,  äusserst  fein  grau 
behaart,  einfarbig;  H.  kissenartig  gewölbt,  dicht  gekörnt,  hinten  mit  einer  Mittel- 
rinne; Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  fein  lederartig  gerunzelt; 
Fühler  von  dem  vierten  Glicde  an  allmählig  dicker,  gesägt.  Bei  2"'. 
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Erste  Gruppe  Spondylini. 

1164.  Gatt.  Spund}  Iis. 

Kabr.  .Syst.  Eoiom.  1771. 

(Fühler  schnür förmig,  lt-gliederig,  nur  wenig  über  den  Hinterrand  de*  H. 
hinausragend.  K.  sammt  den  Augen  fast  so  breit  als  das  H.,  dieses  breitei-  als 
lang,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  ohne  Stacheln  oder  Höcker.  Fd. 
walzenförmig ,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit ,  etwas  breiter  aU  das  H. 
Fiisse  deutlich  5-gliederig,  das  vierte  Glied  sehr  klein.  Die  einzige  Art  lebt  in 
faulem  Holze.) 

Schwarz,  diebt  und  ungleich  punktirt,  jede  Fd.  mit  zwei  erhabenen  Längslinien 
auf  der  Scheibe.  8-10"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  376.  1.  Pz.  Fn.  45.  19. 

baprestoides. 

Zweite  Gruppe  Prionini. 

1165.  Gatt.  Ergatrs. 

Srrvllle.  Anoal.  d.  I.  aoc.  entom.  de  Fraucc  I.  143. 

(Fühler  borstenförmig ,  1 1  •  gliederig ,  bei  dem  Ä  länger  als  der  halbe,  bei 
dem  <f  lüngtr  als  der  ganze  Leib.  K.  sammt  den  Augen  viel  schmäler  als  da* 
H.r  dieses  ziemlich  flach,  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt, 
vorne  tief  ausgerandet,  der  sehaife  Seitenrand  bei  dem  rf  fein  gekerbt,  bei  dem 
fein  gezähnt.  Fd.  etteas  breiter  ah  das  H.,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  rücheärt*  verengt,  die  Nahtwinkel  als  kleine*  Zähnchen  vortretend.  Die 
einzige  einheimische  Art  lebt  im  Moder  alter  Bäume.) 

Oberseite  den  Käfers  braun  oder  röthlichbraun ;  erstes  Glied   der  Fühler  stark 
verdickt;  H.  gerunzelt;   Fd.   mit  zwei   feinen,   mebr  odVr  minder  erhabenen 
Längslinien.  <f  14—16"'.  9  20—24"'  lang.    Fabr.  S.  E.  II.  258.  5.  (Prionus.) 
I      Pz.  Fn.  9.  5.  eod.)  $  Pz.  Fn.  9.  6.  (Prionus  serrarius)  9.  faber. 
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1166.  Gatt.  Prinobius. 

Mulaant.  Col.  d.  France.  Longa-.  Suppl.  1646. 

(Fühler  borstenförmig,  11-gliederig,  bei  dem  <^  länger  als  der  halbe  Körper, 
bei  dem  *j?  etwas  kürzer.  K.  schmäler  als  das  H,  mit  grossen,  schwach  nierm- 
förmigen  Augen.  H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  bei  dem  rf  mit  geraden 
Seiten,  bei  dem  $  nach  vorne  etwas  verengt,  der  üeitenrand  mit  acht  oder  mehr 
schar/  zugespitzten  Stacheln,  von  denen  vorzüglich  der  in  den  Hinterwinkeln  am 
meisten  hervortritt.  Schildchen  halbkreisförmig.  Fd.  etwas  breiter  als  das  //., 
gleich  breit,  bei  dein  <j*  wenig  mehr  als  doppell  so  lang  als  zusammen  breit,  bei 
dem  länger.  Beine  ziemlich  schlank,  die  V-Schenkel  des  <f  am  unteren  Rande 
mit  spitzigen  Körnchen.    Erstes  Fussglied  kaum  so  lang   als  die  zwei  folgenden 

Die  erste  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Prinobius  Germar),  Mulsant  1.  c. — 
kommt  an  verschiedenen  Punkten  der  Küsten  des  mittelländischen  Meeres  vor. 
Die  GrOsse  variirt  von  einem  bis  zu  anderthalb  Zoll.  Die  Farbe  ist  pechschwarz, 
die  Fd.  sind  körnig  gerunzelt,  vorzüglich  gegeu  die  Spitze  röthlich-pechbrauD,  mit 
vier  feinen,  erhabenen,  mehr  oder  minder  deutlichen  Längslinien.  Bei  dem  rf, 
welches  früher  (1842)  von  Herrn  MuUant  (Annal.  Soc.  d'agric.  de  Lyon  V.  pag.  207. 
pl.  XI.)  als  Prinobius  Myardi,  später  von  Herrn  Chevrolat  (Revue  de  Zoologie 
1864.  pag.  482.  pL  8.  tig.  2)  als  Prionobius  atropos  beschrieben  wurde,  ist 
das  H.  fein  und  sehr  dicht  punktirt  und  die  Scheibe  zeigt  etwas  vor  der  Mitte 
zwei  grosse  Gruben  und  zwischen  diesen  eine  nach  rückwärts  gehende  und  sich 
erweiternde  Mittelfurche,  alle  drei  Vertiefungen  glänzend,  mit  groben  funkten, 
die  Fd.  haben  keinen  Dorn  am  Nahtwinkel  an  der  Spitze.  Bei  dem  $>  welches 
bereits  im  Jahre  1817  von  Prof.  Germar  in  seiner  Reise  nach  Dalmatien,  Seite  219 
als  —  Prionus  scutellaris  —  beschrieben  wurde,  ist  das  H.  von  groben,  tiefen, 
theilweise  zusammenfliessenden  Punkten  uneben  und  die  drei  Vertiefungen  des 
männlichen  H.  nur  angedeutet;  die  Fd.  zeigen  am  Nahtwinkel  manchmal  ein 
kleines  Zälmchen. 

1167.  Gatt.  Aulacopus. 

3er*ille.  Annal.  d.  1.  ioc  entom.  de  France.  1832.  pag.  144. 
Rhesus  MoiachnUky.  Bull,  de  Moacou.  1837.  pag.  197. 

(Der  Gattung  Ergates  äusserst  nahe  vencandt  und  vorzüglich  nur  durch 
die  Bildung  des  H.  unterschieden.  Jeder  Seitenrand  des  H.  ist  nämlich  bei  dieser 
Gattung  sägeartig  mit  spittigen  Stacheln,  zwölf  bis  achtzehn  an  der  Zahl,  besetzt, 
von  denen  der  an  der  Stelle  der  Hinterecken  gewöhnlich  bedeutend  vergrössert 
und  an  der  Spitze  etwas  hakenförmig  nach  rückwärts  gebogen  ist.  Die  Fühler 
des  rf  sind  so  lang  als  der  halbe  Leib,  die  des  $  etwas  kürzer.  Der  Naht- 
winkel an  der  Spitze  der  Fd.  ist  in  beiden  Geschlechtem  in  einen  kurzen,  scharf 
zugespitzten  Dorn  ausgezogen.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung,  —  Aulacopus  (Prionu*.) 
serricollis,  —  Motschoulski.  Hui.  dj  natur.  de  Moscou.  1838.  tab.  III.  flg.  k., 
Aulacopus  robust us,  Heyden.  Stettin,  entom.  Zeitg.  1844.  8.  16,  ist  pech- 
schwarz, glänzend;  H.  breiter  als  lang,  dach  gewölbt,  fein  verworren  punktirt; 
Fd.  flach  gewölbt,  verworren  punktirt,  mit  drei  schwach  angedeuteten,  feinen, 
erhabenen  Längslinien ;  8chenkel  des  mit  spitzigen  Körnern  bewehrt,  die  des  £ 
nur  mit  kleinen,  sparsamen  Körnern.  20—26"'.  Umgebung  von  Constantinopel, 
Süd-Russland,  Syrien. 

1168.  Gatt.  Aegosoma. 

Servüle.  Annal.  J.  1.  Sockte*  entom.  de  France,  I.  161. 

(Fühler  11-gliederig ,  borstenförmig ,  bei  dem  rf  fast  länger  als  der  Leib 
und  mit  scharfen  Körnchen  besetzt,  bei  dem  von  halber  Körperlänge,  glatt. 
K.  sammt  den  Augen  schmäler  als  das  H.,  dieses  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 
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vonie  stark  verengt,  der  Vorderrand  gerade,  der  Seitenrand  auf  die  Unterteile 
gesogen ,  nicht  vorstehend ,  die  Hinterecken  mehr  oder  weniger  spitzig  vortretend. 
Schildchen  an  der  Spitze  abgerundet.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  fast  dreimal 
so  lang  als  zusammen  breit,  der  Nahtwinkel  spitzig.  Die  einzige  einheimische 
Art  lebt  in  alten  Bäumen.) 

K.  und  H.  schwarzbraun,  Fühler  und  Beine  rötblich-pechbraun ,  Fd.  braun,  mit 
drei  bis  vier  mehr  oder  minder  deutlich  erhabenen  Längslinien.  20 — 24'". 
In  den  Donau-Auen  nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  268.  8.  (Prionus.)  Pa.  Fn. 
12.  7.  (eod.)  srabricorne. 

1169.  Gatt.  Tragosoma. 

DeJean,  "-.wille.  Anntl.  d.  1.  Sociale  entom.  d.  Franc«.  L  159. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  fadenförmig,  bei  dem  von  halber  Körperlänge,  bei 
dem  o*  etwas  länger.  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade 
abgestutzt,  an  den  Seiten  gerundet,  mit  einem  spitzigen  Dorne  in  der  Mitte. 
Schildchen  fast  dreieckig.  Fd.  etwas  breiter  als  das  //.,  etwas  mehr  als  doppelt 
so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  wenig  verengt,  der  Nahtwinkel  als  kleines 
Zähnchen  vortretend.) 

Oberseite  beller  oder  dunkler  braun,  das  zottig  behaarte  H.,  die  Fühler  und  Beine, 
so  wie  die  Unterseite  röthlich-gelbbraun  oder  rostroth,  Fd.  runzelig  punktirt 
und  erhaben  gestreift.  10 — 14"'.  In  alten,  morschen  Bäumen  auf  Alpen,  sehr 
selttn.  Fabr.  8.  E.  II.  268.  7.  (Prionus.)  Pz.  Fn.  9.  7.  (eod.)  depsarium. 

1170.  Gatt.  Prionus. 

Geoffrojr.  Hüt.  abr.   d.  In».  17*4. 

(Fühler  bei  dem  rf  deutlich  1 2 -gliederig ,  geschuppt  bei  dem  °.  nur  11- 
gliederig  und  das  letzte  Glied  nur  durch  eine  erhabene  Kante  in  zwei  Hälften 
getheilt.  K.  viel  schmäler  als  das  H.,  dieses  doppelt  so  breit  als  lang,  ziemlich 
flach,  der  Seitenrand  scharf,  mit  drei  starken  Zähnen,  von  denen  der  mittlere 
der  grösste  und  etwas  nach  rückwärts  gebogen  int.  Schildchen  dreieckig,  mit  ab- 
gerundeter Spitze.  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  wie  die  Arten  der  vorigen  Gattungen  im 
Moder  alter  Bäume.) 

Pechschwarz,  die  Brust  dicht  grau  behaart,  die  Fd.  runzelig  punktirt,  mit  undeut- 
lich erhabenen  Längalinien.  12—18"'.  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  260.  16. 
Pz.  Fn.  9.  8.  corlarins. 


> 

Dritte  Gruppe  Cerambycini. 
1171.  Gatt.  Ilammatk'herus. 

Servllle.  Aonal.  d.  I.  aoc.  entom.  de  France.  1834.  nag  IS.  XXIX. 

(FüJder  1 1-gliederig,  bei  dem  °.  so  lang  als  der  Leib,  bei  dem  ef  bedeu- 
tend länger,  die  ersteren  Glieder  an  der  Spitze  knöpf  artig  verdickt.  K.  schmäler 
als  das  H.,  mit  sehr  stark  ausgerandeten  Augen.  H.  so  lang  oder  fast  so  lang 
als  breit,  grob  querrunzelig,  mit  einem  spitzigen  Dorne  in  der  Mitte  des  abgerun- 
deten Seitenrandej.  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Fd.  am  Grunde  fast  doppelt 
so  breit  als  der  Hinterrand  des  H.,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit.  Die 
Arten  leben  auf  frisch  gefälltem  Holze  und  auf  blühenden  Gesträuchen.) 
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Glanzend  schwär/. ,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Unterseite  fein  grau  behaart; 

Fd.  ranselig  panktirt,  gegen  die  Spitze  stark  verengt,  die  Spitze  bis  gegen  die 

Mitte  verloren  brann.  18—20'".  Auf  Eichen,  selten.    Scopoli  Fn.  carn.  51.  153. 

(Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  49.  3.   (eod.)    Pz.  Fn.  82.  1.   (eod.)  Ratzeburg. 

Forst.  Käf.  194.  taf.  16.  fig.  3.  (eod.)  heros. 
 ,  Fd.  gegen  die  Spitze  nicht  verengt,  grob  gerunzelt,  ganz  schwarz. 

11-13"'.    Auf  blühenden  Gesträuchen  geraein.    Fabr.  8.  E.  II.  270.  20. 

(Cerambyx.)  Gyllb.  Ins.  III.  60.  4.  (eod.)  Pz.  Fn.  82.  2.  (eod.)  cerdo. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Hammaticherus  velutinua.  Brülle.  Exped.  deMoreeHL  pag.  262.  477.  (Cerambyx.) 
Oben  heller  oder  dankler  kastanienbraun,  fein  behaart;  H.  sehr  stark  gerunzelt, 
die  Runzeln  aber  keine  Querfalten  bildend;  Nahtwinkel  an  der  Spitze  der  Fd.  mit 
einem  kleinen  Dorne.  17—24"'.  Süd-Tirol. 

 miles.  Bonelli.  Spec.  insect.  Nr.  26.  pl.  6.  <$  &  9-  Germar.  Reise  nach  Dal- 

matien.  S.  220.  (Cerambyx  nodulosus.)  Küster  Käf.  Eur.  II.  S.  43.  (Hammaticherus 
nodicornis )  Schwarz  oder  schwarz  kastanienbraun,  Fd.  gegen  die  Spitze  hei- 
kastanienbraun, am  Nahtwinkel  ohne  Dorn;  H.  mit  deutlichen  Qaerfalten;  Schild- 
chen halbrund.  15-24'".  Süd-Tirol. 

11*72.  Gatt.  Purpuricenus. 

Serville.  Annal.  d.  I.  «oc.  entom.  de  France.  1833.  pag.  568.  XIX. 

(Fühler  des  (jP  bor stenf örmig,  unbehaart,  undeutlich  12-gliederig,  da»  letzte 
Glied  mit  einer  gelenkartigen  Einschnürung,  viel  länger  als  der  Leib,  bei  dem  % 
fadenförmig,  11-gliederig,  kaum  die  Spitze  der  Fd.  erreichend.  K-Taster  länger 
als  die  LrTasUr.  H.  etwas  breiter  als  lang,  sehr  dicht  runzelig  punktirt,  die 
Seiten  abgerundet,  mit  einem  kleinen,  spitzigen  Höcker  in  der  Mitte.  Schildchen 
spitzig  dreieckig.  Fd.  so  breit  als  das  II.  in  der  Mitte,  etwas  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  ihre  Spitze  abgestutzt.  Schenkel  nicht 
keulenförmig  verdickt.) 

Schwarz,  glanzlos,  H.  ganz  schwarz,  oder  mit  einer  grösseren  oder  kleineren, 
rotben  Makel  beiderseits,  Fd.  purpurroth,  mit  einer  grossen,  gemeinschaftlichen, 
schwarzen  Makel  auf  der  Mitte  der  Naht  ').  7 — 9'".  Am  Fusse  des  Schneeber- 
ges, selten.  Fabr.  S.  E.  II.  273.  35.  (Cerambyx.)  Voet.  edit  Pz.  3.  Titelk. 
fig.  4.  5.  Koenleri. 

1173.  Gatt  Calchaenesthes.! 

Ersatz,   Berliner  entom.  Zeittchr.  1863.  S.  9T. 

(Der  Gattung  Purpuricenus  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur 
durch  eine  stumpf  erhabene  Leiste ,  welche  sich  von  den  Schulterhöcker  parallel 
dem  Seitenrande  bis  hinter  die  Mitte  der  Decken  zieht  und  den  etwas  flach  ge- 
drückten Rücken  nach  aussen  begrenzt,  verschieden.  Fühler  des  X  viel  kürzer, 
die  des  <j*  länger  als  der  Leib.  H.  ohne  Seitenhöcker.  H- Schenkel  die  Spitze 
der  Fd.  lange  nicht  erreichend  3).  Füsse  ziemlich  kurz,  ihr  erstes  Glied  kaum 
so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen.) 


')  In  der  kaU.  Sammlung  befindet  eich  ein  Exemplar  dieser  Art,  bei  welchem  die  schwärt-  Make 
verschwindet  and  jede  Fd.  in  der  Mitte  neben  der  Naht   mit  einem  kleinen  ,   ichwmeo  Klecken 
gexelchuet  Ist. 

*)  Lucat  beschreibt  in  der  Exploration  tclent.  de  l'Algdrle.  Coleopt.  pag.  487.  pl.  41-  6g.  7  und  8 
swei  Artrn  von  Purpericenns,  Dnmerilll  nnd  barbarus,  «-on  denen  die  eme  das  Weibchen 
de«  xweiten  und  beide  zusammen  nur  eine  Varietät  dea  von  Olivier.  Entom.  IV.  Nr.  67.  pag.  138. 
174.  pl.  XXIII.  fig.  183  abgebildeten  Fabriclus'schen  Cerambyx  Desfontainet  aein  dürften. 
Alle  drei  Arten  sind  mit  kurien  Uintersehenkeln  abgebildet,  welche  letttere  Eigenschaft  daher  keine 
Eigentümlichkeit  der  Gauting  (? al e  hae  n  es  tb  es  sein  kann.  Zwei  andere,  bis  jetst  unbe- 
schriebene Arten  aus  Syrien,  mit  kursen  Uintersehenkeln,  besitzt  das  kaiserliche  Museum,  eine 
mit  bewehrtem,  die  andere  mit  uobewebrtem  H„  die  erstere  mit  einer  schwach  angedeuteten  Seiten- 
leiate  auf  den  Fd. 


398 


LXVI.  Fam.  Ckrambtcidrs. 


Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Calchaenesthes  (Callidinm) 
oblongomaculatus.  —  Onerin.  Ieon.  pag.  284.  (1829 — 38)  wurde  zuerst  in 
Griechenland  und  dann  bei  Constantinopel,  später  auch  in  Algier,  Andalusien  und 
auf  der  Insel  Cypern  aufgefunden.  Herr  Julius  iAderer  fand  diesen  Käfer  häufiger 
in  Klein- Asien.  Von  Herrn  Dr.  Friealdsky  wurde  er  unter  dem  Namen  Callidium 
Nogelii  in  den  Annalen  der  ungarischen,  natu rf ersehenden  Gesellschaft,  1841—45. 
charakterisirt  Er  ist  4—47,"'  lang,  gestreckt,  ziemlich  gleichbreit,  der  Körper 
schwarz,  mit  langen,  abstehenden  Haaren,  der  Vorder-  und  Scitenrand  des  H.  sind 
roth,  die  Fd.  feurig  roth  ,  zwei  Makeln  auf  jeder  Decke  schwarz,  eine  längliche 
in  der  Mitte  der  vorderen  Hälfte,  und  eine  kleinere,  mehr  viereckige  knapp  hinter 
der  Mitte.  Das  von  Dr.  Kraatz  1.  c.  IV.  fig.  5.  abgebildete  Exemplar,  welches 
Dr.  H.  Staudinger  in  Andalusien  sammelte,  zeigt  noch  einen  schwarzen  Punk  vor 
der  Spitae  jeder  Decke. 

1174.  Gatt.  Anoplistes. 

Kerville.  Annal.  d.  1.  eocieie  euiom.  de  France  1833.  pag.  STO.  XX. 

(Der  Gattung  Purpuvicenus  sowohl  an  Gestalt  des  Klirpers  und  durch  das  auf- 
fallend ähnliche  Farbenkleid  sehr  nahe  verwandt,  das  H.  ist  aber  mehr  walzen- 
förmig, gewöhnlich  so  lang  als  breit  und  ist  ganz  unbewelirt  oder  besitzt  nur  ein 
schwach  angedeutetes  Höckerchen  beiderseits  in  der  Mitte,  ferner  sind  Kiefer-  und 
L-Taster  ziemlich  von  gleicher  Länge.) 

Die  drei  bekannten  europäischen  Arten  bewohnen  den  Osten  von  Süd-Europa. 
Von  diesen  besitzt  der  7'"  lange  —  Anoplistes  (Cerambyx)  Halodendri,  — 
Pallas  (Icon.  tab.  E.  fig.  15)  —  schwarze  Fd.  mit  scbarlachrothem  Seitenrande 
und  rother,  runder  Makel  an  der  Wurzel;  der  7 — 8"'  lange  —  Anoplistes  (Ceram- 
byx) ephippium,  —  Schoenherr  (Synon.  Ins.  App.  pag.  157.  217.)  —  schwarze 
Fd.  mit  scharlachrothem  Seitenrandc  und  Schultern;  der  4*/i — 6'"  lange  —  Anop- 
listes (Purpuricenus)  sellatus,  —  Steven  (Fischer.  Entom.  de  la  Rassie.  II. 
238.  310.  tab.  49.  fig.  3 — 4)  —  endlich  Scharlach  roth  e  Fd.  mit  einer  gemeinschaft- 
lichen, weder  die  Wurzel,  noch  die  Spitze  erreichenden  schwarzen  Makel  auf 
der  Naht. 

1175.  Gatt.  Rosalia. 

Servil)«.  Annal.  d.  I.  Soc.  entom.  d.  France.  II.  561. 

(Fühler  11 -gliederig,  borsten  förmig,  bei  dem  °.  icenig,  bei  dem  viel  länger 
als  der  Leib,  die  mittleren  Glieder  an  der  Spitze  verdickt  und  quastenarlig  be- 
haart. H.  etwas  breiter  als  lang,  seine  Seiten  abgerundet,  seine  Scheibe  gleich- 
mänsig  gewölbt  ohne  Verliefungen  und  beiderseits  mit  einem  spitzigen  Höckerchev. 
Schildchen  dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Fd.  nur  wenig  breiter  als  dir 
Mitte  de*  H.,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts  kaum  verengt, 
die  Spitzen  einzeln  abgerundet.    Schenkel  gegen  die  Spitze  nur  wenig  verdickt.) 

Schwarz,  mit  feiner,  blaugrauer  Haarbckleidung,  eine  Makel  am  Vorderrande  des 
H,  ein  grosser  Flecken  hinter  der  Schulter,  ein  kleinerer  vor  der  Spitze  jeder 
Fd.,  so  wie  eine  breite,  gemeinschaftliche  Binde  über  deren  Mitte  sammtschwarz. 
mit  weisslicher  Einfassung,  Fühler  himmelblau,  die  Spitzen  der  Glieder  schwarz 
und  schwarz  behaart.  10-14'".  In  Alpengegenden  nicht  sehr  selten.  Linne. 
S.  N.  II.  628.  35.   (Cerambyx.)   Gyllh.  Ins.  48.  2.  (eod.)  Pz.  Fn.  2.  22.  (eod.) 

alpina. 

1176.  Gatt.  Aromia. 

Serville.  Anna),  d.  1.  8oc.  entom.  de  France.  1833.  pag.  5.S9. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  borstenförmig,  unbehaart,  bei  dem  cT  länger  als  der 
Körper,  bei  dem  kürzer.  H.  etwas  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade 
abgestutzt,  die  Scheibe  mit  einigen  kleinen  Erhabenheiten,  der  abgerundete  Seiten- 
rand  mit  einem  spitzigen  Höcker  in  der  Mitte.    Schildchen  spiUig  dreieckig.  Fd. 
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an  der  Wurzel  fast  doppelt  so  breit  ah  der  Hinterrand  des  H..  dreimal  so  lang 
als  zusammen  breit  oder  länger,  gegen  die  Spitze  verengt.  Beine  lang,  die  Schen- 
kel gegen  die  Spitze  wenig  verdickt.  Die  einzige  einheimische  Art  übt  auf  Wei- 
den, einen  starken  Moschusgeruch  verbreitend,  ihre  Larvsn  leben  in  deren  Holze.) 

Grün,  roetallglänzend,  Fd.  blau  oder  grün,  äusserst  dicht  und  fein  runzelig  punk- 
tirt,  etwas  matt,  mit  einigen  schwach  erhabenen  Längslinien.   7—10"'.  Auf 
Weiden  sehr  häufig.    Linne  S.  N.  II.  627.  34.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  47.  1. 
(eod.)  Oliv.  Ent.  IV.  70.  23.  taf.  2.  fig.  7.  (eod.) 


1177.  Gatt.  Rhopalopus. 

Muliant.  Hiat.  nat.  d.  Cosopt,  de  France.  (Loniricorne«)  P.  40. 

(Fühler  11 -gliederig,  borstenförmig ,  so  lang  oder  länger  als  der  Körper, 
ihr  zweites  Glied  sehr  kurz,  das  dritte  lang.  H.  viel  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  stark  erweitert,  seine  Scheibe  sehr  flach  gewölbt,  ohne  glänzend  glatte  Erha- 
benheiten. Fd.  breite  in  der  Mitte  verengt.  M- Brust  rückwärts  zwischen  den 
M-Hüflen  ausgerandet.  Sclienkel  gegen  die  SpUze  sehr  stark  keulenförmig  ver- 
dickt. Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Callidium.  DU  Arten  Üben  auf 
Holz  und  bliütmden  Gesträuchen.) 

1  Beine  ganz  schwarz  2 

Käfer  schwarz,  matt,  äusserst  dicht  körnig  punktirt,  die  Mitte  der  Schenkel  roth. 

4%"'.  »ehr  selten.   Linne.  S.  N.  II.  634.  69.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  70.  5. 
(Callidium.)  femoratns. 

2  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  II.  an  den  Seiten  sehr  dicht  punktirt,  auf  der 

Scheibe  glatt,  glänzend,  nur  sparsam  punktirt,-  Fd.  metallisch  grün,  an  der 
Spitze  bedeutend  erweitert,  auf  der  vorderen  Hälfte  grob  gerunzelt  punktirt, 
mit  Spuren  von  erhabenen  Linien,  die  Runzeln  gegen  die  Spitze  allmälig 
feiner.  10 — 14'".  Auf  blühender  Eberesche  in  Gebirgsgegenden  sehr  selten. 
Germar.  Ins.  spec.  nov.  öl4.  685.  (Callidium)  insubrieus. 
Oberseite  des  Käfers  schwarz,  H.  überall  dicht  punktirt,  Fd.  gegen  die  Spitze 
nur  wenig  erweitert,  wie  der  übrige  Körper  gan«  schwarz,  ant  der  vorderen 
Hälfte  gröber,  auf  der  hinteren  feiner  runzelig  punktirt.  4' , — 10'"  ').  Bei 
Holzlagern  ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  235.  8.  (Callidium. )  Pz.  Fn.  70  3. 
(eod.)  rlavlpes. 

1178.  Gatt.  Callidium. 

Fabriclus.  Syat.  Kntom.  1776. 

(Fühler  11-gliederig,  faden-  oder  borstenförmig,  kürzer  als  der  Körper,  ihr 
drittes  Glied  fast  dreimal  so  lang  als  das  zweite.  Augen  stark  ausgerandet.  H. 
breiter  als  lang,  seine  Scheibe  gewöhnlich  ohne  Erhaltenheiten,  der  Seitenrand  ab- 
gerundet, ohne  Höcker,  in  der  Mitte  gerundet,  selten  eckig  erweitert.  Fd.  gewöhn- 
lich mehr  oder  minder  breit  und  flach.  M-Drust  rückwärts  zwischen  den  MH'df- 
ten  stumpfspitzig  oder  abgerundet,  nie  ausgerandet.  Schenkel  an  der  Spitze  keulen- 
förmig verdickt.  Die  Arten  leben  grösstenteils  auf  gefälltem  Holze  und  auf 
ausgerodeten  Baumstöcken,  selten  auf  BlUthen.) 

1  Fühler  fast  fadenförmig.    H.  ohne  Höcker  oder  nur  in  der  Mitte  mit  einer  ' 

Längserhabenheit.    Fd.  gewöhnlich  breit  und  flach  2 

 borstenförmig,  fast  immer  die  Spitze  der  Fd.  überragend  oder  nur  wenig 

kürzer.    H.  gewöhnlich  mit  drei  bis  vier  glatten  Hflckerchen.    Fd.  lang,  wal- 
zenförmig, auf  dem  Rücken  flach  (Gatt.  Phymatodes  Mulsant)     .     .     .  8 

2  Fd.  einfarbig   3 

  mit  weissen  Zeichnungen  7 


•)  Die  kleinen  Individuen  dieser  Art  befinden  sieb  in  den  Sammlungen  frewöhnlich  tinter  dem  Namen 

Callidium  maernpu*.  Zitier. 
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3  Fd.  grün  oder  braun  oder  blass-gelbbraun,  mit  oder  ohne  Metallglanz  5> 

 wie  die  ganze  Oberseite  schön  blau,  selten  mit  grünlichem  Schimmer  4 

 zinnoberroth  und  wie  das  schwarze  H.  mit  sammetartigem,  rothem  Haar- 
kleide. 6"'.  Auf  gefällten  Eichenstämmen,  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  636.  80. 
(Cerambyx.)  Pz.  Fn.  79.  9.  aanqalneum. 

4  Oben  heller,  unten  dunkler  blau,  sehr  dicht  runzelig  punktirt,  Fühler  und  Beine 

schwarz  oder  schwarzblau ;  Fd.  breit,  flach.  6—6"'.  Auf  frisch  gefälltem  Nadel- 
holze, nicht  häufig.  Linne  S.  N.  II.  685.  70.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
77.  7.  Pz.  Fn.  40.  4.  vlolaceum. 
Oberseite  dunkelblau,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen  Haaren,  fein  und  nicht 
dicht  punktirt,  Unterseite  bläulichschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  der 
Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse  röthlicbgelb.  2V,  —  3"'.  Auf  Blüthen,  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  343.  66.  Oliv.  Entom.  IV.  70.  pl.  6.  fig.  66.  Schoenh.  Syn. 
Ins.  III.  447.  17.  (Cal.  ametbystinum.)  ruflp«  a. 

5  Endglied  der  Taster  massig  vergrössert,  stumpf  kegelförmig,  mit  etwas  schief 

abgestutzter  Spitze.    H.  ohne  Vertiefungen,  gleichmässig  punktirt  .  6 

  —  sehr  gross,  beilförmig.    H.  an  den  Seiten  äusserst  dicht  und 

fein,  auf  der  Scheibe  grob  und  weitläufiger  punktirt,  mit  mehreren  Längsver- 
tiefungen, deren  erhabene  Zwischenräume  mehr  glatt  und  glänzend  sind. 
Körper  braun  erzfärbig,  Fd.  blass  gelbbraun,  an  der  Wurzel  grün  metallisch, 
nicht  sehr  dicht,  aber  tief  runzelig  punktirt.  5'/,'".  Von  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  auf  dem  Schneehase,  von  Herrn  Dr.  Kirchner  bei  Weitra  gesammelt. 
Paykull.  III.  91.  13.  Gyllenh.  Ins.  IV.  79.  9.  corlaccuiii. 

6  H.  mehr  als  um  die  Hältte  breiter  als  lang,  äusserst  dicht  fein  punktirt.  Ober- 

seite des  Käfers  grün,  mit  Metallglanz,  Fd.  breit,  hinter  den  Schultern  etwas 
erweitert,  ihre  Oberfläche  grob,  netzartig  gerunzelt.  5 — 6"'.  Selten.  Payk.  Fn. 
in.  91.  12.  Gyllh.  Ins.  IV.  78.  8.  Pz.  Fn.  70.  6.  dilatatan*. 

 fast  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  glänzend,  an  den 

Seiten  runzelig,  auf  der  Scheibe  sparsamer  punktirt,  die  Zwischenräume  der 
Punkte  fast  eben  so  gross  als  dioso.  Körper  braun,  mit  langen,  abstehenden, 
greisen  Härchen,  die  Brust  gewöhnlich  schwärzlich ;  Fd.  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  kaum  erweitert,  die  Scheibe  jeder 
einzelnen  häufig  mit  einem  dunkleren,  metallisch  glänzenden,  verwachsenen 
Längswisch.  33/,"'— 4"'.  Auf  Wachholder,  die  Larven  in  dessen  Stämmen. 
Redt.  Fn.  483.  4.  Charpentier  Horae  entom.  pag.  225.  (Callidium  glabratura.) 

rastaneum. 

7  Rothbraun,  der  hintere  Theil  der  Fd.  dunkler,  eine  ziemlich  breite,  an  der  Naht 

unterbrochene  Querbinde  in  deren  Mitte  weiss.  2'/, — 3'".  Sehr  selten.  Oliv. 
Ent  IV.  70.  5(>.  pl.  1.  fig.  12.  Fabr.  S.  E.  II.  863.  35.  (Clytus.)  unlfnselnlum 
Schwarz,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Fd.  und  der  Schenkel,  die  Schienen  und 
Füsse  ro Stroth,  Fd.  mit  zwei  dicht  weiss  behaarten  gebogenen  Binden.  2  bis 
2'V"-  Selten.  Linne  8.  N.  II.  689.  19.  (Leptura.)  Fuhr.  S.  E.  II.  354.  38. 
(Clytus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  85.  14.  Pz.  Fn.  70.  20.  Alni. 

8  H.  viel  breiter  als  lang.    Käfer  entweder  ganz  schwarz  und  nur  die  Fd.  blau. 

oder  die  Fühler,  das  H.  oder  nur  ein  Theil  desselben  und  ein  grösserer  oder 
kleinerer  Theil  der  Beine  sind  röthlichgelb ,  oder  der  Käfer  ist  gelbroth,  die 
Fd.  gelbbraun,  ihre  Spitze  und  die  Brust  schwarz.  5 — 7'".  Sehr  gemein. 
Linne.  Gyllh.  Ins.  IV.  72.  3.  (Callidium.)  Mulsant.  1.  c.  pag.  47.  ').  variabilf. 
 nur  sehr  wenig  breiter  als  lang.  Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  gelb  be- 
haart, die  Stirne,  die  Fd.  und  die  drei  letzten  Bauchringe  bräunlichgelb,  die 
Fühler  braun,  das  erste  Glied  und  die  Spitzen  der  folgenden  dunkler;  K. 
und  H.  fein  punktirt,  die  Scheibe  des  letzteren  mit  drei  glänzenden  glatten, 
Erhabenheiten;  Schildchen  dicht  gelb  behaart;  Fd.  von  den  Schultern  zur 
Spitze  nur  wenig  verschmälert,  fein  und  weitläufig  punktirt;  Beine  pech- 
schwarz, das  dritte  Fussglied  und  das  Klauengliod  gelb.  6"'.  Sehr  selten. 
Redt.  Fn.  I.  481.  anale. 


-)  Zu  dieser  In  der  Färbung.  Oröue  und  Btttalt  In'i  Unendliche  »bindernden   Art  gehören  CaUidim 
(Cerambyx)  fennlcuui  Linnd,  testacenm  Fabr.,  praeustnro  Fabr. 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Callidium  melancholicum:  Fabr.  S.  £.  II.  342.  62.  Mutant.  Hirt, 
natur  d.  Coleopt  de  France.  (Longicornes)  pag.  61.  2.  (Phymatodes  thoracicua.) 
Niedergedrückt,  oben  braun  mit  blauem  Schimmer,  unten  rothbraun,  fein  behaart; 
H.  schwach  gehSckert,  seine  Scheibe  oder  nur  die  Mittellinie  gelbroth,  seltener 
ganz  rothgelb,  der  Mund,  die  Beine  und  der  Bauch  röthlich-gelbbraun:  Fd,  ran- 
selig punktirt  ohne  erhabenen  Linien.   3 — 4"'. 

Zu  Nr.  3.  abdominale:  Bonelli  Subalp.  pag.  Comolli.  De  coleopt  nov.  pro- 

vinc.  Nevocomi.  pag.  44.  94.  (Callidium  humerale.)  Küster.  Käf.  Eur.  VIH.  78. 
(Callidium  barbipes.)  Schwärzlich-braun,  fein  behaart,  äusserst  dicht  punktirt, 
Mund,  Fflhler  und  Beine  gelblich- braun,  Fd.  kaum  lichter  gefärbt,  etwas  geran- 
.  seit  und  sparsam  punktirt,  bei  den  Schultern  eingedruckt.  2 •/,'*'.  In  Weinreben- 
Pflöcken. 

Zu  Nr.  8.  Callidium  angustum:  Kriechbaumer  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1846. 
S.  111).  8cbwarz,  glänzend,  fein  behaart,  Vorderrücken  roth,  eben  so  breit  als 
lang;  Fd.  runselig  punktirt,  blaugrün.  4'/,'"  lang.  München  '). 

1179.  Gatt.  Semanotus. 

Mulsant.  Uitt.  nat.  d.  Coleopt.  d.  Franc«  (Loaglcornes)  p.  54. 
(Fühler  ll-gliederig,  borstenförmig,  bei  dem  rf  fast  länger  als  der  Körper, 

H.  auf  der  Scheibe  mit  einigen  glänzenden,  glatten  Erhabenheiten.  M- Brust 
rückwärts  zwischen  den  M-Hüflen  ausgerandet.  Letztes  Glied  der  ziemlich  langen 
K-Taster  fast  dreieckig.    Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Callidium.) 

Pechschwarz,  grau  behaart,  die  Fflhler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen 
und  Küsse  lichtbraun,  der  Seitenrand  der  Fd.  und  zwei  zackige,  an  der  Naht 
unterbrochene  Binden  weisslich-gelbbraun.  4'/, — 6"'.  Bei  Holzlagern,  nicht 
selten.  Linn*.  S.  N.  II.  636.  79.  (Cerambyx.)  Fabr.  S.  E.  U.  344.  66.  (Calli- 
dium.) Pz.  Fn.  70.  16.  (eod.)  undiitus. 

8chwars,  nnten  ziemlich  dicht  grau  behaart,  oben  mit  einzelnen,  abstehenden 
grauen  Haaren;  H.  sehr  grob  punktirt;  Fd.  gelbbraun,  ihre  Spitze  und  eine 
runde  Makel  auf  der  Mitte  jeder  einzelnen  Decke  bläulich-schwarz.  4'".  Dr. 
Hampe  fing  ein  einzelnes  Exemplar  in  Hitzing  nächst  Wien  *).  Fabr.  Ent. 
syst.  11  321.  16.  (Callidium.)  Oliv.  Ent  IV.  70.  pl.  4.  flg.  49.  (Callidium.) 

russieus. 

1180.  Gatt  Leioderes. 

Redtenb.  Gau.  d.  d.  Kiferfauna  pag.  110. 

(Fühler  11  'gliederig,  borsten  form  ig,  bei  dem  ef  fast  so  lang  als  der  Kör- 
per, bei  dem  °.  etwa*  kürzer  K.  etwas  schmäler  als  das  H.,  mit  stark  ausge- 
randeten  Augen.  0- Lippe  leicht  ausgerandet.  0- Kiefer  mit  scharfer  Spitze  und 
mit  einem  stumpfen  Zahne  am  inneren  Rande  in  der  Mitte.  Ü-Kiefer  mit  zwei 
freien,  hornigen  Lappen,  der  äussere  schmal,  mit  einem  quastenartigen  Barte  an 
seiner  Spitze ,  den  innet  en ,  etwas  breiteren ,  stark  bebarteten  I Aippen  weit  über- 
ragend. Kiefertaster  viel  länger  als  die  Lappen,  ihr  zweites  und  drittes  Glied 
gleich  gross,  das  vierte  viel  länger,  nach  innen  schief  abgestutzt  und  abgerundet. 
Kinn  sehr  breit  und  sehr  kurz,   vorne  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  abgerundet. 


')  Diese  Art  dürft«  vielleicht  mit  dem  in  der  Färbung  »ehr  veränderlichen  —  Callidlaoi  mela»- 
«holt  com,  —  Fabr.  8.  E.  II.  349.  52.  gleich  »ein.  von  welcher  Art  das  kaiserliche  Moaeuia 
Italienische  Exemplare  mit  gani  gelbrothetn  H.  und  ganz  pechschwanen  Beinen  beeilet.  Nach  des 
Harro  Prof.  Fabrititu  Angabe  kommt  »elbes  au»  Elchen  In  Deutschland  vor. 

*)  Dieser  bereits  an  mehreren  Orten  in  Oesterreich  beobachtete  schön«  Eifer  entwickelte  sich  seit 
mehreren  Jahren  au»  einem  von  Herrn  Th.  KoUthy  aus  >yrlen  mitgebrachten  and  in  der  Kammer 
Sr.  kaiserl.  Hoheit  Eriherxog  Ludwig  befindlichen  Summe  de»  —  Juniperus  drnpacaa,  — 
Labillard.  Siehe:  Kollar.  Sit«m»aber.  d.  tool.  boten.  Vereine.  1857.  8.  185. 

Fauna  austriaca.  II.  26 
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Zunge  häutig,  mit  langen,  dünnhäutigen,  behaarten  Nebenzungen,  welche  beinahe 
die  Spitze  des  zweiten  Tattergliedes  erreichen.  L-Taster  drexgliederig ,  die  ersten 
zwei  Glieder  dünn,  das  dritte  viel  länger  und  dicker,  an  der  Spitze  schief  nach 
innen  abgerundet.  H.  merklich  breiter  als  lang,  Vorder-  und  Ilinterrand  gerade, 
der  abgerundete  Seitenrand  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  die  Scheibe  wenig  ge- 
wölbt ,  mit  sehr  schwachen  Vertiefungen.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  breiter  als 
das  H.,  mit  rechtwinkelig  vorragenden  Schultern,  beinahe  dreimal  so  lang  als 
zusammen  breit,  wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  etwas  verengt.  M-Brust  zwischen 
den  M-Hüften  nach  rückwärts  mit  einem  breiten,  an  der  Spitze  tief  ausgerandeten 
Fortsatze  endigend.  V- Hüften  nahe  an  einander  stehend.  Schenkel  an  der  Spitze 
stark  keulenförmig  verdickt.) 

Röthlichgelb ,  puoktirt,  fein  und  ziemlich  lang  behaart,  die  Augen  schwarz,  Fd. 
hell  bräunlichgelb.  5'/,— 6'".  Vor  mehreren  Jahren  um  Wien  nicht  selten. 
Meine  Exemplare  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Heller.   Redt.  Faun.  I.  482. 

Kollari 

■ 

1181.  Gatt.  Ilylotrupes. 

8ervtlle.  Annal.  d.  ).  ■ocie'tfe  eotom.  d<P Franc«.  III.  pag.  77. 

(Fühler  li-gliederig,  fadenförmig,  bei  dem  rf  $o  lang  als  der  halbe  Körper 
bei  dem  °.  kürzer,  das  zweite  Glied  sehr  klein,  das  dritte  so  lang  als  die  beiden 
folgenden  zusammen.  Augen  stark  ausgerandet.  H.  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  seine  Scheibe  flach  gewölbt,  mit  zwei  glänzenden  Erhabenheiten. 
Schildcfien  brtiter  als  lang,  abgerundet.  Fd.  am  Grunde  nur  wenig  breiter  als 
das  H.,  etwas  mehr  ale  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts 
verengt,  flach  gewölbt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  M-Brust  nach  rückwärts 
in  einem  breiten ,  an  der  Spitze  ausgerandeten  Fortsatz  endigend*  Hüften  der 
V-  und  M-Beine  weit  von  einander  abstehend.  Schenkel  an  der  Spitze  keulen- 
förmig vetdickt.) 

Pechschwarz  oder  braun,  fein  grau  behaart,  die  Behaarung  auf  dem  H.  (bebt 
und  lang,  nur  die  glänzenden  Erhöhungen  nackt,  Fd.  bei  reinen  Individuen 
mit  einigen  bindenartigen,  dichter  behaarten  Flecken.  6 — 8"'.  Im  Hochsommer 
in  der  Nähe  von  Holzlagern ,  gemein.  Linne.  8.  N.  II.  636.  76.  (Cerainbyx.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  70.  1.  (Callidium.)  Pz.  Fn.  70.  1.  (eod.)  bajiilns. 

1182.  Gatt.  Oxypleuras. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France.  Ix>ngic.  pag.  57. 

(In  der  Form  des  Körpers  mit  der  Gattung  —  Criocephalns  —  nahe 
verwandt,  das  dritte  Glied  der  Fühler  ist  aber  kürzer  als  das  vierte,  die  Augen 
sind  stark  ausgerandet,  das  H.  ist  fast  sechseckig,  mit  einem  kleinen  Dorn  in 
der  Mitte  beiderseits.  Fd.  so  breit  als  das  H.,  gleich  breit,  fast  dreimal  so 
lang  als  zusammen  breit,  ihre  Nahtwinkel  an  der  Spitze  etwas  abgerundet.  Schenkel 
an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Endglied  der  Taster  beilförmig.  M-Brust 
hinten  mit  ausgerandetem  Ende.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  aus  Süd-Frankreich  —  Oxypleurus 
Nodicri,  Mulsant  1.  c.  pl.  III.  fig.  2.  —  ist  6'"  lang,  ganz  röthlichbraun,  H. 
behaart,  Fd.  gleichmässig  punktirt,  mit  abstehenden,  dunklen,  sparnameu  Haaren, 
mit  einem  feinen,  greisen,  glänzenden  Haarkleide  und  mit  vielen  unbehaarten, 
fein  gekörnten,  gleichweit  entfernten,  zirkelrunden  Fleckchen. 
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1183.  Gatt  Saphanus. 

Serrile.  Anna],  d.  !.  8oc.  estom.  de  Franc«.  1834.  pag.  81. 

(Fühler  11 -gliederig,  borstenförmig,  bei  dem  cf  «o  lang  alt  der  Körper,  bei 
dem  ^  bedeutend  kürzer.  K.  viel  schmäler  als  da*  H.  K- Taster  beinahe  so 
lang  als  der  K.,  weit  vorragend.  H.  viel  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten 
abgestutzt,  seine  Scheibe  ziemlich  stark  gewölbt,  seine  Seiten  abgerundet,  in  der 
Mitte  gerundet  erweitert,  mit  einem  spitzigen  Dorne.  Schildchen  rundlich.  Fd. 
viel  breiter  als  das  H. ,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit ,  walzenförmig. 
M-Brust  zwischen  den  M- Hüften  mit  einem  stumpfen,  etwas  ausgerandeten  Fort- 
sätze.   Schenkel  gegen  die  Spitze  etwas  keulenförmig  verdickt.) 

Schwarz,  fein  behaart,  H.  und  Fd.  dicht  punktirt,  letztere  bei  dem  £  schmal 
und  gleiehbreit,  bei  dem  9  breiter  und  nach  rückwärts  merklich  erweitert. 
Oefters  sind  die  Beine  rothbraun.  7—8'".  In  Gebirgsgegenden  an  den  Wurzeln 
ausgerodeter  Föhrenstöcke,  selten.  Laicharting.  Tirol.  Ins.  II.  56.  1.  (Callidium.) 
Fabr.  8.  E.  II.  335.  9.  (Callidium  spinosum.)  Ährens  &  Germar.  Fn.  Ins.  Eur, 
12.  10.  (eod.)  *).  picea». 

1184.  Gatt.  Drymoehares. 

Militant.  Anna),  d.  1.  ao«.  d'agrlcult.  de  Lyon.  Ulf.  nag.  518. 

(Fühler  11 -gliederig,  kurz,  kaum  so  lang  als  der  halbe  Korper,  in  einer 
tiefen  Ausrandnng  der  Augen  eingefügt.  Endglied  der  Taster  beilförmig ,  die 
K-Taster  nochmal  so  lang  als  die  L-Tasler.  H.  ziemlich  herzförmig ,  vor  der 
Mitte  eckig  erweitert,  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne  verengt.  Schildchen  halb- 
kreisförmig. Fd.  so  breit  als  vorne  das  H.,  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  hinler  den  vorragenden  Schultern  etwas  verengt,  hinter  der  Mitte 
wieder  etwas  erweitert,  ihre  Spitze  einzeln  stumpf  zugerundel.  V-Brust  zwischen 
den  V-Hüften  breit,  hinten  abgestutzt.  M-Brust  parallel,  hinten  ausgerandet. 
Beine  mässig  stark,  Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Drymoehares  Truquii,  Mulsant. 
1.  c.  pl.  VII.  fig.  1.  —  wurde  von  Herrn  Qautier  in  Nizza  auf  den  See-Alpen 
entdeckt.  Nach  Herrn  Baudi  lebt  der  Käfer  in  Haseluuss-Sträucbern.  Die  vom 
Autor  gelieferte  Abbildung  orinnert  auch  sehr  an  die  Gattung  -  Donacia.  — 
Der  Käfer  ist  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun,  matt,  das  H.  ist  runzelig  punk- 
tirt, mit  zwei  schiefen  Vertiefungen  auf  der  Scheibe,  ebenso  die  Fd.,  von  denen 
iede  auf  der  Scheibe  zwei  schwach  erhabene,  hinten  sich  vereinigende  Linien  zeigt. 

1185.  Gatt.  Tetropium. 

Ki/by  Fauna  bor.  Aroeric.  1837. 
Crlomorphoa  MuUant.  Coleopt.  de  France.  Longicor.  pag.  88. 
Dejeiui.  Catal.  edlt.  III.  pag.  3M.  —  lur  thron. 

(Fühler  1 1-gliederig ,  borsten  förmig ,  von  halber  Körperlänge,  ihr  zweites 
Glied  nur  wenig  kürzer  als  das  dritte.  Augen  beinahe  ganz  in  zwei  Theile  ge- 
lheilt. Fd.  breiter  als  das  H.,  mit  ziemlich  stark  vorragenden  Schultern,  nach 
rückwärts  etwas  verengt,  oben  flach  gewölbt.  M-Brust  nach  rückwärts  in  eine 
feine,  einfache  Spitze  endigend.  V-Hüften  einander  genäliert.  Schenkel  stark 
verdickt,  etwas  vor  der  Mitte  am  dicksten.  Das  üebrige  wie  bei  der  Galtung 
Asemum.) 


')  Saphauuicyllndracaai.    Fninmir*  Annal.  d.  1.  socict.  entotuol.  de  France  Vi*'f.  p»g.  436. 
Ut  nur  eine  Varietät  dieaer  Art,  vielleicht  dM  Männchen? 
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Fein  grau  behaart,  sehr  fein  und  dicht  punktirt;  H.  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
am  Grunde  etwas  verengt  and  eingeschnürt,  seine  Scheibe,  so  wie  das  Schild- 
chen in  der  Mitte  der  Länge  nach  leicht  vertieft;  Fd.  mit  einigen  undeutlich 
erhabenen  Längslinien.  Färbung  und  Grösse  sind  bei  der  einzigen  Art  dieser 
Gattung  sehr  veränderlich,  und  die  verschiedenen  Varietäten ,  einst  als  eigene 
Arten  aufgeführt,  werden  allgemein  als  nur  einer  Art  angehörig  betrachtet. 
Die  grossen,  ganz  schwarzen  Individuen  sind  Callidium  aulicum  Fabr. 
S.  £.  II.  643.  8.  Pz.  Fn.  17.  14.  und  mit  rothen  Schenkeln  Callidium  fül- 
cratum  Fabr.  S.  E.  II.  336  13.  Bei  den  kleineren  Individuen  sind  gewöhn- 
lich die  Fd.  braun,  die  Beine  braun  oder  dunkel ,  das  H.  entweder  fein  und 
sparsam  punktirt,  glänzend,  Callidium  luridum  Fabr.  S.  £.  II.  842.  49. 
Pz.  Fn.  70.  10.,  oder  das  H.  ist  äusserst  dicht  punktirt,  glanzlos,  an  der  Spitze 
querrunzelig  und  roth  gesSnmt,  Callidium  fuscum  Fabr.  8.  E.  II.  342.  50. 
Die  Grösse  ändert  von  5 — 7"'.  Man  findet  die  verschiedeneu  Abänderungen 
häußg  bei  frisch  gefällten  Nadelholzbäumen,  an  deren  Wurzelstöcken  und  in 
der  Nähe  von  Holzlagern.  Linne.  S.  N.  II.  634  68.  (Cerambyx.)  Dej.  Cat.  edit 
DI.  354.  Mulsant  1.  c.  pag.  68.  (Crioraorphus  aulicus.)  luridum 

t 

1186.  Gatt.  Nothorhina. 

Redtenb.  Gatt.  d.  d.  Kifer-Fauna  p.  109. 

(Fühler  1 1-gliederig  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib,  ihr  zweite* 
und  dritte»  Glied  wenig  an  Länge  verschieden.  Augen  ichwach  autgerandet.  O-Kiefer 
wenig  vorragend.  U-Kiefer  zweilappig ,  die  Lappen  dünn ,  lang  bebartet ,  der 
äussere  etwas  länger.  Kiefertaster  mässig  lang,  ihr  dritte*  Glied  kürzer  als  das 
zweite,  das  vierte  schief  abgestutzt.  Zunge  halbhäutig,  vorne  abgestutzt  und  leicht 
ansgebuchtei  ohne  Nebenzungen.  L-Taster  dreigliederig,  die  K-Taster  beinalie  an 
Grösse  erreichend,  ihr  drittes  Glied  das  grösste  und  gerade  abgestutzt.  H.  etwas 
länger  als  breit,  länglich-viereckig,  die  Ecken  abgerundet.  Schildchen  eiförmig. 
Fd.  kaum  breiter  als  das  H.,  flach  gewölbt,  an  den  Seiten  gerade,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.    Hüften  aller  Beine  einander  genähert.  Schenkel  in  der  Mitte 

0 


Wenig  gewölbt,  fein  behaart,  Oberseite  pechbraun,  Unterseite  heller,  die  Beine 
gelbbraun ;  H.  an  den  Seiten  grob  körnig  punktirt,  in  der  Mitte  beinahe  glatt ; 
Fd.  runzelig  punktirt,  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlich  erhabenen  Länga- 
linien.  3'/» -6'".  In  dem  gebirgigen  Theile  von  Oesterr.  u.  d.  E.,  aber  sehr 
selten.  Dalman.  Schoenh.  Syn.  Ins.  App.  193.  271.  (Callidium.)  Oy  11h.  Ins. 
IV.  88.  16.  (eod.)  Wilh.  Redt.  Quaed.  gen.  &  spec.  Coleopt.  Austriae  p.  24.  21. 
(Callidium  scabricolle.)  morlcala. 


1187.  Gatt,  rtsriiiuiii« 

Echicholtz.  Boll.  d.  I.  8oci<te  d.  Natorai.  d.  Moicou.  1830. 

(Fühler  1 1-gliederig',  borstenförmig ,  kaum  länger  als  der  halbe  Leib,  ihr 
drittes  Glied  nur  wenig  länger  als  das  zweite.  Augen  stark  ausgerandet.  Fd. 
wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  M-Drust  nach  rückwärts 
mit  einfacher,  scharfer  Spitze.  Das  Uebrige,  selbst  die  Lebensweise  wie  bei  der 
Gattung  Tetropium.) 

Schwarz,  selten  die  Fd.  braun,  glanzlos,  Oberseite  sehr  fein  und  dicht  punktirt, 
Fd.  mit  mehreren  (jede  gewöhnlich  mit  drei)  erhabenen  Streifen.  6 — 7 '/»'"• 
Nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  668.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  80.  10. 
(Callidium.)  Pz.  Fn.  70. 13.  Die  Abart  mit  braunen  Fd.  ist  Callidium  agreBte. 
Fabr.  8.  E.  II.  p.  338.  slrintum 


')  Gyllh.  Ins.  tnec.  IV.  SB.  16.  gibt  bei  telnem  Callidium  murlcatum  die  Fühler  als  U-gHe- 
derig  an,  bei  seinen  Exemplaren  sind  die  Fühler  unvollständig. 
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1188.  Gatt.  Criocephalus. 

Mitlaut.  Hist   n»t.  d.  Coleopt.  de  Kraue  (Longtcorn««)  j>.  68. 
Crlocephalom.  Dejean  CataJ.  ed.  III.  p.  344. 

Fühler  llgliederig,  borstenförmig,  bei  dem  J  so  lang  als  der  halbe  Leib, 
bei  dem  rf  etwas  länger.  Augen  wenig  ausgerandet.  H.  breiter  als  lang,  fast 
scheibenförmig,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  seine  Scheibe  schwach  ge- 
wölbt. Fd.  nur  wenig  breiter  als  das  H.,  walzenförmig,  beinahe  mehr  als  dreimal 
so  lang  als  zusammen  breit.  V-Huften  an  einander  stehend.  M- Brust  zwischen 
den  M-Hüften  nach  rückwärts  mit  einer  ausgerandeten  Spitze.  Schenkel  nicht 
keulenförmig,  in  der  Mitte  am  dicksten.  °.  gewöhnlich  mit  vorragender  Legeröhre. 

Braun,  glanzlos;  Oberseite  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  Scheibe  des  II.  mit  zwei 
oder  mehreren  Grübchen;  Fd.  mit  drei  feinen,  schwach  erhabenen  Längvlinien, 
der  Nahtwiakel  an  der  Spitze  als  kleines  Zähnchen  vortretend.  Augen  mit 
einzelnen,  langen,  abstehenden  Haaren.  Fd.  an  der  Wurzel  sparsamer  punktirt. 
Drittes  Fassglied  der  Hinterfüsse  fast  bis  zur  Wurzel  gespalteu.  9—14"'.  An 
ausgerodeten  Wurzelstöcken  von  Kiefern  nicht  selten.  Linne.  8.  N.  II.  634.  67. 
(Cerambyx.)  P».  Fn.  70.  8.  (CaUidium.)  rufttlcus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Criocephalus  epibata:  Schioedte  Natur.  Tidskr.  III.  Serie.  Bd.  II.  pag.  41.  2. 
Kraatz.  Berliner  entom.  Zeitsehr.  1863.  S.  107.  (Crioc:  ferus  )  Schwärzlich  rot  hl.  raun ; 
EL  ziemlich  gerundet ;  Fd.  Äusserst  dicht  punktirt  mit  einigen  grösseren  Punkten ; 
Fühler  und  Beine  dünner  als  bei  Crioc.  rusticus;  Bauch  des  $  äusserst  dicht 
und  fein  punktirt,  seidenglänzend,  der  des  Q  äusserst  dicht,  aber  kaum  sichtbar 
punktirt,  beinahe  glanzlos.  Augen  unbehaart.  Vorletztes  Glied  der  Hinterfüsse 
mir  bis  zur  Mitte  gespalten.  Nord-Deutschland. 

1189.  Gatt.  Alocerue. 

Mulsum.  Coleopt.  de  Krane«  —  Longlcoroee  —  edit.  II.  pa*.  1J7. 
Cyaraophthalmu».  Knau,  Berliner  entom.  Zeluchr.  1869.  S.  99. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  ziemlich  dick,  bei  dem  c*  länger  als  der  halbe  Körper, 
ihr  erstes  Glied  am  dicksten,  das  zweite  klein,  das  fünfte  bis  zehnte  gesägt.  K. 
etwas  schmäler  als  das  H.  mit  ziemlich  grossen,  stark  vorragenden,  tief  ausge- 
randeten Augen.  Letztes  Glied  der  K-Taster  schmäler  und  viel  länger  als  das 
vorletzte,  an  der  Spitze  abgestutzt.  letztes  Glied  der  L- Taster  ahlförmig.  BT. 
fast  so  breit  als  die  Fd.,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  in  der  Mitte  selbst 
etwas  winkelig,  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Hinterwinkel  stumpf  mit  einem 
vorspringenden  Zähnchen.  Fd.  viermal  J  so  lang  als  das  H.  mit  etwas  vor- 
ragenden Schultern  und  stumpfen  Nahtwinkel  an  der  Spitze.  Beine  massig  kurz 
mit  etwas  zusammengedrückten,  in  der  Mitte  nur  schwach  verdickten  Schenkeln. 
Erstes  Fussglied  nur  wenig  länger  als  das  zweite.) 

Es  sind  bis  jetzt  zwei  Arten  bekannt.  Jene,  für  welche  diese  Gattung  aufgestellt 
wurde  —  Alo ferus  (Cyamophthalmus)  ferrugineus  —  Kraats  1.  c  S.  100. 
ist  rostfarbig,  gelb  behaart,  der  After  und  die  Beine  sind  heller,  die  O-Kiefer 
schwarz;  K  mit  einer  vertieften  Mittellinie,  auf  der  Stirn  c  vorne  dicht,  hinten 
sparsamer  punktirt;  H  leicht  gewölbt,  fein  und  sparsam  punktirt,  vorne  beinahe 
glatt,  in  der  Mitte  schwach  der  Lange  nach  eingedrückt;  Schildchen  mit  einigen 
Pünktchen;  Fd.  ziemlich  bäu6g  punktirt  mit  zwei  angedeuteten,  erhabenen  Längs- 
linien; Unterseite  des  H.  längsrunzelig.  4'".  Süd-Europa. 

— _  ,  

■)  Im  Text«,  In  der  Abbildung.  taf.  IV.  fig.  6.  aar  dreimal. 
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1190.  Gatt.  Stroniatiuiii. 

Servllle.  Annal.  d.  L  Soc.  entotn.  de  France.  1&S4.  pag.  80. 
Uultaat.  Coleopt,  de  France.  Longtc.  pag.  65.  —  Soleaophorm, 

(Fühler  11 -gliederig,  borsten förmig,  an  der  Unterseite  mit  abstehenden  Haa- 
ren ,  bei  dem  2  so  lang ,  bei  dem  (f  viel  länger  alt  der  Körper.  Augen  vorne 
sehr  stark  ausgerandet.  II.  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  bei- 
derseits etwas  nach  unten  mit  einer  eirunden,  vertieften,  mit  dichtem  Wollsammt 
bedeckten,  erhaben  gerandeten,  grossen  Makel.  Schildchen  klein,  rund.  Fd.  kaum 
so  breit  als  das  H.,  gleich  breit,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  der 
Nahtwinkel  an  der  Spitze  in  einen  scharfen  Dorn  ausgezogen.  Schenkel  in  der 
Hilte  am  dicksten.) 

Die  einzige  bekannte  europäische,  im  Süden  vorkommende  Art  dieser  Gattung  — 
Strom  atinm  (Callidium)  strepens,  Fabr.  S.  E.  II.  343.  59.  Olivier.  Entom. 
IV.  70.  pag.  58.  pl.  VII.  fig.  84.  (Callidium  unicolor)  —  ist  8'/,  — 10"'  lang,  ganz 
bräunlicbgelb ,  der  K.  und  das  H.  mehr  röthlich,  übet  all  äusserst  dicht  und  vor- 
züglich auf  den  Fd.  fein  punktirt,  letztere  mit  zerstreuten,  an  der  Naht  dichteren 
erhabenen  Körnern. 

1191.  Gatt.  Ilesperophanes. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France.  Longic.  pag.  66. 

(Fühler  1 1- gliederig,  borsten  förmig,  in  einer  tiefen  Ausrandung  der  nieren- 
förmigen  Augen  eingefügt,  bei  dem  cf  mancher  Arten  so  lang  als  der  Körper, 
bei  dem  $  länger  als  der  halbe  Leib.  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, ohne  Dorn  oder  Höcker,  oben  sanft  getcölbt.  Schildchen  drei-  oder  fast 
viereckig.  Fd.  walzenförmig,  wenig  breiter  als  das  H.,  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  stumpf  oder  abgerundet.  Fort- 
satz der  M-  Brust  gegen  die  H- Brust  an  der  Spitze  ausgerandet.  Schenkel  ge- 
wöhnlich in  der  Mitte  schwach  verdickt,  selten  mit  keulenförmig  verdickter  Spitze. 
Die  Arten  fliegen  nur  in  der  Dämmerung.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  bekannten  europäischen,  dem  Süden  angehörenden  Arten 
dieser  Gattung  kommt  eine  Art  —  Hesperopbanes  (Callidium)  mixtus,  Fabr. 
8.  E.  II.  340.  36.  Olivier  Eni.  IV.  70.  pag.  42.  67.  pl.  VI.  fig.  64.  (Callidium 
pallidum)  —  auch  im  westlichen  Deutschland  vor  und  zwar  nach  Herrn  Pfarrer 
Scriba  bei  Seligenstadt  in  Buchen.  Selbe  ist  7  8  "  lang,  ganz  rötblich-braun* 
gelb,  unten  dicht,  oben  sparsamer  gelbgrau  behaart,  eine  an  der  Naht  unterbro- 
chene, nach  rückwärts  verwaschene,  nach  vorwärts  von  weisslicber  Behaarung 
scharf  begrenzte  Binde  und  eine  unbestimmte  Makel  neben  dem  Schildchen  braun. 

1192.  Gatt.  Clytus. 

Fabr.  S.  E.  II.  345. 

(Fühler  I  I-gliederig,  faden-  oder  borsten  förmig,  selten  etwas  länger  als  der 
halbe  Leib,  gewöhnlich  viel  kürzer,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz  und  klein.  H. 
länglich,  oder  so  lang  als  breit  oder  breiter,  an  den  Seiten  erweitert,  mehr  oder 
weniger  kugelig  gewölbt,  seltener  quer-oval  und  an  den  Seiten  stark  gerundet  er- 
weitert ,  stets  ohne  Höcker  oder  Stacheln.  Fd.  gewöhnlich  so  breit  als  das  H, 
selten  breiter,  walzenförmig,  stets  mehr  als  doppelt  so  lang  ah  zusammen  breit, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  zugespitzt.  M- Brust  zwischen  den  M-Hüften 
gewöhnlich  breit,  hinten  leicht  ausgerandet.  Beine  schlank,  die  Schenkel  selten  eticas 
keulenförmig  verdickt  die  der  H- Beine,  die  Spitze  der  Fd.  gewöhnlich  beinahe  errei- 
chend manchmal  überragend.   Oberseite  des  Körpers  stets  mit  haariger  Zeichnung  l). 

»)  Die  Zunge  an  der  Unterlippe  lit  wie  bei  den  vorigen  Gattungen  In  «wel  lange  hüutige  Lappen 
getpalteu,  und  nicht  wie  Fobriemt  tagt:  „Llgula  brivla,  truncata,  iniegra."  Eine  Monographie 
dleier  Oattung  lieferte  //.  Oory  in  dritten  Thelle  aelner  Hlit.  natnr.-  &  Icon.  des  Inoect.  Coleop- 
teres.  mit  Abbildungen. 
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1  H.  viel  breiter  ala  lang,  quer  oval,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert. 

(Gatt.  Plagionotus.  Mulaant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt  d.  France  pag.  71.)    .  2 
 so  lang  als  breit,  kugelig,  oder  langer  3 

2  Fd.  schwarz  oder  braun,  mit  Tier  bis  fünf  gelben,  ziemlich  geraden  Binden,  von 

denen  die  hinteren  mehr  oder  weniger  zusammenfiiessen ,  so  dass  die  Spitze 
öfters  ganz  gelb  ist  H.  gewöhnlich  dicht  gelb  behaart,  eine  Binde  über  seine 
Mitte  und  der  Hinterrand  schwarz.  6—9'".  Auf  frisch  gefällten  Eichenbäumen 
nicht  selten.  Linn*.  S.  N.  II.  646.  20.  (Leptura.)  Pz.  Fu.  94.  15.  (Callidium.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  96.  2.  d«-tritu>. 
 ,  ihre  Spitze,  zwei  Binden  hinter  ihrer  Mitte,  eino  dritte,  gewöhn- 
lich in  vier  Makeln  getheilte,  vor  der  Mitte,  ferner  eine  Makel  am  Schulter- 
rande, eine  in  der  Mitte  an  der  Wurzel,  eine  gemeinschaftliche  hinter  dem 
Schildchen  so  wie  dieses  goldgelb  behaart.  4'/»— 8"'.  Auf  gefällten  Eichen- 
stämmen, häufig.  Linne.  8.  N.  II.  640.  21.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  4.  14.  (Calli- 
dium.) Gyllh.  Ins.  IV.  96.  3.  arcuatn*. 

3  H.  roth  oder  rothbraun,  Fd.  schwarz  mit  weiss  behaarten  Binden     ....  4 
H.  und  Fd.  gleich  gefärbt  5 

4  Schwarz,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  8chenkel,  die  Schienen  und  Tarsen  röthlich- 

Silbbraun;  H.  mit  niederliegenden  gelblichen,  vorne  und  hinten  mehr  grauen 
aaren ;  Fd.  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  eine  quere  Makel  am  Schild- 
chen,  eine  am  Seitenrande  beginnende  und  sich  bogenförmig  zum  Schildchen 
hinziehende  Binde  vorne,  eine  hinten  gerade  nach  vorne  etwas  gerundet  er- 
weiterte Binde  etwas  hinter  der  Mitte  und  die  Spitze  dicht  grau-  oder  gelblich- 
weiss  behaart.  4 — 41/,'"-  Von  Herrn  Tiirk  auf  den  Anninger  bei  Wien  gefun- 
den. Fabr.  S.  E.  II.  pag.  361.  24.  Gory.  Hist.  natur.  des  insect  Coleopt.  III. 
pag.  63.  pl.  XII.  fig.  73.  Küster  Käf.  Eur.  X.  92.  trllWlatus. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  braunen 
Tarsen  sind  schwarz,  das  H.  ist  etwas  mehr  rundlich,  vorne  und  hinten  nicht 
grau  behaart  und  mit  langen,  abstehenden,  zerstreuten  Zottenhaaren  besetzt 
und  die  graue  Binde  etwas  hinter  der  Mitte  der  Fd.  ist  vorne  gerade  oder 
etwas  ausgebuchtet,  hinten  aber  etwas  gerundet  erweitert  4V,'"  Ebenfalls 
von  Herrn  Türk  bei  Mödling  gesammelt.  Fabr.  8.  E.  II.  862.  31.  Küster. 
Käf.  Eur.  XV.  76.  (Clytus  nigripes.)  argyptiaeus. 

i  HSchenkel  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt  6 

 mit  dünner  Wurzel,  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt  (Gatt 

Anaglyptus.  Mulsant  Hist  nat  d.  Coleopt  d.  France.  Longicorne*.  pag.  91.) 
Srhwarz,  fein  grau  behaart,  Fd.  gewöhnlich  an  der  Wurzel  breit  rothbraun, 
selten  ganz  schwarz,  mit  drei  weissgrauen,  von  der  Naht  nach  aussen  ge- 
krümmten Linien,  von  denen  die  mittlere  kurz  ist,  und  mit  ebenfalls  webs- 
grau behaarter,  nach  vorne  scharf  begrenzter  Spitze.  4  6"'.  Anfangs  Sommer 
auf  blühenden  Gesträuchen,  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  639.  18.  (Leptura.) 
Pz.  Fn.  82.  9.  (Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  102.  9.  mystlcus. 

•  Fd.  schwarz,  mit  gelber  Zeichnung,  oder  gelb  oder  grünlichgelb  mit  schwarzer 

Zeichnung  .    .         ...   7 

 mit  weisser  Zeichnung   .    .  16 

7  H.  schwarz  und  bloss  am  Vorder-  und  Hinterrande  gelb  gezeichnet  ....  8 
 wie  die  Fd.  gelb  oder  grünlichgelb  behaart,  in  der  Mitte  mit  einer  öfters 

unterbrochenen  schwarzen  Binde,  oder  schwarz,  und  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand, so  wie  eine  Binde  hinter  der  Mitte  gelb  12 

8  Die  vierte  gelbe  Biude  auf  den  Fd.  nimmt  die  Spitze  selbst  ein  ...  9 
Fd.  an  der  Spitze  braun,  die  gelbe  Zeichnung  vor  derselben.    Käfer  schwarz, 

die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb,  Fd.  braun-schwarz,  ihre  Wurzel 
heller  braun,  eine  schiefe  Makel  innerhalb  der  Schulter,  eine  von  dem  Schild- 
ehen zum  Aussen  rm  nie  angeiförmig  gebogene  Linie,  und  zwei  gegen  einander 
gekrümmte  Binden  hinter  der  Mitte  goldgelb.  6"'.  Um  Wien  sehr  selten.  Pz. 
Fn.  116.  6.  (Callidium.)  Mulsant  1.  e.  pag.  76.  2.  tropica«. 

9  Jede  Fd.  an  der  Spitze  vollkommen  abgerundet  10 

 an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt,  so  dass  der  Aussenwinkel 

als  spitziger  Dorn  vortritt.  Käfer  schwarz,  Fühler,  Schienen  und  Fflsse  gelb- 
braun, H.  beiderseits  mit  einer  goldgelb  behaarten  Makel  am  Vorder-  und  am 
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Hinterrande,  auf  den  Fd.  eioe  quere  Makel  über  das  Schildchen,  eine  zweite 
innerhalb  der  Schulter  nahe  am  Grunde,  eine  von  dem  Schildchen  zur  Mitte 
des  Seitenrandes  gebogene  Linie,  eine  schmale,  wenig  gebogene  Binde  etwas 
hinter  der  Mitte  und  der  Spitzenrand  goldgelb  behaart.  5— 5 '/»'".  Auf  ge- 
fälltem Nadelholze  in  Gebirgsgegenden,  selten.  OHt.  Ent  IV.  70.  pL  8.  fig.  93. 
Pz.  Fn.  113.  fig.  5.  arvieola. 

Ii  Die  zweite  gelbe  Binde  der  Fd.  ist  von  der  Naht  nach  vorne  gekrümmt  und 

erreicht  das  Schildchen  ganz  oder  beinahe  11 

Diese  Binde  ist  zwar  an  der  Naht  nach  vorne  gebogen,  aber  weit  vor  dem 
Schildchen  abgekarrt  Stirne  fast  immer  mit  zwei  gelb  behaarten  Makeln. 
Fd.  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  den  Schultern  breit.  Fühler  und 
Beine  rothgelb,  letztere  fast  immer  mit  schwarzbraunen  Vorderscbenkeln. 
4  V,— 7"'.  Auf  gefälltem  Eichenholze  häufig.  Linne.  8.  N.  II.  640.  23.  (Lep- 
tura.)  Fabr.  8.  E.  IL  348.  10.  (Clytus  gazella.)  Pz.  Fn.  4.  16.  (Callidium.) 

arietis. 

11  Fühler  und  Beine  ganz  rothgelb.   4— 77,'".   Selten.    Zetterstedt  Acta  Holm. 

267.  11.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  98.  6.  Fabr.  8.  E.  347.  9.  (Clytus  arietis.) 

Antilope. 

8chenkel  schwarzbraun.  3—47,"'.  Gemein.  Germar.  Reise  n.  Dalmat.  223.  227. 
Id.  Ins.  spec.  pag.  619.  694.  (Callidium  termesiense.)  Rhamnl. 

12  Fd.  mit  schwärzlichen,  an  der  Naht  zusammenstossenden  Binden.    .         .    .  13 
Die  Binden  erreichen  die  Naht  nicht,  oder  es  sind  nur  kleine  runde  Makeln  an 

deren  Stelle  vorhanden  14 

13  Fd.  mit  vier  Binden.    Beine  röthlich-gelbbraun.  4 — 6"'.  Im  Sommer  auf  Blumen, 

häufig.    Pallas.  Iter.  t.  2.  p.  724.  63.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  70.  16. 

 mit  zwei  Binden  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  ringförmigen,  nach  aussen 

offenen  Makel  auf  der  Schulter.   4 — 67i'"-  Ziemlich  selten.    Fabr.  8.  E  IL 
361.  26.  Pz.  Fn.  70.  18.  (Callidium.) 

14  Oberseite  des  Käfers  grünlichgelb,  Fd.  mit  zwei  unterbrochenen  Binden  hinter 

der  Mitte  und  mit  einer  doppelt  unterbrochenen  Makel  auf  der  Schulter. 
5-6'".  8elten.  Fabr.  8.  E.  II.  361.  2    Pz.  Fn.  7o.  17.  (Callidium.)  Vt-rhasei. 

 grünlichgelb,  jede  Fd.  mit  drei  kleinen,  runden  Makeln  längs  der  Naht 

und  mit  einer  kleinen  Makel  auf  der  Schulter.  6'".  Sehr  selten.    Fabr.  8.  E. 
II.  362.  29.  Pz.  Fn.  70.  19.  (Callidium.)  qu*dri  punclatus 

15  Fühler  länger  als  der  halbe  Leib.    M-Brust  zwischen  den  M-Hüften  ziemlich 

schmal,  an  der  8pitze  kaum  ausgerandet.    Fd.  an  der  8pitze  schief  nach  innen 

abgestutzt.    .     .         ...  16 

Fühler  kürzer  als  der  halbe  Leib.  M-Brust  zwischen  den  M-Hüften  sehr  breit  »)• 
ziemlich  dicht  scheckig  grau  behaart,  H.  breiter  als  lang,  mit  vier 
behaarten,  raakeiförmig  unterbrochenen  Längsstreifen.  Fd.  an  der 
Spitze  abgerundet,  einige  mehr  oder  minder  deutliche,  zackige  Binden,  dichter, 
Sehr  selten  gleichmässig  behaart  7"'.  Auf  gefällten  Pappeln,  ziemlich  selten. 
Linnö.  8.  N.  IL  639.  17.  (Leptura.)  Id.  L  c.  636.  78.  (Cerambyx  licialus.) 
Fabr.  S.  E.  EL  343.  66.  (Callidium  hafuiensis.)  Pz.  Fn.  70.  12.  (eod.)  ruslicos. 

16  Fühler  und  Beine  schwarz    .  .17 

 röthlich-gelbbraun,  8pitzen  der  Schenkel  öfters  schwäizlich. 

Schwarz,  H.  mit  drei  weissen  Makeln,  Fd.  schwant,  eine  Makel  an  der  Wur- 
zel, eine  am  Seitenrande  hinter  der  Schulter,  eine  gemeinschaftliche  auf  der 
Naht  hinter  dem  Schildchen,  eine  vorne  ausgerandete  Makel  vor  der  Mitte, 
eine  mondförmig  gebogene  hinter  der  Mitte  und  die  Spitze  weiss.  6-— 8"'. 
8ehr  selten.  Fabr.  8.  E.  IL  346.  6.  Pz.  Fn.  94.  14.  m  ml  punctata*. 

17  Fd.  mit  einer  von  dem  Scbildchen  gegen  die  Mitte  des  Seitenrandes  gekrümm- 

ten Linie,  mit  einer  geraden  Binde  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  rundlichen 
Makel  an  der  Schulter.  3  V,— 6  ".  Auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen 
sehr  gemein.  Oliv.  Ent.  IV.  70.  pl.  6.  fig.  72.  (Callidium.)  Pz.  Fn.  82.  7. 
(eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  99.  6.  plebejn» 


')  Die  karten  FQhler,  die  breit«  M-Hr.m  und  die  bei  dem  Weibchen  ebenfalls  v 
erinnern  etwa»  an  die  Gattung  Hylotrupe«. 
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Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  auf  den  Fd.  fehlt  aber  die  Schultermakel  und 
statt  der  geraden  Querbinde  in  der  Mitte  zeigt  sich  eine  feine,  ähnlich  wie 
die  vordere  gegen  das  Schildchen  gekrümmte  Linie.  3—4"'.  Selten.  Linne. 
8.  N.  II.  640.  19.  (Leptura.)  P«.  Fn.  82.  8  >.  (Callldium.)  maaslliensis. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Clytu  a  gibbosus:  Fab.  S.  E.  II.  pag.  353.  Nr.  84.  Gory  1.  c.  pag.  105. 
pL  XX.  fig.  124.  Auf  den  ersten  Anblick  dem  Cl.  mystious  sehr  ähnlich  und 
so  wie  dieser  manchmal  rothbraun  auf  dem  vorderen  Theile  der  Fd.,  jede  Decke 
besitzt  aber  nahe  dem  Schildchen  einen  deutlich  erhabenen  Höcker,  einen  scharf 
zugespitzten  Dorn  an  der  Spitze  nach  aussen  und  die  Zwischenräume  «wischen 
den  weisslichen  Zeichnungen  in  deren  Mitte  sind  mit  weisslich-grauen  Haaren 
ausgefüllt.  6"'. 

Zu  Nr.  10.  lama:  Mulsant.  Memoir.  d.  1'Aoadem.  de  Lyou.  tom.  II.  pag.  421. 

Dem  Cl.  arietis  sehr  ähnlich  und  fast  nur  durch  schwarze  Schenkel  und  etwas 
andere  Richtung  der  Fd.-Binden  unterschieden.  (Erichson  s  Bericht.  1850.  8.  62.) 

Zu  Nr.  10.  capra:    Germar,  insect  ppec.  pag  518.  Nr.  698.    Schwan,  H. 

kugelig,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  gelb  gesäumt;  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
röthlich-gelb ,  das  Wurzelglied  der  ersteren  gewöhnlich  schwarz;  Fd.  zwei  und 
ein  halbes  Mal  so  lang  als  an  den  Schultern  breit,  eine  schief  zum  Schildchen 
hinziehende  unterbrochene  Binde  hinter  der  Schulter,  eine  angeiförmige,  seillich 
in  der  Krümmung  unterbrochene  in  der  Mitte,  eine  gerade  Querbinde  hinter  der 
Mitte  und  die  Spitze  goldgelb  behaart.  4—  4  •/,'". 

Zu  Nr.  17«  8ternii:    Kraatz.  Berliner  entomol.  Zeitg.  1870.  8.  219.  Dem 

Clytus  massiliensis  zunächst  stehend.  Schwarz,  die  Taster  und  Fussklauen 
rötblich;  H.  stärker  querrunzelig;  Schildcben  schwarz  behaart;  Fd.  an  der  Wurzel 
nur  wenig,  an  der  Spitze  breit,  greishaarig,  eine  schmale  gleichbreite  Binde  an 
der  Wurzel  und  eine  zweite,  (regen  die  Naht  zu  erweiterte,  hinter  der  Mitte  grau 
behaart;  Nebenseitenstücke  der  H-Brust  gleichbreit,  weissfilzig  an  der  Wnriel 
nackt.  4V, -5"'.  Von  den  Gebrüdern  Stein  in  Frankfurt  a.  M.  aus  Waldhol« 
gezogen. 

1193.  Gatt.  Cartalluni. 

Sarrille.  Anna),  d.  1.  ioc.  enton.  de  Franc«.  1834.  pag.  94. 

• 

(Fühler  11-gliederig,  ziemlich  fadenförmig,  fast  unbehaart,  bei  dem  <f  fast 
so  lang  als  der  Korper,  bei  dem  ±  kürzer,  am  inneren  Rande  der  vorspringenden, 
sehr  schwach  ausgerandeten  Augen  eingefügt.  H.  fast  länger  als  breit ,  vorne 
und  hinten  eingeschnürt,  in  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höcker. 
Schildchen  stumpf  dreieckig.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit  t  den  Hlb.  ganz  bedeckend,  an  der  Spitze  ge- 
meinschaftlich tugerundet.  Schenkel  an  der  Spitse  keulenförmig  verdickt.  Taster 
mit  schwach  beilfömiigem  Endgliede.) 

Die  einzige  bekannte,  Uber  ganz  Süd-Europa  verbreitete  Art  dieser  Gattung —  C ar- 
tall um  (Cerambyx]  ebulinum,  Linne.  S.  N.  II.  pag.  637.  83.  Fabr.  8.  E.  IL 
pag.  334.  4.  (Callidium  ruficolle)  —  ist  3'/4 — 4'/,'"  lang,  schwarz,  mit  langen, 
greisen  Haaren  oben  einzeln,  unten  dichter  besetzt,  die  Fühler  mit  Ausnahme  des 
ersten  Gliedes,  das  H.  bis  auf  den  Vorder-  und^ Hinterrand,  so  wie  die  Spitze 
des  Hlb.  sind  roth,  die  Fd.  blau  oder  blaugrün. 
■ 

1194.  Gatt.  Ohr  in  in. 

Latrallle.  Regne  aulm.  edlt.  II.  V.  paff-  119. 

(K-Taster  wenig  vorragend,  ihr  letztes  Glied  länglich  oval,  an  der  Spitze 
abgestutzt.  Fd.  zwei  und  ein  halbmal  so  lang  als  zusammen  breit,  gegen  die 
Spitze  etwas  erweitert.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Axinopalput.  Die 
Arten  leben  im  Holze  und  auf  ßlüthen.) 
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Röthlich-gclbbraun ,  behaart,  fein  punktirt,  die  Fd.  stärker  punktirt  und  mehr 
gelbbraun  gefärbt.  2'",  9  1°  Gebirgsgegenden  auf  Blütheu,  vorzüglich 
der  Spiraea  nlmaria,  nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  231.  72.  (Saperda  )  Pz. 
Fn.  16.  (eod.)  b ran neuro. 

 ,  Fühler  und  Beine  schwarz  oder  pechbraun,  fein  gelb  behaart,  die 

Haare  an  den  Fühlern  und  Beinen  lang,  H.  »ehr  fein  und  zerstreut,  Fd.  ziem- 
lich stark  und  tief  punktirt.  J  8/Y",  O  4*//".  Auf  Weiden,  sehr  selten. 
Linne.  S.  N.  II.  687.  82.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  34.  13.  (Saperda  ferruginea.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  91.  18.  (Callidinm.)  runtharimim. 

Schwarz,  sparsam  behaart,  die  Fd.  blass-gelbbraun,  die  Unterseite,  Fühler  und 
Beine  rothbrauu.  2'/,"'.  Von  Herrn  Braunhof  er  im  Prater  auf  blühenden  Cra- 
taegus gefunden.    Kraatz.  Berliner  entora.  Zeitschr.  1862.  S.  126.  btrolor. 

1195.  Gatt.  Deilus. 

8ervllle.  Annal.  d.  I.  Soc.  entom.  d.  France  III.  pag.  73. 

(Fühler  lt-gliederig,  fadenförmig,  so  lang  aU  der  halbe  Körper,  ihr  erste* 
Glied  sehr  klein.  K.  wenig  schmäler  als  das  H.,  mit  stark  ausgerandeten  Augen. 
K-Taster  kurz,  wenig  vorragend,  ihr  letztes  Glied  eiförmig,  abgestutzt.  H.  etwa» 
länger  als  breit,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  ohne  Höcker.  Schildchen  drei- 
eckig. Fd.  breiter  als  das  H.,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den 
Schultern  am  breitesten,  nach  rüchoärts  allmälig  verengt.  Hüften  der  Mittelbeine 
weit  von  einander  abstehend,  die  M- Brust  zwischen  ihnen  breit,  rückwärts  ausge- 
randet.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Die  einzige  Art  lebt  auf 
Uühendtn  Gesträuchen.) 

8chwärzlichbraun,  mit  Metallschimmer,  lang  grau  behaart,  stark  punktirt,  Schild- 
chen weiss  behaart;  Fd.  in  der  Mitte  mit  einer  erhabenen  Längslinie;  Unterseite 
violett,  die  Wurzel  der  Fühler  und  8chenkel,  so  wie  die  Schienen  röthlich 
gelbbraun.  4'/,"'.  Sehr  selten.  Oliv.  Entom.  IV.  70.  SO.  40.  pL  6.  flg.  69. 
(Callidium.)  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  22.  9.  fugax. 

1196.  Gatt,  leosium. 

.        Lucaa.  Annal.  entom.  de  France  1854.  p«g.  VIII. 
Cla via  8ial.  Ofoera  Vet.  Akad.  Verhandl.  Stockholm.  XIV.  1857.  pag.  63. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  dünn,  bei  dem  °.  kaum  so  lang  als  der  Körper,  bei 
dem  rf  viel  länger,  ihr  zweites  Glied  sehr  klein,  die  folgenden  wenig  an  Gestalt 
und  Länge  von  einander  verschieden.  K.  sammt  den  nierenförmigen  Augen  so 
breit  wie  das  H.,  —  dieses  länger  als  breit,  vorne  merklich  verengt,  oben  mit 
drei  angedeuteten  Längserhabenheiten.  Sdnldchen  klein.  Fd.  fati  dreimal  so  lang 
als  an  der  Schulter  breit,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  an  der  Naht 
hinten  etwas  klaffend.  Beine  ziemlich  lang ,  die  V-Schenkel  etwas  verdickt ,  die 
H-Schenkel  beinahe  die  Spitze  der  Fd.  erreichend.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  leosium  tomentosum  — 
Lucas..  1.  c.  1W7.  pag.  613.  pl.  XIII.  Nr.  2.  fig.  1.  <£,  fig.  2.  6  (Cluvia  Chevro- 
lati  Stäi.)  ist  rötblich,  mit  gelblichem,  seidenglüiuendem  Filze  bedenkt;  H.  mit 
etwas  verdicktem  Seitenrande,  die  drei  erhabenen  Linien  dunkler  gefärbt;  Fd. 
breiter  als  das  H.,  flach,  fein  gereiht  punktirt,  der  Nahtrand  dunkler;  Beine  roth- 
braun, gelb  behaart.       4'/,'"  6  7 V,'"  lang.  Corsica. 

1197.  Gatt.  Anisarthron. 

Redt.  Gattung  d.  deoUcli.  Kiferf.  8.  109. 

(Fühler  1 1- gliederig,  fadenförmig,  beinahe  so  lang  oder  länger  als  der  Leibt 
ihr  zweites  Glied  bei  dem  cT  gleich  dem  dritten,  und  mit  diesem  zusammen  nur 
so  lang  als  das  vierte,    —    bei  dem  °.  kaum  ein  Drittel  so  lang  als  das  dritte 
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Glied.  K.  fast  so  breit  als  das  H.  K-Taster  mit  einem  walzenförmigen,  abge- 
stutzten Endgliede.  H.  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  gerade  abgettutzt, 
neben  dem  Rande  der  Quere  nach  eingedrückt,  die  Seiten  ohne  Dorn  oder  Hocker 
und  nur  wenig  erweitert.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H. ,  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Schenkel  nicht  heulen' 
förmig,  ziemlich  in  der  Mitte  am  dicksten.  Fussklauen  an  der  Wurzel  zahnför- 
mig  erweitert.) 

Schwarz,  punktirt,  mit, langen,  gelblichen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt,  daa  H. 
zottig  behaart,  Fd.  röthlich-gelbbraun.  4 — 41/*'"  Auf  Rosskastanienbaumen  im 
Frühjahre  «ehr  selten  (Kahlenberg.)  Charpentier.  Horae  entom.  pag.  226.  (Cal- 
lidium.)  barbipes. 

1198.  Gatt.  Gracilia. 

Serrllle.  Anna!,  d.  I.  ioc.  entom  de  France.  1834.  pag.  81. 

Fühler  i  1 -gliederig ,  borstenfürmig ,  so  lang  oder  länger  als  der  Leib,  ihr 
zweite»  Glied  sehr  klein,  das  fünfte  wenig  länger  als  das  vierte.  K.  nur  wenig 
schmäler  als  das  II.  K-Taster  dreimal  so  lang  als  die  L-Taster,  weit  vorragend, 
ihr  letztes  Glied  etwas  vergrössert  und  schief  abgestutzt.  Augen  wenig  vorragend. 
II.  länger  als  breit,  am  Grunde  etwas  eingeschnürt,  ar,  den  Seiten  massig  erwei- 
tert, ohne  einen  Dorn  oder  Höcker.  Fd.  wenig  breiter  als  das  H.,  mehr  als 
doppelt  eo  lang  als  breit,  ziemlich  walzenförmig,  nicht  verkürzt.  Schenkel  keulen- 
förmig verdickt.  Fussklauen  an  der  Wurzel  in  ein  sehr  stumpfes  Zähnchen  er- 
weitert.) 

Länglich,  achmal,  oben  wenig  gewölbt,  heller  oder  dunkler  braun,  matt,  fein 
grau  behaart  und  sehr  fein  punktirt.   £  9  3'".   Selten.   Diese  Art  lebt 

wahrscheinlich  im  Holze  und  man  findet  sie  hie  und  da  an  den  Reifen  alter 
Weinfässer.  ')•  Fabr.  8.  E.  II.  339.  30.  (Callidium)  und  1.  c.  344.  63.  (CaUidium 
pusillum.)  Pz.  Fn.  82.  6.  (eod.)  und  66.  10.  (Callidium  vini.)  Gyllb.  In».  IV. 
89.  17.  (Callidium.)  pygniae». 

1199.  Gatt.  Exilia. 

MulMOt.  Coleopt.  de  France  (Longicornee.)  edlt.  9.  pag.  19$. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  nur  durch  folgende  Oiaraktere  unter- 
schieden. Das  letzte  Glied  der  K-Taster  beilförmig,  das  der  I^Taster  dreieckig. 
Augen  brtit  ausgerandet,  der  untere  Lappen  grösser.  H.  länglich,  vorne  kaum 
breiter  als  der  K.  Beine  ziemlich  kurz,  Schenkel  in  der  Mitte  stark  verdickt. 
Erstes  Tarsenglied  länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen.) 

Die  einzige,  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  aus  Süd-Europa  —  Exilia  (Gra- 
cilia) timida  —  Mulsant  1.  c.  edit  L  pag.  102.  pl.  2.  fig.  2.  Kryniky.  Falderm. 
II.  pag.  271.  (Obrium  fasciolatnm)  ist  5'"  lang,  rothbraun,  die  Fd.  nach  rück- 
wärts allmälig  heller,  ein«  Querbinde  in  der  Mitte  derselben  und  eine  Makel  am 
äusseren  Spitzenwinkel  mehr  weisslich  blassgelb;  Fühler  und  Beine  heller  oder 
dunkler  gelbbraun. 

1200.  Gatt.  Leptidea. 

Mutant.  Coleopt.  d.  Franc«.  Longieor.  pag.  105. 

(Fühler  II -gliederig,  ziemlich  fadenförmig,  ihr  fünftes  Glied  so  lang  oder 
beinahe  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Taster  ungleich,  die 
L-Taster  dünn,  mit  einem  eiförmigen,  zugespitzten  Endgliede,  die  K-Taster  dreimal 
so  lang,  stark,  mit  einem  walzenförmigen,  an  der  Spitze  abgestutztem  Endglied«. 


0  Nato  Mittheilunst  deo  Herrn  Siens  lebt  die  Larve  in  den  Wnraeln  der  Felgen-Biume  (?). 
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Augen  sehwach  ausgerandet.  H.  länger  alt  breit,  an  den  Seiten  schwach  erwei- 
tert und  ohne  Höcker,  die  Scheibe  mit  zwei  schwachen  Längserhabenheiten.  Fd. 
bedeutend  abgekürzt ,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  klaffend,  ein  Theil  der 
Fitigel  und  des  Hlb.  von  ihnen  unbedeckt.    Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig 

Die  einiige  bekannte,  süd-französischelArt  dieser  Gattung  —  Leptidea  brevi- 
pennis,  Muisant  L  c.  pL  II.  fig.  3.  —  ist  l1/,  -27«"'  Ung,  ganz  braun  oder 
röthüch-braun  (Oracilia  brevipennis,  Dejean  Catal  ed.  III.  pag.  358),  das  H.  bei 
dem  9  heller  gefärbt 

1201.  Gatt  Axinopalpu§. 

Kedt.  Fn.  I.  490.  60}. 

(Fühler  11-gliederig^  bor  sternförmig,  so  lang  als  der  Leib,  ihr  zweites  Glied 
sehr  klein.  K.  sammt  den  ziemlich  stark  vorragenden  Augen  fast  so  breit  als 
das  H.  K- Taster  lang,  weit  vorragend,  mit  beilförmigem  Endgliede.  H.  etwas 
länger  als  breit,  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höcker.  Fd.  breiter 
als  das  H.,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzenförmig.  Beine 
schlank,  ihre  Schenkel  an  der  Wurzel  dünn,  an  der  Spitze  ziemlich  stark  keulen- 
förmig verdickt.     Fussklauen  einfach,) 

Lang,  schmal  röthlich-gelbbraun,  die  Augeu  schwarz,  der  ganze  Körper  fein  gelb 
behaart,  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Fd.  aber  viel  stärker  und  tiefer  als 
auf  dem  H.  8% — 4'".  Auf  blühenden  Gesträuchen,  sehr  selten.  KrynickL  BulL 
de  Moscou.  1832.  II.  162.  278.  (Obrium.)  Dejean.  Catal.  d.  Coleopt.  edit  IDT. 
pag.  358.  gracille. 

1202.  Gatt  Galliums. 

UuUant.  Coleopt.  de  France.  Longlc.  Sappl.  1846. 

(Fühler  11-gliederig ,  fadenförmig,  wenig  kürzer  als  der  Körper,  in  einer 
sehr  tiefen  Ausrandung  der  vorragenden,  nierenförmigen  Augen  eingefügt ,  »Ar 
zweites  Glied  sehr  klein,  das  dritte  kürzer  als  das  vierte.  H.  so  lang  als  breit, 
oben  mit  einem  grossen  Höcker  beiderseits  und  mit  einem  kleinen  Höcker  in  der 
Mitte  der  Seiten.  Schildchen  quer.  Fd.  den  Hlb.  bedeckend,  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  an  den  Schultern  breit,  ihr  Seitenrand  bei  der  Mitte  sanft  ausge- 
schnitten. V-Hüften  nur  durch  eine  schmale  Leiste  getrennt.  M- Brust  breit, 
hinten  abgestutzt,  sehr  schwach  ausgebuchtet.  Letzter  Bauchring  an  der  Spitze 
ausgerandet.  Die  vorderen  Schenkel  an  der  Spitze  stark ,  die  hintersten  wenig 
keulenförmig  verdickt.) 

Scbwarzgrihi,  mit  langen,  abstehenden,  grauen  Haaren,  K  und  II.  dicht  punktirt, 
die  Erhabenheiten  auf  dem  letzteren  glatt,  glänzend;  Fd.  mit  starken,  aber 
nicht  sehr  dichten  Punkten,  blau  oder  blaugrlin,  nur  sehr  sparsam  behaart 
Zweiter  Bauchring  des  9  rostrot h  behaart  4"'.  Selten.  Ich  sammelte  dieae 
Art  einige  Male  auf  Heracleum  Sphondylinm  bei  Mauerbach.  Fabr.  S.  £.  II. 
344.  62.  (Callidium  )  Muisant.  1.  c.  (Callimus  BourdinL)  t  yanens. 

1203.  Gatt.  Callimoxys. 

Krwtt.  Berliner  eofom.  Zeltwkr.  VI.  8.  105. 

(Füfiler  dünn,   etwas  länger  als  der  Körper,   das   zweite  Glied  derselben 
klein,   das  dritte  fast  länger  als  das  vierte.    H.  länger  als   breit.  Schildchen 
dreieckig.    Fd.  an  den  Seiten  erhaben  gerandet,  an  der  Naht  schon  vor  der  Mitte 
angefangen  stark  klaffend.    H -Schenkel  am  dieksten,  die  Spitze  der  Fd.  Uberragend 
Schienen  aussen  gezähnelt.    Klauen  einfach.) 
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Die  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Callimoxys  (Stenopterus)  gracilis  —  Brülle. 
Expedit-scient.  de  Moree  pag.  257.  pl.  44.  fig.  1—2.  Kraatz.  I.  c.  taf.  IV.  fig.  3. 
Mulsant.  Coleopt.  de  France  edit.  II.  pag.  216.  (Stenopterus  BrüHei)  ist  4  '/,'"  fang, 
dunkel  oder  schwarz  metallisch,  das  H.  ist  blutrotb,  der  Vorder-  and  Hinterrand 
schwarz.    Dalmatien,  Griechenland. 

1204.  Gatt.  Stenopterus. 

lllig.  M«(.  d.  Ins.  III.  1804. 

(Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der  Körper  oder  etwa*  kürzer, 
da»  zweite  Glied  derselben  sehr  klein.  K.  sammt  den  stark  ausgerauchten  Augen 
wenig  schmäler  als  das  H.,  dieses  so  breit  als  lang  oder  breiter,  in  der  Mitte 
des  Seitenrandes  mit  einem  stumpfen  Höcker  und  mit  mehreren  höckerartigen 
Erhabenheiten  auf  der  Scheibe.  Fd.  an  der  Wurzel  etwas  breiter  als  das  H.t 
mit  stark  votragenden  Schultern,  in  der  Mitte  verschmälert,  an  der  Spitze  ein" 
zeln  abgerundet,  oder  gegen  die  Spitze  stark  pfriemenförmig  verengt,  die  Spitzen 
selbst  divergirend.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  der  langen 
Hinterbeine  die  Spitze  der  Fd.  erreichend  oder  überragend.  Fussklauen  einfach. 
Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

Schwan,  zottig  behaart,  der  Vorder-  und  Hinterrand  des  H.  beiderseits,  das 
Schildcben  und  einige  Makeln  an  den  Seiten  des  Hlb.  mit  weisslichem,  seiden- 
glinzendem  Filze  bedeckt,  Fd.  gelbbraun,  an  der  Wurzel  schwarz,  die  einzel- 
nen Fühlerglieder  an  der  Wurzel  und  die  Beine  röthlichgelb,  die  Spitzen  aller 
Schenket  oder  nur  die  der  vier  vorderen  schwarz.  H.  dicht  punktirt,  die 
Srheibe  mit  drei  glatten  glänzenden  Erhabenheiten,  eine  beiderseits  und  eine 
kleine  vor  dem  Schildchen.  4%— 5"'  Häufig.  Linne.  8.  N.  II.  642.  6.  (Necyda- 
Iis.)  Oliv.  Entom.  IV.  74.  p.  6.  taf.  1.  fig.  6  (eod.)  Illig.  Mag.  IV.  127.  22.  ruf iis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  sowohl  die  Kühler  als  auch  die  Beine  sind  ganz 
röthlichgelb,  die  Makeln  an  den  Seiten  der  Bauchringe  sind  gross  und  die 
ganze  Hinterbrust  ist  mit  weissem,  glänzendem  Filze  bedeckt.  H.  dichter  als 
bei  der  vorigen  Art  punktirt  und  ohne  glatter  Erhöhung  vor  dem  Schildchen. 
5'".  Sehr  selten.    Küster.  Käf.  Eur.  VI.  75.  flavicornls. 


Vierte  Gruppe  Lamiini. 
1205.  Gatt.  Pariuena. 

L»tr«III«.  Rfcgne  anla.  e.iit.  II.  pmg.  US. 

(Der  folgenden  Gattung  äusserst  nahe  stehend,  der  Körper  ebenfalls  unge- 
ßügelt,  die  Fühler  sind  aber  länger,  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  der  Körper, 
ihr  erstes  Glied  ist  sehr  stark  verdickt,  ihr  drittes  viel  länger  als  das  vierte, 
das  H.  ist  kurz  walzenförmig,  mit  einem  kleinen  Höckerchen  beiderseits,  die  Fd. 
sind  kürzer,  mehr  eiförmig,  ohne  vorragende  Schultern,  die  Schenkel  sind  etwa» 
keulenförmig  verdickt,  die  Schienen  zeigen  zwei  nur  sehr  kurze  Enddome.  Die 
Arten  bewohnen  Süd-Europa  und  sind  Nachtthiere.) 

Von  den  bis  jetzt  beschriebenen  europäischen  Arten  ist  —  Parmena  (Cerambyx) 
fasciata,  Villers.  Liunei.  Entom.  I.  239.  5.  —  die  am  längsten  bekannte 
und  verbreitetste  Art.  Sie  ist  3 — S%/3'"  lang,  dunkelbraun,  fein  und  kurz  nieder- 
liegend behaart,  die  grob  und  zerstreut  punktirten  Fd.  mit  Ausnahme  einer  kahlen, 
zackigen  Querbinde  in  der  Mitte  mit  dichtem,  gelbgrauem,  niederliegendem  Haar- 
Uberzuge.  Italien,  Frankreich  etc. 
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1206.  Gatt.  Dorcadion. 

Dalman.  Scbo«nh.  Syn.  los.  111.  pa; .  397. 

(Fühler  11-gliederig,  borstenförmig,  ziemlich  dick,  selten  die  Mitte  des  Kör- 
pers überragend ,  ihre  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend.  H.  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  spitzigen  HöckercAen.  Fd. 
an  der  Wurzel 

tern,  in  der  Mitte  am  breitesten,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  oder  länger, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  kurz  und  dick.  M-Schienen  mit  einem 
Höcker  am  Aussenrande  vor  der  Spitze.  Körpe.-  ungeflügelt.  Die  meisten  Arten 
findet  man  häufig  im  Frühjahre  auf  Wegen  und  an  Mauern  herumlaufend.) 

1  Fd.  ganz  schwarz  oder  braun,  ohne  weissliche  Behaarung  2 

 schwarz,  mehrere  Linien  über  die  Scheibe  oder  wenigstens  ihr  Nahtrand 

weiss  behaart   ......  3 

 ganz  dicht  weissgrau  behaart,  der  übrige  Theil  des  KSfers  ganz  schwarz. 

6-8'".  Um  Wien,  sehr  selten.  Linne.  S.  N.  IL  629.  43.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn. 
48.  21.  (Lamia.)  fallginator. 

2  Ganz  schwarz,  oder  nur  die  Fd.  braun;  H.  auf  der  Scheibe  zerstreut  und  ungleich, 

an  den  Seiten  dichter  punktirt;  Fd.  wenigstens  doppelt  bo  lang  als  zusammen 
breit,  mit  feinen  zerstreuten  Punkten.  8  —  11"'.  Um  Wien,  häufig.  Scopoli 
Entom.  earn.  53.  169.  (Lumia.)  Fabr.  S.  E.  IL  303.  117.  (Lamia  mono.)  Olivier 
Entom.  IV.  67.  pag.  113.  pl.  10.  fig.  67.  (Corambyx  morio.)  aethiops. 
Schwarz,  das  erste  Fühlerglied  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Füsse 
roth;  Fd.  heller  oder  dunkler  braun,  selten  ganz  pechschwarz.  8 — 9"'.  Eben 
so  häufig.  Scopoli  Entom.  carniol.  pag.  53.  170.  (Cerambyx,)  Herbst.  Archiv, 
pag.  91.  tab.  25.  fig.  10.  (Lamia.)  fulvuni. 

3  Fd.  glanzlos,  mit  einem  kurzen,  bräunlichen  Filze  bedeckt,  der  Naht-  und  Seiten - 

rand  der  Fd.  und  zwei  Längsstreifen  über  deren  Scheibe  weissgrau  behaart, 
Wurzelglied  der  Fühler  und  Beine  rotbbraun.  6—7"'  Um  Wien,  selten.  Fabr. 
8.  E.  II,  303.  86.  (Lamia)  ?  ')•  molltor. 

 sehr  schwach  behaart,  glänzend,  ziemlich  tief  und  nicht  dicht  punktirt,  der 

Naht-  und  Seitenrand  der  Fd.  und  öfters  eine  kurze  Linie  an  deren  Spitze 
weissgrau  behaart.  5  —  6"'.  Sehr  gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  302.  116.  (Lamia.) 
Pz.  Fn.  48.  22.  (eod.)  rufipes. 

Als  deutsche  Arten  noch  bieher: 

Zu  Nr.  2.  Dorcadion  atrum,  flliger  ').  Bach.  Käferf.  III.  p.  31.  Thüringen  Harz. 
Ganzschwarz  wie  Dorc.  lethiops,  aber  viel  kürzer,  die  Ftthlerglieder  sind  an  der 
Wurzel  weissgrau  behaart,  da««  EL  ist  mit  Ausnahme  der  glatten  Mittellinie  überall 
dicht  und  stark  runzelig  punktirt,  die  Fd.  sind  nicht  doppelt  so  lang  als  zusam- 
men breit,  sehr  fein  hautartig  gerunzelt,  mit  äusserst  feinen  porenartigen  Pünktchen. 
67,-7"'. 

Zu  Nr.  3.  lineatum.   Fabr.  Entom.  syst.  II.  289.  85.  (Lamia.)  Panz.  Fn.  47.  23. 

(eod.)  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Mittellinie  des  H. ,  der  Naht-  und  Seiten- 
raud  der  Fd.  und  zwei  breite,  vorne  und  hinten  sich  vereinigende  Streifen  sehr 
dicht  grauweiss  behaart.  4'/!— 5  ".  Nach  Herrn  Bach  bei  Freiburg. 

Zu  Nr.  8.  pedestre.    Linne  5.  N.  II.  pag.  631.  Nr.  51.  (Cerambyx.)   Pz.  Fn. 

66.  9.  (Lamia.)  $  tief  schwarz,  der  K.  mit  weissen  Linien,  die  Mittellinie  des  H. 
und  der  Nahtrand  der  Fd.  schneeweiss,  wie  auch  der  Seiteurand  der  letzteren. 
9  ausser  der  Zeichnung  des  noch  mit  ziemlich  dichtem  aschgrauen  Filze  be- 
deckt. 4'/,— 5"'. 


')  Dr.  Kraatt  hält  diese  Art  für  dm  Weibchen  des  Dorc.  rufipes.  Wenn  diese  Annahme  richtig 
ist,  »o  sind  die  Weibchen  bei  dieser  Art  »ehr  selten. 

*)  Mir  ist  das  Werk  nicht  bekannt,  In  welchem  Illigtr  diese  Art  beschrieben.  Vielleicht  im  Schneidtr- 
schen  Magatin  unter  den  dort  Seite  593—620  beschriebenen  Käfern  aus  der  /TWfotp'scIicn  Samm- 
lung. Das  Exemplar  dieses  Martin»  des  kaiserlichen  Museums  ist  aber  leider  unvollständig  und 
'eicht  nur  bis  Seite  il2. 
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1207.  Gatt  Mori  mus. 

8«rTlllc.  Anna),  d.  I.  Soc!(*t<  eniom.  de  Franc«.  IV.  1835. 

Fühler  II -gliedertet,  borstenförmig ,  dick,  bei  dem  %  H0  l<*n9  >  W  dem  rf 
Jünger  als  der  Körper.  V- Beine  des  rjP  länger  alt  die  anderen.  Körper  ungeflügelt. 
Das  übrige  wie  bei  der  Gattung  Lamia,). 

Schwarz,  glanzlos,  gerunzelt  und  körnig  punktirt,  zwischen  den  erhabenen  Punk- 
ten mit  kurzer,  silbergrauor  dichter  Behaarung,  jede  Fd.  mit  zwei  grossen, 
sammtschwarzen  Flecken.  Fühler  länger  als  der  Körper.  16"'.  Ein  Exemplar 
fing  mein  Freund  Dr.  Krackowitzer  bei  Wien  und  Herr  H.  Grave  im  Prater. 
Im  Kreise  unter  dem  Manhardsberge  soll  er  ziemlich  häufig  vorkommen. 
(Unterholzer.)  Fabr.  S.  E.  II.  298.  93.  (Lamia.)  Oliv.  Ent.  IV.  67.  p.  106.  pl.  9. 
fig.  62.  (Cerambyx.)  trist  i  8 

 -,  ,  oben  mit  grau-brauner,  dichter,  anliegender,  sammtartiger  Behaarung; 

K.  und  H.  punktirt;  Fd.  runzelig-gekörnt  und  punktirt,  jede  Decke  mit  zwei 
sammt  schwarzen  Makeln.  Fühler  des  £  kaum  so  lang  als  der  Körper.  8—9'". 
Von  H.  Prof.  Miirle  und  Bofjenhofer  bzi  Hainburg  gesammelt  Fabr.  8.  E.  II. 
pag.  298.  94.  (Lamia.)  Pz.  Naturf.  XXIV.  S.  26.  86.  Uf.  1.  fig.  36.  (eod.) 

funestos. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Morimus  lugubris.  Fabr.  S.  E.  II.  p.  298.  92.  (Lamia.)  Olivier  Eutom.  IV.  67. 
pl.  VI.  fig.  39.  (eod.)  8chwarz,  dicht  und  stark  gekörnt,  oben  zwischen  den  Körnern 
mit  einem  schwach  grauen  oder  bräunlichen  sammtartigen  Filze;  H.  gerunzelt; 
Fd  mit  zwei  angedeuteten  schwarzen  Makeln  auf  jeder  Decke,  welche  manchmal 
auch  fehlen;  Fühler  länger  als  der  Körper.  8-13'". 

1208.  Gatt.  Lamia. 

Fabr.  Syst.  Entora.  1775 
Pacbystola.  Dejean.  Cat.  «dit.  III.  pag.  368. 

(Fühler  1  1-gliederig ,  borstenförmig,  kurz,  nie  länger  als  der  Leib,  ihr 
erstes  Glied  so  lang  als  das  dritte.  Fd.  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  erst  hinter  der  Mitte  verengt.  V-Beine  nie  länger  als  die  übrigen.  Körper 
geflügelt.  Das  übrige  wie  bei  Monochamus.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
in  Weiden-Moder.) 

Schwarz,  mit  sehr  feiner,  den  vertieften  Punkten  dicht  anliegender  brauner  Behaa- 
rung, glanzlos,  H.  runzelig,  Fd.  gekörnt  punktirt,  häufig  mit  heller  gelb  behaar- 
ten Punkten  und  Flecken.  Linne.  S.  N.  II.  629.  41.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  19.  1. 
(Lamia.)  Uyllh.  IV.  59.  8.  textor. 

1209.  Gatt.  Monochamus. 

Latretlle.  Rcisne  anlra.  »dit.  II.  V.  124. 

Fühler  11 -gliederig,  borstenförmig,  bei  dem  j$  so  lang  oder  etwas  länger 
als  der  Körper,  die  einzelnen  Glieder  an  der  Wurzel  hell  behaart,  bei  dem  (f 
doppelt  so  lang  als  der  Körper,  ganz  schwarz,  ihr  drittes  Glied  das  längste. 
H.  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  gerade  abgestutzt  und  fein  querrunzelig, 
an  den  Seiten  beiderseits  mit  einem  grossen,  kegelförmigen,  spitzigen  Höcker.  Fd. 
viel  breiter  als  das  H,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  oder  länger,  bei  dem 
walzenförmig,  bei  dem  rf  gegen  die  Spitze  verengt,  die  Spitzen  abgerundet. 
Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel  durchaus  von  ziemlich  gleicher  Dicke,  an  der 
Spitze  nie  keulenförmig  verdickt,  die  M- Schienen  am  Aussenrande  vor  der  Mitte 
mit  einem  Uumpfen  Höcker.  Körper  geflügelt.  Die  Arten  leben  in  gebirgigen 
Gegenden  auf  Nadelholz.) 
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Schwan,  mit  braunem  Metallglanze,  die  Oberseite  bei  dem  sparsamer,  bei  dem 
9  häufiger  mit  graugelb  behaarten  Makeln  besetzt,  welche  manchmal  deutliche 
Binden  bilden,  Schildcben  dicht  weisslichgelb  behaart,  die  filzartige  Behaarung 
durch  eine  vertiefte,  nackte  Mittellinie  in  zwei  Hälften  geschieden;  die  Höcker 
an  den  Seiten  des  H.  gewöhnlich  gelb  behaart,  Fd.  durchgehend  tief  und  deut- 
lich punktirt.  8— 10'".  Häufig.  Linne.  S.  N.  628.  38.  (Cerambyx.)  Oliv.  Ent. 
IV.  67.  pag.  111.  pl.  3.  fig.  20.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  61   1.  (Lamia.)  sutor. 

8childchen  ganz  dicht  mit  gelblichem  Filze  bedeckt,  ohne  nackte,  vertiefte  Mittel- 
linie, die  Höcker  an  den  Seiten  des  H.  unbehaart,  Fd.  gegen  die  Spitze  zu 
allmälig  schwächer  und  undeutlich  punktirt,  im  Uebrigen  wie  der  Vorige. 
13—  14"*.  H«ufig.  Fabr.  S.  E.  n.  294.  69.  (Lamia.)  Pz.  Fn.  19.  2  und  3.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  63.  (cod.)  na  Nor. 

1210.  Gatt.  Acanthoderes. 

Serrille.  Ann»),  d.  I.  »oc.  entom.  de  France  IV.  1*35. 
Acanthodern».  Dejean.  Oktal«  edlt.  III.  pag.  862. 

(Fühler  borsten  förmig,  1 1 -gliederig,  etwa»  länger  als  der  Le»6,  die  einzelnem 
Glieder  von  dem  dritten  angefangen  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Augen  sehr 
stark  ausgerandet.  IL  viel  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  beiderseits  am  Hände 
mit  einem  grossen ,  spittigen  Dorne.  Fd.  viel  breiter  als  das  H. ,  etwa  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  auf  dem  Rücken  flach  gedrückt.  Letzter  Bauch- 
ring an  der  Spitze  bei  dem  <?  ganz ,  6«*  dem  $>  ausgerandet.  Schenkel  an  der 
Spitze  keulenförmig  verdickt.) 

Schwarz,  mit  dichtem,  grauem  und  braunem  scheckigem  Haarüberzuge,  Publer- 
glieder an  der  Wurzel  weiss  behaart,  an  der  Spitze  schwarz,  Fd.  mit  zwei 
undeutlichen,  dunkleren  Fleckenbinden  und  zerstreuten,  schwarzen  Punkten. 
4—6"*.  In  Gebirgsgegenden  in  der  Nähe  von  Holzlagern,  selten.  Fabr.  S.  E. 
II.  288.  36.  (Lamia)  Pz.  Fn.  48.  19.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  62.  11.  (eod.)  varius. 

1211.  Gatt.  Astyiionnis 

Stephen!  aWnael  of.  brit.  Coleopt.  pag.  269. 
AcanthoclDue.  Materie.  Dejean  Catal  1821. 
Aedlll».   8*rvllle.  An  D.I.  d.  I.  eoc.  entom.  de  Franc«.  IV.  183». 

(Fühler  1 1  -gliederig ,  borstenförmig ,  bei  dem  °.  fast  doppelt  so  lang,  bei 
dem  (f  drei-  bis  fünfmal  so  lang  als  der  Körper,  die  einzelnen  Glieder  von  dem 
dritten  angefangen  entweder  gleich  lang  oder  an  Länge  zunehmend.  H.  vorne  mit 
vier  gelb  behaarten,  in  einer  Querreihe  stehenden  Makeln.  Fd.  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit.  Letzter  Bauchring  bei  dem  o*  ausgerandet,  bei  dem  °.  **» 
eine  lange  Spitze  als  Eierleiter  verlängert.  Die  Arten  findet  man  auf  frisch  ge- 
fälltem Nadelholze.) 

1  Fd.  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ihr  Rücken  flach  gedrQckt,  ihre  Scheibe 

fast  immer  mit  mehreren,  etwas  erhabenen,  schwarz  gefleckten  Längslinien  .  2 
 mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  leicht  gewölbt,  ohne  erha- 
bene Linien  S 

2  Braun  mit  dichtem,  grauem  Haarüberzuge,  Fd.  vorzüglich  bei  dem  $  deutlich 

gegen  die  Spitze  verengt,  kömig  punktirt,  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutli- 
chen ,  nackteren  Querbinden  und  öfters  mit  Spuren  von  dunkel  punktirten, 
schwach  erhabenen  Linien.  6  —  8"'.  Auf  gefällten  Kiefern,  sehr  häufig.  Linne. 
S.  N.  II.  628.  37.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  119.  22.  (Acantbocinus  aedilis.)  Serville. 
Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France.  IV.  pag.  33.  (Aedilis  montana.)  aedilin 


')  Die  in  vielen  Sammlungen  unter  dem  Namen  Hon,  maculatns  Ziegler  sieh  befindenden  Indi- 
viduen »ind  Weibchen  dieser  Art.  Dem  Monoch.  gallo-proviuciali«,  Olivler.  Entom.  IV. 
67.  pl.  3.  fig.  17,  halte  ich  nur  lür  eine  Varietät  derselben. 
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Schwarz,  mit  dichtem,  graubraunem ,  seheckigem  Haarüberxuge ,  Fd.  durchaus 
siemlich  gleichbreit,  mit  drei  bis  vier  erhabenen,  mit  vielen  kleinen  schwanen 
und  grauen  Höckerchen  besetzten  Linien  und  mit  einer  nach  vorne  verwisch- 
ten, nach  rückwärts  siemlich  scharf  schwärzlich  begrenzten  Binde  in  der  Mitte. 
4'".  8elten.  Fabr.  8.  E.  II.  287.  84.  (Lamia  atomaria)  6  und  1.  c.  277.  64. 
(Cerambyx  costatus)     .  Pz.  Fn.  48.  18.  (Lamia  atomaria.)  atomaria«. 

3  Braun,  dicht  grau  behaart,  braun  punktirt ,  viele  zusammengedrängte  Makeln 
und  Punkte  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Fd.  und  eine  nach  vorne  ziemlich 
scharf  begrenzte,  nach  rückwärts  verwaschene,  gerade  Binde,  hinter  der  Mitte 
dunkelbraun,  Unterseite  dicht  grau  behaart,  schwarz  punktirt,  Ftthlerglieder 
an  der  Wurzel  grau,  an  der  Spitze  schwarz  behaart,  Beine  grau  behaart,  die 
Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  schwarz.  6'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  H.  277. 
55.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  65.4.  (Lamia.)  Pz.  Fn.  14.  14.  (eod.)  grlMUS. 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  Fühlerglieder  röthlichbraun,  stark  punk- 
tirt, grau  weiss  fleckig  behaart,  die  Behaarung  auf  den  Fd.  nur  in  der  Mitte 
und  an  der  Spitze  dichter,  so  dass  sich  etwa  hinter  deren  Mitte  eine  schiefe, 
nach  vorne  ziemlich  scharf  begrenzte,  schwarze  Binde  bildet,  Unterseite  und 
Beine  dicht  graulichweiss  behaart  und  mit  grossen,  schwarzen  Punkten  dicht 
gesprenkelt  $  67t,  9  &  "•  einzelnes,  auf  dem  Schneeberge  gefangenes 
Pärchen  befindet  sich  in  der  kais.  Sammlung.  Herr  Pfarrer  Holzgethan  traf  ihn 
auf  gefällten  Lärchenstämmen  am  Wechsel.  Redt.  Fn.  austr.  I,  494  *).  alplnus. 

1212.  Gatt.  Liopus. 

Serville.  Annal.  d.  1.  societe  entom.  de  France  1836. 

(Fühler  1 1  -gliederig ,  borstenförmig ,  viel  länger  als  der  Leib,  ohne  lange 
Haare,  das  vierte  und  fünfie  Glied  wenig  an  Länge  verschieden.  H.  beiderseits 
am  Seitenrande  mit  einem  spitzigen  Dorne  etwas  hinter  der  Mitte.  Fd.  auf  dem 
Rücken  gewfdbt,  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Letzter  Bauchring  bei 
dem  y  etwas  mehr  kegelförmig  zugespitzt  als  bei  dem  $  ) 

Schwarz,  dicht  verschieden  grau  behaart,  Fd.  mit  zwei  ununterbrochenen  nackten, 
dunkleren  Binden  und  ähnlichen  kleinen,  punktförmigen  Makeln,  ihre  Spitze 
abgerundet,  Unterseite  dicht  grau  behaart  und  schwarz  punktirt,  Schenkel  an 
der  Wurzel  rostrotb,  an  der  Spitze  schwarz.  3/, — 4'".  Bei  Holzlagern,  häufig. 
Nach  der  Beobachtung  des  Herrn  Director  V.  Koüar  lebt  die  Larve  im  Splinte 
der  Nussbäume.  Linne.  8.  N.  U.  277.  61.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  14.  13.  (Lamia.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  66.  6.  (eod.)  nebulosus. 

 ,   die  Unterseite  mit  6ehr  feinem,  silbergrauem  Haarkleide,  oben  nur  mit 

wenigen  grauen  Haarpunkten,  die  Spitze  der  Fd.  und  eine  breite,  gerade 
Binde  Über  deren  Mitte  dicht  weissgrau  behaart  und  schwarz  punktirt.  3"*. 
Von  meinem  lieben  Freunde  Jo*ef  Knoerlein  in  Oberösterreich,  von  Dr.  Hampe 
und  Dr.  Qiraud  bei  Wien  gesammelt.  Paykull.  Fn.  suec.  III.  67.  6.  (Cerambyx.) 
Gyllenhal.  Ins.  IV.  67.  6.  (Lamia.)  Mulsant  Coleopt  de  France-Longicornes, 
pag.  162.  (Exocentrus  griseus.)  punctulatus. 

1213.  Gatt.  Exocentrus. 

MoUant.  Co),  d.  Franc.  Longlc.  pag.  152. 

(Der  Gattung  Liopus  äusserst  nahe  verwandt,  die  Fühler  aber  so  wie 
die  Fd.  mit  langen ,  abstehenden  Haaren ,  das  H.  mit  einem  kleinen,  nach  rück' 
wärt»  aekrümmten  Zähnchen  beiderseits  hinter  der  Mitte.  V- Hüften  nahe  aneinander 
stehend.  Gelenksgruben  der  Y-Beine  nach  aussen  nur  wenig  auf gescJditsU.  Fd. 
an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet ,  oben  ohne  erhabenen  Linien.  Die 
Schenkel  ziemlich  in  der  Mitte  am  dicksten.  Die  einzige  einheimische  Art  findet 
man  häufig  auf  dürrem  Reissig  von  Weiden,  Pappeln  u.  s.  w.) 

«,  Dt.  Kraatx  scheint  dtese  Art  In  Natura  nicht  zu  kennen,  da  er  selb«  als  Varletat  zu  Ac.  grlsaos 
sieht.  Von  Herrn  Dr.  Koltnati  besitzt  das  kaiserliche  Museum  ein  Exemplar  unter  dem  Name» 
—  Astyuomus  csrlnulatus  -  Gebler,  welehes  zu  dieaer  Art  gehören  dürfte. 

F.nn.  auatrla...  11.  27 
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Braun,  grau  behaart  und  gewöhnlich  braun  punktirt;  Fd.  an  der  Spitze  abge- 
rundet, mit  einer  nackten,  dunkleren  Querbinde  hinter  der  Mitte,  welche  (bei 
nicht  gans  reinen  Exemplaren)  aber  oft  Behr  schwach  und  undeutlich  ist. 
2—2 '/,'".  Linne.  8.  N.  app.  pag.  1067.  6.  (Cerambyx.)  P».  Fn.  48.  17.  (Ceram- 
byx  crinitus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  67.  17.  (Lamia.)  balteatus. 

1214.  Gatt.  Oplusia. 

Mutant.  Coleopt,  de  Franc«  —  LonRicorne*  —  edit.  S.  pag.  M.  900. 
Lepargue.   Tnomeon  Skand.  Coleopt.  VIII.  pag.  86. 

{Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  von  einander  entfernte  V- Hüften 
und  durch  nach  aussen  weit  geöffnete  Gelenktgruben  der  V- Beine  vorzüglich  ver- 
schieden. Fühler  länger  als  der  Körper,  die  Glieder  vom  vierten  angefangen  all- 
mählig  an  IMnge  abnehmend.  H.  beiderseits  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einem 
spitzigen,  aufstehenden  Dome.    Fd.  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.) 

Oplosia  (Cerambyx)  fennica  Paykull  Fn.  suec.  III.  68.  6.  Gyllenh.  Ins.  suec. 
IT.  68.  7.  (Lamia.)  Länglich,  linear,  etwas  gewölbt,  schwarz,  mit  grauen  Haaren 
und  Filze;  H.  stark  quer,  ziemlich  dicht  punktirt;  Fd.  an  der  Basis  mit  einge- 
drückten, gegen  die  Mitte  zu  etwas  gereihten,  hinten  verschwindenden  Punkten, 
dicht  graufilzig,  eine  Binde  in  der  Mitte  und  die  Spitze  schwach,  rostfarbig. 
2 Vi— 8 '/,'".  Nord-Deutschland.  Von  Herrn  Dr.  Thieme  auf  Lindenklaftern  bei 
Berlin  gesammelt. 

1215.  Gatt  Pogonocherus. 

LatrellJe,  Regne  anim.  edit.  II.  V.  124. 

Fühler  11- gliederig ,  borst  enförmig ,  lang  behaart,  so  lang  oder  beinahe  so 
lang  als  der  Körper,  ihr  viertes  Glied  so  lang  als  das  dritte  und  doppelt  so  lang 
als  das  fünfte.  H.  an  den  Seiten  mit  einem  spitzigen  Dorne.  Fd.  viel  breiter 
als  das  H. ,  mit  stark  vorragenden  Schultern,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als 
breit,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  an  der  Spitze  abgestutzt,  häufig  mit  spitzig 
vortretendem  Winkel,  die  Scheibe  mit  erhabenen  Linien,  von  denen  die  neben  der 
Naht  einige  behaarte  Höckerchen  trägt.  Schenkel  an  der  Spitze  stark  keulenförmig 
verdickt.    Die  Arten  leben  auf  dürrem  Reisig,    so  wie  auf  jungem  Nadelholze.) 

1  Fd.  an  der  Spitze  abgestutzt,   der  Aussenwinkel  in  einen  spitzigen  Zahn  ver- 

längert    2 

 abgestutzt,  die  Winkel  aber  nicht  zahn  förmig  verlängert  3 

2  Fd.  mit  einer  breiten,  geraden,  weiss  behaarten  Binde  vor  der  Mitto  und  jede 

an  der  Spitze  mit  zwei  Zähnen.  8'".  Selten.  Lebt  als  Larve  in  den  dürren 
Zweigen  der  Mistel.  Fabr.  S.  E.  II.  278.  36.  (Cerambyx.)  Ahrens  &  Germar. 
Fn.  Ins.  6.  10.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  66.  16.  (Lamia.)  liispidos. 

Fd.  mit  einer  grauen,  schief  von  den  Schultern  gegen  die  Mitto  der  Naht  zie- 
henden Binde  und  blos  mit  einem  Zahne  an  der  Spitze,  in  dem  der  Naht- 
winkel  abgerundet  ist  2%'".  Auf  jungen  Kiefern  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  278. 
67.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  14.  16.  (Cerambyx  hispidus.)  Gyllh.  In«.  IV.  67.  16. 
(Lamia.)  Mulsant  Longicornes  de  France  edit.  2.  63.  313.  (Pogon.  dentatus.) 

pilosna. 

3  Braun,  mit  grauer  und  bräunlicher  Behaarung,  Fd.  mit  einer  breiten,  weiss  be- 

haarten Binde  hinter  der  Wurzel  und  mit  schwarzen  Höckerchen  gegen  die 
Spitze.  3"'.  Nicht  sehr  häufig.  Pz.  Fn.  14.  16.  (Cerambyx.)  Fabr.  8.  E.  II. 
277.  66.  (Cerambyx  fasciculatus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  64.  13.  (Lamia.)  Mulsant. 
Longicornes  de  France  edit  II.  63.  307.  (Pogon.  fasciculatus.)  fasrlcularls. 

 ,  mit  grauer  und  bräunlicher  Behaarung,  Fd.  scheckig  behaart,  mit  einer 

schwarzen,  schiefen  Makel,  welche  hinter  dem  Schulterhöcker  beginnt  und 
sich  nach  rückwärts  gegen  die  Mitte  der  Scheibe  endiget  2"'.  Nicht  selten. 
Gyllh.  Ins.  IV.  66.  (Lamia.)  Mulsant  Hist  natur  d.  Col.  d.  France.  (Longi- 
cornes.) pag.  166.  t.  Id.  L  c.  edit  2.  63.  303.  (Pogon.  ovatua.)  «Malis. 
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Als  deutsche  Art  noch  h  ich  er: 

Zu  Nr.  3.  Pogonocherus  multipun  ctatus.  Georg.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1857. 
3.  64.  Mulsant.  Longicornes  de  France,  edit  II.  63.  304.  (Pogon.  scutellaris).  In  der 
Zeichnung  und  Sculptur  der  Fd.  dem  Pogon.  pilosus  sehr  ähnlieh,  doch  scheint 
ihm,  nach  der  vom  Autor  gegebenen  Beschreibung,  der  Zahn  am  Aussenwinkel 
der  Fd-Spitze  zu  fehlen  und  die  Höckerchen  auf  der  ersten  erhabenen  Linie  neben 
der  Naht  sind  kleiner.  8eine  Länge  beträgt  1-7'".  Hannover. 

1216.  Gatt.  Albana. 

Mulsnnt.  Coleopt.  d«  France.  Longic.  Suppl.  1846. 

(Fi}J der  II -gliederig,  etwa*  dick,  gegen  die  Spitze  verdünnt,  bei  dem  so 
lanij,  bei  dem  $  etwas  kürzer  als  der  Leib,  unten  nicht  oder  nur  wenig  behaart. 
Stirne  mü  einer  Mittelfurche.  Augen  beinahe  in  zwei  Theüe  getheilt.  H.  kurz- 
walzenförmig,  etwas  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  seicht  zweimal  gebuchtet. 
Schildchen  halbrund.  Fd.  ziemlich  gleichbreit,  an  der  Spitze  abgerundet,  beinahe 
viermal  so  lang  alt  das  H.    Beine  stark.) 

Die  einzige  bekannte,  3'"  lange  Art  dieser  Gattung  —  Albana  M-griseum,  Mul- 
sani. L  c.  Fairmaire  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1856.  pag.  543.  (Pogono- 
cheras accentifer)  wurde  von  M.  Foudras  bei  Montpellier  entdeckt.  Sie  ist  lang 
gestreckt,  massig  gewölbt,  grau,  etwas  gelblich  behaart,  die  Fd.  auf  der  hintereu 
Hälfte  mit  einer  weiss  behaarten,  schwarz  begrenzten  M-förmigen  Zeichnung. 

1217.  Gatt.  Blabinotus. 

Wollaston.  Im.  mader.  pag.  495. 
Stenidea  Mulsant.  Coleopt.  de  France  —  Longicornes  —  Sappl.  184?. 
Deroplia  Dejeaii  Catalogue  edlt.  III.  pag.  374. 
Stenosoma  Mulsant.  1.  e.  pag.  169. 

(Fühler  11  -gliederig,  LorstenfÖrrnig,  unten  mit  langen  Haaren  gefranst,  ihr 

^^l^y*^  t  t~  t  «S      ^—f  -  l  ta^^X^J      fc^^a/  FJ^f  s?"T*    Cta^^^  sj       ^ ^ •      '  ^  t.  ti>£%>  et  t^^a^^e^^^sS  ^  t  ^ej      ^  *K  f  £  /  j  ^/'-Zt^fc^fr^s* 

förmig,  an  den  Seiten  mit  einem  kleinen,  etwas  vorwärts  gerichteten  Höckerchen. 
Schildchen  halbrund.  Fd.  doppelt  so  breit  als  hinten  das  H. ,  fast  dreimal  so 
lang  als  zusammen  breit,  ihre  Spitzen  schief  nach  innen  abgestutzt  oder  einzeln 
abgerundet,  ihre  Seiten  gerade,  ihre  Scheibe  ohne  erhabene  Linien  und  ohne  Haar- 
bUschel.    Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.  Körper  linear,  geflügelt.) 

Stenidea  Genei  Chevrolat.  De  quibusdam  Coleopt.  pag.  25.  20.  Mulsant  1.  c. 
pag.  162.  1  *).  (Sten.  Foudrasi)  wurde  von  Herrn  A.  Kellner  bei  Reutlingen  auf 
Eichen  gefundeu.  Sie  ist  3%"'  lang.  Scheitel  und  H.  mit  einem  dichten,  rötblich- 
gelben  Haarkleido.  Fd.  rothbraun,  beinahe  unbehaart,  punktirt,  die  Naht  schwach 
furchenartig  vertieft,  ihre  Spitzen  schief  abgestutzt 

1218.  Gatt  Mesosa. 

Serrula.  Annal.  d.  1.  aoc.  entom.  de  France.  1836.  pag.  49. 

(Fühler  11-gliederig,  bor  sten  förmig,  länger  als  der  Körper,  an  der  Unter  - 
*eite  mit  langen,  abstehenden  Haaren.  H.  viel  breiter  als  lang,  vorne  und  rück- 
wärts gerade  abgestutzt,  an  den  Seilen  beinahe  gerade,  ohne  Höcker  oder  Dorn. 


')  niabinotue  (Deroplia)  obl  f  q ue  t  ru  n ca  ta.  Rosenhaaer.  Beiir.  lur  In*.  Fn.  Bar.  S.  59.  aas 
Ungern  kann  ich  nach  der  gegebenen  Beschreibung  nicht  von  dieser  Art  unterscheiden.  Eine» 
»weite  Art  wurde  von  Herrn  Uultant  in  den  Annal.  d.  scienc.  phys.  et  d'agric.  de  Lyon  Vi. 
pag.  983.  als  —  Stenidea  Trobertl  —  ans  Algier  beschrieben  and  ist  in  der  Bxpior.  sclent. 
de  l'Algerie.  pl.  49.  fig.  5  abgebildet.  Mit  dieser  Art  dürfte  vielleicht  Stenidea  (Üeroplla) 
marginlcollls  Dahl  aus  Slcilien,  welche  wie  Stenidea  Troberti  an  der  SplUe  nicht  schief 
abgestutzt«-,  sondern  einseln  abgerundete  Fd.  beeilst,  susaaunenfsllen. 
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Fd.  viel  breiter  als  das  ff,   höchstens  um  die  Hälft*  länger  als  brät,   an  der 

Spitze  gerundet.  Bauch  wenig  länger  als  am  Grunde  breit.    Beine  stark,  ihre 

Schenkel  in  der  Mitte  etwas  verdickt ,  die  Fussklauen  einfach.    Körper  geflügelt. 

Die  Arten  leben  auf  Nadelhol».) 

Schwarz,  mit  äusserst  feinem,  grauem,  glänzendem  Haarüberzuge  nnd  hie  und  da 
mtt  goldgelb  behaarten  Fleckchen.  H.  mit  vier,  jede  Fd.  mit  zwei  sammt- 
schwarzen,  mit  goldgelben  Härchen  eingesäumten  Makeln.  6'".  Selten.  Linnes 
S.  N.  IL  634.  48.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  48.  20.  (Lamia.)  Gvllh.  Ins.  IV. 
60.  9.  (eod.)  cnrenlionolde». 

 ,  verschieden  grau  und  röthlichbraun  fleckig  behaart,  Fd.  mit  einer  breiten, 

weissbehaarten,  an  der  Naht  unterbrochenen  oder  undeutlichen  Binde  Ober  die 
Mitte.  47,"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  293.  64.  (L-amia.)  Oliv.  Ent  IV.  57. 
p.  109.  pl.  3.  fig.  16.  (Cerambyx  nubilus.)  nehulo^a. 

1219.  Gatt  Niphona. 

Iftiliant.  Coleopl.  da  Franc«.  Loogleor.  pag.  169. 

[Fühler  borstenförmig ,  bei  dem  $  11-,  bei  dem  cf  undeutlich  12-gliederig, 
tiemlich  von  Körperlänge,  unten  dicht  gefranst.  Augen  durch  die  Fühlerwurzel 
beinahe  in  zwei  Theile  getheilt.  ff.  viel  breiter  als  lang,  höckerig  gerunzelt,  an 
den  Seiten  unbewehrt.  Schildchen  halbrund.  Fd.  fast  walzenförmig,  nur  wenig 
nach  rückwärts  verengt,  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ihre  Spitze 
schief  abgestutzt,  gefranst  und  mit  einem  kleinen  Zahne  am  Nahtwinkel.  Schenkel 
in  der  Mitte  verdickt.    Fussklauen  einfach.) 

Die  einzige  süd-europftieche  Art  dieser  Gattimg  —  Niphonapicticornis,  Mul- 
sant.  1.  c.  pl.  III.  fig.  6.  Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  370.  (Nyphona  saperdoides) 
ist  6  —  7'"  lang,  schwarz,  dicht  mit  einem  kurzen,  niederliegenden  ,  grauen  und 
gelben  Haarüberzuge  gesprenkelt,  die  Fd.  haben  eine  kurze,  breite,  vom  Aussen- 
rande  unter  der  8chulter  schief  nach  innen  gerichtete,  weiss  behaarte  Binde. 

1220.  Gatt.  Anaesthetis. 

Militant.  Coleopt.  de  Franc«.  Longlc.  pag.  171. 

(Fühler  11-gliederig,  borstenförmig,  so  lang  als  der  Körper  bei  dem  cf,  bei 

dem  J  kürzer.  Augen  stark  ausgerandet.  ff.  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 

kaum  ericeitert,  ohne  Dom  oder  Höcker.  Fd.  viel  breiter  als  das  ff.,   zwei  und 

ein  halbmal  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig.  Beine  kurz  und  dick,  die 

Schenkel  an  der  Spitze  etwas  keulenförmig  verdickt ,    die  Fussklauen  ungezähnt. 

Letzter  Bauchring  bei  dem  cf  0<*nz,  bei  dem      tief  ausgerandet.) 

Schwarz,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  H.  rothbraun,  Fd. 
hell  gelbbraun,  beinahe  kahl.  37,-5'".  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  831. 
74.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  45.  8.  (eod.)  teataeea. 

1221.  Gatt  Agapanthia. 

Servlll«.  Annal.  d.  L  Soc.  «ototn.  d.  Franc«.  IV.  par.  S6. 

(Fühler  12-gliederig,  borstenförmig,  länger  als  der  Körper,  die  einzelnen 
Glieder  deutlich  unterscheidbar,  ihre  Unterseite  mit  langen  abstehenden  Haaren. 
K.  mit  stark  gewölbtem  Scheitel  und  mit  etwas  nach  ab-  und  rückwärts  gerich- 
teter Stirne.  Augen  stark  ausgerandet.  H.  fast  so  lang  als  breit  oder  länger, 
nach  vorne  gewöhnlich  verengt.  Fd.  viel  breiter  als  das  IT.,  dreimal  so  lang  als 
zusammen  breit,  entweder  walzenförmig  oder  gegen  die  Spitze  verengt.  Schenkel 
durchaus  ziemlich  gleich  dich,  die  Hinterschenkel  wenigstens  die  Spitze  des  zweiten 
Bauchringes  erreichend.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  Pflanzen,  ge- 
wöhnlich Distel-Arten.) 
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1  Fd.  schwarz,  gelb  oder  grau  behaart  2 

Oberseite  dos  Käfers  blau,  eine  Linie  an  den  Seiten  des  IL,  das  Schildchen,  so 
wie  die  Seiten  der  Brost  dicht  weiss  behaart,  K.  und  IL  äusserst  fein  und 
dicht  punktirt,  mit  langen,  abstehenden  schwarzen  Haaren,  Fd.  viel  gröber 
punktirt  und  mit  kurzen,  weissgrauen  Härchen  sparsam  bekleidet  4 — 6"'. 
Sehr  selten.  Pz.  Fn.  35.  14.  (Saperda.)  Schoenh.  Syn.  Ins.  HL  437.  114.  (Sa- 
perda coerulea.)  Malsant  Hist.  nat.  d.  Coleopt  d.  France  (Longicornes)  pag. 
177.  5.  (Agap.  coerulea.)  Olivier  Entom.  IV.  68.  pag.  84.  Nr.  44.  pl.  2.  fig.  12. 
(Saperda  violacea.)  mleans. 

1  Fd.  schwarz,  mit  grauer  oder  gelblicher,  gleichmässig  gesprenkelter  Behaarung  3 

 scbwarz,  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer,  nicht  sehr  fein,  aber 

gleichmässig  behaart,  die  Naht,  so  wie  drei  Längsstreifen  über  das  H.  dicht 
gelblichweiss  befilzt.  4-  5 Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Wien  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  £.  H.  326.  48.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  23.  17.  (eod.)  suturalla. 

3  Schwarz,  mit  ziemlich  kurzer,  gelber,  auf  den  Fd.  fleckiger  Behaarung  und  über- 
dies noch  mit  langen,  abstehenden,  schwarzen  Haaren,  die  Mittellinie  des  H. 
und  dessen  Seiten,  so  wie  das  Schildchen  dicht  gelb  behaart,  Fühler  röth- 
lichgelb ,  weiss  haarig ,  das  ganze  Wurzelglied  und  die  Spitze  jedes  folgenden 
schwarz.  8—9"'.  Auf  Disteln,  selten.  Fabr.  S.E.II.  826.  46.  (Saperda.)  Pz.  Fn. 
69.  6.  (eod.)  Donovan.  Muls.  Longicornes,  edit.  II.  63.  358.  (Agap.  lineato- 
collis.)  Cardui. 

Wie  die  Vorige,  aber  nur  6—7"'  lang,  die  Fühler  ganz  schwarz  und  alle  Glie- 
der mit  Ausnahme  des  Wurzelgliedes  bis  über  die  Hälfte  dicht  grauweiss 
behaart.  Auf  Disteln  häufig.  Schoenh.  8yn.  Ins.  HL  432.  84.  und  Appendix. 
189.  264.  (Saperda)  ').  angustlcollia. 

Alz  deutsche  Art  noch  hieher: 

Agapanthia  Cynarae:  Germar.  Reise  nach  Dalmatien.  S.  222.  218.  Schwarz, 
mit  grünlich  gelbem  Filze  bedeckt,  oben  mit  feinen,  kurzen  Zottenhaaren  dünn 
besetzt;  H.  runzelig  punktirt,  mit  drei  hellgelben  Längsstreifen;  Fd.  gleichfärbig 
behaart;  erstes  und  zweites  Glied  der  Fühler  schwarz,  die  übrigen  schwarz  mit 
weisser  Wurzel.  5—8'/,'". 

1222.  Gatt.  Saperda. 

Fabr.  Sy»t.  Ent.  1775. 

(Fühler  ti'  gliederig,  bor  »Unförmig ,  so  lang  als  der  Körper  oder  länger, 
ihr  dritte»  Glied  länger  alt  da»  vierte,  h .  so  breit  alt  das  Ii.  Augen  stark  aus- 
ger andet ,  nicht  vorragend.  H.  etwa»  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum  er- 
weitert ,  ohne  Höcker,  kurtwalzenförmig,  vorne  und  rückwärts  gerade  abgestutzt 
oder  der  Hinterrand  leicht  zweimal  gebuchtet.  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  mit 
vorragenden  Schultern,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit 
oder  gegen  die  Spitze  verengt.  Beine  einfach,  ihre  Schenkel  in  der  Mitte  am 
dicksten,  gegen  die  Spitze  nicht  keulenförmig  verdickt,  die.  Hinterschenkel,  wenigstens 
den  vorletzten  Bauchring,  erreicliend.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf 
Bäumen  und  Gesträuchen,  ihre  Ijarven  im  Holze  derselben.) 

1  Fd.  gegen  die  Spitze  verengt.  Körper  mit  dichtem,  grauem  oder  graugelbem 
Filze  bedeckt  und  mit  feinen  schwarzen  Punkten  gesprenkelt.  (Gatt.  Anaerea 
Mulsant.  [Longicornes]  pag.  184.)  S 

 wenig  gegen  die  Spitze  verengt,  an  der  Spitze  selbst  abgerundet  oder  ab- 
gestutzt. Körper  mit  weissgrauem  ,  oder  gränem  oder  gelbem  Filze  bedeckt 
"  mit  schwarzen  Makeln  oder  schwarzer  Zeichnung  * 


•)  Dt«  Um  lebt  nach  H.  Oourtau  im  Mark«  Ton  8eneclo  »qu«ticu». 
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Fd.  walzenförmig  mit  stumpfer  Spitze  (Gatt.  Compsidia  Mulsant).  Käfer 
schwarz,  mit  gelblicbgraoer  Behaarung,  ein  breiter  Streifen  beiderseits  auf  dem 
H.,  so  wie  dessen  Mittellinie  und  vier  bis  fünf  runde  Makeln  auf  jeder  Fd. 
dichter  und  heller  gelb  behaart  5 — 6"'.  Auf  Birken,  häu6g.  Linne  S.  N.  IL 
632.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  69.  7.  Oyllh.  Ins.  IV.  107.  6.  Mulsant  Hist.  nat  d. 
Coleopt.  de  France  (Longicornes)  pag.  183.  (Compsidia  populnea.)  popol 

2  Schwarz,  mit  dichtem,  grauem  oder  bräunlichgelbem  Filze  bedeckt  H.  und  Fd. 
mit  schwarzen,  nackten  und  glänzenden  Punkten  besäet,  letztere  bei  beiden 
Geschlechtern  von  den  stark  vorragenden  Schultern  bis  zur  Spitze  bedeutend 
verengt,  jede  einzelne  an  der  Spitze  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen 
spitzigen  Dorne.  11 — 14'".  Auf  Weiden  und  Pappeln  um  Wien  in  manchen 
Jahren  sehr  häufig.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  660.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  69.  L 


Dem  Vorigen  an  Gestalt,  Farbe  und  Behaarung  äusserst  ähnlich,  aber  nur  7—9'" 
lang,  die  Flügeldecken  bei  dem  $  walzenförmig,  bei  dem  nur  wenig  gegen 
die  Spitze  verengt,  jedo  einzelne  an  der  Spitze  selbst  abgerundet  ').  Sehr 
selten.  Von  Dr.  (Hraud  in  Aigen  bei  Salzburg  gesammelt.  Fröhlich.  Naturf.  27. 
139.  9.  Charpent.  Horae.  Ent.  pag.  223.  Germar.  Fn.  Ins.  Kur.  23.  14.  Phoca. 

3  Käfer  mit  grünem,  oder  grünlich  hellgrauem  Haarüberzuge.   H.  und  Fd.  mit 

schwarzen  Punkten  oder  Makeln.   4 

 gelb  behaart,  der  Scheitel,  die  Scheibe  des  H.  und  die  Fd.  schwarz,  auf 

den  letzteren  die  Naht  mit  fünf  zahnförmigen  Erweiterungen  beiderseits  und 
mehrere  Makeln  neben  dem  Seitenrande  gründlich  oder  schwefelgelb.  6"'.  Auf 
Birken,  selten.  Linn6.  Fn.  suec.  Nr.  697.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  69.  8.  sralaris. 

4  Fd.  mit  vier  bis  fünf  in  einer  geraden  Reihe  gestellten  schwarzen  Punkten  oder 

Makeln  neben  der  Naht  5> 

Fd.  mit  fünf  bis  sieben  unregelmässig  zerstreuten,  verschieden  geformten  Makeln 
oder  Punkten,  H.  mit  einem  schwarzen  Punkte  in  der  Mitte  des  Seitenrandes 
und  mit  vier  im  Viereck  stehenden  Punkten  auf  der  Scheibe.  5—6'/,'".  Auf 
Pappeln,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  828.  67.  Pz.  Fn.  46.  7.  punctata. 

5  H.  mit  vier  in  die  Quere  stehenden  schwarzen  Punkten ,  Fd.  mit  einer  Reihe 

von  vier  Punkten  oder  Makeln  neben  der  Naht  und  gewöhnlich  mit  einem 
schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter.  6 — 8"'.  Auf  Pappeln,  ziemlich  selten.  Fabr. 
8.  E.  II.  827.  66.  P«.  Fn.  1.  7.  Gyllh.  Ins.  IV.  106.  8.  (8aperda  tremulae.) 

tremulae. 

 mit  acht  schwarzen  Punkten,  Fd.  mit  fünf  schwarzen,  runden  Makeln  neben 

der  Naht,  ferner  mit  einem  Punkte  neben  dem  Seitenrande  vor  der  Mitte  und 
mit  einer  schwarzen  Linie,  welche  über  den  Schulterhöcker  parallel  dem  Sei- 
tenrande bis  zur  Mitte  jeder  Fd.  läuft  und  gewöhnlich  bei  dem  Seitenpunkte 
unterbrochen  ist.  8'".  Um  Wien  im  Prater,  äusserst  selten.  Fröhlich.  Naturf. 
24.  28.  86.  taf.  1.  fig.  86.  Gyllh.  Ins.  IV.  106.  4.  Mulsant.  Longicornes  edit 
II.  63.  380.  (Anaerea  perforata.)  SeidltL 


1223.  Gatt  Polyopsia. 

MuUant.  Longlcoraes  de  France  pag.  190. 
Tetrops  Stephen*  Manual  ot  brit.  Coleopt.  pag.  273. 
Anactia  Oejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  377. 

(Fühler  11 -gliederig,  beinahe  fadenförmig,  bedeutend  kürzer  alt  der  Leib.  Äugen 
vollkommen  in  zwei  ungleiche  Hälften  getrennt.  II.  breiter  als  lang,  vorne  und  rück- 
wärts leicht  eingeschnürt,  an  den  Seiten  schwach  erweitert  ohne  Höcker.  Fd.  wenig 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet. 
Schenkel  der  Hinterbeine  den  dritten  Bauchring  kaum  erreichend.  Fussklauen  an 
der  Wurzel  in  einen  breiten,  rechtwinkeligen  Zahn  erweitert.  Die  einzige  Art  Übt 
auf  blühenden  Prunus-Arten,  die  Larve  in  deren  Zweigen.) 


•)  Gatton*  Amklia  MuUant.  L«ngic.  edit.  J.  pag.  37*. 


Digitized  by  LiOOQle 


LXVX  Fam.  Cerambycidks. 


423 


Schwarz,  stark  punktirt,  lang  grau  behaart,  Fd.  mit  Au  anahme  der  Spitze  und 
die  Beine  gelbbraun,  die  hinteren  Sehenkel  schwärzlich.  2'/7'".  Häufig.  Linne. 
S.N.II.  641.  24.  (Leptura.)  Oliv.  Entom.  IV.  68.  pl.  1.  fig.  6.  a.  b.  (Saperda.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  112.  10.  (eod.)  praetuta. 

1224.  Gatt.  Menesia. 

Mulssnt.  Opus«,  «ntomol.  VII.  pag.  157. 

(Fühler  fast  fadenförmig,  etwa»  länger  al»  der  Körper,  unten  fein  bewim- 
pert, ihr  dritte*  und  vierte*  Glied  an  Länge  fast  gleich.  Augen  tief,  nierenförmig 
ausgerandet,  die  Fuhlerwurzel  grösstenteils  umschiessend.  K.  sammt  den  Augen 
merkbar  breiter  als  das  H.,  mit  stark  gewölbter  Stime.  Fd.  ziemlich  eben,  gleich- 
breit, an  der  Spitze  etwas  abgestutzt,  der  Nahtwinkel  etwas  zugespitzt.  Beine 
kurz.  Fussklauen  einfach  l). 

Beine  röthlichgelb,  der  Körper  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Mittellinie  des  II. . 
die  Seiten  der  Brust  und  die  Ränder  der  Bauchringe,  so  wie  eine  runde  Makel 
an  der  Spitze  jeder  Fd.  dicht  weiss  behaart.  .V//".  Herr  Ullrich  sammelte  diese 
schöne  Art  in  der  Umgebung  von  Linz.  Zoubkoff.  Bull,  de  Moscou  1829.  Bd.  1. 
p.  167.  Wilhelm  Redt.  Quaed.  gen.  &  spec.  An. Striae  pag.  26.  (Saperda  biguttata.) 
Germar.  Fn.  Ins.  23.  16.  (Polyopsia  bipunetata.)  bipunetata. 

1225.  Gatt  Stenostola. 

Redt.  Fd.  auat.  I.  498.  519. 

(Fd.  beinahe  mehr  als  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzen- 
förmig, in  der  Mitte  etwas  verengt,  an  der  Spitze  selbst  wieder  etwas  erweitert 
und  einzeln  abgerundet.  Schenkel  der  II- Beine  bis  zum  letzten  Bauchringe  reichend. 
Fussklauen  auf  der  hinteren  Hälfte  zahnförmig  gespalten.  Das  üebritje  wie  bei 
der  Gattung  Saperda.) 

Oberseite  schwarz,  mit  blauem  oder  grünlichem  Schimmer,  stark  punktirt,  fein 
grau  behaart,  eine  Linie  beiderseits  auf  dem  H.,  die  Seiten  der  Brust  und  ge- 
wöhnlich auch  das  Schildchen  weiss  behaart.  4'/» — 6"'.  Auf  der  Zitter-Pappel 
und  Linden  nicht  selten.  Fabr.  S.  £.  II.  320.  16.  (Saperda.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
110.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  97.  16.  (8aperda  ferrea.)  Küster.  Käf.  Kur.  VII.  68. 
(Sten.  nigripes)  und  VII  69.  Das  $  ist  Stenostola  Tiliae.  Küster.  VIL  69. 

nigripes. 

1226.  Gatt.  Oberea. 

Maltant.  Coleopt.  d«  Franc«.  Longlc.  pag.  194. 

(Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig ,  höchstens  so  lang  als  der  Leib,  gewöhn- 
lich viel  kürzer.  Augen  stark  ausgerandet.  H.  an  den  Seiten  ohne  Höcker.  Fd. 
wenig  breiter  als  das  H.,  langgestreckt,  drei-  bis  viermal  so  lang  als  zusammen 
breit,  durchaus  ziemlich  breit,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt  oder  einzeln  abge- 
rundet. Beine  kurz,  die  Schenkel  der  H- Beine  bis  zur  Spitze  des  zweiten  Bauch- 
ringes reichend.  Fussklauen  gespalten.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen 
und  Gesträuchen.) 

1  Körper  ganz  schwarz,  mehr  oder  weniger  grau  behaart,  die  Beine  und  öfters 
auch  die  Spitze  des  Hinterleibes  gelb  oder  rothgelb  t 

Entweder  sind  der  K.  oder  das  H.  oder  beide  zugleich  rothbraun  oder  röth- 
lichgelb    8 


■>  Di«  einfachen  Fueakiaotn  entfernen  diese  Gattung  von  P  h  j  i  o  •  ci  a,  di«  niehl  getheilten  Augen 
▼ob  Polyopüa. 
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2  KMfer  tiefschwarz,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  die  Taster  und  Beine 
wachsgelb.  6"'.  Auf  Haaelnuss-Gesträuchen ,  ziemlich  selten.  Linne.  Fn.  snec. 
Nr.  663.  (Cerambyx.)  P*.  Fn.  6.  14.  (8aperda.)  Gyllh.  Ins.  IV.  109.  7.  (eod.) 


 grauschwarz,  unten  sehr  dicht  und  lang,  oben  etwas  sparsamer  grau  be- 
haart, Beine  röthlichgelb,  After  roth.  T".  Von  Herrn  Pfarrer  Rhibitschka  bei 
Mannersdorf  gesammelt  Germar.  Mag.  I.  131.  20.  (Saperda  )  Kuphorbiar. 

3  Fd.  ganz  schwarz,  graufilzig  4 

 an  der  Wurzel,  öfters  auch  ein  Längsstreifen  Aber  ihre  Scheibe,  gelb, 

sonst  schwarz,  graufilzig,  K.  sammt  den  Fühlern  und  zwei  oder  drei  Punkte 
auf  dem  H.  schwarz,  der  übrige  Körper  gelb.  6 */»'"•  Die  Larve  lebt  in  den 
Zweigen  von  Lonicera  caprifulium.  In  Oest.  o.  d.  Enns,  um  Kremsmünster, 
sehr  selten.  Gyllh.  8cboenh.  8yn.  Ins.  append.  185.  269.  (8aperda.)  Hagen  bach. 
SymboUe.  pag.  9.  fig.  8.  puplllata. 

4  Röthlichgelb,  K.  sammt  den  Fühlern,  die  Fd.  und  zwei  Punkte  in  der  Mitte  des 

H.  schwarz,  Fd.  mit  kurzem,  dichtem,  silbergrauem  Filze.  7 — 9"'.  Auf  Weiden, 
nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  664.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ina.  IV.  108.  6. 
(Saperda.)  Pz.  Fn.  1.  18.  oculata. 

Schwarz,  der  K..  die  hinteren  Bauchringe  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun,  H. 
ganz  schwarz  oder  roth  und  nur  der  V-  und  H-Rand  schwarz  oder  ganz  roth, 
Fd.  grau  behaart.  — 6'".  Auf  trockenen  Grasplätzen  auf  Euphorbia  (Cy- 
parisaias  (Wolfsmilch)  häufig.  Schrank.  Kimm.  Ins.  Austriae.  143.  270.  (Ce- 
rambyx.) Pz.  Fn.  69.  6.  (Saperda.)  «  ry ! hrocephala  •). 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Oberea  melanura:  Gredler.  Käfer  von  Passeier.  8.  67.  Orangefarbig, 
die  Fühler,  der  K.  und  das  letzte  Batichsegment  schwarz,  die  Tarsen  dunkel;  Fd. 
stark  geetreift-punktirt,  etwas  glänzend,  schwärzlich,  sparsam  behaart,  der  Naht- 
rand und  zwei  Linien  auf  jeder  Decke  erhaben.  T".  Tirol. 

1227.  Gatt.  Phytoecia. 

MuImdi.  Coleopt.  d«  Praoc«.  Longlcornea.  pa«.  65. 

(Fühler  11  -gliederig,  faden-  oder  boratenförmig,  so  lang  oder  länger  als  der 
Leib.  Augen  stark  ausgerandet.  H.  an  den  Seiten  ohne  Höcker.  Fd.  gegen  die 
Spitz>  gewöhnlich  verengt,  etwas  breiter  als  das  H.,  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  an  der  Spitze  gewöhnlich  abgestutzt.  Beine  kurz,  die  Hintersehenkel 
wenigstens  die  Spitze  des  dritten  Bauchringes  erreichend.  Fusskla.ien  gespalten. 
Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  H-Beine  röthlichgelb  oder  wenigstens  ihre  Schenkel  zur  Hälfte  gelb      .    .    .  * 
 ganz  schwarz  oder  grün  6 

2  EL  rothbraun  mit  schwarzen  Punkten  S 

mit  einer  rothen  Makel  in  der  Mitte  4 


 mit  einer  weise  oder  gelb  behaarten  Mittellinie,  Schildchen  weiss  behaart, 

der  Körper  schwarz,  grauhaarig,  die  V-Beine  und  die  hinteren  Schenkel  röth- 
lichgelb. 4-4%'".  Auf  trockenen  Grasplätzen,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  H. 
332.  78.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  23.  18.  (eod.)  ephippi 

i  Schwarz,  K.  und  H.,  so  wie  die  Beine  bräunlichroth ,  von  den  ersteren  beide 
mit  fünf  bis  sieben  glänzenden,  etwas  erhabenen,  schwarzen  Makeln,  Fd.  und 
die  Unterseite  bis  auf  die  letzten  Bauchringe  schwarz,  mit  dichtem,  gelblich - 


■)8aperda  hipunetata  (Creutaer)  P«.  Pn.  33.  16.  and  «türm.  Catal.  1843.  pa*.  J63.  (Obarea 
blponctata),  welch«  beide  Amoren  ala  In  Österreich  vorkommend  angeben,  kenn«  ich  nicht,  aalbe 
dürfte  aber  vielleicht  nur  eine  Abart  dar  Ob.  er  v  t h r oc  eph a  I a  mit  awei  «rlinaeod  echwaraea 
Punkten  auf  dem  rothen  H.  aein.  Nach  Dr.  AVoott.  (Berliner  entern.  Zcitechr.  18*8.  S.  301)  Ut 
eelb«  eine  eigene  Art. 
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grauem  Filse.  6—7'".  Um  Wien  (Bisamberg),  äusserst  selten.  Pz.  Fn.  69.  2. 
(8aperda.)  Fabr.  8.  E.  IL  829.  61.  (eod.)  Argus. 

Schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  grau  behaart,  die  Oberseite  des  II.,  der 
Schulterwinker  der  Fd.,  die  Schenkel  und  Schienen,  so  wie  die  Bauchspitze 
rothgelb,  H.  mit  zwei  schwarzen  Punkten  in  der  Mitte.  6—6"'.  Um  Wien  in 
schattigen  Buchen  Waldungen  anf  Grasplätzen,  selten.  Pz.  Entom.  Germ.  p.  267. 
(Saperda.)  Schäfler.  Icon.  taf.  101.  fig.  3.  (eod.)  afflnls. 

4  Fühler  so  lang  oder  langer  als  der  Körper,  dieser  schwarz,  fein  gran  behaart, 
die  V-8chienen  und  die  vordere  Hälfte  aller  Schenkel  gelb,  nur  die  Hinter* 
Schenkel  mit  dankler  Spitze ;  H  mit  einem  rothen  Punkte  in  der  Mitte.  3'/,'". 
Anf  Grasplätzen,  selten.  Mulsant.  Hist  nat  d.  Coleopt  d.  France.  (Longi- 
cornes)  p.  205.  4  *). 

 kürzer  als  der  Körper,  H.  mit  einer  länglichen,  rothen  Makel  in  der  Mitte, 

das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  3"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  833.  86. 
(Saperda.)  Pz.  Fn.  28.  19.  (eod.)  lioeola. 

3  V-Beine  röthlichgelb  .6 

Alle  Beine  ganz  dunkel  gefärbt  oder  nur  die  V-Schienen  an  der  Wurzel  rost- 
farbig  7 

8  Oberseite  des  Käfers  hell-  oder  bläulichgrün.  4 — 6"'.  Anfangs  Sommer  um  Wien 
auf  Sisymbrium  Sophia  (Rauke)  nächst  dem  botanischen  Garten.  Fabr.  S.  E.  , 
II.  882.  86.  (Saperda.)  Ps,  Fn.  36.  16.  (Saperda  flavimana.)  rufimana. 

 —  —  schwarz,  grau  behaart,  Schildchen  weissgrau.  4"'.  Nicht 

selten.  Minne\  S.  N.  IL  633.  69.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  69.  4.  (Saperda.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  111.  9.  (eod.)  eyllndriea. 

7  H.  vor  der  Mitte  erweitert,  am  Grunde  stark  verengt  (Gatt.  Cardoria  Muls.) 

Oberseite  des  Käfers  mit  Ausnahme  des  Kopfes  rothbraun,  fein  grau  behaart, 
das  Schildchen  und  eine  kleine  Makel  vor  demselben  auf  dem  H.  dichter  be- 
haart. 5—6"'.  Im  ersten  Frühjahre  unter  Steinen  an  den  Linien  Wien's,  frü- 
her nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  IL  332.  83.  (Saperda.)  acutellata. 

 walzenförmig  oder  unbedeutend  in  der  Mitte  erweitert  und  wie  der  K. 

mit  langen  abstehenden  Haaren  8 

8  Fd.  wenigstens  zwei  und  ein  halbe»  Mal  so  lang  als  an  den  Schaltern  zusam- 

men breit  9 

 kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  den  Schultern  breit.  Schwarz,  unten 

dicht,  oben,  mit  Ausnahme  des  Schildchens  und  dreier  Längslinien  auf  dem  H., 
sparsamer,  gelblichgrau  filzig  behaart,  Fd.  mit  grossen,  zerstreuten,  tiefen  und 
kahlen  Punkten,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  8'/,"'.  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Fabr.  8.  E.  II.  346.  46.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  97.  18.  (eod.)  hirsatula. 

*  Fd.  allmälig  gegen  die  Spitze  verengt,  dicht  grau  oder  grün,  filzartig  behaart  10 

 fast  walzenförmig,  nur  sparsam  grau  behaart,  so  dass  die  schwarze  Grund- 
farbe vorherrscht.  schwarz,  fein  grau  behaart,  erster  und  zweiter  Bauch- 
ring in  der  Mitte  mit  einem  wagrecht  nach  rückwärts  stehenden  Stachel.  (S  a- 
perda  u  nein  ata.  Wilh.  Redt,  quaed.  gen.  &  spec.  Austriae  pag.  25.  22. 
9  mit  unbewaffneten  Bauchringen  und  dichter  behaarter  Mittellinie  des  H. 
und  Schildchen.  Schoenh.  Syn.  Ins  III.  App.  pag.  186.  260.  (Saperda.)  8%— 4"'. 
Von  mir  und  meinem  Bruder  Wilhelm  auf  Disteln,  von  Herrn  Türk  auf  der 
blähenden  Cerinthe  minor,  gesammelt.  molybdaena. 

10  Oberseite  mit  weissgrauem  oder  gelblichgrauem  Filze  bedeckt  11 

 mit  grünem  oder  graublauem  Filze  bedeckt,  drei  Linien  über  das  H.  etwas 

heller  behaart.  4%— 6"'.  Auf  dürren,  sonnigen  Grasplätzen  um  Wien,  häufig. 
Pz.  Naturf.  24.  pag.  28.  37.  pl.  1.  fig.  37.  (Saperda.)  Mulsant.  Hist  natur.  d. 
Coleopt  d.  France.  (Longicornes.)  p.  209.  vircsceas. 


)  In  Sriuum»  CatsJ.  Coltopt.  edit.  II.  pag.  105.  ist  Phytoecla  (8aperda)  vir  «u  In,  Charpentler 
all  älterer  Name  fflr  diese  Art  aufgenommen,  da  aber  CharpmUer  (Horae  entom.  pag.  225.)  bei 
seiner  Art  eine  flache  Stirne,  eine  Halssehildmakel,  nah»  am  Vorderrande  and  in  der  Milte  rot* 
gefärbte  Schenkel  angibt,  ao  dürfte  seine  Art  wohl  eine  anders  ssin. 
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11  Ganz  schwarz,  unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsamer  sehr  fein  grau  behaart,  die 
Mittellinie  des  H. ,  gewöhnlich  ein  Streifen  beiderseits,  und  das  Schildehen 
weisslich  behaart.  Fd.  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Letzter  Bauchring 
nicht  eingedrückt.  Erstes  Qlied  der  H-Füsse  so  lang  als  die  drei  übrigen  zu- 
sammen. 5'".  Auf  dürren,  trockenen  Grasplätzen  hlu6g.  Fabr.  S.  £.  II.  336. 
47.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  97.  14.  (eod.)  nlgricornfts. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  die  Wurzel  der  V-Schienen  aber  gewöhnlich 
röthlich,  die  Spitze  jeder  einzelnen  Fd.  etwas  schief  nach  innen  abgestutzt, 
der  letzte  Bauchring  mit  einer  Grube,  das  erste  Glied  der  H-Füsse  kaum  län- 
ger als  die  zwei  folgenden  zusammen.  Vielleicht  das  andere  Geschlecht  der 
vorigen  Art?  Fast  eben  so  häufig.  Bach.  Käferf.  für  Nord-  und  Mitteldeutschl. 
in.  S.  39.  Solldagints. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2  Phytoecia  cephalotes:  Küster  Kaef.  Eur.  VII.  61.  Schwarz,  mit  brau- 
ner und  grauer  Behaarung,  die  Oberseite  der  Schenkel  und  die  Schienen  bis  gegen 
die  Spitze  rostroth ;  K.  kaum  schmäler  als  die  Basis  der  Fd.,  die  gewölbte  Stirno 
mit  einem  schmalen,  verloschenen  gelben  Flecken  innerhalb  der  Fühlerwurzeln.  H. 
vorne  t  o  breit  als  der  K.,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Basis  eingezogen, 
an  den  Seiten  gerade,  beiderseits  der  Mitte  vor  der  Basis  ein  schräger,  undeut- 
licher, orangegolber  Längsdecken.  Fd.  unregelmässig  punktirt,  etwas  flach  ge- 
drückt, an  der  Spitze  abgestutzt,  die  Abstutzung  beiderseits  mit  einem  kleinen 
Zähnchen,  Schulterrand  hell,  oiangegelb.  3%— 4'".  Von  Herrn  Prof.  Schreiber  bei 
Görz  gesammelt. 

Zu  Nr.  3.  Jourdani  Mulsant.  Longicornes  de  France,  pag,  202.  3.  Fd.  mit 

aschgrauer  Behaarung ;  K.  und  H.  rostrotb .  der  erstere  hinten  auf  dem  Scheitel 
mit  drei  schwarzen  Punkten,  letzteres  am  Vorder-  und  Hinterrande  schwarz,  auf 
der  Scheibe  mit  sieben  schwarzen ,  in  zwei  Querreihen  rautenförmig  gestellten 
Punkten.  Schenkel ,  Schienen  und  Hinterleibsspitze  gelbroth,  die  Kniee  und  die 
Spitze  der  hinteren  Schienen  schwärzlich.  3 '/,— 6'".  Von  Herrn  Schmidt  bei  Mainz 
gefunden. 

Zu  Nr.  10.  chlorizans:  Chevrolat  in  Gnerin's  Revue  zoolog.  1860.  pag.  303.  49. 
Schmal,  grün-metallisch,  dicht  runzelig  punktirt  mit  schwarzen,  abstehenden  Haa- 
ren, Taster,  O-kiefer  nnd  Augen  schwarz;  H.  ziemlich  walzenförmig,  seine  etwas 
erhabene  Mittellinie  weisslich  behaart;  Schildchen  weiss;  Fd.  drei  und  ein  halbes 
Mal  so  lang  als  das  H.  und  breiter  als  dieses,  parallel  an  der  Spitze  schmal  zu- 
gerundet. 3-  3%'".  Nach  Dr.  Kraatz.  Berliner  entom.  Zeitsch.  1868.  S.  301  soll 
diese  mir  unbekannte  Art  auch  in  Oesterreich  vorkommen,  auch  soll  sie  nur 
2-2,/2"/  lang  sein. 

1228.  Gatt.  Calamobius. 

Goerln,  Explor.  eclent.  da  1' Algerle.  Coleopt.  pag.  500. 

(Fühler  12-gliederig,  viel  länger  als  der  Körper,  unbehaart,  das  erste  Glied 
etwas  verdickt ,  die  folgenden  haarförmig ,  die  Verbindungsgelenke  der  einzelnen 
Glieder  mit  unbewaffnetem  Auge  kaum  zu  unterscheiden.  K.  mit  stark  gewölbtem 
Scheitel  und  mit  in  sehr  schiefer  Richtung  gegen  die  V-Brust  geneigter  Stirn e. 
Augen  tief  ausgerandet.  H.  länger  als  breit,  walzenförmig.  Schildchen  gerundet 
viereckig.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  sehr  kurz,  die  Hinterschenkel  kaum  die 
Spitze  des  ersten  Bauchringes  erreichend.  Fussklauen  einfach.  Es  ist  nur  eine  Art 
bekannt 


')  Dieser  Rifer  (Guerin-Mencville.  Annal.  d.  1.  aoc.  antom.  de  Franca  1845.  pag.  LXV.)  aeratön» 
im  Jahre  1845  in  etnam  Thetl  von  SQd  Frankreich  den  fanften  bis  vierten  Tbali  der  Getreide- 
Ernte.  Daa  Weibchan  nagt  aur  Blfitheteit  einige  Zoll  anter  der  Aehre  ein  Loch  aar  Ablegang 
eines  Elee ,  and  noch  vor  der  Keife  des  Getreides  fallt  die  Aehre  von  dem  angenagten  Halm,  la 
dessen  auogefraaaener  Mark  r  obre,  hart  ooer  der  Wurael,  die  Larve  überwintert. 
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Schwarz,  dicht  and  fein  brau  behaart,  drei  Längslinien  auf  dem  TT.,  so  wie  der 
Seiten-  und  Nahtrand  der  Fd.  weisslich  behaart.  2*/,  — 6"'.  In  der  Brigittenau 
auf  jungem  Schilfe,  in  der  Nähe  der  Militär-Schiessstätte,  einst  nicht  selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  882.  88.  (Saperda.)  Creutser.  Entom.  Vers.  tob.  in.  6g.  27.  (8aperda 
gracilis.)  Mulsant.  Coleopt.  de  France.  Longicor.  pag.  180.  (Agapanthia  mar- 
ginella.)  marginella§. 

Fünfte  Gruppe.  Lepturini. 
1229.  Gatt.  Molorchus. 

Febrleiue.  Entom.  SyiU  17M. 

(Fühler  11-  oder  12-gliederig ,  faden-  oder  borst enförmig,  ihr  zweites  Glied 
»ehr  klein.  H.  etwas  länger  alt  breit.  Fd.  nicht  oder  nur  wenig  länger  ah  zu- 
sammen breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  grössten  Theil  der  nicht  ein- 
sehbaren Flügel  und  des  H- Leibes  unbedeckt  lassend.  Schenkel  an  der  Spitze 
keulenförmig  verdickt.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen  und  Gesträuchen.) 

1  Fühler  borst  enförmig,  bei  dem      deutlich  12-gliederig,  so  lang  oder  länger  als 

der  Leib.   Fd.  etwas  länger  als  zusammen  breit   Hinterschenkel  die  Spitze 
des  Hlbes.  erreichend.  (Gatt.  Heliomanes  Newman  Enlomol.  pag.  20.).     .  8 

—  —  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib  oder  nur  wenig  länger,  ihr  viertes 
Glied  viel  kürzer  als  das  dritte  und  fünfte.  Fd.  so  lang  als  zusammen  breit. 
Hinterschenkel  nur  die  Hälfte  desH-leibea  erreichend,  dieser  sehr  schmal,  gegen 
die  Wurzel  verengt  und  wie  an  einem  Stiele  an  der  grossen,  kugelförmig  auf- 
geblasenen Brust  befestiget.  Necydalis  Muls  2 

2  Käfer  schwarz,  goldhaarig,  Fühler,  Beine,  Fd  und  die  Wurzel  desH-Leibes  röthlich- 

gelbbraun,  Spitze  der  H-Schenkel  dunkel,  Fühler  des  $  nur  an  der  Wurzel 
gelb;  alle  Ränder  des  H.,  vorzüglich  der  Vorder-  und  Hinterrand  mit  gold- 
gelben Haaren  gesäumt.  Flügel  an  der  Spitze  schwarz.  11 — 15"'.  Auf  Laub- 
hölzern. Sehr  selten.  Pz.  Fn.  41.  20.  Mulsant.  Longic.  de  France,  pag.  III. 
(Necydalis  major.)  abbreviatoe. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich ,  aber  gewöhnlich  schmäler,  der  V-  und  H-Band 
des  H.  beinahe  kahl,  die  Flügel  einfärbig.  9 — 15"'.  Auf  Weidenbänmen  sehr 
selten.  Wienufer  bei  Baurogarten.  Mulsant.  1.  c.  pag.  112.  pl.  1.  fig.  F.  (Necy- 
dalis.)     Büttner  in  Germar's  Mag.  III.  8.  246.  (Molorchus  populi.)  Salicis. 

3  Schwarz,  behaart,  die  Fd.,  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkelspitzen 

braun ;  H.  sehr  dicht  punktirt,  an  den  Saiten  mit  einigen  glänzenden  Erhaben- 
heiten, seine  Mitte  eben;  Schildchen  weissiilzig;  Fd.  mit  einer  schiefen, 
weissen  Linie  vor  der  etwas  dunkleren  Spitze.  4 — 4 '/,"'.  Auf  Doldenblüthen 
selten  Linne.  8.  N.  II.  641.  2.  (Necydalis.)  Fabr.  S.  E.  11.  375.  5.  (Molorchus 
dimiatus.)  Ps.  Fn.  41.  21.  (eod.)  minor. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  das  H.  am  Grunde  und  vor  der  Spitze 
deutlich  eingeschnürt,  in  der  Mitte  ebenfalls  mit  einer  glänzenden  Erhaben- 
heit, die  Fd.  ohne  eine  weisse  Linie.  2*/,— 3'".  Auf  den  Blüthen  der  Spirea 
ulmaria  sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  641.  8.  (Necydalis.)  Fabr.  S.  E.  II.  375. 
4.  (Molorchus.)  Pz.  Fn.  119.  24.  (eod.)  umbr llatarum. 

1230.  Gatt  Brachypteroma. 

Heydt».  Berlin«  rate«.  Zeiuchr.  1863.  8.  IM. 
Doloeerot,  Muliant.  Longicorne»  da  France  edit.  II.  pag.  MO. 

(Fühler  ziemlich  dick.  K.  ziemlich  dreieckig  mit  grossen,  vorstehenden,  run- 
den Augen,  die  gegen  die  Fühler  tief  ausgebuchtet  sind.  H.  schmal,  doppelt  so 
lang  als  breit,  hinten  eingeschnürt,  hinter  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen Höckerchen.  Fd.  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  nur  die  ersten 
Hinterleibsringe  bedeckend ,  nach  hinten  etwas  verschmälert,  an  der  Spitze  einzeln 
abaerundet.  Schenkel  aeaen  die  Svitze  stark  keulenförmia  verdickt.) 
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Die  emsige  bis  jetzt  bekannte  Art  —  Brachypter oma  ottomanam  —  Heyden 
1.  o.  tat  IV.  ög.  4.  Dolocerus  Reiehei  MulsanL  1.  c.  pag.  231.  ist  2'//"  l&°g; 
dunk eigelbbraun,  der  K.  und  das  H.  sind  dunkler,  die  Fühler  und  Beine  heller; 
H.  mit  grossen,  enge  an  einanderstehenden  Augenpunkten;  Fd.  mit  grossen,  zer- 
streuten, nicht  genabelten  Punkten;  Flügel  vorstehend,  kürzer  als  der  Hlb.  An 
den  Küsten  des  mittelländischen  Meeres. 

1231.  Gatt.  Vesperiis. 

Utrellle.  Rfegn»  •oim.  «du.  II.  V.  p«g.  129. 

(Fühler  11  -gliederig,  borstenförmig,  am  V- Rande  der  Augen  eingefügt,  bei 
dem  '  viel  länger,  bei  dem  Q  kürzer  als  der  Körper,  ihr  erstes  Glied  noch  kür- 
zer als  das  dritte.  K.  geneigt,  hinter  den  grossen,  wenig  ausgerandeten  Augen 
glockenförmig  verlängert  und  durch  ein*  halsförmige  Einschnürung  von  dem  H. 
getrennt,  dieses  an  den  Seiten  unbewehrt,  so  lang  oder  etwas  länger  als  breit, 
nach  vorne  verengt.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Fd.  bei  dem 
geflügelten  o*  so  lang  als  der  Hlb.  mit  geraden  Nahträndem,  bei  dem  flügellosen 
oder  nur  mit  Flügelstummeln  versehenen  *+\  viel  kürzer  als  der  Hlb.,  an  der  Naht 
weit  auseinander  stehend.  Schenkel  nicht  verdickt.  Fussklauen  ein/ach.  Die  Arten 
sind  Nachtthiere.) 

Die  drei  bekannten,  in  Süd  •  Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  sind  alle 
heller  oder  dunkler  gelbbraun.  Die  bekannteste  Art  —  Vesperus  (Stenoceras) 
luridus,  Rosai.  Fauna  etrusca.  Mantissa.  II.  pag.  96.  taf.  3.  fig.  1.  —  kommt 
in  ganz  Italien  vor.  Das  £  ist  6—6%**'  lang,  röthlich-braun,  mit  blass  strohgel- 
ben, mit  keinen  erhabenen  Linien  versehenen,  sondern  nur  unregelmässtg  punk- 
tirten  Fd.  Der  K.  ist  hinter  den  Augen  stark  verengt.  Das  9  ist  8  —  13"'  lang, 
gelb,  die  Fd.  blass,  runzelig  punktirt  und  mit  erhabenen  Linien.  Seiten  des  K. 
hinter  den  Augen  parallel. 

1232.  Gatt.  Rhamnusium. 

Litrellle.  Rfegne.  Aoim.  edit.  II.  V.  pag.  130. 

(Fühler  11  -gliederig,  fadenförmig,  kaum  von  halber  Körperlänge,  ihr  drittes 
und  viertes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden,  das  erste  Glied  viel  länger  als 
das  dritte.  K.  hinter  den  Augen  verlängert  und  durch  eine  halsförmige  Einschnü- 
rung von  dem  H.  getrennt.  Augen  vorne  mit  einer  kleinen  Ausrandung.  H.  breiter 
als  lang,  vorne  und  rückwärts  eingeschnürt,  der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet, 
die  Scheibe  mit  vier  in  die  Quere  stehenden,  stumpfen  Höckern.  Fd.  breiter  als 
das  H.,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzenförmig. 
Schenkel  von  gleicher  Dicke  ihrer  ganzen  Länge  nach.  Fussklauen  einfach.  Die 
einzige  Art  lebt  auf  Weiden  und  Pappeln.) 

Rothbrann ,  die  Brust ,  so  wie  die  Fd.  schwarz ,  mit  grünem  oder  bläulichem 
Schimmer.  9-10"'.  Selten.  Fabr.  8.  E.  TL.  814.  6.  (Rhagium.)  Oliv.  Ent.  rV. 
69.  pag.  22.  pl.  1.  fig.  6.  (8tenocorus.)  Salkis. 

1233.  Gatt.  Rhagium. 

Fftbrlelut.  Sylt.  Eotom.  1776. 

(Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig,  von  halber  Körperlänge,  ihr  drittes  und 
viertes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden,  das  erste  viel  länger  als  das  dritte. 
K.  hinter  den  Augen  verlängert  und  halsförmig  eingeschnürt.  Augen  nicht  oder 
nur  sehr  wenig  ausgerandet,  fein  facettirt.  Taster  kurz.  H.  auf  der  Scheibe 
gleich ,  ohne  Höcker ,  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  spitzigen  Dorne.  Fd. 
gegen  die  Spitze  verengt,  auf  dem  Rücken  flach  gewölbt.  Hinterschenkel  beinahe 
die  Flügeldeckenspitze  erreichend,  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt.  Fussklauen 
einfach.  Die  Arten  leben  auf  gefällten  Baumstämmen.) 
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1  Fd.  dicht  behaart  2 

 nur  sehr  schwach  behaart,  schwarz,  an  den  Seiten  nnd  an  der  Spitze  roth- 
braun, jede  mit  zwei  schiefen,  vom  Aussenrande  nach  rückwärts  gegen  die 
Naht  ziehenden  gelben  Makeln,  ihre  Scheibe  mit  drei  bis  vier  erhabenen  feinen 
Linien.  7-9"*.  Auf  gefällten  Tannen  und  Fichten,  nicht  selteu.  Fabr.  8.  E. 
IL  814.  8.  Pz.  Fn.  118.  1.  bifnacintum. 

2  Fd.  schwarz,  graufilzig  und  schwarz  gesprenkelt,  mit  zwei  gelben  Querbinden  3 
 blass  gelbbraun,  mit  weiaslichem  Filze  dicht  bekleidet,  drei  erhabene  Längs- 
linien und  zwei  mehr  oder  minder  regelmassige  Querbinden  nackt,  schwars. 
7"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  11.313.  8.  Pz.  Fn.  82.  6.  Gyllh.  Ins.  IV.  46.  3. 

Indagator. 

3  Binden  röthlicbgelb,  an  der  Naht  unterbrochen,  der  ganzen  Quere  nach  ziemlich 

scharf  begrenzt.  10"'.  Anf  gefällten  Eichstämmen  um  Wien,  nicht  selten.  Fabr. 
S.  K.  II.  313.  1.  Pz.  Fn.  82.  3.  Gyllh.  Ins.  IV.  44.  1.  inordax 

 gelb,  einander  ziemlich  nahe  gerückt,  am  Seitenrande  durch  eine  grosse 

dunkle  Makel  von  einander  getrennt.  7 — 9*/,'".  Ueberall  bei  Holzlagern,  häu- 
fig. Linne.  8.  N.  IL  630.  49.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn,  82.  4.  Gyllh.  Ins.  IV.  46.  2. 

Inquisitor. 

1234.  Gatt  Xylosteus. 

Frlvaldaky.  Abbmndl.  der  atigar.  naturf.  Oeaellsehatt.  1839.  pag.  27. 

(Fühler  des  rj»  länger  als  der  Körper,  die  des  $  kürzer  als  derselbe,  ihr 
dritte*  Glied  viel  länger  als  das  vierte.  K.  dreieckig,  hinter  dem  grob  facettirten 
Augen  wenig  verlängert.  Taster  schlank  und  ziemlich  lang.  Fd.  des  cf  dreimal, 
die  des  °.  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  breit.  Das  Uebrige  wie  bei  der 
vorhergehenden  Gattung.) 

Die  einzige,  in  Ungarn  und  Illirien  vorkommende  Art'dieser  Gattung  —  Xylosteus 
Spinolae  Frivaldsky  1.  c.  Jaquelin-Duval.  Gen.  d.  Coleopt.  IV.  pag.  181.  pl.  56. 
fig.  262.  Germar.  Fn.  ins.  Eur.  XXIII.  16  (Rhagium  rufiventre.)  §  ist  6— 6V,"' 
lang,  dunkelbraun,  die  Fühler,  Beine  und  der  Hlb.  sind  heller;  Fd.  dicht  und 
grob  runzelig  punktirt,  jede  Decke  mit  vier  oder  fünf  gelblichen  Makeln ,  von 
denen  die  hinter  der  Mitte  die  grösste  und  gewöhnlich  hinten  üef  ausgerandet  ist 

1235.  Gatt.  Toxotus. 

Serrula.  Anna),  d.  I.  Soc.  entom.  de  France.  1835.  pag.  »11. 

(Fühler  11-gliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der  Leib  oder  kürzer,  ihr 
viertes  Glied  viel  kürzer  als  das  dritte  und  fünfte f  vor  den  Augen  eingefügt,  auf 
der  Stirne  einander  genähert.  Augen  vorragend,  nur  sehr  schwach  ausgerandet 
oder  ganz  rund.  H.  so  lang  als  breit  oder  länger,  vorne  und  rückwärts  tief  ein- 
geschnürt, beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen,  selten  spitzigen  Hocker, 
die  Scheibe  fast  immer  mit  einer  Mittelrinne,  der  Vorderrand  nach  vorne  ge- 
rundet erweitert,  der  H-Rand  zweimal  ausgebuchtet.  Fd.  am  Grunde  doppelt  so 
breit,  als  das  H.  mit  vorragenden  Schultern,  gegen  die  Spitze  stark  verengt,  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet  oder 
einzeln  etwas  abgestutzt.  Beine  schlank  und  lang,  die  Schenkel  wenig  verdickt,  die 
'Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

1  Schenkel  ungezähnt  2 

Mittel-  und  Hinterschenkel  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen 
Zahne  (Gatt.  Argaleus  Lee.)  Schwarz,  stark  runzelig  punktirt,  der  K.,  das  H., 
Schildchen  und  die  Unterseite  mit  dichter,  gelber  Behaarung,  Fühler,  Beine 
nnd  Fd.  entweder  ganz  rothbraun,  oder  die  letzteren  haben  eine  blassgelbe 
Binde  über  die  Mitte,  die  6  8m(i  g*1«  schwarz,  und  nur  die  scharf  begrenzte 
Binde  über  die  Mitte  der  Fd.  ist  rötblich-gelb.  9  -12"'.  Sehr  selteu.  Laichar- 


Digitized  by  Google 


430 


LXVI.  Fam.  Cerambycides. 


ting  Tiroler  InB.  II.  8.  130.  (Leptura.)  Fabr.  8.  E.  II.  814.  6.  (Rhagium 
cinctum.)  Oliv.  Ent  IV.  69.  pl.  3.  fig.  27.  (Stenocorus  cinctus.)  Mulaant.  Hist 
d.  Longicornes  de  France  Suppl.  (Toxotus  dentipes.)  Schaefferi. 

2  Fd.  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet ,  der  Nahtwinkel  oft  spitzig,  oder  ein- 
zeln abgerundet  3 


 Spitze  entweder  gerade  oder  schief  nach  innen  abgestutzt    .  4 

3  Fd.  mit  spitzigem  Nahtwinkel  an  der  Spitze.  Letzter  Bauchring  bei  dem  j"  ge- 

kielt. (Gatt.  Oxymirns  Muls.).  Körper  oben  sparsamer,  unten  dichter  grau 
behaart,  bei  dem  g  ganz  schwarz,  bei  dem  <j>  gewöhnlich  ')  die  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  röthlich  gelbbraun,  die  Fd.  roth,  ein  breiter  Streifen  Uber 
die  Naht  und  die  Mitte  der  Scheibe  schwarz;  Fühler  des  $  langer,  die 
des  9  kürzer  als  der  Leib;  H.  beiderseits  mit  einem  spitzigen  Höcker;  Fd. 
mit  schwach  erhabenen  Längslinien.  8 — 10"'.  In  Alpengegenden  nicht  selten. 
Linn6  S.  N.  II.  630.  48.  (Cerambyx  noctis.)  Pz.  Fn.  17.  8.  (Rhagium  noctis.) 
O*.  Linne  8.  N.  II.  630.  46.  (Cerambyx  Cursor.)  Pz.  Fn.  118.  2.  Gyllh. 
Ins.  IV.  42.  38.  (Rbagium.)  Cursor. 

Jede  Fd.  an  der  8pitze  einzeln  abgerundet  7 

4  Fünftes  Glied  der  Fühler  doppelt  so  lang  als  das  vierte  (Gatt.  Arg aleus  Lee.)  6 
 höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  das  vierte    ...  6 

5  Drittes  Glied  der  Fühler  länger  als  das  fünfte.  H.  länger  als  breit,  mit  einem 

stumpfen  Höcker  beiderseits.  Fd.  bei  dem  ^  sehr  ötark,  bei  dem  6  massig 
gegen  die  Spitze  verengt.  Brust  dicht,  silbergrau  behaart.  Färbung  sehr  ver- 
änderlich ,  der  Käfer  ist  entweder  ganz  schwarz  *)  oder  es  sind  die  Wurzeln 
der  Fühlerglieder,  die  Beine  und  der  8chulterrand  der  Fd.  röthlichgolb,  oder 
die  Wurzel  der  letzteren  oder  ihre  vordere  Hälfte  sind  röthlicbgelb  und  nur 
der  hintere  Theil  der  Naht  oder  die  Spitze  schwärzlich,  oder  sie  sind  ganz 
röthlich-gelbbraun.  6—10"'.  Auf  Schirmblumen  und  blühenden  Gesträuchen 
häußg,  Linne  S.  N.  II.  630.  47.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  40.  37.  (Leptura.) 
Pz.  Fn.  46.  10.  (eod.)  in cri (Hanns. 

Fünftes  Fühlerglied  eben  so  lang  oder  länger  als  das  dritte,  schwarz,  sehr 
fein  und  diubt  punktirt,  fem  grau  behaart,  die  Schulterwinke]  (fast  immer)  der 
nach  hinten"  stark  verschmälerten  Fd  und  der  Bauch  roth.  7"'.  (Toxotns 
[Leptura]  humeralis,  Fabr.  S.  E.  II.  369.  26.  Pz.  Fn.  46.  11).  9  schwarz,  die 
nach  hinten  kaum  verengten  Fd.  ganz  röthlich-braungelb.  6'/i — 8'".  (Toxotus 
[Rhagium]  dispar.  Pz.  Fn.  17.  2)  *)  Auf  Eichen  selten.  Goetze  Naturf.  XIX. 
pag.  73.  tab.  4  fig.  6  u.  6.  (Cerambyx.)  Quercus. 

6  Schwarz,  grau  behaart;  H.  beiderseits  mit  einem  ziemlich  spitzigen  Höcker;  Fd. 

schwach  behaart,  runzelig  punktirt,  gelbbraun,  jede  mit  zwei  schwarzen  Ma- 
keln, von  denen  in  seltenen  Fällen  die  vordere  oder  hintere  fehlt.  6—9'".  In 
Alpengegenden  auf  Doldeublüthen  sehr  häufig.  Linne.  8.  N.  II.  638.  9.  (Lep- 
tura.) Gyllh.  Ins.  IV.  37.  34.  (eod.)  Pz.  Fn.  117.4.  (Pachyta.)  cjuadrl  maculatas. 

 grau,  zottig  behaart;  H.  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höcker;  Fd.  mit 

groben,  stellenweise  zusammendiessenden  Punkten,  bei  dem  6% — 8"'  langen 
(Toxotus  [Leptura]  spadiceus  Paykull.  Fn.  suec.  Hl.  103.  3.)  ganz 
röthlich- braun,  sehr  selten  schwarz,  bei  dem  viel  breiteren  8 — 10'"  langen  9 
(Toxotus  [Cerambyx]  Lamed,  Linne.  8.  N.  11.  U.  630.  46.  Pz.  Fn.  22. 
[Stenocorus  Lamed])  gelbbraun  mit  vier  schwarzen,  häufig  auf  verschiedene 
Weise  zusammenfliessenden  Makeln.  Von  den  Herren  Ullrich  und  Dr.  GiratuI, 
von  Letzteren  in  den  Salzburger  Alpen  gesammelt.  Lamed. 

7  Schwarz,  grau,  zottig  behaart,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  H.  beiderseits  mit 

einem  kleinen  Höckernhen,  seine  Scheibe  gleichmässig  gewölbt,  ohne  Mittel- 
rinne; Fd.  ohne  erhabene  Längsliuien,  mit  äusserst  veränderlicher  schwarzer 


<)  Mir  iit  blt  Jetzt  nur  «in  einxigea  gan«  achwarsea  Weibchen  unter  die  Binde 
*)  SteDocorus  chrjrsogaater  Oliv.  Bot.  IV.  69.  pl.  III.  fig.  23. 

•)  Von  Dr.  Qtmmtngtr  (Syatemat.  Ueberalcht.  der  KIf.  um  München  pag.  «.)  mehrere  Male  in  der 
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und  gelber  Zeichnung  ').  6—6"'.  Auf  Alpen,  selten.  Linn«  Fn.  suec.  Nr.  686. 
(Leptura,)  Fn.  P».  22. 14.  (eod.)  Gyllh.  In*.  IV.  34.  32.  (eod.)  Fabr.  8.  E.  H. 
362.  49.  (Leptura  duodecim-maculata.)  int«  rropatonls. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  nahestehend,  doch  viel  kleiner  und  schmäler, 
feiner  pnnktirt  und  mit  gelbbraunen  Schienen  und  Fussen;  H.  wenig  behaart; 
Fd.  nach  rückwärts  stark  verengt,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  eine  quere, 
schiefe,  vorne  und  hinten  ausgerandete  Makel  an  der  Wurzel,  eine  grosse, 
halbbogenförmige,  hinten  offene  Makel  in  der  Mitte  und  eine  dritte,  kleinere 
vor  der  Spitze  nahe  der  Naht  hellgelb.  4'//".  Von  Herrn  J.  Kundrat  auf  der 
Schneealpe  in  einem  Exemplare  gefunden.  Gyllenh.  Ins.  suec.  IV.  86.  33. 
(Leptura.)  borealls. 

1236.  Gatt.  Pachyta. 

Serville.  Annal.  d.  1.  too.  entotn.  de  Franc«  1835.  pag.  213. 

{Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der  Körper  oder  kürzer,  ihr 
viertes  und  fünftes  Glied  nur  wenig  an  Länge  verschieden.  H.  nach  vorne  verengt, 
än  der  Spitze  und  rückwärts  häufig  eingeschnürt,  seine  Scheibe  stark  gewölbt  ohne 
Erhabenheiten,  seine  Seiten  ohne  Höcker,  der  H-Rand  zweimal  gebuchtet,  dessen 
Ecken  entweder  stumpf  oder  als  kleine,  spitzige,  gerade  nach  auswärts  gerichtete 
Dorne  vorspringend.  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  mit  stark  vorragenden  Schultern, 
selten  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit ,  fast  immer  kürzer,  gegen  die  Spitze 
wenig  verengt,  die  Spitze  abgerundet  oder  nur  schwach  abgestutzt.  Beine  wie  bei 


der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

1  Fd.  ganz  gelbbraun  oder  mit  schwarzer  Zeichnung  oder  schwarz  mit  gelber 

Zeichnung  2 

 grün,  blau,  oder  violett,  oder  schwarz  mit  grünem  oder  blauem  Glänze 

(Anthophylax  le  Conte.)  6 

2  Fd.  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  bräunlichgelb  mit  schwarzen  Makeln  oder 

Querbinden  (Julodia.  Muls.)    3 

—  schwach  abgestutzt,  schwarz  und  gelb  gesprenkelt,  oder 

blass  gelbbraun,  mit  oder  ohne  einen  dunklen  Streifen  an  der  Schulter. 
(Acmaeops  le  Conte.)   ....  6 

3  H.  ziemlich  glockenförmig,  am  Hinterrande  beiderseits  eingedrückt,  seine  gelb- 

liche Behaarung  hinten  dichter  und  einen  kleinen ,  gegen  das  Schildchen 
spitzig  zulaufenden  Schopf  bildend.  (Gatt.  Judolia  Mulsant.)  4 


 vollkommen  glockenförmig,  am  Hinterrande  ohne  Eindruck,  gleichmässig  und 

etwas  wollartig  behaart.  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fd.  mit  drei  stroh- 
gelben, zackigen  Querbinden,  die  erste  hart  an  der  Wurzel,  die  zweite  etwas 
vor  der  Mitte,  und  gewöhnlich  in  der  Mitte  jeder  Decke  durch  einen  schmalen 
Ast  mit  der  ersten  verbunden ,  die  dritte  endlich  zwischen  der  Mitte  und 
Spitze  der  Fd.  4*/,— 6"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  366. 
62.  (Leptura.)  trifasciatu. 

4  Schwarz,  grau  behaart,  Fd.  mit  schwarzer  Spitze  und  jede  mit  drei  bis  vier 
schwarzen,  bindenförmig  gestellten  Makeln ,  zwei  oder  drei  kleinere  vor  der 
Mitte,  und  eine  viel  grössere  hinter  derselben,  näher  dem  Seitenrande  als  der 
Naht.  4—6"'.  Auf  Blüthen,  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  361.  44.  (Leptura.) 
P«.  Fn.  69.  21.  (Leptura  sexmaculata.)  OÜv.  Ent.  IV.  73.  pag.  26.  pl.  4.  fig.  42. 
(Leptura  decempunetata.)  octoinaculata. 

 Fd.  mit  schwarzer  Naht  und  Spitze  und  mit  zwei  schwarzen 

Binden,  von  denen  nur  die  vordere  gewöhnlich  in  Makeln  aufgelöst  ist,  sonst 
wie  die  Vorige.  87,-6"'.  Fast  eben  so  häufig.  Linne  S.  N.  H.  688.  11. 
(Leptura.)  Fabr.  8.  B.  H.  362.  47.  (eod.)  Oliv.  Ent  IV.  73.  p.  26.  pl.  4.  fig.  48. 

sexmarnlata. 


»)  Man  findet  nicht  leicht  twel  gleichfarbig«  Individuen.  Häufig  «Ind  die  Fd.  ichwarz  ,  ein  vor  der 
Spltie  aahnartig  erweiterter  Streifen  Aber  die  Naht,  und  eine  einem  Fregeieichcn  ähnliche  Zeich- 
nung auf  jeder  eiuselnen  gelb. 
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S  Schwan,  schwach  prau  hehaart,  die  Wurzel  der  Fühlerglieder  und  die  Beine 
roth-  oder  röthlichgelb ;  H.  länger  als  breit,  vorne  und  rückwärts  tief  einge- 
schnürt, die  Seiten  dadurch  in  der  Mitte  höckerartig  erweitert,  seine  Scheibe 
gleichmässig  und  dicht  punktirt,  ohne  Mittelrinne;  Fd.  nach  rückwärts  mässig 
▼erengt,  runzelig  punktirt,  auf  der  hinteren  Hälfte  mit  kleinen  gelben,  hie  und 
da  netzartig  zusammenhängenden  Fleckchen.  Sehr  selten  sind  die  Fd.  ganz 
blass  gelbbraun,  ihre  Spitze  und  eine  unterbrochene  Binde  vor  der  Mitte 
schwarz,  ihre  vordere  Hälfte  schwarz  gestrichelt,  die  hintere  schwarz  punk- 
tirt. (Leptura  reticulata  Fabr.  8.  E.  11.  366.  63.  Leptura  signata  Pz.  Fn.  8. 
13.)  4% — 6"'.  Auf  Alpen  Anfangs  Sommer  nicht  eben  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
316.  9.  (Rhagium.)  Mulsant.   Hist.  nat  d.  Longicornes  d.  France  p.  237.  1. 

elathrafa. 

 sehr  fein,  aber  ziemlich  lang  grau  behaart;  H.  kaum  länger  als  breit, 

vorne  und  rückwärts  schwach  eingeschnürt,  an  den  Seiten  mässig  erweitert, 
die  Scheibe  stark  gewölbt,  fein  punktirt,  die  Mittellinie  etwas  vertieft,  glatt; 
Fd.  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  dicht,  aber  nicht 
runzelig  punktirt,  hell  gelbbraun,  gewöhnlich  mit  einem  schiefen,  dunklen 
Streifen  an  der  Schulter;  Beine  schwarz.  S'/^—A'".  Auf  Alpen,  selten.  Fabr. 
8.  E.  II.  365.  9.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  23.  22.  (eod.)  strlgilata. 

S  H.  vorne  und  rückwärts  stark  eingeschnürt ,  die  Seiten  daher  in  der  Mitte 
höckerig  erweitert.  (Gatt,  Carilia  Muls.)  Käfer  schwarz,  glänzend,  das  H. 
gewöhnlich  roth,  doch  auch  grün  oder  blau,  die  Fd.  grün,  blau  oder  violett, 
der  Bauch  roth  4— 4«/,'".  In  Gebirgsgegenden  häuög.  Linne  8.  N.  II.  639. 
16.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  33.  31.  (eod.)  Pz.  Fn.  117.  6.  virginea. 

 nicht  eingeschnürt,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  kugelig  gewölbt,  sehr 

fein  und  sparsam  punktirt  Schwarz  glänzend,  fein  behaart,  das  H.  und  der 
Bauch  roth,  ersteres  sehr  selten  schwarz,  Fd.  violett,  schwarzgrün  oder  dun- 
kelblau. 2%— S1/,'".  Auf  Doldenblüthen  sehr  häufig.  Linne  8.  N.  II.  639.  16. 
Gyllh.  Ins.  IV.  32  30.  (eod.)  Pz.  Fn.  117.  6.  collarla 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Pachyta  sraaragdula:  Fabr.  8.  E.  II.  868.  21.  (Leptnra.)  Gyllenh.  Ins. 
suec.  IV.  2S.  27.  (eod.)  Schwarz  mit  dichter  niederliegender  graugrüner  oder 
weisslichgrauer  (Leptura  morio.  Fabr.  8.  E  II.  366.  66?).  Behaarung;  H.  stark 
gewölbt,  vorne  und  hinten  eingeschnürt,  mit  einer  tiefen  Mittelfurche;  Fd.  an  der 
8pitze  abgestutzt,  der  Nabtwinkel  als  kleine  Spitze  vorragend.       — 6"'. 

Zu  Nr.  6.  marginata.  Fabr.  8.  E.  II.  360.  84.  (Leptura.)  Gyllenh.  Ins.  suec. 

IV.  29.  28.  (eod.)  Pz.  Fn.  69.  17.  (eod.)  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  ge- 
wöhnlich etwas  grösser,  ziemlich  gleichbreit  schwarz,  dünn  behaart^  der  Scheitel 
und  das  H.  mit  vertiefter  Mittellinie ,  der  Scitenrand  der  Fd.  ganz  oder  nur 
vorne  röthlich  gelb,  manchmal  die  ganzen  Fd.  röthlichbraun  oder  gelb;  Beine 
schwarz,  die  H-Schienen  gelbbraun.  Schleeisches  Gebirge. 

1237.  Gatt.  Strangalia. 

Serrula.  Annal.  d.  1.  So«,  entom.  de  Franc«.  IV.  320. 
Strangalia  and  Stenara  DeJean.  Catal.  edit.  III.  pag.  381. 

(Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig,  bei  dem  <*  gewöhnlich  so  lang  als  der 
Körper,  bei  dem  °.  kürzer,  ihr  viertes  und  fünftes  Glied  wenig  an  Länge  ver- 
schieden. H.  gewöhnlich  länger  als  breit,  vorne  eingeschnürt,  an  den  Seiten  wenig 
erweitert,  die  Scheibe  gewölbt,  der  H-Rand  tief  zweimal  gebuchtet,  mit  spitzig  vor- 
ragenden Ecken,  welche  sich  an  die  Schulterecken  der  Fd.  anlegen.  Fd.  gegen  die 
Spitze  bei  dem  o*  stark,  bei  dem  %  weniger  ver+gt,  an  der  Spitze  schief  nach 
innen  abgestutzt,  der  Aussenwinkel  als  Spitze  vortretend.  Beine  schlank,  einfach, 
die  Füsse  gewöhnlich  so ,  lang  als  die  Schienen.  Die  Arten  leben  auf  BlUthen.) 
1  Fd.  einfärbig,  schwarz  oder  gelbbraun  oder  röthlichgelb    ...         ...  2 

 schwarz  mit  gelber  Zeichnung,  oder  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung    .    .  5 

 roth-  oder  röthlichgelb  ,  ihre  Naht  und  Spitze  schwarz,  selten  ganz  roth  9 
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Käfer  röthlich-gelbbraun,  sehr  selten  der  K.  und  das  H.  schwärzlich ,  die  Spitze 
der  Fd.  und  mehrere,  öfters  sehr  andeutliche  runde  Makeln  dunkler  braun 
oder  schwarz,  die  Brust  und  die  Spitze  der  Hinterschenkel  schwarz.  S'/j  —  ^'/a'"- 
Um  Wien,  gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  362.  48.  (Leptura.)  Px.  Fn.  90.  4.  (eod.) 

septein-punctata. 

2  Bauch  wenigstens  zur  Hälfte  roth  oder  röthlicbgelb  3 

Unterseite  des  Käfers  ganz  schwarz  •  4 

3  Schwarz  glänzend ,  fein  und  sparsam ,  die  Brust  dichter  grau  behaart,  die  hin- 

tere Hälfte  des  Bauches  roth;  H.  länger  als  breit,  nach  vorne  stark  varengt 
3'/a— 4'".  Häufiir.  Linne.  S.  N.  n.  639.  14.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  18.  (eod.) 
Oyllh.  Ins.  IV.  7.  6.  (eod.) 

Rüthlichgelb,  bei  dem  ^  die  Brust  und  die  Fd. ,  bei  dem  $>  nur  die  Brust 
schwarz,  Fühler  bei  beiden  gegen  die  Spitze  dunkel;  H.  so  lang  als  breit. 
5'".  Sehr  selten.  Linne\  S.  N.  H.  638.  6.  (Leptura.)  Fabr.  8.  E.  II.  367.  16. 
(Leptura  villica )  Pz.  Fn.   22.  13.  (eod.)  revestlta. 

4  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Behaarung  an  der  Unterseite  dichter  und  sei- 

denartig glänzend;  K.  hinter  den  Augen  noch  in  eine  kleine,  lang  behaarte 
Ecke  erweitert,  und  erst  dann  in  einon  dünnen  Hals  verengt;  H.  länger  als 
am  Hinterrande  breit  41/,"'.  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  359.  24.  (Leptura.) 
Pz.  Fn.  69.  14.  (eod.)  atra. 

 fein  gelblichgrau,  die  Unterseite  dicht  behaart,  Fd.  des  Q  gelbbraun,  das 

verlängerte  Aftersegment  nicht  bedeckend;  K.  vom  Hinterrande  der  Augen 
angefangen  halsförinig  verengt;  H.  kaum  länger  als  am  Grunde  breit.  6—7"'. 
Nicht  selten.  Bei  dem  gewöhnlich  ganz  schwarzen  sind  öfters  die  Schienen 
bis  auf  die  Spitze  gelbbraun.  Fabr.  S.  E.  II.  358.  19.  (Leptura.)  und  358. 
22.  (Leptura  holoscricea.)  $  ')•  GyUh-  Ins.  IV.  3.  2.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69. 
20.  (Leptura  obscura.)  pubeseens. 

9  II.  breiter  als  lang,  am  Vorder-  und  Hinterrande,  so  wie  der  Spitzenrand  der 
Bauchringe  mit  dichten,  goldgelben,  glänzenden  Haaren  gesäumt.  Käfer  schwarz, 
die  Fd.  mit  vier  gelben  ,  an  der  Naht  unterbrochenen  Binden ,  Fühler  und 
Beino  des  £  ganz  schwarz,  bei  dem  2  röthlichgelb  und  nur  die  Wurzel  der 
Schenkel  dunkel.  8  --  9"'.  Oefters  von  Herrn  Hauptmann-Autitor  Tachapeck 
auf  der  Sophienalpe  bei  Wien  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  364.  57.  (Leptura.) 
Pz.  Fn.  90.  5.  (eod.)  aarulenta. 

 grau  behaart,  selten  mit  gelber,  glänzender  Behaarung ,  dann  ist  aber  das 

H.  viel  länger  als  breit  6 

9  Schenkel  wenigstens  an  der  Oberseite  schwarz  oder  dunkel  7 

Schienen  und  Schenkel  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Spitze  der  Hinterschenkel 
ganz  gelb  8 

7  Schwarz,  der  K.,  das  H.  und  die  Unterseite  mit  gelber  seidenglänzender  Be- 

haarung, H.  viel  länger  als  breit,  Fd.  mit  drei  gelben,  an  der  Naht  unterbro- 
chenen Binden,  und  mit  einer  hufeisenförmig  gebogenen,  durch  den  schwarzen 
Achselhöcker  getheilten  gelben  Makel  an  der  Wurzel,  Spitze  der  Fühler  gelb, 
Beine  des  ,5"  ganz  schwarz,  bei  dem  <j>  die  Schienen  und  die  Unterseite  der 
8chenkel  dunkelgelbbraun.  6-7"*.  Selten.  Pz.  Fn.  8.  12.  (Leptura.)  Fabr.  S. 
E.  II.  363.  51.  (Leptura  annularis.)  arcuata. 

 fein  grau  behaart,  II.  so  lang  als  breit,  Fd.  gelbbraun,  ihre  Spitze  und 

drei  Binden  schwarz,  Fühler  und  Beine  bei  beiden  Geschlechtern  schwarz. 
7"'.  Auf  den  Blütben  des  Trauben-Hollunders.  Ziemlich  hänfig.  Linne.  S.  N. 
II.  639.  12.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  9.  9.  (eod.)  Pz.  Fn.  117.  8.  (eod.) 

quadri-fasciata. 

8  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Ftihlerglieder ,  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  Spitze  der  Hinterschenkel  und  die  Fd.  gelb,  die  Spitze  der  letz- 

drei  Binden  auf  denselben  schwarz,  statt  der  mittleren  Binde  häufig 
Makel  in  der  Mitte  des  Seitenrandes,  statt  der  vorderen  ge- 


')  Das  Weibchen  befindet  «Ich   in   vielen  Sammlungen  nnter  dem  Namen  Leptura  auriflua 
Megexle. 

Faun»  austriaca,  tl.  28 
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wöhnlich  eine  gemeinschaftliche  Makel  auf  der  Naht,  und  eine  oder  zwei  Ma- 
keln an  den  Seiten;  Hinterschienen  bei  dem  am  inneren  Rande  mit  zwei 
Zähnen  (Leptura  calcarata.  Fabr.  S.  E.  II.  363.  63.),  bei  dem  9  unbewaffnet 
(Leptura  subspinosa  Fabr.  S.  £.  II.  363.  54);  HU»,  bei  dem  r{  schwarz,  bei 
dem  9  die  ersten  drei  Ringe  gelb.  6 — 8"'.  Sehr  häufig.  Herbst  Archiv,  taf.  26. 
fig.  24.  (Leptura.)  Gyllb.  Ins.  11.  11.  (eod.)  arniata. 

Schwarz,  fein,  grau,  behaart,  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Spitze  der  Hinter- 
schenkel und  die  Fd.  rothgelb ,  die  Spitze  der  letzteren,  ihre  Naht  und  drei 
breite  Binden  schwarz,  Fühler  des  schwarz,  die  de»  9  braun ,  Bauch  ent- 
wederganz  schwarz,  oder  die  mittleren  Ringe  gelb  4—6"'.  Häufig.  Linne.  S. 
N.  II.  639.  13.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  117.  7.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  12.  12.  (eod.) 

attenuata. 

9  K.  und  H.  dicht  punktirt,  matt,  die  Punkte  fast  zusammenfliessend.  Küfer 
Bchwarz,  grau  behaart,  H.  mit  nach  rückwärts  gerichteten  längeren  naaren, 
Fd.  des  g  röthlicb-gelbbraun ,  ihre  Naht  und  Spitze  schwärzlich  gefärbt,  die 
des  9  roth,  ihre  Naht  und  Spitze  breit  schwarz.  <$  4'".  9  6"'.  HäuBg.  Linne. 
8.  N.  II.  687.  2.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  19.  (eod  )  9.  Gyllb.  Ins.  IV.  6.  6. 
(eod.).  nielanara. 

 fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  glänzend,  mit  nach  rück- 
wärts gerichteten  schwarzen  Haaren,  die  Zwischenräume  der  Punkte  grösser 
als  diese.  Käfor  schwarz,  die  drei  mittleren  Bauchringe  bei  beiden  Geschlech- 
tern roth ,  die  Naht  und  Spitze  derselben  bei  dem  rf  äusserst  schmal ,  bei 
dem  9  breit  schwarz,  die  Naht  hinter  der  Mitte  bei  dem  Q  in  eine  schwarze 
Makel  erweitert.  3—6'".  Sehr  häufig.  Schrank.  Enura.  Ins.  Austr.  169.  298. 
(Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  19.  (eod.)  Oliv.  Ent  IV.  73.  pag.  7.  4.  pl.  1.  fig.  6. 
(Leptura  crueiata.)  bifasciata. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Strangalianigripes:  De  Geer.  Ins.  V.  136.  12.  (Leptura.)  Gyllenh.  ins.  suec. 
IV.  pag.  4.  4.  (eod.)  Der  Leptura  rubrotestacea  sehr  ähnlich,  die  Beine  sind 
aber  ganz  schwarz,  da*  H.  ist  schmäler  und  dessen  Hintenvinkel  sind  iu  scharfe, 
die  Schultern  theilweise  umfassende  Spitzen  ausgezogen,  und  die  Fd.  sind  an  der 
Spitze  stumpf  abgerundet.  Bei  dem  £  sind  letztere  bräunlich  gelb,  bei  dem  9 
roth.  7—7%"'.  Steiermärkische  Alpen. 

 thoracica:  Creutzer.  entom  Vers.  I.  S.  125.  Nr.  16.  tab.  III.  fig.  28.  (Lep- 
tura.) Schwarz,  glänzend.  H.  oben  blutroth.  11"'.  Kraiu.  Nach  Herrn  Zehe  bei 
Darmstadt. 

1238.  Gatt.  Leptura. 

Llom    Syst.  Rat  1735. 

(Fühler  I l-gliederig,  fadenförmig,  bei  dem  gewöhnlich  fast  so  lang  als 
der  Kurper ,  bei  dem  °.  kürzer,  ihr  viertes  und  fünfte*  Glied  wenig  an  iMnge  von 
einander  verschieden.  H.  so  lang  als  breit,  oben  und  an  den  Seilen  gerundet, 
vorne  stark  verengt  und  wie  am  Hinterrande  leicht  eingeschnürt,  der  Hinlerrand 
zweimal  gebuchtet,  die  Hinterecken  stumpf.  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  bei  dem  cT 
stark,  bei  dem  wenig  gegen  die  Spitze  verengt,  die  Spitze  schief  abgestutzt,  der 
äussere  Winkel  spitzig  und  mehr  als  der  innere  vorragend.  Das  Uebrige  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.) 

1  Oberseite  des  Käfers  sparsamer,  Unterseito  ganz  dicht  mit  gelblicbgrünen  oder 
graugrünen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  Wurzel  der  einzelnen  Fühler- 
glieder gelb.  7—9"'.  In  Alpengegenden  auf  blühenden  Sambucus  racemosa 
(Trauben-Hollunder)  nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  638.  7.  Pz.  Fn.  69.  13.  virens. 


 nur  sparsam,  die  Unterseite  dichter  grau  behaart,  Fd. 

gelbbraun  oder  roth   2 

2  Die  vordereq^Beine  roth  oder  alle  Schienen  gelbbraun   3 

Beine  |Ähz  schwarz   4 
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3  Schwant,  grau  behaart,  bei  dem  <$  die  Schienen  and  Fd.  hell  gelbbraun.  -  Linne 

S.  N.  II.  638.  5.  Leptura  testacea.  Pz.  Fn.  69.  12.  eod.),  bei  dem  9  die 
Schienen,  da»  H.  und  die  Fd.  roth  (Linne.  8.  N.  IL  638.  3.  Leptura  rubra. 
Pz.  Fn.  29.  11.  eod.)  7—8"'.  In  Gebirgsgegenden  sehr  gemein.  Iiiig.  Mag.  IV. 
122.  17.  Gyllh.  Ins.  IV.  16.  15.  rubro-tr  »tarea. 

Schwärs,  grau  behaart,  der  K.  und  das  H.  lang  behaart,  Fühler  bis  auf  das 
Wurzelglied  rothbraun,  die  vorderen  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkelwur- 
zel, die  Spitze  der  H-Schienen  und  die  Fd.  roth,  letztere  stark  punktirt.  5% 
bis  6'".  Aeusserst  selten.  Nach  Herrn  Türk  auf  Eichen  bei  Mauer.  Hagenbach 
Symbolae.  Fn.  Helv.  7.  fig.  1.  Mulsant  Hist  nat  d.  Coleopt  de  France. 
(Longicornes.)  pag.  272.  5.  (Leptura  rufipennis.)  Oejean.  Catal.  edit.  III.  pag. 
382.  (Leptura  rubens  Mogcrle.'l  erythroptera. 

4  Käfer  ganz  schwarz,  seine  Oberseite  fein  und  schwach,  und  die  Unterseite  fein 

seidenglünzend,  grau  behaart,  K.  und  II.  mit  grossen,  tiefen  Punkten  äusserst 
dicht  besetzt,  die  Tunkte  auf  dem  letzteren  vorne  zusammenfließend ;  Schild- 


chen dicht  weiss  oder  gelb,  glänzend  behaart;  Fd.  grob  und  tief,  ihre  Spitze 
sehr  fein  punktirt.  T".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  329.  29.  Pz.  Fn.  69.  15.  Gyllh 
Ins.  IV.  18.  17.  Nr ui eil 


Fd.  roth  oder  gelbbraun ,  gewöhnlich  die  Spitze  oder  der  Seitenrand  schwarz, 
selten  schwarz  und  an  der  Spitze  roth,  äusser  st  selten  ganz  schwarz.  K.  und  H. 
ziemlich  lang  behaart  5 

5  Sehenkel  der  H-Beine  lang  und  dünn,  viel  länger  als  die  der  vorderen  Beine, 

die  Spitze  des  Hlb.  etwas  überragend,  Fd.  an  der  Spitze  beinahe  gerade  ab- 
gestutzt   .     .  6 

 ziemlich  dick  ,  wenig  länger  als  die  der  vorderen  Beine,  die 

Spitze  des  Hlb.  kaum  erreichend.  Schwarz,  dicht  punktirt,  grau  behaart,  Fd. 
hell  gelbbraun,  ihre  Spitze  schwarz,  sehr  schief  nach  innen  abgestutzt,  der 
äussere  Winkol  stark  zugespitzt.  41/,— 5"'.  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  IL  355. 
4.  Pz.  Fn.  69.  19.  Gyllh.  Ins.  IV.  17.  16.  tomentosa. 

6  Schwarz,  grau  behaart,  sehr  dicht  punktirt,  Fd.  schwach  gewölbt,  bei  dem  ^ 

bell  gelbbraun,  der  8eitenrand  und  ihre  Spitze,  öfters  auch  ein  Theil  der 
Naht  schwarz  ,  bei  dem  9  blutroth ,  der  Seitenrand  und  die  Spitze,  öfters 
auch  eine  gemeinschaftliche  oder  durch  die  rothe  Naht  getheilte  Makel  auf 
dem  Kücken  schwarz,  oder  schwarz  und  nur  ihre  Spitze  oder  eine  Makel  an 
der  Schulter  roth  oder  ganz  schwarz.  4*/, — 5,/1"'.  In  Gebirgsgegenden  häufig. 
Schoenh.  Syn.  Ins.  III.  477.  16.  Gyllh.  Ins.  IV.  19.  18.  Oliv.  Ent.  IV.  78. 
p.  31.  pl.  2.  fig.  20.  (Leptura  limbata.  i  Pz.  Fn.  69.10.  (Leptura  sanguinolenta. 
var.)  rinrta. 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Fd.  aber  stärker  gewölbt,  bei  dem  £  dunkler 
gelbbraun  und  nur  an  der  Spitze  schwarz,  bei  dem  9  g*"55  lebhaft  roth.  Vh'". 
Seltener  als  die  vorige  Art  und  kaum  speeifisch  verschieden.  Fabr.  S.  E.  II. 
356.  11.  Gyllh.  Ins.  IV.  20.  19.   Oliv.  Ent.  IV.  73.  pl.  3.  fig.  29.  a 


Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Leptura  hastata.  Schwarz,  die  Fd.  roth,  mit  einem  gemeinschaftlichen 
Flecken  auf  der  Mitte  der  Naht,  welcher  sich  allmälig  verschmälernd  mit  ihrer 
schwarzen  Spitze  gewöhnlich  verbindet  6  —  6'/,"',  Nach  Herrn  Zehe  am  Rhein, 
auch  in  Süd-Tirol.  Fabr.  S.  E.  U.  354.  2.  Pz.  Fn.  22.  12. 

Zu  Nr.  6.  varicornis.   Schwarz,  die  erste  Hälfte  der  meisten  Fühlerglieder 

vom  vierten  angefangen  gelb,  die  Fd.  roth.  6'/,— 7'".  Nach  Herrn  Zehe  in  Preussen. 
Dalman.  (Schoenherr.  Syn.  Ins.  III.  482.  Note.) 

Zu  Nr.  6.  tesserula.  Charpentier.  Horae  entom.  pag.  227.   (Leptura  bisig- 

nata.)  Schwarz,  dicht  punktirt,  K.  und  H.  mit  dunkelrothen  Zottenhaaren,  Fd. 
bräunlichgelb,  ihre  Naht,  ein  Punkt  in  der  Mitte  der  Scheibe  und  die  Spitze 
schwarz.  8'".  Nach  Herrn  Zehe  in  Oberschlesien  Brülle.  Expedit  scient.  de  Moree. 
Coleopt  pag.  264.  Nr.  614.  pl.  X  LH  I  fig.  7. 

Zu  Nr.  6.  Banguinosa.  Lang,  schmal,  ziemlich  niedergedrückt,  schwarz,  sehr 

dicht  punktirt,  schwach  behaart,  Fd.  schmal,  fast  gleichbreit,  an  der  Spitze  nur 
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schwach  abgestutzt,  hell  blutroth.  .V"  lang.  Galizien,  Schlesien,  Preussen.  Gyllenh. 
Ins.  IV.  21.  20.  Hampe,  Verhandl.  d.  zool.  bot  Vereins  in  Wien  II.  S.  67.  (Lep- 
tnra Kratteri.)  Wolfner.  Zeitschr.  Lotos.  1862.  S.  93.  (Lep.  Sachen.) 


(Fühler  1 1 -gliederig ,  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  cf 
manchmal  die  Spitze  der  Fd.  erreichend.  H.  vorne  zugerundet,  seine  Scheibe  mehr 
oder  minder  kugelig  gewölbt,  seine  Hinlerwinkel  stumpf  oder  nur  als  kleine  be- 
haarte Spitze  vorragend.  Fd.  nach  rilchcärts  nicht  oder  wenig  verengt,  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet  oder  schwach  abgestumpft,  der  äussere  Winkel  aber  stets 
abgerundet.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Leptura.) 

1  Beine  ganz  schwarz  oder  nur  die  vorderen  Schienen  hell  gefärbt                  .  2 
 ganz  oder  wenigstens  theilweise  röthlich-  oder  gelbbraun  oder  röthlicbgelb  6 

2  Fd.  ganz  gelbbraun  oder  gelblichroth,  mit  oder  ohno  schwarzer  Zeichnung.  3 

 ganz  schwarz   8 

 schwarz,  jede  mit  drei  röthlicbgelben  Makeln,  von  denen  die  zwei  hinteren 

häufig  sich  zu  einer  Längslinie  verbinden  (Leptura  exclamationis  Fabr.  S.  E. 
Ii.  369.  27.)  Körper  schwarz,  grau  behaart;  Fühler  des  ^  so  lang  als  der 
Leib,  die  des  O.  kürzer;  H.  fast  länger  als  breit,  äusserst  dicht  punktirr. 
seine  Hinterwinkcl  stumpf;  Fd.  gegen  die  Spitze  nicht  verengt,  mehr  als  dop- 
pelt so  lang  als  zusammen  breit.  4  —  6"'.  Selten.  Fabr.  S,  E.  II.  364.  61. 
(Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  32.  (eod.)  Mulsant.  Ilist.  uat.  de  Coleopt.  de  France 
(Longicomes.)  pag.  285.  1.  (Anoplodera  sexguttata.)  srxgllttata. 

3  Fd.  ganz  gelbbraun  oder  röthlicbgelb,  höchstens  ihre  äusserste  Spitze  schwarz  4 

 mit  einem  schwarzen  Punkte  oder  Längsstreifen  auf  der  Scheibe    .  5 

4  8chwarz,  fein  punktirt  und  fein  behaart,  die  Wurzel  der  mittleren  Fühlerglieder 

und  die  Fd.  röthlich-gelbbraun,  letztere  an  der  äussersten  Spitze  nchwärzlich ; 
drittes  FUhlerglied  wenigstens  viermal  so  lang  als  an  der  Spitze  dick.  4  -  4 '/»"'• 


Schwarz,  stark  und  tief,  aber  nicht  dicht  punktirt,  grau  behaart,  die  Behaarung 
der  Unterseite  silberglänzend,  Fühler  ganz  schwarz,  Fd.  ganz  gelbbraun,  bei 
dem  c£  gegen  die  Spitze  verengt,  V-Schienen  braun ;  drittes  Fühlerglied  wenig 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  der  Spitze  dick.  S'/j'"-  Sehr  häufig.  Fabr. 
S.  E.  II.  355.  8.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  118.  5.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  24.  23.  (eod.) 
Mulsant  Longic.  edit.  2.  pag.  559.  (Vadonia  livida.)  livida. 

5  Schwarz,  dicht  punktirt  grauhaarig,  das  H.  und  die  Brust  zottig  behaart ,  die 
Fd.  roth,  jede  einzelne  mit  einem  schwarzen  Punkte  in  der  Mitte.  4 — 5"'.  Um 
Wien  auf  blühenden  Chrysanthemum  zur  Sommerszeit,  selten.  Oliv.  Entom. 
IV.  73.  pag.  13.  14.  pl.  1.  fig.  9.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  45.  19.  (eod.)  unlpunctata. 

 ,  glänzend,  unten  dichter,  oben  sparsam  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen 

besetzt,  Fd.  gelb,  sämmtliche  Bänder  bis  auf  die  Schultern  und  ein  breiter, 
nach  rückwärts  schmalerer,  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  reichender  Streifen 
über  die  Mitte  der  Scheibe  schwarz,  die  Wurzeln  der  Fühlerglicder  und  die 
Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Schenkel  und  Schienen  bei  der  Spitze  dunkel.  K. 
fein  und  dicht  punktirt,  schwarz,  der  Mund  rothgelb.  Zweites  Fühlerglied  fast 
kugelig,  das  dritte  doppelt  so  lang  als  dieses  und  etwas  länger  als  das  vierte,  alle 
drei  Glieder  zusammen  kaum  länger  als  das  fünfte ;  II.  an  den  Seiten  fejn  und 
dicht  punktirt,  die  Scheibe  der  Länge  nach  glänzend  glatt ;  Fd.  zwei  und  ein 
halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  und  vollkom- 
men abgerundet.  5 — ö3//".  Wurde  in  der  Aptenau  bei  Salzburg  gefangen  und 
mir  von  dem  k.  k.  Bezirksarzte  Med.  Dr.  Sauter  zur  Ansicht  freundlichst  rait- 
getheilt.  Letznor.   Arbeit,  u.  Veränd.  der  schlesischen  Gesellschaft  im  Jahre 


1239.  Gatt.  Granimoptera. 


Serville.  Anntl.  d.  I.  See.  entom.  de  France.  IV.  213. 


1843.  8.  173.  (Leptura.) 
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4  Scheibe  des  H.  ohne  Mittelrinne   7 

 mit  einer  deutlich  vertieften  Mittellinie   12 

7  Fd.  gelbbraun  oder  bräunlichgelb   8 

 schwarz  oder  pechschwarz.   9 

8  K.  und  H.  heller  oder  dunkler  rostfärbig,  selten  schwarz  ,   die  Fd.  und  Beine 

bis  auf  einen  grösseren  oder  kleineren,  schwärzlichen  Theil  der  Schenkel  blass 
gelbbraun;  H.  viel  länger  als  breit,  beiderseits  in  der  Mitte  gerundet;  Fd. 
runzelig-punktirt.  4—5'".  Häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  369.  31.  (Leptura.)  Pz.  Fn. 
69.  19.  (eod.)  Muls.  Coleopt.  Longic.  de  France,  edit.  2.  pag.  571.  (Pidonia.) 

lurlda. 

Ziemlich  schmal,  schwarz,  gelb  behaart,  die  Fühler  pechbraun,  das  erste  Glied 
gewöhnlich  rostroth;  Fd.  blass  gelbbraun,  die  Naht  und  8pitze  schwärzlich, 
Beine  röthlich-gelbbraun,  die  H-Schenkel  an  der  Spitze  schwärzlich.  21/, — 3'". 
Sehr  häufig  auf  Wiesen.  Fabr.  S.  E.  II.  255.  7.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  25. 
24.  (eod.)  Pz.  Fn.  34.  15.  (eod.)  laevts. 

9  Fd.  sehr  fein  und  dicht  punktirt  10 

 glänzend,  mit  sehr  grossen,  tiefen,  nicht  sehr  gedrängten  Punkten.  Schwarz, 

grau  behaart,  das  H.  und  die  Brust  zottig  behaart,  die  Beine  mit  Ausnahme 
der  Füsse  roth.  47,— 6*".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  368.  23.  (Leptura.)  Pz.  Fn. 
119.  18.  (eod.)  Mulsant.  Longic.  edit.  II.  pag.  568  (Anoplodera.)  rutipes. 

10  Fühler  ganz  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  gelb  oder  gelbbraun  11 

 ganz  schwarz  oder  nur  an  der  Spitze  röthlich.  Käfer  schwarz,  fein  grau 

behaart,  die  letzten  drei  Bauchringe  roth,  Beine  ganz  schwarz  ( 9  ?)  oder  ihre 
Schenkel  bis  auf  die  Spitze  rothgelb;  H.  so  lang  als  breit,  vorne  zugerundet, 
die  Hinterwinkel  als  kleine  Spitze  vorragend.  3 — 4"'.  Sehr  selten.  Pz.  Fn. 
119.  21.  (Leptura.)  Dejean  Catal.  de  Col.  ed.  III.  p.  383.  (Grammoptera 
varians  Megerle.)  analls. 

11  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  einzelnen  Fühlerglieder,  die  V-Beine 

and  die  Wurzel  der  hinteren  Schenkel  röthlichgelb.  l5^ — 2%.  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  360.  33.  (Leptura.)  Germ.  Fn.  12.  12.  (eod.)  Ins.  IV.  8.  8. 

rufieornls. 

 ,  mit  goldglänzender  Behaarung,  K.  und  Spitze  der  Fd.  unbehaart,  Fühler 

braun ,  ihre  Wurzel ,  so  wie  die  Beine  rothgelb.  3'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  IL 
360.  37.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  34.  16.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  7.  7.  (eod.)  praensta. 

12  H.  kaum  breiter  als  lang,  nach  vorne  deutlich  verengt,  seine  Hinterwinkel  als 
kleine  stumpfe  Spitze  vorragend.  (Cortodera.  Muls.)  Hlb.  stets  ganz  schwarz. 
Fd.  entweder  ganz  schwarz  (Leptura.  femorata  Fabr.  S.  E.  II.  360  32)  oder 
zwei  Makeln  an  der  Wurzel  jeder  einzelnen  gelb  (Leptura  quadriguttata.) 
Fabr.  S.  E.  II.  361.  38),  oder  sie  sind  ganz  blassgelb  und  nur  die  Naht 
schwärzlich  (Leptura  suturalis  Fabr.  S.  E.  II.  359.  28).  Körper  schwarz,  dicht 
punktirt  und  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine,  oder  die  ganzen  Beine  mit 
Ausnahme  der  schwarzen  Schenkelspitze  röthlichgelb;  Fd.  viel  breiter  als  das  H., 
gegen  die  Spitze  nicht  verengt,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet.  4—4%.  Sehr  selten.  Schoenh.  Syn. 
Ins.  III.  487.  31.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  119.  21.  (Leptura  femorata.) 

quadri-gattata. 

 viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  nicht  mehr  als  nach  rückwärts  verengt, 

seine  Hinterwinkel  abgerundet.  Die  Spitze  des  vierten  Bauchringes  und  der 
fünfte  Ring  in  beiden  Geschlechtern  ganz  gelbroth.  rj"  mit  Ausnahme  der  pech- 
braunen FUhlerwurzel  ganz  schwarz,  mit  ziemlich  dichter,  weissgrauer,  nieder- 
liegender, am  H.  zottiger  Behaarung.  9  dicker  und  breiter,  unten  mit  seiden- 
glänzender Behaarung,  oben  viel  sparsamer,  vorzüglich  auf  den  Fd.  behaart, 
das  H.  etwas  zottig,  die  erste  Hälfte  der  Fühler  und  die  ganzen  Schenkel 
oder  ganzen  Beine  rothgelb  4*/,— 6"'.  Lebt  auf  Euphorbia- Arten.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  <£.  Fabr.  S.  E.  II.  366.68.  (Leptura.)  ^.Waltl.  Isis.  1838. 
S.  471.  136.  (Leptura  flavimana.)  liQloserkea. 
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LXVII.  Fam.  Chrysomelides. 

•  Erste  Gruppe  Sagrini 
1240.  Gatt  Orsodacna. 

L*tr*ille.  Hirt,  u.lcr.  d.  Cru.i.  et  In».  XI.  349. 

(Fühler  1 1 -gliederig ,  fadenförmig,  vor  den  runden,  vorspringenden  Augen 
eingefügt.  K.  aammt  den  Augen  so  breit  als  das  H. ,  dieses  ziemlich  herzförmig, 
vorne  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts  stark  verengt.  Fd.  viel  breiter  als  das  H., 
doppelt  so  breit  als  lang,  ziemlich  walzenförmig.  Erster  Bauchring  ziemlich  dop- 
pelt so  lang  als  der  zweite.  Hüften  der  vorderen  Heine  durch  eine  sehmale  Horn- 
leiste von  einander  getrennt.  Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  grösseren  End- 
dornen  und  mit  einem  Kranze  von  kaminartig  gestellten  Borsten.  Fussklatten  ge- 
spalten. Die  Arten  leben  auf  Dlüthen,  die  <f  hahen  ein  verkehrt  kegel-  oder 
beilförmiges,  die  grösseren  ^  tin  walzen-  oder  eiförmiges  Endglied  der  Kiefer  - 
taeter  *)• 

1  Körper  deutlich  behaart  .   2 

Wenigstens  die  Oberseite  kahl.  H.  nur  mit  wenigen  zerstreuten  Punkten,  Fd. 
etwas  Btärker  und  dichter  punktirt.  Färbung  des  Küfers  äusserst  veränderlich, 
gewöhnlich  die  Fühler,  das  H.  und  die  Beine  röthlichgelb,  die  Fd.  blass,  die 
Brust  und  häufig  auch  der  Bauch  schwär»  (Orsodacna  Cesari  Oliv.  Ent.  VI. 
pl.  I.  fig.  1.  Duft.  Fn.  III.  246);  manchmal  sind  die  Fd.  an  den  Rändern 
schwarz,  das  II,  bräunlich  oder  schwarz  ^Orsodacna  limbata  Oliv.  Ent.  VI. 
754.  6.  pl.  I.  fig.  5.  Duft.  Fn.  III.  246.  8),  uder  der  Küfer  ist  schwarz,  das 
H.,  der  Vordertheil  des  Kopfes,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlichgelb  (Crio- 
certs  glabrata  Pz.  Fn.  34.  6),  manchmal  die  Fd.  schwarzblau  (Crioceris  can- 
tbaroides.  Fabr.  S.  E.  I.  462.  60),  manchmal  der  Käfer  ganz  schwarz  und  nur 
die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  2  —  3'/,'".  Nicht  selten  mit  heller  Färbung, 
die  dunklen  Abarten  zum  Theil  sehr  selten.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Coleopt. 
Subpent.  I.  76.  6.  Cerasi. 

2  Beine  so  wie  die  Fühler  hell  Refärbt  3 

Wurzel  der  Fühler  rothgelb,  Beine  schwärzlich  oder  pechbraun,  der  übrige  Kör- 
per unten  t chwarz ,  grau  behaart,  oben  schwarzblau ,  ziemlich  lang  behaart, 
sehr  dicht  punktirt,  eine  kleine  Makel  an  der  Schulter  öfters  röthlich.  2 — 2 '/,"'• 
Selten.  Latreille.  Hist.  natur.  d.  Crust.  &  Ins.  XI.  360.  2.  Lacordaire  Monogr. 
d.  Coleopt.  Subpent.  I.  82.  8.  Duft.  Fn.  III.  248.  5.  (Ors.  coerulescens)  und 
247.  4.  (Ors.  lineola  variet.  ß.  t.  £.)  htimerali*. 

3  Schwarz,  unten  fein,  oben  länger  grau  behaart,  dicht  ponktirt,  die  Wurzel  der 

Fühler,  die  Fd.  und  Beine  gelbbraun,  die  Spitzen  der  Sehenkel  und  der  Sei- 
tenrand der  Fd.  öfters  schwärzlich  \  II.  mit  einer  knrzen,  glatten  Mittellinie. 
lJ/4— 2'/,'".  Ziemlich  selten.  Oliv.  Entom.  VI.  763.  8.  pl.  I.  fig.  3.  Duft.  Fn. 
III.  260.9.  Q.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Coleopt.  subpent.  Phytopb.  I.  pag.  73. 
(Orsod.  Mespili.)  niicricolli*. 

K.  und  Brust  schwant,  das  H.  und  der  Bauch  röthlichgelb,  Fd.  und  Beine  blass 
gelbbraun,  H.  sehr  dicht  punktirt,  häufig  mit  einer  kurzen,  schwarzen  Linie 
(Crioceris)  lineola  Fabr.  S.  E.  I.  462.  62.  Pz.  Fn.  34.  5,  die  Naht  der  Fd. 
Kfters  schwärzlich.  2  —  2,/2"'.  Sehr  selten.  Latreille  Gen.  Crust.  &  Ins.  III.  44. 
2.  Oliv.  Ent.  VI.  p.  763.  2.  pl.  1.  fig.  2.  Duft.  Fn.  III.  246.  2.  nlgrlceps1). 


')  SufTriao.  Stettiner  entom.  Zelt«.  1854.  S.  149. 

')  iMi'Üehmttrs  Oriodicm  piclpenoii  Megerle,  Seite  250.  10.  halle  ich  nach  einem  tob 

t.M  Mftld  selbst  bewttelten  Eiemplare  der  kai».  Suromlung  nur  für  eine  kleine,  gar,*  braune  Abort 
de*  Oraod.  nlgricoJIIa. 
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Zweite  Gruppe  Donacini. 
1241.  Gatt.  Donacia. 

Fnbr.  Kntom.  Syst.  1775. 

Fahler  11 -gliederig,  fadenförmig,  auf  der  Stirne  einander  genähert.  K. 
mmmt  den  vorspringenden ,  runden  Augen  so  breit  als  das  H.,  dieses  mehr  oder 
weniger  viereckig ,  an  den  Seiten  gerade ,  häufig  nach  rückwärts  verengt ,  beider- 
seits an  den  Vorderecken  gewöhnlich  mit  einem  kleinen  Höcker.  Schildchen  drei- 
eckig. Fd.  viel  breiter  als  das  27.  mit  stumpf  vorragenden  Schultern,  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit  oder  länger,  hinler  der  Mitte  verengt,  ihre  Spitzen  häufig 
stumpf  abgestutzt.  Erster  Bauchring  länger  als  die  vier  übrigen  zusammen. 
V-Hüften  an  einander  stehend.  Schenkel  der  H-Beine  länger  und  gewöhnlich  auch 
dicker  als  die  der  vorderen  Beine,  ihre  Unterseite  vor  der  Spitze  häufig  gezähnt. 
Fussglieder  breit ,  das  dritte  breit  zweilappig,  unten  mit  einer  dicht  behaarten 
Sohle.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  dieser  Gattung  haben  gewöhnlich  eine  me 
tallisch  glänzende,  grüne  oder  blaue,  selten  schwarze  Oberseite  und  auf  der  Un- 
terseite eine  dichte,  seiden  glänzende  Haarbekleidung.  Sie  leben  auf  Wasserpflanzen 

1  H-Schenkel  bei  dem  ^  mit  zwei  Zähnen,  H-Scbienen  an  der  inneren  Seite  mit 
kleinen  Höckereben,  bei  dem  9  die  Hinterschenkel  gezähnt  oder  «ahnlos, 
der  Inuenrand  der  H-Schienen  ohne  Erhabenheiten.  Fd.  flach,  an  der  Spitze 


stumpf  abgestutzt   2 

 bei  dem  Männchen  nur  mit  einem  Zahne,  die  II -Schienen  bei  beiden  Ge- 
schlechtern ohne  Erhabenheiten     4 

—  —  bei  beiden  Geschlechtern  zahnlos  und  die  H-Schienen  ohne  Erhabenheiten  13 

2  H.  deutlich  punktirt  oder  gerunzelt   3 


 an  den  Seiten  sehr  fein,  lederartig  gerunzelt,  auf  der  Scheibe  glatt  und 

nur  bei  starker  Vergrösserung  sehr  fein  punktirt,  die  Mittellinie  stark  vertieft. 
Breit,  flach,  oben  metallgrün,  gewöhnlich  mit  blauem  Schimmer,  unten  mit 
silberweisser  Haarbekleidung,  Wurzel  der  Fflhlerglieder  und  Beine  mit  Aus- 
nahme ihrer  Oberseite  röthlich ;  H.  vorne  beiderseits  mit  einem  starken 
Höcker;  Fd.  stark  punktirt-gestreift,  die  inneren  Zwischenräume  der  Streifen 
glatt,  die  äusseren  fein  querrunzelig;  H-Schenkel  des  6  mit  zwei  Zähnen, 
von  denen  der  vordere  spitzig,  der  hintere  breiter  uud  stärker  ist,  die  des 
9  nur  mit  einem  kleinen  Zähnchen  4-5'".  Fabr.  S.  E.  II.  126.  1.  Gyllh. 
Ins.  646.  1.  Pz.  Fu.  29.  1.  ^Donacia  striata.)  cras»ipes. 

3  Breit  oben  metallisch  grüu,  das  II.  und  die  Fd.  mit  grünlich  goldglänzendem 
Se  itenrande ,  die  Wurzel  der  einzelnen  Fflhlerglieder  und  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  keulenförmig  verdickten  Spitze  der  Schenkel  röthlich,  Unterseite 
silbcrweiss  behaart;  H.  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  die  Vorder- 
ecken etwas  vorragend,  der  Höcker  beiderseits  länglich,  die  Scheibe  an  den 
Seiten  gerunzelt,  in  der  Mitte  mit  zerstreuten  Punkten  und  mit  einer  tiefen 
Längsrinnc;  Fd.  tief  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  von 
oben  besehen  glatt,  bei  schiefer  Ansicht  grob  gerunzelt,  die  Spitzen  gerade 
abgestutzt ;  II  Schenkel  des  £  mit  zwei  spitzigen,  quer  gestellten  Zähnen,  die 
des  9  »>ur  mit  einem  Zahne  oder  unbewaffnet  3—4"'.  Selten.  Germar.  Nov. 
Act.  Hai.  I.  3.  15.  Oliv.  Ent.  IV.  76.  11.  12.  pl.  2.  flg.  12.  (Donacla  bidens.) 
Gyllh.  Ins.  III.  648.  2.  (eod.)  clncta. 

Der  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schmäler  und  etwas  stärker  gewölbt,  die  Ober- 
seite goldgrün  oder  kupferglänzend.  Drittes  Fühlerglied  fast  doppelt  so  lang 
als  das  zweite;  das  H.  breiter  als  lang,  dicht  runzelig  punktirt,  mit  feiner, 
seichter  Mittclrinne;    Fd.  an  der  Spitze  schief  nach  innen  ahgestutzt,  erster 


>  (-"«her  dir  Synonymi*  mehrerer  Arten  die»«r  Gattung  leb«  iitao  die  Uemerkuufvo  >]••  Ltr.  Kraatt 
im  .  r  Btrliaei  miom.  Zeltnehr.  1*69.  S.  26.1. 


Digitized  by  Google 


LXVil.  Fam.  Chrysomelides. 


Bauchring  des  in  der  Mitte  etwas  vertieft,  mit  zwei  stumpfen  Höckerchea; 
H-Scbenkel  bei  beiden  Geschlechtern  mit  zwei  quer  gestellten  Zähnen ,  von 
denen  der  innere  bei  dem  9  sehr  klein  ist.  3'/,— 4'".  Nicht  sehr  selten.  Hope. 
Ins.  Erlang,  pag.  40.  fig.  2.  Lacordaire.  Monogr.  cL  Coleopt.  Subpentameres 
d.  1.  Fam.  d.  Phytoph.  1.  p.  121.  15.  dentata. 

4  Fd.  auf  den  Rücken  flach  gedrückt,  fast  immer  mit  grübchenartigen  Vertiefungen  5 

 mehr  oder  weniger  gewölbt,  ohne  Eindrücke  10 

3  H-Schenkel  mit  ihrer  Spitze  höchstens  den  vierten  Bauchring  erreichend.  Jede 
Fd.  mit  zwei  oder  mehreren  deutlichen  Eindrücken  6 

t 

 beinahe  vollkommen  die  gerade  abgestutzte  Spitze  der  Fd.  erreichend. 

Scheibe  der  Fd.  eben  oder  nur  mit  einem  Eindrucke  etwas  vor  der  Mitte 
neben  der  Naht.  Käfer  erzfärbig,  die  Unterseite  und  die  Beine  mit  gelber,  sei- 
denglänzender Behaarung,  Fd.  goldgrün,  ein  breiter,  öfters  undeutlicher  Längs- 
streifen  Uber  die  Scheibe  jeder  einzelnen  pdfpurroth;  H.  so  lang  als  breit, 
mit  stumpf  vorragenden  Vorderecken,  runzelig  punktirt ,  die  Mittellinie  ver- 
tieft; Fd.  an  der  Spitze  stark  verengt,  gerade  abgestutzt,  fein  punktirt-ge- 
atreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  querrunzelig;  H-Scbenkel  bei  dem 
stärker,  bei  dem  9  schwächer  gezähnt.  3-4'".  Nicht  häu6g.  Fabr.  S.  E.  H. 
127.  6.  Pz.  Fn.  29.  6.  Gyllh.  Ins.  III.  650.  3.  Oliv.  Ent.  IV.  75.  7,  5.  pL  1.  5. 
(Donacia  vittata.) 

6  Vorderwinkel  des  II.  nicht  oder  wenig  vorragend.  H-Schenkel  nur  mit 
kleinen,  oft  undeutlichen  Zähnchen   .... 


 deutlich  vorragend.  H-Schenkel  mit  einem  kräftigen,  spitzigen, 

Zahne    9 

7  Drittes  Glied  der  Fühler  deutlich  länger  als  das  zweite  8 

Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  kaum  merklich  an  Länge  verschieden. 
Oberseite  hell  erzfärbig,  etwas  kupferglänzend,  Unterseite  mit  gelber,  Beiden- 
glänzender  Behaaruug;  H.  so  lang  als  breit,  die  Vorderwinkel  wenig  vor- 
ragend, die  Scheibe  ziemlich  eben,  dicht  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen, 
rückwärts  abgekürzten  Mittelrinne;  Fd.  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  Behr  fein  querrunzelig;  H-Schenkel  nur  mit  einem  kleinen  spitzigen 
Zähnchen.  3 — 4"'.  Auf  nassen  Wiesen ,  um  Wien  häufig.  Ahrens  Nov.  Acta. 
Hai.  I.  3.  26.  (Don.  brevicornis.)  Redt.  Fn.  edit.  U.  880.  7.  (eod.)  Paykull. 
Fn.  suec.  II.  193.  6.  Gyllh.  Ins.  III.  656.  7.  impresso 

8  Oberseite  braun  erzfärbig,  Unterseite  gelblichgrau  behaart;  H.  viereckig,  grob 

runzelig  punktirt,  mit  einer  tiefen  Mitt^lrinnc ;  die  Vorderwinkel  wenig  vor- 
ragend, die  Höcker  beiderseits  schwach  und  undeutlich;  Fd.  tief  gestreift- 
puuktirt,  die  Zwischenräume  fein  querrunzelig,  jede  mit  zwei  deutlichen  fla- 
chen Vertiefungen,  mit  einem  duukel  purpurroten,  oft  undeutlichen  Längs- 
streifen neben  dem  Seitenrande  und  mit  einer  Makel  an  der  Wurzel ;  H-Schen- 
kel vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  bei  dem  9  häufig  undeutlichen  Zähn- 
chen. 4— 4  V,"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  128.  10.  Lacordaire  Monogr.  d.  Co- 
leopt. Subpent.  pag.  132.  22.  Pz.  Fn.  k29.  11.  (Donacia  vittata)  und  29.  12. 
(Donacia  limbata.)  Lrmnat 

Oberseite  hellgrün,  gewöhnlich  goldglänzend,  Unterseite  mit  goldgelber,  seiden- 
glänzender Behaarung,  II.,  Fd.  und  H-Schenkel  wie  bei  der  Vorigen,  die  Fd. 
aber  einfarbig,  oder  auf  dem  Rücken  etwas  dunkler.  Selten  bekommen  der  K. 
und  das  H.  (Donacia  collaris  Pz.  Fn.  29.  8)  eine  blaue  Farbe.  4 — 4 '/»"'• 
Fabr.  S.  E.  II.  128.  8.  Pz.  Fn.  29.  7.  Gyllh.  Ins.  III.  651.  4.  Sagfttarlae. 

9  Ziemlich  flach,  oben  braun  erzfärbig,  wenig  glänzend,  unten  goldgelb  behaart; 

H.  ziemlich  viereckig,  nach  rückwärts  merklich  verengt,  die  Vorderecken 
vorspringend,  oder  runzelig  punktirt ,  mit  einer  feinen  Mittelrinne ;  Fd.  mit 
deutlichen  Gruben,  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  sehr  dicht  querrun- 
zelig ,  die  Punktreiben  an  der  Wurzel  in  verworrene  Punkte  aufgelöst.  4"'. 
Von  Herrn  Ullrich  im  Prater  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  III.  654.  6.  obscora. 

Schmal,  oben  goldgrün  mit  Seidenglanz,  unten  mit  goldglänzender,  dichter  Be- 
haarung; H.  fast  länger  als  vorne  breit,  nach  hinten  kaum  verengt,  vorne 
beiderseits  mit  einem  deutlichen  Höcker,  die  Scheibe  ziemlich   eben,  grob 
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runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen,  abgekürzten  Mittelrinne;  Fd.  fein  punk- 
tirt- gestreift,  mit  lederartig  ge  runselten  Zwischenräumen.  3'/|"'.  Von  Herrn 
Baron  LeUkner,  ziemlich  häufig  am  Liesing-Bache  bei  Unter-Laa  gesammelt. 
Germ.  Nov.  Act,  Hai.  1.  6.  pag.  23.  10—11.  thalassina. 

10  Beine  fast  immer  röthlich,  die  H-Schenkel  bei  dem       mit  einem  starken,  bei 

dem  9  ntit  einem  schwachen,  oft  undeutlichen  Zahne.  Fd.  ohne  Eindrücke  11 

 dem  übrigen  Körper  gleich  gefärbt,  die  H-Schenkel  bei  beiden  Geschlech- 
tern mit  einem  grossen  dreieckigen  Zahne.  Jede  Fd.  mit  zwei  kleinen  Ver- 
tiefungen. H.  fein  lederartig  gerunzelt ,  mit  einer  tiefen  Mittelrinne ,  seine 
Seiten  vorne  mit  einem  grossen  Höcker,  die  Vorderecken  kaum  vorragend. 
Oberseite  des  Käfers  purpurroth,  oder  gold-  oder  kupferglänzend,  oder  grün, 
blau  oder  schwarzblau.  3—3%"'.  Sehr  häufig.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  683. 
(Leptura.)  Gyllh.  Ins.  in.  656.  8.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent 
180.  49.  Fabr.  S.  E.  II.  127.  4.  (Don.  Festucae.)  Pz.  Fn.  29.  2.  (eod.),  ferner 
29.  3.  und  4.  (Don  discolor),  29.  9.  (Don.  micans.)  Fabr.  8.  E.  IL  128.  16. 
(Don.  Nympheae.)  Kunze.  Nov.  Act  Hall.  n.  4.  23.  10.  d.  (Don.  Proteus.) 

serlcea. 

11  H.  beiderseits  vorne  mit  einem  schwachen,  undeutlichen  Höcker,  Fd.  pnnktirt- 

gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  deutlich,  die  Zwischenräume  fein  lederartig 

gerunzelt    12 

 mit  einem  grossen,  stumpfen  Höcker,  seine  Vorderwinkel  stumpf.  Fd. 

punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  enge  an  einander  gedrängt  und  bei 
schiefer  Ansicht  durch  die  starken  Runzeln  der  Zwischenräume  etwas  ver- 
worren und  undeutlich.  Oberseite  schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  H.  bläulich 
oder  violett,  Unterseite  grau  behaart,  der  Bauch,  die  Beine,  so  wie  die  Fühler 
rothbraun.  4%— ö'/j"'-  Um  Wien,  in  Dornbach,  ziemlich  häufig.  Fabr.  S.  E. 
II.  128.  9.  Gyllh.  Ins.  IV.  678.  10-11.  Pz.  Fn.  29.  10.  (Donacia  palustris.) 

nigra. 

12  Vorderwinkel  des  H.  in  Form  kleiner  spitziger  Höckerchen  vorspringend,  die 

Scheibe  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  schwach  vertiefter  Mittellinie.  Ober- 
seite des  hellgrün,  blau  oder  schwarzblau,  die  des  Q  heller  oder  dunkler 
bräunlich  erzfärbig,  häufig  mit  schwachem  Goldglanze.  3'/j — 47,'".  Auf  nassen 
Wiesen  sehr  gemein.  Hoppe.  Ins.  49.  fig.  8.  9.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  677.10—11. 

discolor. 

—  abgerundet,  mit  einer  kurzen,  schiefen,  erhabenen  Leiste,  seine 

Scheibe  sehr  fein  punktirt,  mit  einigen  schwachen  Vertiefungen.  Oberseite  des 
dunkel  violett  oder  schwarzblau,  die  des  $  bräunlich  erzfärbig,  mit  oder 
ohne  Goldglanz.  3— 3 '/,"'.  Selten.  Kunze.  Nov.  Acta.  Hall.  U.  4.  pag.  37.  12. 
Gyllh.  Ins.  IV.  677.  10.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Coleopt  Subpent.  176.  48. 

affinls. 

13  Oberseite  des  Käfers  kahl  14 

 dicht  grau  behaart  17 

14  Fd.  flach  gewölbt,  ohne  Vertiefungen  16 

 auf  dem  Rücken  flach  gedrückt  mit  einigen  schwachen  Vertiefungen,  fast 

mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  tief  gestreift-punktirt,  die  Zwi- 
schenräume fein  querrunzelig,  ihre  Spitzen  gerade  abgestutzt.  Drittes  Fühler- 
glied um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite  unl  viel  kürzer  als  das  vierte.  H. 
äusserst  dicht  punktirt,  der  Seitenrand  vorne  gehöckert,  in  der  Mitte  leicht 
ausgebuchtet.  Oberseite  grün  erzfärbig  oder  kupferglänzend,  selten  ganz  pur- 
purroth. 3*/,— 4'".  Häufig.  Hope.  Ins.  Erlang,  pag.  46.  10.  Gyllh.  Ins.  HL 
663.  13.  Pz.  Fn.  29.  15.  (Donacia  s'unplex.)  linearis. 

15  H-Schenkel  höchstens  den  vierten  Bauchring  erreichend  16 

 die  Spitze  der  Fd.  erreichend.  Oberseite  goldgrün,  Unterseite  dicht  silber- 

weiss  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich;  H.  fast  länger  als  breit,  fein 
querrunzelig,  mit  vertiefter  Mittellinie,  vorne  beiderseits  gehöckert  in  der 
Mitte  leicht  ausgebuchtet :  Fd.  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  tief  gestreift-punktirt  und  äusserst  fein  ge 
runzelt;  4«/,'".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  129.  14.  Gyllh.  Ins.  III.  662.  11.  Pz. 
Fn.  29.  13.  (Don.  clavipes.) 
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16  Lang-gestreckt ,  oben  metallgrün  mit  Seidenglanz,  unten  mit  silberglänzendem 
Haarüberzuge,  die  Fühler  schwarz,  die  Glieder  mit  Ausnahme  des  ersten  an 
der  Wurzel  gelbbraun,  Beine  röthlich-braungelb,  metallisch-glänzend;  H.  läng- 
lich, vorne  beiderseits  mit  einem  Höcker,  die  Ecken  nicht  vorragend,  üben 
eben,  dicht  runzelig-punktirt,  mit  einer  undeutlichen,  kurzen  Mittelriune;  Kd. 
mit  abgestutzter,  leicht  ausgerandeter  Spitze,  dicht  gereiht-punktirt,  mit  quer 
gerunzelten  Zwischenräumen  und  fast  immer  mit  einem  purpurrothen  Längs- 
streifen  neben  der  Naht.  31/,  — .V".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Braam 
;Nova  Acta  Halens.  I.  3.  pag.  37.  19.)  Typhae. 

Länglich,  Oberseite  goldgriin,  der  Kiickeu  der  Fd.  kupferroth,  der  K.  und 
die  Unterseite  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rothbiaun,  theilweise  öfters 
schwätz;  H.  fast  länger  als  breit,  uach  tückwärts?  etwas  verengt,  die  Seiten 
nicht  ausgebuchtet,  vorne  schwach  gehöckert,  seine  Scheibe  mit  starken,  ziem- 
lich dicken  Punkten  und  mit  einer  kurzen,  tiefen  Mittelrinne;  Fd.  kaum  doppelt 
hu  lang  als  zusammen  breit,  au  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  2'/»  — 3*/."'. 
Selten.  Pz.  Fn.  29.  14.  Fabr.  S.  E.  II.  129.  13.  (Donacia  simplex.)  üyllh. 
Ins.  III.  664.  12.  (eod.)  semi-CUprra. 

17  Erzfärbig,  oben  sehr  fein  grau  behaart,  unten  mit  dichtem,  silberweissem.  glän- 
zendem Filze  bedeckt,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  häufig  auch  die  der  er- 
steren  Fühlerglieder  roth;  H.  so  lang  als  breit,  vorne  beiderseits  mit  einem 
grossen,  stumpfen  Höcker,  nach  rückwärts  schwach  verengt;  Fd.  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  sehr  fein  punktirtgestreift,  dio  Zwischenräume  flach. 
37,-47,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  129.  15.  Pz.  Fn.  29.  17.  Gyllh.  Ins.  III. 
667.  14.  Hydrocharidh. 

 ,  oder  grünlich,  wie  die  Vorige  behaart,  die  Wurzel  der  Fühlerglieder  und 

die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkelkeule  schwärzlich;  H.  so  lang  als  breit, 
in  der  Mitte  verengt ,  vorne  beiderseits  stumpf  gehöckert ,  seine  Scheibe 
äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einer  kurzen  Mittelrinue;  Fd.  zwei  und 
ein  halbmal  so  lang  «Is  zusammen  breit,  fein  punktirtgestreift,  die  Zwischen- 
räume flach  gewölbt  87,"'.  In  Oesterr.  o.  d.  Enus  um  Kremsmünster  am 
Schacherteiche,  sehr  selteu.  Ahrens.  Nov.  Acta.  Hai.  I.  3.  pag.  42.  23.  La- 
cordaire.  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent.  I.  pag.  169.  46.  tomentosa. 

AU  deutsche  Arten  geboren  ferner  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Donacia  Spargan ii.  Obeu  grün,  unten  mit  grauer  Behaarung;  U. 
viereckig,  mit  kaum  vorspringenden  Winkeln  und  einem  stumpfen  Höcker  beider- 
seits nahe  den  Vordereckeu,  oben  fein  und  dicht  gestrichelt,  mit  einer  feinen  ver- 
tieften Mittellinie;  Fd.  gegen  die  Spitze  massig  verengt,  die  Spitze  gerade  abge- 
stutzt, oben  ziemlich  flach,  mit  einigen  Eindrücken,  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume gerunzelt;  H-Schenkel  in  beiden  Geschlechtern  mit  zwei  Zähnchen, 
das  vordere  bei  dem  9  undeutlich.  37,-4  7,'".  Ahrtns.  Nov.  Act.  Hai.  I.  3.  2«.  5. 

Zu  Nr.  3.  an g us t ata.   Der  Don.  dentata  sehr  ähnlich,  die  Fd.  sind  aber 

gewölbter,  ihro  Sculptur  feiner,  die  Zwischenräume  der  Streifen  sind  breiter,  an 
den  kürzereu  Fühlern  ist  das  dritte  Glied  nur  wenig  länger  als  das  zweit«,  und 
der  erste  Bauchring  des       zeigt  keine  Höcker.  Kunze.  Nov.  Acta.  Hai.  II.  4.  8. 

Zu  Nr.  8.  antiqua.    Der  Don  impressa  sehr  ähnlich,   die  Stirne  zeigt 

keine  Höcker,  das  H.  ist  grob  gerunzelt,  die  Fd.  haben  schwächere  Eindrücke, 
die  Zähnchen  an  den  II. -Schenkeln  sind  deutlicher,  dio  Oberseite  ist  eiufärbig, 
grünlich,  kupferglänzend.  4-4\,"\  Kunze.  Nova  acta.  Halens.  II.  4.  pag.  21. 
Lacord.  Monogr.  de  Coleopt.  Subpentam.  I.  135.  22.  Don.  simplieifrons. 

Zu  Nr.  8.  gracilis.  Der  Don.  antiqua  ebenfalls  sehr  ähnlich,  und  vorzüg- 
lich durch  die  Form  und  Skulptur  der  Fd.  unterschieden.  Letztere  sind  schmäler 
und  schlanker,  hinter  den  Schultern  stark  verengt,  in  der  Mitte  kaum  merklich 
erweitert,  von  da  an  gegen  die  Spitze  allmälig  vereugt,  die  vorderen  Eindrücke 
auf  der  Uberfläche  deutlicher.  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1845.  S.  366. 

Zu  Nr.  10.  roticulata.   Gestreckt,  oben  goldig-kupferglänzend  oder  purpur- 

röthlich  blau,  unten  sowie  die  Beine  metallisch  grün,  grau,  seidenhaarig,  Fühler 
schwarz  mit  röthlicher  Wurzel  der  einzelnen  Glieder;  H.  länglich  mit  vorsprin- 
genden Winkeln  ,  vorne  beiderseits  mit  einem  spitzigen,  auf  der  Scheibe,  beider- 
seits der  vorne  und  hinten  abgekürzten  Mittelrinne,  mit  einem  queren  Höckerchen 
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die  Oberfläche  sonst  wenig  dicht  runzelig  punktirt;  Fd.  ziemlich  gewölbt,  der 
Rücken  ohne  deutlichen  Findrücken,  die  Spitzen  Abgerundet  und  etwas  vorgezogen. 
4'/,'".  Süd-Deutschland.  Schoenh.  Syn.  Ins.  App.  pag.  37.  öS.  Lacordaire.  Mon. 
d.  Coleopt.  Subpent.  Pbytoph.  I.  pap.  129.  19.  iDon.  appendiculata.) 

Zu  Nr.  14.  Donacia  Comari.  Der  Don.  linearis  ähnlich  und  vorzüglich  durch 
das  Längen-Verhältniss  der  FühlergHeder  unterschieden.  Das  dritte  Qlied  nämlich 
ist  nicht  länger  als  das  vierte.  Ferner  sind  die  Fd.  mehr  gleichbreit,  gröber 
punktirt,  die  Beine  kürzer  und  stärker.  Am  Harze.  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg. 
1846.  S.  84.)  Wahrscheinlich  nur  Varietät  der  Don.  sericea. 

Zu  Nr.  16.  Malinovskii.   Oben  dunkelgrün,   mit  blanem  Schimmer,  der 

Rand  des  H.  und  der  Fd.  goldglänzend,  Unterseite  grau  seidenglänzend;  H.  viereckig, 
vorne  kaum  gehöckert,  mit  schwach  vorspringenden  Ecken;  Fd.  an  der  Spitze  ein- 
zeln abgerundet,  punktirt-gestreift;  H-Schenkel  nicht  gezähnt.  3— 3 '/,'".  Ahrens. 
Nov.  Act.  Hai.  I.  3.  29.  31. 

Zu  Nr.  16.  feunica.  Oben  röthlicb-gelbbrann,  der  K.  gewöhnlich  blau,  unten 

silberweiss  glänzend ;  II.  äusserst  fein  gerunzelt ;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet.  4"'.  Payk.  Fn.  III.  70.  5.  (Rliagium.)  Gyllh.  Ins.  III. 
668.  15.  Nach  Herrn  0.  Pfeil  nur  eine  Abart  der  Don.  Malinovski. 

1242.  Gatt.  Ilaenionia. 

I.ntnille.  Kigne  anitn.  *<ii».  II.  pap.  134. 

(Fühler  1 1-gliederig ,  fadenförmig ,  auf  der  Stime  vor  den  Augen  nahe  an 
einander  eingefügt.  K.  sammt  den  vorspringenden  Augen  fast  so  breit  als  das  IL, 
mit  tief  gefurchtem  Scheitel.  H.  so  breit  als  lang,  verne  etwas  erweitert,  die 
Vorderecken  weniger ,  die  Hinterecken  stark  spittig  vortretend.  Schildchen  dreieckig. 
Fd.  breiter  als  das  H.,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breitx  an 
der  Spitze  abgestutzt,  der  Aussenwinkel  als  lange  Spitze  vorragend.  Beine  schlank, 
die  H-  Beine  mit  den  Schenkeln  die  Spitze  der  Fd.  erreichend,  ihre  Schienen  ge- 
bogen. FUsse  lang,  ihre  Glieder  rund,  das  dritte  nicht  twei/appig,  das  Klauen- 
glied länger  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  mit  zwei  grossen  Klauen.) 

Gelb,  der  K.  sammt  den  Fühlern,  so  wie  die  ,  Brust  schwarz  und  mit  einem  dich- 
ten, weiblichen,  seidenglänzenden  Filze  bedeckt,  Scheibe  des  H.  mit  zwei 
schwarzen,  kurzen  Streifen,  Fd.  blassgelb,  mit  schwarzen  Punktstreifen,  von 
denen  zwei  und  zwei  einander  genähert  sind;  zweites  und  drittes  Glied  der 
Fühler  kurz;  zweites  Glied  der  FiUse  viel  länger  als  das  dritte.  23/4  —  3'/,"'. 
Selten.  Bei  Wien  einst  im  ersten  Frühjahre  im  blinden  Donau  -  Arme  hinter 
dem  Feuerwerksplatze  an  den  Stengeln  des  Potamogeton  lucens  unter  dem 
Wasser.  Fabr.  S.  E.  II.  127.  2.  tDonacia  appendiculata.)  Curtis.  Brit.  Entom. 
VII.  319.  (Marcoplea  Equiseti.)  Equlsttl. 

Als  deutsche  Arten  noch  hicher: 

Haemonia  Curtis i.  Lacordaire.  Monogr.  des  Coleopt.  Phytoph.  I.  p.  2 1 4.  Der 
Haemoni  Equiseti  äusserst  ähnlich,  aber  nur  8*/j"'  hing,  etwas  breiter  und  ge- 
drungener, das  H.  dentlich  etwas  kürzer  >  ls  vorne  breit,  seine  Hinterwinkel  nur 
als  sehr  kleine,  schwer  sichtbare  Dörnchen  vorragend,  die  Streifen  auf  den  Fd. 
schwärzer,  mit  seichteren,  enge  an  einander  stehenden  Punkten.  Nord-Deutschland, 
bei  Danzig,  Eckernförde,  am  pommerischen  Strande,  auf  Equisetum  marinum. 

 Gyllenhalii:  Lacordaire.  1.  c.  pag,  218.7.)  Länglich,  die  Unterseite,  der  K. 

und  die  Fühler  mit  einem  grauen  Filze  bedeckt,  die  Beine,  der  Mund,  das  H.  und 
die  Fd.  blass  bräunlich  gelb,  die  Spitze  der  Fussgliedor  dunkel,  zwei  Längslinien 
anf  dem  II.  braun;  letzteres  kaum  länger  als  vorne  breit,  mit  stumpfen  Ecken 
und  undeutlicher  Schwiele  in  den  Vorderwinkeln,  die  Oberfläche  fein  ledorartig 
gerunzelt  mit  undeutlicher  Mittellinie;  Fd.  mit  flachen  Rücken,  fein  gestreift,  nur 
die  inneren  Streifen  mit  schwarr-en  Punkten,  die  Zwischenräume  neben  der  Naht 
abwechselnd  etwas  breiter  und  höher,  die  Spitze  bei  dem  schief,  bei  dem  $ 
gerade  abgestutzt.  27|— 3'".  Auf  Wasserpflanzen  an  den  Ufern  der  Ostsee, 
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Dritte  Gruppe  Criocerini 
1243.  Gatt.  Syneta. 

Lacordalrc.  Monogr.  d.  Colaopt.  iubpeut.  Phytoph.  L  P»g.  226. 

(Fühler  ll-gliederig,  fadenförmig,  die  ersten  fünf  Glieder  wenig  an  Länge 
von  einander  verschieden,  auf  dem  V~Rand  der  Stirne,  nahe  den  halbkugeligen, 
nicht  ausgerandeten  Augen  eingefügt.  II.  etwas  breiter  ah  lang,  an  den  Seiten 
in  der  Mitte  etwas  erweitert  und  gezähnt  (gewöhnlich  drei  Zähnchen).  Schildchen 
länglich ,  an  der  Spitze  abgerundet.  Fd.  an  der  Wurzel  doppelt  so  breit  als  der 
Hinterrand  des  //.,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich 
abgerundet,  ziemlich  walzenförmig.  Hüften  der  Beine  einander  beinahe  berührend. 
Jede  Fussklaue  in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten,  die  innere  Hälfte  feiner  und 
kürzer.    Letzter  Bauchring  mit  einer  tiefen  Grube  bei  dem  Q.) 

Die  einsige  bekannte,  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Syneta  (Crioceris)  Be- 
tulae,  Fabr.  Entom.  syst.  I.  2.  6.  11.  Oyllenhal.  Ins.  III.  644.  2.  (Orsodacna 
Betulae)  —  kommt  im  Norden  von  Europa,  in  Schweden  und  Norwegen  vor.  Sie 
ist  2 7,—  3 Vi'"  lang,  länglich,  überall  fein  behaart  und  dicht  ziemlich  grob  pnnk- 
tirt,  jede  Fd.  mit  vier  feinen,  erhabenen  Längslinien,  von  denen  die  dritte  nur 
hinten  sichtbar  ist.  Die  Farbe  ist  gewöhnlich  Bchwarzbaun,  die  der  Fühler  und 
Beine  und  des  Seitenrandes  der  Fd.  gelbbraun ,  bei  dem  9  sind  die  Fd  gelb- 
braun, die  Naht  und  ein  Längsstreifen  innerhalb  des  Seitenrandes  dunkler.  Oefters 
ist  der  Käfer  ganz  bräunlichgelb,  der  K.  und  das  H.  bräunlichroth. 


1244.  Gatt.  Zeugophora. 

Kunxe.  Entom.  Fragni.  1618. 
Auchenia.  Thnnbeig.  Nov.  Ada.  Up«:.  V.  116. 

(Fühler  II -gliederig,  fadenförmig,  die  Glieder  vom  fünften  angefangen  kaum 
so  lang  als  breit,  K.  breiter  als  lang,  mit  vorspringenden,  vorn  leicht  ausgeran- 
deten  Augen.  II.  breiter  als  lang,  beiderseits  in  einen  stumpfen  Höcker  erweitert. 
Schildchen  klein,  dreieckig.  Fd.  breiter  als  das  H.,  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit,  walzenförmig  gewölbt.  Beine  kurt,  dick,  die  Hüften  der  V-Beine 
an  einander  stehend,  die  M-Hüften  durch  eine  schmale  Hornleiste  getrennt.  Jede 
Fussklaue  an  der  Wurzel  in  ein  breites  Zähnchen  erweitert.  Die  Arten  leben  auf 
Gesträuchen  an  Gewässern.) 

1  Der  ganze  K.  so  wie  das  H.  rothgelb  2 

K.  vorno  und  unten  rothgelb,  die  Stirne  und  der  Scheitel  schwarz   ....  3 

2  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  der  K.,  da<»  H.,  das  Schildchen,   die  V- 

und  M-Brust,  so  wie  die  Beine  rothgelb;  H.  beiderseits  mit  einem  stumpfen 
Höcker  und  auf  der  Scheibe  etwas  weniger  grob  punktirt  als  die  Fd.,  diese 
öfters  mit  gelben  Schulterecken.  l«/4— 1%«*.  Selten.  Suffrian.  Stettiner  Zeitg. 
1840.  p  99.  2.  scutellatis. 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  das  Schildchen  und  die  M-Brust  sind  eben- 
falls schwarz  und  das  H.  ist  tiefer  und  dichter  punktirt,  besitzt  gewöhnlich 
eine  glatte  Mittellinie  und  beiderseits  einen  stumpferen  Höcker.  l'/s  —  1 '/»"'• 
Auf  Pappelgesträucbcn  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  461.  67.  (Crioperis.)  Mars- 
ham.  Entom.  Brit.  I.  216.  7.  (Auchenia.)  Pz.  Fn.  83.  10.  (Lema.)  Gyllh.  Ins. 
III.  640.  7.  (eod.) 


3  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  K.  vorne  und  unten,  das  H., 
die  Y-Brust  und  die  Beine  röthlichgelb;  H.  und  Fd.  mit  groben,  tiefen  Punk- 
ten, ersteres  beiderseits  mit  einem  spitzigen  Höcker  und  auf  der  Scheibe  ge- 
wöhnlich mit  einer  glatten  Mittellinie,  letztere  an  den  Schultern  häufig  gelb 
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gefärbt  1%'".  Selten.  Marsham.  Entom.  Brit.  L  217.  8.  (Auchenia.)  Dejc 
Catal.  edit.  III.  pag.  385.  (Auchenia  melanocephala  Bon.)  Suffrian.  Stettiner 
entom.  Zeitg.  1840.  102.  4.  flavleollls. 

Wie  die  Vorige  gefärbt,  nur  ist  auch  die  M-Brust  rothgolb  und  das  H.  schwä- 
cher punktirt,  mit  stumpfen  Seitenhöckern.  l*ftM,  Wahrscheinlich  nur  eine 
seltene  Abart  der  Zeug,  scutellaris.  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1840. 
237.  2.  frontalis. 

Als  norddeutsche  Art  noch  hieher: 

Zeugophora  rufo-testacea.  Kraatz.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1871.  S.  162. 
Länglich,  gewölbt,  glänzend,  fein  behaart,  die  Fflhler,  der  K.,  das  H.,  die  Fd.  und 
Beine  rüthlich  gelbbraun,  Brust  und  Bauch  schwarz  oder  pe  cht  arbig.  I'/j'"- 
Von  Herrn  Kramer  bei  Ludwigsburg  in  Ost-Preuasen  entdeckt. 

1245.  Gatt.  Leina 

Fabr.  Entom.  3yat.  Soppl.  179t». 

(Fühler  11 -gliederig,  fadenförmig,  so  lang  ah  der  halbe  Körper,  vor  den 
Augen  eingefügt.  K.  tammt  den  vorspringenden,  am  Innenrande  ausgebuchteten 
Augen  so  breit  als  das  H.,  mit  tief  gefurchter  Stirne.  H.  viel  schmäler  als  die  Fd., 
vorne  erweitert,  am  Grunde  eingeschnürt.  Schildchen  klein,  ziemlich  viereckig.  Fd. 
doppelt  so  breit  als  das  H.,  gewöhnlich  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
selten  länger.  Beine  kurz,  die  Hüften  der  M- Beine  weit  von  einander  entfernt, 
die  Füsse  mit  zwei  Klauen,  welche  am  Grunde  verwachsen  sind.  DU  Arten  leben 
auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  Beine  schwarz  oder  schwarzgrün  2 

 mit  Ausnahme  der  Füsse  rothgelb  4 

2  Scheibe  des  H.  mit  sparsamen,  zerstreuten  oder  theilweise  gereihten  Punkten  .  3 
Die  Punkte  auf  der  Scheibe  sind  zu  zwei,  eine  glänzend  glatte,  erhabene  Mit- 
tellinie eins  chliessende  Längsrunzeln  zusammengedrängt.  Ganz  blau  oder 
schwarzgrün,  glänzend;  H.  etwas  breiter  als  lang,  vorne  beiderseits  in  einen 
stumpfen  Höcker  erweitert,  in  der  Mitte  am  schmälsten ;  Fd.  auf  der  Scheibe 
fein  gereiht  punktirt,  gegen  die  Spitze  punktirt-gestreifL  21/,— 2«/,/".  Selteu. 
Nach  Dr.  Suffrian  auf  Cirsium  arvense.  Curtis.  Brit.  Entom.  VII.  323.  (Crio- 
ceris.)  Stephens.  Manual  of  brit.  Coleopt.  pag.  284.  2226.  (eod.)  8uffrian.  I.  c. 
pag.  97.  9.  (Lema  rugicollis.)  puDCticollis. 

3  Blau  oder  blaugrün,  Fühler  und  Füsse  schwarz;  H.  so  lang  als  am  V -Rande 

breit,  nahe  am  Grunde  am  schmälsten,  vor  der  Einschnürung  schnell  erweitert, 
von  der  Mitte  bis  zu  den  Vorderecken  ziemlich  gerade,  an  der  Spitze  am 
breitesten ,  seine  Scheibe  mit  einzelnen  zerstreuten  Punkten ;  Fd.  gestreift- 
punktirt,  die  Punkto  der  Streifen  stark  und  tief,  die  Zwischenräume  hie  und 
da  mit  gereihten  Pünktchen.  In  seltenen  Fällen  ist  die  Oberseite  ganz  schwarz 
und  glanzlos.  1'/,— 2"'.  Sehr  häufig.  Linn6.  8.  N.  II.  «00.  104.  (Chrysomela.) 
Pz.  Fn.  71.  1.  (Crioceris.)  8uffrian.  L  c.  102.  12.  eyanella. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  das  H.  ist  nicht  am 
Vorderrande,  sondern  vor  der  Mitte  am  breitesten,  dessen  Scheibe  ist  äusserst 
fein  punktirt,  mit  drei  ziemlich  regelmässigen  Reihen  von  grossen  Punkten, 
die  Fd.  sind  feiner  gestreift,  die  Zwischenräume  der  8treifen  sind  querrunzelig, 
mit  eingemengten  feinen  Punktstreifen.  Von  den  Herren  Ullrich  und  Miller 
gesammelt.  Suffrian.  1.  c.  S.  104.  13.  Eriehflonl. 

4  H.  roth  5 

Körper  grünlich  blau,  K.  und  H.  mehr  schwarz  und  nur  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  schwarzen  Klauen  röthlich-gelb ,  die  Seiten  der  Brust  mit  silber- 


')  Eine  antgeseiebnete  Monographie  dieser  and  der  folgenden  Gattung  lieferte  Dr.  St^lan  in  der 
Stettlner  entomol.  Zeitg.  Jahrg.  II.  1842. 
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weisser  Behaarung;  II.  vorne  wenig  erweitert,  hinter  der  Mitte  mässig  verengt, 
seine  Scheibe  mit  einzelnen,  zerstreuten  Punkten,  am  Hinterrande  dicht  punk- 
tirt,  Fd.  gestreift-punktirt,  die  Punkte  gross  und  tief.  1 '/,'".  Selten.  Suffrian. 
I.  c.  pag.  100.  10.  flavipe§. 

5  K.,  Fühler  und  Füsse  schwarz,  das  kugelförmige  H,  die  Schenkel  und  Schie- 
nen gelbroth,  der  übrige  Körper  blau  oder  blaugrün,  glänzend,  selten  matt; 
Fd.  fein  gestreift-punktirt  mit  eingemengten  feinen  Punktetreifen.  2'/4— 2'V". 
Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  601.  106.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  91.  12.  Duft  Fn.  III. 
242.  7.  melanopa. 

K.  Rammt  den  Fühlern,  die  Hüften  und  Tarsen  der  Beine,  so  wie  die  Fd. 
schwarz,  H.  blutroth.  Beine  röthlichgelb,  die  Brust  schwarzgrün,  der  Hlb.  so 
wie  der  umgeschlagene  Rand  der  Fd.  metallisch-grün  oder  blan*,  H.  massig 
gewölbt,  mit  einzelnen  Punkten  vor  dem  Hinterrande  eingeschnürt,  der  Vorderrand 
schwarz;  Fd.  mit  feinen  Punktreihen,  die  Punkte  länglich,  auf  dem  Rücken 
seicht,  an  den  Seiten  tiefer.  2%**.  Von  meinem  Freunde  Dr.  Krackowitzer 
bei  Wien  gefunden.  Duftschmld.  Fn.  austr.  III.  S.  243.  VIII.  (Lema  eyani- 
pennis  'j.  Duft>cbmidi 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Lema  rufo-eyanca.  Blau,  K.  Füsse  und  Fühler  schwarz;  H.  länglich 
und  wie  die  Schenkel  und  Schienen  rothgelb;  Fd.  grob  längsstreifig  mit  sparsam 
eingeraeugten  Punktstreifen.  1 '/«'"•  SnrTiian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1847.  S.  100. 
Nord-Deutschland. 

1246.  Gatt.  Crtoeeris. 

Geoffroj.  Insect.  des  envlr.  de  Pari».  T.  pa«  237. 
Suffrian.  I.  r.  —  Leina. 

(Von  der  vorhergehenden  Galtung  durch  ein  fast  immer  dreieckiges,  an  der 
Spitze  nicht  abgestutztes  Schildchen  und  durch  zwei  vollkommen  von  einander  ge- 
trennte Fussklauen  verschieden.  Die  Arten  leben  grosstentheils  auf  lilienartigen 
Pflanzen.) 

1  Fd.  roth,  ungefleckt.  H.  hinter  der  Mitte  beiderseits  tief  eingedrückt     ...  2 

 roth  oder  gelb,  mit  schwarzen  Punkten  oder  Makeln.  II.  an  den  Seiten 

gerundet,  am  Hinterrande  leicht  eingeschnürt   4 

 grün  oder  blau,  mit  rother  oder  gelber  Zeichnung  7 

2  Schenkel  und  Schienen  oder  nur  die  letzteren  gelb  oder  gelbroth         ...  3 

Beine  wie  der  Körper  ganz  schwarz,  H.  und  Fd.  gelblich-roth,  nach  dem  Tode 
gewöhnlieh  röthlich-gelbbraun ;  H.  auf  der  Mittellinie  mit  einzelnen  Punkten; 
Fd.  mit  feinen  Punktstreifen  .  die  Punkte  derselben  auf  der  Scheibe  seicht 
und  kloin,  an  der  Wurzel  und  an  der  Spitze  stärker.  3'/,  —  31/,"'.  Auf  lilien- 
artigen Pflanzen,  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  699.  Nr.  97.  (Chrysomela  )  Pz.  Fn. 
45.  2.  merdlgera. 

3  Gelbroth,  die  Fühler,  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  bis  auf  die  Spitze,  die 

Kniee  und  Füsse  schwarz,  H.  und  Fd.  wie  bei  der  Vorigen  punktirt.  8—  S  /«'". 
Nach  Dr.  Suffrian  auf  Convalaricn;  ich  sammelte  sie  oftmals  auf  bereits  Sa- 
men tragendem  ^pargel.  Fabr.  Suppl.  9  ).  8.  Gyllh.  Ins  III.  634.  2.  Pz.  Fn. 
45.  1.  Suffrian.  1.  c.  pag.  38.  2.  Schmidt.  Stettiner  Zeitg.  1842.  S.  27.  (Lema 
Suffriani.)  brunnea. 

Schwarz  der  Scheitel,  das  H.,  die  Fd.  und  die  Schienen  kirschroth;  H.  beider- 
seits inässig  tief  eingedrückt;  Fd.  gestreift-punktirt,  die  Punkte  sehr  gross 
und  tief,  durchaus  gleich  stark,  au  der  Wurzel  fast  Doppelreihen  bildend,  an 


')  Da  der  Artnaiae  —  cyanlpenni«  —  bereits  von  Fabrle  i  ut  8.  F..  I.   pag .  478.  6.  an  eine 
Lema  vergeben  iit,  muttte  der  Name  geaadert  werden. 
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der  Spitze  verworren.  3"'.  Diese  schöne  Art  verdanke  ich  der  Güte  de«  Herrn 
Grafen  von  Ferrari,  der  sie  auf  dem  8chneeberge  auf  Liliura  Martagon  sam- 
melte. Redt.  Fn.  I.  517.  3.  (LemaJ  alpina. 

4  Heine  ganz  schwarz  6 

Wenigstens  die  Schenkel  rothgclb  .   6 

5  Schwarz,  Scheitel  und  H.  roth,  Fd   rothgelb,  sechs  Punkte  auf  jeder  einzelnen 
schwarz.  2%"'.  Selten.  Suffrian  1.  c.  40.  8.  (Lema.)  dodfrastiffina. 


 H.  und  Fd.  bräunlicbroth,  letztere  mit  einem  grossen,  schwarzen,  gemein- 
schaftlichen Flecken  auf  dem  vorderen  Theile  der  Naht  und  jede  einzelne 
mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter  und  einem  vor  der  Spitze. 
2'/,'".  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  475.  20.  (Lema.)  Pz.  Fn.  91.  11.  (eod.) 
Suffrian.  1.  c.  pag.  66.  6.  (eod.)  quinque  punctata. 

C  K.,  H.  und  Beine  gelblichroth,  Fd.  rothgelb,  sechs  Makeln  auf  jeder  einzelnen, 
das  Schildchen ,  die  Fühler  und  Augen  ,  die  Brost ,  die  Kniee  und  Füsse 
schwarz.  2'/,"'.  Auf  blühendem  Spargel  gemein.  Linne.  S.  N.  II.  601.  110. 
(Chrysomela.)  Pz.  Fn.  45.  3.  Gyllh.  Ins.  III.  635.  3.  8uffrian.  1.  c.  pag.  42.  4. 
(Lema )  duodecim-punc  tata. 

Schwarz.  Scheitel,  H.,  Fd.r  Mb  ,  die  Mitte  der  Schenkel  und  der  Brust  roth- 
gelb, ein  Punkt  auf  dem  Scheitel,  fünf  auf  dem  H.  und  sechs  auf  jeder  Fd., 
so  wie  deren  Spitze  schwarz.  2'/,'".  8ehr  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  473.  14. 
(Lema  )  Pz.  Fn.  45.  4.  (Crioceris.)  Suffrian.  1.  c.  pag.  45.  5.  (Lema.) 

qoatuordecfni-panctata. 

7  Blaugrün,  das  H.  roth,  in  der  Mitte  gewöhnlich  schwSrzlich,  Fd.  an  d-*n  Seiten 
roth  und  jede  mit  drei  weiasgelben ,  unter  sich  oder  mit  dem  rotheu  Sauine 
zusammenhängenden  Makeln,  Beine  dunkel  oder  die  Wurzel  der  Schienen 
hell;  H.  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  hinten  nicht  einge- 
schnürt, die  Scheine  mit  zerstreuten  Punkten.  2'/,"'.  Auf  überständigem  Spar- 
gel, gemein.  Linne.  8.  N.  11.  601.  112.  »Chrysomela.)  Pz.  Fn.  71.  2.  Gyllh. 
III.  636.  4.  Suffrian.  1.  c.  67.  7.  (Leina.)  Asparagi. 

Schwarz,  metallgrün,  H.  wie  bei  der  Vorigen  geformt,  aber  ziemlich  dicht  punk- 
tirt,  ganz  dunkel  und  nur  am  Vorder-  und  Hinterrande  roth,  Fd.  mit  gelb- 
rothera  Scitcnrande  und  jede  mit  einem  weiasgelbon  Längsstreifen ,  der  aber 
häufig  in  mehrere  mit  dem  rothen  Seitenrande  zusammenhängende  Makeln  auf- 
gelöst ist;  Beine  dunkel,  die  Wurzeln  der  Schenkel  und  Schienen  gelb. 
2-2'//'.  Sehen.  Linne.  S.  N.  IL  6(2.  113.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  3.  12. 
Suffrian.  1.  r.  72.  8.  (Lema.)  campest  ris. 

Vierte  Gruppe  Clythrini. 
1247.  Gatt.  Labidostomis. 

Cherrolat.  Dejaan  CaUl.  edtt.  III.  p.  MS. 

(Fiüiler  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  vom  fünften  GUede  an  nach  innen 
gesägt,  das  vierte  Glied  viel  schmäler  als  das  fünfte.  K.  mit  senkrechter  Stirne. 
Kopfschild  vorne  tief  ausgerandet,  bei  dem  cT  oder  bei  beiden  Geschlechtem  mit 
einem  kleinen  Zahne  in  der  Mitte  der  Ausrandung.  Augen  rund,  vorne  durch  ein 
kleines ,  halbrundes  Läppchen  des  Kopfrandes  bedeckt.  H.  fast  doppelt  so  breit 
als  lang  ,  die  stark  nach  abwärts  gezogenen  Seitenränder  gewöhnlich  nach  rück- 
wärts mehr  als  nach  vorne  zugerundet ,  der  Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet, 
mit  deutlichen,  aufgebogenen  Winkeln.  Fd.,  V-Brust  und  Beine  wie  bei  der  Gattung 
Lachnaia,  alle  Schienen  gebogen,  die  V-Beine  bei  dem  &  sehr  stark  verlängert. 
Das  cf  unterscheidet  sich  überdies  noch  von  dem  °.  durch  viel  breiteren  K.  und 
sehr  stark  vorragende.  O-Kiefer.    Die  Arten  leben  auf  Weiden.) 

K.  und  H.  oben  kahl  oder  nur  sehr  kurz  und  undeutlich  behaart     ....  2 

 wie  die  Unterseite  grau,  zottig,  behaart.  Grün  oder  blaugrün, 

Fd.  blassgelb,  Ausrandung  des  Kopfschildes  bei  dem  9  ungezähnt,  bei  dem  £ 
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mit  einem  deutlichen  Zahne  in  der  Mitte;  Stirne  dicht  ramselig  punktirt,  bei 
dem  -f  zwischen  den  Angen  tief  eingedrückt,  vorne  gewölbt,  bei  dem  Q 
ziemlich  flach;  H.  am  Grunde  am  breitesten  mit  stark  aufgebogenen  Winkeln, 
nach  voine  allmälig  verengt,  die  Oberfläche  sehr  fein  zerstreut  punktirt;  Fd. 
ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  3'/,"'.  Auf  Weiden,  am  Ufer  des  Neusiedler- 
sees von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Dahl.  Catal.  pag.  70.  pilicollis. 

2  Fühler  blau,  die  drei  oder  vier  ersten  Glieder  gelb  3 

 ganz  grün  oder  blau,  oder  nur  die  crsteren  Glieder,  gewöhnlich  blos  an 

der  Unterseite  bräunlich  4 

3  Metallgrün  oder  bläulichgrün,  die  Fühler  blau,  das  Wurzelglied  unten,  die  drei 

folgenden  ganz  gelb,  die  Fd,  strohgelb ;  Ausrandung  des  Kopfschildes  bei  bei- 
den Geschlechtern  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne ;  H.  fein  und  zerstreut,  un- 
gleichmässig  punktirt,  sein  Vorderraud  in  der  Mitte  deutlich  ausgebuchtet, 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  stark  lappenförmig  erweitert,  die  Hinterwinkel 
sehr  stumpf,  mit  abgerundeter  Spitze.  3— 3 '/,'".  Linne.  S.  N.  II.  73.  596. 
(Chrysomela.)  Panz.  Fn.  48.  2.  (Clythra.)  tridentata. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  nur  durch  das  H.  unterschieden.  Dieses 
ist  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  nicht  ausgebuchtet  und  seine  Hinterwinkel 
sind  beinahe  rechteckig,  kurz,  aufgebogen  und  seine  Oberseite  zeigt  stellen- 
weise eine  schwache,  schimmelartige  Behaarung.  3'V".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Germar.  Fn.  Ins.  Für.  VII.  7.  (Clythra.)  eyanic  ornl*. 

4  Hinterrand  des  H.  beiderseits  kaum  ausgerandet,  mit  einem  breiten,  stark  gegen 

das  Schildchen  vorgezogenem  Lappen  in  der  Mitte  5 

 innerhalb  der  zwar  stumpfen ,  aber  deutlichen  Ecken  ausge- 
buchtet ,  der  Mittellappen  nicht  oder  nur  wenig  mehr  als  die  Ecken  nach 
rückwärts  vorragend    6 

5  Ziemlich  gestreckt,  plump,  metallisch-  oder  blaugrün,  unten  ziemlich  dicht 

weissgrau  behaart,  Fd.  schmutzig  blassgelb  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf 
der  Schulter;  Stirne  dicht  runzelig-punktirt;  H.  dicht  punktirt;  Fd.  etwas 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  4 — 4 Vi"'-  Selten.  Schneider. 
Mag.  I.  II.  192.  (Clythra.).  Pz.  Fn.  48.  13.  (eod.)  homeralis. 

Ziemlich  kurz,  hell  metallisch-grün,  unten  mit  dünner,  weisser  Behaarung,  Fd. 
hell  strohgelb  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter ;  Stirne  gewölbt, 
fein  punktirt  und  gerunzelt;  Ausranduug  des  Kopfschildes  ohne  einem  Zähn- 
chen in  beiden  Geschlechtern;  H.  fein  und  dicht  punktirt.  2'/, — 3"'.  Sehr 
häufig.  Lacordaite.  Monogr.  des  Phytoph.  II.  69.  24.  axillaris. 

6  Stirne  viel  feiner  als  das  H.  punktirt,  Fd.  mit  einem  schwarzen  Punkt  auf  der 

Schulter  7 

Der  ganze  K.  und  das  H.  dicht  und  grob  punktirt.  Fd.  ohne  einen  schwarzen 
Achselpunkt.  Körper  grünlich  dunkelblau,  unten  mit  sparsamer,  silberweisser 
Behaarung;  Fd.  walzenförmig;  mehr  als  um  die  1  Hilft. •  länger  als  breit,  unre- 
gelmässig punktirt,  dio  Punkte  tief  aber  nicht  dicht.  V-Schienen  des  et- 
was verlängert,  von  der  Spitze  mässig  nach  eiuwärts  gekrümmt,  die  des  £> 
kaum  länger  als  dio  M-Schienen,  am  inneren  Rande  gerade.  3% — 4'".  Von 
Herrn  Baron  Leithier  auf  Eichen  Anfangs  Sommer  gefunden.  (Redt)  Leithneri 

7  H.  tief  und  grob  punktirt.  Metallgrün,  die  Fühler,  selten  auch  der  K.  und  das 

H.  blau,  Fd.  blassgelb,  etwas  feiner  als  das  H.  punktirt,  bei  dem  Q  f*8*  immer 
mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter;  Kopfschild  mit  einem  deut- 
lichen Zähncheu  in  der  Mitte  der  Ausranduug  bei  dem  .  ?,  bei  dem  9  zahn- 
los; Stirne  tief  eingedrückt.  2%  — 8"'.  Sehr  häufig,  Linn?.  S.  N.  II.  699.  95. 
(Chrvsomela.)  Schneider.  Mag.  I.  II.  191.  9.  (Clythra.)  Gyllh.  Ins.  HI.  589. 
4.  (eod.)  Pz.  Fn.  48.  14.  (eod.)  longliliana. 

 fein,  verworren  punktirt,  bläulich-grün,  glänzend,  unten  fein  weissgrau  be- 
haart, die  vier  ersten  Glieder  der  Fühler  unten  rothbraun,  die  Fd.  blass  stroh- 
gelb mit  einem  kleinen,  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter ;  H.  mit  deut- 
lichen, beinahe  rechtwinkeligen  Hinterecken.  2'/,  —  2*/j'".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  548.  745.  (Chlythra.)  lucida. 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  1.  Labidostomis  p  allidip ennis.  Gebl.  Bemerk.  Uber  die  Ins.  Sibtr. 
in  Ledebonr's  Reise,  pag.  199.  7.  Gestreckt  lebhaft  metallisch  grün,  der  Körper 
unten  ziemlich  dicht,  der  K.  und  das  IL  dünner  mit  weisslichen  Zottenhaaren 
besetzt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  O-Lippe,  theilweise  die  Taster  und  die  Spitze 
der  Schienen  bräunlich-gelb  ;  Stirne  breit  eingedrückt;  EL  sehr  fein  punktirt,  seine 
Hinterecken  ziemlich  rechtwinkelig  mit  abgerundeter  Spitze;  Fd.  strohgelb,  fein 
und  müssig  dicht  punktirt,  mit  oder  ohne  dunklem  Achselpunkte.  3*/«  —  4'".  Süd- 
Deutschland. 

Zu  Nr.  1.  distinguen da.   Kosenhauer  Beitrag  zur  lnsect.  Fn.  Eur.  S.  63. 

Metallisch-grün,  greishaarig,  sehr  dicht  punktirt,  die  Fd.  bräunlich-gelb ,  ohne 
Schultermakel,  Wurzel  der  Fühler  roth;  H.  dicht  grau  behaart,  äusserst  fein 
punktirt,  massig  glänzend,  etwas  hinter  der  Mitte  mit  zwei  Gruben;  V-Beine(ö?) 
rerlängert.  4"'.  Süd-Tyrol. 

Zu  Nr.  3.  taxicornis.    Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  pag.  66.  16.  (Cryptocephalus.) 

OUvier  Ent.  VI.  2.  96.  pag.  843.  pl.  I.  fig.  2.  (Clythra.)  Dunkelblau,  selten  etwas 
grünlieh,  unten  sparsam  «e issgrau  behaart;  Fühler  vom  vierten  Gliede  an  breit, 
gesägt,  die  ersten  drei  Glieder  gelb;  K.  und  H.  grob  gerunzelt-punktirt,  letzteres 
mit  stumpfen,  aufgebogenen  Hinlerwinkeln;  Fd.  dicht  punktirt,  strohgelb.  4— 6 Vi"'. 
Nach  Herrn  Zebe  am  Rhein,  mir  nur  aus  Süd-Europa  bekannt. 

Zu  Nr.  3.  tibialis.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Phytoph.  II.  36.  3.  Langge- 
streckt, grün  —  erzfärbig  oder  bläulichgrün,  unten  dünn,  oben  noch  schwächer  weias- 
lich  behaart,  die  Fühler  veilchenblau,  vom  vierten  Gliede  an  gesägt,  die  ersten 
drei  Glieder  unten  gelbbraun;  Stirne  ausgehöhlt;  H.  feiu  punktirt,  der  H-Rand 
leicht  zweimal  gebuchtet,  seine  Hinterwinkel  klein,  spitzig  und  aufgebogen;  Fd. 
ziemlich  dicht  punktirt,  röthlich-braungelb  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der 
Schulter.  9  5"'.  £  27,-37/".  Herr  Bach  will  diese,  in  Süd-Frankreich  und 
Spanien  vorkommende  Art  bei  Boppard  gesammelt  habcu. 

1248.  Gatt.  Calyptorhina. 

Lacordaire.  Monogr.  d.  Phytoph.  II.  pag.  81. 

( Fühler  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  ihr  zweites,  drifte*  und  viertes 
Glied  klein,  das  vierte  dreieckig,  viel  kleiner  als  die  folgenden,  nach  innen  stumpf 
gesägten  Glieder.  Stirne  ziemlich  senkrecht,  vorne  gerade  abgestutzt.  O-Lippe  höch- 
stens als  schmale  Leiste  vorragend.  O-  Kiefer  des  ö*  verlängert.  Augen  stark  vor- 
springend, rundlich.  H.  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln.  Fd.  mit  etwas  erweitertem, 
schwach  ausgebreitetem  Seitenrande.) 

Calyptorhina  chlor  in.  Lacordaire  1.  c.  pag.  83.  Lebhaft  grün  oder  grünlich- 
blau, glänzend;  H,  dicht,  die  Fd.  etwas  stärker  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da 
zu  Runzeln  zusammenfliessend.  2  —  2x/i4".  8üd-Deutschland. 

1249.  Gatt.  Tituboea. 

Lacordaire.  Uonogr.  d.  Phytoph.  19.  141. 
Chevrolat.  DeJean.  CaUl.  edit.  III.  pag.  443.  —  Macroienet. 

(Filhler  etwas  länger  als  K.  und  H.  zusammen,  ihr  zweites  und  drittes  Glied 
klein,  das  vierte  dreieckig,  aber  viel  kleiner  als  die  folgenden ,  breiten,  nach  innen 
spitzig  gesägten- Glieder.  K.  mit  senkrechter  Stirne,  ihr  V-Rand  leicht  ausgerandet. 
Augen  schwach  nierenförmig ,  lang,  senkrecht  stehend,  ihr  V-Rand  in  der  Mitte 
kaum  merklich  ausgerandet.  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Ecken  vollkommen 
abgerundet,  überall  mit  feinem,  erhabenem  Rande.  SchUdcJien  gerundet,  dreieckig. 
Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  V- Beine 
des  <f  sehr  stark,  die  des  §  kaum  verlängert.  Fast  alle  Arten  bewohnen  den. 
Süden.) 

Fauna  austriaca.  II.  29 
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Schwäre,  unten  mit  weissgrauen,  seidenglänzenden  Härchen,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  oder  die  ganzen  Beine  bis  auf  die  schwarzen  Füase  so 
wie  das  H.  gelbroth,  Fd.  mehr  gelb,  ein  Punkt  an  der  Schulter  und  eine 
gewöhnlich  quere  Makel  etwas  hinter  der  Mitte  auf  jeder  Decke  schwarz;  H. 
nicht  punktirt;  Fd.  mit  sehr  feinen,  rfie  und  da  gereihten,  sparsamen  Pünkt- 
chen. 3'/,— 5'".  In  der  Umgebung  von  Mödling  von  den  Herren  Dr.  Schiner 
und  Hampe  gesammelt.  Iiiiger,  in  Wiedemann's  Archiv.  L  II.  128.  22.  (Clythra.) 
Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  L  11.  (eod.)  m 

1250.  Gatt  Lachnaea. 

Lacordalie.  Mooogr.  d.  Phytopb.  II.  paff.  16*. 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  ähnlich,  die  Fühler  tind  aber  vom  vierten 
Gliede  an  gesägt  und  da»  vierte  Glied  ist  viel  länger  ab  das  fünfte,  ziemlich 
kegelförmig,  der  vordere  Theil  der  Stirne  Ut  vertieft  und  der  Kopfrand  bildet 
hinter  der  Fühlerwurzel  einen  kleinen ,  Uber  den  V-Rand  der  Augen  ziehenden 
Lappen.  Der  Körper  ist  mit  Ausnahme  der  Fd.  zottig  behaart.  Fast  alle  Arten 
bewohnen  Süd-Europa  l). 

Schwarz,  mit  violettem  oder  grünlichem  Schimmer,  grau,  zottig  behaart,  das  H. 
dicht  punktirt,  Fd.  blassgelb,  jede  mit  einem  schwarzen  Punkte  an  der  Schul- 
ter und  mit  zwei  in  die  Quere  stehenden  Punkten  etwas  hinter  der  Mitte. 
4— 4 •/,"'.  Um  Wien,  ziemlich  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  28.  1.  (Clythra-)  Ps.  Fn. 
1(  6.  9.  (eod.)  longiprs. 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Lachnaea  vicina:  Lacordaire  I.  c.  pag.  173.  3.  Schwarz  mit  blauem  Schimmer, 
mit  grauen  Zottenhaaren;  Fd.  kahl,  rüthlich-gelbbraun,  öfters  fast  ziogelroth,  ein 
Punkt  an  der  Schulter  und  zwei  in  die  Quere  stehende  Punkte  etwas  hinter  der 
Mitte  bläulich-schwarz.  4—6'".  Süd-Deutachland. 

1251.  Gatt  Clythra. 

Ulcüert.  Tyr.  Ina.  1781. 

(Fühler  so  lang  als  K.  und  II.,  die  Glieder  vom  vierten  angefangen  kurz 
und  breit,  nach  innen  sägeartig  gezähnt.  K.  in  das  H.  eingezogen,  mit  senkrechter 
Stirne.  Augen  länglich,  sehr  gross.  II.  fast  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang, 
alle  Winkel  abgerundet,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildchen  erweitert,  dieses 
dreieckig.  Fd.  kaum  breiler  als  das  H. ,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
walzenförmig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  V-Brust  sehr  kurz,  ganz  von  den 
enge  aneinander  stehenden  V-Hüften  eingenommen.  Beine  einfach,  mit  zwei  starken, 
einfachen  Klauen,  cf  mit  einer  halbmondförmigen  ,  <j?  mit  einer  rinnenförmigen 
Grube  auf  dem  letzten  Bauchringe.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen  und  Blumm, 
ihre  Larven  sind  wahrscheinlich  so  wie  die  Arten  der  folgenden  sechs  Gattungen 
Sackträger  und  leben  in  Ameisennestern.) 

Schwarz,  glänzend,  unten  fein  grau  behaart;  H.  spiegelblank,  nicht  punktirt,  an 
den  Seiten  fein  gcrandet;  Fd.  roth,  nach  dem  Tode  röthlichgelb ,  jede  mit 
einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulterbeule  und  mit  einer  sehr  breiten 
schwarzen  Binde  etwas  hinter  der  Mitte,  welche  nur  durch  die  schmale  Naht 
unterbrochen  ist  und  beinahe  den  Seitenrand  erreicht.  3J/4 — 4'".  Gemein. 
Katzeburg  Forstins  I.  201.  Pz.  Fn.  10«.  10.  (Clythra  quadripunetata.)  Dr.  Schmidt 
Stettiner  entom.  Zeitg.  1841.  pag.  148.  laevianrula. 

 fein  grau  behaart,  H.  punktirt,  an  den  Seiten  breit  gerandet;  Fd. 

röthlichgelb  oder  gelb,  jede  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter  und 


')  Blas  rynopUtcbe  Utbrrricht  der  Arten  dieeer  Genua*  tob  M  S.  Aümr4  >«i 

Aunai.  d.  I.  Ha,  eotitio.  de  Krane*.  18?*.  p»e\  395. 
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mit  einer  kleinen  queren  Makel  hinter  der  Mitte,  welche  Öfters  in  zwei  Makeln 
aich  theilt.  3*/,—  4 '/,'".  Häufig.  Linne.  8.  N.  II.  696.  76.  (Chrysomela.)  Fabr. 
8.  E.  II.  81.  18.  Gyllb.  Ina.  III.  686  1.  qnadrl  punctata 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Clythra  qaadri-signata.  Schwärs,  glänsend,  greishaarig;  H.  sehr  knrs,  uneben, 
pnnktirt,  breit  gerandet;  Fd.  braun,  stärker  punktirt,  jede  mit  swei  schwarzen 
Makeln,  von  denen  die  hintere  gewöhnlich  doppelt  ist  4'/,— 5"'.  Thüringen, 
Preussen.    Maerkel.  Germ.  Zeitschr.  III.  «28. 


1252.  Gatt.  Gyiiaiidrophthalma. 

Lieordalre.  Mooogr.  d.  Phytoph.  II.  256. 
Chrrroiat.  D*)ean.  Caul.  cdli.  III.  r»g.  444.  -  CytnlrJ«. 

(Der  folgenden  Gattung  Coptoeepkala  äusserst  nahe  verwandt  und 
durch  die  Kopfbildung  verschieden,  indem  bei  dem  o*  der  Arten  dieser  Gattung 
weder  der  K.  grösser,  noch  die  O-Kiefer  stärker  entwickelt  sind  als  bei  dem 
Auch  sind  die  V-Beine  bei  dem  cf  nicht  verlängert,  die  Schienen  sind  sämmtlich 
gerade  ,  die  FXlsse  breit,  ihr  drittes,  lief  gespaltenes  Glied  beinahe  so  lang  als 
das  erste.  Das  °.  hat  eine  tiefe  Grube  auf  dem  fünften  Bauchringe.  Die  Arten 
leben  auf  Blüthen  und  Gesträuchen.) 

1  Käfer  ganz  blan  oder  grün,  die  Wurscl  der  Fühler  rostroth  oder  gelb;  K.  bei 

dem  so  breit  als  das  H..  mit  bei  beiden  Geschlechtern  breiter,  in  die 
Quere  gewölbter  Stirno  und  spiegelblankem  Scheitel ;  H.  sehr  fein  und  undeut- 
lich, Fd.  etwas  deutlicher  punktirt.  l'/4— 1%'".  Selten.  Fabr.  8.  E.  II.  40.  68. 
(Clythra.)  Oliv.  Entom  96.  pag.  871.  5J.  pl.  2.  fig.  37.  (eod.)  Dejean  Catal. 
edit.  III.  444  (Smaragdina  concolor.)  roncolor. 
H.  ganz,  die  Fählerwurzel  nnd  gewöhnlich  auch  die  ganzen  Beine  rothgelb  2 
 nur  an  den  Seiten,  die  Beine  ganz  oder  theilweiso  rothgelb    ....  3 

2  Ii.,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb,  die  H-Schenkel  bis  gegen 

die  Spitze,  die  Unterseite  des  Körpers  so  wie  der  K.  schwarzgrün ,  Schild- 
chen schwarz,  Fd.  blau  oder  blaugrün  oder  violett;  Stirn«  eingedrückt,  run- 
zelig punktirt;  H.  glatt;  Fd.  nicht  dicht  und  grob  punktirt  2— 27,'*'.  Gemein. 
Fabr.  S.  E.  II.  39.  50.  (Clythra.)  Gyllh.  Ins.  III.  591.  6.  (eod.)  Pz.  Fn.  45.  ö. 
(eod.)  eyanea. 
Der  vorigen  Art  Äusserst  ähnlich,  aber  nur  1'/*'"  'an£»  die  Stirne  ist  nur 
schwach  eingedrückt  und  die  mehr  grünlichen  Fd.  sind  fein  und  dichter 
punktirt  Manchmal  Bind  die  H  Heine  mit  dem  Körper  gleich  gefärbt,  die 
vorderen  Beine  so  wie  das  H.  dunkelroth.  (Gynandr.  [Clythra]  diversipes 
Letzner,  Arbeit  &  Verhandl.  d.  schles.  Gesellsch.  1839.  pag.  8.)  Von  Herrn 
Ultrich  gesammelt  Charpentier,  Horae  entom.  pag.  246.  (Clythra.)  Letzner. 
Arbeiten  &  Verhandl.  d.  schles.  Gesellsch.  1939.  p.  8.  flavicoüis. 

3  Blau  oder  blangrün  oder  achwärzlichgrün,  Fd.  tief  und  ziemlich  grob  punktirt.  4 
Schwarz,  mit  oder  ohne  bläulichem  Schimmer,  die  Fd.  fein  und  seicht  punktirt 

die  Punkte  gegen  die  Spitze  verschwindend,  H.  rothgelb,  mit  einem  breiten, 
nach  vorne  kaum  verschmälerten  Streifen  über  die  Mitte,  Beine  gelb,  die 
Wurzel  der  vorderen  Schenkel  und  die  Hintersohookel  bis  gegen  die  Spitze 
schwärzlich.  27, — 8  ".  Auf  Haselnuss-Gosträuchen  nicht  selten.  Linne.  8.  N. 
n.  266.  76.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  25.  20.  (Cryptocephalus.)  Küster,  Käfer 
Eur.  III.  83.  anrlta. 

4  Beine  ganz  rOthlichgelb.    H.  mit  einem  ziemlich  gleichbreiten,  dunklen  Streifen 

über  die  Mitte.  V/4—l*/4'H.  Auf  Blüthen,  häufig.  Iiiiger.  Schneider.  Mag.  V. 
611.  17.  (Clyihra.)  Pz.  Fn.  25.  21.  (eod.)   Gyllh.  Ina.  DL  592.  7.  (eod.)  ^ 

 rOthlichgelb,  die  Wurzel  der  V-Schenkel  und  die  H-Schenkel  bis  gegen 

die  Spitze  schwarzgrün.  H.  auf  der  Mitte  mit  einer  nach  vorne  verschmäler- 
ten,  schwarzen  oder  schwarzgrünen  Makel.  2%"'.  Auf  blühenden  Wiesen, 
gemein.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  pag.  647.  Nr.  748.  (Clythra.)  Schneider. 
Map.  pap.  613.  17.  nota.  (Clythra  cotlaria.)  lanlhaspln. 

29» 
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1253.  Gatt.  Cheilotoiua. 

Sedt.  Fn.  I.  56*. 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  ähnlich,  das  Kopfschild  ist  aber  bei  beiden 
Geschlechtern  vorne  tief  ausgerandet ,  die  Ausrandung  bei  beiden  Geschlechtern  in 
der  Mitte  ohne  Zahn,  die  Enden  derselben  bei  dem  o"  in  einen  grossen,  drei- 
eckigen Zahn  erweitert,  der  K.  ist  bei  dem  viel  breiter  als  das  H.,  unter 
den  Augen  sehr  stark  lappenförmig  erweitert,  bei  dem  °.  schmäler,  die  0- Lippe 
ist  gerade  abgestutzt ,  die  Schienen  sind  sämmtlich  gerade.  Die  einzige  Art  lebt 
auf  Blüthen.) 

Schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer,  Oberseite  bl&u,  die  Wurzel  der 
Fühler,  der  Mund,  die  Seiten  de«  H.  und  die  Beine  röthlichgelb,  die  H-Schen- 
kel  bis  gegen  die  Spitze,  die  vorderen  an  der  Wurzel  schwarzgrün;  Füsse 
schwärzlich ;  Fd.  ziemlich  grob  und  tief,  das  H.  feiner  punktirt,  dessen  Scheibe 
beinahe  glatt,  r/,-2  8elten.  Fabr.  S.  E.  II.  39.  51.  (Clythra.)  Oliv. 
Entom.  96.  pag.  868.  47.  pl.  2.  dg.  33.  (eod.)  bucephala. 

1254.  Gatt.  Coptocephala. 

Redt.  Fn.  I.  Ml. 

(Fühler  vom  fünften  Gliede  an  nach  innen  sägeförmig,  das  vierte  Glied 
länger  und  schmäler  als  das  fünfte.  K.  mit  senkrechter  Stirne,  Kopfschild  vorne 
schwach  ausgerandet,  nicht  gezähnt.  Augen  rundlich,  stark  gewölbt.  H.  doppelt 
so  breit  als  lang,  die  stark  niedergebogenen  Seiten  abgerundet,  der  Hinterrand 
beiderseits  leicht  gebuchtet,  gegen  das  Schildchen  etwas  erweitert,  die  Hinterecken 
vollkommen  abgerundet,  nicht  aufgebogen.  Schildchen  spitzig  dreieckig.  Fd.  so  breit 
als  das  H,  um  die  Hälfter  länger  als  breit,  kurzwalzenförmig,  mit  abgerundetem 
Nahtwinkel.  Beine  wie  bei  der  Gatt.  Lachnaea,  die  Schienen  gerade  und  nur 
die  V  Beine  bei  dem  durch  einen  grösseren  K.  ausgezeichneten  <j*  etwas  verlängert, 
mit  schwach  gebogenen  Schienen.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

Beine  röthlichgelb,  die  hinteren  Schenkel  bis  gegen  die  Spitze  schwarzgrün,  die 
Füsse  schwarz,  Unterseite,  K.  und  Fühler  schwarzblau,  die  Wurzel  der  letz- 
teren und  die  Oberlippe,  so  wie  das  H.  roth,  Fd.  röthlichgelb,  eine  breite 
Binde  an  ihrer  Wurzel  und  eine  zweite,  noch  breitere  hinter  ihrer  Mitte  schwarz- 
grün oder  schwarzblau.  Beide  Binden  sind  manchmal  an  der  Naht  unterbro- 
chen. 2"'.  Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  696.  77.  (Chrysomela.)  G villi.  Ins.  III.  590.  6. 
(Clythra.)  Pz.  Fn.  48.  15.  (Clythra  scopolina.)  Oliv.  Ent.  96.  pag.  867.  45. 
(Clythra  floralis)  ')  ?  quadrl  rnaculata 

Unterseite  und  Beine  schwarz ,  Fühler  bis  auf  die  rothbraunen  Wurzelglieder 
schwarz,  K.  schwarzblau,  II.  roth,  Fd.  rothgelb,  eine  Makel  an  der  Schulter, 
welche  sich  gewöhnlich  bis  gegen  das  8childchen  hinzieht,  und  eine  grössere, 
quere  Makel  hinter  der  Mitte  blauschwarz.  2  Selten.  Linne.  8.  N.  IL 
597.  81.  (Chrysomela.)  Fabr.  S.  E.  II.  68.  79.  (Clythra.)  Küster.  K&f.  Eur.  IL  88. 

scopolina. 

Alz  deutsche  Art  noch  hieher: 

Coptocephala  floralis:  Olivier  Encycl.  meth.  Ins.  VI.  pag.  37.  28.  (Clythra.) 
Schwarz,  blau  oder  grün,  H.  gelbroth,  glatt,  glänzend,  die  Beine  pechbraun,  die 
Schienen  und  Fd.  gelb,  letztere  schwach  und  etwas  gereiht-punktirt,  mit  einem 
schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter  und  einer  queren,  schwarzen  Makel  hinter  der 
Mitte.  8üd-Deutschland. 


V  OUwitr  t  Abbildung  pl.  I.  fi*.  a.  b.  ptiit  nicht  su  seiner  Beschreibung  und  Qröise-Angabe. 
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1256.  Gatt.  Laniprosoma. 

Klrby  Transaet.  of  tbe  Linnean  8oelety  of  London.  1817. 
Cortl*.  H- it.  Enternd.  1831.  —  Oomorphut. 

(Körper  eiförmig ,  stark  gewölbt.  Fühler  mit  fünf  grösseren  Endgliedern. 
K.  in  das  H.  eingezogen,  die  Stirne  senkrecht,  der  Mund  grösstentheiU  von  der 
hoch  gewölbten ,  vorspringenden  V-Brust  bedeckt.  H.  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  fast  so  breit  als  die  Fd.  und  sich  knapp 
an  selbe  anlegend,  die  Hinterwinkel  rechteckig.  Schildchen  punktförmig.  Fd.  an 
den  Schultern  etwa*  erweitert,  dann  gegen  die  Spitze  allmälig  verengt,  den  H-Lcib 
ganz  bedeckend.  Hüften  der  V- Beine  so  weit  als  die  der  M-} leine  von  einander 
entfernt.  Klauenglied  sehr  klein,  mit  ztoei  einfachen  Klauen.) 

Schwarz,  mit  bläulichem  Metallglanze,  Oberseite  sehr  fein,  verworren  punktirt, 
Fd.  mit  Punktreihen  und  zwischen  diesen  mit  feinen,  verworrenen  Pünktchen. 
1 — 1 '/»"'■  Dr.  Krackowitzer  sammelte  die  einzige  Art  dieser  Gattung  häufig  auf 
blühender  Astrantia  major  auf  Wieseu  um  Stcyer  und  Wien.  Sturm.  Ins.  II. 
109.  15.  taf.  35.  fig.  a.  A.  (Byrrhus  concolor.)  Ctincolor. 

Fünfte  Gruppe.  Eumolpini. 

1256.  Gatt.  Eumolpus. 

Fabrieiui  Sylt.  Entore.  I.  419.  (IbOt.) 
Ctaevrolat.  Oejean.  Catal.  edit.  III.  pa«.  436.  -  Brom  Int.  ' 

(K.  in  da»  H.  eingezogen,  mit  senkrechter  Stirne.  Fühler  von  halber  Kör- 
perlänge, gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen  oval,  vorragend.  K-  Taster  mit  eiför- 
migem Endgliede,  dieses  kaum  dicker  als  das  vorletzte  Glied.  II.  etwas  breiter 
als  lang,  stark  gewölbt,  der  V-Rand  gerade,  der  Hinter-  und  Seitenrand  gerundet. 
Schildchen  deutlich.  Fd.  doppelt  so  breit  als  das  H.  und  nur  wenig  länger  als 
zusammen  breit,  die  Afterdecke  frei  lassend,  die  Schultern  vorragend.  Hüften 
der  V- Beine  weit  und  eben  so  weit  von  einander  entfernt  als  die  der  M- Deine. 
Fussklauen  hinter  der  Spitze  getpalten.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel 
der  FUhler  rothbraun.  2y3— 2 '/»'"•  An  Wassergräben  auf  Epilobium  angustifo- 
lium,  nicht  selten.  Linn6.  8.  E.  II.  699.  96.  (Chrysomela.)  P».  Fu.  6.  12. 
(Eomolpus.)  Duft  Fn.  m.  216.  3.  (eod.)  obMurns. 

 ,  ,  dicht  und  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  die  ersten  vier 

Fühlerglieder  rotbgelb ,  die  Fd.  und  die  Schienen  rothbraun.  2— 2'/»"'.  Im 
ersten  Frühjahre  oft  den  jungen  Trieben  des  Weinstockes  sehr  schädlich. 
Fabr.  S.  E.  L  422.  20.  (Eumolpus.)  Pz.  Fn.  89.  12.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  216.  2. 
(eod.)  Vitt*. 

1257.  Gatt.  Crysochus. 

Redt.  Fo.  anst.  I.  558.  564. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  das  letzte  Glied  der  K-Taster 
ist  aber  kurt-eiförmig  und  viel  dicker  als  das  vorletzte,  das  H.  ist  beinahe  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang  und  nur  wenig  schmäler  als  die  Fd.,  diese  sind  fast 
mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  und  bedecken  den  ganzen  Hlb. 
Das  üebrige  wie  bei  der  Gattung  Eumolpus.) 

Blau,  glänzend,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Unterseite  und  die  Beine  blau- 
grün. 3'/j — 3""  *).  Selten.  Lebt  auf  der  gemeinen  Schwalbenwurzel  (Vince- 
toxicnm  vulgare.)  Fabr.  S.  E.  I.  419.  5.  (Eumolpus.)  Duft  Fn.  III.  216.  L 
(eod.)  Pz.  Fn.  44.  13.  (Chrysomela.)  preilosu». 


')  Noch  Herrn  AuUt  Beobachtunr    (Ann.  d.  I.  PocIeuJ  entern,  d.  France  VI.  LVIII.)  ■ebwlut  det 
Kifer  an*  allen  Punkten  der  Oberseite  eine  farbloi«,  stinkende  Feuchtigkeit  ans. 
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1258.  Gatt  Nodostoma. 

Moucbalkr  in  Bchrenk'a  Reite  In  Araarl.  II.  pag.  176  (1859). 
Heterocnem,»  Moraviu,  Bulletin  de  Moicoa,   1860  pag.  SOI. 
Chlorop  lerne  Morawltx.  Bulletin  de  Moscoa.  1661  pag.  993. 


(Fühler  etwas  länger  als  der  halbe  Körper,  dünn,  das  erste  Glied  etwas 
verdickt,  so  lang  wie  das  vierte,  das  zweite  so  lang  aber  dicker  als  das  vierte, 
die  /olgenden  einander  ziemlich  gleich.  K.  tief  in  das  H.  eingezogen  mit  ziemlich 
senkrechter  Stime.  Augen  innen  mit  einer  kleinen  Ausrandung.  0- Lippe  quer. 
Endglied  der  Taster  kegelförmig.  H.  etwas  schmäler  als  die  Fd.,  viel  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  und  hinten  zugerundet,  die  Ilinterwinkel  kaum  angedeutet, 
die  Vorderwinkel  in  Form  eines  kleinen  Läppchens  gegen  die  Augen  vorragend. 
Schildchen  gerundet  dreieckig.  Fd.  fast  gleichbreit  an  der  Spitze  abgerundet. 
V-  und  M-Brust  sehr  breit.    Fussklauen  einfaclt.    Körper  dick,  getoölbt,  kahl.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Nodostoma  ver- 
sicolor  Morawitz.  1.  c.  —  kommt  im  südlichen  Russland  vor.  Sie  ist  2"'  lang, 
schmutzig  gelbbraun,  die  Unterseite,  manchmal  auch  der  K  und  das  H.,  sowie 
der  Nabtrand  der  Fd.  braun,  letztere  mit  ziemlich  regelmässigen,  hinter  der  Mitte 
▼erschwindenden  Punktreihen. 

1259.  Gatt  Pachnephorus 

BedMnb.  Fn.  «wir.  I.  669.  565. 

(K.,  Füfder  und  Taster  wie  bei  der  Gatt.  Eumolpus,  das  H.  aber  so 
lang  als  breit,  vorne  und  rückwärts  beinahe  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  seh- 
schwach erweitert,  die  Fd.  nicht  viel  breiter  als  das  H.t  etwa  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  den  Hlb.  bedeckend. 
V- Brust  und  Beine  wie  bei  der  Gattung  Eumolpus,  die  hinteren  Schienen 
aber  am  Aussenrande  vor  der  Spitze  in  ein  kleines  Zähnchen  erweitert,  die 
Fussklauen  einfach,  weder  gespalten  noch  gezähnt.  Die  Arten  leben  an  sandigen, 
mit  Gras  bewachsenen,  feuchten  Orten.) 

Braun,  erzfärbig,  glänzend,  die  Oberseite  sparsam,  die  Unterseite  dichter  mit 
grauen,  haarfonnigen  Schüppchen  bedeckt;  H.  dicht  und  tief  punktirt;  Fd. 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  punktirt.  1 — VUM*  Häufig. 
Fabr.  S.  E.  I.  423.  26.  (Eumolpus.)  Duft.  Fn.  Dt  217.  4.  (eod.)  Pa,  Fn. 
39.  19.  (eod.)  arenaria«. 

Bronzefftrbig,  glänzend,  Unterseite  sehr  dicht,  Oberseite  sparsamer  mit  grau- 
weissen,  gleichmässig  gefärbten  Schüppchen  bedeckt,  welche  die  Punktstreifen 
der  Fd.  nur  wenig  durchschimmern  lassen.  Fd.  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit.  1-1  '/,'".  Nicht  selten.  Duft  Fn.  III.  117.  5.  (Eumolpus.)  villosu* 

—  —  Unterseite  sehr  dicht,  Oberseite  sparsamer  weissgrau,  die  Seiten  des 

H  und  viele  Makeln  auf  den  Fd.  weiss  beschuppt.  1 '/»'"•  Sehr  selten.  Duft 
Fn.  III.  217.  6.  (Eumolpus.)  tefisellatiM. 

1260.  Gatt.  Cola  spielen. 

Laporte  de  Casielnan.    ällbermao'*  Hevae.  I.  pa«  21. 
D  I  a  Bedient).  Fn.  edit.  1.  8.  894. 

(Fühler  11 -gliederig,  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen  oder  länger,  an 
den  Seiten  des  K.  am  V- Rande  der  ziemlich  vorragenden,  eiförmigen  Augen  ein- 
gefügt, ihr  drittes  bis  sechstes  Glied  lang  gestreckt,  dünn,  die  folgenden  fünf 
deutlich  vergrössert,  nur  etwas  länger  als  an  der  Spitze  breit.  O-Lippe  deutlich 
vorragend,  ausgerandet.  0  Kiefer  mÜ  stumpf  zweizähniger  Spitze.  U-Kiefer  klein, 
mit  zwei  kurzen ,  vollkommen  getrennten  Lappen  ,  der  äussere  hornig ,  der  innere 
etwas  breiter  und  pergamentartig,   beide  an  der  Spitze  kurz  behaart.  K-Taster 
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dick,  die  Lappen  massig  tiberragend,  ihr  lütten,  vierte»  Glied  lang-eiförmig,  so 
lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen ,  aber  kaum  dicker.  U-IAppe  halb- 
hornig, vorne  dreieckig  zugespitzt.  L-  Taster  3-gUederig,  ihr  letztes  Glied  spindel- 
förmig, länger  als  die  zwei  anderen  Glieder  zusammen.  Körper  kugelig-eiförmig, 
ungeflügelt.  K.  mit  senkrechter  Stirne,  bis  zu  den  Äugen  in  das  H.  eingezogen. 
Letzteres  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  gerade  abgestutzt,  hinten  in 
flachen  Bogen  abgerundet,  mit  kaum  angedeuteten  Ecken.  Die  Seiten  stark  nach 
abwärts  gebogen,  ihr  Rand,  sowie  der  H-Rand  fein  geleistet.  Schildchen  gerundet 
dreieckig.  Fd.  sehr  wenig  länger  als  zusammen  breit,  kugelig  gewölbt,  den  Hlb. 
bedeckend.  Beine  kurz  und  kräftig,  ihre  Hüften  weit  von  einander  entfernt,  die 
vorderen  kugelig,  die  Schenkel  in  der  Mitte  stark  verdickt,  die  Fussglieder  breit 
und  kurz,  das  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  wenigen  Arten  kom- 
men in  Süd-Europa  vor.) 

Die  bekannteste  Art  —  Colaspidea  aeruginea.  Fabr.  8.  £.  I  422.  25.  (Eumol- 
pus  «erugineus)  Rossi,  Fn.  etrusc.  edit.  Hellwig.  I.  88.  212.  tab.  III.  fig.  11. 
(Chrysomela  metallica)  Dejean  Catal.  edit.  III.  pag.  435.  (Dia  aphaeroidea)  — 
kommt  im  südlichen  Italien  vor.  Selbe  ist  1'/,'"  1&°£<  kaum  behaart,  unten 
schwarz  erzfärbig,  oben  bräunlich  metallgrün,  ziemlich  fein  und  mässig  dicht 
punktirt,  die  Wurzel  dor  Fühler  und  die  Beine  sind  rostroih.  Bei  zwei  anderen, 
ebenso  gefärbten,  südeuropäischen  Arten,  welche  das  kaiserliche  Museum  besitzt, 
ist  die  Oberseite  des  Körpers  mit  weisslichen  langen  Haaren  massig  dicht  besetzt 
Von  diesen  besitzt  die  %"'  lauge  —  Colaspidea  gl  ob  ata.  Mus.  Caes.  Dejean 
I.  c.  (Dia  aeruginea)  —  aus  Süd-Frankreich  kugelige,  ziemlich  grob  nnd  etwas  run- 
zelig punktirte  Fd.  ohne  Schulterbeule,  die  %  — 1"'  lange  —  Colaspidea  nitida 
Dahl  —  ron  Florenz,  feiner  punktirte,  eiförmige  Fd.  mit  einer  länglichen  Schwiele 
auf  den  Schultern. 

1261.  PalüS. 

Dejun  C»UI.  edit.  III.  pag.  4». 
Germar.  Heg.  L  I.  125.  -  CoUspls. 

(Körper  geflügelt,  länglich,  ziemlich  walzenförmig.  Fühler  11  -gliederig,  fein, 
wenig  kürzer  als  der  Körper,  fadenförmig,  die  vier  letzten  Glieder  kürzer,  aber 
kaum  dicker  als  die  vorhergehenden,  das  zweite  Glied  sehr  kurz.  O-Lippe  quer, 
an  den  Ecken  abgerundet.  O-Kiefer  etwas  vorragend,  an  der  Innenseite  tief  aus- 
gehöhlt, mit  gctheilter  Spitze.  U- Kiefer  mit  gleichlangen  Lappen,  der  äussere 
schmal,  tait^förmig,  der  innere  sehr  breit,  pergamentartig,  nur  am  äusseren  Rande 
gegen  die  schwach  behaarte  Spitze  hornig  K-  Taster  fadenförmig,  das  erste  Glied 
kurz,  das  dritte  etwas  kürzer  als  das  zweite  und  vierte,  dieses  kegelförmig  zuge- 
spitzt, die  Lappen  weit  überragend.  Kinnplatte  kurz  und  sehr  breit,  vorne  aus- 
geschnitten. Zunge  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne  kegelförmig 
zugespitzt,  halbhornig.  L-  Taster  an  den  Seiten  der  Zunge  eingefügt,  fadenförmig, 
das  erste  Glied  sehr  kurz,  das  zweite  und  dritte  gleich  lang,  letzteres  spindelför- 
mig, zugespitzt.  K.  dreieckig,  stark  geneigt,  bis  zu  den  halbkugelförmigen,  stark 
vorragenden  Augen  in  das  H.  eingezogen.  letzteres  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  erweitert,  mit  einem  stumpfen  Zahne  in  der  Mitte,  mit  etwas  zahnförmig 
vorragenden  Ecken  und  sanft  gerundetem  Hinterrande.  Schildchen  klein,  gerundet. 
Fd.  breiter  als  das  H.  in  der  Mitte,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
walzenförmig  gewölbt.  Beine  kräftig,  die  V-Hüften  nur  durch  eine  schmale  Leiste 
von  einander  getrennt,  die  Schenkel  in  der  Mitte  verdickt,  die  Schienen  ohne  Rinne 
am  Aussenrande ,  an  der  Spitze  mit  zwei  kleinen  Enddornen,  drittes  Fussglied 
tief  zweilappig,  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 
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Die  einzige  bekannte,  im  südöstlichen  Theile  von  Europa,  vorzüglich  in  Ungarn 
vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Pale 8  (Colaspis)  Ulema,  Germar.  —  Mag. 
I.  L  125.  14.  Id.  Fn.  Eor.  III.  7.  ist  2-3"'  lang,  oben  goldgrün  mit  etwas  dank- 
leren Fd.,  sehr  dicht  und  nicht  fein,  auf  den  Fd.  starker  und  etwas  runzelig 
punktirt,  die  Punkte,  in  einer  Richtung  besehen,  unregelmässige  Reihen  bildend, 
unten  achwarzgrün,  der  Mund,  die  Fühler,  Beine  und  die  Hinterleibsspitze  gelb- 
roth.  Grosse  Individuen  5?)  haben  auf  jeder  Fd.  eine  vom  Schulterhücker  bis 
zur  Spitze  siebende  schwach  S-förmig  gekrümmte,  erhabene  Leiste. 

1262.  Gatt.  Pseudocolaspis.  ')• 

Laporte  dt  Canelnau  In  Silbermsn'a  Berne  entoro.  p»g.  93. 

(Fühler  mit  fünf  deutlich  grösseren  ziemlich  viereckigen  Endgliedern.  Schenkel 
in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  gezähnt.  Drittes  Tarsenglied  unten  zweilappig. 
Fussklauen  gespalten.    Das  übrige  wie  bei  den  vorhergehenden  Gattungen.) 

Eine  Art  dieser  Gattung  —  Pseudocolaspis  rubripes  —  Pchaufuss  1.  c.  pag.  198, 
kommt  in  Griechenland  vor.  Selbe  ist  2"'  lang,  erzfärbig,  fein  punktirt  und  weiss- 
lich  behaart';  K-Schild  abgestumpft;  K.  nadelrissig  punktirt,  die  Siirne  der  Länge 
nach  eingedrückt;  H.  kugelig,  vorne  fast  verengt,  hinten  abgestutzt  und  erhaben 
gerandet,  die  Mittellinie  vorne  etwas  erhaben  und  glatt;  Fd.  breiter  als  das  H., 
gewölbt,  hinten  abgerundet,  die  Oberfläche  mit  Reiben  von  silberglänzenden 
Haaren,  die  Schultern  stumpf  vorragend,  purpurroth;  Mund,  Fühler  und  Beine 
röthlich-gelbbraun,  die  Schenkel  aussen  glänzend. 


Sechste  Gruppe  Cryptocephalini. 
1263.  Gatt.  Proctophysus. 

Redtanb.  Fn.  I.  564. 

(Fühler  länger  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  cf  bor bten förmig,  die  er  st  er  en 
Glieder  breit  gedrückt,  bei  dem  °.  fadenförmig.  K.  in  das  H.  eingezogen,  mit 
senkrechter  Stirne  und  grossen,  nieren förmig  ausgerandeten,  wenig  vorragenden 
Augen.  H.  fasst  doppelt  so  Ireit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  der  Uintcrrand 
gegen  das  Schildchen  etwas  erweitert,  der  Vorderrand  leicht  autgeschnitten,  seine 
Oberfläche  sowohl  der  Breite  als  Länge  nach  gewölbt ,  der  Rücken  nicht  gerade. 
Schildehen  mehr  oder  weniger  dreieckig.  Fd.  kurt-walztnförmig ,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.  Beine  einfach,  die  Hüften  der  V- Beine  durch  eine  breite 
ebene  Platte  der  VBrust  von  einander  getrennt.  Bei  dem  rf  besitzt  der  erste 
Bauchring  einen  langen,  stachelartigen  Fortsatz,  der  sich  bis  zur  Mitte  einer 
breiten  Grube  des  letzten  Ringes  ausdehnt,  ferner  haben  rfie  H-Schienen  einen 
grossen,  lappenförmigen  Anhang  an  der  Spitze,  bei  dem  °.  hat  der  letzte  Bauch- 
ring eine  tiefe,  runde  Grube,  die  Afterdecke  eine  schmale  Rinne}  welche  sich  in 
einen  tiefen  Ausschnitt  endiget.) 

Blaugrün,  der  K.  unter  den  Augen  wtissgelb,  die  Wurzel  der  Fühler  röthlichgelb, 
bei  dem  9  die  Spitze  der  Fd.  und  die  Beine  gelbroth;  Stirne  zwischen  den 
Fühlern  mit  zwei  Höckereben;  H.  ziemlich  fein,  die  Fd.  grob,  runzelig  punk- 
tirt. 2'/t — 3'".  In  manchen  Jahren  auf  blühenden  Crataegus  am  Kahlenberg 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  47.  39.  (Cryptocephalus.)  Pss.  Fn.  13.  9.  leod.)  Fabr. 
S.  E.  II.  54.  71.  (Cryptocephalus  haemorrhoidalis)   £.  Pz.  Fn.  68.  14.  (eod.) 

lobata?. 


')  Von  Jie»er  Gattung  iliagnoaiiclrt  W.  Srhau/uti  in  leinen  —  Nun  quam  otioani   —  ciM  Reihe 
von  nrnen  Alt  u. 
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12G4.  Gatt.  Cryptoceplialus  *). 

Geoffroy.  HUt.  abr.  d.  In«.  1764. 

(Fühler  fadenförmig,  bei  beiden  Geschlechtern  gleich  geformt.  Form  des 
Körpers  wie  bei  der  vorigen  Galtung,  die  rf  haben  aber  weder  den  Fortsat*  auf 
dem  ersten  Bauchringe,  noch  den  viereckigen  Anhang  an  der  Spitze  der  II- Schie- 
nen y  die  °.  eine  Afterdecke  ohne  Rinne ,  das  °.  zeichnet  sich  vor  dem  rf  durch 
eine  grössere  und  tiefere,  verschiedenartig  begrenzte  Grube  auf  dem  letzten  Bauch- 
ringe au$.    Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen  und  blühenden  Pflanzen.) 

1  Fd.  verworren  punktirt  oder  mir  hie  und  da  mit  unregelmässigen  Punktreihen  2 
 punktirt-gestreift  22 

2  Fd.  roth  oder  gelb,  mit  oder  ohne  schwarte  Punkte  oder  Makeln    .    .  .3 
 schwarz,  violett,  blau,  grün,  kupferfärbig  oder  purpurglänzend,  entweder 

einfarbig  oder  mit  gelber  Zeichnung   .12 

3  H.  dunkel,  schwarz  oder  grün,  mit  hellen  Makeln  oder  Rändern,  oder  ganz 

schwarz  oder  ganz  roth,  fein  punktirt   ....   6 

 roth  oder  rothgelb  mit  schwarzen  Punkten  oder  Makeln  4 

4  Die  Unterseite  des  Körpers  wie  der  grösste  Theil  der  Beine  schwarz    ...  5 
Körper  strohgelb,  das  H.  so  wie  der  K.  und  die  Beine  rostroth,  äusserst  dicht 

punktirt,  glanzlos,  die  Punkte  gross,  die  Scheibe  des  crsteren  beiderseits  mit 
einem  schwarzen  Punkte,  Fd.  etwas  heller  gefärbt,  mit  fünf  (2,  2,  1,)  öfters 
theilweise,  selten  ganz  verschwindenden  Punkten,  gröber  als  da*  H.,  aber  nicht 
so  dicht  punktirt,  die  Punkte  bie  und  da  etwas  gereiht,  Unterseite  gelb.  2'/t 
bis  2%'".  Um  Wien  auf  wilden  Rosen,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  54.  70.  Pz. 
Fn.  113.  1.  «luodcrlm-punetatus. 

5  H.  rothgelb ,  mit  vier  in  die  Quere  stehenden   schwarzeu  Makeln ,  von  denen 

eich  häutig  die  äusseren  in  kleine  Punkte  auflösen.  Fd.  gelb,  jede  mit  einer 
schwarzen  Makel  am  Schulterhöcker,  mit  einem  schwarzen  Puukte  hinter  der 
Mitte  und  häufig  noch  mit  einem  kleinen  Punkte  neben  dem  Schildchen. 
2— 2 Vi'".  Auf  sonnigen  Hügeln  um  Wien,  ziemlich  selten.  (Bertholdsdorf.) 
Fabr.  S.  E.  II.  63.  68.  Pz.  Fn.  98.  4.  Schneider.  Mag.  I.  195.  2.  (Crypt.  14 
—  maculatus)  Suffrian  I.  c.  102.  31.  colorntus. 
 hoch  ziegelroth,  mit  vier  mehr  oder  weniger  zusammenhängenden,  schwar- 
zen Makeln,  zwei  am  H-Rande,  zwei  vor  diesen,  die  vorderen  gewöhnlich 
gegen  den  Aussenrand  verlängert.  Fd.  dicht  punktirt,  hell  ziegelroth,  jede 
mit  drei  schwarzen  Makeln  und  fein  schwarz  gesäumtem  Wurzel-  und  Naht- 
rande. 2Vj'"-  Von  Herrn  Sartoriu»  bei  Wien  gesammelt.  Gebler,  Ledeb. 
Reise  II.  2.  206.  19.  laevicolll«. 

6  Schenkel  mit  einer  weissen  Makel  an  der  Spitze.    Fd.  roth,  mit  schwarzen 

Makeln  8 

 ganz  schwarz  oder  griln   .     .   .     .  7 

7  Hellgrün,  dicht  punktirt  und  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Seiten- 

ränder des  H.,  die  Schienen  und  Füsse,  so  wie  die  Fd.  gelb,  auf  den  letz- 
teren ein  Punkt  auf  der  Schulter,  eine  Makel  hinter  der  Mitte  nnd  gewöhnlich 
noch  ein  Punkt  zwischen  Schulter  und  J-childchen  grün.  I3/«'"-  Um  Wien, 
aber  sehr  selten.    Fabr.  8.  E.  II.  42.  5.  Pz.  Fn.  98  3.   Suffrian  1.  c.  46.  10. 

laetus. 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  zwei  Stricheln  auf  der  Stirne 
gelb,  bei  dem  O,  das  H.  und  die  Fd.,  bei  dem  nur  die  letzteren  roth, 
gewöhnlich  mit  schwarzer  Schulterbeule;  H.  sehr  fein,  Fd  gröber  und  hie 
und  da  gereiht-punktirt.  2*/,,  O  3"*.  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  68.  5.  (Crypt 
Vitis.)  <f.  Fabr.  S.  E.  Dt.  46.  26.  9  Corvli 

8  Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Fd.   an  der  Schulter  ist  mit  dem  Übrigen 

Theile  gleich  gefärbt  9 

 ist  schwarz  11 


■)  Eine  Monographie  der  europäischen  ArUn  Jlwr  Gattuo*  von  Director  Dr.  Suffrian  lat  in  dar 
Linn»«*  entomelof ica  Bd.  II.  und  III.  bekannt  gemacht. 
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t  Beine  bis  auf  die  weisse  Schenkel-Miikel  ganz  schwarz  10 

Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  Schwan,  die  Fflblerwurzel  rothgelb,  eine 
•  dreieckige  Makel  auf  dem  Kopfschilde,  die  Seiten  des  H.  und  eine  gewöhn- 
lich herzförmige  Makel  in  der  Mitte  des  H- Randes  weissgelb,  Fd.  roth,  jede 
mit  zwei  schwarzen  Punkten,  einer  an  der  Schulter,  der  andere  hinter  der 
Mitte.  27,-3'".  Nicht  häufig.  Linne"  8.  N.  II.  698.  79.  (Chrysomela.)  Pz. 
Fn.  13.  6.  Gyllh.  Ins.  III.  693.  1.  Buffrian.  I  c.  71.  19. 


10  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  gelb,  ein  Flecken  zwischen  den  Fühlern,  der 

Seiten-  und  V-Kand  des  H.,  so  wie  eine  gewöhnlich  in  der  Mitte  getheilte 
oder  unterbrochene  Mittellinie  weissgelb,  Fd.  roth,  mit  einem  schwarzen  Punkte 
auf  der  Schulter;  H.  dicht  punktirt,  wenig  glänzend,  die  Punkte  länglich, 
Fd.  etwas  gröber,  ganz  verworren  punktirt.  2'/, — 2*/,'".  8elten.  Fabr.  8. 
E.  II.  46.  27.  Suffrian.  L  c.  77.  21.  Charpent.  Horae  entom.  239.  taf.  7.  fig.  9. 
(Crypt.  axillaris.)  Pz.  Fn.  116.  8.  (eo<L)  variegatus. 
Wie  der  Vorige  gefärbt,  das  H.  aber  glänzend,  die  Fd.  mit  einer  grossen, 
schwarzen  Makel  an  der  Schulter  und  mit  einer  kleineren  Makel  innerhalb 
dieser  näher  der  Naht,  welche  häufig  mit  der  der  entgegengesetzten  Seite  zu 
einer  gemeinschaftlichen  Makel  auf  der  Naht  sich  vereint,  ferner  mit  einer 
grossen,  schwarzen  Makel  hinter  der  Mitte,  welche  sich  häufig  in  zwei  bis 
drei  kleiner«  Makeln  theilt  2V/".  8elten.  Suffrian.  1.  c.  88.  24.  P«.  Fn.  116.  9. 
(Crypt  variabilis.)  interrnptos. 

11  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  eine  Makel  auf  dem  Kopfschilde,  der 

Vorder-  und  Seitenrand  des  H.  und  eine  Linie  über  dessen  Mitte  weUsgelb, 
letztere  entweder  nur  vom  V-Rande  bis  zur  Mitte  reichend,  oder  hier  erwei- 
tert, die  Erweiterung  durch  eine  schwarze  Linie  getheilt;  Fd.  ziemlich  fein 
punktirt,  nicht  gerunzelt,  roth,  alle  Ränder  so  wie  eine  Makel  an  der  Schulter 
und  eine  zweite  hinter  der  Mitte  schwarz,  die  Makeln  bald  grösser  bald  mehr 
oder  weniger  in  kleinere  Makeln  oder  Punkte  aufgelöst,  welche  manchmal 
bis  zur  Naht  reichend  und  zwei  unterbrochene  Binden  zu  bilden  scheinen. 
2,/,_3'".  Häufig.  Schneider.  Mag.  I.  207.  17.  Gyllh.  Ins.  III.  696.  2.  Pz.  Fn. 
116.  4.  (Crypt.  sexpunetatus.)  variabilis. 
 ,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  eine  Makel  auf  dem  Kopfschilde,  der  Vor- 
der- und  Seitenraud  des  H.  gelb,  die  Scheibe  desselben  bei  dem  mit  einer 
weissgelben  Mittellinie,  welche  vom  V-Rande  bis  zur  Mitte  zieht  und  hier 
abgekürzt,  selten  etwas  erweitert  und  gespalten  ist,  bei  dem  $  zieht  sich 
diese  Linie  bis  zur  Mitte,  theilt  sich  hier  ankerförmig  und  die  beiden  Hälften 
reichen  oft  bis  zum  Seitenrande ,  so  dass  sich  auf  der  vorderen  Hälfte  der 
Scheibe  zwei  grosse,  schwarze  Makeln  bilden;  Fd.  grob  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  von  der  Seite  besehen  runzelartig,  etwas  heller  roth  als 
bei  dem  Vorigen,  mit  gleich  veränderlicher,  schwarzer  Zeichnung.  2V, — 2*//". 
Auf  Weiden,  nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  62.  44.  Pz.  Fn.  68.  7.  Gyllh.  Ina 
HI.  599.  4.  Suffrian  1.  c.  83.  23. 


12  H.  deutlich  punktirt  13 

 ganz  glatt  oder  nur  mit  äusserst  feinen,  zerstreuten  Pünktchen    ...  20 

13  Fühler  ganz  schwarz    14 

 mit  gelben  oder  gelbbraunen  Wurzelgliedern  17 

14  H.  äusserst  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  stark  glänzend,  ohne  Eindrücke 

vor  dem  Schildchen  15 

 und  Fd.  äusserst  dicht  punktirt,  mit  8eidenglanxe,  eroteres  fast  immer  vor 

dem  Schildchen  mit  zwei  schwachen  Eindrücken,  wodurch  sich  eine  kleine, 
selbst  mit  unbewaffnetem  Auge  sichtbare  Erhabenheit  vor  dem  Schildchen 
bildet  •  16 

15  Blau,  gewöhnlich  mit  grünlichem  Glänze,  die  Unterseite  fein  grau  behaart,  Fd. 

ziem'ich  fein  und  dicht  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  gereibt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  stellenweise  gerunzelt  und  nadelrissig.   2— 2 '/,'".  Häufig. 
Fabr.  8.  E.  II.  62.  46.   Gyllh.   Ins.  HL  607.  8.  Suffrian    1.  c.   121.  39. 

violarea*. 

Blau,  mit  grünem  8chimmer,  das  H.  und  die  Beine  häufig  grün,  ersteres  auf 
der  8cheibe  mit  sehr  feinen,  etwas  länglichen  Punkten,  Fd.  grob,  zerstreut 
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panktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  spiegelglatt,  im  Uebrigen  dem  Vori- 
gen gleich.  2'".  Mitte  Mai  auf  trockenen  Grasplätzen  bei  Wien,  selten.  Suf- 
frian. L  c.  126.  40.  vlrei 

19  Goldgrün,  veilchenblau  oder  purpurroth,  mit  Seidenglanze  und  schwarzen  Füh- 
lern; der  Seitenrand  des  grob  und  dicht  punktirten  H.  bis  über  die  Mitte 
hinaus  geschwungen;  die  Deckschilde  grob  runzelig  punktirt,  mit  verlosche- 
nen groben  Längsfurchen.  2'/«  3%"'.  Linni.  Fn.  suec.  169.  554.  (Chryso- 
mela.)  8uffrian.  1.  c.  129.  43.  serlreus.  *). 

 ,  veilchenblau  oder  purpurroth,  mit  Seidenglanze  und  schwarzen  Fühlern; 

der  Seitenrand  des  ziemlich  dicht  und  grob  punktirten  H.  vor  den  Hinter- 
ecken etwas  geschwungen,  in  der  Mitte  einfach  gebogen;  die  Deckschilde 
runzelig  punktirt,  mit  verloschenen,  groben  Längsfurchen.  2*/|— 4"'.  Suffrian. 
1.  c.  134.  44.  unreolaa. 
—  — ,  bunt  kupferfarbig  oder  veilchenblau,  seidenglänzend,  mit  schwarzen  Füh- 
lern; der  Seitenrand  des  dicht  punktirten  H.  vor  den  Hinterecken  wenig  ge- 
schwungen, dann  gerade;  die  Deckschilde  runzelig  punktirt,  mit  verloschenen 
Längsfurchen.  2  -2*/,'".  Linne  Fn.  suec.  162.  616.  (Chrysomela.)  Suffrian. 
1.  c.  137.  46.  Ilypocboerldis. 

17  Oberseite  des  Käfers  mit  langen,  abstehenden  Haaren.  8chwarzblau,  die  ente- 
ren Ffililergliedur  und  die  Spitze  der  V-8chienen  gelb;  H.  tief  und  zerstreut, 
die  Fd.  gröber  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  auf  den  letzteren 
von  der  Seite  besehen  runzelartig,  Spitze  der  Fd.  bei  dem  5  rothgelb. 
1%—  2"'.  Um  Wien,  sehr  selten.  Von  Herrn  Auditor  Ttchapeck  in  der 
Hinter-Brühl  von  jungen  Eichen  geklopft.  8uffrian.  I.  c.  148.  49.  vlllosulas. 
 unbehaart     18 

|H  Oberseite  blau  oder  blaugrün    .  19 

Käfer  ganz  schwarz,  wonig  glänzend,  unten  fein  behaart,  oben  kahl,  dicht 
punktirt,  der  Seitenrand  des  H.  und  der  Fd.  fein  weissgelb  gesäumt,  die 
Mittellinie  des  H.  entweder  nur  vorne  gelb  oder  durchaus  gelb  gefärbt  und 
dann  hinten  gabelförmig  gespalten;  Fd.  mit  einigen  unrcgelmässigen,  erhabe- 
nen, kurzen  Längsstreifen,  von  denen  einer  der  mittleren  hinten  häufig  gelb 
gefärbt  ist.  3"'.  Von  Herrn  Dr.  Schiner  bei  Mödling,  von  Herrn  Afami  am 
Gross-Glöckner  gesammelt  Suffrian.  1.  c.  II.  55.  14.  «Ibolitieatus. 

19  Ziemlich  lang  gestreckt,  schwarz,  mit  blauem  ober  grünem  Schimmer,  die  Wur- 

zel der  Fühler  gelbbraun;  H.  fein  und  dicht  punktirt,  die  Punkte  länglich; 
Fd.  grob  zerstreut  punktirt,  einfärbig.  1*/,'",  9  2'".  Um  Wien,  sehr 
selten.  Germar.  Ins.  spec.  667.  759.  Suffrian.  1.  c.  120.  38.  Honuntu*. 
Oberseite  scbwarzblau,  der  feine  Seitenrand  des  H.  so  wie  der  der  Fd.  bis  hin- 
ter die  Mitte  weissgelb,  Spitze  der  Fd.,  das  Kopfschild,  die  Wurzel  der  Fühler, 
die  Schienen  nnd  Füsse  rothgelb,  die  Schenkel  und  die  Unterseite  schwarz, 
die  H-Schienen  bei  dem  £  öfters  schwärzlich;  H.  fein  und  ziemlich  dicht, 
Fd.  grob  zerstreut  punktirt.  1 '/,— 2"'.  Nicht  selten.  Oliv.  Entom.  VI.  834.  85. 
pl.  U.  fig  28.  a.  b.  marjrjnellus. 

20  Fd.  einfärbig  grün  oder  blau  21 

Seitenrand  der  Fd.  von  der  Schulter  bis  gegen  die  Mitte  weissgelb.  8chwarz, 

glänzend,  der  K.,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Boine  rotbgelb,  die  H-Schen- 
kel  bei  dem  g  schwarz;  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  bei  dem  g  vorne  und 
an  den  Seiten  gelb  gerandet,  bei  dem  $  ganz  schwarz,  rf  l'  ,  9  9'". 
Auf  Pappeln,  nicht  selten.    Fabr.  8.  E.  II.  61.  68.  Gyllh.  Ins.  III.  611.  11. 


Pz.  Fd.  68.  10.  Schneider.  Magaz.  II.  203.  11.  (Cryptoc.  paronthesis.)  J. 

fla 


vipea. 


•)  Dr.  8*ffria»  trennt  in  «einer  verdienstvollen  Arbelt  dl«  in  dos  Sammlungen   unter  dem 
Cryptocephalus  serlceus    Linne"  sich  befindenden  Crvptocephiilan  in  drei  Arten  un 
deren  Outarachiede  mit  der  vom  Verfasser  bekannten  Genauigkeit  und  Antdaoer 


iuaa  Ich  aufrichtig  gestehen,  das«  es  mir  nicht  gelang,  sie  mit  Sicherheit  an  uuter- 
Iofa  erlaubte  mir  daher,  die  Diagnoten  unverändert,  am  Dr.  AsjfWoa's  Arbeit  entoom- 
uhren.   und  erauche  den  Leaer,  da«  üebrige  In  der  Llnnaea  entom  II.  S.  19»  bis  Ul 


Dien, 

nachzulesen.  Omer  den  vielen  österreichischen  Exemplaren,  welche  ich  vor  mir  habe,  kOonte 
vielleicht  swei  Können  unterscheiden;   eine  stet*  gotdgrflu,  selten  auf  dem  K.  und  H.  blau  oder 


violett  gefärbte,  mit  grub  ro  nie  IIb*  punkttrtsa  Kd.,  welehe  an  der  Spitze  neben  der  Naht  schwach 


vertiefte,  deutliche,  'mit  unbewaffnetem  Auge  aiehtbars  Furchen  zeigen,  Ihre  Grösse  ändert  von  t 
bis  S '/,"«,  und  diese  Form  ist  hier  autaerst  gemein  auf  ftvngeoeilsten ;  die  twelte  Porm  bssiut 
viel  feiner  und  dichter  punktlrte,  viel  weslger  glanzende  Kd.,  ohne  Furchen  an  der  8pitu  und 
nur  hie  und  da  Spuren  van  schwach  erhabenen  Linien,  Ihre  Farne  Ist  " 
v.olett  oder  blan,  nie  goldgrün. 
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Fd.  wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  schwarz,  glänzend,  eine  längliche  Makel 
am  Schulterrande  und  eine  öftere  fehlende  rundliche  Makel  an  der  Spitae 
gelb,  der  Vorderkopf,  die  Fühlerwurzel ,  die  V-Beine  und  wenigstens  theil- 
weise  auch  die  hinteren  Beine  rothgelb;  Fd.  sparsam,  verworren  punktirt, 
mit  hie  und  da  etwas  gereihten,  hinten  feineren  Punkten.  17,-2'".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.    Gyllenhal.  Ins.  III.  613.  12.  qnadri-pilfttulatus. 

21  Schwarzblau  oder  blaugrün,  unten  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Kopf- 

schild  und  die  V-Beine  bei  dem  rf,  bei  dem  $  alle  Beine  gelb;  Fd.  mit 
feinen,  zerstreuten,  hie  und  da  gereihten  Punkten.  l3/4— 2'".  Selten.  Linne. 
Fn.  suec.  169.  661.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  608.  9.  Pz.  Fu.  116.  6.  6 
und  68.  8.  Kabr.  S.  E.  II.  65.  65.  '.Cryptoc,  davifrona.)  nitens. 
Grün  oder  goldgrün,  glänzend,  die  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  d«-r  Fühler, 
der  giösste  Theil  der  Stirne,  bei  dem  die  V-Beine  und  alle  Schienen,  bei 
dem  9  *Ne  Beine  ganz  gelb;  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  bei  dem  Q  ein- 
farbig, bei  dem  gewöhnlich  am  Vorder-  und  Seitonrande  gelb;  Fd.  mit  sehr 
groben,  zerstreuten  Punkten.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  610.  10. 
Pz.  Fn.  115.  2.  Suffrian.  I.  c.  165.  51.  nitldultlS. 

22  Fd.  einfarbig,  blau     .    .    .    .     •  23 

 blau  mit  gelber  Makel  an  der  Spitze  40 

 schwarz,  mit  oder  ohne  gelben  Makeln  oder  Zeichnungen  ....  27 

 roth  oder  gelb,  entweder  einfarbig  oder  mit  schwanen  Punkten  oder 

Zeichnungen,  mit  schwarzen  Rändern,  oder  mit  einem  schwarzen  Streifen  über 
die  Scheibe   ....         ...  36 

23  Beine  so  wie  der  übrige  Körper  blau  oder  grün.    H.  deutlich  punktirt.     .     .  24 
 röthlicbgelb ,  die  V-Schcnkel  gewöhnlich  oben,  die  hinteren  Schenkel  in 

der  Mitte  dunkel.  Dunkelblau,  unten  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Stirne  gelb;  H.  kaum  punktirt;  Fd.  tief-punktirt-gestreift.  VjJ".  Sehr 
selten.    Gyllh.  Ins.  III.  625.  19.  Pz.  Fn.  112.  4.  pitllifrons. 

24  Scheibe  des  H.  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  vor  dem  Schild- 

chen noch  viel  feiner  und  sparsamer  40 

 zwar  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  gegen   das  Schildchen 

werden  aber  viel  grösser  und  gewöhnlich  auch  häufiger.   25 

25  H.  grob  punktirt,   die  Punkte  an  den  Seiten  stärker  hie   und  da  zusammen- 

fliessend.    Hüften  der  Beine  gelbbraun  ...         .         ...  .  26 

 fein  punktirt,   die  Punkte  an  den  Seiten  nur  wenig  dichter  und  grösser. 

Beine  wie  die  Unterseite  ganz  schwarzblau,  Oberseite  dunkelblau,  gewöhn- 
lich mit  grünlichem  Schimmer,  der  Vordertheil  des  K.  und  die  Wurzelglieder 
der  Fühler  bräunlichjrelb ;  Fd.  mit  feinen  Punktstreifen.  2—27,"'.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.    Paykull.  Fn.  suec.  IL  146.  18.  flav ilabris. 

26  Vordertheil  des  K.  gelb.    Stirne  de«  ^  mit  zwei  gelben,  /usammenni  essen  den 

Makeln  zwischen  den  Augen,  die  des  $  mit  einem  gelben  Strichel  beider- 
seits am  inneren  Kande  der  Augen.  II.  blau,  an  den  Seiten  schmal  erhaben 
gerundet,  der  V-Raud  bei  dem  gelb  gesäumt.  Zwischenräume  der  Punkt- 
reihen sehr  fein  querrunzelig.  I  '/3 — 1 3/4 '".  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  nov. 
555.  757.  jantbinuH. 
Der  vorigen  Art  äusseret  ähnlich  und  von  gleicher  Grösse,  die  Stirne  ist  aber 
iu  beiden  Geschlechtern  ganz  blau,  die  Zwischenräume  der  Punktreihen  auf 
den  Fd.  sind  glatt.    Selten.   Germar.  Ins.  spec.  nov.  557.  758.  fuleratus. 

27  Fd.  mit  mehreren  gelben  Makeln  oder  wenigstens  an  der  Spitze  gelb  oder 

roth   28 

 ganz  schwant  oder  nur  am  Vorder-  oder  Seitenraudc  gelb  32 

28  Fd.  nur  an  der  Spitze  mit  eiuer  gelben  oder  rothen  Makel    ....  .29 
 an  der  Spitze  und  am  Seitenrande  oder  auch  auf  der  Scheibe  mit  einer 

gelben  Makel  31 

 am  Seitenrande ,  der  Wurzelrand  und  eine  viereckige  Makel  auf  deren 

Mitte,  etwas  näher  der  Naht,  so  wie  der  Vorder-  und  Seitenr^nd  des  H.  weiss- 

Selb,  Körper  schwarz,  glänzend,   der  K.  mit  Ausnahrae  einiger  schwarzen 
takeln,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelb;   II.  fein  zerstreut  punktirt; 
Fd.  tief  und  regelmässig  punktirt-gestreift.  Selten.   Germar.  Mag.  I. 

p.  128.  Charpent  Hör.  entom.  243.  taf.  8.  fig.  7.  Oliv.  Ent.  VI.  96.  pag.  835. 
pl.  VII.  fig.  115.  (Crypt.  elongatulus.)  tessellatu*. 
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2t  Beine  rotbgelb  30 

—  —  wie  der  fibrige  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Fd.  An  der  Spitze  mit  einer 
grossen,  rothgelben  Makel,  die  Fühler  an  der  Wurzel  braun;  H.  ganz  spiegel- 
blank; Fd.  tief  punktirt-gostreift.  2'/,— 2%"\  Geraein.  Fabr.  8.  E.  II.  64. 
Pz.  73.  Fn.  68.  15.  Herbst.  Archiv.  VII.  163.  20.  taf.  44.  6.  (Crypt  bigut- 
tatus)  Gyllh.  Ins.  III.  614.  23.  (Crypt.  dispar.  var.)  biptistulatus. 

30  Rothgelb,  die  Biust  und  der  Bauch,  so  wie  die  Fd.  mit  Ausnahme  des  Sciten- 

und  Spitzenrandes  schwarz;  H.  kaum  punktirt,  Fd.  tief  punktirt-geatreift 
1_1  */$utm  Selten.  Fabr.  8.  E.  II.  57.  89.  Pz.  Fn.  98.  5.  graeills. 
Schwarz,  glänzend,  unten  fein  grau  behaart,  der  gr5sste  Theil  der  Stirne,  die 
crsteren  Glieder  der  Fühler,  die  Beine,  so  wie  die  Spitze  der  Fd.  rothgelb; 
H.  glatt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift.  1"'.  Nicht  selten  Fabr.  8.  E.  II.  51.  60. 
Pz.  Fn.  39.  16.  llübneri. 

31  8chwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  V-Beine,  so  wie  vier  Flecken  auf  jeder  Fd. 

gelb,  der  erste  an  der  Wurzel  von  dem  Schildchen  bis  zur  Schulter  reichend, 
nach  rückwärts  ausgerandet,  der  zweite  an  der  vorderen  Hälfte  des  Seiten- 
randes, vorne  schmal,  hinten  breit,  der  dritte  gross,  die  ganze  Spitze  einneh- 
mend, der  vierte  in  der  Mitte  jeder  Fd.,  nahe  an  der  Naht,  rund;  H.  spiegel- 
blank ;  Fd.  tief  punktirt-gestreift.  Bei  dem  viel  kleineren  ist  die  Stirne, 
so  wie  der  Vorder-  und  Seitenrand  des  H.  gelb,  l'/j — V".  Um  Wien,  sehr 
selten.  Fabr.  8.  E.  II.  52.  63.  Oliv.  Entom.  VI.  816.  64.  pl.  IL  fig.  22.  a.  b. 
Germar.  Fn.  6.  6.  Rossi.  Fn.  Etr.  n.  248.  (Cryptoc.  sexpustulatus.) 

oetoguttatus. 

8chwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  eine  Stirnmakel,  die  Hinterecken 
des  H.  oder  auch  der  Vorder-  und  Seitenrand,  der  grössere  Theil  der  Y-Schen- 
kel, alle  Schienen  und  zwei  Makeln  auf  den  Fd.  gelb,  die  erste  ist  am  vor- 
deren Theile  des  Seitenrandes  bald  grösser,  bald  kleiner,  öfters  bis  gegen 
die  Naht  erweitert,  die  zweite  nimmt  die  Spitze  ein;  H.  sehr  fein  punktirt; 
Fd.  tief  punktirt-gestreift.  1'/,— 2"'.  Gemein.  Linne.  8.  N.  II.  697.  82.  (Chry- 


somela.)  Gyllh.  Ins.  III.  617.  14.  Pz.  Fn.  68.  11.  und  116.  1.  Moraei. 

32  H.  gelb,  einfarbig  oder  mit  schwarzen  Streifen,  Zeichnungen  oder  Punkten     .  33 
 schwarz  oder  nur  an  den  Rändern  gelb  gesäumt  34 

33  H.  kaum  punktirt.    (Siehe  Nr.  30.) 

 deutlich  punktirt  43 

34  Fd.  ganz  schwarz  oder  höchstens  am  Seit  cur  an  de  gelb  35 


 schwarz,  eine  erhabene  Querlinie  an  der  Wurzel  und  oine  Längslinie  am 

Seitenrande  nahe  der  Schulter  weissgelb,  die  Wurzel  der  Fühler,  zwei  Makeln 
auf  der  Stirne  und  die  Beine  röthlichgelb ;  H.  nicht  punktirt,  bei  dem  9 
ganz  schwarz,  bei  dem  £  am  V-Rande  gelb  gesäumt;  Fd.  tief  punktirt-ge- 
streift, 1 — 1 '/$"'•  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Pz.  Fn.  114.  1.  etrigoaos. 

35  8chwarz,  der  K.  vor  den  Fühlern,  die  Wurzel  dieser,  so  wie  die  Beine  röthlich- 
gelb ,  die  Schenkel  dunkelbraun,  H.  glatt;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  die 
Streifen  von  der  Mitte  an  schwach,  die  inneren  gegen  die  Spitze  verloschen. 
1—1 '/»"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  51.  56.  Pz.  Fn.  48.  9.  Gyllh.  Ins.  III.  627.  21. 

lablataa. 

 der  Yordertheil  des  K. ,  zwei  Makeln  auf  dem  Scheitel ,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Beine  bis  auf  die  schwärzlichen  H-Schenkel  gelb;  H.  glatt; 
Fd.  punktirt-gestreift,  die  Streifen  vorne  ziemlich  tief,  hinten  seicht  und  fein, 
die  8pitze  aber  beinahe  ganz  erreichend.  1%—  T/«'"-  HäuBg.  Gyllh.  Ins.  IV. 


670.  Not.  P«.  Fn.  116.  7.  ge  minus. 

31  Beine  schwarz  .      37 

—  —  röthlichgelb   41 

37  Fd.  mit  schwarzen  Punkten  oder  mit  einer  länglichen  Makel  auf  der  Scheibe 

jeder  einzelnen  Naht,  nicht  oder  nur  sehr  fein  schwarz  gefärbt   38 

 mit  breit  schwarz  oder  blau  gefärbter  Naht,   und  häufig  auch  mit  einem 

achwarzen  Streifen  über  die  Mitte  der  8cheibe   40 

38  H.  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Punkten   39 


 ganz  glatt,  ohne  Spuren  von  Punkten,  und  wie  der  gröaste  Theil  des 

Körpers  ganz  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  Fd.  roth,  ein  Punkt  auf 
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der  Schulter  and  eine  runde  Makel  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  etwas 
hinter  der  Mitte,  welche  Bich  häufig  zu  einer  grossen,  länglichen  Makel  ver- 

frösaert  (Cryptocephalus  lineola.  Fabr.  8.  E.  II.  44.  17.),  schwarz.  2— 33/4'". 
uf  Gesträuchen,  gemein.    Linne.  8.  N.  II.  597.  78.   Pz.  Fn.  68.  IL  Gyllh. 
Ins.  III.  614.  13.  (Cryptocephalus  dispar  var.)  blpunctata*. 

39  Gläozend  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  die  Fd.  regelmassig  punktirt- 

geatreift,  gelb,  mit  fein  schwarz  gesäumten  Rändern,  ein  Punkt  an  der  Schulter, 
eine  kleine  Makel  neben  dem  Seitenrande  etwas  hinter  der  Mitte  und  eine 
grössere,  der  Spitze  noch  etwas  näher  stehende  neben  der  Naht  schwarz. 
27t  -  Um  Wien  auf  dem  Calvarienberge  bei  Baden.  Germar.  Ins.  spec. 
557.  760.  Charpent.   Horae.  p.  237.  Uf.  VJI.  fig.  b  Pz.  Fn.   116.  3. 

bistrlpanctatn». 

Glänzend,  die  Fd.  fein  gereiht  punktirt,  roth,  ein  Pnnkt  an  der  Schulter  und 
zwei  Makeln  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  etwas  hinter  der  Mitte  schwarz, 
die  innere  grösser.  2*/, — 2*/ Am  Leithagebirge ;  selten.  Fabr.  Entom.  syst 

II.  63.  3.  Charpentier.  Horae.  entom.  237.  tab.  VII.  fig.  6.  Olivier.  Entom. 
VI.  96.  791.  pl.  IV.  fig.  63.  (Crypt  sexmacnlatus.)  Rossi.  Fn.  etr.  I.  96. 
(Crypt.  trimaculatus.)  ,  Salicis. 

40  Schwarzblau,  die  Wurzel  der  Fühler  ruthgelb;  II.  mit  sehr  feinen,  zerstreuten 

Punkten,  am  Grunde  glatt;  Fd.  mit  tiefen  Punktreihen,  bei  dem  <j  wie  der 
übrige  Korper  schwarzblau  öfters  mit  einer  gelben  Makel  an  der  Spitze,  bei 
dem  9  iM-n>,  mit  schwarzblauem  Saume  und  gewöhnlich  breit  schwarzblau 
gefärbter  Naht,  1»//".  9  2-2%'".  Nicht  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  43.  12. 
(9.)  Pz.  Fn.  68.  1.  (9.)  marglDatas. 
Schwarz,  glänzend,  II.  äusserst  fein,  zerstreut  punktirt,  Fd.  gelb,  etwas  unregel- 
mässig gereiht  punktirt,  fein  schwarz  gerandet,  die  Naht  breiter  oder  schmaler 
und  ein  Streifen  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen  Decke,  welcher  von  der 
Wurzel  bis  gegen  die  Spitze  reicht  und  sich  hier  öfters  mit  der  Naht  ver- 
bindet, schwarz.  1»/,— 2'".  Ziemlich  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  50.  52.  Pa.  Fn. 
115.  5.  Charpent.  Horae.  pag.  240.  vlttatos. 

41  H.  deutlich  punktirt  oder  gerunzelt   42 

 entweder  vollkommen  glatt  oder  nur  mit  äusserst  feinen,  sparsamen 

Pünktchen   ......  44 

42  H.  mit  ruuden  Punkten    ...         ....  43 

 mit  sehr  feinen,  dichten,  wie  mit  einer  Nadel  geritzten  Längsrunzeln,  am 

Vorder-  nnd  Seitenrande  gelb,  manchmal  auch  vor  dem  Schildcben  mit  zwei 
kleinen,  gelben  Makeln;  Fd.  tief  punktirt-gestreift,  blassgelb,  ein  breiter 
Längsstreifen  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen  nnd  die  Naht  ziemlich  breit 
schwarz  gefärbt.  Manchmal  fiiesst  der  schwarze  Längsstreifen  vor  der  Mitte 
oder  vor  der  Spitze  mit  der  schwarzen  Naht  zusammen.  Bei  dem  £  ist  die 
Stirne  grösstenteils  gelb,  bei  dem  9  nur  der  vorderste  Theil  derselben  und 
zwei  Makeln  auf  dem  Scheitel.  Nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  697.  83. 

(Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  630.  23.  Germ.  Fn.  Eur.  7.  8.  Charpent  Horae.) 
p.  242.  taf.  VIII.  fig.  2.  hilineatu,. 

43  Unterseite  bis  auf  einen  gelben  Fleck  auf  dem  Schulterblatte  schwarz,  Oberseite, 

Fühler  und  Beine  gelb,  Scheibe  des  H.  häufig  mit  zwei  schwarzen  Punkten 
oder  Streifen,  Fd.  mit  schwarzen,  bald  grösseren,  bald  kleineren  Makeln,  von 
denen  die  zwei  inneren  neben  der  Naht,  wenn  sie  vorhanden  sind,  häufig  mit 
denen  der  anderen  Decke  eine  kreuzförmige  Zeichnung  bilden.  Häufig  sind 
die  Fd.  (Crypt  frenatus  Fabr.  8.  E  II.  45.  23.  Pz.  Fn.  68  4.)  ganz  schwarz 
und  nur  der  umgeschlagene  Hand  ganz  oder  theilweise  gelb.  1'/,— 2'//". 
Sehr  häufig  auf  Weiden.  Fabr.  8.  E.  II.  46.  31.  P*.  Fn.  113.  2.  Suffrian  1.  c. 

III.  7.  70.  flaveecens. 
8chwarz,  der  Vordertheil  des  K. .  ein  eweilappiger  Stirnfleck,  die  Wurzel  der 

Fühler,  der  Vorder-  und  Seitenrand  des  H.  und  die  Beine  gelb,  Fd.  bräunlich- 
gelb, die  Naht  und  ein  breiter  Längsstreifv  n  über  die  Mitte  jeder  Decke  von 
der  Schulter  bis  znr  Naht  schwarz;  H.  fein  und  dicht  punktirt;  Fd  deutlich 
pnnktirt-geatreift.  Bei  dem  9  'st  ^er  gelbe  Stirnfleck  in  zwei  Flecken  ge- 
trennt   1—1»//".   Von  Herrn  Ullrich  gesammelt   8offrian.  1.  c.  HI.  63.  92. 
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44  H.  schwarz,  am  Vorder-  und  Seitenrande  gelb  46 

 gelb  oder  gelbrotb  46 

45  Schwarz,  der  breite  Vorder-  und  Seitenrand  des  H.,  der  grösste  Theil  des  K., 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb,  Fd.  tief  gestreift-punktirt, 
die  Ränder,  so  wie  ein  ziemlich  breiter  Längsstreifen  auf  jeder  einzelnen 
schwarz,  dieser  beginnt  am  Schulterrande  und  verbindet  sich  vor  der  Spitze 
mit  der  hior  etwas  breiter  schwarz  gefärbten  Naht.  1  '/«"'.  Sehr  selten.  Olivier. 
Entom.  VI.  836.  89.  pl.  7.  6g.  117.  Charpentier.  Horae.  entom.  pag.  242. 
tab.  VIII.  fig.  3.  (Crypt.  amoenus.)  Pz.  Fn.  116.  4.  (eod.)  Suffrian  1.  c.  III. 
61.  91.  connexas. 
Schwarz,  zwei  Makeln  am  Scheitel,  der  Vordertheil  des  K.,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb,  der  schmale  Vorder-  und  Seitenrand  des 
H.,  sowie  die  Fd.  gelb,  ihr  Nahtrand,  so  wie  ein  Punkt  an  der  Schulter,  der 
sich  öfters  zu  einer  schmalen,  bis  hinter  die  Mitte  der  Decken  reichende 
Linie  vergrößert,  schwarz.  1 — 1'/,'".  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  67.  91  '). 
Charpent.  Horae  entom.  244.  taf.  VIII  fig.  6.  Ps.  Fn.  111.  3.  pygniaeas. 

44  Die  Punktreihen  auf  den  Fd.  erreichen  beinahe  oder  ganz  die  Spitze   ...  47 

 verschwinden  hinter  der  Mitte.    Braungelb,  die  Brust  und  der  Hlb. 

schwarz,  Fd.  entweder  einfärbig,  gewöhnlich  der  Naht-  und  Seitenrand  fein 
schwarz  gesäumt  oder  verschieden  schwarz  gefleckt  oder  schwarz  und  nur 
die  Spitze  und  der  Seitenrand  gelbbraun  J/<  —  1'//".  Nicht  selten.  Fabr. 
Entom.  syst.  II.  69.  86.    Suffrian.  L  c  III.  78.  98.  pupillae. 

47  V-8chienen  gerade.  Punktstreifen  der  Fd.  bis  zur  Spitze  beinahe  von  gleicher 
Stärke,  stark.  H.  der  Länge  nach  stark  gewölbt.  K.  und  H.  rothgelb,  letz- 
teres nicht  punktirt,  Fd.  gelb,  gewöhnlich  ihre  Naht,  selten  auch  die  Schulter- 
beule, noch  seltener  eine  Makel  auf  der  Scheibe  schwarz,  Punkte  der  Streifen 
schwarz  gefärbt,  Unterseite  schwarz,  die  Beine  gelb.  V".  Nicht  selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  67.  87.  Pz.  Fn.  39.  18.  Gyllh.  Ins.  III.  629.  22.  minuto*. 

 nach  einwärts  gekrümmt.    Punktstreifen  auf  den  Fd.  von  der  Mitte  bis 

zur  Spitze  allmä'.ig  schwächer.  H.  der  Länge  nach  nur  sehr  schwach  gewölbt. 
Gelb,  die  Brust  und  der  Hlb.  schwarz,  mit  einem  schiefen,  gelbbraunen  Flecken 
auf  dem  Schulterblatte.  1  '/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Suffrian.  L  c. 
OL  76.  97.  Popall. 

Als  dentsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Cryptocephalus  bimaculatua:  Schwarz;  H.  und  Fd.  fast  glatt, 
rothgelb,  letztere  mehr  gelb,  mit  zwei  schwarzrn  Punkten,  von  denen  der  eine  auf 
der  Schulter  beule,  der  andere  etwas  hinter  der  Mitte  der  Fd.  in  gleicher  Entfer- 
nung von  dem  Naht-  und  Seiteu- Rande  sich  befindet.  2-3'/»"'.  Süd-Tirol.  Fabr. 
8.  E.  II.  44.  18.  Olivier.  Ins.  VI.  790.  11.  pl.  IV.  fig.  62. 

Zn  Nr.  6.  Boehmii:  Schwarz,  dicht  punktirt,  Fühlerwurzel,  zwei  Stirnflecke, 

Vorder-  nnd  Seitenrand  des  H.  und  die  Beine  röthlich-gelb ,  die  Fd.  strohgelb, 
die  Naht  und  ein  breiter  Längsstreifen  Uber  die  Mitte  jeder  einzelnen  schwarz. 
Manchmal  sind  der  vordere  Theil  der  Mittellinie  des  H.  und  zwei  Punkte  vor 
dem  Schildchen  gelb.  l73-2'".  Süd-DeuUchland.  Germar.  Ins.  spec.  668.  761. 
Charpentier  Horae  ent.  241  taf.  VIII.  flg.  1. 

Zn  Nr.  7.  Loreyi.    Schwarz  mit  brauner  Füblerwurzel;   H.  grob  punktirt; 

Fd.  längsfurchig  und  grob  punktirt,  ziegelroth,  bei  dem  ein  länglicher  Fleck 
auf  der  Schulterbeule,  eine  mehr  rundliche  Makel  näher  der  Naht  in  ziemlich 
gleicher  Höhe  und  eine  Makel  otwas  hinter  der  Mitte  der  Fd.,  -  bei  dem  9 
zwt-i  breite,  gemeinschaftliche,  vorne  ausgebuchtete,  den  Seitenrand  nicht  berüh- 
rende Querbinden  schwarz;  Beine  schwarz.  3'/}— Kärnthen.  Soiier.  Anna!, 
d.  L  soc.  entom.  de  France  1836.  pag.  687.  pl.  XX.  A.  Comolli.  Col.  Novoc, 
61.  106.  (Cryptocephalus  major.) 

Zn  Nr.  7.  imperial  is.    Schwarz,   mit  brauner  Fühlerwurzel;  H.  punktirt, 

Fd.  zerstreut-punktirt ,  ziegelroth,  mit  fünf  schwarzen  Punkten  (2,  2,  1,  beide 
Paare  achräg).  V/t-S,LM.  Fabr.  S.  E.  II.  54.  29.  Pz.  Fn.  102.  11.  Suffrian. 
L  c  4».  IL 

')  Der  N»n>«  Ul  eib  8rhcribfcbl«r  und  toll  pygiu»*ui  betSMa. 
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Zu  Nr.  7.  Cryptocepbalus  d istiguend ua.  Schwarz,  mit  brauner  Fühlerwurzel, 
Vorder-  und  Seitenrand  des  H.  und  ein  Quei fleck  vor  dessen  Hinterrande  weiss- 
gelb; Fd.  grob  verworren  punktirt,  gelb,  mit  zwei  schwarzen  Punkten.  (1,  1.) 
2-2%'".  Schneider.  Mag.  I.  209.  19.  Snffrian.  1.  c.  74  20. 

Zu  Nr.  7.  quadri-punctatus,  Schwarz,  mit  braunlicher  Fühlerwurzel,  zwei 

Stirnflecke,  die  Hinterecken  des  H.  und  ein  Fleck  auf  dem  Schildcben  weissgelb; 
Fd.  grob  punktirt,  ziegelroth,  mit  zwei  schief  stehenden  Paaren  schwarzer  Flecken. 
2-2%'".  Nach  Herrn  Zebe  bei  Glatz.  Olivier.  Ent.  VI.  800.  27.  pl.  5.  fig.  65. 
Suffrian.  1.  c.  H.  93.  27. 

Zu  Nr.  18.  carinthiacus.  Schwarz,  mit  brauner  Fflhlerwurzel ,  zwei  Stirn- 
flecke, die  Hinterecken  des  H.,  das  Schildchen  und  ein  Fleck  auf  dem  Schulter- 
blatte weissgelb;  Fd.  grob  punktirt,  eine  unterbrochene  Querbinde  vor  der  Mitte 
und  die  Spitze  gelbroth.   3  ".   In  den  Kärntner-Alpen.  Suffrian.  L  c.  HJ.  pag.  1. 

Zn  Nr.  19.  flavoguttatus.  Schwarsblau,  die  Fühlerwuntel ,  zwei  Stirn- 
flecken, ein  Randfleck  der  Fd.  hinter  dor  Schulter  und  deren  Spitze,  sowie  die 
V-8chienen  und  ein  Fleck  vor  der  Spitze  der  Schenkel  hellgelb ;  H.  fein,  die  Fd. 
grob  verworren  punktirt  Bei  dem  ist  der  Vorderrand,  und  der  unterbrochene 
Seitenrand  des  H.  gelb,  —  bei  dem  Q  aeigt  sich  ein  gelber  Flecken  vor  der 
Spitze  der  Hinterwinkel.  2— 2 '/«"'.  Im  südlichen  Oesterreich.  Olivier.  Encycl. 
VI.  623.  13.  Herrich.  8cbaffer  in  Pz.  Fn.  127.  15.  Gebler  in  Ledebour's  Reise 
II.  2.  201.  1.  (Cryptocepha  us  apicalis.) 

Zu  Nr.  20.  quadri-guttatus.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  ein  hacken- 
ähnlicher Randfleck  der  Fd.  hinter  der  Schulter  und  ein  Querfleck  vor  der  Spitze 
rothgelb;  H.  feiu,  die  Fd.  grob  punktirt,  die  Punkte  der  letzteren  hie  und  da 
etwas  gereiht.  2 — 2'//".  Nach  Herrn  Zebe  auf  Blumen  in  Mähren.  Germar.  Ins. 
spec.  nov.  656.  765.  Gebler  in  Ledebour's  Reise  11,  2.  208.  25.  (Cryptoc.  nigri- 
buccis.)  Herrich- Schäfer  in  Pz.  Fn.  116.  tab.  10.   (Cryptoc.  biabipustuiatua.)  '). 

Zu  Nr.  28.  punetiger.   Schwärs,  mit  blauen  Fd.,  Fühlerwurzel,  Vorder-  und 

Mittelbeine,  der  Mund,  ein  gabelförmiger  Stirnfleck  und  der  Vorderrand  des  H. 
gelb.  »/«  —  l1/,"'.  West-Dentschland.    Gyllenhal.  Ins.  III.  624.  18. 

Zu  Nr.  34.  frontalis.  8chwarz,  die  Fühlerwurzel,  der  Unterkopf,  ein  grosser 

Stirnfleck ,  der  Vorderrand  des  H. ,  der  vordere  Theil  des  Seitenrandes  der  Fd. 
und  die  Beine  gelb;  H.  glatt  ;  Fd.  mit  starkeu,  der  ganzen  Länge  nach  dentlichen 
Punktstreifen.  1—1 '/,'".  Am  Harze  in  Thüringen.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  III.  626.  20. 

Zu  Nr.  36.  sali ceti.  8chwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  vordere  Theil  des 

K.,  zwei  Flecken  zwischen  den  Augen,  die  Vorderecken  und  bei  dem  auch  der 
Vorderrand  des  H.,  die  V-ßrust  und  die  Beine  bis  auf  die  braunen  H-Schenkel 
gelb;  H.  glatt;  Fd.  mit  an  der  8pitze  verschwindenden  Punktreihen.  V/,—24". 
Von  Herrn  Zebe  bei  Glatz  auf  Weiden  gesammelt.  Zebe.  Stettiner  entom.  Zeitg. 
1855.  28.  Bei  Hildesheim  und  auf  dem  Riesengebirge  auf  Salix  caprea. 

Zu  Nr.  36.  Wasastjernii.  Von  allen  kleinen,  schwarzen  Arten  dieser  Gat- 
tung durch  nicht  punktirtes,  sondern  fein  nadelrissiges  H.  ausgezeichnet,  ähnlich 
wie  bei  Crypt.  bilineatus.  Bchwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelb,  letz- 
tere mit  dunkeln  H-Schenkeln ;  Fd.  mit  regelmässigen,  bis  zur  Spitze  verlaufenden 
Punktstreifen.  */,— 1  •/,'".  Nord- Deutschland.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  669  21—22. 

Zu  Nr.  36.  querceti.    Schwarz,  der  Unterkopf,  die  Fühler  und  Beine  gelb; 

H.  glatt;  Fd.  mit  regelmässigen  hinter  der  Mitte  viel  schwächeren  Punktstreifen. 
1%  —  iys'".  Pommern  und  Brandenburg  auf  Eichen.  Snffrian.  1,  c.  HI.  96.  106. 

Zu  Nr.  85.  digrammus.    Schwarz,  der  Unterkopf,  die  Fühlerwurzel  und  die 

Beine  hellgelb  mit  schwarzbraunen  Schenkeln;  Stirne  des  $   mit  zwei  schiefen 

felben  Linien;  H.  glatt;  Fd.  mit  hinten  feineren,  vor  der  Spitze  fast  verlöschenden 
unktstreifen.  s/,-l '/,'".  Nord-Deutschland.  Suffrian  1.  c.  1IL  88.  102. 

Zu  Nr.  43.  decempunetatus.    8chwarz,   Fühlerwurzel,   ein  her» förmiger 

Stirnfleck,  das  schwarzfleckige  H.,  Beine  und  Fd.  gelb,  letztere  mit  fünf  getrenn- 
ten oder  zusammenfliessenden ,  schwarzen  Flecken,  zwei  querstehende  hinter  der 
Wurzel,  zwei  gleiche  etwas  hinter  der  Mitte  und  einer  vor  der  Spitze.  l*/3— 2"'. 
In  ganz  Deutschland  nach  Dr.  Suffrian.  Fabr.  8.  E.  H.  53.  66.  Pz.  Fn.  68.  12. 


')  Hlthtr  iihi:  «uch  H«rr  Dr.  Suffrian  I.  c.  III.  8.  108  den  C  r  y  p  t  o  c  •  p  b.  f»U»x.  Evarimtn. 
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1 

Zu  Nr.  47.  Crvptocephalus  ocbroleucus.  Blau-gelb,  glänzend;  K.  äusserst 
fein  punktirt ;  H.  sehr  stark  glänzend  und  sehr  fein  punktirt;  Sehildchen  dreieckig 
an  der  Spitze  stumpf;  Fd.  mit  ziemlich  regelmässigen,  an  der  Wurzel  und  Seiten 
tieferen,  gegen  die  Spitse  verloschenen  Punktreihen ;  Afterdecke  runzelig  punktirt; 
V-Schienen  gerade.  %—l  •/<"'.  Fainnairo.  Annal.  d.  L  soc.  entom.  de  France  1859. 
pag.  63.  64. 

1265.  Gatt.  Disopus. 

Redt.  Fa.  I.  572. 

(Von  der  Gattung  Cryptocephalus  durch  den  Bau  der  Beine  verscJueden. 
Diese  sind  nämlich  kurz  und  dick,  die  Schenkel  in  der  Mitte  stark  verdickt,  die 
Schienen  kurz,  gegen  die  Spitze  stark  erweitert,  die  V-Schienen  bei  dem  cT  drei- 
kantig, an  der  Wurzel  sehr  dünn,  dann  schnell  erweitert,  an  der  Spitze  so  breit 
als  die  Schenkel.  Fussglieder  kurz  und  breit.  Der  letzte  Baucliring  ist  bei  dem 
cT  ein/ach,  bei  dem  %  besitzt  er  eine  tiefe,  runde  Grube.) 

* 

K.  und  H.  bräunlichroth ,  fein  und  dicht  punktirt,  letzteres  Mass  gerandet;  Fd. 
blass  bräunlichgelb,  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  kaum  grösser  als  auf 
dem  H.,  die  Schulterbeule  und  ein  verwaschener  Streifen  von  der  Schulter  bis 
zur  Mitte  gewöhnlich  dunkler  gefärbt;  Unterseite  heller  oder  dunkler  röthlich- 
braun,  die  Beine  lichter.  1% — 2"'.  Auf  jungen  Kiefern,  im  Sommer  nicht  selten. 
Linne.  Fu.  suec.  556.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  603.  6.  ^Cryptocephalus.) 
Pa.  Fn.  39.  17.  (eod.)  Suffrian.  Linnaea.  entom.  II.  167.  64.  (eod.)  Flui. 

Dem  Vorigen  an  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  gleich,  die  Punkte  auf  den  Fd. 
aber  viel  grösser  als  die  des  H.  Dahl  Catal.  pag.  77.  (Cryptocephalus.)  Suffrian. 
Linnaea.  entom.  H.  160.  65.  (eod.)  Abietis. 

1266.  Gatt  Pachybrachys. 

Redt.  Fn.  I.  563. 

(Fühler  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Leib.  K.  in  das  H.  eingezogen, 
mit  flacher,  senkrechter  Stime.  Augen  gross,  nierenfbrmig,  kaum  vorragend.  H. 
doppelt  so  breit  als  lang,  der  Vorder-  und  Hinterrand  beinahe  gerade,  nur  der 
letztere  etwas  gegen  das  SchildcJten  erweitert,  die  Seitenränder  stark  nach  abwärts 
gezogen,  die  Oberfläche  der  Länge  nach  nicht  gewölbt.  Schildchen  dreieckig,  vor 
der  Spitze  mit  einer  erhabenen  Querleiste.  Fd.  kaum  breiter  als  das  H.,  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  V-Hüften 
kugelförmig,  grösstenteils  in  den  Gelenkspfannen  eingeschlossen  und  durch  eine 
ziemlich  breite,  etwas  rinnenartig  ausgehöhlte  Platte  der  V-Brust  von  einander 
getrennt.  Beine  einfach,  die  Fussklauen  von  einander  abstehend,  ungezähnt.  Die 
Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

I.  Afterdecke  ganz  schwarz   2 

 mit  zwei  gelben  Makeln.    8chwarz,  unten  fein  grau  behaart,  die  V-Beine 

ganz  gelbbraun,  oder  die  Schenkel  bis  gegen  die  Wu/zel  schwärzlich,  ihre 
Vorderseite  an  der  Spitze  mit  einer  gelblichweissen  Makel,  Stime  schwarz 
und  gelb  gezeichnet;  H.  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz,  der  V-Rand  und 
die  Sciteuränder ,  zwei  Makeln  am  Grunde,  drei  mit  dem  V-Rande  zusam- 
menhängende, kleinere  Makeln  und  eine  Makel  beiderseits  in  der  Mitte  inner- 
halb des  Seitenrandes  gelb;  Fd.  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen 
breit,  grob  punktirt,  an  den  Seiten  unregelmässig  gestreift,  mit  erhabenen 
Zwischenräumen,  die  Streifen  bis  zur  Spitze  reichend,  schwarz,  alle  Ränder 
bis  auf  die  vordere  Hälfte  des  Nahtrandes,  zwei  mit  dem  Seitenrande  zusam- 
menhängende, strichelartig  unterbrochene  Makeln,  mehrere  Flecken  an  der 
Wurzel  und  zwei  Makeln  beiderseits  vorne  neben  der  Naht  gelb.  1*1,"'.  Von 
Herrn  Sartoriut  um  Wien  häufig  auf  wilden  Rosen  gesammelt.  Redt.  Fn.  I.  663. ") 

bisignatos. 


')  Nach  Dr.  KraaU  nur  eine  Abart  de*  Pachybr.  (Cryptocephaloe)  blitrlo  Oilvler. 
Fa.».  aoauiaea.  11.  30 
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2  Fd.  längs  des  gansen  Seitenrandes  gelb  gesäumt  3 

 am  Seitenrande  ganz  schwäre  oder  die  gelbe  Einsäumung  ist  wenigstens 

in  der  Mitte  unterbrochen  4 

3  H.  grob  und  siemlich  weitläufig  punktirt.    Lang-gestreckt,  schwan,  K.,  Fühler, 

H.  und  Beine  weissgelb  gezeichnet,  Fd.  mit  weissgelben  Längsflecken  und 
unordentlichen  Punktstreifen,  V-Schienen  fast  gerade.  1% — 2'".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt  Suffrian.  L  o.  126.  7.  Hippophaes. 

 fein  und  dicht  punktirt.  Schwärs,  glänzend,  unten  fein  grau  behaart,  Fühler 

und  Beine  schwarz  und  gelb  gezeichnet ;  Stirne  des  g  gelb,  mit  einem  schwar- 
zen, nach  vorne  öfters  gespaltenen  Strich  swischen  den  Augen  und  mit  einem 
schwarzen  Punkte  an  jeder  Fühlerwurze),  die  des  O.  schwarz  mit  drei  gelben 
Makeln ;  H.  schwarz,  ein  Strichet  neben  dem  Schildchen  beiderseits  am  Hinter- 
rande, ein  längeres  oder  kürzeres  Strichet  in  der  Mitte  des  Vorderrandes,  dieser 
so  wie  die  Seitenränder  weissgelb,  der  feine  leistenfb'rmig  autgebogene  Rand 
selbst  schwarz;  Fd.  grob  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  kurze  Streifen  bil- 
dend, schwarz,  der  durch  die  glänzend  glatte  Schulterbeule  unterbrochene  Wur- 
zelrand der  Fd.,  sowie  eine  erhabene  Linie,  welche  sich  innerhalb  des  Seiten- 
randes von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  des  Nahtrandes  angeiförmig  herumbiegt 
und  sich  hier  in  eine  kleine  abgegrenzte  Makel  endiget,  weissgelb.  Häufig 
zeigen  sich  auch  innerhalb  der  Schulterbeule  und  der  gelben  Linie  am  Seiten- 
rande einige  kleine  gelbe  Stricheln.  V-Schienen  deutlich  gekrümmt.  1 — l'/a"". 
Nicht  selten.  Suffrian.  I.  c.  142.  14.  Redt.  Fn.  L  563.  (Pachyb.  tristis.) 

fimbriolatoa. 

4  V-Schienen  schwach  gekrümmt.    Ziemlich  lang  gestreckt,  schwarz,  mit  einem 

schiefen,  gelben  Flecken  auf  dem  8chulterblatte ,  K.,  Fühler,  H.  und  Beine 
verschieden  gelb  gerleckt,  die  Fd.  mit  theilweise  zusammenfliessenden,  gelben 
Flecken  und  unregelmässigen,  auf  der  Wölbung  verloschenen  Punktstreifen. 
iya— VU«.  Auf  Weiden  gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  68.  67.  (Cryptocepbalus.)  Pz. 
Fn.  68.  13.  (cod.)  Suffrian.  1.  c  181.  9.  Iiierogh phicu» 

 deutlich  gekrümmt.  Kurz,  breit-eiförmig,  schwarz,  K.,  Fühler,  H.  und  Beine 

verschieden  gelb  gefleckt,  Fd.  gelb  fleckig,  hinter  der  Mitte  mit  unregelmls- 
sigen,  auf  der  Wölbung  fast  verschwindenden  Punktstreifen.  1% — 2'".  Selten. 
Olivier.  Eni.  V.  96.  tab.  3.  6g.  31.  (Cryptocepbalus.)  Suffrian.  1.  c.  in.  135.  10. 


1267.  Gatt.  Stylosomus. 

SuffrUn.  !.  c.  III.  paff.  146. 

( Den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  an  Form  des  Körpers  gleich  und 
von  ihnen  durch  eiförmige,  nicht  ausgerandele  Augen,  flache  V-Bruü  und  durch 
den  Mangel  eines  sichtbaren  Schildchens  unterschieden.  Die  kleinen,  niedlichen 
Arten  mit  schmal  walzenförmigen,  auf  der  ganten  Oberfläche  fein  behaarten  Arien 
bewohnen  Süd-Europa.) 

Von  den  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  haben  einige  Arten  punktirt- 
gestreifte,  andere  verworren  punktirto  Fd.  Von  den  ersten  hat  der  3/4 — 1*/,*" 
lange,  strohgelbe  —  Stylosomus  Tamaricis  Suftrian.  1.  c.  in.  148  —  eine 
schwärzliche  Naht,  der  eben  so  grosse,  oben  gelbbraune  —  Stylosomus  ericeti, 
Kiesenwetter.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  d.  France  1851.  pag.  653.  -  zwei  unter- 
brochene, dunklere  Querbinden  auf  den  Fd.  Der  erstere  ist  weit  an  den  Nord- 
küsten des  Mittelmeeres  verbreitet,  der  zweite  kommt  in  Spanien  vor.  Von  den 
anderen  schwarzen  Arten,  mit  nur  hinten  unregelmässig  punktstreifigen  Fd.  besitzt 
der  '/»  —  l'/V"  lange  —  Stylosomus  (Cryptocepbalus)  minutissimus,  Germar. 
Ina  spec.  561.  767.  —  aus  Frankreich  ganz  dunkelgelbe  Beine;  der  '/>'"  lange 
—  Stylosomus  ilicicola,  Suffrian.  I.e.  HL  151.3.  —  von  Marseille  Bchwarze 
Beine  mit  gelbbraunen  Schienen  und  ein  in  der  Mitte  tief  eingeschnürtes  H. 
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1268.  aatt.  (  >  rtnniis  l). 

Luttellle.  Cuvlcr.  Begne  aninu  tdil.  II.  V.  pag-  149 

(Fühler  beinahe  fadenförmig,  kaum  merklieh  gegen  die  Spitze  verdickt,  am 
Vorderrande  der  länglichen ,  ziemlich  stark  gewölbten ,  vertical  stehenden  Augen 
eingefügt.  K.  stark  geneigt,  bis  zu  den  Augen  in  das  ff.  eingezogen.  OLippe 
ausgerandet.  O-Kiefer  mit  getheilter  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei  kleinen ,  voll- 
kommen getrennten  Lappen,  der  äussere  walzenförmig,  an  der  Spitze  mit  einigen 
Borsten,  der  innere  etwas  breiter  an  der  Spitze  bebartet.  K-Taster  4-gliederig  *), 
das  erste  Glied  klein,  das  zweite  kegelförmig,  das  dritte  viel  dicker,  kurz-kegel- 
förmig, das  vierte  wieder  etwas  kleiner.  Kinn  quer.  Zunge  an  der  Spitze  ab- 
gerundet. L- Taster  V  gliederig,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite  hirz- kegelför- 
mig ,  viel  dicker  und  länger  als  das  erste,  das  dritte  als  kleine,  abgerundete 
Spitze  aus  dem  zweiten  hervorragend,  ff.  quer,  kissenaHig  gewölbt,  am  ffinter- 
rande  beiderseits  eingedrückt,  mit  nach  rückwärts  stark  vorragenden  Winkeln. 
Schildchen  dreieckig.  Fd.  stark  gewölbt,  kaum  breiter  als  das  ff.,  an  der  Spitze 
gemeinschaftlich  abgerundet,  an  der  Naht  verwachsen.  Flügel  fehlen.  V-Brust 
mit  einem  schmalen  Fortsatze  zwischen  den  V-Hüften  gegen  die  M-Brust.  *  Fuss- 
klauen einfach.) 

Von  den  von  Herrn  Fairzutire  aufgeführten  Arten  leben  die  meisten  in  Spanien 
und  Portugal.  Eine  Art—  Cyrtonus  rotundatns,  Mulsant.  Memoir.  de  l'Acad. 
d.  Sc  d.  Lyon.  1849.  tome  II  pag.  401.  —  welche  in  der  Umgebung  von  Mar- 
seille unter  Steinen  nicht  selten  vorkommt,  ist  3 — 8 lang,  schwarz,  metallisch, 
stark  glänzend,  mit  rothbrauner  Wurzel  der  braun  an  Fühler,  die  Oberseite  Ut 
äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt,  das  H.  zeigt  beiderseits,  vorzüglich  in  den 
Vorderecken,  grosse,  tiefe  Punkte,  die  Fd.  seichte,  weit  von  einander  abstehende 
Reiben  von  feinen  Pünktchen. 

1269.  Gatt.  Timarcha. 

Lavreille.  Carier.  Regne  anlai.  edle.  II.  V.  pag.  140. 

(Körper  ungeflügelt.  Fühler  faden-  oder  schnurförmig.  K.  geneigt,  bis  zu 
den  Augen  in  das  ff.  zurückgezogen.  Augen  schmal,  länglich,  der  lange  Durch- 
messer senkrecht,  der  V-Rand  leicht  ausgebuchtet,  ff.  beinahe  doppelt  so  breit 
als  lang,  der  V-Rand  ausgeschnitten,  der  ff -Rand  schwach  gerundet,  beinahe  ge- 
rade, der  Seitenrand  gewöhnlich  vorne  erweitert.  Schildchen  klein,  mit  abgerun- 
deter Spitze.  Fd.  kugelig-eiförmig,  neben  dem  Seitenrande  mit  einer  stumpferen 
oder  schärferen,  erhabenen  Linie.  Hüften  der  V-Beine  nur  wenig,  die  der  hin- 
teren Beine  teeit  von  einander  entfernt.  Beine  einfaclt,  ihre  Schienen  ohne  Rin- 
nen zum  Einlegen  der  Füsse,  diese  breit,  die  ersten  drei  Glieder  gleichbreit,  unten 
mit  einer  dicken,  schwammigen  Sohle.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  im 
Grase  und  unter  Steinen.) 

1  H.  an  allen  Rändern  mit  feinem,  leistenartig  abgesetztem  Rande.  Fussklauen 

gross,  von  einander  abstehend  2 

 nur  am  Grunde  deutlich  gerandet,  der  Seitenrand  abgerundet.  Fussklauen 

klein,  ziemlich  nahe  an  einander  stehend  3 


0  Kino  Monographie  dieaer  Gattung  liefert«  Jf.  Uon  Fatrmatrt  In  den  Aanal.  d.  L  Sockte  entom.  d. 
France  1850.  pag.  535. 

»)  Klebt  dreigllederlg.  wie  Fcurmotr*  angibt,  eben  eo  w«otg.  alt  die  L-Taater  twelgliedeHg. 

30» 
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2  Schwan,  matt,  die  Unterseite  und  die  Beine  dankelblau  oder  blaugrün;  H.  vor 

der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  viel  mehr  als  nach  vorne  verengt, 
seine  Oberseite  sehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt;  Fd.  eben  so  fein,  aber  spar- 
samer als  das  H.  punktirt.  5-6'".  Nicht  häutig.  Fabr.  S.  E.  II.  423.  3.  (Chry- 
somela.)  Pz.  Fn.  44.  1.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  161.  1.  (Chrysomela  laevigata.) 

tenebrlcoea. 

—  — ,  fast  glanslos,  gewöhnlich  mit  violettem  Schimmer,  die  Beine  dunkelblau 
oder  blaugrün;  II.  ziemlich  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  wenig 
mehr  als  nach  vorne  verengt,  fein  und  dicht  punktirt;  Fd.  siemlich  tief  und 
ungleich  punktirt,  die  Punkte  zu  Runzeln  zusammenfliessend.  4 — 6"'.  Häufig. 
Fabr.  8.  E.  I.  424.  6.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  2.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  163.  4. 
(eod.)  Oyllh.  Ins.  in.  461.  1.  (eod.)  corlaria 

3  Bronzefärbig ,  stark  gläazend,  die  Unterseite  dunkler,  Fühler  und  Beine  roth- 

braun, mit  Melallschimmer;  K.  und  H.  fein  und  zerstreut  punktirt,  letzteres 
in  der  Mitte  ziemlich  am  breitesten,  nach  rückwärts  kaum  mehr  als  nach  vorne 
verengt;  Fd.  sehr  sparsam  und  zerstreut  punktirt,  3Vt— 4'".  Selten.  Fabr.  S. 
E.  L  430.  44.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  4.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  164.  6.  (eod.) 

metalllra. 

Der  Vorigen  sehr  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  Abart,  das  H.  an  den  Seiten 
fast  gerade,  die  Fd.  mehr  kugnlig  gewölbt,  die  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme 
der  dunkleren  Füsse  hell  rothbraun  oder  pechbraun.  4'".  Auf  Alpen  unter 
.  Steinen.  H.  Schäffer  in  Pz.  Fn.  156.  23.  c.  globosa. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

• 

Zu  Nr.  2.  Timarcha  laevigata.  Linn6.  Syst.  Nat.  I.  II.  pag.  678.  Nr.  29. 
(Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  1.  (eod.)  Hochgewölbt,  oben  fast  glanzlos,  blauschwars, 
unten  blau-grünlich  oder  theilweise  violett,  vorzüglich  die  Beine;  H.  breit,  hinten 
verengt,  fein  punktirt;  Fd.  fein  punktirt,  die  Punkte  grösser  und  kleiner  gemischt 
•*/»—  77»""-  In  8üd-Deutschland. 

Zu  Nr.  2.  pratensis.  Herrich- Schäffer.  in  Panzer's  Fauna  156.  22.  d.  Hoch- 
gewölbt schwarz,  wenig  glänzend,  Fühler  und  Beine  mit  bläulichem  oder  grünem 
Schimmer;  H.  ziemlich  gleichförmig  fein  punktirt,  mit  eingestreuten,  feineren 
Pünktchen,  seine  Seiten  stark  gerundet,  nach  hinten  etwas  verengt,  Fd.  mit  groben, 
durch  feine  Runzeln  verbundenen  Punkten,  zwischen  denen  häufig  kleinere  stehen. 

1270.  Gatt  Chrysomela  '). 

Linn*.  8.  N.  «Iii.  I.  1735. 

(Körper  grösstenteils  geflügelt,  länger  oder  kürzer  eiförmig  oder  länglich. 
Fühler  fadenförmig  oder  nur  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt.  K.  bis  zu  den 
Auger»  in  das  H.  versteckt ,  diese  länglich ,  ihr  Längendurchmesser  senkrecht. 
Endglied  der  K-Taster  abgestutzt.  H.  gewöhnlich  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne 
lief  ausgeschnitten,  hinten  sanft  gerundet,  entweder  in  der  Mitte  oder  am  Grunde 
am  breitesten,  seine  Seiten  häufig  wulstartig  verdickt.  Schildchen  dreieckig.  Fd. 
länger  oder  kürzer  eiförmig  oder  länglich.  Hüften  der  V  Beine  etwas  von  ein- 
ander entfernt.  Beine  einfach,  ihre  Schienen  auf  dem  Bücken  ohne  Binne  zum 
Einlegen  der  Füsse  Füsse  unten  mit  einer  dichten  bürstenartigen  Sohle  ihr 
zweites  Glied  von  unten  besehen  viel  kleiner  und  schmäler  als  das  erste  und  dritte. 
Fussklauen  einfach.  Die  meisten  Arten  leben  auf  Pflanzen  oder  Gesträuchen, 
nur  wenige  findet  man  fast  ausschliesslich  unter  Steinen.  Die  d*  unterscheiden 
sich  gewöhnlich  nur  durch  etwas  kleineren,  schmäleren  Körper.) 


<)  Ein«  ausgreaeiobnete  Monographie  d«r  europäischen  Arten  der  Gattung  Chrysomela  im  weite- 
sten Sinne  lieferte  Dr.  Suffrian  im  fünften  Baude  der  Linnaea  entotnologica. 
*)  Nur  bei  wenigen  Arten  haben  die  Schienen  eine  kurte  Rinne,   bei  diesen   iat  aber  daa  H.  am 
Grande  fast  eben  so  breit  eis  die  Fd.,  wahrend  diese  bei  der  Gattung  Lina  und  Eutomoiceli» 
Tlel  breiter  all  jeoet  sind. 
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1  Fd.  eiförmig  oder  kurz-eiförmig.  H.  fast  immer  am  Grunde  am  breitesten  oder 

eben  so  breit  als  in  der  Mitte    2 

— — -  länglich,  fast  immer  nm  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  häufig 
gegen  die  Spitze  merklieh  erweitert,  an  der  Wurzel  viel  breiter  ab  das  II., 
mit  stumpf  vorragenden  Schultern.  H.  nach  sfckwärts  mehr  oder  minder 
deutlich  verengt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  die  Hinterwinkel  gewöhnlich 
spitzig  »)  36 

2  Fd.  wenigstens  auf  der«  Scheibe  verworren  punktirt   ...  3 

 punktirt-gestreift  oder  gereiht-punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punktreihen 

glatt  oder  verworren  punktirt  24 

3  Fd.  dunkel,  mit  rothem  oder  gelbem  Seitenrande  4 

 grün,  mit  goldglänsenden,  blauen  oder  purpurrothen  Streifen  oder  dunkel  ■ 

kirschroth,  mit  schmutziggrünen  Streifen  7 

 8 


4  Fd.  nur  an  den  Seiten  roth  oder  gelb  5 

 an  den  Seiten  und  an  der  ganzen  Wurzel  roth.    Käfer  schwarz ,  wenig 

glänzend,  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Fd.  vorne  und  an  den  Seiten  hie 
und  da  kurze  Reihen  bildend;  H.  nach  vorne  in  Bogen  erweitert,  innerhalb 
des  etwas  wulstig  aufgeworfenen  Seitenrandes  mit  grossen  Punkten  und  mit 
einem  tiefen  Längseindruckc  am  Grunde.  3— 8 '/,*".  Um  Wien  im  Frühjahre 
unter  Steinen,  ziemlich  häufig.  Fabr.  8.  B.  I.  441.  118.  Pz.  Fn.  16.  18.  Duft. 
Fn.  I1L  181.  36.  limbata. 

5  Körper  eiförmig  oder  länglich.    M-Brust  nicht  vorragend  6 

 kugelig  eiförmig,  hoch  gewölbt.  M-Brust  vor  den  M-Hüften  in  Form  einer 

schmalen,  erhabenen  Querleiste  vorragend.  Schwarz,  glänzend,  Unterseite  und 
Beine  schwarzblau,  H.  sehr  fein  punktirt,  mit  grossen  Punkten  innerhalb  des 
Seitenrandes  und  mit  einer  Längsgrube  am  Grunde;  Fd.  tief  und  ziemlich 
dicht  punktirt,  die  Punkte  von  ungleicher  Grösse,  ihre  Zwischenräume  hie 
und  da  wulstartig  erhaben.  4'/i'"*  Von  Hwrn  Lesofsky  bei  ritten  gesammelt. 
Küster.  Käf.  Für.  II.  74.  Suffrian.  1.  c.  7.  2.  Redt  Fn.  austr.  I.  644.  fChryso- 
mela  Molluginis.)  *).  ümbrialis. 

6  Länglich  eiförmig,  oben  schwarz  mit  blauem  Schimmer,  unten  schwarzblau; 

K.  und  H.  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Pünktchen,  letzteres  auf  der  Scheibe 
öfters  ganz  glatt,  innerhalb  des  wulstig  aufgeworfenen  Seitenrandes  mit  gros- 
sen Punkten;  Fd.  mit  grossen,  tiefen  Punkten.  3'/,— 4"'.  Ziemlich  häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  691.  38.  Pz.  Fn.  16.  20.  Duft.  Fn.  III.  182.  37.  aanguinolenta. 
Eiförmig;  H.  äusserst  fein  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  ziemlich  klein 
und  seicht,  Fd.  viel  feiner,  ungleich  punktirt,  im  Uebrigen  wie  die  Vorige. 
8«/,'".  Nicht  selten.   Duft.  Fn.  OL  182.  38. 


7  H.  mit  wulstig  aufgeworfenen  Seitenrändern,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem 

ziemlich  tiefen  Eindrucke.    Fd.  mit  helleren  und  dunkleren,  von  unregelmäs- 

sigcn  Punktreihen  begrenzten  Streifen  25 

 mit  zerstreuten,  auf  der  Scheibe  sehr  feinen,  an  den  Seiten  groben  Punk- 
ten, der  Seitenrand  nicht  wulstartig.  Oberseite  des  Käfers  hellgrün,  gold- 
glänzend, K.  und  H.  gewöhnlich  dunkler,  die  Naht  der  Fd.  und  ein  Streif 
über  die  Mitte  der  Scheibe  jeder  einzelnen  dnnkel  blaugrün,  Unterseite 
kupfer-  oder  goldglänzend.  2'/j— 8"'.  In  feuchten,  sumpfigen  Orten  an  Wasser- 
gräben u.  s.  w.  gemein.  Linne.  S.  N.  II.  688.  10.  Pz.  Fn.  44.  12.  Duft.  Fn. 
III,  196.  66.  fasfuosa. 

8  Fd.  rothbraun,  mit  oder  ohne  grünlichen  Metallglanz  9 

 schwarz,  blau,  grün,  grün-erafärbig,  gold-  oder  kupferglänzend.    .    .  .11 


•)  Für  die  hieher  gehörigen  Arten  bildete  Chnrolat  die  Geltung  Orelna.  Sie  sind  simmtlich  Alpen- 


')  Die  bei  dieser  Art  von  mir  angeführten  Charaktere  sind  von  einem  Exemplare  genommen,  welchee 
das  kaiserliche  Museum  von  Herrn  Dahl  selbet  alt  Chrysomela  Mellugluls  (mihi)  erhielt. 
Das  von  Horm  Dr.  Su^rtan  vermuthete  Mlseverstindnlss  beruht  also  darauf  dass  die  Original - 
Exemplare  des  Berliner  und  Wiener  Museums  dieser  Zwischen  Ar:  zweien  verschiedenen  Arten 
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t  H.,  Fd.  und  Unterseite  gleichfärbig  10 

 und  Unterseite  grün  oder  goldglänzend,  Fühler  schwarz,  die  ersten  swei 

Glieder  rothbraun;  H.  sehr  fein  und  zerstreut ,  neben  dem  wulstigen  Seiten- 
rande sehr  grob  und  tief  punktirt;  Fd.  rothbraun,  mit  grünem  Schimmer, 
ziemlich  tief  zerstreut  pAiktirt.  3—3'//".  Häufig.  Linne,  S.  N.  II.  590.  27. 
Oliv.  Entom.  V.  pag.  568.  pl.  III.  fig.  87.  Duft.  Pn.  III.  172.  22.  pol  Ha. 

10  Eiförmig,  dunkel  gelbbraun,  oben  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer;  H. 

sehr  fein  und  dicht,  an  den  Seiten  stärker  punktirt,  der  Seitenrand  walzen- 
förmig, durch  die  Punkte  scharf  abgegrenzt ;  Fd.  zerstreut  punktirt.  3% — 4"'. 
Häufig.  Linn6.  8.  N.  II.  500.  26.  Oliv.  Ent.  V.  p.  544.  pl.  4.  fig.  20.  Duft. 
Fn.  III.  172.  21.  Gyllh.  Ins.  III.  455.  5.  alaphylaea. 
Kugelig-eiförmig,  hell  brannroth,  oben  mit  Metallschimmer;  H.  sehr  fein  und 
zerstreut  punktirt,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde  am  brei- 
testen, innerhalb  der  Hinterwinkel  mit  einem  schwach  angedeuteten  Längs- 
eindrucke, der  Seitenrand  kaum  aufgewulstet ;  Fd.  breiter  als  das  H.,  kaum 
länger  als  zusammen  breit,  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  etwas 
gereiht.  Ungeflügelt.   3  •/,"'.  Auf  Alpen,  sehr  selten.    Duft.  Fn.  III.  186.  43. 

rufa  '). 

11  Seitenrand  de«  H.  durch  eiuen,   der  ganzen  Länge  nach  deutlichen  Längsein- 

dnick  aufgewulstet    12 

 nur  am  Grunde  durch  einen  kurzen  deutlichen  Längseindruck 

aufgewulstet     ....  14 

 nicht  aufgewulstet     16 

12  H.  äusserst  fein  und  schwach,  die  Fd.  sehr  deutlich  punktirt  13 

 sehr  dicht  und  eben  so  stark  punktirt  als  die  Fd.,  mit  glatter  Mittellinie. 

Körper  langlioh- eiförmig,  schwarzgrfln  oder  schwarzblau,  mit  schwachem 
Metallschimmer;  H.  fast  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  seine  dicken 
Seitenränder  gerade,  erst  kurz  vor  der  Spitze  verengt;  Fd.  fein  und  dicht 

{mnktirt,  ohne  Spur  von  Punktreihen.  3"'.  Auf  Alpen,  ziemlich  selten.  Germ, 
ns.  spec.  58'..  815.  Duft.  Fn.  III.  177.  30.  (Chrysom.  Lichenis.  Dahl)  »). 

Island  Ira. 

13  Kurz-eiförmig,  hoch  gewölbt,  braun  erzfärbig,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun, 

die  schwach  gerundet  erweiterten  Seitenränder  des  fein  punktirten  H.  bilden 
einen  breiten,  blanken,  der  ganzen  Länge  nach  von  einem  geraden  Eindrucke 
scharf  begrenzten  Wulst,  die  Fd.  sind  mit  ziemlich  groben  Punkten  ganz 
unregelmässig  besäet,  und  aeigen  zwischen  diesen  Punkten  ganz  feine,  «er- 
streute Pünktchen.  3"'.  Auf  Alpen,  ziemlich  selten.  Germar.  Ins.  spec.  686.  816. 
Redt.  Fn.  austr.  edit.  I.  645.  rraasltiiargo. 
Eiförmig,  stark  gewölbt,  oben  kupferfÄrbig,  die  Wurzel  der  Fühler  gelbroth, 
selten  die  ganzen  Fühler  wie  die  Beine  rothbraun,  die  Seitenränder  des  H. 
gerade,  nach  vorne  stark  zusammenlaufend,  stark  aufgewulstet,  der  den  Wulst 
begrenzende  Längseindruck  vorzüglich  hinten  tief,  in  der  Mitte  am  seichtesten 
und  t-twas  nach  einwärts  gebogen,  die  Scheibe  fein  punktirt;  Fd.  grob  punk- 
tirt mit  fein  punktirten  Zwischenräumen,  die  grossen  Punkte  hie  und  da 
unregelmässige,  kurze  Längsreiben  bildend.  3—3%'".  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Duft  Fn.  austr.  III.  178.  31.  hemlsphaerica 

14  Körper  kugelig- eiförmig  oder  fast  halbkugelig  15 

 elliptisch,  mehr  als  ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  breit,  stark  ge- 
wölbt, veilchenblau  oder  sehwarzblau,  manchmal  grünlichblau,  die  ersten  swei 
Ftihlerglieder  bräunlich-gelb  ;  H.  bald  feiner  bald  gröber  punktirt;  Fd.  massig 


')  Loral-Varietitea  dir*,  r  An  sind   ineint»  Erachten»;   Chr  y  »  o  m •  )•  D a  h  I 1 1,  opulent»  and 
•  qualida,  Buffrian  I.  c.  Nr.  IS,  19,  >0.    Der  Vertaner  unterscheidet  ele  auf  folgende  Welte: 

A.  Der  Seitenrand  des  II.  hinten  mit  schmaler,  aber  deutlicher  aufgeworfenen  Leiste. 

1)  LAngtleh  verkehrt-eirund,  hinten  breit  erweitert.  Chry».  ruf*. 

9)  Kurs  kugelig,  mit  eckig  hervortretenden  Schulter«.  Chry tt.  Dahlii.  Görlit». 

B.  Seiten  des  H.  hinten  kaum  merklich  ▼erdickt. 

1)  Verkehrt-eiförmig,  hinten  nissig  erweitert.  Chry».  opulent«.  Sichstsrhe  Schweis. 
9)  Schlank,  fast  gleichbreit.  Cbrysi.  »qualida.  Riesengebirge. 

»)  Eine  Absrt  deren  ist  Cbrysoaelaahen«.  Germar.  Ins.  epec.  aov.  5S6.  81«.   Saffrlaa.  I.  c. 
164.  19*. 
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dicht  mit  ungleich  grossen,  hie  und  da  etwas  gereihten 
8— 4*/,'".   Von  Herrn  Ullrich  gesammelt   Küster.  Eur.  I.  87.  Suffnan.  1.  c. 
112.  78.  mlxta. 

15  Verkehrt- eiförm ig ,  braun  erzf&rbig,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  letztere  mit 

Metallglanz;  H.  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  der  wulstige  Rand  nur  hinten 
deutlich  abgesetzt;  Fd.  mit  grossen  und  feinen  Punkten  ungleicbmässig  be- 
setzt, die  grösseren  Punkte  hie  und  da  unregelmäßige  Reihen  bildend.  2'/s 
bis  37,"'.  Selten.  Fermar.  Ins.  spec    586.  814.  8uffrian  1.  c.  22.  14.  « 

marcaalüctv 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  schwer  sn  unterscheiden.  Der  Körper 
ist  mehr  halbkugelig,  seine  Oberseite  gewöhnlich  kupferglänzend,  seltener  erz- 
färbig,  die  FUblerwurzel  und  Mnndtheile  sind  braungelb,  der  Seitenrand  des 
H.  ist  stark  gerundet,  und  der  Längseindruck  innerhalb  desselben  ist  auch 
Tome  schwach  angedeutet.  27,  -8'".  Selten.  Germar.  Fn.  Ins.  V.  6.  Suffnan. 
.      1.  e.  94.  16.  purpurascena. 

16  H.  auf  der  Scheibe  sparsam  punktirt,  neben  dem  Seitenrande  mit  grossen,  gro- 

ben Punkten   ...    17 

 gleichmäßig  fein  und  dicht  punktirt,  selten  an  den  Seiten  mit  etwas  grös- 
seren Punkten  20 

17  Körper  hellgrün  oder  goldglänzend  18 

.#-•——  dunkelblau  ....   19 

18  H.  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmässig  verengt, 

die  Hinterecken  nicht  vollkommen  rechtwinkelig,  der  Hinterrand  gegen  die 
Fd.  stark  gerundet;  Fd.  tief  und  gleichmässig  punktirt,  an  den  Rändern 
purpurroth  goldglänzend.  47, — 6"'.  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Linne.  S.  N. 
II.  587.  7.  Fabr.  8.  E.  I.  432.  69.  (Chrysom.  fulgida.)  Redt.  Fn.  austr.  (edit) 
m     I.  546.  (eod.)  graminl». 

 entweder  mit  geraden  nach  vorne  zusammenlaufenden  Seiteurändern  oder 

rn  der  Mitte  etwas  gerundet  *)  erweitert,  die  Hinterecken  vollkommen  recht- 
winkelig, der  Hinterrand  mässig  gerundet.    Fd.  zerstreut  punktirt,  die  Punkte 
fein  und  ungleich,  an  der  Wurzel  und  an  den  Rändern  hie  und  da  Keinen 
bildend.   Oberseite  des  Körpers  einfarbig  hellgrün  mit  Goldglanz      3 — 4 1 
Häufig.  Suffrian.  1.  c.  90.  67.  Redt  Fn.  austr.  I.  646.   (Chrys.  graminis.) 


19  Dunkelviolett,  der  Körper  des  $  länglich,  der  des  9  eiförmig;  H.  sehr  fein  und 

dicht  punktirt,  der  8eitenrand  hinten  wulstartig  aufgeworfen;  Fd.  dicht  punk- 
tirt, die  Zwischenräume  der  Punkte  wenig  grösser  als  diese.  5 — 67j'**«  Auf 
Alpen  in  Oester,  o.  d.  Kims  sehr  selten.  Duft.  Fn.  III.  166."  7.  coerulea. 
Dunkelblau,  länglich-eiförmig,  das  f£  etwas  schmäler  als  die  9*  H.  aQI>  der 
Scheibe  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  grossen  Punkte  neben  dem 
Seitenrande  an  den  Hinterecken  dichter  gedrängt,  einen  seichten  Eindruck 
bildend;  Fd.  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  sehr  zerstreut  punktirt,  stellen- 
weise beinahe  glatt,  die  Punkte  hie  und  da  etwas  gereibt.  '\—  3V,"'.  An 
sumpfigen  Orten,  Wassergräben  u.  s.  w.  häufig.  Fabr.  8.  E.  L  433.  65.  Pz. 
Fn.  44.  8.  Duft.  Fn.  HI.  188.  46.  violaeea. 

20  Fd.  dicht  und  ganz  verworren  punktirt  21 

 «erstreut  punktirt,  die  Punkte  unregelmässige  Reihen  bildend  ....  22 

21  Länglich  eiförmig,  stark  gewölbt,  Oberseite  blau  (Chrysom.  Hyperici  De  Geer.) 

oder  blaugrün,  grün,  bronzefärbig ,  kupfer-  oder  goldglänzend  (Chrysom. 
Centaurei  Fabr.),  Unterseite  so  wie  die  ganzen  Beine  dunkler  gefärbt;  H.  mit 
schwach  wulstartig  aufgeworfenen  Seitenrändern  und  etwas  stumpfen  Vorder- 
ecken; Fd.  nur  wenig  breiter  als  das  II. .  etwas  walzenförmig,  beinahe  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  27,— 2'/,"'.  8ehr  häufig.  Nach  Herrn 
H.  Kowall  als  Larve  auf  Hypericum  qnadrangulare.  Fabr.  8.  E.  I. 
483.  64.  Ps.  Fn.  44.  9.  Gyllh.  Ins.  III.  471.  18.  varlana. 


')  Cbrysoineta  fulmlnans,  Suffrian.  I.  e.  92.  SB. 

>)  Kleine  Individuen  dieser  Art,  bei  denen  die  fcheihe  des  U.  sehr  schwach  and  undeutlich  punktirt 
ist,  und  hei  denen  die  Punkte  anf  den  Fd.  etwas  deutlichere  Reihen  bilden,  betrachtet 
als  eigene  Art.    Cbryeoea.  herbaces.  Fn.  III.  1W.  SO. 
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Eiförmig,  Oberseite  danke]  violett,  Unterseite  and  Beine  mit  Ausnahme  der 
ganz  rothgelben,  sehr  breiten  Fassglieder  schwarzblau;  Seitenrand  des  H. 
nicht  verdickt,  von  hinten  gegen  die  Spitze  sanft  zugerundet,  die  Vorderwinkel 
stark  vorspringend;  Fd.  kurs  eiförmig,  etwas  breiter  als  das  H.  und  nur 
wenig  lSnger  als  zusammen  breit.  3"'.  Häufig.  Nach  Herrn  Cooperator  RuperU- 
berger'a  Beobachtung  als  Larve  auf  Hypericum  perforatum.  Linne.  8.  N. 
H.  686.  4.  Dnft.  Fn.  III.  186.  42.  Pz.  Fn.  44.  3.  Payk.  Fn.  n.  52.  2.  (Chry- 
som.  haomoptera.)  goettingenslti. 

22  Oberseite  des  Käfers  knpferglünzend  oder  brann  mit  Metallschimmer  ...  23 
Käfer  schwarz  blau;  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  sein  V-Rand  tief  ausgeschnit- 
ten, mit  stark  vorspringenden  Winkeln,  der  H-Rand  stark  gerundet,  die  Seiten- 
ränder gerade,  nach  vorne  convergirond ,  die  Oberflache  fein  punktirt;  Fd. 
mit  ziemlich  groben,  tiefen  Punkten.  2'/,— 8 '/»'"•  Im  Frühjahre  unter  Steinen, 
ziemlich  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  587.  11.  Oyllh.  Ins.  III  352.  2.  Pz.  Fn. 
44.  7.  Fabr.  S.  E.  I.  429.  37.  (Chrysom.  Hottentotta.)  baemoptera 

22  H.  mit  vollkommen  geraden,  nach  vorne  stark  convergirenden  Seitenrändern, 
seine  Oberfläche  bis  auf  den  Seitenrand  äusserst  dicht  und  fein  punktirt. 
Oberseite  kupfcrfärbig,  Unterseite  und  Beine  dunkelbraun,  mit  Metallglanz; 
Fd.  kugelig-eiförmig,  viel  breiter  als  das  H.,  mit  tiefen  Punkten.  3*/,'".  Auf 
Alpen,  selten.  Ps.  Fn.  87.  16.  Redt  Fn.  Aastr.  (edit.)  I.  647.  (Ch.  aerea.)  Duft. 
Fn.  III.  187.  44.  glol 

 in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  sanft  gerundeten  Seitenrändern,  seine 

Scheibe  nur  in  der  Mitte  dicht,  an  den  Seiten  sehr  sparsam  punktirt.  Ober- 
seite heller  oder  dunkler  braun,  mit  Metallglanz,  Unterseite  gelbbraun,  stark 
glänzend;  Fd.  eiförmig,  viel  breiter  als  das  H.,  mit  ziemlich  feinen  Punkten 
und  öfters  zwischen  den  verworrenen  Punktreihen  noch  mit  feinen  Pünktchen. 
2'/,— 4"'.  Selten.  Von  Herrn  Pater  Hinterrecker  am  Grundlsee  gesammelt. 
Schrank.  Beiträge  z.  Naturg.  pag.  63.  fig.  §.  5.  Duft.  Fn.  III.  187.  46.  Herbst. 
Aich.  66.  26.  taf.  23.  flg.  14.  (Chrys.  metallica.)  Mentha?. 

24  Fd.  mit  abwechselnd  heller  und  dunkler  gefärbten  Längsstreifen  26 

 mit  gelbem  oder  röthlichem  Seitenrande   27 

 einfarbig  30 

25  Hellgrün,  goldglänzend,  Fd.  mit  regelmässigen  Punktreihen,  von  denen  zwei  und 

zwei  einander  genähert  sind,  die  Zwischenräume  dieser  Doppelreihen  nicht 
punktirt,  purpurroth,  goldglänzend ;  H.  glänzend  glatt,  an  den  Seiten  mit  gros- 
sen Punkten.  23//"<  Duflichmid  gibt  den  Schneeberg  bei  Wien  als  Fandort 
an  «).  Linne.  S.  N.  II.  692.  46.  Duft.  Fn.  III.  196.  55.  amerienna. 
Fd.  mit  unrcgelmässigeu  Punktreihen  und  zwischen  denselben  so  wie  die  Scheibe 
des  H.  verworren  punktirt  26 

28  Hell  goldglänzend,  mit  Purpurglanz,  das  H.  und  jede  Fd.  mit  drei  blauen,  grün 
begrenzten  Streifen.  4—  VL"4.  In  Gebirgsgegenden  auf  Erica.  Linne.  8.  N. 
II.  688.  17.  Pz.  Fn.  44.  11.  Duft.  Fn.  III.  180.  34.  cerealls. 
Dunkel  kirschroth  oder  violett,  mit  schmutziggrünen  oder  bläulichen  Längs- 
streifen. 2% —8 '/«'"•  Um  Wien  auf  sandigen  Grasplätzen  im  ersten  Frühjahre 
unter  Steinen,  häufig.  Fabr.  8.  E.  L  489.  106.  Pz.  Fn.  67.  16.  (Chrysom. 
alternan«.)  Duft.  Fn.  DL  180.  85.  MegerleL 

27  8cheibe  des  H.  nicht  punktirt,  nur  längs  des  Seitenrandes  mit  wenigen  grossen 

Punkten   28 

 zwar  sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt,  die  Punkte  neben  dem 

Seitenrande  gross  und  tiof,  so  dass  dieser  wulstartig  erscheint  29 

28  Schwarz,  glänzend,  Fd.  braun,  metallisch  glänzend,  mit  rothgelbem  Seitenrande, 

mit  ziemlich  tiefen  Punktreihen,  von  denen  zwei  und  zwei  einander  genähert 

sind,  und  zwischen  denselben  noch  mit  zerstreuten,  sehr  feinen  Pünktchen. 

27,-2y<"'.  Selten.  Linnd.  S  N.  IL  682.  42.  Pz.  Fn.  16.  13.  Duft.  Fn.  III. 
197.  58.  analis. 


')  Uir  kam  uocli  kelu  in  Oesterreich  gesammeltes  Exemplar  In  die  Häude.    Die  Exemplare  meiner 
Sammlung  »aminelte  mein  Bruder  in  der  Lombardie  auf  Botmarin. 
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Blau  oder  schwarzblau,  K.  und  H.  häufig  mit  grünlichem  Schimmer;  Fd.  mit 
gelbrothem  Seitenrande,  uurogolmäasig  gereiht-punktirt,  alle  Punktreihen  ziem- 
lich  von  gleicher  Grösse  und  nicht  gepaart.  2— 27,'*'.  Nicht  häufig.  Fabr. 
8.  E.  L  441.  117.  Pi.  Fn.  16.  12.  Duft.  Fn.  III.  196.  57.  8cha 


Schwarz  oder  bräunUcbschwarz ,  mit  Metallglans,  Fd.  mit  breitem,  nach  innen 
etwas  verwaschenem,  rothem  Seitenrande,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt 
und  nebstbei  noch  mit  Reihen  von  grösseren  Punkten,  welche  sich  aber  nur 
in  der  Mitte  der  Scheibe  ziemlich  regelmässig  gestalten.  3%  —47/".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  441.  114?  Duft.  Fn.  III.  180.  40.  earnlfex. 

Dunkel  bronzebraun,  Unterseite  schwarz,  Fd.  mit  röthlichgelbem  Seitenrande 
und  mit  paarweise  einander  genäherten  Reihen  von  tiefen  Punkten  und  zwi- 
schen denselben  mit  zerstreuten  kleineren  Pünktchen.  3"'.  Nicht  häufig. 
Linne\  S.  N.  II.  591.  39.  Pz.  Fn.  16.  11.  Duft.  Fn.  III.  184.  39.  Gyllh.  Ins. 
III.  491.  61. 


30  Seitenränder  des  H.  in  Form  eines  breiten  Wulstes  verdickt  und  der  ganzen 

Länge  nach  von  einer  tief  eingegrabenen  Furche  begrenzt  31 

 vorne  kaum  oder  nur  schwach  gewulstet,  am  Grunde  durch 

einen  vertieften  Strich  scheinbar  gehoben  33 

31  H.  kaum  sichtbar  punktirt   82 

 sehr  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt.  Schwarz,  metallisch  mit  Kupfer- 
glanz; Fd.  wenig  breiter  als  das  H.,  nicht  ganz  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit,  fein  zerstreut  punktirt,  mit  ziemlich  regelmässigen,  gepaarten 
Reihen  von  grossen,  tiefen  Punkten.  3'".  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  586.  817. 
Duft.  Fn.  III.  177.  29.  (Chrys.  cuprina.)  Redt.  Fn.  (edit.)  I.  548.  (eod.)  Salvlae. 

92  Bronzefärbig,  grün,  oder  schwarzgrün,  Fd.  mit  starken,  fast  ganz  regelmässigen, 
nicht  gepaarten  Punktreihen,  die  Punkte  der  Reihen  tief,  vorzüglich  auf  den 
äusseren  Reihen  dicht  an  einander  stehend  und  fast  Punktstreifen  bildend. 
Ziemlich  selten.    Fabr.  8.  E.  I.  430.  46.  Pz.  Fn.  44.  3.  Duft  Fn.  III.  174.  24. 


Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  27t — 21//"  lang,  etwas  mehr  gewölbt 
und  vorzüglich  durch  die  schwächere  Punktirung  der  Fd.  verschieden.  Die 
Punkte  der  Reihen  sind  überall  fein,  nirgends  grübchenartig,  ihre  Abstände 
viel  grösser  als  die  Punkte  selbst,  die  äusseren  Reihen  fast  schwächer  als  die 
inneren.  8ehr  selten.  Von  Herrn  Miller  am  Neusiedlersee  gesammelt  Germ. 
Ins.  spec.  587.  819.  t  halcltes. 

33  Käfer  schwarz,  blau  oder  grün  .    .   34 

 schwarz,  die  Fd.  brännlichroth;  H.  glatt,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem 

vertieften  Längsstrichel  und  mit  zerstreuten,  grossen  Punkten  neben  dem 
8eitenrande;  Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  sehr 
feinen  Pünktchen.  2'//".  Sehr  selten,  in  der  Umgebung  von  Wien.  Fabr.  S. 
E.  I.  435.  76.  lurida. 

34  H.  überall  punktirt.    Fd.  mit  beiläufig  zwanzig  oder  mehr  Punkten  in  einer 

Punktreihe    35 

 nur  hinten  mit  feinen  Pünktchen,  in  der  Mitte  und  vorne  kaum  sichtbar 

punktirt  Länglich-eiförmig,  unten  dunkelgrün  oder  blau,  oben  heller  oder 
dunkler  metallgrün,  selten  schwarz  metallisch.  Fd.  mit  vier  Reihen  paarweise 
und  schief  neben  einander  gestellten  grübchenartigen,  tiefen,  sparsamen 
(12—15  in  einer  Reihe)  Punkten.  27/".  Selten.  Fabr.  8.  E.  I  444.  132.  Oliv. 
Entom.  V.  p.  685.  pi.  4.  fig.  45.  &  pl.  2.  fig.  25.  Duft  Fn.  III.  176.  27.  Rossi. 
Fn.  Etrusca.  I.  367.  72.  (Chrysomela  gemellata.)  Germar.  Mag.  I.  2.  pag.  147. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  176.  28.  (eod.)  fucata 

35  Elliptisch,  massig  gewölbt,  unten  schwarz  metallisch  oder  schwarzgrün,  oben 

braunerzfärbig  oder  kupferglänzend;  H.  fein,  aber  deutlich  punktirt,  der 
Seitenrand  vorne  durch  grosse,  zusammenfliessende  Punkte,  hinten  durch  einen 
Längseindruck  abgegrenzt;  Fd.  ziemlich  dieht  ungleich  punktirt,  mit  unregel- 
mässigen, nach  hinten  verschwindenden  Doppelreihen  von  grösseren  Punkten. 
2,/<-3"'.  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  I.  II.  pag.  148.  Suffrian.  1.  c.  127.  90. 
Nach  Beobachtung  des  Herrn  Cornelitu  lebt  die  Larve  auf  verschiedenen  Arten 
von  Hypericum.  duplicata 
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Länglich- eiförmig,  dunkelblau;  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  gegen  du  Schild« 
chen  ziemlich  stark  gerundet  erweitert,  seine  Seitenränder  sanft  gerundet 
hinten  durch  einen  tiefen  Langseindruck  wulstartig,  seine  Scheibe  äusserst 
lern  punktirt,  vor  dem  Langsstrich  mit  einigen  grossen  Punkten;  Fd.  fein 
punktirt,  jede  mit  vier  Paaren  Punktreihen,  deren  Punkte  ziemlich  gross,  tief 
und  nahe  an  einander  stehend  sind.  2'/,— 8"'.  Nicht  eben  selten.  Payk.  Fn. 
tt  66.  19.  Gyllh.  Ins.  HT.  477.  23.  Duft.  Fn.  III.  174.  25. 


36  Oberseite  dee  Körper«  roth,  der  K.  schwars  37 

 blau  oder  grün  ')  38 

37  H.  ungleich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  seine  Seitenränder  der  ganzen  Länge 

nach  dick  anfgewulstet  und  von  grossen,  zu  Runzelt)  zusammenfliessenden  Punk- 
ten begrenzt.  Fd.  gegen  die  Naht  zu  feiner,  nAch  aussen  grOber  runzelig 
punktirt.  4 — 4'/,'".  Auf  Alpen,  an  der  Bchneelinie,  sehr  selten.  Duft.  Fn.  DL 
170.  16.  mtlanoeephala. 
 ungleich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  neben  den  Seitenrän- 
dern viel  grösser,  die  Seitenränder  aber  weder  aufgewulstet,  noch  durch  eine 
Längsvertiefung  abgesetzt.  Im  Uebrigen  der  vorigen  Art  gleich  ').  3—3'/,"'. 
Von  Herrn  Dr.  Oiraud  auf  Alpen  bei  Gastein  gesammelt  Bassi.  Annal.  d.  1. 
soc  entom.  de  France.  III.  465.  pl.  XI.  fig.  9.  Pclroleri. 

3s  Letztes  Glied  der  K-Taster  sehr  kurz  und  stark  abgestutzt,  an  der  Spitze  am 

breitesten   ...  89 

 kurz-eiförmig,  mit  schwach  abgestutzter  Spitze  .     .     .  45 

39  Fd.  grün  oder  goldgrfln  oder  purpur-goldglänzend ,  die  Naht  und  ein  breiter 

Längsstreifen  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen  blau  ...         ....  40 

~~  rbig  grün  oder  blau  «4 


40  Seitenränder  des  H.  der  ganzen  Länge  nach  leicht,  hinten  etwas  stärker  anfge- 

wulstet und  von  grossen  Punkten  begrenzt,  die  Scheibe  ziemlich  dicht  punk- 
tirt. Fd.  hinter  den  Schultern  etwas  eingeengt,  ihre  Oberfläche  viel  stärker 
sIs  das  H.  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  zu  Runzeln  zusammenfliessend. 
4-5"'.  Auf  Alpen,  nicht  selten.  Suffrian  1.  c.  167.  116.  Redt  Fn.  austr. 
(edit)  I.  649.  (Chrys.  phalerata.)  prrli 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  das  ziemlich  dicht  punktirt.«  H.  besitzt  aber 
keine  wulstartig  aufgeworfenen,  sondern  nur  von  sehr  grossen  Punkten  und 
hinten  von  einem  flachen  Eindrucke  begrenzte  SeitenrSnder  *).  4—4*/,'**.  Auf 
Alpen.  Pans.  Fn.  28.  15.  Suffrian.  I.  c.  172.  119.  speeioaa. 

41  Oberseite  punktirt  die  Punkte  auf  dem  H.  wenig  feiner  als  die  der  Fd.    .  42 
H.  viel  feiner  punktirt  als  die  Fd  48 

42  Unterseite  blaugrün  oder  blau,  Oberseite  smaragdgrün,  die  Fd.  glanslos;  H. 

betnahe  doppelt  so  breit  als  lang,  seine  Seiten  sanft  gerundet,  die  Scheibe 
sehr  fein,  an  den  Seiten  etwas  grober  punktirt  die  Seitenränder  nicht  wulst- 
artig verdickt;  Fd.  sehr  fein  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  durch  feine,  wie 
mit  einer  Nadel  geritzte  Runzeln  zusammenhängend.  81//".  In  Oesterr.  o.  d. 
Enns  auf  Alpen,  selten.  Heer  &  Fröhlich.  Mitth.  I.  46.  96.  Suffrian.  1.  c. 
163.  113.  Redt.  Fn.  austr.  (edit)  I.  549.  (Chrys.  viridis.)  nivalis. 

 oder  schwarzblau,  Oberseite  dunkel  erzgrün  ($?^  °der  violett,  die 

Fd.  schwarz,  mit  blauem  Schimmer  (9?);  H.  auf  der  Scheibe  äusserst  fein, 
au  den  Seiten  grob  punktirt,  die  8eitenränder  wolstartig  verdickt;  Fd.  viel 
breiter  als  das  H.,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  die  Schultern  deutlich 


')  l'eber  die  nun  folgenden  Arten  lebe  man  die  Abhandlung  des  Dt.  Kraatt  in  der  Berliner  entoa». 
Zeltechr.  IM9.  Ii.  275. 

ilrVclist  wahr»cheinlich  nur  lx>t*l- Varietät  der  vorigen  Art. 


>)  Wer  ••(bat  Gelegenheit  hatte,  die  auf  Alpen  an  warnen  Sommertagen  in  aahllotan  Hchaaren  anf 
den  Blättern  von  Caeali  a-  und  Se  nee  »o-  Art  an  herumsitzenden  ,  glänzenden  Orei  nen  tu 
«ehen  und  zu  »amtneln,  wird  eich  bei  der  Verglelchung  und  Bestimmung  derselben  wohl  kau» 
da*  Gedenkene  erwahren  k6onen  data  dhtee  und  die  vorige  Art,  #o  w|«  Chrye.  vittlgera. 
auperba,  apeciosa  und  pu  n  c  ta  tl  >  t  i  ■  *  de*  Dr.  SuffHan  wohl  nur  Ucsl-V.rteie.teo  einer 
und  derselben  Art  aeien. 
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vorragend,  fein  punktirt,  die  Pnnkte  an  den  Seiten  zu  feinen  Rnnceln  zusam- 
menfliessend.  4  */»"'•  Von  Dr.  Kreu-koicitser  auf  dem  Traunstein  gesammelt. 
Suffrian  1.  c.  175-  121.  Redt.  Fn.  austr.  (edft.)  I.  649.  (Chrysom.  tristis)  >)  \  enusla. 

43  Oberseite  des  Körpern  dunkelblau  .44 

—  —  heller  oder  dunkler  grün  oder  goldglänzend.  H.  auf  der  Scheibe  fein  und 

zerstreut  punktirt,  gewöhnlich  mit  feiner,  äusserst  schwach  erhabener  Mittel- 
linie neben  dem  der  ganzen  Länge  nach  aufgewulsteten  Seitenrande  breit 
der  Länge  nach  vertieft  und  grob  runzelig  punktirt.  Pd.  runzelig  punktirt 
3*/,— 5"'.  Nicht  bäu6g.  Duft  Fn.  austr.  III.  166.  11.  Suffrian.  1.  c.  179.  124. 
(Chrysotil  ela  aurulenta.)  Redt.  Fn.  austr.  (edit)  I.  649.  (Chrysom.  Cacaliae.) 
Id.  1.  c.  pag.  660.  (Chrysom.  bifrons.)  Andersrhi. 

44  Schön  dunkelblau;   H.  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  sehr  fein  und 

schwach,  neben  dem  aufgewulsteten  Seitenrande  grob  punktirt ;  Pd.  viel  breiter 
als  das  H.,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  dicht  verworren  punktirt,  die 
Pnnkte  nur  an  den  Seiten  zu  deutlichen  Runzeln  zusammenfliessend.  4'/, — 5"'. 
Auf  Alpen,  sehr  selten.  Duft  Fn.  III.  166.  10.  Oliv.  Entom.  V.  p.  649.  71. 
pl.  1.  fig.  12.  luetuosa. 
Dunkelblau,  H.  doppelt  so  breit  als  lang,  ziemlich  dicht  und  tief  und  ungleich, 
neben  dem  der  ganzen  Länge  nach  leicht  aufgewulsteten  Seitenrande  grob 
und  zu  Runzeln  zusammenfliessend  punktirt;  Fd.  fein  und  tief  punktirt,  die 
Uberall  zusammenhängenden  Punkte  darmartig  gewundene  Runzeln  bildend. 
3'/»— 6'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  396,  836. 

Intrieafa. 

46  Fd.  einfärbig,  grün,  oder  crzfärbig     ...    .  46 

 grün,  ihre  Naht,  so  wie  ein  Streifen  Aber  die  Mitte  jeder  einzelnen  blau  47 

Schön  blau,  die  Pd.  glanzlos,  sehr  fein  und  zerstrent  punktirt,  die  Pnnkte  durch 
feine,  wie  mit  einer  Nadel  geritzte  Runzeln  zusammenhängend,  K.  und  H. 
schwach  glänzend,  letzteres  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
vorne  wenig  ausgeschnitten ,  an  den  Seiten  bis  vor  die  Mitte  gerade ,  vorne 
etwas  verengt,  auf  der  Scheibe  sparsam,  der  Seitenrand  grob  und  zerstreut 
punktirt  und  durch  einen  grob  punktirten,  von  der  Spitze  bis  zur  Wurzel 
reichenden  Eindruck  stark  aufgewulstet.  4'".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Fabr. 
Ent  8yst  L  316.  36.  Redt  Fn.  austr.  (edit.)  I.  660.  (Chrysom.  sumptuosa.) 

trtotts. 

46  Goldgrün,  glänzend,  der  K.  und  das  H.  gewöhnlich  dunkler;  letzteres  um  die 

Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und 
rückwärts  schwach  verengt,  die  Scheibe  sehr  fein  und  sparsam  punktirt, 
beiderseits  der  Länge  nach  eingedrückt  und  grob  punktirt,  der  Seitenrand 
aufgewulstet,  mit  einigen  zerstreuten,  groben  Punkten;  Fd.  fein  verworren 
punktirt  und  schwach  gerunzelt.  4"'.  Selten,  auf  Alpen.  Duft  Fn.  III.  167.  13. 

monttrola. 

 ,  grün  oder  erzfärbig;  H.  ziemlich  dicht  und  tief  und  nicht  fein  punktirt, 

seine  Seitenr&nder  fast  gerade,  wulstig  verdickt  der  ganzen  Länge  nach  dnreh 
einen  seichten,  sehr  grob  runzelig  punktirten  Eindruck  abgesetzt;  Fd.  dicht 
nnd  grob  punktirt.  S-S'/,"'.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  auf  den  Salzbnrger 
Alpen  gesammelt    Suffrian.  1.  c.  146.  102.  eiongata. 

47  H.  am  Grunde  eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  vorne  verengt,  die  Hinterecken 

rechtwinkelig,  die  Scheibe  fein  und  zerstreut  punktirt,  beiderseits  der  Länge 
nach  eingedrückt  nnd  grob  punktirt,  der  Seitenrand  stark  anfgewulstet,  glatt; 
Fd.  dicht  verworren  punktirt  Oettern  sind  die  Fd.  bis  anf  den  blanen  Strei- 
fen goldgllnzend,  der  K.  nnd  das  H.  hell  kupferfarbig.  3 '/,'".  In  Gebirgs- 
gegenden, gemein.  Scopoli.  Fn.  Carn.  74.  231.  Duft  Fn.  IU.  168.  14.  (Chrys. 
gloriosa.)  Redt  " 


gloriosa.)  Redt  Fn.  anstr.  (edit.)  L  660.  (eod.) 


')  Dr.  fkiffrxan  gibt  diew  Art  alt  Chryaom.  venneta  de*  Grafen  D*j*a*  an.  Vier  Eiemplare  aus 
Frankreich,  welche  ron  Drjtan  an  Herrn  Ullrich  unmittelbar  ala  eeln*  C  h  r  y  a.  Tinaiti  elnge- 
«end«t  worden,  gehören  ta  elmr  gani  anderen,  kleinen  Art. 

*)  Eine  T-ocal-Varietft  dleaer  Art  iat  i'le  aof  dem  Rieten* rblrge  vorkenmende  Cbrye,  fnaco- 
•  enea,  Pchumwel.  fetale*.  Jahreetaer.  1848.  B.  SO.  Ebern r.  die  gana  blaue  Chrye.  8enecio- 
nla,  Schnramel.  I.  c.  S.  »  eom  «ehrealaeben  «eblr*«. 
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Der  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  länglicher,  du  H.  etwas  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen, vor  den  Hinterwinkeln  leicht  gebachtet,  diese  daher  spitsig  vorragend, 
der  wulstige  Seitenrand  mit  zerstreuten,  groben  Punkten,  die  Fd.  runselig 
punktirt.  4'/,"'.  Auf  Alpen,  häu6g.  8chrank.  Fn.  boica.  527.  622.  Suffrian. 
1.  c.  160.  106.  Duft.  Fn.  in.  169.  15.  (Cbrysom.  coeruleo-lineata.)  Redt.  Fn. 
austr.  (edit)  I.  550.  (eod )  Cacaltae. 

AU  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Chrysomela  Findeiii.  ßaffrian.  1.  c.  pag.  70.  Der  Chrys.  limbata 
äusserst  nahe  stehend,  elliptisch,  schwarz,  der  Rand  der  Fd.  blutroth;  H.  nach 
vorne  geradlinig  erweitert,  mit  stumpfen,  breit  abgerundeten  Vorderecken  und 
hinten  stark  abgesetztem  Seitenrande;  Fd.  fein  und  dicht  punktirt,  mit  Spuren 
unregelmässiger,  gröberer  Punktreihen.  4 — l'/t'"'  Kärnthen. 

Zu  Mr.  6.  Rossii.    Iiiiger.  Mag.  I.  416.  116.  Suffrian.  1.  c.  38.  26.  Fast 

halbkugelig,  schwarzblau,  Fühler  und  Seitenrand  der  Deckschilde  rothgelb,  das 
H.  mit  spitzen  Vorderecken  und  flach  abgesetztem,  nur  hinten  stärker  verdicktem 
Seitenrande,  die  Fd.  unrcgelmässig  grob  punktirt,  mit  fein  nadelrissigen  Zwischen- 
räumen 37,-4'//".  Nach  Ströbing  in  Thüringen. 

Zu  Nr.  6.  Gypsophilae.    Küster.  Käf.  Eur.  II.  71.  Breit-elliptisch,  oben 

schwarzblau,  unten  lichter  veilchenblau,  Fühlerwursel  und  Seitenrand  der  Fd. 
rothgclb;  Ii.  nach  vorne  in  Bogen  erweitert,  mit  breit  und  flach  abgesetztem 
Seitenrande;  Fd.  unregelmässig  grob  punktirt.  4—5%"'.  Süd-Europa,  nach  Herrn 
Bach  soll  sie  auch  bei  Danzig  vorkommen. 

Zu  Nr.  9.  gross a.    Fabr.  S.  E.  I.  434.  70.  Olivier.  Entom.  V.  653.  Nr.  79. 

pl.  8.  fig.  113.  (Chrys.  chloromaura.)  Breit  elliptisch,  flach  gewölbt,  metallisch, 
grün  oder  blau  mit  ziegelrothen  Fd.,  der  Seitenrand  des  H.  breit  und  flach  abge- 
setzt und  nebst  den  Fd.  grob  und  dicht  punktirt.  4— 5  7/".  Süd-Tirol. 

Zu  Nr.  13.  atra.    Herrich-Schäffer  in  Pz.  Fn.  157.  Suffrian  L  c.  pag.  6.  L 

Kurz  verkehrt-eiförmig,  kohlschwarz,  fein  und  zerstreut  punktirt;  Seitenrand  des 
H.  durch  einen  breiten,  bogenförmigen,  gröber  punktirten  Eindruck  schmal  abge- 
setzt. 47,-6»//".  Nach  Dr.  Kraatz  in  Süd-Deutschland. 

Zu  Nr.  18.  Banksii.   Fabr.  8.  E.  I.  430.  43.  Olivier.  Ent.  V.  613.  Nr.  12. 

pl.  I.  fig.  6.  a.  b.  Kurz  verkehrt-eiförmig,  oben  messingfarbig  oder  erzgrün,  Mund 
theile,  Fühler  und  Unterseite  rostgelb ;  8eitenrand  des  H.  schmal  abgesetzt  und 
aufgebogen;  Fd.  unregelmäßig,  grob  punktirt.  4-4*/«*".  Istrien. 

Zu  Nr.  13.  Herii.  *).    Küster.  Käf.  Eur.  II.  76.    Eiförmig,  schwarzblau, 

glänzend;  H.  sehr  fein  punktirt  mit  verdickteu  Seitenrändern;  Fd.  grübchenartig 
und  unregelmässig  punktirt,  die  Punkte  nur  hie  und  da  gereibt,  ihre  Zwischen- 
räume mit  feinen,  zerstreuten  Pünktchen.  4"'.  Istrien. 

Zu  Nr.  14.  vemalis.    Brülle  Expedit,  scient  de  Moree  269.  Nr.  634.  pL  44. 

fig.  7.  Germar.  Mag.  I.  b.  148.  (Chrys.  bicolor).  Eiförmig,  oben  grünlicb-erzfarben 
mit  rothbräunlicher  Füblerwurzel,  unten  blaugrün;  Seitenrand  des  H.  hinten  deut- 
lich abgesetzt;  Fd.  weitläufig  unregelmässig  doppelstreifig.  4  -5%'".  Kärnthner- 
und  Krainer  Alpen. 

Zu  Nr.  14.  Asclepiadis.    Küster.  Käfer.  Eur.  I.  81.  Suffrian.  1.  c.  187.  130. 

Breit  verkehrt-eiförmig,  hoch  buckelig  gewölbt,  schwarzblau,  mit  röthlichgelber 
Fühlerwurzel  und  purpur- violetten  Fd.,  die  Oberfläche  fein  punktirt.  3 -4*/, '".*). 
Erlangen,  Sachsen. 

Zu  Nr.  16.  crassi collis.  Suffrian.  1.  c.  60.  36.  Fast  halbkugelig,  kupfer- 
farbig mit  Purpurschimmer,  Fühler  und  Fussglieder  gelbbraun,  das  H.  dicht  und 
fein  punktirt,  der  Seitenrand  vorne  etwas  einwärts  gekrümmt,  hinten  durch  einen 


-  Nach  dem  Herrn  Kriegsrath  her  In  Nürnberg  10  benauut. 

')  Du  innerliche  Museum  besltat  ein«  grosse  Anzahl  von  Exemplaren  iler  Chrysomela  miste 
aus  mehreren  tödlichen  Theilen  der  Monarchie  mit  breit  eilt  ptl  i  ehern,  bald  verkehrt- 
eiförmigem  Umritte,  bald  meh-,  bald  waoiger  abgesetzten  Seitenrändern  des  H  ,  feiner  und 
gröbar  punktirten  Fd.  und  mir  iat  es  bei  daran  Vergleiche  nicht  geluogen,  einen  deutlichen  Unter- 
schied (wischen  Chrysomela  mixta  und  Aiclapiadia  herausiufindcn. 
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bis  rar  Mitte  verlaufenden  Eindruck  schmal  abgesetzt,  die  Fd.  unregelmässig  grob 
punktirt,  mit  eingemengten,  feineren  Punkten.  4'//".  Nach  Suffrian  in  Oesterreich, 
mir  unbekannt. 

Zu  Nr.  15.  Chrysomela  cribrosa.  Germar.  Fn.  Insect  Eur.  I.  tab.  X.  Kurs 
und  breit  verkehrt- eiförmig,  oben  metallisch  schwarz,  unten  schwarzblau  mit  stahl- 
blauen Fühlern  und  Beinen;  H.  grob  und  dicht  punktirt,  sein  Seitenrand  hinter 
der  Mitte  mit  einem  kurzen,  tiefen  Eindrucke  abgesetzt;  Fd.  derb  runzelig  punk- 
tirt mit  fein  punktirten  Zwischenräumen.  4«/,—- 4%'".  Iatrien. 

Zu  Nr.  91.  olivacea.  Suffirian.  1.  c.  63.  38.  Matzek.  Schles.  Jahresb.  1842. 

8.  6.  Nr.  1.  (Chrys.  atra.)  Halbkugelig,  an  beiden  Enden  etwas  angespitzt,  trüb- 
olivengrün,  mit  rother  Fühlerwurzel,  das  H.  gleichmäßig,  die  Deckscbilde  gröber 
und  feiner  dicht  punktirt.  37,— 41/,"'.  Im  schleichen  Gebirge. 

Zu  Nr.  29.  coerulescens.    Suffrian.  1.  c.  76.  67.    Elliptisch,  dunkelblau, 

Fühlerwurzel  und  ein  schmaler  Seitenrand  der  Fd.  roth,  das  H.  mit  bogenförmi- 
gem, vor  den  Hinterecken  seicht  abgesetztem  Seitenrande,  die  Deckschilde  fein 
und  sehr  dicht,  fast  runzelig  punktirt,  mit  unregelmäßigen,  gröberen  Doppelreihen. 
3»/^— 3»/j"'.  Am  Rhein. 

Zu  Nr.  31.  Schottii.  Suffrian.  1.  c.  8.  39.  26.  Fast  halbkugelig,  trüb  messing- 
farbig, Mundtheile,  Fühler  und  Beine  braunroth;  Seitenrand  des  H.  durch  einen 
in  der  Mitte  einwärts  gebogenen  Eindruck  abgesetzt;  Fd.  unregelmässig  doppel- 
streifig. 373-4"«.  Süd-Tirol. 

Zu  Nr.  32.  Molluginis.  Suffrian.  1.  c.  57.  42.  Länglich-eiförmig,  tief  schwarz- 
blau, mit  bräunlicher  Fühlerwurzel,  der  Seitenrand  des  matten,  fein  und  zerstreut 
punktirten  H.  hinter  der  Mitte  schmal  aufgeworfen,  die  Deckschilde  grob  doppel- 
streifig, mit  feinen,  punktirten  Zwischenräumen,  37,— 47/"*  Mittel-Deutschland. 

Zu  Nr.  33.  relucens.    Rosenhauer.  Beitr.  I.  62.  Länglich- elliptisch  oben 

kupferfarbig,  mit  röthlicher  Fühlerwurzel,  unten  metallisch  schwarzblau;  Seiten 
des  spiegelglatten  H.  durch  einen  biuten  stärker  vertieften  Längseindruck  abge- 
setzt; Fd.  unordentlich  doppelstreifig,  mit  fast  spiegelglatten  Zwischenräumen. 
27,-3'".  Tirol  auf  Alpen. 

Zu  Nr.  86.  quadrigemina.   Suffrian  I.e.  126.88.   Schmal  elliptisch,  flach 

gewölbt,  glänzend  messingfarbig,  grün  oder  blau,  mit  braunröthlicher  Fühlerwurzel, 
der  Seitenrand  des  überall  fein  punktirten  H.  vor  den  Hinterecken  abgesetzt,  die 
Deckschilde  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  groben,  aus  eingedrückten 
Grübchen  bestehenden  Doppelreihen.  27,-3"'  *)• 

Zu  Nr.  35.  didymata.   Scriba.  Journal.  I.  294.  192.  Suffrian.  1.  c.  131.  92. 

Kurz  und  breit  elliptisch,  höher  gewölbt,  blau,  mit  gelbbrauner  Fühlerwurzel,  der 

Seitenrand  des  fein  punktirten  H.  hinten  durch  ein  Längsfältchen  abgesetzt,  die 
Deckschilde  fein  und  zerstreut  punktirt  mit  gröberen  Doppclreihen.  27/"  *). 

Zu  Nr.  37.  nigrieeps.    Fairmaire.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1856, 

pag.  545.  Mulsant.  Opusc.  VII  pag.  12.  (Chrysom.  Ludovicae.)  Länglich,  schwarz, 
glänzend,  II. .  Fd.  und  Spitze  des.  Hinterleibes  roth ;  H.  fein  und  sparsam  beider- 
seits stärker  punktirt,  an  den  Seiten  stärker  gerundet  mit  ziemlich  stumpfen 
Hinterwinkeln;  Fd.  ziemlich  gleichbreit,  fast  glanzlos,  leicht  gerunzelt.  87»"'. 
Südliche  Alpen. 

Zu  Nr.  40.  gloriosa.    Fabr.  Ent.  syst  I.  324.  82.  Suffrian.  L  c.  166.  114. 

Länglich,  hoch  gewölbt,  seitlich  stark  zusammengedrückt  und  hinten  ein  wenig 
erweitert,  goldgrün,  die  Naht  und  eine  abgekürzte,  schmale  Längsbinde  jederseits 
blau,  das  H.  hinterwärts  mit  abgesetztem  Seitenrande  und  scharf  eingeschnittener 
Mittellinie,  die  Fd.  dicht  und  grob  punktirt.  4'/8-47,"'.  Nach  Dr.  Suffrian  in 
Oesterreich  und  Ungarn  *). 


')  Wohl  kaum  von  Chrys.  fucata  gehörig;  unterschieden. 
*)  Ich  halt«  sie  nur  für  eine  Varietit  der  Chrys.  geminata. 

')  Unter  den  vielen  hleber  gehörigen  Oreinon- Arten  aas  allen  Thailen  der  Monarchie,  welche  das 
kaiserliehe  Museum  besitzt,  befindet  sich  nur  ein  einsiges  Bzomplar,  auf  welches  obige  Charaktere 
vollkommen  pasaen,  dieses  Exemplar  stammt  aber  aua  Schlesien.  Sollte  die  hinten  eingegra- 
ben« llittell  ini«  des  H  ,  ein  dieser  Gattung  gaai  fremdartiger  Charakter,  nicht  individuell  sein  ? 
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Zu  Nr.  41.  Chrysomela  rugulosa.  Suffrian.  1  c.  181.  126.  Der  Uhrys,  intrioata 
aefar  ähnlich,  mehr  gleichbreit  und  höher  gewölbt.  Länglich  verkehrt-eiförmig,  hoch 
gewölbt,  seitlich  zusammengedrückt,  dunkelblau  oder  blaugrün,  mit  gelber  Fühler- 
wurzel, der  Seitenrand  de*  nach  vorne  hin  verbreiterten  H.  tief  runzelig  punktirt 
und  hinten  breit  abgesetzt,  die  Fd.  grob  runzelig  punktirt.  4%— 4*/,"  •  Lausitz. 

1271.  Gatt.  Lina  «). 

Redt.  Fn.  »lt.  I.  IM, 
Melasotna.  (Dillw.)  Stephens.  Itluttr.  Brlt.  Kntom.  IUI. 

(Filhler  1  i-gliederig,  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt.  K.  vorragend, 
geneigt.  Endglied  der  K-Taster  itumpf  eiförmig  oder  eiförmig  *).  Augen  oval. 
H.  wenigstens  um  die  Hälfte  breiler  alt  lang  oder  breiler,  mit  scharfen  Hinter- 
winkeln, am  Grunde  oder  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  verengt.  Schild- 
ehen  dreieckig.  Fd.  eiförmig  oder  länglicJi-eifÖrmig,  an  der  Wurzel  viel  breiter 
als  das  H.,  gegen  die  Spittc  erweitert,  die  Schulterbeulen  deutlich  vorragend. 
V- Hüften  etwas  von  einander  entfernt.  Deine  einfach,  ihre  Schienen  mit  einfa- 
cher Spitze  und  auf  den  Rücken  mit  einer  deutlichen ,  beinahe  bis  zur  Wurzel 
hinaufreichenden  Rinne.   Fussklauen  ungezähnt.   Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1  H.  in  der  Mitte  dunkel,  beiderseits  roth  oder  gelb  gefärbt  2 

 ganz  dunkel  gefärbt  3 

2  Länglich  schwarz  metallgrün,  die  Seiten  des  IL  und  die  Fd.  blass  gelbbraun, 

ein  Punkt  (gewöhnlich)  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  des  H  ,  die  Naht  der 
Fd.  und  neun  bis  zehn  mehr  oder  minder  deutliche  Makeln  auf  jeder  einzel- 
nen schwarzgrün ,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Schenkel  und  Schienen  gelb- 
braun. 2'/,  —  8«/»"'.  Auf  Weiden,  nicht  hfiufig.  Copulirt  sich  auch  mit  L.  Tap 
ponica.  Fabr.  S.  E.  I.  442.  121.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  6.  10.  (eod.)  Dnft. 
Fn.  III.  171.  20.  (eod.)  >  iginti-pu  nctata 

Eiförmig,  schwargrün  oder  schwarzblau,  die  Fd.  häufig  kupferglänzend,  die 
Seiten  des  H  rothgelb,  manchmal  mit  einem  schwarzen  Punkte,  Unterseite 
entweder  ganz  dunkel  oder  die  Spitze  des  Hlb.  und  die  Beine  gelbroth; 
Schildchen  dreieckig  eingedrückt.  2I/1—2S/I'"*  In  Gebirgsgegenden  auf  Weiden, 
selten.  Linne.  S.  N.  II.  691.  37.  (Chrysomela  )  Fabr.  8.  E.  I.  436.  80.  (eod.) 
Duft.  Fn.  III.  186.  41.  (eod.)  Pz.  Fn  78.  2.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  I.  436.  81. 
(Chrysom.  Salicis.)  .  eolUri». 

3  Schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  8chimmer,  Fd.  gelbroth  .4 

Oberseite  des  Käfers  einfärbig  oder  die  Fd.  dunkel,  mit  heller  Zeichnung  .  6 

4  H.  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  die  Seiten  schwach  wulstartig  verdickt  Fd. 

an  der  äussersten  Spitze  schwarz.  4'/,"'.  Auf  Pappeln,  gemein.  Linn«?.  S.  N. 
II.  690.  30.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  100  «.  (eod.)  Duft.  Fn.  III  170.  17.  (eod.) 

Popall. 

 vorne  verengt,  von  der  Mitte  nach  hinten  gerade,   beiderseits  mit  einem 

tiefen,  grob  punktirten  Eindrucke,  die  Seiten  daher  stark  wulstartig  verdickt 
Fd.  ohne  schwarze  Spitze.  Klanenglied  unter  der  Wurzel  der  Klauen  gerade 
abgestutzt.  3%"'.  Auf  Weiden  und  Pappeln  eben  so  gemein.  Fabr.  S.  E.  I. 
434.  69.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  100.  6.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  170.  18.  (eod.) 

Tremnlae. 

 nach  vorne  verengt,  hinter  der  Mitte  sanft  ausgeschweift,  seine  Scheibe 

stärker  punktirt,  der  Suitenrand  stark  abgesetzt,  die  Hinterecken  vorspringend; 
Fd.  ohne  schwarzer  Spitze ;  Klauenglied  unter  der  Wurzel  der  Klauen  in  eine 
scharfe  Ecke  ausgezogen.  S'/j— 47,"'.  8elteuer.  Suffrian.  1.  c.  S.  199.  141. 
    longtcollls. 

')  Da  der  Name  llelatoma  bereite  von  LatrtilU  (Cuvier  Rbgoe  Anln.  III.  1817)  an  eine  Familie 
der  Heteromeren  vergeben  lat.  so  i»t  der  ron  MtyerU  t.  Mühlftld  vorgeschlagene  Name  betauhalieo. 

•j  Da  einige  Arten  dieeer  Gattung  ein  eiförmig  tugesptutes  Endglied  der  K -Taster  beeilten,  so  wird 
man  bei  Bestimmung  auf  der  «weiten  Tabelle  auf  die  Gattung  Plaglodera 
daher  die  CliarakterUtik  beider  Gattungen  au  vergleichen. 


*)  Lina  alptna.   Zetteret.  Fn.  lapp.  I.  414.  5.   (Chrjsoraela)   unterscheidet  sich  nur 
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9  H.  beiderseits  mit  einem  tiefen,  stark  punktirten  Läugaeindrucke,  so  dass  sich 

die  Seitenränder  wulatförmig  erheben  6 

 ohne  Eindrücke,  auf  der  Scheibe  fein  und  zerstreut,  an  den  Seiten  gröber 

.  und  tiefer  punktirt;  Fd.  dicht  und  verworren  punktirt.  Körper  ganz  blau, 
grün  oder  goldgrün,  die  Wursel  der  Fühler  und  der  äusserste  Saum  des  Hlb. 
röthlich.  3"'.  Nicht  selten.  LinnS.  Fn.  auoc.  510.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ina. 
III.  467.  16.  (eod.)  Pz.  Fn.  26.  9.  (eod.)  aenea. 

6  Länglich-eiförmig,  Fd.  stark  nach  rückwärts  erweitert,  neben  dem  glatten  Seiten- 
rande nicht  vertieft  Oberseite  braun  erzfärbig,  die  Fd.  häufig  kupfer-  oder 
purpurgläntend,  Unterseite  achwarzgrün,  der  Hlb.  breit  gelbroth  gesäumt. 
8%— 4'".  Auf  Weiden,  nicht  selten.  Fabr.  S.  £.  I.  432.  61.  (Chysomela.)  Ps. 
Fn.  26.  8.  (eod.)  Gyllh.  Ina.  III.  466.  13.  (eod.)  Duft.  Fn.  IIL  171.  19.  (eod.) 

euprea. 

Lang-eiförmig,  Fd.  wenig  nach  rückwärts  erweitert,  neben  dem  glatten  Seiten- 
rande der  Länge  nach  vertieft,  ao  dasa  der  Rand  aufgebogen  erscheint.  Ober- 
aeite  dunkelgrün  oder  blau,  die  Fd.  entweder  ganz  blau  (o* I  oder  der  umge- 
Bchlagene  Seitenrand  und  ein  Strich  an  der  Spitze  gelb ,  oder  ihr  Seitenrand, 
eine  ringförmige  Zeichnung  um  die  Schulter,  eine  zackige  Binde  hinter  der 
Mitte  und  ein  Schnörkel  an  der  Spitze  rothgelb  ( 9  \  Unterseite  schwarzgrün, 
aelten  der  Bauch  sehr  schmal  gelb  gesäumt,  die  Schienen  öfters  gelbbraun  '). 
1"'.  8elten.  Linn«.  S.  N  II.  691.  34.  (ChryBomela.)  Pz.  Fn.  23.  13.  (eod.) 
Gyllh.  Ina.  III.  463.  12.  (eod.)  lapponlea. 


1272.  Gau.  EntoniOHcelb. 

R*dt.  Fn.  MM«.  I.  &M. 

( Körper  geflügelt.  Fühler  fast  $0  lang  als  der  halbe  Leib,  kaum  gegen  die 
Spitze  verdickt.  K.  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen  in  das  H.  eingezogen. 
Endglied  der  K-  Taster  kegelförmig.  II.  wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  der  H-Rand  sanft  gerundet,  der  V-Rand  seicht  ausgeschnitten,  dit  Seiten- 
ränder von  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  nach  vorne  allmälig  verengt.  Schild- 
chen dreieckig,  mit  stumpfer  Spitze.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  nach  rück- 
wärts kaum  erweitert ,  stark  gewölbt ,  um  die  Hälfte  länger  aUt  zusammen  breit, 
den  Hlb.  ganz  bedeckend.  V-Hüften  durch  eine  schmale  Leiste  von  einander 
getrennt.    Schienen  an  der  Spitze  einfach,  auf  dem  Rücken  mit  einer  beinahe  bis 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  die  Seiten  de8  H.  bis  auf  einen  schwarzen  Punkt  in 
der  Mitte  und  die  Fd.  gelbroth.  letztere  mit  schwarzer,  vor  dem  Schildchen 
abgekürzter  Naht  und  mit  einem  breiteren  oder  achmäleren,  achwarzen  Längs 
streifen  über  die  Mitte  jeder  Decke,  ihre  Oberfläche  fein,  verworren  punktirt. 
4 — 4'//"  Als  Larve  trat  diese  Art  in  St.  Mikloa  in  Ungarn  1865  als  arger 
Verwüster  des  Repa  auf,  der  vollkommene  Käfer  lebte  in  grosser  Menge  auf 
Cochlearia  Draba.  Fabr.  8.  E.  I.  431.  62.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  100.4. 
(eod)  Adonldi«. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  kürzer,  eiförmig  uud  auf  den  Fd.  fehlt  der 
schwarze  Streifen  über  die  Mitte  jeder  Decke,  nur  sehr  selten  iat  er  schwach 
angedeutet.  8—4"'.  Nach  Beobachtung  des  Herrn  Oustoa  Rogetüiofer  als  Larve 
und  als  vollkommener  Käfer  auf  Adonis  vernalis.  Fabr.  Mant.  Ina.  I.  67.  13. 
(Chrysomela.)  Olivier.  Entom.  V.  661.  91.  pl.  2.  fig.  20.  (eod.)  dorsalls. 


*)  Ich  aelbit  habe  diete  Art  Die  gelammt  lt.  aber  al«  kommt  manche«  Jahr  biufig  in  der  Nähe  reo 
Wien  bei  8ebarn  \or,  ao  I  nach  Beobachtung  hieaiger  Entomologen  eind  die  Minnchen  ateta  ohne 
Zeichnung  auf  den  Fd.  Ztlteritodi  (Ina.  lapp.  937.  7.)  fuhrt  obige  Pirbungaverachledeaheit  bat 
beiden  Oeaehlachtero  an. 
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1273.  Gatt  Gonioetena. 

Redt.  Fn.  wutr.  I.  »67. 

(Körper  länglieh,  etwa»  waltenförmig,  geflügelt.  Fühler  allmälig  gegen  die 
Spitze  verdickt,  fast  von  halber  Körperlänge.  K.  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen 
in  das  H.  eingezogen.  Endglied  der  K-Taster  abgestutzt.  Schienen  an  der  Spitze 
mit  einer  kürzeren  oder  längeren  tiefen  Rinne,  deren  mit  Dornen  reihenweise  be- 
setzter Aussenrand  wenigstens  an  den  hinteren  Schienen  in  einen  grossen,  dreiecki- 
gen Zahn  sich  erweitert.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  Das  Uebrige  wie 
bei  der  Gattung  Chrysomela.  Die  Färbung  der  Oberseite  des  Körpers  bei  den 
Arten  dieser  Gattung  ist  äusserst  veränderlich.  Gewöhnlich  ist  die  Farbe  ein 
helleres  oder  dunkleres  Ziegelroth,  mit  oder  ohne  schwarze  Makeln  oder  Punkten, 
welche  häufig  zusammenfliessen ,  so  dass  sie  bis  auf  einige  helle  Zeichnungen  die 
ganze  Oberseite  einnehmen.    Selten  ist  der  Körper  ganz  schwärt.) 

1  Aussenrand  aller  Schienen  vor  der  Spitze  zahnförmig  erweitert  2 

 der  V-Schienen  nicht  gezähnt  5 

2  H.  anf  der  Scheibe  sehr  fein  ponktirt,  an  den  Seiten  mit  grossen,  grübchenar- 

tigen Punkten.    Fd.  auf  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  bald  feiner 
bald  gröber  punktirt.    Färbung  und  Grösse  äusserst  veränderlich  ....  3 

 sehr  fein  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  nur  wenig  grösser  als  die  der 

Scheibe.  Körper  schwarz,  das  H.  und  die  Fd.  roth  oder  röthlichgelb ,  zwei 
Punkte  auf  der  Scheibe  des  H.  und  drei  Makeln  auf  dem  vorderen  Theile 
jeder  Fd.  schwarz,  Unterseite  und  Schenkel  schwarz,  die  Fühler,  Schienen 
und  Füsse  gelbbraun.  Bei  unausgefärbten  Individuen  ist  der  ganze  Körper 
gelb  und  die  Oberseite  zeigt  nur  schwache  Spuren  von  den  angegebenen 
dunklen  Makeln.  21/3'".  Um  Wien  sammt  ihren  Larven  auf  Luzernerklee, 
gemein.  Fahr.  S.  E.  I.  436.  87.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  26.  11.  (eod.)  Duft. 
Fn.  III.  204.  65.  (eod.)  Dej.  Catal.  edit.  III.  päg.  427.  (8partophila  sex-punctata.) 

sex  punctata 

3  Fd.  ziemlich  fein  punktirt  gestreift   4 

—  —  tief  gestreift-punktirt,  die  Punkte  gross,  die  Zwischenräume  der  Streifen 

glatt  oder  nur  hie  und  da  mit  feinen  Pünktchen.  Eiförmig,  röthlichgelb,  die 
Fd.  blassgelb,  gewöhnlich  ihre  Naht  und  mehr  oder  minder  ausgedehnte 
Streifen  auf  jeder  einzelnen,  das  Schildchen  und  die  Brust  schwarz,  selten  der 
ganze  Körper  hell  gefärbt;  H.  auf  der  8cheibe  sehr  fein,  an  den  Seiten  grob 
punktirt;  Fd.  mit  flachen  Zwischenräumen,  der  fünfte  bis  siebente  Streifen 
etwas  verworren,  der  Zwischenraum  zwischen  den  äussersten  Punktstreifen 
und  dem  Seitenrande  sehr  breit.  2"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  429.  34. 
(Chrysomela.)  Pz.  Fn.  78.  6.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  LH.  481.  26.  (eod.)  Duft  Fn. 
III.  207.  67.  (eod.)  Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  427.   (Spartophila  litura.) 

litura. 

4  Beine  ganz  rothgelb.    Oberseite  röthlichgelb,  der  Scheitel,  zwei  Makeln  am 

Hinterrand«  des  H.,  das  Schildchen  und  fünf  Makeln  auf  jeder  Fd.  schwarz; 
Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  dicht  und  deutlich  punktirt. 
3'".  8elten.  Payk.  Fn.  II.  69.  22.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  486.  29.  (eod.) 
Duft.  Fn.  III.  199.  62.  (Chrysomela  fulvipes.)  rtlHpes.  ') 

Beine  ganz  schwarz  oder  nur  die  Schienen  gelbbraun.  Oberseite  mit  Ausnahme 
des  schwarzen  K.  entweder  ganz  röthlichgelb  oder  zwei  Makeln  am  Hinter- 
rande des  H.,  welche  häufig  zusammenfliessen,  schwarz,  die  Fd.  eiufärbig 
oder  jede  mit  drei  oder  fünf  schwarzen  Makeln.  Häufig  ist  das  H.  ganz  schwarz 
oder  nur  an  den  Seiten  roth,  die  Fd.  einfarbig  roth  oder  ebenfalls  jede  mit 
drei  bis  fünf  schwarzen  Makeln,  sehr  selten  ist  der  ganze  Körper  schwarz 
und  höchstens  die  Fühlerwurzel  und  der  After  roth.  Fd.  in  den  Zwischen- 
räumen der  Punktstreifen  mehr  oder  minder  deutlich  punktirt  oder  ganz  glatt. 
2V,-3'"-  Auf  Weiden,  gemein.    Gyllh.  Ins.  m.  487.  30.  (Chrysomela.)  Duft 


')  Wohl  ilcher  nur  Abart  dar  Folgend». 
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Fn.  III.  200.  63.  (eod.)  P«.  Fn.  78.  3.  (eod.)  Id.  100.  7.  (Chrys.  decempunctata 
Fabr.)  Id.  24.  14.  und  59.  2.  (Chrys.  Baaderi.)  Id.  78.  7.  (Chrys.  haemorr- 
hoidalis  Fabr.)  Duft.  Fn.  III.  202.  64.  (Chrys.  tibialia.)  Schoenh.  Syn.  II. 
267.  99.  (Chrysom.  affinis)  ').  viminalls. 

5  Zahn  an  den  H-Schienen  schwächer  als  an  den  M  Schienen.  Nahtwinkel  der 
Fd.  nur  bei  dem  etwas  spitzig  vorgezogen.  Letzter  Baachring  bei  dem  rf 
mit  einem  Beichten  Längseindrucke.  Länglich,  dach  gewölbt,  gelb-ziegelroth, 
schwarz  gedeckt,  selten  ganz  schwarz.  Fd.  grob  ponktirt-gestreift,  mit  ein- 
zelnen Pünktchen  in  den  Zwischenräumen.  27»— 3"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S. 
E.  I.  443.  125.  (Chrysomela.)  Suffrian.  1.  c.  231.  159.  Duft.  Fn.  III.  204.  66. 
Chrysomela  dispar.)  Redt.  Fn.  austr.  I.  657.  (Oon.  dispar.)  quinqin  punctata. 
H-Schienen  eben  so  stark  als  die  M-Schienen  gezähnt.  Nahtwinkel  der  Fd.  in 
beiden  Geschlechtern  etwas  spitzig  ausgezogen.  Letzter  Bauchring  auch  bei 
dem  £  einfach.  Eiförmig,  hoch  gewölbt,  rötblichgelb,  häufig  schwarz  gefleckt 
oder  schwarz;  Fd.  grob  punktirt- gestreift ,  mit  einzelnen  Pünktchen  in  den 
Zwischenräumen.  27,-3'".  Selten.  Linne.  Fn.  suec.  183.  621.  (Chrysomela.) 
Suffrian.  1.  c.  134.  160.  (eod.)  pallida. 

1274.  Gatt  Gastrophysn. 

Redl.  Fn.  auitr.  I.  553. 

{Körper  geflügelt,  länglieh.  Fühler  beinahe  so  lang  als  der  halbe  Körper, 
vom  fünften  Gliede  an  verdickt.  K.  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen  in  das 
H.  eingezogen.  Endglied  der  K-Taster  eiförmig  zugespitzt.  H.  und  Schildchen 
tote  bei  der  vorigen  Gattung.  Fd.  etwas  breiter  als  d<is  IL,  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  kurz  walzenförmig.  Heine  wie  bei  der  Gatt.  Plagt- 
odera,  die  Schienen  haben  aber  an  der  Spitze  eine  kurze  Kinne  zum  Einlegen 
der  Füsse,  deren  äusserer  Rand  in  Form  eines  dreieckigen  Zahnes  erweitert  ist. 
Fussklauen  ungezähnt.) 

Unterseite  schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Glänze,  der  K.  und  die  Fd.  blau 
oder  blaugriin,  das  H.,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  der  After  gelb- 
roth;  K.  und  II.  ziemlich  fein  und  zerstreut,  die  Fd.  etwas  stärker  verworren 
punktirt.   1  An  Wegen  und  Mauern  auf  Polygonum  aviculare,  gemein. 

Linne.  S.  N.  II.  589.  24.  (Chrysomela.)  Oliv.  Entom.  V.  676.  pl.  3.  fig.  36. 
(eod.)  Gyllh.  Ine.  III.  474.  20.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  208.  69.  Polyi 

 dunkel- blau  oder  grüu,  Oberseite  hell-  oder  goldgriiu,  K.  und  H.  ziemlich 

fein  und  zerstreut,  Fd.  stärker  punktirt.  2"'.  Auf  Kreuzblumen,  selten.  Die 
Larve  lebt  nach  //.  Kawall's  Beobachtung  auf  Rumex  acetosella.  Fabr. 
S.  E.  L  430.  47.  (Chrysomela.)  Herbst  Archiv.  69.  42.  taf.  28.  fig.  21.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  III.  472.  19.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  208.  68.  (eod.)  RaphanL 


')  Dr.  Suffrum  theilt  die  zahllosen  Varietäten  dieser  Art  in  vier  Arten,  mir  int  e«  aber  bis  Jetzt 
noch  nicht  Kclunceu,  selbe  um  einiger  Sicherheit  zu  unterscheiden.  Die  von  dem  Verfasser  ge- 
gebenen Diagnosen  lauten: 

Chrysomela  vimluali».    Linne*,  N  urTritt  14.  1.  c.  211.  150.  Breit  elllpUcch,   flach  gewölbt, 
schwarz,  Fühlerwurieln  und  Il-lUnd  de«  Hauche«  gtlbroth,  H.  und  Deckschilde  alf 
roth,  oft  »chwari  gefleckt  oder  ganz  »chwari;  Deckucbilde  dicht  nnd  deutlich 
mit  gröberen,  hinterwärts  fast  verschwindenden  Punkutrelfen.  2}— 3J'". 

 flavlcorni«.    Suffrian.  1.  c.  315.  151.    Fast  verkekrt-elförmlg,  sehr  breit 


gewölbt,  schwarz,  die  Kühler.  Schleuer!.  Deckschilde  und  der  illntersauia  de«  letzte» 
Bauchriuges  xfegclruth  oder  hraun,  diu  Deckschilde  dicht  uud  deutlich  punktirt  mit  grö- 
beren FunkUtreifen.  2}— 2j. 

 triandraa.   Suffrian.  I.   c.  219.   152.    Länglich  elliptisch,  höher  ftwölbt,  schwarz. 

Köhlerwurzel,  Schienen  und  Hintersaum  des  letzten  Baachringe*,  oft  auch  die  stumpfen 
Vorderecken  des  H.  ziegelroth,  Deekucbilde  siegelroth,  oft  schwur»  gefleckt  oder  schwarz, 
sehr  fein  pnoktlrt.  mit  gröberen  Punktatreifen.  21-3'". 

 affinis.    Scboenh.  Syn.  II.  257.  99.  Suffrian.  I.e.  218.153.    Länglieh  elliptisch.. 

flach  gewölbt,  schwarz ;  r  uhlerwurzei,  Schienen  und  Hintersaum  des  letzten  Baucbringes, 
saweilen  anch  die  spitzen  Vorderecken  des  nach  vorne  verschmälerten  II.  aiegelroth ; 
Deckschilde  ziegelroth  mit  schwarzen  Klecken  oder  schwarz,  puaktstrelftf ,  mit  narbige», 
Zwischenräumen.  2*— 3,"'. 

austriaca.  II.  31 
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127ö.  Gatt.  Plagioder«  *), 

Redt.  Fn.  mttr.  I.  533. 

ÖK9rper  geflügelt,  eiförmig.  Fühler  vom  fünften  Gliede  an  allmälig  gegen 
die  Spitze  verdickt.  K.  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen  in  da«  H.  zurückge- 
zogen. Endglial  der  K-  Taster  eiförmig.  H.  mehr  als  doppelt  so  breit  alt  lang, 
flach  gewölbt,  der  II  Rand  mnft  gerundet,  mit  sehr  stumpfen  Winkeln,  der  V-Rand 
tief  ausgerandet,  die  Seitenränder  in  flachen  Bogen  von  der  Wurzel  nach  vorne 
verengt.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  gerundei'C) [förmig,  mit  ziemlich  stark  vorragender  Schulterbeule.  V-Hüften 
durch  einen  schmalen  Fortsatz  der  V- Brust  getrennt.  Beine  einfach,  ihre  Schie- 
nen auf  dem  Rücken  mit  einer  schwachen  Rinne,  welche  gegen  die  Mitte  der 
Rhiene  verschwindet.    Fussklauen  einfach.) 

Schwär«,  die  Wurzel  der  Fflhler  rothbraun,  Oberseite  grün,  blau,  violett  oder 
schwarz;  H.  sehr  fein  und  sparsam  punktirt,  beinahe  glatt,  die  Fd.  deutlich, 
verworren  punktirt,  neben  dem  Seitenrande  der  Länge  nach  eingedrückt  1*/, 
bis  2"'.  Auf  Weiden  und  Pappeln,  gemein.  Linne.  8.  N.  II.  588.  16  (Chryso- 
mela.)  Pz.  Fn.  44.  14.  (eod.)  Oytth.  Ins.  III.  474.  21.  (eod.)  Dnft.  Fn.  HL 
212.  76.  (eod.)  Armoraciae 

1276.  Gatt.  Phaedon. 

L.»r.lll..  Regit«  tnioi.  «dlt.  II.  V.  p*«.  Iii. 

(Körper  geflügelt,  kurz-eiförmig  oder  halbkugelig,  stark  gewölbt.  Fühler  vom 
fünften  Gliede  an  gegen  die  Spitze  verdickt.  K.  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen 
in  das  H.  eingezogen.  Endglied  der  K-Taster  eiförmig.  H.  wenigstens  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  allmälig  verengt.  Schildchen  dreieckig.  Fd. 
an  der  Wurzel  nur  wenig  schmäler  als  lang,  gegen  die  Spitze  allmälig  verengt. 
Beine  einfach,  die  V-Hüften  durch  einen  breileren  oder  schmäleren  Fortsatz  der 
V-Brust  getrennt.  Schienen  ohne  Rinne,  Fussklauen  ungezähnt.  Die  Arten  leiten 
vorzüglich  auf  Kreuzblumen.) 

1  V-Hüften  viel  näher  an  einander  stehend  als  die  M- Hüften  2 

 eben  so  weit  von  einander  entfernt  als  die  M-Hüften.  Dunkel  metallgrün 

oder  knpferglänzend ,  selten  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  mit  bräunlichem 
Schimmer;  H.  mit  wenigen  zerstreuten  grossen  Punkten;  jede  Fd.  mit  neun 
Punktreihen,  und  einigen  gereihten  Punkten  neben  dem  Schildchen,  die  Punkte 
gross,  grübchenartig.  1'/,  —  1 »/,"'.  Selten.  Duft.  Fn.  III.  211.  73.  (Chrvsomela.) 

rnrnioliens. 

2  Fortsatz  der  V-Brust  zwischen  den  V-Hüften  sehr  schmal  8 

 ziemlich  breit,  nach  rückwärts  deutlich  erweitert,  fein  erhaben  gerandet. 

Heller  oder  dunkler  bronzefärbig ,  stark  glänzeud;  K.  deutlich  und  dicht,  H. 
feiner  und  sparsamer  punktirt;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Punkte  stark  und 
dicht  gedrängt,  die  Zwischenräume  mit  sehr  feinen,  sparsamen  Pünktchen. 
l%— l'//".  Um  Wien,  nicht  selten.  SnfTrian.  1.  c  243.  16.r>.  (Chrvsomela.)  Duft. 
Fn.  III.  211.  74.  (Chrvsomela  pyritosa.)  Redt.  Fn.  1.554.  (Phä'don  pyritosus.) 

orbicularis. 

3  Fortsatz  der  V-Brust  zwischen  den  V-Htiften  kaum  gekielt  4 

 der  Länge  nach  gekielt  5 

4  Umriss  des  Körpers  eiförmig,  nach  vorne  merklich  mehr  verengt.    H.  auf  der 

Scheibe  sparsam  und  fein,  an  den  Seiten  viel  gröber  punktirt  Oberseite 
blaugriin  oder  grün,  oder  bronzefärbig ;  Fd.  mit  neun  sehr  feinen  Punktreihen 
und  einer  kurzen,  punktirten  Linie  neben  dem  8childchen,  die  Punkte  der 


•)  Mm  rerg  leicht*  di«  Chtrakteritttk  dieter  Gattaag  mit  der  der  Oattaog  Lina. 
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äusserste  n  Punktreihe  weit  von  einander  entfernt.  1/V".  Häufig.  Olivier. 
Ent.  V.  580.  120.  tab.  IX.  fig.  138.  (Chrysomela.)  Suffrian.  1.  c.  246.  167. 
(eod.)  Duft  Fn.  III.  214.  78.  (Chrysomela  gramiuicola)  Redt.  I  n.  I.  666. 
(Pbädon  graminicola.)  pvrltosu 
Körper  kugelig-eiförmig.  H.  Oberall  sehr  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die 
Punkte  tob  gleicher  G  rosse.  Fd.  wie  bei  der  vorigen  Art  punktirt,  die  äusserste 
Punktreihe  aber  nur  durch  wenige  Punkte  angedeutet.  Oberseite  bronzefärbig, 
stark  glänzend,  oder  schwarz,  der  K.  und  das  H.  mit  grünem ,  die  Fd.  mit 
violettem  Schimmer.  1—1%*".  Häufig.  Suffrian.  1.  c.  248.  168.  (Chrysomela.) 
Redt.  Fn.  I.  566.  'Phädon  gramicus.)  LeUner,  Scblesische  Jahresb.  1848.  11. 
(Pnädon  Oaleopsis.)  sabulicol 

£  Fd.  mit  deutlich  vorragender  Schulterbeule  und  innerhalb  derselben  mit  einem 
ziemlich  tiefen,  grübchenartigen  Eindrucke,  die  Zwischenräume  der  Tunktstrei- 
feu  deutlich  punktirt.  Oberseite  blau ,  Unterseite  schwarzblau  oder  schwarz- 
grün,  der  After  roth.  1*/,— »*/*"'•  Häufig  auf  Kreuzblumen.  Die  Larve  lebt 
nach  Herrn  von  Frauenfeld'»  Beobachtung  auf  Dentaria  enneaphylla. 
Fabr.  S.  E.  L  446.  187.  (Chrysomela.)  Gylih.  Ins.  III.  479.  25.  (eod.)  Duft. 


 mit  nur  schwach  vorragenden  Schultern,  der  Punktstreifen  innerhalb  der- 
selben etwas  mehr  vertieft,  die  Zwischenräume  der  Pnnktstreifen  sehr  fein 
gerunzelt  und  äusserst  schwach  und  undeutlich  punktirt.  Oberseite  blau  oder 
blaugrün,  Unterseite  mehr  schwarz,  der  After  rotb.  l'/i'"-  Seltener. 
Duft.  Fn.  III.  216.  80.  (Chrysomela.)  Suffrian.  I.  c.  254.  17S.  <eod.)  gramicas. 

I 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Phaedon  (Chrysomela)  Hederae.  Suffrian  1.  c.  253.  172.  Länglich- 
eiförmig, flach  gewölbt,  schwarz  mit  gelbrothen  Fühlerwurzeln,  Schienenenden  und 
Fussgliedern,  das  H.  in  der  Mitte  etwas  schwächer  punktirt,  die  Deckschilde  derb 
punktstreifig  mit  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen  und  ziemlich  schwachem 
Schultereindrucke,  der  äusserste  Streifen  am  vereinzelten  grösseren  Punkten  be- 


Zn  Nr.  6.  concinnus.  Stephens.  Illustr.  IV.  334.  6.  Suffrian.  1.  c  256.  176. 

(Chrysomela.)  Eiförmig,  hoch  gewölbt,  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  glänzend 
metallisch  grün  oder  blau,  das  H.  seitlich  gröber  punktirt,  die  Deckschilde 
punktstreitig  mit  grob  und  dicht  punktirten  Zwischenräumen  und  schwachem  Schul- 
tereindrucke.   l'/|—  1/V".  Auf  Salzpflauzen,  Triglochiu  maritinum  u.  a. 

Zu  Nr.  5.  tumidulus.    Germar.  Ins.  spec.  pag.  588.  Nr.  821.  Kurz-eiförmig, 

massig  gewßlbt,  orz.grflnlich  mit  Messingglanz  und  gelbrothen  Fflhlerwurzeln ;  H. 
spiegelglatt .  am  Vorderrande  jederseits  mit  einer  stumpfen  Beule;  Fd.  g est reif  t- 
punktirt  mit  glatten  Zwischenräumen  und  kaum  merklichem  Schultereindrncke, 
der  äusserste  Punktstreifen  in  sehr  vereineelte  Punkte  aufgelöst.  !*/»'"• 

Zn  Nr.  5.  salicinus.    Heer.  Gränzen  des  thier.  und  pflanz.  Lebens  in  den 

Schweizer  Alpen.  S.  17.  fig.  12.  Eiförmig,  massig  gewölbt,  dunkel  erzgrün;  H. 
fein  und  dicht  punktirt;  Fd.  punktstreitig,  mit  einzeln,  aber  deutlich  punktirten 
Zwischenräumen  und  schwachem  Sehultereindrueke ,  der  äusserste  Streifen  aus 
vereinzelten,  gröberen  Punkten  bestehend.   1% — l'/i'"«  Süd- Alpen. 


')  Die  von  Dr.  Du/I$cl»mitd  angegebene,  erhabene  Mittellini«  des  H.  aclgt  »Ich  bei  meinen  Kxeuipla- 
reo  nur  bei  einem  Individuum  and  scheint  eine  Abnormität  zu  «ein.  Dr,  Suffrian  hält  diene  Art 
fOr  Chrysomela  Betulae  Linn*.  Fn.  sue«,  514.  Sy»t.  Nat.  II.  5&i.  10.,  weiche  Anaahme  Ich 
nicht  theUen  kann,  denn  Unni  citirt  erstens  Rajue.  In«  90.  ."».,  desieu  Kifer  {  onclam  lang  let, 
ferner  Koeael.  In».  III.  lab.  1.,  deinen  Abbildung  und  Beschreibung  die  L-beiisgeschicbte  der 
Phratora  vitelllna«  behandelt,  endlich  Scopol!  cn'om.  mm  Nr.  221,  deinen  Coooinella 
Betulae  abir  3J"'  lang  nnd  lj'"  bre't  lat.  Rbe«  ao  wenig  «timmen  Dr.  Suffrian?»  Angaben 
Über  daa  Vorkommen  des  Käfer«,  der  wirklich,  wie  Fabrieius  angibt,  auf  Kreuablumen  ond  nicht 
auf  Wasserpflanien  vorkommt.  In  einigen  alten  Wiener  Sammlungen  steckt  die  gaas  blaa«  Varietät 
<Jer  He  lodes  aueta,  welche  auf  Wasserpflaoaen  lebt,  al<  Chrysomela  Betulae. 


Coclileariae. 


stehend,   1 »/,'". 
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1277.  Gatt.  Colaspidema. 

Lsporte  de  Castelnaa  in  Silberaian's  Hevue  entom.  1.  Jl. 
—  Coliphai  —  R«dtenb.  Fn.  edlt.  II.  S.  924. 

(Körper  geflügelt,  eiförmig,  hoch  gewölbt.  Fühler  beinahe  so  lang  als  der 
halbe  Körper,  die  fVnf  letzten  Glieder  derselben  verdickt.  K.  geneigt,  bis  tu 
den  ovalen  Augen  in  das  H.  eingezogen.  Endglied  der  K-Taster  eiförmig.  H. 
mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  der  H-Rand  und  die  Seiten  stark  abgerundet, 
alle  Winkel  sehr  stumpf.  Schildchen  stumpf  dreieckig,  fast  halbkreisförmig.  Fd. 
nur  wenig  breiter  als  das  H.  und  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit ,  jede 
einzelne  hinten  in  eine  kleine  abgerundete  Spitze  erweitert.  Hüften  der  V-Beine 
durch  einen  schmalen  Fortsatz  der  V -Brust  von  einander  getrennt.  Beine  einfach, 
ihre  Schienen  auf  dem  Rücken  mit  einer  Anfangs  breiten  und  tiefen,  beinahe  bis 
tu  ihrer  Wurzel  reichenden  Rinne,  ihr  Klauenglied  lang,  mit  zwei  grossen,  ein- 
fachen Klauen.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Kreuzblumen.) 

Oberseite  grün,  blau  oder  violett,  fein  verworren  puoktirt,  die  Pankte  auf  den 
Fd.  etwas  stärker  und  durch  feine,  wie  mit  einer  Nadel  geritzte  Runzeln  zusam- 
menhängend, Unterseite  gewöhnlich  etwas  dunkler  gefärbt,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  bis  auf  ihre  Wurzel  und  die  ersten  drei  Fussglieder  roth- 
gelb. 2 — 2'/,'".  Um  Wien  auf  blühenden  Sisymbrium  Sophia,  gemein.  Schaller, 
Acta  Hall.  I.  272.  (Chrysomela.)  Fabr.  8.  E.  I.  445.  139.  (eod.)  Duft.  Fn.  III. 
210.  72.  (eod.)  Pz.  Fn.  26.  10.  (eod.)  Sopblae. 

1278.  Gatt.  Phratora. 

Redl.  Fn.  in.tr.  1.  554. 

(Der  Gattung  Gastrophysa  sehr  ähnlich,  das  H.  ist  aber  wenig  mehr 
als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken,  die  Fd. 
haben  eine  deutlich  vorragende  Schulterbeule,  die  Schienen  nur  eine  kurze  Rinne 
an  der  Spitze ,  deren  Rand  beiderseits  gleichmässig  erweitert  ist ,  die  Fussklauen 
ein  breites  spitziges  Zähnchen  an  der  Wurzel.  Die  Arten  leben  auf  Weiden  und 
Pappeln.)  *). 

Körper  länglich-eiförmig,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  erzfärbig 
oder  grün,  der  After  gewöhnlich  roth;  zweites  und  drittes  Fiihlerglied  «n  Länge 
gleich;  K.  und  H.  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  Fd.  regelmässig  punktirt  - 
gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verworren.  1  */«*"■  Sehr  häufig.  Linne. 
S.  N.  II.  689.  23.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  497.  35.  (eod.)  Duft.  Fn.  III. 
209.  70.   (eod.)   Pz.  Fn.  44.  16.  (Gallerucn.)  Koesel.  Ins.  Scar.  III.  tab.  I. 

Vitelliuae. 

 lang  gestreckt,  doppelt  so  lang  als  breit,  metallisch  blau  oder  grünlich, 

seltener  schwarz,  der  After  röthlicb,  zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an 
Länge  gleich  oder  das  zweite  kürzer  *);  K.  und  n.  ungleichmässig  punktirt; 
Fd.  fein,  auf  dem  Rücken  regelmässig,  an  den  Seiten  und  an  der  Spitze  etwas 
verworren  punktirt.  2— 2'/t'".  Häufig.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  617.  (Chrysomela.) 
Snffrian.  1.  c.  2ütS.  176.  (eod.)  valgatisslltia. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Phratora  atrovirens.  Cornelius.  1.  c.  S.  400.  Kurz,  länglich-viereckig,  flach 
gewölbt,  metallisch  schwarzgrün  oder  schwarzblau,  Fühlerwurzel  und  Hinterleibs- 
saum röthlicb;  zweites  Fühlerglied  kürzer  und  dicker  als  das  dritte;  H.  vorne 


')  Ueber  Ernährung  nad  Entwickeln*  der   Arten  dieser  Blattkäfer-Gattung  gibt   Uerr  Contli*  1 
(Stettincr  entoin.  Zeitg.  1857.  8.  392.)  intereiaante  Beobachtungen. 

*)  Unter  den  vielen  Individuen,  welche  ich  vor  mir  habe,  besitzt  ein  einsljres  rölhlleh  Refärbte 
Spitzen  der  Schienen  und  laust  mich  vermuthen,  dass  Phratora  (Chrysomela)  tibi  «Iii  SnftYiao 
I.  c.  959.  177,  weiche  gani  hell  röthl ichgelbe  Schienen  besitzt,  nur  eine  Varietät  dieser  Art  sei, 
da,  wie  oben  gesagt,  die  Länge  des  tweiten  und  dritten  FOblergliedes  varlirt. 
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stark  erweitert;  Fd.  auf  dem  Kücken  fein  and  regelmässig  punktstreifig,  der 
Zwischenraum  am  Rande  mit  einer  Reihe  vereinzelter  Punkte  besetzt,  l'/j — 1 '/■"'• 
Von  dem  Autor  bei  Eberfeld  auf  Espen  gefunden. 

Phratora  laticollis.  Suffrian.  I.  c.  8.  262.  179.  Länglich-eiförmig,  flach  ge- 
wölbt, metallisch  blau,  Fühlerwurzeln  und  Saum  des  Hlb.  pechbraun;  zweites 
Fühlerglied  länger  alt  das  dritte;  H.  vorne  stark  erweitert;  Fd.  derb  und  regel- 
mässig punktstreifig,  der  Zwischenraum  am  Rande  noch  mit  einer  Reihe  verein- 
zelter Punkte  besetzt.  2'".  Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

1279.  Gatt  Prasociiris. 

LatrelHe.  Hin.  nalur.  Im.  III.  1*02. 
Fabr.  8.  E.  I.  469.  82.  -  Htlodea. 

(Körper  länglieh  oder  lang  gestreckt.  Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  oder  mit  fünf  grösseren  Endgliedern.  K.  vorgestreckt  oder  geneigt,  bis 
zu  den  ovalen  Augen  in  das  H.  eingezogen.  Endglied  der  K- Taster  eiförmig. 
H.  so  breit  oder  nur  wenig  schmäler  als  die  Fd.,  der  H-Rand  gerade  oder  nur 
schwach  gerundet,  der  SeUenrand  gerade  oder  etwas  vor  der  Mitte  erweitert. 
Schüdchen  dreieckig.  Fd.  länglich,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit 
oder  doppelt  so  lang.  Hüften  der  V-Beine  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der 
V- Brust  von  einander  gelrennt.  Beine  einfach,  ihre  Schienen  ohne  Rinne  auf 
dem  Rucken,  die  Fussklauen  ungezähnt.  Die  Arten  leben  auf  nassen  Wiesen, 
an  Wassergräben  und  auf  Wasserpflanzen.) 

1  H.  fast  so  lang  als  breit.    Fd.  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  ....  2 
—  —  um  die  Hälfte  breiter  als  lang  3 

2  Dunkelblau  oder  schwäre,  mit  blauem  Schimmer;  K.  und  H.  ziemlich  dicht  punk- 

tirt,  letzteres  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  nach  rückwärts  mehr  als  nach 
vorne  verengt ;  Fd.  fein  und  regelmässig  gestreift-punkttrt,  die  Zwischenräume 
sehr  fein  lederartig  gerunzelt.  2"'.  8ehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  470.  8.  Duft. 
Fn.  ni.  237.  2.  Payk.  Fn.  III.  add.  451.  2.  (Hellodes  Beccabungae.)  Pz.  Fn. 
25.  11.  (Chrysomela  Beccabungae.)  violacea. 
Schwarz,  metallglänzend,  der  breite  Seitenrand  des  H.,  der  Seitenrand  der  Fd., 
so  wie  der  dritte  und  vierte  Zwischenraum  ihrer  Punktstreifen,  die  Wurzel 
der  Schenkel  und  die  Spitze  der  Schienen  rothgelb ;  K,  und  H.  tief  und  spar- 
sam punktirt,  die  Seitenränder  des  letzteren  beinahe  gerade;  Fd.  tief  punk- 
tirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  »ehr  schwach  gewölbt,  glänzend  glatt.  2'/4 
bis  2'/,"'.  Auf  Wasserpflanzen,  selten.  Linne.  S.  N.  II.  601.  111.  (Chryso- 
mela.) Duft.  Fn.  III.  236.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  83.  9.  (Crioceris.)  Phellaitdrtl. 

3  H.  mit  rothgelben  Seitenrändern     ...  4 

 wie  die  übrige  Oberseite  schwarzblan  oder  dunkelblau,  der  Seitenrand 

der  Fd.  gewöhnlich  gelb ,  seltener  mit  dem  übrigen  Körper  gleich  gefärbt  '). 
H.  kaum  schmäler  als  die  Fd.,  in  der  Mitte  am  breitesten  und  wie  der  K. 
dicht  und  tief  punktirt;  Fd.  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
tief  punktirt-gestreift.  1%".  Häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  442.  119.  (Chrysomela.) 
Pz.  Fn.  16  14.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  198.  60.  (eod  )  aocla. 

4  Schwarzgrün  oder  dunkelblau,  der  K.  und  das  H.  gewöhnlich  erzfärbig,  der 
breite  Seitenrand  des  letzteren,  so  wie  der  Seitenrand  der  Fd.  rothgelb;  H. 
etwas  schmäler  als  die  Fd.,  am  Orunde  kaum  schmäler  als  in  der  Mitte, 
vorne  verengt,  seine  Scheibe  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt;  Fd.  gestreift - 
punktirt.  1*J— V/,M.  Selten.  Linn6.  S.  N.  II.  591.40.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn. 
16.  15.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  197.  59.  (eod.)  margitiella. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  breiter,  stärker  gewölbt,  hinten  etwas  er- 
weitert und  auf  jeder  Fd.  zeigt  sich  auf  dem  dritten  Zwischenräume  der 


')  Die  Larven  und  der  Kifer  der  ganz  blauen  Varietät  leben  an  Wawergrfben  auf  einer  Ranunculua- 
Art.  DU  Larven  aind  von  Herrn  Uttger  in  den  SlUutrgsber.  der  kals.  Akademie  der  W|  Mensch. 
1951.  Janl-Hett.  9.  211.  taf.  VI.  irriger  Weiee  all  die  der  Phratora  vitelllnae  beschrieben 
and  abgebildet. 
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»n  eiu  mit  dem  Seitenrande  gleichfarbiger  Streifen,  der  nch  weit 
vor  der  Mitte  Uber  den  vierten  und  fünften  Zwischenraum  schief  zur  Wnrxel 
hinzieht.  17,-2'".  Von  Herrn  Maler  Strohmeyr  bei  Wien  gesammelt  Fabr. 
8.  E.  I.  443.  m.  (Cbryaomela.)  Pz.  Fn.  16.  16.  (eod.  «)  hannoverana. 

Achte  Gruppe  Galerucini.  *) 

■ 

1280.  Gatt.  Adimoitia. 

Ufcaarttng.  Tyr.  In«.  1711. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib,  selten  etwas  länger,  ihr 
zweites  Glied  kurt ,  das  dritte  dem  vierten  an  Lange  gleich  oder  länger.  K. 
vorragend,  geneigt.  H.  viel  breiter  als  lang,  vorne  »eicht  ausgerandet,  hinten 
.abgestutzt,  an  den  Seiten  gewöhnlich  etwas  erweitert.  Schildchen  dreieckig,  an  der 
Spitze  abgerundet.  Fd.  breiter  als  das  H.,  nach  rückwärts  mehr  oder  weniger 
erweitert,  wenig  langer  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder 

•mV   mpft**    o/)/t»  n/Vm    A7/J Ii  f tt^fiL'fi /        /77//7*»*i   /itw    /?^ttlÄ    am    pmnti/fpr    ni pheurf  fiftiixp 

r*l  l  v     v\j  *  vi      iT   ca  wtw  f-f  t  w  f  w     AT  *a  •  v  %m/w  *v       i*  *  e     %m  v  *  v  sf»  e  %j      i-»  w  s      c  #■  e#  za  r  sv^a    #      vvi  »a  o#z  i  c  •  —  ™e^- 

einfach,  die  H- Beine  nicht  zum  Springen  geeignet.  Fussklauen  in  der  Mitte 
gezähnt  oder  gespalten.  Oberseite  des  Körpers  kahl  oder  nur  schwach  behaart. 
Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen  und  auf  blühenden  Gesträuchen.  Bei 
fem    r  ist  der  letzte  Bauehring  gewöhnlich  an  der  Spitze  ausgerandet.)  s). 

I  Fd.  dicht  punktirt,  mit  regelmässigen,  glänzend  glatten,  erhabenen  Längslinien  2 
 punktirt  oder  gerunaelt  punktirt,  selten  mit  schwachen  Spuren  von  erba- 


2  Schwan,  stark  und  dicht  punktirt,  das  H.  dunkler,  die  Fd.  beller  braun ;  erste- 

rea  mehr  ala  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  groben  Punkten  und  Eindrücken, 
mit  rechtwinkeligen  Ecken  und  mit  aufgeworfenem,  vor  der  Mitte  stark  ge- 
rundet erweitertem  Seitenrande;  Schildchen  der  Länge  nach  vertieft;  Fd. 
einfärbig  braun,  bei  beiden  Geschlechtern  stark  gegen  die  Spitze  erweitert.  4"'. 
Auf  Grasplätzen  häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  481.  15.  (Galeruca)  Gyllh.  Ins.  III. 
603.  2.  (eod.)  Duft.  Fa.  III.  220.  4.  (eod.)  Pt.  Fn.  102.  1.  (eod.)  runden 
Der  Vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  sehr  ähnlich.  Schwarz,  die  Fd.  graubraun, 
ihr  Seitenrand  so  wie  alle  Ränder  des  schwärzlichen  H.  bräunlichgelb;  letzte- 
res etwas  schmäler  als  bei  der  vorigen  Art,  uneben  und  dicht  grob  punktirt, 
mit  stumpfen  Vorder-  und  abgerundeten  Hinterwinkeln,  und  nur  sehr  schwach 
erweitertem  Seitenrande;  Schildchen  eben;  Fd.  des  nur  wenig  gegen  die 
Spitro  erweitert.  3 — S*/«"'«  Auf  sonnigen  Anhöhen  um  Wien  im  ersten  Fröh- 
jahre  unter  Steinen.  Duft,  Fn.  III.  S.  219.  3.  (Galleruca.)  Redt.  Fn.  edit.  2. 
S.  926.  2.  (Adim.  florentina.)  rirrnmriata 

3  H-Rand  des  H.  beinahe  gerade,  die  Ecken  stumpf.    Körper  wenig  gewölbt  4 
 jn  dtr  Mitte  gerade,  beiderseits  aber  schief  nach  vorne  zn  den 

Hintereeken  verlaufend.    Körper  ziemlich  stark  gewölbt  6- 

4  Körper  ganz  schwarz ,  selten  die  Fd.  braun ;  Oberseite  grob  und  tief  punktirt 

H.  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade  mit  aufge- 
bogenem Rande  und  erst  vor  der  Mitte  gegen  die  Spitze  verengt,  seine  Scheibe 
in  der  Mitte  der  Länge  nach  und  beiderseits  seicht  eingedrückt;  Schildchen 
eben;  Fd.  dicht,  an  den  Seiten  runeelig  punktirt.  4'".  Sehr  gemein.  Linni. 
S.  N4  U.  587.  6,  (CbryaomeJa.)  Gvllh.  Ins.  III.  602.  1.  (Galeruca.)  Duft.  Fn. 
III.  219.  2.  (eod.)  Pe.  Fn.  102.  2.  (eod.)  Tanaceti. 
Oberseke  des  Körpers  grösstentbeils  roth   5V 


*)  Ueber  die  Lebennweise  mehrerer  Arten  'dieser  Gattung  «ehe  man  dea  Herrn  OorntUut  Beobachtun- 
gen in  der  Stettiner  entom.  Zeltg.  1857.  «.  167. 

»)  Eine  Monographie  der  Oa  ler  neiden  von  Europa  und  den  Liodero  de«  Hittelmeer- B*rke*>e  lie- 
ferte L.  de  JoannCt  In  de  Marse  ul's  PAbeille  Tonic  MI. 


')  Leber  die  Oe*chlecht*nntersrbiede  der  Arten  dieser  und  der  folgendes  Gattung  schrieb  Dr.  8nf- 
fnan  in  der  Hfetliner  entomol.  Zeitg.  1843,  8eit«  91. 


Digitized  by  Google 


LXV1I.  Fam.  I'hbtsojh EUDES. 


487 


9  Oberseite  ganz  roth,  die  Unterseite  sammt  den  Beinen,  die  Augen  und  die  Spitze 
der  Ftlhler  schwarz ;  K.  und  H.  grob  und  zerstreut  punktirt,  letzteres  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  vorn«  verengt;  Fd. 
viel  feiner  als  das  H.  und  sehr  dicht  punktirt,  vorne  mit  zwei  feinen,  undeut- 
lichen, erhabenen  Längslinien.  2 '/,'"•  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  608.  861. 
(Galeruca.)  Duft.  Fn.  III.  225.  9.  (eod.)  Küster.  Käf.  Eur.  I.  66.  (Adim.  reti- 
culata.)  rtifa. 
—  —  roth,  das  Schildchen,  der  K.  sammt  den  Fühlern,  so  wie  die  Unterseite 
und  die  Beine  schwarz;  K.  und  H.  grob  uud  zerstreut  punktirt,  letzteres  an 
den  Seiten  erweitert,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten ,  nach  vorne  und 
rückwärts  verengt,  seine  Scheibe  beiderseits  eingedrückt;  Fd.  fein  und  nicht 
sehr  dicht  punktirt,  ihre  Spitze  aussen  und  innen  gleich  stark  abgerundet. 
2-2%'".  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  603.  862.  (Galeruca.)  Duft.  Fn.  III 
11.  (eod.) 


i  Küfer  roth,  die  Augen,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Brust  und  der  Hlb.  bis  auf 
den  After  schwarz,  häufig  sind  auch  das  Schildchen  (Galeruca  Crataegi.  Duft. 
Fn.  III.  223.  10.),  seltener  die  8chenkel  (Galeruca  tibialis  Duft.  Fn.  HI. 
224.  12.),  sehr  selten  beinahe  die  ganzen  Beine  schwarz  (Galeruca  femoralis 
Duft.  Fn.  HI.  226.  13.)  ')»  H-  menr  al*  doppelt  so  breit  als  lang,  die 
Seiten  gerundet  erweitert,  die  8cheibe  grob  zerstreut  punktirt.  beiderseits 
eingedrückt;  Fd.  stark  gewölbt,  tief  punktirt,  an  der  Spitze  zusammen  abge- 
rundet, der  Nahtwinkel  rechteckig,  ihre  Scheibe  häufig  mit  zwei  schwarzen 
Flecken.  2— 2 '/«'".  Auf  blühenden  Gesträuchen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  488.  64. 
Payk.  Fn.  IL  94.  11.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  606.  4.  (eod.)  Duft.  Fn.  III. 
222.  7.  (eod.)  Pi.  Fn.  102.  8.  (eod.)  sanguinea. 
Schwarz,  tief  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  H.,  die  Fd.  und  die  Schienen 
grau  gelbbraun;  H.  in  der  Mitte  mit  zwei,  beiderseits  mit  einem,  gewöhnlich 
schwarz  gefärbten,  Grübchen;  Fd.  an  der  Spitze  fast  gemeinschaftlich  abge- 
rundet, der  Nahtwinkel  stumpf  2*/3— 2'/,'".  Auf  Weiden  häufig.  Linne.  8.  N. 
II.  606.  100.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ina.  III.  604.  3.  (Galeruca.)  Duft.  Fn.  UK 
221.  6.  (eod.)  Fz.  Fn.  102.  7.  (eod.)  raprrae. 

• 

Als  deutsche  Arten  ferner  hieher : 

Zu  Nr.  2.  Adimonia  Dahlii.  Joannis  1.  c.  pag.  36.  19.  Schwarz,  der  K. 
ganz  oder  nur  theilweise,  das  H.  und  die  Fd.  schmutzig  braungelb;  H.  doppelt 
so  breit  als  lang,  uneben,  dicht  und  grob  punktirt,  seine  Vorderecken  nicht  vor- 
stehend, die  Hinterecken  rechtwinkelig,  der  Seitenrand  vor  der  Mitte  etwas  erwei- 
tert, dann  schnell  nach  vorne  verengt;  Fd.  dicht  und  tief  und  ziemlieh  grob  punk- 
tirt, die  Punkte  vorne  hie  und  da  etwas  gereiht,  der  Nahtrand,  zwei  schwach  er- 
habene Linien  auf  der  inneren  Hälfte  jeder  Decke  und  eine  dritte  nur  schwach 
angedeutete,  ausserhalb  der  Schulter  glatt,  glänzend.  3»^— 3%'"-  Süd- Deutschland. 


Zu  Nr.  2.  Gredleri    Joannis.  1.  c.  pag.  41.  23.  Oberseite  ziemlich 

fein  punktirt,  schwarz;  H.  doppelt  so  breit  aU  lang*  »eine  Seiten  hinten  gerade,' 
nach  vorne  verengt,  sein  V-Rand  ausgebuchtet,  mit  spitzigen  Ecken;  Fd.  läng- 
lich, beinahe  parallel,  beiläufig  fünfmal  so  lang  als  das  H.,  jede  mit  fünf  glatten, 
erhabenen,  ganzen  Längsstreifen.  4'".  Tirol. 

Zu  Nr.  2.  —  —  (GaJleruca)  interrupta.  Olivier.  Ent.  6.  pag,  620.  pl.  2.  tig.  18. 
Der  Adim.  rustica  äusserst  ähnlich,  die  sechs  erhabenen  Linien  auf  den  Fd. 
sind  aber  dunkel  gefärbt  und  mit  Ausnahme  der  äusseren  in  Reihen  von  längli- 
ehen Höckerchen  aufgelöst.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  2.  jueunda.  Falderm.  Fn.  transc.  IL  328.  626.  (Galeruca.)  Schwarz, 

das  H.  dunkel  mit  hellerem  Saume  und  mit  kaum  vorspringenden  an  der  Spitze 
abgerundeten  Vorderwinkeln;  Fd.  gelblichbraun  mit  hellerem  Rande  uud  mit  vier 
dunkeln,  erhabenen  Längslinien.  37« -S'/,'".  Süd- Deutschland. 


')  Di«  von  Du/Uchmul  beschriebenen  .i/.^.rVscUu  Arten  befinden  »ich  »on  Mtgtrlt  t.  Mahl/üd 
»elbat  bezeichnet  in  i>r  kalt.  Sammlung,  fie  bieten  aber  auiier  der  oben  angegebenen  Färbung 
keine  unter»cheidendeii  Merk 
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Zu  Nr.  2.  Adimonia  brevis.  Joannis  1.  c.  pag.  68.  47.  Schwarz,  K.  und  H. 
gewöhnlich  schwarzbraun,  die  Fd.  heller  und  mehr  röthlichbraun ;  K.  mit  einer 
tiefen  Mittelfurche  und  wie  das  H.  grob,  tief  uud  dicht  punktirt,  letzteres  mehr 
als  doppolt  so  breit  als  lang,  vorne  ausgerandet  mit  fast  rechtwinkeligen  Ecken, 
an  den  Seiten  nach  vorne  stark,  nach  hinten  wenig  verengt,  der  H-Rand  seicht 
dreimal  ausgebuchtet  und  in  der  Mitte  verdickt,  die  Ecken  etwas  stumpf,  die 
Oberfläche  mit  einer  breiten,  flachen  Mittelrinne  und  seichten  SeiteneiudrUcken; 
Fd.  nur  um  ein  Drittel  langer  als  hinter  der  Mitte  breit,  mit  breit  abgesetztem 
und  etwas  aufgebogenem  Seitenrande  und  abgerundetem  Nahtwinkel,  —  grob  und 
tief  unregelmässig  punktirt  mit  quergestrichelten  Zwischenräumen  der  Punkte  und 
jede  Decke  mit  fünf  erhabeuen,  glatten  Längslinien.  3J/4'".  Bei  Triest. 

Zu  Nr.  3.  Villae.    Comolli  de  Coleopt,  nov.  provinc.  Novocomi.  pag.  46.  98. 

Schwarz,  das  H.  und  die  Fd.  gelbbraun;  K.  grob,  ranselig  punktirt;  H.  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorne  schwach  ausgerandet,  alle  Winkel  stumpf,  die  Oberfläche  grob 
und  vorzüglich  an  den  Seiten  dicht  punktirt,  uneben;  Fd.  nach  hinten  bauchig 
erweitert,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  stark  und  dicht  punktirt,  kaum  mit 
Spuren  einer  erhabenen  Längslinie.  3%  —6 '/,'".  Von  Herrn  Oredler  im  Unter-Innthale 
gefunden. 

Zu  Nr.  6.  suturalis.    Thomson  Skand.  Celeopt.  VLU.  151.  3.  Länglich, 

schwach  gewölbt,  schwarz,  II.  und  Fd.  bräunlich  graugelb,  die  Naht  der  letzteren 
dunkelbraun,  die  Wurzel  der  Schienen  gelbbraun;  Stirne  sparsam  punktirt  mit 
glänzenden,  ziemlich  von  einander  entfernten  Stirnhöckern.  Das  Uebrige  wie  bei 
der  äusserst  ähnlichen  Ad.  capreae.  2— 2»//".  Nach  Dr.  Kroate  in  Deutschland. 


1281.  Gatt  Galeruca. 

Oeoffroy.  Hut.  »br.  d.  In».  1764. 

(Fühler  tl-gliederig,  fadenförmig,  von  halber  Körperlänge.  H.  doppelt  so 
breit  al«  lang,  beiderseits  mit  einer  gruben förm igen  Vertiefung.  Fd.  wenigsten» 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet. 
Oberseite  des  Käfers  dicht  punktirt,  mit  feinem ,  seidenglänzendem  Haarüberzuge. 
Sonst  der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich.  Bei  dem  <?  ist  der  letzte  Bauch- 
ring tief  eingeschnitten  oder  ausgerandet.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen 
J'ßanzen  und  (Gesträuchen.) 

1  Der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  der  Fd.  tritt  in  Form  eines  scharf  zugespitzten 

Zähnchens  vor    4 

 mit  stumpfer  oder  abgerundeter  Spitze  2 

2  Fd.  deutlich  pnnktirt  3 

Oberseite  des  Käfers  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  kaum  sichtbaren. 

Pünktchen  und  so  wie  die  Unterseite  braun,  mit  gelblichgrauem,  seidenglän- 
zendem  Haarüberzuge,  eine  Makel  auf  der  Stirne,  die  vertiefte  Mittellinie 
uud  die  eckig  erweiterten  Seiten  des  H.  so  wie  die  Schulterhöcker  schwärz- 
lich. 2 '/,•".  Auf  blühenden  Gesträuchen,  nicht  selten.  Pavk.  Fn.  suec.  II. 
89.  5.  Gyllh.  Ins.  III.  507.  5.  Vlburni. 

3  Stirne  mit  einer  feinen  Mittelrinne  und  oberhalb  der  Fühleowurzel  mit  einer 

doppelten  glänzend  schwarzen  Erhabenheit.  Oberseite  blassgelb  oder  gelb- 
braun, eine  Makel  auf  dem  Scheitel,  drei  auf  dem  H.,  ein  breiter  Streifen 
neben  dem  Seitenrande  jeder  Fd.  und  ein  kurzer  Strich  neben  dem  Schildchen 
schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  die  Beine  gelb- 
braun, die  Schenkel  an  der  Spitze  mit  einer  schwarzen  Makel.  2% — 2v,'". 
Häufig  und  im  Larvenzustande  den  jungen  Ulmen  sehr  schädlich.  Schrank 
Enum.  Ins.  An»tr.  78.  145.  (Chrvsomela.)  Duft.  Fn.  III.  225  14.  Fabr.  S.  E. 
IL  488.  52.   (Galeruca  calmariensis.)  Gyllh.  Ins.  III.  508.  6.  (eod.)  ') 

xmithom« 


•)  Da  *  die»,;  Art  die  Clirysotnela  Cratae«!  Foraler  »ei.  wie  in  Dr.  Schaum$  Ott.  toi.  Eur. 
ed.  II.  pag.  Hl.  angenommen  wird,  mochte  ich  turn  Vergieichung  der  PoriXtr '«cba  Hes  hreibun« 
•ehr  b- zu «m feto. 
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Stirne  mit  einer  feinen  Mittelrinne,  ohne  Erhabenheiten.  Oberseite  beller  oder 
dunkler  gelbbraun,  das  H.  gelblich,  eine  längliche  Makel  in  dessen  Mitte, 
der  Scheitel,  das  Schildchen  so  wie  die  Schulterhöcker  schwarz,  Unterseite 
schwarz,  die  Spitse  des  Hlb.  und  die  Beine  gelbbraun.  2'/4 — 2 Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  486.  44.  Gyllh.  Ins.  III.  512.  9.  Ps.  Fn.  102.  ö.   lim ola. 


4  H.  glanzlos,  eben  so  dicht  als  die  Fd.  behaart  und  fiberall  mit  grossen,  deut- 
lichen Punkten,  seine  Seiten  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  hinten 

gleich  verengt  6 

 glänzend,  beinahe  kahl,  nur  in  den  beiderseitigen  Gruben  punktirt,  seine 

Seiten  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  viel  mehr  als  nach  vorne 
verengt  6 


5  Oberseite  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  tief  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Fd. 
bei  massiger  Vergrösserung  mit  einem  glänzenden  Mittelpunkte,  der  Soheitel, 
die  vertiefte  Mittellinie  des  H.  und  das  Schildchen,  häufig  auch  die  Scbulter- 
höcker  schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  V-Brust,  die  Beine  und  der  After 
gelbbraun;  H.  mit  stumpfen  Hinterecken.  Manchmal  zieht  sich  auf  jeder  Fd. 
neben  dem  Seitenrande  ein  schwärzlicher  Streifen.  IV, — 2"\  Auf  nassen 
Wiesen,  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  600  101.  (Chrysomela.)  Duft  Fn.  III.  229.  19. 
Gyllh.  Ins.  III.  618.  10.  (Galeruca  Lythri.)  calmariensls. 
Der  Vorigen  an  Gestalt,  Punktirung  und  Färbung  sehr  ähnlich,  aber  die  Hinter- 
winkel des  U.  treten  deutlich  als  kleine  Spitze  vor,  und  die  Färbung  der 
Oberseite  ist  gewöhnlich  viel  heller,  das  H.  ganz  gelb,  die  Fd.  bräunlichgelb, 
mit  gelbem  Saume.  1'/"'.  Selten.  Linne.  8.  N.  II.  600.  102.  (Chrysomela.) 
Duft.  Fn.  III.  228.  18.  Gyllh.  Ins.  III.  514.  11.  Duft.  Fn.  III.  230.  20.  (Gale- 
ruca pusilla.)  tenella. 

§  Länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  das  H.  bis  auf  drei  Makeln,  der 
Mund,  die  Wurzel  der  Fühlerglieder,  der  Seitenrand  der  schwärzlichen  Fd. 
und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkelwurzel  bräunlichgelb ;  H.  beider- 
seits mit  einer  grossen  Grube  und  mit  einer  schwachen,  gewöhnlich  in  zwei 
Grübchen  aufgelösten  Mittelfurche;  Fd.  ziemlich  dicht,  einfach  und  ungleich 
punktirt,  ihre  Nahtwinkel  an  der  scharfen  Spitze  vorragend.  2'//**  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Linne.  S.  N.  II.  600.  99.  (Chrysomela.)  Gyllenhal.  Ins. 
HI.  509.  7.  Nymphaeae. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  *),  doch  viel  kleiner  und  heller  gefärbt,  die  Makeln 
auf  dem  H.  sehwach,  oft  beinahe  verschwindend,  die  Fd.  sind  etwas  kürzer, 
ihre  Nahtwinkel  weniger  zugespitzt,  ihre  Farbe  ein  dunkles  Gelbbraun  mit 
hellerem  Seitenrande,  die  8chenkel  sind  au  der  Wurzel  nur  wenig  dunkler. 
Wie  die  vorige  Art  auf  Wasserpflanzen.   Gyllenhal.  Ins.  III.  511.  8. 

Saglttariae. 

1282.  Gatt.  Rhaphidopalpus. 

Ko.mh.ii.r.  Thtere  And»l.  8.  385.  18J6. 

(FühUr  Ii -gliederig,  dünn,  fadenförmig,  da*  zweite  Glied  klein,  viel  kürzer 
als  das  dritte,  dieses  von  ziemlich  gleicher  Form  und  Grösse  mit  den  folgenden 
Gliedern,  das  leiste  zugespitzt.  O- Lippe  kaum  breiter  als  lang,  an  den  Ecken 
nbgerundet,  in  der  Mitte  sehr  seicht  ausgerandel.  O-Kiefer  mit  ausgehöhlter,  am 
Rande  mit  fünf  bis  sechs  scharfen  Zähnen  versehener  Spitze.  U-Kiefer  mit  zwei 
nemlich  gleich  langen  Lappen,  der  äussere  klein,  stielrund,  tasterförmig,  der  innere 
breit,  am  Rande  bewimpert.  K-Taster  ziemlich  dick,  die  Lappen  wenig  überra- 
gend, ihr  viertes,  letztes  Glied  etwas  kürzer  und  dünner  als  das  dritte,  kegelför- 
mig zugespitzt.   Zunge  halbhornig,  an  der  Spitze  abgerundet.   L-Taster  3-gliederig, 


•)  Wobl  nur  eint  Varietät  <W  C.  Njrmph»». 
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die  ersten  zwei  Glieder  kurz  und  dick,  das  dritte  viel  dünner  und  etwa*  kürzer, 
eiförmig,  zugespitzt.  K.  gerundet-dreieokig,  bis  tu  den  grossen  Augen  in  das  H. 
eingezogen.  H.  quer -viereckig ,  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  nach  hinten 
verengt,  seine  Scheibe  durch  einen  tiefen,  doppelt  gebogenen  Quereindruck  in  zwei 
Theile  gctheilt.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Fd.  gestreckt  eiför- 
mig, etwa  um  die  Hälfte  länger  als  vorne  zusammen  breit,  ihr  umgeschlagener 
Seitenrand  wenig  über  die  M- Brust  reichend.  Flügel  vollkommen  entwickelt. 
Hüften  der  V-Bcinc  einander  berührend.  Beine  schlank,  mit  in  der  Mitte  kaum 
verdickten  Schenkeln.  Jede  Fussklaue  tief  in  zwei  ungleiche  Hälften  getheitt,  die 
kleinere  Hälfte  nach  innen.) 

Die  bekannteste  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Rhapbidopalpus  (Ualeruca) 
foveicollis,  Lucas.  Explor.  de  l'Atgerie.  CoTeopt.  p.  542.  pl.  44.  hg.  9  —  bewohnt 
einen  Theil  der  Küsten  des  Mittelmeere«  »).  Sie  ist  V"  lang,  ganz  glänzend  röth- 
lichgelb,  die  Augen  glänzend  schwarz,  die  H- Brust  und  der  Bauch  silbergran 
behaart,  schwarz,  der  After  gelb;  erstes  Fühlerglied  nur  wenig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  das  dritte  und  vierte  Olied  an  Länge  gleich;  H.  hinten  und  an  den 
Seiten  erhaben  gerandet  und  dentlk-h,  aber  sparsam  pnnktirt;  Fd.  sehr  fein  und 
nicht  dicht  punktirt 


1283.  Gatt.  >la  In  cos  oniii. 

Koienhaoer.  Thier*.  Aodtl.  18S*.  S.  387. 

(Fahler  1 1  -gliederig,  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Körper,  ihr  zweites 
Glied  klein,  das  dritte  bis  zehnte  Glied  gleich,  um  die  Hälfte  länger  als  an  der 
Spitze  dick,  nach  innen  schwach  gesägt,  das  letzte  spindelförmig,  zugespitzt.  0' Lippe 
quer-viereckig,  an  den  Ecken  abgerundet,  in  der  Mitte  sehr  schwach  ausgebuchtet. 
O-Kiefer  mit  innen  ausgehöhlter,  scharf  dreizähniger  Spitze.     U- Kiefer  mit  zwei 
gleich  langen  Lappen,  der  äussere  dünn,  tasterartig,  der  innere  breit,  am  Rande 
schwach  bewimpert.     K- Taster  viergUederig,  das  erste  Glied  klein,  die  folgenden 
an  Länge  ziemlich  gleich,  zwei  und  drei  an  der  Spitze  verdickt,  das  letzte  zuge- 
spitzt. Kinn  quer- viereckig.  Zunge  an  der  Spitze  abgerundet.  L- Taster  8-gliederig, 
das  erste  Glied  klein,  das  ztoeite  und  dritte  an  iJinge  gleich,  das  dritte  stumpf 
zugespitzt.    K.  klein,  gerundet,  bis  zu  den  grossen,  stark  gewölbten,  kugelig- eiför- 
migen Augen  in  das  H.  eingezogen,    dieses  viel  breiter  als  lang,   die  Ecken  ab- 
gerundet, die  Ränder  fein  erhaben  geleistet,  der  V-Rand  gerade,  der  Sei'en-  und 
Hinterrand  mnft  gebogen.    Schildchen  dreieckig.     Frl.  etwas  breiter  als  das  H. , 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breite  walzenförmig  gewölbt,  mit  sehr  stumpfem 
Nahtwinkel  an   der  Spitze,    der   umgeschlagene  Scitenrand   von   der  Wurzel  bis 
gegen  die  H-Httften  gleich  breit,   dann  allmälig   gegen   die  Spitze  verschmälert. 
Flügel  vollkommen.     V-Hüften  durch  eine  schmale,  scharf  gekielte  Hornleiste  ge- 
trennt. Schenkel  wenig  in  der  Mitte  verdickt.  Fussklauen  mit  einem  grossen,  drei- 
eckigen Zahne    an  der   Wurzel.     Bei  dem  c?  i*t  der  fünfte  Bauchring    in  der 
Mitte  grubenartig   vertieft   und  in   einen   abgerundeten  Lappen  gegen  den  After 
vorgestreckt.) 


•)  Die  von  mir  in  den  Dcnk.chriften  der  kali.  Akademie  der  Wmench.  WO  b<i.  hrlebene,  in  Per- 
«ien,  Syrien  o.  s.  w.  vorkommende  Galeruca  ni«rlventiit  i»t  nlrht,  wie  Dr.  Bekomm  in 
•einem  Jahresberichte  pro  1*50.  S.  67  meint,  ttlelch  ra't  dieeer  Art.  Nie  ial  koner,  <Ua  Wur*el- 
«l.ed  der  Fühler  lat  «ehr  stark  keulenförmig  verdickt,  ihr  viritei  Glied  l.t  karxer  «Ii  du  dritte, 
endlich  tu  Jer  Querelndruck  »uf  dem  H.  in  Korm   einer  rundlichen.   froren  Grube  In  der  Mitte 
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Die  bekannteste  ')  europäiscHt' Jrr|>  dieser  Gattung  —  Malacosoma  (Chrysomela) 
lusitanica,  Linn*.  8.  N.  I.  U.  1066.  2.  Olivier.  Entom.  VI.  pag.  650.  pl.  IV. 
fig.  61.  (Galeruca.)  —  kommt  in  Süd- Spanien  und  Portugal  vor.  8ie  ist  8*/,  — 4'" 
lang,  schwarz,  di«  Fd.  und  der  Bauch  ochergelb,  das  H.,  so  wie  die  V-Brust 
mehr  rothgelb. 

1284.  Gatt.  AgelaMica 

Redt.  PS.  anatf.  I.  5»5. 

(Fühler  fadenförmig,  fast  länger  als  der  kalbt  Leib,  ihr  drittes  Glied 
länger  als  das  zweite.  K.  vorgestreckt,  sammt  den  Augen  beinahe  so  breit  als 
das  H.,  dieses  doppelt  so  breit  als  lang,  der  V-Rand  leicht  ausgebuchtet,  der 
H-Rand  gerundet,  die  Ecken  sehr  stumpf,  seine  Oberfläche  glänzend,  mit  feinem, 
leistenartig  aufgeworfenem  Seitenrande.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  am  Gründe 
etwa*  breüer  als  das  H.,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  gegen 
die  Spitze  bauchig  erweitert.  Beine  einfaeh.  Fumklamn  in  der  Mitte  oder  an 
der  Wurzel  zahnförmig  erweitert.  Oberseite  des  Körpers  glänzend  glatt.  Die  Arten 
leben  auf  Gesträuchen.) 

H.  mit  stampfen  Hinterecken  und  mit  einer  Grube  beiderseits  auf  der  Scheibe. 
Schildchen  mit  Stampfer  Spitze.  Käfer  röthlicbgelb,  die  Augen  und  Fühler, 
so  wie  das  spiegelglatte  Scbildchen  ach  war»,  der  Scheitel  und  die  Fd.  grün 
oder  blaugrün.  2'/,'".  Selten.  Linne.  S.  N.  11.  680.  20.  (Chrysomela.)  Fabr. 
Entom.  Syst.  I.  II.  24.  53.  (Galeruca  nigricornis.)  Pz.  Fn.  91.  9.  (eod.)  Duft. 
Fn.  III.  232.  3.  (Crioceria  halensis.)  halrnsi». 

 mit  abgerundeten  Hinterecken,  dessen  Scheibe  ohne  Eindrücke.  Schild- 
chen spitzig  dreieckig.  Unten  schwarzblau,  oben  violett  oder  blau,  die  Fühler, 
das  Schildchen,  die  Schienen  und  Füsse  schwarz.  2»/,— 2\ V"  Auf  Erlen- 
Gesträuch,  gemein.  Linn*.  8.  N.  II.  687.  9.  (Chrysomela.)  Duft.  Fn.  III. 
221.  ö.  (Galeruca.)  Pz.  Fn.  102.  3.  AI ni. 

1285.  Gatt.  Phyllobrotica. 

Redt.  Fn.  auatr.  I.  5«. 

(Fühler  fadenförmig,  länger  als  der  kedbe  Körper,  ihr  drittes  Glied  länger 
als  das  zweite  und  kürzer  als  das  vierte.  K.  vorgestreckt,  sammt  dm  Augen  so 
breit  oder  fast  breiter  als  das  H.,  dieses  um  die  Hälfte  breiter  als  läng,  mit 
geraden ,  fein  gerandeten  Seitenrändern.  Scluldchen  dreieckig.  Fd.  breiter  als 
das  H.,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  etwas  abgestumpftt 
Beine  einfach.     Fussklauen  am  Grunde  gezähnt.) 

Fein  punktirt,  gelb,  die  Augen  und  der  Scheitel,  ein  Punkt  an  der  Wurzel  jeder 
Fd.  und  eine  Makel  vor  deren  Spitze,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz. 
2%— 8'".  Am  Ufer  von  H Sehen  auf  Krause- Milien ,  sehe«.  Fabr.  8.  E.  I.  486.  36. 
(Galeruca.)  Duft.  Fn.  III.  231.  1.  (Cflooeria.)  Pa»  Fn.  48.  16.  (Crioceris  bima- 
culata.)  qiindri-niaciilatft. 

Kaum  pnnktirt,  gläwend,  K.  und  H.  gelbroth,  Fd  gelb,  jede  hart  au  der  Spitze 
mit  einer  grossen,  eiförmige«,  sehwawen  Makel,  die  Spitze  der  Fühler,  das 
8childehen  und  die  Unterseite,  so  wie  die  Beine  seh  war*,  die  vier  vorderen 
8cMenen  gelbbraun.  27,-2'/,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  461.  66.  (Crioceris.) 
Creutz,  entom.  Vers.  121.  12.  taf.  II.  fig.  24.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  231.  2.  (eoJ.) 


')  DJ«  tOdrnMlich*  Vtlicosoni  (Oaleruea)  lutelcollie.  Gebier  in  Ledeb.  Reite  II.  2.  S.  Jl». 
die  nach  Dr.  Suffriani  Nachweis  gleich  lit  mit  Oaleroca  eyanoptera,  Kryaneki  Hüllet,  de 
Moteou.  V.  1832.  paf.  16$.  —  lialacoioma  trlaniphane.  Faidermann.  Fauna  panacauc.  II. 
Mi.  530.  lUUcoaoaa  leplds,  Dejaan.  KOater.  KU.  Eur.  XVI.  9a,  hat  fliiuenrl  blau-  Fd.. 
eis  dürfte  aber  kaum  in  diese  Oattune  gehören,  denn  dl«  V.  Haften  sind  hier  durch  k-lne  Horn- 
lelste  getrennt,  aloasen  Tollkommen  an  einander  und  fei  den  Fühlern  lat  dal  dritte  fJlt«-d  wenlK 
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1286.  Gatt.  Luperus 

Gtoffroy.  Kitt,  abr.  d.  In».  1764. 

(Fühler  fadenförmig,  bei  dem  $  beinahe  so  lang  als  der  Körper,  bei  dem 
cf  länger.  K.  vorgestreckt,  tammt  den  Augen  fast  so  breit  als  das  H.,  bei  dm 
cf  öfters  breiter.  H.  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  der  V-Rand 
gerade,  der  Seiten-  und  H-Rand  leicht  gerundet,  die  Vorderecken  ziemlich  recht- 
winkelig, die  Hinterecken  fast  abgerundet  und  nur  der  feine,  Uxstemfürmige  Rand 
in  Form  eines  kleinen  Zähnchens  vortretend.  Schildchen  an  der  Spitze  abgerundet. 
Fd.  breiter  als  das  H. ,  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Spitze  jede  einzäne 
aussen  mcJir  als  innen  zugerundet.  Beine  einfach.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
spitzig  gezähnt.     Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.)  l). 

"  1  Zweites  und  drittes  Fühlerglied  an  Länge  einander  gleich  (Gatt.  Calomicras)  2 
Drittes  Fühlerglied  länger  als  das  «weite  (Gatt.  Luperus)  S 

2  Oberseite  blassgelb,  der  K.,  der  ganze  H-Rand  des  H.  oder  nur  einige  Makeln, 

das  Schildchen,  die  breite  Naht  auf  den  Fd.,  so  wie  deren  Seiten-  und  Spitzen- 
rand schwarz,  Fühler,  Unterseite  und  Beine  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Schienen  gelbbraun.    l'/4 — l'/i'"-  Waldwiesen  gemein.  Marsh. 

Entom.  Brit.  I.  227.  22.  (Crioceris.)  Entomol.  Hefte.  II.  76.  ( Haiti ca  Spartii.) 
Duft.  Fn.  III.  235.  9.  (Crioceris  Spartii.)  Pz.  Fn.  21.  16.  (Altica  Brassicae.) 
Stephens.  Man.  of.  brit.  Coleopt.  291.  2267.  Shuckard.  Brit.  Coleopt.  65. 
pl.  75.  fig.  2.  ciramfusaa. 

 schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend,  unbehaart,  äusserst  fein  panktirt, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse 
rttthlich -gelbbraun,  H.  häufig.  (9)  roth.  l'/a— Häufig.  Duft.  Fn.  III. 
234.  8.  (Crioceris.)  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  I.  200.  taf.  20.  fig.  9.  10.  (Luperus.) 

pinicola. 

3  H.  schwarz  oder  dunkel  metallisch   -4 

 röthlichge'b  oder  rothbraun,  manchmal  die  Scheibe  dunkler     ....  5 

4  Schwarz,  glänzend,  die  erstereu  Glieder  der  Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb ; 

H.  überall  fein  gerandet,  die  Hinterecken  nur  schwach  angedeutet,  die  Scheibe 
nicht  punktirt;  Fd.  mit  sehr  feinen,  kaum  sichtbaren  Pünktchen.  2— 2'/3'". 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  461.  54.  (Crioceris.)  Pz,  Fn.  28.  5.  cod.  Duft.  Fn.  Hl. 
232.  4.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  518.  14.  (Galeruca.)  rofipet. 

Oberseite  blau,  glänzend,  Unterseite  schwarzblau,  die  ersten  Glieder  der  Fahler 
und  die  Beine  röthlichgelb ,  die  Schenkel  bis  gegen  die  Spitze  schwärzlich ; 
H.  wie  bei  dem  Vorigen,  aber  so  wie  die  Fd.  zwar  fein,  aber  deutlich  und 
ziemlich  dicht  punktirt.  2 '/,'".  8ebr  selten.  Duft  Fn.  HL  234.  7.  (Crioceris 
xanthopa  Iiiiger.) 


4  K.  des  rJ  breiter  als  das  II.    Fd.  schwarz   ...         .......  6 

 schmäler  oder  kaum  so  breit  als  das  H.    Schwarz,  glänzend, 

■der  K  und  die  Fd.  hell  blaugrün  oder  blau,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  H. 
■und  der  grösBte  Theil  der  Beine  gelb;  Fd.  deutlich  und  dicht  punktirt.  Bei 
dem  schmäleren  r$  sind  die  Fühler  so  lang  als  der  Körper,  der  K.  sammt  den 
vorspringenden  Augen  kaum  so  breit  als  das  H.  I1/»— 2'".  Viel  seltener  als 
der  Vorige.  Germar.  Iiis.  spec.  nov.  697.  837.  Duft.  Fn.  III.  233.  6.  (Crio- 
ceris coerulescens.)  viridipenni». 

.0  Fd.  deutlich  punktirt.  H.  schmutzig  rothgelb,  bei  dem  $  mit  dunkler  oder 
schwarzbrauner  Scheibe.  ls/,—  2"'.  Von  Herrn  Miller  auf  der  Rax-Alpe  gesam- 
melt. Kiesenwetter  i.  1.  *.)  diopar. 


')  Klue  synoptische  Uebersicht  Jet  Arten  dleier  Osttuog  ron  Herrn  ron  KintwMittr  ist  enthalten  ♦« 
der  Berliner  entom.  Zeltschr.  1961.  S.  J»8. 

-)  Mir  i»t  nicht  bekannt,  wo  di«»e  Art  von  Herrn  v.  aftMMNffer  beschrieben  wurde. 
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Schwarz,  glänzend,  die  Wurzelglieder  der  Fühler  and  die  Beine  röthlichgelb; 
H.  hellgelb  glatt ;  Fd.  undeutlich  runzelig,  seicht  punktirt.  Bei  dem  <$  sind 
die  Fühler  viel  langer  als  der  Körper  und  die  Äugen  sehr  gross  und  vor- 
springend, so  dass  der  K.  breiter  als  das  H.  erscheint  lty« — 2"'.  Auf  Erlen- 
gebüsch sehr  häuflg.  Linne.  8.  N.  II.  601.  106.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  82.  4. 


Als  deutsche  Arten  noch  hieher:  ' 

Zu  Nr.  2.  Luperus  gnlaris.  Gredler  Käf.  von  Passeier.  8.  73.  Ziemlich  parallel; 
schwarz,  glänzend;  H.  quer  viereckig,  an  den  Seiten  gerundet;  Fd.  gerunzelt  und. 
sehr  fein  punktirt,  die  Fühler,  der  vordere  Theil  und  die  Unterseite  des  K.,  da« 
H.  und  die  Beine  bis  auf  die  Wurzel  der  Schenkel  rostfarbig.  1 '/,«*.  Tirol,  auf 
dem  Platzerberg  bei  St.  Leonhard. 

Zu  Nr.  5.  carniolicus.  Kiesenwetter  Berliner  entom.  Zeitschr.  1861.  S.  393. 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  H.,  die  Kniee  und  Tarsen  gelbbraun;  Augen 
wenig  vorragend;  H.  nach  hinten  kanm  verengt;  Fd.  sparsamer  und  gleichmässig 
punktirt.  Krainer-Alpen. 


(Fühler  1 1  -gliederig,  fadenförmig,  das  zweite  Glied  da»  kürzeste,  das  dritte 
etwas  länger,  doch  deutlich  kürzer  als  das  vierte,  dieses  den  folgenden  Gliedern 
an  Länge  und  Dicke  gleich,  das  letzte  zugespitzt  Ü- Lippe  quer-viereckig,  der 
V-Rand  ausgebuchtet.  0- Kiefer  kaum  vorragend,  ihre  innen  ausgehöhlte  Spitze 
mit  vier  bis  fünf  etwas  stumpfen  Zähnen.  U-Kiefer  mit  zwei  gleichlangen  Lap- 
pen, der  äussere  dünn,  tasterförmig,  der  innere  breit,  per gament  artig,  an  der  Spitze 
abgerundet  und  mit  dicken  Borsten  dicht  besetzt.  K-Taster  viergliederig,  ziemlich 
dick,  ihr  erstes  Glied  »ehr  kurz,  die  folgenden  an  Länge  gleich,  das  letzte  zuge- 
spitzt. U-Lippe  mit  querem  Kinne  und  mit  pergamentartiger,  an  der  Spitze  ab- 
gerundeter Zunge.  L-Ta»ter  3-gliederiy,  das  zweite  Glied  dick,  das  dritte  als 
stumpfe,  viel  dünnere  Spitze  au»  demtelben  hervorragend.  K.  gerundet  dreieckig, 
bis  zu  den  mässig  gewollten  Augen  in  das  H.  eingezogen ,  letzteres  viel  breiter 
als  lang,  vorne  gerade  abgestutzt,  hinten  sanft  gerundet,  an  den  Seiten  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  schwach  verengt.  Schildchen  dreieckig.  Fd. 
viel  breiter  als  das  H.,  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  flach  gewölbt, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  der  umgeschlagene  Seitenrand  längs  der  Brust 
breit,  hinter  der  Mitte  verschicindend.  Flügel  fehlend.  Beine  ziemlich  schlank, 
die  V-Hüften  einander  berührend,  die  Schenkel  in  der  Mitte  etwa»  verdickt,  die 
Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  dreieckigen  Zahne.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Monolepta  terrestris,  Kosen- 
hauer,  Thiere  Andalusiens  S.  331.  —  welche  in  Süd-Spanien  auf  niederen  Pflanzen 
lebt,  hat  ganz  das  Aussehen  einer  kleinen  ungeflügclten  Haltica,  nur  fehlen 
die  Springbeine.  Sie  ist  l*L  —  1%'"  lang,  schwarz,  mit  grünlichblauen  Fd.,  die 
Wurzel  der  Fühler,  der  K.,  das  H.,  die  V-Brust  und  die  Beine  sind  gelbroth,  das 
H.  und  die  Fd.  sind  fein  und  nicht  dicht  punktirt. 


lUvipes 


1287.  Gatt  Monolepta. 


K«ich*.  Ferret.  et.  Gallinler.  Vorige  «n  Abyuinfe.  To».  III. 
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Neunte  Gruppe  Halticini  »). 
1288.  Gatt.  Lithonoina. 

lUseufeauer.  Thiere  Andal.  S.  .u:.. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  fadenförmig,  das  zweite.  Glied  das  kleinste,  das  letzte 
zugespitzt.  O-Lippe  quer,  an  den  Ecken  abgerundet,  in  der  MitU  de*  V-Randes 
tief  autgebuchtet  0- Kiefer  kurz,  dick,  mit  vier  scharfen  Zähnen  an  der  Spitze. 
II- Kiefer  mit  zwei  ziemlich  gleich  langen  Lappen,  der  innere  etwas  breiter,  »ach 
innen  etwas  erweitert,  stark  bewimpert,  der  äussere  gleich  breit,  taster förmig. 
K-Taster  4-glxederig,  das  dritte  und  vierte  Glied  gleich  lang ,  das  vierte  kegel- 
förmig zugespitzt.  Zunge  ledei  artig,  an  den  Ecken  abgerundet,  in  der  Mitte  etwas 
ausgerandet.  Endglied  der  3  gliederigen  L-Taster  stumpf  zugespitzt.  K.  gerundet, 
bis  zu  den  wenig  gewölbten  Augen  in  das  H.  eingezogen.  //.  beinalte  doppelt  so 
b*  «7  als  lang,  seine  Vorderecken  spitzig,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Schildchen 
klein,  dreieckig.  Fd.  nur  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen  breit,  flach  ge- 
wölbt, nach  hinten  erweitert,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet,  ihr  umgeschlagener 
Seitenrand  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  deutlich.  Flügel  fehlen.  Beine  kurz 
und  kräftig,  die  V- Hüften  durch  eine  schmale  Homleiste  getrennt,  die  H-Schenkä 
äusserst  stark  verdickt,  die  einzelnen  Glieder  der  H  Füsse  kurz,  ihr  Klauenglied 
<in  der  Spitze  seht  stark  kugelf  rmig  aufgeblasen.) 

Die  beiden  bekannten,  europliischen  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  Spanien  und 
Portugal  vor.  Beide  sind  oben  blau  mit  weisslichgclber  Zeichnung.  Die  eine 
—  Lithonoina  (Galeruca)  marginella,  Fabr.  S.  E.  I.  4%.  96.  —  ist  1*/,—*'" 
laug,  massig  tief  und  dicht  punktirt,  der  Umkreis  des  H.  und  der  Fd. ,  so  wie 
awei  Makeln  auf  jeder  einzelnen  Decke  sind  gelb;  die  andere,  viel  grober, 
tiefer  uud  dichter  puuktirte  Art  —  Li  t h  on o  in  a  audalusica.  Rosenauer,  Tliiere 
Andalusiens  S.  333.  taf.  III.  fig.  C.  —  ist  (Iber  2"»  lang,  und  statt  den  zwei  Makeln 
auf  der  Scheibe  jeder  Decke  zeigt  sich  ein  kleines  Längsstrichel  in  der  Mitte 
der  8cheibe  und  ein  breiter,  gelber  Streifen  innerhalb  und  parallel  der  Naht, 
welcher  an  der  Flügeldecken-Wurzel  beginnt,  sich  vor  der  Spitze  nach  aussen 
krümmt  und  hier  sich  gewöhnlich  mit  dem  gelben  Saume  verbindet. 

1289.  Gatt.  Haiti«». 

iu.g.  Mm.  i-  iwii. 

(Fühler  fadenförmig,  oder  nur  wenig  gegen  dir  Spitze  verdickt,  so  lang 
als  der  halbe  Körper,  1  l-gliexlerig.  K.  vorgestreckt.  H.  viel  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  gewöhnlich  gerundet  erweitert,  häufig  nach  rückwärts  verengt.  Schildchen 
dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Fd.  gewöhnlich  etwas  breiter  als  das  H., 
eiförmig,  an  der  Spitze  einzeln  oder  zusammen  abgerundet.  Hüften  der  V- Beine 
durch  eine  schmale  Hornleiste,  von  einander  getrennt.  H-Schenkel  stark  verdickt, 
zum  Springen  geeignet.  H  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  einfachen  Enddorne 
und  mit  einer  einfachen ,  kurzen ,  an  ihrem  Aussevrande  nicht  gezähnten  Rinne 
zum  Einlegen  der  Füsse,  diese  an  der  Spitze  der  Schiene  befestigt,  ihr  erstes  Glied 
kürzer  als  die  halbe  Schiene.  Bauchringe  frei  beweglich ,  der  erste  nicht  länger 
als  der  dritte  Theü  des  Hlb.  Die  Arten  leben,  häufig  in  äusserst  schädlicher 
Menge,  auf  und  von  verschiedenen  Pflanzen)  l). 


')  Uuifaxi'ende  Monographien  dieser  Gruppe  litferte  In  neuester  nnd  lietnlich  gleicher  Zeit  C.  Foudrat 
In  Mulsant's  Hiat.  natur.  d.  Coleopt.  de  France  (Altisidet)  Paris  Wt'  -60.  —  F.  Kuttehtra. 
Beitrage  aar  Kenntnis»  der  europalachen  Halticloen.  Separat -Abdrurfc  aut  der  Wiener  entom. 
Monatechrlft.  Bd.  III.  bla  VIII.  M.  E,  Allard  In  den  Annales  d.  1.  aoc.  evtoro.  de  Franc,  i960 
Dea  Herren  KuUchtra't  treffliche  Arbeit  erlaubte  ich  mir  mit  geringen  Abänderungen  hier  WL 
benutien. 
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1  H.  vor  dem  Ii -Knude  mit  einem  vertieften  Quereindrucke  S 

 ohne  vertiefter  Querliuie,  aber  mit  einem  kurzen  Längseindrucke  beiderseits 

an  de»  Basis  4 

 bhne  Eindrücke.     .   5 

2  Körper  eiförmig  oder  länglich-eiförmig,  massig  gewölbt.   S 

 kurz-eiförmig,  hochgewölbt.  (Gatt.  Linoeosta.  Allard.)  H.  mit  einer  tiefen 

Querfurche,  welche  sich  beiderseits  weit  vor  dem  Seitenrande  in  eine  tiefe, 
runde  Grube  endiget.  Käfer  schwarzblau,  sehr  fein  punktirt,  die  Fühler  bis 
auf  die  rüthliche  Wurzel,  die  Unterseite  und  die  Beine  schwarz,  1  */,'".  In 
schattigen  Waldungen  auf  dem  Bingelkraute  (Mercnrialis  annua)  nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  499.  113.  (Galleruca.)  llliger.  Mag  VI.  117.  49.  Mereoriali». 

3  Der  Quereindruck  des  H.  erreicht  üst  den  Seitenrand.  Fd.  verworren' punktirt  7 
 ist  beiderseits  von  einem  kurzen  vertieften  Läugsstrichel 

begränzt.   Fd.  gestreift-punktirt  (Gatt.  Crepidodera  Chevrolat.)        .    .  11 

4  Fühler  allmählig  gegen  die  Spitze  verdickt.    H.  mit  spitzig  nach  auswärts  ge- 

richteten Vorderwinkeln.  Fd.  von  der  Wurzel  nach  der  Mitte  hin  mehr  oder 
minder  deutlich  gereiht,  nach  der  Spitze  hin  verworren  pnnktirr.  (Gatt.  Po- 

dagrica  Chevrolat.)     24 

 kurz  und  dünn,  mit  fünf  verdickten,  kolbig  abgesetzten  Gliedern.  V-Rand 

des  H.  gerade,  seine  Ecken  nicht  nach' aussen  vorspringend.    Fd.  geatreift- 
pnnktirt.    (Gatt.  B  a  1  a  n  om  o  rp  h  a  Chevrolat.)   .63 


5  Fd.  verworren  punktirt  oder  nur  an  der  Basis  mit  Punktreihen,  selten  sehr  fein 

linienartig  punktirt    I 

Eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ; 
Stirne  stark  gewölbt,  mit  einem  kleinen  LKngsgrübchen  zwischen  den  Augen; 
H.  gleichmäßig  gewölbt,  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  kaum 
grösser  als  diese;  Fd.  breiter  als  das  H.,  eiförmig  mit  starken  Punktstreifen 
und  gewöhnlich  mit  schwachem  Metallglanze.  1"'.  Auf  Himbeeren,  häufig. 
Fabr.  S.  E.  I.  468.  92.  (Crioceris.)  Entom.  Hefte  II.  4  i.  21.  Gyllh.  Ins.  III. 
581.  47.  Rubi. 

9  Vorder-  und  Hinterrand  des  H.  gerade.    Stirne  zwischen  d<*n  Fühlerwurzeln 
mit  einer  nach  hinten  herzförmigen  Erhöhung.  Stirnhöcker  kanm  angedeutet. 

(Gatt.  Pbyllotreta  ChevrolaU   .  -26 

Hinterrand  des  H.  sanft  gebogen.    Stimhöcker  zwischen  den  Augen  deutlich, 
länglich-rund,  erhaben,  schief  zu  einander  gestellt.  (Gatt  Aphthona  Chev- 
rolat.)  89 

7  Fd  mit  gleichmässig  gewölbter  Oberfläche  (Graptodera  Chevrolat.)  8 
.  neben  dem  Stitenrande  mit  einer  erhabenen  Längenfalte  und  innerhalb 

derselben  mit  einer  mehr  oder  minder  tiefen,  breiten  Furche.  Lunglii-h-ciför- 
mig,  glänzend,  grünlichblau;  Fd.  an  der  Wurzel  viel  breiter  als  das  H., 
nach  hinten  etwas  erweitert,  fein,  zerstreut  punktirt.  IV,  —  V/t'4'.  Selten. 
Olivier  Entom.  VI.  705.  pl.  IV.  fig.  67.  Foudras  1.  c.  pag.  293.  4.  (Altica 
quereetorum.)  Krueae. 

8  Fd.  an  der  Wurzel  nur  wenig  breiter  als  der  Hinterrand   de*  H  ,  gegen  die 

Spitze  mehr  oder  minder  erweitert   ...    9 

 -  bedeutend  breiter  als  der  Hinterrand  des  H.  mit  recht- 
winkelig vorragenden  Schultern  und  deutlich  abgesetzter  glatter  Schulterbeule, 
an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  die  Oberfläche  äusserst  fein,  zerstreut  punk- 
tirt ;  H.  äusserst  fein  und  zerstreut ,  vor  dem  Hinterrande  gewöhnlich  deutli- 
cher punktirt.  Körper  blau  oder  grünlichblau.  l'/4 — 2"'.  In  den  Donau-Auen 
auf  Hippophae  rhamnoidos.  Duftschmid  Fn.  austr.  III.  S.  252.  a. 
Anbe  Annale«  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1843.  pag.  8.  (Altica  hippophaPs.) 

rotiAobrlaa. 

•  Länglich-eiförmig  -  ...  10 

Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  schwarzblau  oder  dunkel  metallisch;  H.  an  den 
Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  hinten  mit  einer  seichten,  zweimal  gebuch- 
teten Querlinie ;  Fd.  zerstrent  und  undeutlich  punktirt,  an  den  Seiten  ziemlich 
gerade,  an  der  Spitze  kurz  zugerundet.  17,-1'/,".  Nach  Kulichtra  bei  Salz- 
burg. Kutschera  1.  c.  S  66.  5.  Foudras.  1.  c.  pag.  295.  5.  (Altica  tnontana) 
Duftschmid  Fa.  austr.  III.  253.  4.  (H.  pusilla)  ?  cognata. 
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10  Fd.  ziemlich  stark  nach  rückwärts  erweitert,  fein  und  zerstreut  punktirr.  Quer- 
furche des  H.  zweimal  gebuchtet.  Körper  kornblumenblau.  2 — 2%'".  Selten. 
Aube  Annales.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1843.  pag.  8.  Kutschera  1.  c.  8.  68.  1. 

Lythrl. 

Grün,  selten  bläulichgrün ,  die  Fd.  ziemlich  in  der  Mitte  am  breitesten,  fein, 
aber  deutlich  punktirt.  Querfurche  des  H.  tief  und  fast  gerade.  2"'.  Auf  den 
Blüthen  der  meisten  Gemüse-Arten  gemein  und  oft  sehr  schädlich.  Fabr.  S. 
1. 498.  108.  (Galleruca.)  Dult.  Fn.  III.  262.  3.  Gyllh.  Ins.  III.  521.  2.  Pz.  Fn. 
21.  1. 


(Crepidodera  Chevrolat.) 

Stirne  mit  kielförmiger  Erhabenheit  zwischen  den  Fühlern,  über  dem  Mund 
stumpfwinkelig,  fast  horizontal  abgeseift;  Stirnhöckerchen  länglich,  schräg 
gegen  einander  gestellt  und  deutlich  abgegrenzt  .    .12 

 mit  nach  unten  kielförmig  zugespitzter  Erhabenheit  zwischen  den  Fühlern, 

ohne  deutlichen  Absatz  allmälig  in  die  Mundfläche  übergehend;  Stirnhöcker- 
chen rundlich,  meist  zusammenfließend ,  unterhalb  durch  einen  («-förmigen 
Eindruck,  oberhalb  durch  eine  schwache  Querlinie  abgegrenzt,  —  selten  un- 
deutlich und  an  ihrer  Stelle  ein  /\ -förmiger  Eindruck  oder  eine  feine  Bogen- 
linie  vorhanden  17 

12  H.  und  Fd.  gleichfarbig  oder  das  erstere  kupfer-  oder  goldglänaend,  die  letzte- 

ren blau  oder  grün    13 

Körper  gelbroth,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  Fd.  blau 
oder  grün,  die  Streifen  bis  zur  Spitze  reichend;  H.  nicht  punktirt,  IV«"4. 
Nicht  selten.  Linne\  S.  N.  II.  605.65.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  11.  2. 
Fabr.  8.  E.  I.  464.  70.  (Crioceris  ruficornis.)  Pz.  Fn.  21.  12.  (Altica  ruficorois.) 

rufipes. 

13  Fd.  in  den  Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  von  kurzen  nach  rückwärts  ge- 

richteten Härchen  14 

 kahl   15 

14  Eiförmig,  schwarz,  mässig  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röth- 

lich-gelb,  die  H-Schenkel  schwarzbraun;  H.  mit  ziemlich  parallelen  Seiten 
dicht  und  tief  punktirt;  Fd.  mit  starken  Punktstreifen  deren  Zwischenräume 
kaum  breiter  als  die  Punkte  und  wieder  mit  einer  feinen  Panktreihe  besetzt 
sind.  Manchmal  sind  alle  Schenkel  dunkel,  manchmal  alle  hell.  */«  —  '/s'"- 
Auf  Solanum  Dulcamara  nicht  selten.  Entom.  Hefte.  II.  37.  17.  Pz.  Fn. 
99.  6.  pnbescena. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  das  II.  ist  aber  nach  vorne  deutlich  verengt, 
oben  dichter  und  etwas  runzelig  punktirt;  —  die  Fd.  sind  etwas  länglicher, 
die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sind  fein  querrunzelig  punktirt,  ihre 
Spitze  sowie  die  Schultern  häufig  gelb  gefärbt,  selten  die  ganze  Oberfläche 
hell  gefärbt  mit  schwärzlicher  Naht  und  Seitenrande.  %  — *//".  Auf  Atropa 
Belladonna  und  Hyoscyamus  niger.  Kutschera  1.  c.  S.  85.  16.  Atropae. 

15  Fd.  mit  regelmässigen,  tiefen  Punktstreifen,  von  denen  der  erste  an  der  Naht 

die  Mitte  kaum  erreicht    16 

 mit  feinen  Punktreilien ,  die  inneren  Keihen  an  der  Naht  verworren.  H. 

fein  zerstreut  punktirt.  K.  und  II.  goldglänzend,  Fd.  blau  oder  blaugrün. 
1'/,"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  447.  151.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte  II.  13.  13. 
niiger.  Mag.  VI.  113.  40.  Duft.  Fn.  III.  272.  44.  nitidllla. 

16  IT.  von  hinten  bis  gogen  die  Mitte  gleichbreit,  dann  nach  vorne  verengt,  seine 

Oberfläche  gewöhnlich  mit  grossen,  zerstreuten  Punkten,  seltener  feiner  uud 
dichter  punktirt,  manchmal  die  Scheibe  beinahe  glatt.  Grösse  und  Färbung 
sehr  veränderlich,  gewöhnlich  goldgrün  oder  bronzefärbig.  Fühler  gelb.  1'/« 
bis  2"'.  Auf  Weiden  gemein.  Fabr.  S.  E.  I.  447.  151.  (Chrysomela.)  Duft 
Fn.  III.  272.  45,  Iiiiger.  Mag.  VI.  112.  39.  Helxines. 
H.  nach  rückwärts  merklich  verengt,  vor  den  Hinterwinkeln  sehr  schwach  aus- 
gebuchtet, an  den  Seiten  vor  der  Mitte  am  breitesten.  Körper  kupfer-  oder 
goldglänzend,  Fd.  gewöhnlich  blau  oder  blaugrün,  Wurzel  der  Fühler  und 
Beine  mit  Ausnahme  der  dunklen  H-Schenkel  röthlich-gelb.  1*/«— 1%'".  Sehr 
häufig.  Marsham.  Entom.  brit.  pag.  195.  59.  (Chysomela.)  Entom.  Hefte.  II. 
15.  4.  var.  a.  (Haltica  helxines.)  Kutachera  1.  c.  S.  79.  13.  (Haltica  versicolor.) 
Goldgrüne  Individuen  mit  beinahe  glattem  n.  sind  Haltica  metallica. 
Duft.  Fn.  III.  673.  43.  mirata 
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17  Stirnhöckerchen  deutlich,  nnterhalb  durch  einen  oi-förmigen  Eindruck  abge- 

grentt.        .   •    .    .    .    !   18 

 sehr  undeutlich,  zwischen  den  Augen  eine  feine  eingegrabene  Bo^enlinte. 

Dunkel  erzfärbig.  stark  glänzend;  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Heine  und  die 
Spitze  der  Fd.  gelb;  H.  sehr  fein  punktirt,  mit  einem  seichten  Quereindrncko 
am  Grunde,  welche  beiderseits  ein  ziemlich  stark  vertieftes  Strichel  begrenzt. 
1'".  Auf  sandigen  Grasplätzen  um  Wien,  nicht  Bellen.  Linne.  8.  N.  IL  694,  67. 
(Chrysom  ela/)  Entom.  Heft.  II.  47.  24.  P*.  Fn.  21.  7.  Gyllh.  Ins.  III.  580.  46. 
Duft.  Fn.  III.  276.  02.  Modt'tri. 
 undeutlich,  ihre  Verbindungsstelle  dnrch  einen  /\  -förmigen  Eindruck  be- 
zeichnet   ....  23 

18  Körper  einfarbig  rostgelb  oder  rostroth   19 

H.  roth  oder  rothbraun,  Fd,  blau,  blaugrüu,  erzfärbig  oder  schwarz ....  20 
 schwarz  oder  mit  den  Fd.  gleichfarbig  blau,  erzgrün  oder  dunkelbraun  .  21 

19  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  hell  rostgelb,  die  Fühler,  Heine  und  Spitze 

der  Fd.  etwas  heller;  II.  auf  der  Scheibe  und  iu  der  Querlurche  deutlich 
punktirt,  nach  hinteu  eingezogen;  Fd.  mit  unregelmäßigen  Punktreihen,  die 
Funkte  hie  und  da  doppelt  oder  verworren,  gegen  die  Spitze  verschwindend. 
2— 2'/j'".  Ziemlich  selten.  Marsham  entomol.  brit.  I.  203.  83.  (Cht ysomela.) 
Entom.  Hefte  If.  19.  5.  var.  «.  (Haltica  exoleta.)  Duftseh.  Fn.  III.  270.  40. 
(H  Itica  iinpressa.)  transversa. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  hell  rostroth  gefärbt,  das  H.  hinten  nicht 
eingezogen,  auf  der  Scheibe  sehr  fein  uud  verloschen  punktirt  und  auf  den 
Fd.  sind  die  Punktstreilen  zwar  ebenso  nnrcgelmässig,  ihie  Punkte  aber  feiner. 
2—  2  73'".  Selten.  Fabr.  3.  E.  I.  496.  95.  ^Galernea.;  Küster.  Käf.  Eur.  XV.  91. 
(Crcpid.  rufa.)  Kutschern  I.  c.  88.  18.  impressa. 
Den  zwei  vorigen  Arten  ebenfalls  sehr  ähnlich  und  von  ihnen  durch  geringere 
Grösse  uiiI  regelmässig'  !  c  Punktsireifen  mit  einfachen  Punkten  verschieden. 
Kostgelb.  1  —  IV".  Häufig.  ÖCopoli  Fn.  rarn.  7<».  216.  (Chrysomela)  Pz.  Fn. 
21.  14.  (Altica  ejolcta.) 

20  H.  nach  riiekwärts  deutlich  mehr  als  nach  vorne  verengt,  seine  Scheibe  nicht 

punktirt.  K.  sammt  den  Fühlern  mit  Ausnahme  des  Mundes,  das  H.  obeu 
und  unten,  die  Schienen  und  Füsse  roth,  der  Mund,  die  Brust  und  der  Hauch, 
so  wie  alle  Schenkel  schwatz,  Fd.  gestreift-punktir  t,  blau.  V/^ — 1'/,'".  Selten. 
Gyllh.  Ins.  III.  559  30.  Duft.  Fn.  III.  271.  42.  (Halt,  femoralis.)       ft'UHM  ata. 

 in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorno  und  rückwärts  gleichmäasir  oder 

nach  vorne  mehr  verengt,  sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt  Körper  gulhlich- 
roth,  der  Mund,  die  Au^en,  die  Hrust  nnd  der  Hlb.  schwarz,  die  Spitze  der 
Fühler  und  die  H-Schenkel  pechhraun,  Fd.  schwarz,  mit  grünlichem  oder 
blauem  Glänze,  die  Streifen  vor  der  Spitze  verschwindend.  I  —  1%*"«  Diese 
schöne  Art  sammelte  Dr.  Krackowilzer  auf  Alpen  in  Oestcrr.  o.  d.  Enns  auf 
Haidekraut.  Redt.  Fn.  I.  529.  Iliclanosloilia. 

21  Oberseite  des  Körpers  blau  oder  bläulichschwarz   22 

Braun,  glänzend,  Fühler  i:nd  Heine  rostroth;  H.  breiter  als  lang,  an  der  Seite 

samt  gerundet,  am  Grunde  mit  einem  Quertindrucke  und  beiderseits  mit 
einem  eingedrückten  Längsstriehe! ;  Fd.  mit  schwachen  vor  der  Spitze  ver- 
löschenden Punktreihen.  1  '/a  —  l  '/,'".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Germar.  Ins. 
spec.  622.  Nr.  891.  (Lvcoperdina.)  Germ.  Fu.  Ins.  Eur.  XXIII.  17.  (Orestia.) 
Redt.  Fn.  edit.  IL  373.  (eod.)  ftl|  ,11a, 

22  Die  groben  Puuktreihen  auf  den  Fd.  reichen,  wenn  auch  hinten  in  fernere  zer- 

streute Tunkte  sii-h  auriö*end,  bis  zur  Spitze.  Lang-eiförmig,  schwarzblau, 
die  Fühler,  Schienen  nnd  Füsse  bräunlichroth ;  H.  vor  dem  Quereiiidrucke 
stark  kissenartig  gewölbt.  1'//"-  Im  Sommer  auf  Alpen  auf  drn  Blattern  von 
Veratrum  alhum  und  Aconitum  Napellns.  Duft.  Fn.  III.  274.  48. 

e.vantM«Ma 

 verschwinden  hinter  der  Mitte  der  Fd.  vollkommen.  Liinglich- 

eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  bläulichem  Schimmer,  die  Fühler  rothbraun, 
die  B-ine  pechbraun,  mit  etwas  helleren  Füssen;  II.  hinten  etwas  weniger 
tief  eingedrückt;  Punktreihen  der  Fd.  schwächer.  Von  meinem  Freunde 

Dr.  J.  Krackowitzer  am  Ufer  des  Steyr-Flusses  gesammelt.    Gyllenh.  Ins. 
suec.  III.  657.  28.  nlgrlttlU. 

»q»triac;i.  II.  32 
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23  Röthlich-gelbbraun;  die  Fd.  etwa«  heller,  die  Brust  und  der  Klb.  pechbrauo; 

8tirne  zwischen  den  Augen  mit  einer  nach  rorne  gabelförmig  getheilteu. 
vertieften  Linie;  HL  viel  breiter  als  lang,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit 
einer  sehr  undeutlichen  Querfurche.  Fd.  regelmässig  gestreift-punktirt ,  die 
Funkte  gegen  die  Spitze  verschwindend.  */»— "/«"'•  An  Wassergräben,  selten. 
Payk.  Fn.  Suec.  III.  add.  463.  81-32.  (Galleruca.)  Gyllh.  Ins.  IIL  664.  26. 
IlUg.  Mag.  VI.  169.  114.  (Halt,  striatella)?  •).  Salicarlae 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  durch  Färbung  und  Grösse,  aber  mehr  flach  ge- 
wölbt und  das  kürzere  EL  hat  einen  deutlichen  Quereindruck.  1'".  Nach 
KuUehem  in  Oesterreich.  IUiger.  Mag.  VI.  68.  3.  und  111.  34.  Bach  Stettiner 
entom.  Ztg.  1866.  S.  246.  (Haltica  nigriventria.)  >entr«li». 

(Podagrica  Chevrolat.) 

24  Beine  so  wie  der  K.  und  das  H.  gelbroth   26 

Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  K.  und  das 

H.  roth,  letzteres  am  Grande  beiderseits  mit  einem  kleinen  Grübchen,  Fd. 
blau  oder  blaugrün,  vorne  fein  gestreift-punktirt.  1'//"  Selten.   Fabr.  8.  E 

I.  464.  69.  (Crioceris.)  Entom.  Heft.  II.  10.  I.  Pz.  Fn.  21.  11.   Gyllh.  Ins 
Hl.  660.  31.  Duft.  Fn.  III  276.  61.  fuaeipe«. 

25  Körper  roth,  die  Augen,  das  Schildchen  und  der  Bauch  schwarz,  Scheitel  und 

Fd.  blaugrün,  oder  grün  erzfärbig,  letztere  deutlich  punktirt,  die  Punkte  vorne 
gereiht,  hinten  verworren  punktirt.  Oefters  sind  auch  die  Hinterschenkel 
und  die  Brust  schwarz.  1%J9"'.  Auf  den  Blättern  der  Malven  nicht  häufig, 
llliger.  Mag.  VI.  169.  113.  Duft.  Fn.  III.  286.  7o.  Mafvae. 
K.  und  H.,  so  wie  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Fd.  blau,  die  Brust  und 
der  Bauch  schwarz.  Fd.  äusserst  fein  verworren  punktirt,  die  Pünktchen 
vorne  nur  hie  und  da  etwas  gereibt.  2 '/,'"•  Auf  Althea  rosea  in  Gärten 
gemein.  Linne.  S.  N.  II.  696.  66.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  61.  28. 
Duft.  Fn.  III.  266.  30.  Fabr.  8.  E.  I.   463  68.   (Crioceris  fulvipcs.)  Payk. 


Fn.  II.  97.  14.  (Galleruca  rafipes.)  fusclcornls. 

(Phyllotreta  Chevrolat.) 

26  Fd.  gelb  mit  schwarzen  Rändern  oder  schwarz  mit  gelben  Zeichnungen .         .  27 
 cinfärbig  schwarz,  grün,  blau  oder  braun  erzfärbig  34 

27  Jede  Fd.  mit  einem  hellen,  verschieden  geformten,  öfters  in  zwei  Makeln  ge- 

trennten Längsstreifen  auf  der  Scheibe  28 

Fd.  gelb  mit  an  den  Seiten  fem,  an  der  Naht  breit  schwarz  gesäumten  Rändern. 


Schwarz,  glänzend,  überall  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Schienen  gelbbraun ;  Stirne  au  der  Fühlerwurzel  zwischen  den 
Augen  mit  einer  herzförmigen  Erhabenheit.  1  '/j'"-  Sehr  selten.  Entom.  Hefte 
II.  75.  taf.  3.  fig.  6.  Duft.  Fn.  III.  264.  7.  Gyllh.  Ins.  IV.  654.  8—9. 

Amioraciae. 

28  Jede  Fd.  mit  einem  hellgelben  Längsstreifen,  dessen  innerer  Rand  gerade,  der 
äussere  seicht  gebuchtet  ist,  die  Naht  durchaus  gleichbreit,  dunkel  gefärbt. 


Oberseite  des  Käfers  schwarz,  fast  immer  mit  grünem  Schimmer  ....  29 
Der  gelbe  Längsstreifen  ist  am  inneren  Rande  gebuchtet,  aussen  in  der  Mitte 
tief  ausgeraudet  oder  volkommen  in  zwei  Makeln  getrennt,  der  übrige  Theil 
der  Oberseite  schwarz  ohne  grüuen  .Schimmer   81 

29  Der  Lffngsstreifen  ist  am  Aussenrande  sanft  ausgebuchtet  und  am  Eude  etwas 

einwärts  gegen  die  Naht  gebogen  30 


 ist  Aussen  gerade  oder  nur  sehr  sanft  ausgebuchtet,  am  Ende  etwas 

nach  Aussen  erweitert.  Schwarz,  mit  grünem  Glänze,  stark  punktirt,  die 
Wurzel  der  Beine  und  die  Kuiee  rothbraun ;  Fd.  kaum  breiter  als  das  H., 
mit  geraden  Seiten,  die  Punkte  stark,  vorne  beinahe  gereiht,  hinten  schwächer 
und  verworren.  7s'"-  Hiese  gemeine  Art  theilte  mir  Herr  Ullrich  unter  fol- 
genden Namen  mit.    Von  Herrn  Mann  auf  Eichengestrippen.   Redt.  Fn.  I.  632. 

vitlula. 


>)  Man  betrachtet  gewöhnlich  Haltica  Sallcariae  PayW.  und  »triatella  Illlger  aU  eine  Art. 
E*  i«t  aber  dies«  Annahme  wahracheiulieb  irrig,  den  llliytr  bcnehreibt  da«  H.  seiner  Art  als  nur 
weulg  breiter  alt  lang,  während  telbes  bei  der  /'nytiiiiVhrn  Art  um  die  Hälfte  breiter  all  lang  i*t. 


Digitized  by  Google 


LXVU.  Kam.  Ohktsomeum».  499 

30  Alle  Schienen  rostfärbig.    Viertel  «nd  fünfte«  Glied  der  Fühler  bei  dem  J 

etwa«  erweitert  und  an  der  Unterseite  gestreift.  Schwan,  mit  grttnem  Glänze, 
die  Wurzol  der  Fühler,  die  Mitte  der  Schienen  und  Fasse  bräunlichgelb ; 
Oberseite  ziemlich  stark  und  gross  punktirt;  Fd.  elliptisch,  viel  breiter  als 
das  H.,  die  Punkte  an  der  Wurzel  hie  und  da  etwas  gereiht,  gegen  die  Spitse 
schwächer,  der  Längsstreifen  schwefelgelb.  1 '/,'".  Gemein.  Linn.'.  8.  N.  II. 
895.  62.  (Ohrysomela.)  Ps.  Fn.  21.  19.  Duft.  Fn.  III.  262.  36.  11  rm  »rura. 
Nur  der  mittlere  Theil  der  Schienen  rothbraun  und  bei  dem  rf  nur  das  fünfte 
Glied  etwas  erweitert  Eiförmig,  6aeb  gewölbt,  schwarz;  Fd.  deutlich  und 
verworren  punktirt,  hie  und  da  mit  gereihten  Punkten,  der  röthlicbgelbe 
Längsstreifen  aussen  in  der  Mitte  ausgebuchtet  l—l '/»/*.  Ziemlich  selten. 
Entomol.  Hefte  II.  71.  42.  Pz.  Fn.  26.  12.  Duftschmid.  DI.  263.  27.  fltxuuaa. 

31  Der  Längsstreifen  ist  aussen  in  der  Mitte  tief  ausgebildet  32 

 ist  entweder  vollkommen  oder  beinahe  in  zwei  unregelmäßige,  helle 

Makeln  aufgelöst  33 

32  Schwarz,  glänzend,  dicht  und  stark  punktirt,  Wurzel  der  Fühler  röthlichgelb, 

jede  Fd.  mit  einem  weissgelben  Langsstreifen,  welcher  von  der  Wurzel  bis 
nahe  zur  Spitze  reicht,  sein  Aussenrand  ist  in  der  Mitte  stark  ausgebuchtet, 
der  Innenrand  vorne  und  hinten  bis  nahe  zur  Naht  eckig  erweitert,  so  dass 
sich  auf  dem  Kücken  der  Fd.  eine  gemeinschaftliche,  lang-viereckige,  dunkle 
Makel  bildet  1"'.  Selten.  Redt.  Fn  I.  632.  sinaata. 

 ,  -,  dicht  und  stark  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 

röthlichgelb,  jede  Fd.  mit  einem  röthlichgolben  Längsstreifen,  welcher  von 
der  Wurzel  bis  nahe  an  die  Spitze  reicht,  dessen  innerer  Rand  ist  innen  leicht 
gebogen,  die  breit  dunkel  gefärbte  Naht  an  der  Wurzel  nur  wenig  schmäler 
als  in  der  Mitte,  der  Aussenrand  des  Streifens  in  der  Mitte  tief  ausgeschnit- 
ten und  am  Schulterhöcker  beinahe  bis  zum  Seitenrande  der  Fd.  erweitert. 
%    1"'.  8elten.  Redt.  Fn.  L  632.  exelsa. 

33  Kurz-eiförmig,  jede  Fd.  mit  zwei  röthlichgelben  Makeiii,  welche  in  seltenen 

Fällen  durch  einen  schmalen  Ast  zusammenhängen,  der  übrige  Körper  schwarz, 
glänzend  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  öfters  auch  die  Schienen  roth- 
braun; fünftes  Glied  der  Fühler  bei  dem  9  minder,  bei  dem  $  stark  ver- 
grössert.  '/«"'•  8elten.  Lebt  nach  Herrn  Türk  bei  Wien  auf  Plantago  major. 
Fabr.  8.  E.  I.  468.  90.  (Crioceris.)  Iiiig.  Mag.  VI.  149.  92.  Entom.  Hefte  II. 
73.43.  taf.  3.  6g.  6.  (Haltica  quadripustulata.)  Gyllh.  Ins.  III.  533.  11.  (eod.) 
Duft.  Fn.  III.  260.  19.  (eod.)  Brassica*?. 
Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  selten  auch  die 
Schienen  hellbraun  (Altica  Nasturtii  Pz.  Fn.  21.  9.),  jede  Fd.  mit  einem 
aussen  tief  ausgerandeten,  sehr  selten  in  zwei  Makeln  getheilten  Längsstreifen ; 
fünftes  Glied  der  Fühler,  kaum  von  dem  vierten  verschieden.  1 '/3 — 1%"'. 
Selten.   Eutom.  Heft.  II.  71.  42.  Pz.  Fn.  26.  12.   Duft.  Fn.  III.  236.  27.  »>• 

flexuosa. 

31  Wurzelglieder  der  Fühler  rostfärbig   35 

Fühler  ganz  schwarz     ....   37 

35  Fd.  auf  dem  vorderen  Theile  mit  gereihten,  hinten  verworrenen  Punkten.  Küfer 

tief  schwarz,  glänzend;  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  einfach;  Nahtwinkol 
an  der  Spitze  der  Fd.  sehr  stumpf,  der  äussere  Winkel  abgerundet.  V3  — '//". 
Häufig.   Psyk.  Fn.  II.  100  19.   (Galleruca.)   Gyllh.  Ins.  HI.  629.  8.  Iiiiger. 
Mag.  IV.  60.  9.  (Haltica  melaena.)  atra. 
Fd.  ganz  unregelmässig  punktirt    36 

36  Die  Punkte  sind  gleichförmig,  dicht  und  sehr  fein.    Länglich-eiförmig,  mässig 

gewölbt,  schwarz;  Scheitel  punktirt;  Fd.  an  der  Spitze  einzeln  stumpf  zuge- 
rundet,  äusserst  fein  punktirt;  die  ersten  drei  Filhlerglieder  rostfärbig;  Beine 
schwarz.  */,  —  */»'".  Von  Herrn  Kuttchera  auf  jungen  Kohlrüben  gesammelt 
Marsham  Eutom.  brit.  S.  200.  Nr.  73.  (Chrysomola.)  Kutschera  1.  c.  S.  136.  66. 

ptinctulata. 


')  Haltica  tetrastigma.  Comolli  Coleopt.  oov.  pro*.  Novocom.  47.  10t.  Kutschers  1.  c.  8.  IIS. 
.    41  dürfte  wohl  nur  ein«  Varietit  dieser  Art  »ein.  Selbe  Übt  bei  Wien  auf  Kresse. 

82* 
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Die  Punkte  sind  ziemlich  stark  .  stärker  als  wie  anf  dem  H.  nnd  mit  Runzeln 
gemischt;  Scheitel  fein  gekörnt,  Ton  der  Stirne  durch  eine  halbzirkelformige 
pnnktirte  Linie  geschieden.  Länglich,  tief  schwara,  die  Wurzel  der  drei 
ersten  Fflhlerglieder  rostfarbig.  Schienen  und  Küsse  bräunlich.  Vs— 1"'.  Von 
Herrn  KiUtehera  bei  Wien  gefunden.    Koudras  L  c.  pag.  267.  15.  diademata. 

37  Fünftes  Fühlerglied  bei  dem  £  einfach  oder  nur  sehr  wenig  erweitert  .  SR 
 — —  bei  dem  $  sehr  gross,  fast  dreieckig  au  der  Unterseite  gekörnt. 

Unter?  ii  des  Küfers  schwarz,  Oberseite  schwarzgrün  oder  braun  erzfärbig, 
Fd.  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Wurzelgliedcr  der  Fühler  dunkel- 
braun. Stirne  des  fein  und  undeutlich,  die  des  Q  eben  so  stark  als  das 
U.  punktirl.  %— 1'".  Im  ersten  Frühjahr  au  Mauern  und  in  Garten  auf  Reseda 
gemein.    Entom.  Hefte.  II.  67.  40.  taf.  8.  fig.  4.  Duft.  Fn.  III.  269.  39. 

anttunata. 

38  Oberseite  des  Küfers  braun  erzfärbig,   glänzend,   dicht  und  deutlich  punktirt ; 

Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  ziemlich  breiten,  glänzend  glatten 
Erhabenheit,  auf  welcher  sich  eine  nach  vorne  gegabelte,  vertiefte  Linie 
befindet;  H.  flach  gewölbt,  nach  vorne  verengt,  alle  Ränder  fast  gerade;  Fd. 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  kaum  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet, 
den  Hlb.  nicht  ganz  bedeckend.  1'/, — lVs'".  Diese  durch  ihre  langgestreckte 
Gestalt  auffallende  Art  sammelte  Herr  Graf  von  Ferrari  um  Wien.  Redt. 
Fn.  austr.  I.  530.  prorrra 
—  dunkelgrün,  mit  oder  ohne  Metallglanz,  fein  und  dicht  punktirt;  Stirne 
mit  einer  schmalen  Erhabenheit  und  ohne  deutlich  vertiefte  Linie;  H.  wie 
bei  der  Vorigen;  Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  den  Hlb.  bedeckend,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze 
sehr  stumpf,  der  Aussenwinkel  abgerundet.  3/, — */,"'.  Auf  Kreuzblumen,  ge- 
mein.  Entom.  Helte.  II.  64.  39   Gyllh.  Ins.  III.  527.  7.  Duft.  Fn.  III.  269.  38. 


Ps.  Fn.  21.  5.  I.rpldü 

(Aphthona  Chevrolat.) 

39  IT.  und  Fd.  roth-  oder  gelbbraun  40 

 schwarz,  blau  oder  grün  46 

40  Schultern  etwas  vorspringend  mit  deutlicher  Schulterbeule.  41 


■  ganz  abgerundet,   die  Schulterbcule  flach     Eiförmig,  gewölbt,  glänzend, 

rötblich  gelbbraun,  der  K.  die  Brust  und  der  Bauch  peehfarbig,  Fühler  an 
an  der  Spitze  dunkler;  H.  glatt;  Fd.  fein  und  seicht  aber  deutlich  punktirt, 
vorne  etwas  gerunzelt,  ihre  Spitzen  einzeln  abgerundet.  Oefters  ist  der  ganze 
Körper  hell  gefärbt.  J/,  —  1"'.  Um  Wien.  Kutschera  L  c.  S.  153.  69.  (Haltica 


pallida.)  plaeida. 

41  Naht  einfarbig  gelb-  oder  rostbraun  42 

 der  Fd.  grösstenteils  schwarz    ....    .  44 

42  H.  glatt  oder  nur  verloschen  punktirt  43 


—  —  sehr  fein  aber  deutlich  punktirt,  Länglich-eiförmig,  schwach  gewölbt, 
glänzend,  blassgelhhrann,  K.,  V-Bmst  und  H-Scheukel  rostrot ii,  gewöhnlich 
auch  das  H.  und  die  N»ht  rötblich,  der  hintere  Theil  der  Brust  und  der 
Baurh  schwarz;  Fd.  an  der  Wurzel  gereiht-  hinten  verworren  punktirt,  1"'. 
Von  Herin  Kutschera  in  Dornbach  nächst  Wien  gesammelt.  Allard.  1.  c.  pag. 
392.  112.  abdominalis. 

43  1 '/*  —  1 '/,' '  lang.  Eiförmig,  gewölbt,  glatt,  sehr  stark  glänzend,  rötblich  gelb, 
die  Fd.  strohgelb,  undeutlich  punktirt  an  der  Spitze  mit  fast  abgerundetem 
Nahtwinkel,  der  Mund,  die  Brust  und  der  Bauch  braun  oder  schwarzbraun, 
die  Spitze  der  Fühler  dunkel.  Auf  dar  gemeinen  Wolfsmilch  häufig.  Entom. 
Hefte  II.  80.  47.  taf.  3.  fig.  8.  n.  Duft.  Fn.  III.  156.  1  '.  X  ypariasiae. 

Vs  — 1"'  lang,  eiförmig,  massig  gewölbt,  glänzend,  blassgelb,  K.  und  Schildchen 
röthlich,  Brust  und  Bauch  schwarz,  Mund  und  Fühlerspitzcn  und  bisweilen 
auch  die,  H-Schenkel  oberhalb  schwärzlich;  H.  kaum  mit  Spuren  einzelner 
Pünktchen;  Fd.  mit  fast  rechteckigem  Nahtwinkel  an  der  Spitze.  Nach  Herrn 
Kutachera  auch  in  Oesterreich.    Allard.  L  c.  pag.  392.  112.  flavieepa. 


'>  Haltlc«  teuren.,  Mliger.  Mag.  VI.  154.  I0S.,  halt«  leb  fOr  Weibchen. 
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44  Eiförmig,  massig  gewölbt,  etwas  ulän'.end,  gelbbraun,  K.  rostioth,  die  Spitze 
der  Fühler  uud  der  H-Scbenkel,  die  Umst  und  der  Hlb.  schwarz,  der  mittlere 
Tbcil.  der  Naht  schwärzlich;  H.  uudeuUicu.  die  Fd.  zwar  sehr  fein  aber  deut- 
lich und  Bchi  dicht  punktirt.  1—1'  V"  Oy\  cuhal.  Ins.  «uec  III.  546.  20. 
Redt.  Fn.  edit.  II.  941.  (Longitartms.)  luU'ftCens. 
Kurz-eiförinig,  gewöMit,  *ehr  stark  glänzend,  blassgelbbraun,  der  K  ,  die  Spitze 
der  Fühler,  die  i »i  u»i  und  der  Hlb.  schwarz;  H.  be  inahe  glatt;  Fd.  sehr  fein 
und  verworren  punktirt,  gegen  die  Spitze  beinahe  glatt.  %  —  Selten. 
Wilh.  Redt.  Quaed.  Oen.  &.  Spei-.  Coleopt  Austr.  27.  25.  L.  Rodt  Fn.  edit. 
II   940.  (Longitarsns.)  Iligrierps. 

43  Schultern  vorragend,  Schulterliculc  mehr  oder  minder  vorspringend  ....  46 
 abgerundet,  Schutterbettle  flaMi  oder  kaum  vorspringend  50 

46  Die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Bein«  u.thlichgelbbraun  47 

Eiförmig,  massig  gewölbt,  sehr  stark  pän/eud,   schwarz-  oder  veilchenblau, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Tarsen,  seltener  an  eh  die  Schienen  röthlich- 
biaun;  Fd.  äusseret  fein,  gegen  die  Spitze  uudeutlieii  punktirt  */h — 1".  Von 
Henn  Miller  in  grosser  Menge  auf  der  gemeinen  Wasser-Schwertlilie  gesam- 
melt Abraham.  Ent.  brit.  19*5.  63.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  IL  56.  32. 
(Haltica  violacra.)  Pscul.it  Off. 

47  Fd.  durchaus  verworren  punktirt   48 

 an  der  Wurzel  mit  geieibten  Punkten  .     .   .  49 

48  Llaglich-tifürmig,  massig  gewölbt,  sehr  stark  glänzend,  erzgrün  unten  schwärz- 

lich, die  crite  Hälfte  der  Fühler,  und  die  Btine  blassgelb,   die  H-Schenkel ' 
dunkel;   H.  äusserst  fein,   die  Fd.  deutlich   punktirt    /»—!'".    Nach  Herrn 
Kithchera  in  Oesterreich  Allard  1.  e.  899    120  Iii  Iuris. 

Ziemlich  breit  eiförmig,  gewölbt,  stark  gtSurend,  schwarzblan  oder  blauviolett, 
unten  schwarz  erzfärbig,  die  erste  Hälfte  der  Fühler  und  die  Heine  blass^olb, 
die  Spitze  der  Fühler,  die  H-Schenkel  und  gewöhnlich  auch  die  Wurzelhälfte 
der  vier  vorderen  schwärzlich;  H.  kurz,  kaum  punktirt;  Fd.  äusserst  fein, 
hinter  der  Mitte  verloschen  punktirt.  '/,—  '/•"'■  Selten.  Allard.  1.  c.  400.  122. 

vmiiHtula. 

49  Eiförmig,  gewölbt,  stark  glänzend,  schwarz,  Fd.  mit  blauem  Schimmer,  —  die 

Wurzel-Hälfte  der  Fühler  und  die  Beine  röthliehgelb,  die  H-Schenkel  dunkel; 

H.  kaum  sichtbar  punktirt.  '2/3— 3/,'".  Selten.  Redt  Fn.  edit.  I.  8.  631.  Allard. 

I.  c  .'V.)8.  HO.  (Altica  atroeaerulea. )  cyanella. 
Länglich  eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  bläulich-schwarz,  unten  schwärzlich,  die 

Wnrzelhälfte  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die  H-Schenkel  brauu ; 
H.  undeutlich  punktirt:  Fd.  etwas  deutlicher  punktirt  mit  schwach  vorragen- 
der Schulterbeule.  %—*/,'".  Selten   Kutschera  1.  c.  S.  158.  74.  pyginara. 

50  Oberseite  des  Körpers  metallisch   oder  schwar«-grün.    Fd.  ranselig  punktirt    .  51 
 —  ickwarablau.    Fd.  von  der  Basis  bis  zur  Mitte   deutlich  uud 

theilweise  reihenweise  punktirt.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  sehr  stark  glän- 
zend, unten  schwärzlich,  die  Wurzelhälfte  der  Fühler  und  die  Beine  gelb- 
braun, die  H-Schenkel  dunkel;  H.  kaum  punktirt:  Fd.  mit  beinahe  abgerun- 
detem Xahtwinkcl.  3/,  —  Vs'"  Sehr  gemein.  Fabr.  8.  E.  L  467.  87.  (Crioceris  ) 
Gyllh.  Ins.  III.  625.  5.  Duft.  Fn.  HL  267   35.  liuphor  Mar. 

-51  Stinte  mit  einer  scharf  kie  förmigen  Erhabenheit  zwischen  deu  Fühlern.  .  52 

Der  folgenden  an  Gestalt,  Färbung  und  Punktirung  äusserst  ähnlich  die  Fühler 
und  Beine  sind  r.-thgelb,  die  Spitze  der  ersteren  und  die  Spitze  der  Hinter- 
Schenkel  an  der  Oberseite  schwärzlich,  die  Stime  besitzt  zwischen  den  Füh- 
lern keine  kielförmige  Linie,  sondern  eine  breite,  stumpfe  Erhabenheit,  die 
Fd.  sind  an  der  Wurzel  kaum  breiter  als  das  H.,  nach  rückwärts  nur  wenig 
verengt.  1 '/,"'•  Auf  trockenen  Grasplätzen  um  Wien.  Rosenhauer,  Beitr.  zur 
Ins.  Fn.  Eur.  pag.  60.  Redt.  Fn.  austr.  I.  531.  (Haltica  divaricata.)  lacertoaa. 

SA  Unterseite  schwarz  mit  Metallglanz,  die  Beine,  so  wie  die  Wurzel  der  Fühler 
röthliehgelb,  die  H-Schenkel  öfters  rothbraun,  Oberseite  metallisch  grün  oder 
schwarzgrün;  Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  kielförmigen  Linie  und 
hinter  derselben  zwischen  den  Augen  mit  zwei  glänzend  glatten,  durch  eine 
Vertiefung  von  einander  getrennten,  runden  Erhabenheiten;  H.  deutlich  brei- 
ter als  lang,  an  deu  Seiten  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  auf  der  Scheibe 
kaum  sichtbar,  au  deu  Seiten  etwas  deutlicher  punktirt;   Fd.  breiter  als  das 
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H.  nach  rückwärts  etwas  erweitert,  grob  punktirt.  »/«— •/,'".  Auf  der  rund- 
blätterigen  Glockenblume  ziemlich  häufig.  Wilh.  Redt.  Quaed.  Gen.  &  8pee. 
Coleopt.  Auatr.  pag.  28.  26.  Curtis  brit  Entom.  XIV.  630.  text.  (Haltica 
herbigradna)  (?).  Campanulae. 
Unterseite  schwarz,  Oberseite  schwansgrün,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  rothbraun,  die  H-Schenkel  dankler;  H.  glatt;  Fd.  an  der  Spitze  schwach 
einzeln  abgerundet,  ziemlich  stark  und  etwas  runzelig  punktirt.  — 
Auf  sonnigen  Kalkhflgeln  am  Wien.  Förster.  Uebersicbt  d.  Käfer  d.  Rheinprov. 
6.  37.  atrovlrens. 

(Balanomorpha  Foudr.) 

53  H.  mit  etwas  grdben  und  tiefen  Punkten  nicht  dicht  besetzt  ....  .64 
 fein  und  ziemlich  dicht,  an  den  Seiten  etwas  starker  punktirt.  Länglich- 
eiförmig,  gewölbt;  mässig  glänzend,  schwarz- blau ;  H.  etwas  kesseiförmig  ge- 
wölbt; Fd.  mit  ziemlich  feinen  Punktstreifen;  Wurzelhälfte  der  Fühler,  Schie- 
nen und  Tarsen  rostroth ,  die  vordereu  Schenkel  pechbraun  ,  die  hintersten 
schwarz-metallisch.  J/4— 1'".  8elten.  Gyllenhal.  Insect.  suec.  III.  679.  46. 

obtusata. 

54  Körper  ziemlich  lang  gestreckt,  elliptisch,  schwarz,  oben  mit  blauem  oder  grü- 

nem Schimmer,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  ganzen  Beine  röthlichgelb, 
öfters  die  H-Schenkel  schwarz;  Fd.  kaum  breiter  als  das  U.  regelmässig  ge- 
streift-punktirt, schwarzblau,  ihre  Spitze  röthlichgelb.  l  —  l'/s'"-  Auf  trockenen 
Grasplätzen  nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  595.  63.  (Chrysomela  )  Iiiiger.  Mag. 
VI.  159.  116.  Entom.  Hefte  II.  40.  19.  (Halt,  semiaenea.)  Gyllh.  Ins.  III.  576. 
(eod.)  Duft  Fn.  in.  277.  53.  (eod.)  rustlc« 
Der  H.  rusticn  ähnlich,  '/,"'  lang,  breiter  und  gedrungener,  vorzüglich  die 
Fd.  kürzer  und  nicht  blau,  sondern  braun  erzfärbig,  einfarbig  oder  mit  gel- 
ber Spitze.  Auf  den  Blättern  des  Chrysanthemum  Leucanthemum  im 
Juli.  Entom.  Hefte.  II.  46.  23.  Chrysanthen!!. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Haltica  (Aphthona)  aerata.  Marsham  Entom.  brit.  I.  204.  87.  ? 
(Chrysomela.)  Foudras  I.  c.  pag.  267.  1.  Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  erzgrün; 
H.  ziemlich  viereckig,  nach  hinten  verengt,  sehr  dicht  punktirt;  Fd.  schmäler, 
und  etwas  weniger  gewölbt  als  bei  H.  Rubi,  die  Punktreihen  weniger  tief;  Fühler 
und  Beine  gelbroth.  '/,—%'". 

Zu  Nr.  16.  (Chalcoides)  chlort s.    Foudras.  1.  c.  pag.  818.  4.  Grünlich 

kupferfarbig,  erzfarbig  oder  blau,  länglich,  das  H.  gleichfarbig;  Fühler  schwarz 
die  vier  ersten  Glieder  rostroth ;  H.  tief  punktirt  mit  gerunzelten  Zwischenräumen  ; 
Fd.  gestreift-punktirt  mit  gerunzelten,  kaum  punktirten  Zwischenräumen;  Beine 
rostfärbig,  die  H-Schenkel  erzfärbig.  1—1«/'".  8üd-Tirol. 

Zu  Nr.  20.  Peirolerii.    Kutschera  L  c.   S.  92.  22.    Länglich  -  eiförmig, 

mässig  gewölbt,  glänzend,  der  K.,  die  Wurzel  der  Fühler  und  das  H.  roth,  der 
Mund,  die  Spitze  der  Fühler,  Brust,  Hlb.  und  Beine  schwarz;  H.  kürzer,  undeut- 
lich punktirt,  hinten  etwas  verengt,  mit  einer  beiderseits  abgekürzten  Querfurche ; 
Fd.  tief  punktirt-gestreift,  mit  ebenen  Zwischenräumen  1'/»  —  * '/«"'•  Krainer-Alpen. 

Zu  Nr.  20.  rhaetica.    Kutschera  1.  c.  S.  95.  25.  Länglich-eiförmig,  gewölbt, 

glänzend,  K.,  Fühler,  H.  und  Beine  roth,  Mund,  Brust,  Hlb.  und  Fd.  schwant; 
H.  deutlicher  punktirt,  hinten  schwach  verengt  mit  einer  beiderseits  abgekürzten 
Querfurche;  Fd.  gestreift-punktirt,  die  Punkte  nach  rückwärts  feiner.  1  */#  —  1 */,'". 

Zu  Nr.  21.  (Orestia)  Anb£i.    Allard.  I.  c.  70.  24.    Eiförmig  röthlich  peeb- 

braun,  gewölbt,  glänzend,  die  Augen  schwarz;  H.  hinten  quer  eingedrückt;  Fd. 
regelmässig  punktirt-gestreift.  1V4'". 

Zu   Nr.  22.  eyanipennis.    Kutschera  1.  c.  97.  27.    Länglich  eiförmig, 

schwach  gewölbt,  mässig  glänzend,  schwarz,  die  Fühler  und  die  Wurzel  der 
Schienen  rothbrann,  die  Tarsen  pechbraun,  die  Fd.  dunkelblau;  H.  fein  und  deut- 
lich punktirt,  hinten  mit  einer  abgekürzten  Querfurche;  Fd.  gestreift-punktirt,  die 
Punkte  feiner,  nach  rückwärts  allmählig  verschwindend.    i%  •  Kärnthner-Alpen. 

Zn  Nr.  22.  simplieipes.    Kutschera  1.  c.  8.  99.  29.    Länglich- eiförmig, 

gewölbt,  glänzend,  oben  erzgrün,  Fühler  und  Beine  pechfarben;  H-Schenkel  nur 
wenig  stärker  als  die  vorderen;  H.  äusserst  fein,  verloschen  punktirt,  hinten  mit 
einem  in  der  Mitte  verloschenen,  beiderseits  von  einem  kurzen  Längsstrichelchen 
begrenzten  Quereindrncke;  Fd.  gestreift-punktiit,  gegen  die  Spitze  glatt,  die  äus- 
seren Punktreihen  etwas  verworren.  1  '/j'".  Steirische  Alpen. 
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Zu  Nr.  86.  Haltica  Reichel.  Allard.  L  e.  1860.  pag.  132.  80.  (Teinodaetyla.) 
Dem  Longit  pusillus  nahe  stehend,  doch  etwas  grösser,  namentlich  länger, 
von  etwas  stärkerer  Wölbung  und  deutlicherer  Punktirnng.  Die  Oberseite  mit 
Ausnahme  des  K.  und  die  ganzen  Beine  sind  gelbbraun,  das  Grübchen  am  letzten 
Bauchsegment  des  ist  tiefer  und  länglicher.  Ungeflügelt.  »/,"'.  Von  Herrn 
Gerhardt  in  Liegnitz  aufMedicago  sativa  gesammelt. 

Zu  Nr.  37.  (Phyllotreta)  melaena.    Iiiiger.  Mag.  VI.  164.  101.  Länglich, 

etwas  dach  gedrückt,  schwarz;  Fd.  feiner  als  das  H.  punkürt,  die  Punkte  hie 
und  da  etwas  gereiht,  die  Spitze  jeder  Decke  stumpf  abgerundet.    Bei  dem 
ist  das  dritte,  vierte  und  fünfte  Fühlerglied  erweitert.  1-1  •/,'". 

Zu  Nr.  60.  (Aphthona)  Erichsoni.  Zetterst  Ins.  lapp.  pag.  222.  2.  (Haltica.) 

Kurz-gerundet ,  stark  gewöibt,  gläuzend,  glatt,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  rostroth;  Fd.  undeutlich  punktirt,  blau.  Kaum  %'".  Nach  Dr.  Kraatz 
in  Deutschland. 

Zu  Nr.  63.  ambigua.    Kutschera  I.  c.  174.  84.    Länglich-eiförmig ,  niässig 

gewölbt,  wenig  glänzend,  dunkelblau;  H.  hinten  beiderseits  mit  einem  kurzen 
Längsstrichel;  Fd.  Btark  und  tief  punktirt-gestreift;  erste  Hälfte  der  Fühler, 
Schienen  und  Tarsen  rostroth,  die  vorderen  Schenkel  pechbraun,  die  hintersten 
blauschwarz.  1"'.  West-Deutschland. 

Zu  Nr.  63.  (Orestia)  electra.    Gredler.  Harold'»  coleopt  Hefe  III.  S.  78. 

Stark  gewölbt,  verkehrt  ei-  fast  spindelförmig,  blass  pechbraun,  Fühler  und  Beine 
heller  rostfarben;  H.  kurz,  an  dein  Seiten  leicht  gerundet  und  nach  vorne  etwas 
verengt,  die  Scheibe  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  hinten  beiderseits  mit  einem 
vertieften  Längsstrichel  aber  ohne  Quereindruck;  Fd.  nach  hinten  lichter  gefärbt, 
mit  entfernten  Punktreihen,  die  Punkte  kräftig,  vor  der  Spitze  verschwindend. 
V4'.  Vom  Förster  Qobanz  in  den  Judicarien  entdeckt. 

1200.  Gatt.  Longitarsus. 


Uu-eille.  Farn,  namr.  d.  loa.  1816. 
Thyauit.  Stephen«  Illuatr.  of  Hm.  Entotn.  1831. 
T«  ioodactyl  a.  Chavrolat.  Dejean.  Cutal.  1839. 

(Von  der  Gattung  Haltica  durch  den  Bau  der  Schienen  und  Fllsee  an 
den  Hinterbeinen  verschieden.  Das  erste  Fussglied  ist  an  der  Spitze  der  Schiene 
befestiget,  ist  fast  immer  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Schiene  und  legt 
sich  unter  einen  Winkel  gegen  den  ritmenförmig  ausgehöhlten  Rücken  der  Schiene 
zurück,  der  Rand  der  Rinne  ist  gewöhnlich  mit  Kerbzähnen  besetzt.  Enddorn 
an  der  Spitze  der  Schienen  einfach.  Bauchringe  frei,  der  erste  nicht  länger  all 
der  dritte  Theil  des  Hinterleibes.) 

I  Fd.  blau,  grün,  bronzefarbig,  schwarz  oder  metallisch  braun   2 

■  pechschwarz,  braun  oder  rothbraun,  Schultern  und  Spitze  bisweilen  heller; 

Unterseite  ebenfalls  pech-  oder  rothbraun   12 

 blassgelb  oder  gelbbraun,  Brust  und  Bauch  oder  wenigstens  die  erstere 

schwarz  oder  schwanbraun   19 

 und  Unterseite  einfarbig  gelb  oder  gelbbraun  oder  rostroth   36 

3  Fd.  einfarbig  3 

 mit  gelben  Makein  10 

3  Oberseite  des  Käfers  blau,  grün  oder  braun  erzfärbig  4 

 schwarz,  glänzend,  oder  pechschwarz  mit  schwachem  Metall- 

echiromer  .    .   6 

4  H.  bedeutend  feiner  als  die  Fd.  punktirt  6 

Die  Pnnkte  auf  dem  H.  nur  wenig  feiner  als  dio  auf  den  Fd.    Käfer  unten 

schwarz,  oben  braun  erzfärbig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  vorderen  Beine 
und  die  H-Schienen  rothbraun;  K.  mit  einer  erhabenen  Längslinie  zwischen 
den  Fühlern;  H.  nur  wenig  breiter  als  lang,  vorne  gerade  abgestutzt,  mit 
stumpfen  Winkeln,  rückwärts  abgerundet,  tief  punktirt  und  zwischen  den 
Punkten  bei  starker  Vergrössentug  noch  mit  kleinen  Punkten  dicht  besäet; 
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Fd.  etwas  breiter  ab  das  H.,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
länglich-eiförmig,  die  Schultern  und  der  Nahtwinkcl  stumpf  abgerundet,  ihre 
Oberfläche  durchaus  gleichmäßig  und  tief  punktirt.  «sehr  selteu.  Redt. 

F».  1.  536.  fuscu-aeneas. 

5  Scli war/,  oben  blau,  gewöhnlich  mit  grünem  Schimmer,  die  Fühler  bis  auf  die 
dunklere  Spitze  und  die  Beine  röthlirhgclb,  H-Srhcnkel  schwarz;  Stime  vorne 
stark  gekielt ;  H  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  hinten  abgerundet, 
fein  zerstreut  punktirt;  Fd.  eiförmig,  viel  breiter  als  ias  H..  mit  abgerundeten 
Schultern  und  einzeln  abgerundeter  Spitze,  tief  und  gleblunässig  punktirt. 
1'/,—  VW"  Selten.  Von  Grafen  Ferrari  bei  Parkendorf  gekötschert.  Duft. 
In.  III.  265.  31.  ^Haltiea.j  Lionel. 
Schwarz,  oben  blau,  grün  oder  hvaun  erzfärbig,  ilie  Wurzel  d"r  Fühler  und  die 
Schienen  gelbbraun:  K.  und  H  wie  bei  dem  Vorig-n,  die  Fd.  aber  elliptisch, 
beina  e  duppeit  so  lang  als  zusammen  breit.  Ihr  Seitenrand  hinter  der  Mitte 
struk  auggebuchtet,  ihr»'  Spitz«-  abgerundet,  die  Oberfläche  tief  und  gleich- 
massig  punktirt.  1 '/3  —  Nicht  selten  auf  Echium  vulgare.  Eiitom. 
Helte.  11.  52.  29.  taf.  8.  tig.  3.  illaltica  >  lllig.  Mag.  VI.  171.  142.  (cod.) 
Duft.  Fn.  III.  258.  15.  <  Hal  iea  tibialis.)  fcchii. 

0  Fd.  meistens  an  der  Wurzel  theilweise  gereiht  punktirt  7 

 ganz  verworren  punktirt  9 

7  Oberseite  des  Körpers  rein  schwarz    ...    8 

-  —  mit  grünlichem  Bronze-Schimmer.  Länglich-eiförmig,  ge- 
wölbt, glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die 
'  H-Sehenkcl  metallisch-braun;  H.  runselig,  fein  punktirt;  Fd.  mit  gerundet 
abfallenden,  kaum  vorragenden  Schultern,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet. 
Unge  lilgelt.  %  — '//".  Auf  Thymus  serpyllum  nicht  selten.  Uosenbauer 
Beitr.  z  Fn.  Fm.  S.  61.  (Teiuodaetyla.)  Voerster.  Veihandl.  d.  Vereins  d. 
Kheinl.  VI.  S.  38.  (Longitarsus  consoeiatus.)  oblit«  ratnn. 

8  Eiförmig,  gewölbt,   schwarz,   glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beiue 

rostfarbig,  die  H-Selienkel  pechschwarz;  H.  fein  punktirt;  Fd  dicht  und  von 
der  Würz .d  bis  zur  Mitte  hie  und  da  etwas  gereiht  punktirt.  1  —  1 ',  Scheu. 
Entoin.  Hefte.  II.  67.  33.  (Haltica.  Gyllh.  IV.  65  .  13—14.  niger. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  vorderen  Sehenkel  sind  aber  in  der  Mitte 
dunkel  gefärbt,  die  Schultern  zeigen  eine  glatte,  scharf  erhabene  B«  nie  und 
ragen  weit  über  das  II.  hinaus  und  die  Punktiruug  der  Fd.  ist  ziemlieh  stark 
und  gröns'entheils  gereiht.  '/,"'.  Nach  Herrn  Kutschora  in  Oesterreich    J  oudras 

I  e.  pag  138.  7.  m  et  Ii  malus. 

9  M.  ziemlich  stark  und  deutlieh  punktirt.    Eiförmig,  gewü  bt,  schwarz,  glänzend, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  Fd.  viel  stärker 
als  das  11.  punktirt.  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  Hlb.  nicht  ganz 
bedeckend.  Häufig.   Payk.  Fn.  II.  101.  21.  (Gahruca.)  Gyllb.  Ins.  HL 

536.  13.  Haltica.;  Ancliuane. 
Oberseite  nur  bei  .stärkerer  Vergrösserung  sehr  fein  punktirt  und  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  noch  überdies  mit  äusserst  leintn  Pünktchen  besäet. 
Unterseite  schwarz.  Oberseite  peebschwarz ,  mit  schwachem  Metallsciiiinmer, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  I  lassgelb,  die  H  Schenkel  dunkel;  H. 
viel  breiter  als  lang,  rückwärts  abgerundet;  V,'".  Ziemlich  selten.  Pavk  Fn. 

II  102  22.   (Oalleruca.)   Gyllh.  Ins.  III.  526.  2.   (Haltica  |    Fabr.  S.  E  I. 
467.  88    (Crioee.is  atra.)    Illiger.  Mag.  VI.  170.  138.    (Haltica  pumila.j 

parvulaa. 

10  Jede  Fd  mit  zwei  öfters   zusammenhängenden  kurzen   Linien   oder  Makeln. 

Eiförmig,  schwarz,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  die  hellen  Linien  oder 
Makeln  der  Fd.  und  die  Wurzelu  der  Fühler  gelb,  Beine  bis  auf  die  schwar- 
zen H  Schenkel  gelbbraun.  '//  '  Selten.  Fabr.  S.  K.  I.  464.  72.  (Crioceris  ) 
Pz.  Fn.  88.  2.  (cod.)  Entom.  Hefte.  II  128.41—42.  .Haltica  ouadrimaculata.) 
Duft  Fn.  III.  260.  19.  (Haltica.)  <|uadripiistiilatus. 
Fd.  mit  bull  gefärbter  Spitze    11 

11  Schwarz,  fein  uud  dicht  punktirt,  stark  glänzend,   eine  runde  Makel  vor  der 

Spitze  der  Fd..  die  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhulich  alle  Bciue  röthlich- 
gelb.  '/*'"•  Ziemlich  selten  Linne.  S.  N.  II.  695.  67.  (Chrysomola Entom. 
Hefte   II.  «V».  36.  (Haitie  . .)  Duft,  Fn.  III.  264.  29.  (eorl.)  hohaticus. 
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Schwarz,  meUllgläuzend ,  eine  Makel  an  der  äussersten  Spitze  der  Fd.,  die 
Wurzel  der  Fühler  uud  die  Beine  mit  Ausnahme  der  H-Schenkel  rostfärbig. 
V/§u*.  An  feuchteu  sandigen  Grasplätzen  nicht  sehr  selten.  Duft.  Fn.  III. 
264.  28.  (Haltica.)  nun  Iis. 

12  Fd.  mit  deutlich  erhabener  Schulturbeule.    Geflügelt   .13 

Schultern  wenig  vorspringend  oder  abgerundet,  ohue  oder  mit  kaum  angedeu- 
teter Beule        .    .    „   ...         ....  14 

13  Schultern  sehr  breit   mit  stark  entwickelter  Keule.    Röthlichpechbrauu .  stark 

glänzend  mit  Metallsc-himmcr;  Fd.  an  der  Schulter  uad  Spitae  hell«  r,  stark 
und  bis  über  die  Milte  deutlich  gereiht  punktirt.  7s'"-  Sehr  selten.  Foudras. 

I  e.  pag.  149.  14.  fulgena. 

 massig  vorspringend.    Pechbraun,   die  Schultcrbeule  und   vier  grossere, 

längliche,  unbestimmte  Makeln  an  der  Spitze  der  Fd.  rostroth,  letztere  ländlich, 
an  der  Basis  reihenwein  punktirt.  Aeusserst  selten.   Duftsehmid.  Fn. 

aust.  III.  259.  17.  (Haltica.)  quadristenatas. 

 massig  vorspringend.   Rothbraun  oder  rostroth,  die  Fd.  blauer,  meist  mit 

dunklerem  Nalit  und  Scitonrande.,  eiförmig,  au  der  Basis  stark  und  reihen* 
wette  punktirt  Häutig  auf  Boraginen,  jedoch   subalpin  Scopoli 

Enti.m.  Oani.  1f,.  210.  (t'luysoinela.)  luridus. 

14  Fd.  ei-  oder  länglich -eiförmig!  in  der  Mitte  am  breiteten       .     .  ...  16 
 breit-eiförmig ,   vor  der  Mitte  stark  un  1  bauchig  gerundet  und  zur  Spitze 

hin  deutlich  verschmälert.  Rothbraun,  matt,  sehr  stark  gewölbt;  H.  äussert 
fein,  Fd.  etwas  stärker,  dicht  verworren  punktirt.  Ungeflügelt.  1—1  Anf 
Alpen.  Kutrchera  1.  c.  S.  24  7.  25.  Allard.  L  c.  pag.  129  76.  (Teinodnotvla 
brunuea.)  gravidall». 

15  Fühler  nn  der  Spitz,  bräunlich,  ihr  zweite*  Glied  länger  als  das  dritte.     .     .  16 
 ganz  gelbbraun,   ilir  zweites  und  drittes  «»lied  gleich  lang.  Pechbraun, 

Schultern,  Ausscurand  und  Spitze  d»>r  Fd.  blasser;  H.  undeutlich,  die  Fd. 
deutlicher  fein  und  verworren,  runzelig  punktirt.  Ungeflügelt.  1"'  Ober- 
ÜeMeneich.    Kutschera  1.  c.  S.  216.  24.  pallidicorni*. 

10  ü.  und  Fd.  deutlich  punktirt  17 

 entweder  glatt  oder  äusserst  fein  und  schwach  punktirt  |8 

17  Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  braun  oder  rothbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

die  Beine  blasser,  die  II  Schenkel  rothbraun,  oben  dunkler:  H.  äusserst  fein 
gekörnt  und  dicht  runzelig  punktirt;  Fd.  tief .  uud  an  der  Basis  etwas  gereiht 
runzelig-punktirt ,  au  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Ungeflügelt.  '/4 — 1"'. 
Ziemlich  häutig.  Stephens.  Iilustr.  of  brit.  Entom.  IV.  314.  (Tbyamis.i  Redt. 
Fn.  edit  I.  S.  534.  Kntsehera  I.  c.  S.  209.  20.  hrnnueus. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  halb  so  gros«,  von  beständig  röthlich- 
brauner  Färbung  und  viel  feinerei  und  weit  dichterer  Sculptur  des  H.  und 
der  Fd.,  dio  Punkte  auf  der  Mitte  der  letzteren  etwas  gereiht.  Ungeflügelt. 
Vom  Herrn  Ku/wltera  bei  Mödling  gefunden.    Foudras.  1.  c.  pag.  154.  17. 

iiiiuusetila». 

18  Röthlich  kastanienbraun,  glänzend.    H.  glatt  uud  kaum  puuktirt;  Fd.  uach  hinten 

zu  allmälig  feiner  punktirt.  Ungeflügelt.  1"  .  Sehr  selten.  Stepheus  Iilustr. 
of.  brit.  Entom.  IV.  314.  (Thvamis.«  Kutschera  l.  c.  213.  22.  ca-taiieu*. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stets  kleiner,  länglicher  und  von  dunkelroth- 
brauner  Färbung,  matt  glänzend;  H  und  Fd.  äusserst  schwach  und  fein  ver- 
worren punktirt.  Ungeflügelt.  */,  —  Von  Herrn  KuUchera  bei  Mauer  und 
M.idling  auf  Waldwiesen  gesammelt.    Kutschera  1.  c.  S.  214.  23.      Inngui  den. 

19  Naht  schwarz,  pech-  oder  rothbraun    ....   20 

 mit  den  Fd.  gleichfärbig  oder  nur  etwas  röthlich  32 

20  K.  und  H.  bronzefärbig    ...  21 

K.  schwarz,  pe<*h-  oder  rothbraun.    H.  rostroth  oder  röthlichgelb,  seltener  braun 

oder  schwärzlich   ....  .  22 

21  Naht-  und  Seiteuraud  der  Fd.  und  eine  grosse,  ruudlichc  Makel  innerhalb  des- 

selben vor  deren  Mitte  schwärzlich.  Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  röthlich- 
pechbraun,  die  Fd.  blassgei>>,  mit  vorragenden  Schultern,  fein  und  unregel- 
mäßig punktirt,  an  der  Spitze  schwach  einzeln  «bgerundet.  Geflügelt, 
Von  den  Herren  Miller  und  Sctieffler  bei  Wien  auf  den  südlichen  Kalkhügeln 
gebammelt.  Rosenhauer,  Thierc  Andal.  S.  339.  (Teinodactyla.)  Foitdias  1.  c. 
pag.  172.  29.  (Teinodactyla  bigafcUta')  lateripunetntiia. 
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Naht-  und  der  gante  Aussenrand  der  Fd.  schwärzlich,  eiförmig,  massig  gi  wölbt, 
etwas  glänzend,  pechschwarz,  Fd.  blassgelb,  die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die 
Beine  mit  Ausnahme  der  pechschwarzen  H- Schenkel  rostfarbig;  H.  ziemlich 
grob,  dicht  und  tief  punktirt;  Fd.  mit  vorragenden  Schultern,  sehr  dicht  ver- 
worren punktirt,  an  der  Spitze  schwach  einzeln  abgerundet.  7/»—V".  Im  Som- 
mer auf  Echium  vulgaro.  Fabr.  8.  E.  I.  463.  77.  (Crioceris.)  Gyllenh. 
Ins.  III.  648.  21.  (Haltica.)  Kntom.  Heft,  n.  88.  60.  rar.  b.  taf.  III.  ßg.  9. 
(Haltica  pratensis  var.)  Vastiirlli. 

22  Fd.  länglich  mit  fast  gleichbreiten  Seiten  23 

 eiförmig  gerundet   24 

23  Schultern  kaum  vorspringend,  ohne  deutlicher  Beule,  die  Spitze  der  Fd.  stark 

einzeln  abgerundet.  H.  und  Fd.  stark  und  runzelig  punktirt.  Ungeflügelt. 
1— 17s'".  Selten.  Kutschera.  1.  c.  8.  234.  34.  Redt.  Fn.  edit.  II.  S.  941. 
(Longit.  fcnioralis.)  longipennis. 
Schultern  breit  mit  vorspringender  Beule.  Fd.  an  der  Spitze  beinahe  zusammen 
abgerundet.  Länglich,  mässig  gewölbt,  glänzend,  der  K.  die  Brust,  der  Hlb. 
und  die  Naht  schwarz,  das  II.  hell  gelbroth  die  Fd.  blassgelb ,  letztere  dicht 
und  fein  verworren  punktirt,  die  Wurzel  der  FUhler  und  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  schwarzbraunen  H-schenkel  röthlich-gelbbraun.  Geflügelt.  1 '/»'"• 
Selten.  Stephens  lllustr.  brit.  Ent.  Mand.  IV.  309.  (Thyanii-.)  Redt  Fn.  edit. 
n.  S.  942.  (Long,  atricapillu*.)  Kutschera  L  c.  8.  236.  36.  picipes. 

24  Naht  der  Fd.  ziemlich  breit  dunkel  gesäumt  '  26 

Naht  nur  schmal  dunkel  gesäumt  27 

25  H.  glatt  oder  kaum  punktirt;  Fd.  schwach  oder  fein  punktirt  26 

H.  und  Fd.  deutlich  und  ziemlich  stark  punktirt.    K.,  H.,  Naht  und  bisweilen 

der  Aussenrand  der  Fd.  oder  ein  Theil  desselben  schwärzlich;  Fd.  an  der 
Basis  gereiht  punktirt,  die  Schultern  vorragend,  die  Spitzen  schwach  einzeln 
abgerundet;  Geflügelt.  1  —  1%"'.  Sehr  selten.  Iiiig.  Mag.  VI.  8.  168.  134. 
(Haltica.)  Duftschmid.  Fn.  III.  264.  8.  (eod.)  Allard.  I.  c.  pag.  112.  60. 
(Te  nodaetyla  Sisymbrii.)  Iah  rali«. 

26  Enddorn  der  H-Schienen  kurz  und  fein.    Färbung  sehr  veränderlich,  da*  H. 

häufig  schwarzbraun;  Fd.  fein  verworren  punktirt,  mit  vorragenden  Schultern 
und  schwach  abgerundeten  Spitzen.  Geflügelt.  —  l  '/$"'•  8elten.  Allard.  L  c. 
pag.  107.  60.  (Teinodactyla.)  Bedt.  Fn.  edit.  II.  8.  941.  (Long,  melanocephalus.) 

thoracica». 

 lang  und  stark.    Färbung  ebenfalls  veränderlich,  Naht  an  der 

Basis  etwa«  eingezogen,  bisweilen  auch  der  Aussenrand  schwarz  gesäumt, 
manchmal  der  ganze  Körper  hell  gefärbt;  Fd.  verworren  runzelig  punktirt, 
die  Schultern  vorragend,  die  Spitzen  fast  gemeinschaftlich  abgerundet.  Ge- 
flügelt. 17,-17/".  Auf  Himmelbrand  nicht  selten.  Pz.  Fn.  21.  17.  (Altica.) 
Kntom.  Hft.  II.  pag.  84.  48.  taf.  III.  flg.  8.  b.  >od.)  \  erb a sei. 

27  K.  schwarz  oder  rotbbraun,  H.  röthlich  gelb  ohne  Metallglanz  28 

 und  H.  rothbraun  mit  etwas  Metallschimmer.  Fd.  eiförmig,  stark  gewölbt, 

etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  verengt,  viel  gröber  als  das 

H.  punktirt.  Unterseite  und  K.  pechschwarz,  H.  rothbraun,  Fd.  blass  gelb- 
braun, ihre  Naht  schwarz,  Beine  mit  Ausnahme  der  schwärzlichen  H-Schenkel 
gelbbraun.  %—  1"'.  Sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  594.  65.  (Chrysomela.) 
Entom.  Hefte.  II.  86.  49.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins.  III.  640.  16.  (eod.)  atricillu*. 

28  Fd.  länglich-eiförmig  29 

 breit  eiförmig,  fast  quadratisch.    Schultern  breit  mit  stark  vorspringender 

Beule ....     31 

 kurz-eifönnig.    Schultern  schmal  und  abschüssig,  Beule  sehr  schwach. 

K  schwarz,  H.  gelbroth;  Fd.  stark  und  grösstenteils  verworren  punktirt. 
5V".  Von  Herrn  Kuttchera  bei  Maria-Zoll  gesammelt.  Kutschera  !.  c. 
8.  260.  46.  montlcola. 

29  K.  nnd  Naht  schwärzlich  3(> 

 rothbraun.  Fd.  fein  und  an  der  Wurzel  reihenweise  punktirt, 

die  Schultern  vorragend,  die  Spitzen  schwach  abgerundet ;  Enddorn  der  Hinter» 
Schienen  ziemlich  lang.  '/,— Bei  Wien  häufig  auf  Sumpfwiesen.  Foudras. 

I.  c.  pag.  193.  41.  (Teinodactyla.)   Allard.  I.  c.  pag.  119.  67.  (Teinodactyla 
abdominalis.)  Lycopi. 
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3#  1'/,"'  lang.  Fd.  fein  and  dicht  punktirt,  mit  mässig  vorragenden  Schaltern, 
hinten  gemeinschaftlich  stumpf  zugespitzt.  Ziemlich  häufig.  Gyllenb.  Ina.  suec. 
III.  5ÖÖ.  19.  (Haltica.)  Daffcschmid.  Fn.  ni.  257.  13.  (Haltlca  atricapilla.) 

rarlanotephalus. 

Nur  4  5  —  1"'  lang.  Fd.  gröber  und  starker  punktirt,  flacher  gewölbt,  heller  ge- 
färbt, die  Schultern  mehr  vorragend,  sonst  der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich. 
Von  Herrn  Kidtchera  gesammelt.    Kutschera  1.  c.  263.  42.  atrtceps. 

31  H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang.    Fd.  fast  ganz  verworren  punktirt,  mit  stark 

vorragenden  Schultern  und  schwach  einzeln  abgerundeten  Spitzen.  Geflügelt. 
*  *//".  Nach  Kutschera  in  Oesterreich.  Allard.  1.  c.  pag.  832.  8.  137.  84. 
iTeinodactyla.)  Kutschera  1.  c.  S.  266.  44.  rurtu». 

 fast  zweimal  so  breit  als  lang.    Fd.  auf  dem  Rücken  gereiht  punktirt,  mit 

stark  vorragenden  Schultern  und  fast  gemeinschaftlich  abgerundeter  Spitze. 
Geflügelt.  Va-V/".  Von  Herrn  Kutschera  an  sumpfigen  Plätzen  gefunden. 
Kutschera  1.  c.  S.  258.  45.  substriatun. 

32  Fd.  an  der  Spitze  fast  gemeinschaftlich  abgerundet   ...  33 

 deutlich  einzeln  abgerundet  35 

33  H-Srhienen  mit  mässig  langen  Enddornen   .34 

 mit  einem  sehr  langen  Enddorne.  K.  rothbraun,  H.  und  Fd.  blass- 
gelb, letztere  eiförmig  mit  abgerundeten  Schultern  und  hinten  etwas  zugespitzt, 
ziemlich  dicht  und  über  den  Rücken  gereiht  punktirt.  Nicht  oder  unvoll- 
kommen geflügelt.  1"'.  Auf  Mani  hin  m  und  Ballota  Marsh  am.  Entom. 
brit  I.  206.  89.  (Chrysomela.)  Kutschera  1.  c.  S.  261.  47.  Kullotne. 

34  Bauch  schwarz,  K.  rostroth,   H.  und  Fd.  blassgelb,  ersteres  fast  quadratisch. 

letztere  lang-eiförmig  mit  etwas  vorspringenden  Schultern,  stark  gewölbt  und 
fein  punktirt.  Geflügelt.  I1/, — 1 '/»'"•  Im  Sommer  auf  Ec hin m.  Marsham. 
Entom.  brit  I.  201.  76.  (Chrysomela.)  Kutschera  I.  c.  S.  262.  48.  femoraliü. 
Bauch  und  K.  rostroth,  H.  und  Fd.  blassgelb,  ersteres  quer,  letztere  eiförmig 
mit  stärker  vorspringenden  Schaltern,  flacher  gewölbt  und  runselig  punktirt. 
Geflügelt.  Vi— V,  Selten.  Foudraa.  L  c.  pag.  196.  43.  Kutschera  L  c.  S.  265.  49. 


35  H.  röthlich  oder  bräunlich,  Fd.  gelbbraun,  H.-Schenkel  roth-  oder  pechbraun; 

Fd.  mässig  gewölbt,  mit  Scbmelzglanz ,  äusserst  fein  und  an  der  Basis 
gereibt  punktirt  '/,"'.  Selten.  Gyllenhal  insect.  suec.  III.  649.  22.  (Haltica.) 
Kutschera  1.  c.  267.  51.  pHSlIlus. 

Wie  der  Vorige  gefärbt,  stärker  gewölbt,  deutlich  und  dicht  verworren  punktirt, 
die  Fd.  stärker  punktirt  mit  etwas  vorspringender  Schulterbeule  und  mässig 
stumpfer  Spitze.  Von  Herrn  KuUchera  bei  Wien  gefunden.    Allard.  I.  c. 

pag.  124.  72.    Kutschera  1.  c.  269.  62.  Mediraglni*. 

Ebenfalls  wie  die  zwei  vorhergehenden  Arten  gewölbt,  die  Fd.  sind  aber  schmal 
und  stumpf  abgerundet  mit  undeutlicher  Schulterbeule,  feiner  punktirt,  an  der 
Spitze  jäh  einzeln  abgerundet,  '/t'"-  Kutschera  1.  c.  270.  63.  mlnliiiUB. 

36  Schultern  vorspringend  mit  deutlicher  Beule  ..........  37 

 stumpf  abgerundet  oder  abschüssig  ohne  deutlicher  Beule  ...  .40 

37  H-  Schenkel  eiufärbig  gelb  oder  rostroth   ...  38 

 an  der  Spitze  schwarz.    Käfer  blassgelb,  O-Lippe  und  manchmal  ein  Theil 

der  Brust  schwärzlich;  Fd.  äusserst  fein  verworren  punktirt,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet  1  -l'/4"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Marsham.  Entom. 
brit.  I.  202.  80.  (Chrysomela.)  Gyllenhal  insect.  suec.  IV.  658.  20—21.  (»!altica.) 


H.  nur  um  die  Hälfte  breiter  als  lang   ...  89 

 doppelt  so  breit  als  lang.    Käfer  eiförmig,  rostroth,  die  Fd.  blasser,  über 

den  Rücken  fast  regelmässig  gereiht  punktirt,  an  der  Spitze  beinahe  gemein- 
schaftlich abgerundet.  Im  österreichischen  Gebirge.  Kutschera.  I.  c. 
SSO.  60.  seriatus. 

Käfer  ganz  hellgelb,  O-Lippe  schwärzlich;  Fd.  fein  verworren  punktirt  Erltes 
Glied  der  H.-Füsse  so  lang  als  die  halbe  Schiene.  Geflügelt  '/< — I  */»'"•  Selten. 
Marsham  Entom.  brit.  I.  208.  82.  (Chrysomela)   Kutschera.  I.  c.  275.  57. 

tabidus. 
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Käfur  gelbbraun.  K.  und  Unterseite  dunkler,  O-Lippc  bräunlich:  Fd.  durch- 
scheinend, fein  und  an  der  Basis  gereiht  punktirt.  ilügelt  % —  *  Von 
Herrn  KuUchera  bei  Wien  in  der  Brühl  profunden.  Foudras  1.  c.  pag.  210.  52. 
(Teinodactyla.)  Allard.  1.  c.  pag.  127.  75.  (TeinodaetvU  testacea.)  pellacldus. 

40  II.  deutlich,  die  Fd.  mehr  o  ler  weniger  stark  punktirt  41 

 glatt  oder  nur  undeutlich,  die  Fd.  fein  und  ichwach  punktirt  .  .  .42 

41  Hiuterschicnendorn  lang  und  stark.    Käfer  rostroth ;   H.  «tark   und  runzelig 

punktirt;  Fd.  eiförmig  an  der  Spitze  fast  gemeinschaftlich  abg  rundet.  Unge- 
flügelt. V".  Von  den  Herren  Kidmchera  und  Sclieffler  in  der  Wiener-Gegend 
gefunden.    Foudras  1.  c.  pag.  216.  56.  (Teinodactyla.)  I «  i  i  u-i  ,eu^. 

 kurz;   H.  und  Fd  stark   punktirt;   Fühler  fast  «so   lang  al<  der  Körper. 

Käfer  rostroth,  die  Fd.  etwas  blasser,  die  l'unktirung  derselben  manchmal 
hie  und  da  gereiht,  die  Spitzen  einzeln  abgeruudet.  Ungeflügelt.  —  */»***« 
Selten.    Foudras  1.  c.  pag.  204.  48.  Kutschera  1.  c.  S.  283.  63.  rilblginosUS. 

42  S<irnhöckcrchcn  undeutlich  43 

 deutlich  44 

43  Fühler  langer  als  der  Körper,  ihr  zweites  Glied  kürzer  als  das  dritte;  Fd.  lang- 

eiförmig, fein  punktirt,  an  d-r  Spitze  einzeln  abgerundet.  Ungefliigelt.  $ 
1-  1*  V".  9  I  /t  -  t  */,"'.  Nach  KuUchtra  in  Oesterreich.  Foudras.  1.  c. 
pag.  203.  47.  (Teinodactyla./  Kutschera  1.  c   287.  66.  aertlglnosua. 

 etwas  kür/.' r  als  der  Körper,   ihr  zweite«  und  drittes  Glied  gleiclilaug; 

Fd.  eiförmig,  fein  und  verloschen  punktirt.  durchscheinend.  Ungeflügelt. 
%—  V*\  Bei  Wien  auf  Kalkhügeln  häufig.  Duftsehinid  Fn.  austr.  III.  261.  21. 
(Hnitica.)  Foudras.  1.  c.  pag.  218.  57   (Teinodactyla  sueeiuea.)  Inevis. 

44  Fd.  gewölbt,  eiförmig,  an  der  Schulter  etwas  gerundet      .......  45 

 ziemlich  flach,  an  den  Schultern  schmal,  nach  rückwärts  etwas  erweitert. 

Körper  oben  weissgelb,  der  K.  sowie  die  Unterseite  röthlich;  EL  zweimal  so 
breit  als  lang;  Fd.  fein  und  etwas  runzelig  punktirt.  Ungotlügelt.  l/t"*«  Von 
Herrn  Kuttchera  und  Schefflet  auf  den  Abhängen  des  Goisberges  bei  Wien 
gefunden.    Kutschera  1.  c.  S.  293.  71.  brevicollis. 

45  '/'"'  'Anf?<   hlassgclb,   O-Lippe  schwärzlich;   H.  knum  punktirt;   Fd.  eiförmig. 

glänzend,  fein  und  seicht  zerstreut  punktirt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet. 
Ungellügelt.  Auf  den  Abhängen  der  südlichen  Kalkhügel  bei  Wien  von  Herrn 
Kutschern  gefunden.  Kutschera  1.  c.  S.  290.  60.  Iieliolas. 
*//"  lang  blass  gelbbraun,  Ü-Lippe  schwärzlich;  Fd.  kaum  oder  nur  an  der 
Basis  etwas  deutlich  punktirt,  durchscheinend,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet. Eiförmig,  gewölbt,  sehr  stark  glänzend.  Ungeflügelt.  Von  Herrn 
Schtffler  bei  Wien  gesammelt     Kutschera.  1.  c.  8.  292.  70.  viireus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  1.  Longitarsus  dorsalis.  Kutom.  Hefte.  IL  79.  46.  tat.  III.  flg.  7. 
(Ualtica.)  Schwarz,  H.  blass  braungelb,  öfters  auf  der  Scheibe  mit  einer  schwarzen 
Makel,  der  Seitenrand  der  Fd.  von  der  Wurzel  bis  znr  Spitze  breit  gelb  gesäumt. 
1  •/«'".  West-Ueutsehland. 

Zu  Nr.  14.  —  fusculus.  Kutschera  L  c  S.  291.  72.  Länglich -eiförmig, 
schwach  gewölbt,  glänzend,  braun  oder  pechbraun:  die  Schultern  der  Fd.  und 
ihr  Seitenrand  und  die  Spitze,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blassgclb; 
H.  quer,  sehr  fein  gekörnt  und  äusserst  fein  punktirt;  Fd.  mit  kaum  vorragenden 
Schulte,  n,  an  der  Spitze  einzeln  stumpf  abgerundet,  deutlich,  dicht,  verworren  und 
etwas  runzelig  punktirt.   Ungeflügelt.  */« — */«'"•  ^"aeh  Dr«  Kraatz  in  Deutschland. 

Zu  Nr  21.    (Chrysomela)  suturalis.    Marsham.   Fntom.  brit.    I.   201.  77. 

Foudras  1.  e.  pag.  161.  22.  (Teinodactyla  nigricollis.)  Länglich  eiförmig,  massig 
gewölbt,  glänzend,  pechschwarz,  K.  und  HL  erzfürbig  glänzend,  Fd.  blass  bräun- 
lich-gelb, die  Naht  schwarzbraun  und  der  Seitenrand  in  der  Mitte  dunkler,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bis  auf  die  dunklen  H-Schenkel  rostgelb;  H. 
deutlich  punktirt;  Fd.  mit  stark  vorspringender  glatter  Schulterbeule .  deutlich 
uud  an  der  Basis  etwas  gereiht  punktirt  7»— l1/»1*«  West-Doutschlaud. 
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Zu  Nr.  25.  Longitarsns  (Thyamls)  patrueli«.  Allard  in  de  Maraeufs  I.'Abeille. 
pag.  230.  87.  Ucm  Longit.  lateralis  Hehr  nahe  stehend,  doch  kleiner,  läng- 
licher, das  H.  mehr  viereckig  und  stärker  pnnktirt,  die  Fd.  sind  etwas  schmäler, 
etwa»  gröber  und  tiefer  punktirt  und  nur  die  Naht  allein  ist  ihrer  ganzen  Länge 
nach  schmal  dunkel  gefärbt.  1 '/»'".  Nach  Dr.  Krauts  in  Deutschland. 

Zu  Nr  2fi.  (Teinodactyla)  suturatus.    Foudras.  1.  c.  pag.  180.  34.  Fabr. 

8.  E  I.  465.  76.  (?)  (Crioccris  Sisymbrii.)  Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  blas» 
röthlich  gelbbraun,  die  Fd.  heller,  der  Scheitel  und  die  O-Lippe  dunkler,  Fd.  mit 
breitem  tief  schwarzem,  vorne  eingezogenem,  in  der  Mitte  ausgebuchtetem,  die 
Spitze  nicht  erreichendem  Nahtsaume  und  mit  einein  länglichen,  veränderlichen 
Fleck  am  Aussenrande;  Unterseite  bis  auf  die  V-Brust  schwärzlich;  IT.  mit  sehr 
feinen  PMnktchen  bestreut;  Fd.  fein,  vorne  gereiht  punktirt,  die  Schultern  vor- 
springend, die  Spitzen  einzeln  schwach  abgerundet.  Geflügelt.  1  '/,  1 V4"'.  Nach 
Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  31.  (Thyamis)  subquad  ratus.     Allard  in  de  Marseurs  L'Abeille 

Tome  III.  pag.  246.  103.  Dem  Longit.  curtus  sehr  ähnlich,  von  welchem  er  sich 
durch  geringere.  Grösse,  minder  starke  und  weniger  zerstreute  Punktiruug,  durch 
sein  kürzeres  und  breiteres  H.  und  durch  die  mehr  länglichen  Fd.  unterscheidet. 
'/,"'•  Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  34.  (Teinodactyla)  pratensis.  Allard.  I.  c.  pag.  832.  (ohne  synonyme.) 

Dem  Longit.  femoralis  Marsham  sehr  nahe  verwandt  und  von  derselben 
Gestalt,  aber  etwas  gewölbter,  mit  breiterem  II.,  mehr  rötblicher  Färbung,  nicht 
gebräunter  Naht,  und  mit  tieferer  Punktirung  des  H.  und  der  Fd.  1%'".  Nach 
Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  38.    (Teinodactyla)  rufulns.   Foudras  l.  c.  pag.  205.  49.  Lnngeiförmig, 

fast  elliptisch,  massig  gewölbt,  glänzend,  rnstroth,  H.  und  Fd.  blasser,  die  O-Lippe 
und  Spitze  der  Fühler  dunkel;  Stiruhöcker  undeutlich;  II.  kaum  breiter  als  lang, 
äusserst  fein  runzelig  punktirt  ;  Fd.  länglich-eiförmig,  mit  vorragenden  Schultern, 
fast  einzeln  abgerundeten  Spitzen  und  äusserst  feiner  und  dichter,  verworrener 
Punktirung.  Enddorn  der  H-Schienen  kurz.  Geflügelt.  1%—r/i'"  N»cti  Dr.  Kraatz 
in  Deutschland. 

Zu  Nr.  39.  (Haltica)  rutilus.  Iiiiger  Mag.  VI.  97.  19  &  165.  129.  Eiför- 
mig, gewölbt,  glänzend,  K.  H.  Fühler  und  Beine  gelbroth,  Fd.  blutroth;  H.  Bchr 
fein  punktirt,  quer;  Fd  mit  vorragenden  Schultern,  fast  einzeln  abgerundeter 
Spitze  und  deutlicher,  an  der  Basis  etwa«  gereihter  Punktirung;  Enddurn  der 
H  Schienen  kurz  und  stark.  Geflügelt,  l-l'//". 

Zu  Nr.  41.  (Teinodactyla)  m c  m  br  anac eus.    Fondras  1.  c.    pag.   222.  60. 

Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  rostroth  die  Fd.  blasser,  die  O-Lippe  und  die  Fühler 
gegen  die  Spitze  dunkel;  Stirnhöckerchen  deutlich;  H.  quer,  runzelig  punktirt; 
Fd.  kürzer  eiförmig,  hinten  breiter,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  klaffend, 
die  Schultern  stumpf  abgerundet,  die  Oberfläche  verworren,  hie  und  da  gereiht- 
punktirt;  Enddorn  der  H-Schicncn  stark  und  lang.  Ungeflttgelt.  '/,— V" 

Zu  Nr.  41.  (Teinodactyla)  cerinns.  Fondras  1.  c.  219.  5*.  Länglich- 
eiförmig, gewölbt,  etwas  glänzend,  bleich  rostroth.  die  O-Lippe  und  die  Kühler 
gegen  die  Spitze  dunkler;  Stime  mit  deutlichen  Höckorchen;  IL  quer,  äusseist 
fein  punktirt  und  gerunzelt;  Fd.  eiförmig  an  der  Schulter  stumpf,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet,  tiefer  dicht  verworren  nnd  hie  und  da  gereiht  punktirt.  End- 
dorn der  H-Schienen  kurz.  Ungefliigelt.  '/,"'. 

Zu  Nr.  41.  (Teinodactyla)  ordinatus.  Foudras  1.  c.  pag.  221.  59.  Läng- 
lich eiförmig,  gewölbt,  durch  hell  rostrothe  Färbung  und  durch  die  von  der  Basis 
bis  hinter  die  Mitte  der  Fd.  regelmässig  gereihte  Punktirung  von  dem  sehr  ähn- 
lichen Longit  cerinus  verschieden. 
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1291.  Gatt  Plectroecelis. 

Redt.  Fo.  MMtr,  1-  539. 
Chttioentm«,  Stapheot.  Illmtr  Bnt.  Emora.  1831 

(Die  M  Schienen  sind  bei  dieser  Gattung  am  Aussenrande  vor  der  Mitte, 
näher  der  Spitze  zahnförmig  erweitert,  die  Schienen  der  H'Beine  haben  auf  dem 
Rücken  eine  breite  Rinne  mit  scharfen  Rändern,  von  denen  der  äussere  sich  ober- 
halb der  Spitze  in  ein  mehr  oder  minder  deutliches  Zähnehen  erweitert.  H-Füssc 
an  der  Spitts  der  Schienen  eingefügt,  deren  erstes  Glied  viel  kürzer  als  die  halbe 
Schiene.  Erstes  Glied  der  V-Füsse  erweitert.  H.  häufig  am  HitUcrrandc  beider- 
seits mit  einem  eingedrückten  Strichelchen.  Fd.  wenigstens  auf  det  hinteren  Hälft* 
punktirt- gestreift.  Die  ersten  zwei  Bauchringe  mitsammen  verwachsen,  die  übrigen 
frei.    Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Haltica.) 

1  K.  vorne  gekielt.    Körper  mässig  gewölbt.  (Gatt.  Plectroscelis  Foudras.)  . 
 gross  und  breit  gewölbt,  nicht  gekielt.    Körper  stark,  fast  walsenförmig 

gewölbt.    (Gatt.  Chaetocnema.  Foudras.)  

2  O-Lippe  gewölbt,  am  Vorderrande  seicht  ausgebuchtet;  Kielung  «wischen  den 

Fühlern  deutlich  gewölbt  

 gewölbt,  am  Vorderrande  flach  gerundet;  Kiolung  »wischen  den  Fühlern 

abgeplattet  

3  H.  von  hinten  nach  vorne  verschmälert  nnd  wie  die  Fd.  erzgrün  oder  bronze- 

färbig   

—  in  der  Mitte  gerundet,  nach  vorne  und  hinten  verschmälert.  K.  und  H. 
erzfärbig  oder  goldglänzend,  Fd.  blau  oder  blaugrün,  Unterseite  schwarz,  mit 
Metallglanz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  dunklen 
H-Schenkel  röthlichbraun;  Stirne  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  weni- 
gen, zerstreuten,  grossen  Punkten;  H.  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  hinten 
beiderseits  mit  einom  eingedrückten  Strichelchen,  1"'.  Auf  Weiden,  nicht 
selten.  Entom.  Hefte.  II.  40.  19.  (Haltica.)  Illig.  Mag.  VI.  162.  120.  (eod.) 
Duft.  Fn.  III.  277.  83.  (eod.)  *eml  COtrulea 

4  Zwischenräume  auf  den  Fd.  gorunzelt  oder  punktirt.  H.  dicht  punktirt  5 
 der  Punktstreifen  glatt  oder  nur  äusserst  fein  gerunzelt.    H.  nicht  sehr 

dicht  punktirt.  Oberseite  bronzefärbig,  die  Unterseite  und  die  Schenkel  dunkler, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  mehr  oder  weniger  die  Schienen  röthlich  gelb- 
braun;  H.  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  vorengt,  ziemlich 
stark  und  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  am  Grunde  beider- 
seits ohne  oder  nur  mit  einem  schwachen  Grübchen;  Fd.  mit  groben  Punkt- 
streifen; M-Sehienen  stumpf  gezähnt.  */, -*/,'".  Häufig.  Marshain  Entom  brit. 
I.  196  61.  (Chrysomela)  Entom.  Hefte.  II.  38.  18.  taf.  3.  fig.  1.  (Haltica 
dentipes.)  Gyllenh.  Ips.  III.  573.  41.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  278.  55.  (eod.) 

CO  i rin na. 

5  Eiförmig,  erzfärbig,  unten  dunkler,  die  Wurzel  der  Fühler  rostfarbig,  die  Schienen 

und  Tarsen  röthlichbraun,  die  Schenkel  erzfärbig;  Scheitel  beiderseits  mit 
einigen  tiefen  Punkten;  H.  kurz,  sehr  dicht  punktirt,  ohne  oder  nur  mit  sehr 
s  hwachen  Eindrücken  am  Grunde;  Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  schup penartig  gerunzelt.  Geflügelt.  '/« — */4'u,  Von  Herrn 
Kutachcra  am  Neusiedler-See  gefunden.  Iiiiger.  Mag.  VI.  64.  &  162.  pag.  17 
und  122.  (Haltica.)  Kutschera  1.  c.  321.  3.  tibialts. 
Länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz  metallisch,  oben  heller,  die  Wurzel 
der  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunklen  Basis  des  ersten  Gliedes,  die  Schienen 
und  Tarsen  heller  oder  dunkler  rotbbraun,  die  Schenkel  erzfärbig;  Scheitel 
beiderseits  mit  einigen  eingedrückten  Punkten  ;  H.  quer,  dicht  punktirt,  hinten 
ohne  Eindrücke;  Fd.  feiner,  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
deutlich  punktirt.  Geflügelt.  V,'".  Von  Herrn  Seheffter  in  Nieder-Oesterreich 
gefunden.    Kutschera  1.  c.  321.  4.  JScIi  II  lt  ri 

6  Die  kielförmige  Erhabenheit  zwischen  den  Fühlern  ist  schmal.    Oberseite  leb- 

haft goldgrün,  die  Unterseite  und  die  Schenkel  schwarzblau,  Schienen  und 
Fühler  schwarz,  die  Wurzel  der  letzteren  röthlichgelb ;  Stirne  kaum  sichtbar 
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piuaktirt,  mit  einigen  zerstreuten,  grossen  Punkten,  zwischen  den  Fühlern  mit 
einem  kleinen  Höckerchen,  von  welchem  sich  eine  vertiefte  Linie  zum  inneren 
Augenrande  hinzieht;  H.  am  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast 
gerade,  mit  beinahe  rechtwinkeligen  Ecken,  die  Oberfläche  ziemlich  stark  nnd 
dicht  pnnktirt,  der  Hinterrand  fein  geleistet;  Fd.  mit  starken  Punktstreifen 
und  sehr  undeutlich  punktirten  und  gerunzelten  Zwischenräumen;  H-Schienen 
mit  einem  spitzigen  Zähnchen.  V/t—V/tM.  Ziemlich  selten.  Duft.  Fn  III. 
286.  71.  (Haltica.)  Dejean.  Catal.  edit.  HL  417.  (Plectr.  viridissima)  ? 

rhlorophan» 

Die  kielförmige  Erhabenheit  ist  breit  und  platt.  H.  erzgrün,  die  Fd.  hellgelb, 
die  Naht,  der  Aussenrand  und  die  Schulterbeule  sind  schwarz  mit  Metallglans, 
die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  fein  punktin.  Körper  stumpf-eiförmig. 
Geflügelt.  •/,—  •/,'".  Bei  Wien  selten.  Motschulsky.  Bulletin,  des.  Natur,  de 
Moscou.  1838.  180.  taf.  8.  flg.  1.  D.  (Haltica.)  Kutschera  L  c.  826.  8. 


7  Fd.  nicht  breiter  als  das  H.,  ohne  8chulterbeule,  regelmässig  punktstreifig .    .  8 

 breiter  ab)  das  H.,  mit  deutlich  erhabener  Schulterbeule,  in  oder  hinter 

der  Mitte  am  breitesten  und  rückwärts  stumpfer  abgerundet  10 

X  K.  und  H.  zart  und  mässig  dicht  punktirt.  Fd.  hinter  den  Schultern  am  brei- 
testen, nach  hinten  deutlich  verschmälert   9 

—  —  fein  und  sehr  dicht  punktirt.   Fd.  in  der  Mitte  am  breitesten. 

Länglich-eiförmig,  erzgrün,  Schienen  und  Tarsen  röthlich;  Fd.  regelmässig 
pnnktirt-gestreift,  ohne  8chnlterbenle.  Flügel  unvollkommen.  */,"'.  "Von  Herrn 
Miller  auf  den  österreichischen  Alpen  gesammelt.  Rosenhauer  Beiträge  z. 
Fanna  Eur.  pag.  62.  Boield.  Annal.  d.  1.  soc.  entoin.  de  France  1869.  pag.  481. 
pl.  VIII.  flg.  12.  (Plectrosc.  balanomorpha.)  Angilfittll». 

$  Käfer  länglich;  H.  erzfärbig,  Fd.  blau,  glänzend,  regelmässig  und  tief  punktirt- 
gestreift,  ohne  Schulterbeule;  Tarsen  röthlich.  Flügel  unvollkommen.  1  —  IV»'". 
Von  Herrn  Schtffler  in  der  Wiener  Gegend  gefunden.  Rosenhauer  Thiere 
Andalus.  pag.  344.   Foudr.  1.  c.  pag.  109.  1.   (Chaetocnema  compressa.) 

proeerula 

 länglich-eiförmig,  H.  und  Fd.  dunkel  erzfärbig,  letztere  regelmässig  und 

tief  punktirt-gestreift,  ohne  Schulterbeule;  Tarsen  röthlich  Flügel  unvollkom- 
men. »/„'".  Von  Herrn  Scheffler  in  Oesterreich  gefunden  Letzner  Arb.  £ 
Veränd.  d.  scblcs.  Gesellsch.  1846.  25.  22.  Foudras  L  c.  pag  112.  3.  (Chae- 
tocnema tarda  Mürkel.) 


10  K.  und  II.  dicht  und  fein  punktirt  11 

 dicht  nnd  grob  punktirt  13 

1 1  Fd.  auf  dem  Rücken  grösstenteils  verworren  punktirt  und  nur  an  den  Seiten 

mit  einigen  deutlichen  Punktstreifen  12 

 unregelmässig,  an  den  Seiten  regelmässig  pnnktirt-ge- 

st n-itt.  Länglich-eiförmig;  H.  erzgrün,  stark  glänzend,  Fd.  dunkelblau.  Ge- 
flügelt oder  mit  unvollkommenen  Flügeln.  1—1  Ys"'-  Von  den  Herren  Miller  d- 
Scheffler  an  der  I.eitha  bei  Bruck  gesammelt.  Foudras  1.  c.  pag.  116.  6. 
(Chaetocnema.)  inerldionalia. 

12  Länglich-eiförmig,  Fühler  schwarz,  und  nur  die  Wurzelglieder  an  der  Unter- 

seite rothbraun,  K.  und  H.  äusserst  fein  und  dicht  punktirt;  Fd.  verworreu 
punktirt  und  nur  an  den  Seiten  und  gegen  die  Spitze  mit  deutlichen  Streifen, 
Schienen  gelbbraun.  lYs'".  8elten.  Gyllh.  Ins.  IV.  664.  42-43.  (Haltica.) 

MaunerliHmll. 

Oval,  dunkel  metallgrün  oder  bronzefärbig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Fflsse  gelbbraun;  H.  sehr  fein,  seicht  und  dicht  punktirt;  Fd.  ver- 
worren punktirt  und  nur  am  Aussenrande  und  an  der  Spitze  mit  deutlichen 
Streifen.  '/,— 1"'.  Selten.   Gyllh.  Ins.  IV.  663.  42-48.  (Haltica.)  arMtlla. 

13  Fd.  auf  dem  Rücken  mit  unregelmässigen  Punktstreifen  14 

 mit  regelmässigen  Punktstroifen.  Lang-eiförmig,  schwarz  oder  blcischwarz, 

massig  glänzend;  Wurzel  der  Fühler  rostroth;  Fd.  nur  an  der  Basis  mit  etwas 
verworrenen  Reihen.  Geflügelt.  7,  -*/»'"•  Von  Herrn  Kutthera  nnd  Dr.  Ham.pt 
bei  Wien  gefunden.  Letzner.  Arbeit.  &  Veränd  der  schles.  Gesellsch.  1846. 
84.  21.  aerona. 
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14  LSnglich-eiformig,  dunkelblau  oder  blangrün,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schie 
nen  und  Füsse  röthlichgclb;  K.  und  H.  deutlieh  nnd  dicht  punktirt;  Fd  ziem- 
lich regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Streifen  nur  am  Grunde  verworren. 
1  —  1  •//'.  Selten,   Gyllh  In«.  III.  66*.  42—43.  (Haltica.)  Salilh.  \  zii 

Fiförmig,  braun  orzfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
gelbbraun;  II.  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nnd  wie  der  K.  mit  starken 
Punkten  dicht  besetzt;  Fd.  ziemlich  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Streifen 
am  Grunde  und  an  der  Naht  verworren.        —  Sehr  häufig.   Payk.  Fn. 

IL  111.  34.   (Galleruca.t   Entom.  Hefte.  II.  41   20.  taf.  3.  fig.  2.  (Haltica.) 
Duft.  Fn.  III.  287.  72.  (eod.)  »ildrlla 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  13.  Plectr  oscelia  contusa.  P.ohcman  Acta  Holm.  195t.  pag.  234. 
Kuteciiera  I.  c.  S.  335.  15.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,-  glänzend,  bronzefarbig 
oder  dunkel  metallisch,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Tarsen  gelb- 
braun; der  Scheitel  und  das  quere  H.  fein  und  minder  dicht  punktirt ;  Fd.  ei- 
förmig, an  der  Spitze  stumpf  abgerundet,  tief  und  ziemlich  grob  gestreift-punk- 
tirt,  die  Punkte  auf  de»  Hucken  gegen  die  Naht  zu  verworren,  Schulterbeule 
erhaben.  Geflügelt.  1"'.  Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  13.  —  Mib caerulea.  Kutschera  1.  c.  337.  17.  Länglich-eiförmig,  ge- 
wölbt, wenig  plauzend,  schwar/blau ,  die  Wurzel  der  Fühler  rostroth,  das  erste 
Glied  oben  schwärzlich,  die  Schienen  und  Tarsen  rostroth;  Scheitel  und  das 
quere  II.  fein  punktirt;  Fd.  länglich-eiförmig,  feiner  gestreift  punktirt,  die  Kücken- 
punkte gegen  die  Naht  zu  verworren,  Schultorbeule  erhaben.  Geflügelt,  y« —  1"'. 
Von  Herrn  Kohr  in  Steiermark  gesammelt. 

1292.  Gatt.  Psylliodes. 

I.atreill«-.  Faui.  u«t.  d.  Inn.  1S25. 
Ma«r«en«ma,  (Megarle.)  Stephen!.  Uar.ual  of  Brit.  Coleopt.  pag.  29». 

(Von  der  Gattung  Haltica  durch  nur  10-gliedcrige  Fühler  und  durch 
den  Bau  der  H- Beine  verschieden.  Die  Ii-Schienen  haben  eine  breite,  rmnen- 
förmige,  von  einem  scharf  gezähnten  Rande  begrenzte  Aushöhlung  und  an  ihrer 
Spitze,  einen  mehr  oder  minder  deutlich  aus  der  Aushöhlung  hervorragenden,  ein 
fachen  Dorn.  Das  erste  Fnssglied  ist  in  der  Rinne  oberhalb  der  Spitze  oder  in% 
deren  Mitte  eingefügt.  Fd.  punktirt-gestreift.  Erster  Dauchring  so  lang  als  die 
vier  Übrigen  zusammen.) 

1  K.  mehr  oder  weniger  geneigt  und  von  dem  Vorderrande  des  n.  nicht  bedeckt  2 
—      vertical  nach  abwärts  gerichtet  und  oben   von  dem  H.  bedeckt.  Körper 

gewölbt,  walzenförmig.    H.  stark  und  punktirt.    H-Schienen  stark  bis  gegen 
die  Mitte  abgeschrägt     O-Lippe  vorne  platt  gedrückt   18 

2  H-Schienen  wenig  gekrümmt  mit  etwa  ein  Drittel  der  Schienenlänge  betragender 

Abschrägung  der  Spitze.    Zweit  :s  und  drittes  FUhlerglicd  fast  gleich  lang  und 


nur  wenig  kürzer  als  das  Wurzelglied        .   3 

 stark  gekrümmt,  schlank,  mit  etwa  ein  Fünftel  der  Schienenlänge  betra- 
gender Abschrägung  der  Spitze.  Zweites  Fühlerglied  deutlich  kürzer  als  das 
erste  und  länger  als  das  dritte.  Mirnlinie  und  Höckerchen  sehr  deutlich.  H. 
fein  punktirt  mit  eingemischten  grossen  Hohlpunkten      ...     ...  15 

 stark  gekrümmt,  sehr  kurz  und  ziemlich  breit,   mit  längerer,   ein  Drittel 

oder  zw -i  Fünftel  der  Schienenlänge  betragender  Abschrägung  der  Spitze. 
Zweites  Fühlerglied  deutlich  kürzer  als  das  erste  und  von  fast  gleicher  Länge 
mit  dem  dritten.    Punktirung  des  H.  gleichförmig  16 

3  Körper  lang  oder  länglich  eiförmig,  massig  gewölbt  4 

 ei-  oder  kurz-eiförmig,  stark  gewölbt   13 

4  Fd.  blau,  grün  oder  erzfarbig  oder  schwarz  oder  pechbraun  mit  Metallschimmer  6 
 gelbbraun,  gewöhnlich  mit  schwärzlicher  Naht,  oder  dnnkelrothbraun  ohne 

Metallschimraer  12 
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5  K.  wenigstens  grösstenteils  roth.    Fd.  dunkel-  oder  grttnlicbblan    ....  6 
 mit  der  Oberseite  gleich  gefärbt  7 

9  H.  und  Fd.  grünlich« blau  oder  ersteres  roth ;  Scheitel,  H.  und  die  Zwischenräume 
der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  sehr  fein  punktirt;  Körper  länglich  eiförmig, 
unten  dunkel  grünlichblAu,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  vier  vorderen  Berne 
sowie  die  Schienen  und  Tarsen  der  hintersten  gewöhnlich  rostfärbig.  1%— 2'". 
Sehr  selten.  Linnee  Fn.  suec.  166.  635.  (Chrysomela.)  Entom.  Heft.  II.  31.  13. 
taf.  2.  fig.  8.  (Haltica.)  chrysoeepbalns. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  stets  etwas  kleiner,  mehr  länglich,  der 
Scheitel  nnd  das  H.  sind  dicht  und  stark,  die  Zwischenräume  auf  den  dunkel- 
blauen Fd.  sehr  deutlich  punktirt.  Das  H.  ist  wie  bei  der  vorigen  Art  bald 
ganz  roth,  bald  pechschwarz  und  ebenso  die  vorderen  Beine  manchmal  dun- 
kel gefärbt  1»/,— 1*/,.  Sehr  selten.  Illig.  Mag.  VI.  77.  85.  (Haltica.)  Gvllen- 
hal  Ins.  suec.  III.  670.  88.  (Haltica  elongata.)  cyanopferus, 

7  Käfer  einfärbig  blau  oder  grünlich  blau   ...    8 

 erz-  oder  kupferfarbig,  oder  erzgrün  9 

S  Zwischenräume  der  Puuktstretfen  auf  den  Fd.  schwach  oder  undeutlich  punktirt. 
Länglich- eiförmig ,  schwnrzblau ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit 
Ausnahme  der  schwarzen  H-Schenkel  röthlichgelb ;  öfters  sind  die  H-Schenkel 
nur  in  der  Mitte  oder  an  der  Spitze  schwärzlich.  V".  Selten.  Entom.  Hefte. 
U.  30.  12.  (Haltica.)  Uliger.  Mag.  VI.  174.  164.  (Haltica  Rapae.)  ')•  Napi. 

 die  starken  Punktstreifen  dicht  und  deutlich  punktirt.  Länglich-eiförmig, 

wenig  gewölbt,  schwarzblau,  unten  schwarz,  die  Schienen  sowie  die  Wurzel 
der  Fühler  heller  oder  dunkler  rostroth;  Stirne  sparsamer,  das  H.  dichterund 
deutlicher  punktirt  und  sehr  fein  gekörnt;  Fd  dicht  gestreift-punktirt ,  mit 
deutlich  punktirten  Zwischenräumen,  V/s  —  1%"'.  Nach  KuUchera  in  Oesterreich. 
Foudras.  1.  c.  pag.  42.  3.  Kutschera  1.  c.  S.  361.  7.  Redt.  Fn.  edit.  U.  S.  946. 
(Psyll.  fusiformis.)  Tblaspis. 

9  Stirne  mehr  oder  weniger  punktirt  ....  .   10 

—  —  nur  fein  granulirt.  Elliptisch,  Oberseite  grün,  mit  Metallglanz  oder  erz- 
färbig, die  Spitze  der  Fd.  gewöhnlich  röthlich,  Fühler  und  Beine  gelbbraun, 
die  Schenkel  dunkel,  die  Spitze  der  vorderen  hell  gofärbt;  Fd.  punktirt  - 
gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  zerstreuten  Pünktchen.  ')  bis 
1%"'.  Nicht  selten.  Entom.  Hefte.  II.  34.  15.  taf.  2.  fig.  10.  (Haltica.) 

attenuatus. 

19  V-Beine  ganz  gelbbraun  oder  nur  die  Schenkel  etwas  gebräunt.  Länglich  eiför- 
mig, metallisch-grün,  Unterseite  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlicb-gelb- 
braun,  die  H-Schenkel  dunkel  erzfärbig;  Fd.  punktirt-gestreift,  mit  glatten 
Zwischenräumen.  1%M,  Sehr  selten.  Entom.  Hefte.  II.  88.  11.  taf.  2.  fig.  7. 
(Haltica.)  ciipreas. 
 mehr  oder  weniger  bräunlich  mit  schwärzlichen  Schenkeln  11 

11  Käfer  dunkel  erzfärbig;  Stirne  und  H.  stark  punktirt;  Fd.  mit  starken  Punkt- 

streifen und  deutlich  punktirten  Zwischenräumen;  Aussenrand  der  H-Schienen 
sehr  deutlich  gezähnelt.  Geflügelt.  I1/,— 17,"'.  Von  Herrn  Miller  um  Wien 
bei  Gemüsegärten  häufig  gesammelt.  Duftscbmid.  Fn.  austr.  III.  282.  64. 
(Haltica.)  Kutschera  1.  c.  S.  367.  12.  cupreatus. 

 dunkel  grün  oder  schwärzlich  erzfärbig;  Stirne  einzeln,  das  H.  stärker 

punktirt;  Fd.  mit  feinen  Punktstreifen  und  unmerklich  punktirten,  fein  gorun- 
zelten  Zwischenräumen.     Aussenrand  der  H-Schienen   schwach  gezähnelt. 
1 — iy/".  Nach  Herrn  Kutschera  um  Wien  nicht  selten.  Fondras  1.  c.  pag.  69.  14. 

Inhabilis. 

12  Oberseite  des  Käfers  lichtbraun  oder  nur  der  K.  dunkel.  K.  und  H.,  so  wie  die 

Unterseite  schwarz,  mit  grünem  Mctnllschimmer ,  die  Fd.,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  an  den  Fd.  alle  Ränder  schwarz. 

Sehr  selten.  Wilh.  Redt.  Quaed.  Genera  &  Spec.  Colcopt.  austr.  27.  24 
(Haltica.)  circumdatus. 


•)  AU  Varietät  mit  kmm  sichtbarem  Endiporn  der  H-Schlenen  gehört  hieher  mein«  Ftjl.  acalca- 
rata.  Fu.  edit.  II.  9.  945. 

*)  Ziemlich  hellgrüne  Individuen  mit  etwa«  lichteren  Beinen  und  gani  grünen  Fd.  aah  ich  in 
ren  Sammlungen  unttr  dem  Kamen  Fi.  vlcina  DeJean. 

Fauna  austriaca.  II.  33 
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Oberseite  gelbbraun,  gewöhnlich  der  K. ,  die  Naht  auf  den  Fd.,  die  Unterseite 
und  die  H-Schenkel  schwarz,  selten  die  Unterseite  oder  der  ganze  Käfer  gelb- 
braun-, Stirne  ohne  Grübchen;  H.  sehr  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt, 
röthlichgelb ,  der  Seitenrand  ziemlich  breit  abgesetzt  und  vor  der  Spitze  in 
eine  deutliche,  stumpfe  Ecke  erweitert,  der  H-Rand  beiderseits  mit  einem 
kleinen  Grübchen;  Fd.  punktirt-gestreift.  1—1  */,'".  Häufig  auf  Solanum 
dulcamara.  Payk.  Fn.  II.  109.  31.  (Galleruca.)  Gvllh.  Ins.  III.  553.  25. 
(Haltica.)  Entom.  Hefte.  II.  35.  16.  (eod.)  Duft.  Fn.  285.  68.  (eod.)  Pz.  Fn. 
21.  8.  (Altica  atricilla.)  Iiiig.  Mag.  VI.  176.  160.  (Haltica  exoleta.)        affin  Is 

13  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  kaum  punktirt  14 

 sehr  deutlich  punktirt.    Oben  schwarz  blau,  unten  schwarz,  die  Wurzel  der 

Fühler,  die  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen  röthlichbraun ;  Stirne  zerstreut 
punktirt,  die  Punkte  kaum  grösser  als  die  des  H.,  dieses  nur  wenig  breiter 
als  lang,  am  Grunde  nicht,  an  den  Seiten  deutlich  gerandet,  der  leistenför- 
mige  Rand  gegen  die  Spitze  etwas  mehr  erweitert,  die  Hinterecken  sehr 
stumpf,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Scheibe  sehr  fein  zerstreut  punktirt; 
Fd.  ziemlich  tief  punktirt-gestreift.  */«"'.  Ich  sammelte  diese  Art  nur  einmal 
bei  Reichenau  am  Schneeberge.    Redt.  Fn.  L  538.  piclpes. 

14  Dunkol -erzfärbig,  eiförmig;  V-8chenkel  pechbraun;  H.  äusserst  schwach  und 

fein,  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Fd.  kaum  punktirt;  Fühler, 
Schienen  und  Tarsen  rostfarbig;  H.  hinten  beiderseits  eingedrückt.  Unvoll- 
kommen geflügelt.  1'/»— l'/a'"-  Kutschera  L  c.  S.  377.  21.  Biibaeneu-. 
Erz-  oder  kupferfarbig,  kurz  eiförmig;  H.  dicht  und  fein,  die  Zwischenräume 
auf  den  Fd.  kaum  punktirt;  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Tarsen 
rostfärbig,  die  vier  vorderen  Schenkel  braun.  Geflügelt.  '/«— 1"'.  Von  den 
Herren  Miller  und  Scheßler  in  Oesterreich  gesammelt.  Foudras.  1.  c.  pag.  53.  10. 
Kutschera  L  c.  S.  378.  22.  aereus. 

15  Schwarzbraun,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  röthlichgelb,  die  Unterseite  und 

die  Beine  schwarz,  die  H-8chenkel  schwarzblau  oder  bronzefärbig ,  die 
Schienen  gewöhnlich  braun  oder  bräunlicbgelb ;  Fd.  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  undeutlich  punktirt.  1 '/,'".  Selten,  auf  Bittersüss. 
Entom.  Hefte.  II.  24.  9.  taf.  IL  fig.  5.  (Haltica.)  Duft,  Fn.  III.  279.  66.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  III.  565.  34.  (eod.)  Dulcamarae. 
Oberseite  grün,  metallisch  glänzend,  öfters  der  K.  und  das  TT.  schwärzlich, 
Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb,  die 
H-Schenkel  schwarzgrün;  Fd.  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punk- 
tirt. l'/jT-iyi"'«  Sehr  selten.  Linne.  8.  N.  II.  594.  54.  (Cbrysomela.)  Entom. 
Hefte.  II.  27.  10.  taf.  2.  fig.  6.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins.  III.  566.  35.  (eod.)  Duft. 
Fn.  III.  279.  56.  (eod.)  ll.yosi vauii. 

16  Körper  länglich-eiförmig,  mässig  oder  flach  gewölbt  17 

 kurz-eiförmig,  stark  gewölbt.    Schwarz,  mit  schwachem  Metallschimmer, 

sehr  stark  glänzend,  die  ganzen  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  schwar- 
zen H-Schenkel  röthlichgelb;  Stirne  dicht  und  stark  punktirt,  die  Punkte 
viel  gröber  als  auf  dem  H,  dieses  wie  bei  der  vorigen  Art  geformt  und  punk- 
tirt, mit  einer  sehr  schwachen  Vertiefung  beiderseits  am  Grunde  innerhalb 
der  Schultern;  Fd.  stark  punktirt-gestreift,  nur  mit  wenigen  undeutlichen 
Pünktchen  in  den  glänzend  glatten  Zwischenräumen.  i/s  —  l'".  Dr.  Krackoxcitzer 
sammelte  diese  schöne  Art  auf  Alpen  in  Oesterr.  o.  d.  Enns.  Duftschmid 
Fn.  austr.  III.  S.  282.  63.  (Haltica.)  Redt.  Fn.  edit.  II.  S.  945.  12.  (Psyll. 
alpina.)  Kutschera  L  c.  S.  390.  32.  glnber. 

17  Oberseite  pechbraun,  mit  grünlichem  Metallglanze,  der  Vordertheil  des  K.,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun,  die  H-Schenkel  so  wie 
die  Unterseite  schwarzbraun;  Stirne  fein  punktirt;  H.  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  nach  vorne  verengt,  hinten  fein,  aber  deutlich,  an  den  Seiten  breiter 
gerandet,  der  Seiteurand  vor  der  Spitze  etwas  erweitert,  die  Oberseite  ziem- 
lich dicht  pnnktirt,  beiderseits  am  Hiuterrande  mit  einem  kleinen  Grübchen; 
Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen, 
zerstreuten  Pünktchen.  1'".  Selten,  um  Wien.  Marsham.  Entom.  brit.  I.  206.  92. 
(Cbrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  33.  14.  taf.  2.  fig.  9.  (Haltica  rufilabris.) 
Redt.  Fn.  edit.  II.  S.  946.  (Psyll.  rufilabris.)  Id.  I.  c.  S.  944.  (Psyll.  roela- 
nophthalma.)  |ticiiiU8. 
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Küfer  ganz  gelbbraun,  die  Spitzenglieder  der  Fühler  und  die  Spitze  der  Hinter-  - 
Schenkel  schwärzlich,  die  Augen  schwarz;  Stirne  glänzend,  mit  einigen  zer- 
streuten Punkten,  zwischen  den  Augen  vor  einer  kleinen,  stumpfen  Längs- 
erbabenheit  mit  einem  Grübchen;  H.  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
vorne  verengt,  die  Seiten  schmal  gerandet,  die  Hinterwinkel  stumpf,  die 
Oberfläche  äusserst  fein  punktirt,  am  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  sehr 
kleinen  Grübchen;  Fd.  regelmässig  puuktirt-gestreift.  1"'.  Um  Wien,  sehr 
selten.  Müller  Zool.  dan.  pag.  84.  924.  (Altica.)  Duftschmid.  Fn.  austr.  III. 
285.  68.  (Haltica  nana.)  Redt  Fn.  edit.  U.  S.  944.  (Psyll.  propinqua.)  luteolue. 

ls  Stirne  mit  einem  deutlichen,  runden  Grübchen  zwischen  den  Fühlern,  hinter  den 
Augen  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  einigen  zerstreuten  grösseren 
Tunkten.  Oberseite  dunkel  metallgrün  oder  schwarzgrün,  Unterseite  schwarz, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  II  Schen- 
kel röthlich  gelb ;  Fd.  regelmässig  punktirt -pestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  mit  undeutlichen  sparsamen  Pünktchen.  1% — 1  '/i'".  Ziemlich  selten. 
Iiiig.  Mag.  VI.  73.  29.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins.  HL  671.  39.  (Haltica  Spergulae.) 

cucallatus. 

 und  Scheitel  fein  granulirt,  weitläufig  punktirt,  entere  mit  einem  Grübchen. 

Eiförmig,  bläulich- erzfärbig  Mund  und  Beine  mit  Ausnahme  des  Oberrandes 
der  H-8chenkel  röthlich;  H.  gekörnt,  dicht  und  stark  punktirt,  an  der  8pitze 
zusammengedrückt;  Fd.  tief  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  fein  gerun- 
zelt und  äusserst  fein  punktirt.  V<~~*V»"'«  Nach  Herrn  Kultchera  in  Oesterreich. 
Allard.  L  c.  pag.  820.  220.    Kutschera  1.  c.  S.  396.  35.  gibbosus. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.   Psylliodes  nigricollis.    Marsham.  Entom.  brit.  I.  205.  91.  Chry- 
somela.)  Kutschera  1.  c.  354.  1.  Länglich-eiförmig,  Scheitel  und  H.  oben  dunkel- 
erzfärbig,  Fd.  gelbbraun,  tief  gestreift-punktirt  mit  runzeligen  und  dicht  punk- 
tirten  Zwischenräumen.  Geflügelt  17,-2'".  Bei  Hildesheim  und  im  schlesischen 
Gebirge. 

Zu  Nr.  8.  fusiformis.    Iiiiger.  Mag.  VI.  pag.  76  &  174.  34  &  163.  (Haltica.) 

Küster.  Käf.  Eur.  XVII.  96.  (Psylliodes  luteipes.)  Schmal,  spindelförmig,  nach 
vorne  und  hinten  verschmälert,  massig  gewölbt  und  glänzend,  dunkelblau- oder 
schwarz-erzfärbig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich,  die  H-8chenkel 
dunkel;  Stirne  und  H.  dicht  und  fein  punktirt  und  äusserst  fein  gekörnt;  Fd. 
tief  gestreift-punktirt  mit  dicht  punktirten  Zwischenräumen.  Geflügelt.  1",— l'/j"'« 
West-Deutschland. 

Zu  Nr.  10.  pyritosus.    Kutschera  1.  c.  S.  366.  11.  Länglich  eiförmig,  erz- 

oder  kupferfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler  die  Schienen  und  Tarsen  gelbbraun, 
die  vorderen  Schenkel  dunkel,  die  hintersten  kupferfarbig;  H.  und  Zwischenräume 
der  zwar  seichten  aber  stärkeren  (als  bei  Psyll.  cuprea)  Punktstreifen  sehr  dicht 
und  deutlich  punktirt.  Geflügelt,  l'/3— l1/»  •  Von  Herrn  Kohr  aus  Kärnthen. 

Zu  Nr.  12.  nuceus.  Iiiiger  Mag.  VI.  pag.  175.  158.  (Haltica.)  Lang-eiförmig 

ganz  röthlich  gelb  oder  bläulich,  die  M-  und  H-Brust  so  wie  der  Bauch  mit  Aus- 
nahme der  Spitze  Bind  schwarz,  die  H-Schenkel  nach  Aussen  schwärzlich;  Stirne 
kaum,  das  H.  und  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  fein  punktirt.  Geflügelt. 
17,-2"'. 

Zu  Nr.  12.  marcidus.  Iiiiger.  Mag.  VI.  175.  159.  (Haltica.)  Ganz  rötblich- 
gelb, K.  und  H.  mit  Erzschimmer;  8tirne  dicht  und  stark  punktirt,  H.  und 
Zwischenräume  der  Punktstreifen  dicht  punktirt.  Geflügelt,  l'/j— 2'".  An  den 
Küsten  der  Ostsee. 

Zu  Nr.  12.  Kunz  ei.    Foudras.  1.  c.  pag.  75.  24.    Ganz  blass  röthlich-gelb 

mit  Ausnahme  der  bräunlichen  Spitze  der  H-Schenkel  und  der  schwarzen  Seiten- 
ränder der  H-Brust.  Geflügelt.  IV,— 2"'.  Von  Herrn  v.  Heyden  bei  Frankfurt  a.  M. 
gefunden. 

Zu  Nr.  14.  pallidipennis.  Rosenhauer.  Thierc  Audal.  S.  340.  Kurz-eiför- 
mig, blass  rftthlich-gelb,  K.  und  H.  röthlich  pechbraun  mit  Erzschimmer,  Brust 
und  Bauchwurzel  schwarz ;  Fd.  fein  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  äusserst 
fein  gekörnt  und  kaum  sichtbar  punktirt  Geflügelt.  1-1 '/,'".  Nach  Dr.  Kraatz 
in  Deutschland. 

33* 
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Zu  Nr.  15.  Paylliodea  chalcomerua.  Iiiiger.  Mag.  VI.  76  &  173.  32  &  152. 
(Haltica.)  Dunkelblau,  Unterrand  der  Fd.,  Unterseite  und  H-Scbenkel  erzfärbig. 
Schienen  gelbbraun;  H.  sehr  kurz,  mehr  als  zweimal  so  breit  als  lang,  stark  nach 
vorne  verengt;  Fd.  mit  tiefen  und  starken  Punktatreifen.  Geflügelt.  17,-17,'". 
Im  südlichen  Deutachland  auf  Distel-Arten. 

Zu  Nr.  18.  petaaatus.   Foudras  L  c.  pag.  64.  17.  Allard.  L  c.  pag.  824.  226. 

(Psyll.  minima.)  H-Schienen  wenig  gekrümmt.  Länglich-eiförmig,  stumpf,  achwar«, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  gelbbraun;  Enddornen  der  H-Schienen 
kaum  aichtbar;  Stirne  Äusserst  fein  gekörnt;  H.  achr  fein  punktlrt;  Fd.  gestreift- 
pnnktirt  mit  beinahe  glatten  Zwischenräumen,  g  mit  unvollkommenen  Flügeln. 
1'".  Nach  Dr.  Kraatz  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  18.  Kiesenwetteri.  Kulschera  I.e.  S.  394.  Anmerkung.  Länglich- 
eiförmig,  ziemlich  walzenförmig,  sehr  stark  glänzend,  schwarz  oder  pechfärbig 
mit  schwachem  Metallschimmer,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
rötblich  gelbbraun,  die  vorderen  Schenkel  dunkel,  die  hinteraten  pochaohwarz: 
Stirne  zerstreut  punktirt;  H.  an  der  Spitze  zusammengedrückt,  ziemlich  dicht 
punktirt;  Fd.  gestreift-punktirt,  mit  gerunzelten  und  sparsam  punktirten  Zwischen- 
räumen. Unvollständig  geflügelt.         7,"4.  Kärnthen. 


1293.  Gatt.  Dibolla. 

Lfttrtllle.  Cur».  Rfegn«  «nim.  V.  1899. 

(Die  Schienen  der  H- Beine  an  der  Spitze  mit  einem  ziemlich  grossen,  an 
der  Spitze  gabelförmig  gespaltenen  Enddome,  die  Füsse  an  ihrer  Spitze  eingefügt, 
deren  erst  et  Glied  kurz.  K.  in  das  H.  zurückgezogen,  diese*  ohne  Querfurche 
am  Grunde.  Fd.  mit  Punktreihen  oder  ganz  verworren  punktirt.  Das  Uebrige 
wie  bei  der  Gatt.  Haltica.) 

1  Fd.  stark  punktirt  2 

 fein  punktirt.    Käfer  erzfärbig  5 

2  Punktirung  mehr  oder  weniger  regelmässig  gereiht.    Käfer  schwarz  mit  Metall- 

glanz 8 

 verworren.    Elliptisch,  ziemlich  walzenförmig  gewölbt,  Oberseite  dunkel 

metallgrün,  Unterseite  schwarz,  mit  Metallglanz,  Fühler  mit  Ausnahme  der 
dunklen  Spitze  und  die  Beine  röthlichgelb,  H-Srhenkel  schwarz;  Stirne  zer- 
streut punktirt;  H.  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  ebenso  stark  als  die  Fd.  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte 
etwas  grÖBaer  als  die  Punkte  selbst  V/t  —  l'A",  Selten.  Redt.  Fn.  austr.  I. 
640.   Foerster  Vcrhandl.  d.  n.  Ver.  d.  Rheinl.  VI.  37.   (Dib.  aurichalica.) 

femoralfo. 

3  Punkte  der  Zwischenräume  viel  feiner  als  die  der  Reihen.  Schienen  gelbroth  .  4 
 gereiht  und  so  stark  als  die  der  Reihen.  Alle  Schienen  schwarz- 
braun; H.  und  Fd.  ziemlich  grob  und  tief  punktirt.  Körper  eiförmig,  Ober- 
seite schwarzgrün  oder  scbwarzblau,  das  H.  gewöhnlich  bronzefärbig,  Wurzel 
der  Fühler  rostroth ;  Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  an  beiden  Enden 
gabelförmig  getheilten,  erhabenen  Linie.  1"'.  Ziemlich  selten.   Entom.  Hefte. 

II.  23.  8.  taf.  II.  flg.  4.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins.  III.  572.  40.  (eod.)  occilltan«. 

4  H.  deutlich  und  dicht  punktirt.    Eiförmig,  ziemlich  gewölbt,  glänzend.  Unvoll- 

kommen geflügelt.  173—17,"'.  Selten.  Bach.  Käf.  Fn.  f.  N.  und  M.  Deutschi. 

III.  163.  9.  Kutschera  1.  c.  406.  3.  Foudras  1.  c.  pag.  86.  4.  (Dib.  Buglossi.) 

Foersleri. 

—  —  fein  und  weitläufig  punktirt.  Eiförmig,  schwarzbraun  oder  pechschwarz; 
H.  glatt,  kaum  aichtbar  und  zerstreut  punktirt;  Punkte  der  Fd.  gegen  die 
Wurzel  tiefer,  gegen  die  Spitze  schwächer  und  verlorner.  Geflügelt.  1—1 '/,'". 
Selten.  Letzner.  Uebers.  d.  Arb.  u.  Veränd.  d.  schles.  natur.  Gesellsch.  1846. 
83.  19.  Foudras.  L  c.  pag.  89.  7.  (Dib.  laevicollis.)  depressillftcula. 
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5  V-8chenkel  schwarz  metallisch  

V-Beine  gelbroth.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  oben  erzgrün;  H.  fein 
pnnktirt;  Fd.  weniger  glänzend,  sehr  fein  quer  gestrichelt ,  punktirt-  gestreift, 
die  Zwischenräume  fein  punktirt;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun, 
die  H-8chenkel  schwarz.  1  */»"'•  Bei  Wien  auf  Salvia  sylvestris,  selten. 
Letzncr.  Uebers.  d.  Arb.  u.  Veränd.  der  schlesisch.  Gesellsch.  1846.  82.  18. 

Sekunda 

4  Körper  eiförmig  7 

 länglich,  schwach  gewölbt,  erzfärbig,  die  ersten  vier  Glieder  der  Fühler, 

die  Schienen  und  Füsse  rostroth;  H.  nach  vorne  stark  verengt,  sehr  fein 
punktirt;  Fd.  Bach  mit  äusserst  feinen  Punktreihen.  Geflügelt.  17,-1%"'. 
Selten  auf  Eryngium  campestre.  Illiger.  Mag.  VI.  71.  174  &  28.  146. 
(Haltica.)  Bach.  Käf.  Fn.  f.  N,  u.  M.  Deutschi.  III.  163.  7.  (Pib.  Erymfr^ 

7  Fd.  wenigstens  theilweise  gereiht  punktirt   .8 

Lang-eiförmig,  dunkel  bronzefarbig,  Unterseite  und  Schenkel  schwarz,  mit 
Metallglanz,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb;  Stirnc  äusserst  fein, 
H.  etwas  stärker  und  sparsamer  punktirt,  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  vorne  verengt,  am  Grunde  nicht,  an  den  Seiten  deutlich  gerandet,  der 
Band  an  den  Vorderecken  etwas  erweitert;  Fd.  sehr  fein  lederartig  gerunzelt, 
ohne  Spuren  von  Punktreihen.   1\V"    Sehr  selten.    Redt.  Fn.  austr.  I.  541. 

rugulosft. 

H  Länglich-oval,  fast  elliptisch,  ziemlich  walzenförmig  gewölbt,  braun  erzfärbig, 
die  Fühler,  Schienen  und  FUsse  röthlichgelb,  Fd.  mit  sehr  feinen,  unregel- 
mässigen Punktreihen,  und  zwischen  denselben  mit  zerstreuten  Pünktchen. 
1'/,— Vi'".  Nicht  selten.  Entom.  Hefte.  II.  22.  7.  taf.  2.  fig.  3.  (Haltica.) 
Iiiig.  Mag.  VI.  171.  143.  (eod.)  cryplocc  phala. 

Eiförmig,  heller  oder  dunkler  bronzefärbig,  die  ganzen  Fühler  oder  nur  iure 
Wurzel,  die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb ;  Fd.  an  der  Wurzel  breiter  als 
das  H.,  in  der  Mitte  erweitert,  mit  undeutlichen  Punktreihen.  1%"'.  Selten. 
Entom.  Hefte,  n.  20.  6.  (Haltica.)  Cynoglossl. 


1294.  Gatt.  Apteropeda. 

H«dl.  Fn.  ustr.  I,  M8. 

(Körper  kugelig-eiförmig,  hoch  gewölbt.  Fahler  fadenförmig,  so  lang  oder 
länger  als  der  halbe  Leib.  O-Lippe  seicht  ausgebuchtet.  Kopfschild  vorne  flach 
gewölbt.  Stime  mit  einer  vertießen  Querlinie.  H.  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  vorne  verengt,  der  H-Rand  leicht  gerundet,  der  V-Rand  leicht  ausgeschnit- 
ten, mit  stumpf  vorragenden  Ecken.  Fd.  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  H.t 
hinter  den  abgerundeten  Schultern  stark  ericeitert,  dann  gegen  die  Spitze  verengt, 
der  Seitenrand  hinter  der  Mitte  tief  ausgebuchtet.  Haften  von  einander  abste- 
hend. H-Schenkel  stark  verdickt.  Schienen  ohne  Rinne  zum  Einlegen  der  Füsse. 
Fussklauen  mit  einem  kleinen  Zähnchen  am  Grunde.) 

1  Aussenrand  der  H-Schienen  stark  und  deutlich  gezähnelt  8 

 undeutlich  äusserst  fein  gezähnelt.    Zweites  und  drittes  Glied 

der  Fühler  an  Länge  gleich.  V- Brust  nach  vorne  gerundet  erweitert,  den 
Mund  grösstenteils  bedeckend.  Schwarzgrün  oder  schwarzblau,  stark  glän- 
zend, die  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  H-Schenkel  röthlich- 
braun;  H.  undeutlich  punktirt;  Fd.  mit  regelmässigen  Punktreihen.  l%m. 
Sehr  selten.  Allard.  1.  c.  pag.  677.  182.  Redt.  Fn.  edit.  II.  S.  950.  (Apt.  ciliata.) 
Foudras.  1.  c.  pag.  278.  1.  (Apt.  globosa.)  Kutschera  I.  c.  422.  4.  Splendid*. 

2  Käfer  erzfärbig,  blau,  violett  oder  grün.    Zwischenräume  der  Punktreihen  auf 

den  Fd.  deutlich  punktirt.  Ungeflügelt.  1 — IV«'".  Selten.  Marsh  am  Entom. 
brit.  I.  200.  72.  (Chrysomela.)  DufUchmid  Fn.  austr.  III.  288.  79.  (Haltica 
graminis.)  Olivier.  Entom.  V.  710.  76.  pl.  IV.  fig.  7fi.  -Altica  ciliata.)  Illiger. 
Mag.  VI.  164.  126.  (Haltica  Hederae.)  .  orbieulata. 
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Käfer  schwarz  mit  Metallscbimmer.  Zwischenräume  der  Punktreihen  kaum 
punktirt,  fast  glatt  Ungeflügelt.  !'/,,  —  l '/,'".  Selten  in  Gebirgsgegenden. 
Iiiiger  in  Schneider  s  Mag.  I.  602.  9.  (Haiti ca.')  Ps.  Fn.  25.  13.  (Altica.)  Iiiiger. 
Mag.  VI.  164.  127.  (Haltica  conglomerata.)  Duftschmid.  Fn.  auatr.  III.  288.  78. 
(Haltica  globns)  globooa. 

1295.  Gatt.  Hypnophila. 

Foadru  I.  c.  p«g.  292. 
Iflnota.  KnUcher«.  Wlener-Mon»t»chr.  III.  1M9.  8.  141. 

(Fühler  Ii -gliederig,  fadenförmig  nach  Aussen  allmählig  verdickt ,  ihr 
fünftes  Glied  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  vierte.  K.  stark  geneigt,  und 
etwas  in  das  II.  eingezogen,  mit  ziemlich  halbkugelig  vorragenden  Augen  und  mit 
einer  stumpfen,  nach  vorne  verschmälerten  Erhöhung  auf  der  Stirne.  V-Brutt 
vorne  tief  ausgerandet,  der  Fortsatz  nach  hinten  zwischen  den  Hüften  in  der  Mitte 
rinnenförmig  ausgehöhlt,  die  Seitenränder  erhaben  und  hinter  denselben  dreieckig 
erweitert.  H- Brust  mit  einem  kurzen  Fortsatze  gegen  die  V-  Brust  vorragend. 
Bauch  mit  frei  beweglichen  Ringen.  H-Schienen  fast  gerade,  ihr  Rücken  nicht 
rinnenartig  vertieft,  die  einfache  Spitze  mit  einem  einfachen  kleinen  Enddorn. 
Fussklauen  an  der  Wurzel  wenig  ertceitert.    Körper  kugelig-eiförmig.) 

Sehr  stark  glänzend,  schwarz-  oder  braun-metallisch,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
färbig,  die  H-Schcnkel  dunkel;  H.  sehr  fein  punktirt,  hinten  beiderseits  mit 
einem  Eindrucke;  Fd.  tief  gestreift-punktirl ,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
glatt,  oder  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt.  UngeflUgelt.  — l1/»'"-  Unter 
Moos  in  Gebirgsgegenden  selten.  Waltl.  Isis.  1839.  pag.  226.  (Haltica.) 
Kiesenwetter  &  Märkl.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1847.  S.  86.  (Balanomorpha 
caricis.)  Redt,  Fn.  edit.  II.  S.  950.  (Apteropeda  caricis.)  obee*. 

1296.  Gatt.  Mniophila. 

St«phem.  Illuitr.  Brit.  Botom.  1834. 

{Körper  halbkugelförmig.  Fühler  so  lang  als  der  halbe  Leib,  mit  drei 
deutlich  grösseren  Endgliedern.  O- Lippe  tief  ausgerandet.  Stirne  ohne  vertiefte 
Linien,  vorne  mit  einer  kielförmigen,  zwischen  den  Augen  gabelförmig  gespaltenen 
Erhabenheit.  IL.  Fd.  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  nur  sind  die  Fd. 
gleich  an  der  Wurzel  viel  breiter  als  das  //.  und  ihr  Seitenrand  weniger  ge- 
buchtet. Die  einzige  Art  lebt  auf  feuchtem  Moos  an  den  schattigen  Ufern  von 
Gräben  und  Bächen.) 

Dunkel  metallfärbig ,  die  Unterseite  pechbrann  mit  Metallglanz,  die  Fühler  und 
Beine  röthlich  gelbbraun,  die  H-Schenkel  öfters  dunkler;  Fd.  mit  Punktreihen. 
V»— 7»'".  Nicht  häufig.  Entom.  Hefte.  II.  48.  26.  taf.  2.  fig.  12.  (Haltica.) 
Duft.  Fn.  III.  289.  75.  (eod.)  maseoram- 

1297.  Gatt.  Sphaeroderma. 

Stephens.  Illuitr.  Brit.  Entom.  113«. 

(Der  Gattung  Arg  opus  sehr  nahe  verwandt,  von  selber  aber  durch  ein- 
fachen, gewölbten  Kopfschild  und  durch  gänzlichen  Mangel  der  breiten  und  tiefen 
Rinne  zum  Einlegen  der  Füsse  auf  dem  Rücken  der  Schienen  hinreichend  ver- 
schieden.) 

Halbkugelförmig,  rothgelb,  glänzend,  H.  kaum,  Fd.  äusserst  fein,  schwer  sichtbar 
punktirt,  die  Pünktchen  hie  und  da  in  Reihen  geordnet,  l'/j— 1 '/,'".  Nicht 
selten.  Fabr.  8.  E.  L  448.  159.  (Cbrysomela.)  Pz.  Fn.  21.  13.  (Altica.)  Gyllh. 
Ins  III.  559.  23.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  253.  5.  (eod.)  testaceom. 
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Kurs  eiförmig,  hoch  gewölbt,  rothgelb,  glänzend,  H.  und  Fd.  deutlich  pnnktirt. 
1%— 1%'".  Auf  Disteln,  nicht  selten  »).  Gyllh.  Ins.  IV.  668.  23—24.  (Haltica.) 

Cardal. 

1298.  Gatt.  Argopus. 

Fiteber.  Entoinogr.  d.  1.  Russie,  1S93— 34.  pag.  183. 
Dlcherosit.  Fondras  1.  c.  pag.  348   (pro  parte). 

(Körper  kugelig-eiförmig  oder  halbkugelförmig.  Fühler  fast  fadenförmig, 
länger  als  der  halbe  Leib.  Kopfschild  oberhalb  der  0- Lippe  tief  ausgeschnitten, 
so  dass  sich  zwei  hornartige  Verlängerungen  bilden.  Stirne  mit  zwei  sich  kreu- 
zenden, vertieften  Linien.  H.  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne 
stark  verengt,  der  V-Rand  tief  ausgeschnitten,  mit  vorspringenden  Ecken,  der 
11 -Rand  abgerundet,  nicht  gerandet,  gegen  das  kleine,  dreieckige  Schildchen  erwei- 
tert. Fd.  viel  breiter  als  das  H.,  kaum  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
zusammen  abgerundet,  der  Seitenrand  schwach  gebuchtet.  Hüften  aller  Beine  von 
einander  abstehend.  Beine  kurz  und  dick,  Hinterbeine  mit  stark  verdickten 
Schenkeln,  zum  Springen  geeignet,  Schienen  aussen  mit  einer  breiten  Rinne  zum 
Einlegen  der  Ftisse,  sonst  wie  bei  der  Gattung  Haltica.  Fussklauen  an  der 
Wurzel  spitzig  gezähnt.) 

Halbkugelförmig,  röthlichgelb ,  glänzend,  K.  und  H.  äusserst  fein,  Fd.  etwas 
stärker  und  deutlicher  pnnktirt,  die  Punkte  hie  und  da  Reihen  bildend.  2 — 2 '/,"'. 
Um  Wien  auf  sonnigen  Grasplätzen,  selten.  Duft  Fn.  III.  263.  6.  (Haltica) 

hemisphaerleus. 

Zehnte  Gruppe  Hispini. 
1299.  Gatt  Hispa. 

Llnae*.  8.  N.  1766. 

(Fühler  1 1-gliederig ,  fast  fadenförmig,  auf  der  stark  vorragenden  Stirne 
zwischen  den  kleinen  Augen  hart  aneinander  eingefügt.  K.  vorragend,  sein  Vor- 
dertheil  nach  ab-  und  rückwärts  geneigt.  H.  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
erweitert,  nach  vorne  verengt  und  wie  die  Fd.  mit  langen  Stacheln  bewaffnet, 
diese  etwas  breiter  als  das  H.,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  walzenförmig  gewölbt.  Bauch  mit  fünf  ziemlich  gleich  langen,  frei 
beweglichen  Ringen.  Beine  kurz  und  stark,  die  Schienen  breit  gedrückt,  ihr 
Aussenrand  an  den  V-Schienen  vor  der  Spitze  in  einen  spitzigen,  an  den  übrigen 
Schienen  in  einen  stumpfen  Winkel  erweitert ,  die  Fussglieder  breit ,  das  dritte 
tief  gespalten,  das  Klauenglied  wenig  selbes  überragend,  mit  zwei  einfachen  Klauen. 
Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  sandigen  Grasplätzen,  wo  man  sie  Abends 
auf  Grashalmen  herumlaufend  findet.) 

Schwarz,  glanzlos,  erstes  FUhlerglied  an  der  Spitze  mit  einem  langen,  das  zweite 
mit  einem  kurzen  Dorne,  Scheibe  des  H.  vorne  mit  zwei  doppelten,  die  Seiten 
mit  einem  einfachen  und  einem  doppelten  Dorne,  Fd.  mit  vier  mehr  oder  we- 
niger regelmässigen  Reihen  von  Stacheln.  1'/, — l'/i'".  Nicht  bäu6g.  Linne. 
S.  N.  II.  603.  1.  Gyllh.  Ins.  III.  449.  1.  Pz.  Fn.  96.  8.  atra. 


')  Bei  »Ken  Exemplaren,  welche  ich  vor  mir  habe,  ist  du  erste  Fussglied   länger  ei»  das  tweita 
und  dritte  lusammeo.  und  viel  breiter. 
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1300.  Gatt.  Leptispa 

Baly.  Catsl.  of  Hispidee  in  the  eollactlon  of  the  brit.  Mnitum.  Part.  I.  pag.  VI. 
Ltptomorpba  —  Germar.  Pn.  Im.  XXII.  10. 

(Fühler  Il-gliederig,  ziemlich  fadenförmig,  allmälig  etwas  gegen  die  Spitze 
verdickt,  vor  den  Augen  auf  der  höckerartig  vorragenden  Stirne  hart  an  einander 
eingefügt.  Mund  nach  ab-  und  rückwärts  gerichtet.  H.  fast  so  lang  als  breit, 
viereckig,  seine  geraden  Seiten  vorne  etwas  verengt,  seine  Oberfläche  wie  die  der 
Fd.  ohne  Stacheln.  Schildchen  klein,  gerundet-dreieckig.  Fd.  wenig  breiter  als 
das  H.,  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.  Bauch  mit  fünf  Ringen, 
von  denen  die  ersten  zwei  mitsammen  verwachsen  sind.  Beine  sehr  kurz  und 
dick.  Füsse  mit  sehr  breiten,  unten  mit  einem  bürstenartigen  Haarüberzuge  ver- 
sehenen Gliedern,  die  ersten  zwei  halbmondförmig,  mit  abgestumpften  Ecken,  das 
dritte  Glied  breit-herzförmig,  das  Klauenglied  sehr  kurz  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Leptispa  (Leptomorpha)  filiform! s, 
Germar.  1.  c.  —  kommt  auf  Sicilien  vor.  Selbe  ist  2 — 2v/7"'  lang,  metallisch  grün 
oder  blau,  das  H.  ist  grob  uud  tief  zerstreut  puaktirt,  die  Fd.  sind  regelmässig, 
dicht  und  tief  punktirt-gestreift. 


Eilfte  Gruppe  Cassidini. 
1301.  Gatt.  Cassida  l). 

Linn*.  8.  N.  I.  1735. 

(Fühler  1 1  -gliederig,  nahe  an  einander  auf  dem  vorragendsten  Theile  der 
Stirne  zwischen  den  Augen  eingefügt,  die  letzteren  Glieder  derselben  etwas  dicker 
als  die  vorhergehenden.  K.  unter  das  H.  versteckt  und  bis  zum  Mundrande  in 
die  V- Brust  eingezogen,  seine  Vorderfläche  von  vorn  nach  rückwärts  geneigt. 
Attgen  oval ,  fast  doppelt  so  lang  als  breit.  H.  wenigstens  doppelt  so  breit  als 
lang,  gewöhnlich  nur  wenig  schmäler  als  die  Fd.,  sein  V-Rand  abgerundet ,  der 
H-Rand  seicht,  beiderseits  gebuchtet.,  in  der  Mitte  etwas  gegen  das  dreieckige 
Schildchen  erweitert,  die  H-  Winkel  spitzig  oder  abgerundet.  Fd.  kaum  länger 
als  zusammen  breit,  gewöhnlich  kürzet,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet, 
mit  dem  abgesetzten  Seitenrande  viel  breiter  als  der  Hlh.  *).  M-Brust  zur  Auf- 
nahme eines  stumpfen  Fortsatzes  der  V- Brust  ausgehöhlt.  Bauch  mit  fünf  Rin- 
gen 3).  Beine  kurz  und  dick,  ihre  Hüften  etwas  von  einander  entfernt,  ihre 
Füsse  mit  breiten,  unten  gepolsterten  Gliedern,  das  dritte  Glied  tief  gespalten, 
das  Klauenglied  bis  auf  die  zwei  grossen,  einfachen  Klauen  aufnehmend.  Die 
Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 


')  Ein«  ausgezeichnete  Monographie  der  eoropiiachen  Arten  dieser  Gattung  lieferte  Dlrector  Dr. 
Sujfnan  in  der  Stettiner  eniom.  Zetta:.  Jahrg.  V,  1844.,  —  eine  ebenso  werthvolle  Monographie 
sämmtlfcher  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  ganten  Oruppe  —  Monographia  Catstdidarutn  4'  Cata- 
logue  o(  the  Casaididae  of  the  britl'b  Museum  —  verdankt»  wir  Herrn  Carl  ßohtman,  Professor 
der  Naturgeschichte  in  Stockholm. 

a)  Bei  einigen,  vonBglich  tropitcheu  Arten  dieser  Gattung  sind  die  Fd.  hinter  dam  Schilderten  stark 
höckerarüg  aufgetrieben  und  die  Form  der  Oberdache  Jea  Körpers  ihnelt  einer  sehr  stumpfen, 
ungleich-dreiseitigen  Pyramide.  Chtvrolat  (DeJean.  Cat.  rdit.  III.  pac.  395.)  aieht  diese  Arten 
su  seiner  Oattung  —  Deloyala  —  welche  Oattung  aber  \on  Herrn  Bohtman  In  seiner  Mono- 
graphia Cassididarnm  alt  nieht  haltbar  mit  der  Gattung  Casslda  vereiniget  wurde.  In 
diese  Abtheilung  gehört:  Caaslda  Habliteiac.  Victor  Bull,  de  Moscou  1638.  pag.  182.  taf.  Iii. 
fig.  e.  Suffrian.  1.  c.  S.  284.  (Caatida  teatudo)  aus  Süd-Busaland,  farner  Casstda  ssriphiu», 
aUne-trii't ,   Mem.  de  l'Acad.  d.  sciene.  de  Petersbourg.  tome  V.  pag.  49.  835  aus  Griechenland. 

»)  Dr.  Syffnan  gibt  techs  Bauchringe  an.  es  tut  aber  nur  die  Sptue  des  leisten  Halbrioges  von  der 
Oberseite  des  Hinterleib-*  an  der  Unterseite  sichtbar. 
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1  Fd.  ganz  verworren  punktirt  oder  sehr  grob  gerunzelt   .  2 

 wenigstens  theilweise  gestreift- punktirt  ohue  regelmässig  erhabenen  Längs- 
ten 4 

 gestreift-punktirt  mit  regelmässig  erhabenen  Zwischenräumen  ....  16 

2  Oberseite  des  Käfers  grün  S 

Käfer  schwarz,  und  nur  der  Vorderrand  des  H.  in  der  Mitte,  so  wie  die  Wurzel 

der  Fühler  rotb;  Hinterecken  des  H.  abgerundet;  Fd.  grob,  netzartig  gerun- 
»elt.  3—87« Auf  Salvia  glutinosa  in  Oeaterr.  ob  der  Enna  nicht  selten, 
um  Wien  sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  890.  13.  Pz.  Fn.  88.  1.  8uffrian.  1.  c. 
282.  25.  atrata. 

•3  Umriss  des  Korpers  eiförmig.  Oberseite  grün,  Unterseite  schwarz,  der  Bauch 
am  Rande,  so  wie  die  Beine  röthlichgelb ;  Hinterwinkel  des  H.  abgerundet; 
Fd.  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  sehr  fein  gerunzelt,  matt,  die 
Schultern  etwas  breiter  als  das  H.,  stark  vorragend.  3%— 4%"'.  Sehr  häufig. 
Fabr.  8.  E.  L  388.  3.  Gyllh.  Ins.  III.  436.  2.  P«.  Fn.  96.  5.  Suffrian.  L  c. 
89.  1.  Linne.  Fn.  suec.  Nr.  467.  (Cassida  viridis.)  equestrls. 

 fast  rund.    Oberseite  stark  gewölbt,  grün  oder  gelbgrün, 

Unterseite  schwarz,  der  ganze  Bauch  und  die  Beine  gelb;  Hinterecken  des 
H.  rechtwinkelig,  mit  abgerundeter  Spitze;  Fd.  tief  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  glänzend  glatt,  ihr  Seitenrand  von  der  Scheibe  durch  eine 
Reihe  von  tiefen,  grübchenartigen  Punkten  geschieden,  die  Schultern  nicht 
breiter  als  das  H.  2"'.  Ich  sammelte  diese  Art  nur  einmal  in  der  Wiener 
Oegend.  Herbst.  Natura.  VIIL  226.  8.  taf.  129.  9.  Gyllh.  Ins.  IV.  646.  Ii. 
»uffxian.  1.  c.  92.  2.  hemlspbaertea. 

4  Der  Seitenrand  des  H.  und  der  Fd.  ist  etwas  nach  aufwärts  gebogen    ...  6 

 ist  flach  ausgebreitet  6 

 ist  nach  abwärts  gerichtet  18 

5  Oberseite  des  Käfers  rothbraun   mit  schwarzen  Punkten,  bei  dem  lebenden 

Käfer  goldglänzend,  die  Unterseite  und  der  grösste  Theil  der  Schenkel 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse, 
so  wie  der  Saum  der  Hlb.  roth;  Fd  verworren  punktirt -gestreift.  4— 4 '/,"'. 
Um  Wien  auf  dem  gemeinen  blauen  Salvey  sehr  selten.  (Salvia  pratensis.) 
Fabr.  S.  E.  I.  39J.  10.  Pz.  Fn.  98.  2.  Suffrian.  1.  c.  95.  3.  austriaca. 
Oberseite  des  Käfers  roth,  die  Unterseite,  so  wie  die  Beine  schwarz;  H.  am 
Umkreise  punktirt,  schwarz  gefleckt;  Fd.  fein  und  regelmässig  punklirt-go- 
streift,  zusammen  mit  drei  schwarzen  Längsstreifen,  welche  sich  öfters  über 
den  ganzen  'I  heil  der  8cheibe  ausbreiten  und  überhaupt  an  Form  sehr  ver- 
änderlich sind.  27,"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I  390.  16.  Herbst.  Naturf. 
VIII.  353.  127.  Suffrian.  1.  c.  98.  4.  vittala. 

•  Hinterecken  des  H.  zugespitzt  oder  wenigstens  rechteckig  7 

 abgerundet  10 

7  Oberseite  rothbraun  oder  grün,  die  Fd.  schwarz  gefleckt,  die  Unterseite  und 
die  Beine  schwant,  der  Saum  des  Bauches  manchmal  grün.  2 — 2  '//'*.  Nach 
Suffrian'»  und  Klmgelhöfftr»  Beobachtung  •)  auf  Inula- Arten,  ich  sammelte 
sowohl  die  rothbraune  als  grüne  Form  durch  mehrere  Jahre  auf  einer 
Mentha- Art  am  Ufer  der  Krems  bei  Kremsmünster.  Fabr.  8.  E.  I.  390.  14. 
Herbst.  Käf.  VIII.  240.  17.  Oliv.  Entora.  VI.  977.  pl.  1.  flg.  7.  Die  grüne 
Form  ist  Caas.  maculata.  Linne.  S.  N.  II.  675.  6.  muraea. 
-  —  grün,  die  ziemlich  regelmässig  gestreift-punktirten  Fd.  an  der  Naht  roth- 
braun, die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  schwarz,  sehr  selten  ganz  oder  theil- 
weise grün.  27,-3'".  Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  675.  5.  Gyllh.  Ins.  IIL 
440.  5.  Pi.  Fn.  96.  6.  Suffrian.  1.  c.  146.  10.  >lb«L. 
 grün,  die  Fd.  nur  an  der  Wurzel  rothbraun  gefleckt  8 

8  Beine  ganz  grün  oder  gelb  9 

Schenkel  bis  gegen  die  Spitse  schwarz,  Oberseite  grün,  die  Wurzel  der  Fd. 
rothbraun;  H.  dicht  und  tief  punktirt;  Fd.  an  den  Schultern  kaum  breiter 
als  das  H.,  nur  an  der  Naht  und  an  der  Schulter  mit  deutlichen  Punktstreifen. 
2V,— 3'".  Häufig.  Iiiig.  KIf.  Pr.  479.  4.  Herbst  Käf.  VIII.  223.  6.  taf.  129. 
fig.  7.  Suffrian.  1.  c.  136.  7.  Fabr.  S.  E.  I.  387.  1   (Cass.  viridis.)  rubiglnosa. 

')  KlingelhCfftTM  Beiträge.  Beniner  eiitom.  Zeltgr.  J»hrg.  VII.  p«g.  26. 
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9  Gerundet-eiförmig.  Oberseite  grün,  die  Fd.  nur  an  der  Naht  mit  einigen  regel- 
mässigen Punktstreifen,  ibre  Wurzel  rothbraun  ;  die  Unterseite  Bcbwarz,  der 
Bauch  gelb  gesäumt  8"'.  8elten.  Suffrian.  L  c.  106.  6.  Herbst.  Käf.  VIII. 
221.  4.  taf.  129.  6.  (Cass.  prasina.)  nan^ulm 
Eiförmig.  Oberseite  grün;  Fd.  grob  gestreift-punktirt ,  mit  einigen  erhabenen 
karten  Streifen  auf  dem  vorderen  Theile  der  Scheibe,  ihre  Wurzel  mit  einer 
grossen  rothbraunen  Makel.  273'".  Selten.  Fabr.  8.  E.  I.  389.  8.  Gyllh.  Ina. 
III.  441.  6.  Suffrian.  1.  c  208.  13.  sangulnolenta. 

10  Fd.  an  der  Wurzel  mit  einer  gemeinschaftlichen,   dreieckigen,  rothbraunen 

Makel.    .   11 

 an  der  Wurzel  zwischen  den  Schultern  rothbraun  12 

 auf  dem  gewölbten  Theile  purpurroth  mit  zwei  blauen,  unterbrochenen 

(bei  todten  Exemplaren  gelben)  Binden  über  die  Mitte.  Breit-eirund,  hoch- 
gewölbt, oben  gelb,  das  H.  und  die  Binden  anf  den  grob  punktirt-gestreiften 
Fd.  silberglänzend,  unteu  schwarz,  Beine  gelb,  die  Schenkel  grösstenteils 
schwarz.  2'/,— 2S/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  389.  7.  Suffrian.  L  c.  213.  16. 
Cieutzer  entom.    Versuche  118.  10.  taf.  2.  fig.  22.  a. 


11  Breit-eiförmig,  die  Oberseite  grün,  das  H.  rostroth,  dessen  hinterer  Theil  so  wie 
eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  an  der  Wurzel  der  Fd.  rothbraun,  die 
Punktstreifen  auf  den  letzteren  etwas  verworren,  Unterseite  schwarz,  der  Saum 
des  Bauches  so  wie  die  Beine  grünlichgelb,  die  Schenkel  öfters  bis  auf  die 
Spitze  schwarz.  21/*"'-  In  Oesterr.  ob.  der  Enns  nieht  selten.  Fabr.  8.  E.  I. 
388.  2.  Pz.  Fn.  38.  24.  Suffrian.  I.  c.  142.  8.  thoracica. 
Eiförmig,  flach  gewölbt,  die  Oberseite  grün,  nur  mit  dem  dreieckigen,  bläulich 
silberglänzenden  braunen  Fleck  am  Grunde  der  dicht  und  unregelmässig 
punktirt-gestreiften  Fd.,  Unterseite  schwarz  mit  grünen  Beinen.  2— 2*// 
Selten.   Suffrian.  L  c.  144.  9.  rufovil 


12  Kurz-eiförmig,  der  Hinterrand  des  H.  innerhalb  des  Winkels  mit  einem  kleinen 

vorragenden  Zähnchen.  Oberseite  grün,  die  regelmässig  punktirt-gestreiften 
Fd.  zwischen  den  Schultern  rothbraun,  Unterseite  schwarz,  der  Bauch  schmal 
gelb  gesäumt,  die  Beine  ganz  grünlichgelb.  1  Nur  einmal  um  Wien  am 
Ufer  der  Wien  gefangen.  Suffrian  1.  c.  186.  11.  denticollis. 
Eiförmig,  der  Hinterrand  des  H.  ohne  ein  vorragendes  Zähnchen.  Oberseite 
grün,  Fd.  zwischen  den  Schultern  unterbrochen  rothbraun,  regelmässig  punk- 
tirt-gestreift ,  einige  Zwischenräume  der  Streifen  etwas  erhaben,  Unterseite 
schwarz,  der  8aum  des  Bauches  und  die  Beine  gelb.  2'/,— Selten. 
Suffrian.  1.  c.  206.  12.  »tigmatica. 

13  Hinterwinkel  des  H.  zugespitzt  14 

 —  —  abgerundet  16 

14  Sehr  kurz  eiförmig,  fast  halbkugelig,  Oberseite  grünlichgelb  mit  Purpurglanz, 

der  K.  und  die  Unterseite  schwarz,  der  Bauch  und  die  Beine  gelb;  H.  auf 
der  Scheibe  glatt,  an  den  Rändern  schwach  punktirt;  Fd.  fein  und  regel- 
mässig punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glatt,  glänzend.  Selten. 
Fabr.  S.  E.  391.  61.  Suffrian.  1.  c.  241.  17.  luargaritacea. 
Umriss  des  Körpers  elliptisch,  Oberseite  hellgrün,  Unterseite  schwarz,  der  Saum 
des  Bauches  und  die  Beine  grünlichgelb;  H.  auf  der  Mitte  fein,  gegen  den 
Rand  zu  stärker  punktirt;  Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift,  mit  einem  silbcr- 
plänzenden  Streifen.  2*/,— 2,/l"f.  Nicht  selten.  Iiiig.  Käf.  Pz.  485.  2.  8uffrian. 
I  c.  252.  80. 

15  Sehr  kuiz  eiförmig,  stark  gewölbt,  Oberseite  gelb,  Unterseite  schwarz,  der 

8anm  des  Hlb.  und  die  Beine  gelb ;  H.  mit  glatter  Scheibe,  an  den  Rändern 
deutlich  punktirt;  Fd.  regelmässig  punktirt-gestreift  2"'.  Sehr  selten.  Suffrian. 
1.  c.  244.  18.  subrctlcnlata. 
Umriss  des  Körpers  elliptisch,  Oberseite  blass  grünlichgelb,  die  Fd.  mit  einem 
silber-  oder  goldglänzenden  8treifen  auf  dem  zweiten  Zwischenräume,  die 
Punktstrelfen  derselben  regelmässig,  Unterseite  schwarz,  der  Saum  des  Hlb., 
die  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füase  gelb.  2'".   Häufig.  Linne. 


')  Im  Jahre  1870  trat  diese  Ari  all  arg«  VerwiWtirln  der  RankelrObeo  in  Böhmen  auf. 
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Fn.  »uec.  163.  469.  Gyllh.  Ins.  HL  446.  9.  Suffrian.  L  c.  246.  19.  Pz.  Fn. 
39.  15.  (Cassida  pulchella.)  nobilla. 

19  M-Brust  mit  einer  halbrunden  Aushöhlung  zur  Aufnahme  des  Fortsatzes  der 

V-Brust  18 

Die  Aushöhlung  ist  dreieckig,  nach  rückwärts  zugespitzt  17 


17  Umriss  des  Körpers  breit,  elliptisch,  die  Oberseite  blass  grünlichgelb,  die  Un- 

terseite schwarz,  der  Umkreis  des  Bauches  und  die  Beine  gelb;  H.  auf  der 
Scheibe  fein,  am  Rande  gröber  punktirt,  mit  abgerundeten  Hinterecken ;  Fd. 
regelmässig  und  grob  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mehr  oder  weni- 

Ser  erhaben.  2— 27,"'.  8elten.  Illig.  Käf.  Pr.  484.  10.  Gyllh.  Ins.  III.  444.  8. 
uffrian.  1.  c.  272.  22.  obsoleta. 
Körper  eiförmig,  Oberseite  grün,  schwarz  gefleckt,  die  Unterseite  bald  schwarz, 
bald  gelb,  mit  gelben  Beinen ;  H.  stark  punktirt,  die  Punkte  auf  der  8cheibe 
weniger  dicht,  die  Hinterecken  abgerundet;  Fd.  auf  dem  inneren  Theil  der 
Scheibe  ziemlich  regelmässig  punktirt-gestreift.  3 — 8%"'.  Sehr  selten. 
Crentzer  entoro.  Vers.  119.  11.  taf.  2.  fig.  23.  a.  Ilneola. 

18  Eiförmig,  die  Oberseite  rostbraun  mit  schwachem  Kupferglanze,  die  Unterseite 

schwarz,  die  Fühler  und  Beine  roth;  H.  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  abge- 
rundeten Hinterwinkeln;  Fd.  mit  erhabenen  Längslinien  und  zwischen  den- 
selben mit  unordentlichen  Punktreihen.  2—27,'".  Um  Wien,  aber  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  391.  16.  Herbst  Käf.  Vin.  246.  19.  taf.  130.  fig.  14,  OUv. 
Ent.  VI.  97.  pl.  I.  fig.  2.  Suffrian.  1.  c.  274.  23.  ferraglnra. 
Eiförmig,  fast  immer  rostbraun,  selten  grün,  stets  unregelmässig  schwarz  ge- 
fleckt, Unterseite  schwarz,  der  Saum  des  Bauches,  die  Spitzen  der  Schenke), 
die  Schienen  und  Füsse  roth;  H.  dicht  und  tief  punktirt  mit  breit  abgerun- 
deten Hinterecken;  Fd.  mit  regelmässigen  groben  Punktstreifen  und  kielför- 
mig  erhabenen  Zwischenräumen.  2 — 3"'.  Häufig.  Linne\  Fn.  suec.  Nr.  468. 
Suffrian.  1.  c.  277.  24.  Oliv.  Entom.  VI.  97.  979.  pl.  2.  fig.  31.  Die  grüne 
Abänderung  ist:  Cassida  affin is.  Fabr.  S.  E.  I.  388.  6.  nebulOBa. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  8.  Cassida  languida.  Cornelius,  Stettiner  entom.  Zeitg.  1861.  8.  88. 
Eiförmig,  flach  gewölbt,  die  Hinterecken  des  H.  spitzig,  der  Hinterrand  jeder- 
seits  mit  einem  vorspringenden  Zähnchen,  die  Fd.  punktstreifig;  Oberseite  grün, 
der  hintere  Theil  des  H.  silberglänzend,  die  Gruben  an  der  Wurzel  der  Fd.  blut- 
roth,  mit  bläulichen,  matt  silberglänzenden  Erhöhungen,  die  Unterseite  schwarz, 
die  Beine  blassgrün  mit  schwarzer  Schenkelwurzel.  27»— 3'".  Von  Herrn  Corne- 
lius bei  Elberfeld  auf  Achillea  millefolium  gesammelt. 

Zu  Nr.  9.  chlor  is.  Eirund,  die  Hinterecken  des  H.  spitz,  die  Fd.  punkt- 
streifig, mit  schwach  erhabenen  Längsrippen;  die  Oberseite  grün,  der  hintere 
Theil  des  H.  silberglänzend,  die  Wurzel  der  Fd.  blutroth,  mit  silberglänzenden 
Erhöhungen,  die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  grünlich.  27,  -2%'".  Suffrian. 
Stett.  Ent  Zeitg.  V.  188.  12. 

Zu  Nr.  10.  rosea.    Boheman.  Monogr.  H.  Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  oben 

schmutzig  bräunlich-gelb,  unten  schwarz,  die  Mitte  der  Fühler,  ein  schmaler  Saum 
des  Hinterleibes,  die  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  röthlich-gelbbraun ;  H.  mässig 
stark  und  ziemlich  dicht  punktirt  mit  stumpfen  Hinterwinkeln;  Fd.  ziemlich  tief 
aber  etwas  unregelmässig  gestreift-punktirt,  der  ganze  gewölbte  Rücken  blutroth, 
ihre  Wurzel  beiderseits  neben  dem  Schildchen  eingedrückt,  der  zweite  und  vierte 
Zwischenraum  der  Punktitreifen  etwas  erhaben,  der  Seitenrand  ausgebreitet,  sehr 
schwach  niedergebogen,  punktirt  2'".  Steiermark. 

Zu  Nr.  10.  lucida.    Breit-eirund,  hoch  gewölbt,  die  Hinterecken  des  H. 

breit  zugerundet  die  Fd.  grob  punktstreifig;  Oberseite  gelb,  die  Wölbung  des  H. 
goldglänzend,  das  Mittelfeld  der  Deckschilde  purpurroth,  mit  blauem  Silberglanze 
übergössen,  die  Unterseite  schwarz,  mit  gelben  Beinen.  2'/4—  2'/«  Suffrian.  8tett. 
Ent.  Zeitg.  V.  216.  16.  Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  24.  15. 


')  Cueld«  Tirldula  P»yk.   Fn.  II.  &9.  6.   Gyllh.  Int.  III.  447.  10.  Suffrian.  I.  c.  249.  19  ift  wohl 
nur  eine  Abart  d«r  C.  nobili».  bei  welcher  der  Bilberetreifen  fehlt. 
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Zu  Nr.  16.  Caasida  berolinenaia.  Breit  «Uiptiach,  die  Hinterecken  dea  H. 
breit  zugerundet,  die  Fd.  regelmässig  punktirt  gestreift,  mit  geraden,  etwas  ki ei- 
förmig erhabenen  Zwischenräumen ;  Oberseite  schmutziggelb,  Unterseite  und  Beine 
rostgelb.   1»//".  Suffrian.  Stett.  Entom.  Zeitg.  V.  270.  21. 


LXVIII.  Fam.  Endomychides.  ») 

1302.  Gatt.  Anrylopus. 

Germar  in  Eacher  et  Grober  Allgem.  Encycl.  Bd.  XXXIX.  8.  84. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  so  lang  als  der  halbe  Leib,  am  inneren  Rande  der 
Augen  eingefügt ,  ihr  dritte»  Glied  länger  alt  das  vierte,  und  fünfte  zusammen, 
die  Endglieder  schwach  und  allmälig  vergrössert.  O-Kiefer  mit  scharfer,  einfa- 
cher Spitze  und  mit  einem  kleinen  Zähnchen  hinter  derselben.  Ü-Kiefer  mit  zwei 
sehr  ungleichen,  an  der  Spitze  bebarteten,  pergamentartigen  Lappen,  der  innere 
sehr  kurz  und  schmal,  der  äussere  breit.  K-Taster  ziemlich  lang,  ihr  letztes  und 
vorlebte*  (Jlied  wenig  an  Länge  verschieden.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  beider- 
seits in  einen  abgerundeten  Lappen  erweitert.  L-Taster  sehr  dick,  ihr  erstes  Glied 
kaum  sichtbar,  die  zwei  anderen  Glieder  doppelt  so  dick  als  lang,  das  dritte, 
letzte,  abgestutzt.  Hüften  der  V-Deine  aneinander  stehend,  die  der  H-Beine  durch 
einen  breiten,  abgestutzten  Lappen  des  ersten  Bauchringes  getrennt.  Bauch  aus 
fünf  Ringen  zusammengesetzt.  V-Schimen  des  rf  in  der  Mitte  des  inneren  Randes 
mit  einem  grossen,  spitzig  dreieckigen  Zahne.    Fussklauen  einfach.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Ancylopus  (Endomychus)  raelano- 
cephalua  Olivier.  Entom.  VL  1073.  pl.  L  fig.  8.  —  ist  2,/3'"  lang,  gelbroth, 
die  Fühler,  der  K.,  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Naht  und  drei  Makeln  neben 
dem  Seitenrande  der  Fd.  sind  schwarz,  eine  Makel  ist  klein,  rund,  am  Schulter- 
höcker, die  zweite  gross,  oval  in  der  Mitte,  die  dritte  der  zweiten  gleich  nahe 
der  Spitze.    Der  Käfer  wurde  auf  Sicilien  entdeckt. 

1303.  Gatt  Dapsa. 

Muliiot.  HUt.  natur.  de*  Coleopt.  de  France.  Sulcicollea.  pag.  SS. 

(Körper  länglich,  fein  behaart.  Füftler  fast  so  lang  als  der  halbe  Leib, 
die  drei  letzten  Glieder  etwas  vergrössert.  O-Kiefer  mit  einfacher  langer,  stark 
gebogener  Spitze  und  hinter  derselben  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  U- Kiefer  und 
U-Lippe  ähnlich  wie  bei  Lycoperdina,  der  äussere  Kieferlappen  aber  breiter, 
schief  abgestutzt,  die  K-Taster  viel  länger  als  dieser,  die  Ecken  der  U-Lippe 
abgerundet,  die  häutige  Zunge  seltr  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  das  Endglied 
der  L-Taster  abgestutzt.  Büßen  der  V- Beine  an  einander  stehend.  Bauch  mit 
fünf  Ringen.  Fussklauen  einfach.  H.  fast  so  lang  als  breit,  der  V-  und  H-Rand 
gerade,  die  Seitenränder  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Hinterwinkel  spitzig. 
Schildchen  stumpf  dreieckig.     Fd.  eiförmig.) 

Gelbbraun  oder  röthlichbraun,  fein  behaart,  fein  zerstreut  punktirt;  H.  beiderseits 
am  Hinterrande  mit  einem  tiefen  Eindrucke,  seine  Vorderwinkel  hakenförmig 
nach  aus-  und  rückwärts  gebogen ;  Fd.  mit  einer  schwarzen  Makel  auf  der 
Mitte  der  Scheibe,  von  welcher  eine  öfters  fehlende  Linie  nach  rückwärts 
gegen  die  Naht  zieht,  und  hier  mit  der  der  anderen  Decke  sich  vereiniget. 
1V3'".   Unter  morscher  Birkenrinde,  äusserst  selten.    Germar  &  Ahrens.  Fn. 


')  Cnter  den»  Titel  —  Monographie  der  Endomychldeu  -   lieferte  Herr  Ä.  Omtäelxr  eine 
rortreffllche  Bearbeitung  dieser  Familie. 
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Eor.  3.  8.   (Endomychus.)   Redt.  Tentam.  Germar's  Zeitschr.  V.  120.  Idem. 
Tentam.  pag.  13.  (Dapsa  Uimacuiata  Megerle)  ').  denttcollis. 

1304.  Gatt.  Lycoperdiua. 

UtNfllt.  Gen.  Cruat.  et  Ina.  III.  1807. 

(Körper  länglich,  unbehaart.  Fühler  beinahe  von  halber  Korperlänge,  ent- 
weder aümälig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  die  zwei  letalen  Glieder  sind  etwa» 
vergrössert.  0- Kiefer  mit  einfacher  Spitze  und  hinter  derselben  mit  einem  kleinen 
Zahne  am  inneren  Rande.  U-Kiefer  mit  zwei  halbhäutigen  Lappen,  der  innere 
kurz  und  schmal f  der  äussere  breit,  so  lang  als  die  Taster,  vorne  zugespitzt. 
K-Taster  fadenförmig,  ihr  viertes,  letztes  Glied  lang-eiförmig,  stumpf  zugespitzt. 
V- Lippe  hornig,  vorne  ausgerandet,  die  Ecken  nach  aus$en  spitzig  erweitert.  Die 
Zunge  häutig,  sehr  kurz,  beiderseits  lang  behaart.  L- Taster  kurz,  ihr  drittes, 
letztes  Glied  eiförmig.  V- Hüften  enge  an  einander  stehend.  Bauch  aus  fünf 
Ringen  zusammengesetzt.  Beine  einfach,  die  Fussklauen  nicht  gezähnt.  H.  fast 
so  lang  als  breit ,  vor  der  Mitte  am  breitesten ,  nach  rückwärts  verengt ,  der 
V-Rand  tief  ausgeschnitten,  der  H-Rand  gerade,  die  Scheibe  rückwärts  beiderseits 
mit  einem  vertieften,  bis  zur  Mitte  reichenden  Striekel.  Die  Arten  leben  in 
Schwämmen  und  unter  morschen  Baumrinden.) 

V-3chienen  am  inneren  Rande  nahe  der  Mitte  bei  dem  r£  mit  einem  Zahne,  bei 
dem  9  niit  kurzen,  in  der  Mitte  dichter  an  einander  gedrängten  Borsten  (Gatt. 
Golgia.  Mulsant.  hist  natur.  des  Sulcicolles  pag.  17).  Dunkelroth,  eine  ge- 
wöhnlich breite  Binde  Uber  die  Fd.,  welche  nur  deren  Wurzel  und  Spitze  frei 
lässt,  die  Brust  und  die  enteren  Bauchringe  schwarz;  H.  und  Fd.  äusserst 
fein  zerstreut  punktirt.  2"'.  Selten.  Linn«;.  S.  N.  I.  pag.  573.  26.  (Silpha.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  219.  2.  Redt  Tentam.  pag.  13.  2.  Pz.  Fn.  44.  18.  (Endomycbus 
4  pustulatus.)  Individuen,  bei  denen  die  schwarze  Binde  der  Fd.  an  der 
Naht  unterbrochen  ist,  sind  Lycoperdina  (Endomycbus)  fasciata.  Fabr. 
S.  E.  I.  505.  5.  soeeinrta. 

 bei  beiden  Geschlechtern  einfach.    Schwarz  oder  pechbraun,    die  Fühler 

und  manchmal  auch  die  Ränder  des  H.  rothbraun,  Fd.  an  der  Naht  etwas  ver- 
tieft und  neben  derselben  mit  einer  feinen  vertieften  Linie.   In  seltene  n  Fällen 
sind  auch  die  Beine  rothbraun.   2'//".   Sehr  selten.   Fabr.  Entom.  Syst.  II. 
20.  34.  (Galleruca.)  Pz.  Fn.  8.  4.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  220.  3.  Redt.  Tentam. 
13.  3.  Latreille.  Gen.  Crust.  &  Ina.  III.  73.  1.  (Lycop.  immaculata.)  Bovlaeta. 

* 

1305.  Gatt.  Ilylaia. 

Guerin.  Archive«  entom.  pajj.  SU. 
Cerami»  —  Gorsticker  1.  c  pag.  820. 

(Körper  länglich,  fein  behaart.  Fühler  etwas  länger  als  K.  und  H.  zu- 
sammen, 11  -gliederig,  dick,  ihr  drittes  Glied  wenig  länger  als  die  anstossenden, 
die  drei  letzten  plötzlich  und  ziemlich  stark  vergrössert,  dicker  als  lang,  an 
Grösse  ziemlich  gleich.  O-Kiefer  mit  einfacher,  scharfer  Spitze  und  hinter  der- 
selben mit  einem  kleinen  Zahne  am  inneren  Rande.  U-Kiefer  mit  zwei  halbhäu- 
tigen, an  der  Spitze  bebarteten,  an  Länge  wenig  verschiedenen  Lappen,  der  innere 
viel  schmäler.  K- Taster  4- gliederig,  das  erste  Glied  schwer  sichtbar,  das  zweite 
kurz-kegelförmig  und  stark  gebogen,  das  dritte  viel  kürzer,  das  letzte  länger  als 
die  zwei  vorhergehenden  zusammen,  walzenförmig  mit  abgerundeter  Spitze.  Zunge 
hornig ,   vorne   gerade   abgestutzt  mit  einem  bewimperten  Hautsaume.    L-  Taster 


i  Bei  der  zweiten  europäischen  Art  dieeer  Gattung  —  Dapta  t  r I  ra ac  u  I at a,  Uotachoulaky.  Nouv 
Men.  d.  1.  aoe.  dea  natur.  de  Moacou  IV.  32S.  pl.  XI.  m.  M.  —  aind  die  Vorderwinkel  dea  H. 
einfach  nnd  bildet  bei  Maltant  die  Untergattung-  —  Pbyllra.  - 
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undeutlich  drei  gliederig,  das  letzte  Glied  gross,  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze. 
Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt,  der  erste  Ring  fast  so  lang  als  die  vier 
anderen  zusammen.  V- Hüften  enge  an  einander  stehend,  die  M- Hüften  massig, 
<lie  H-Hüften  weit  von  einander  entfernt.  Fussklauen  einfach.  H.  wie  bei  der 
vorigen  Gattung.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Hylaia  (Lycoperdina)  rabri  Collis, 
Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  XXIII.  18.  —  wurde  von  Herrn  Dahl  im  südlichen  Ungarn 
gesammelt.  Selbe  ist  V/,'"  lang,  gelbrotb,  die  Augen,  die  Brust,  der  Bauch  und 
die  Fd.  sind  schwarz,  der  umgeschlagene  Rand  der  letzteren  an  der  Schulter, 
ihre  Spitze  und  der  After  sind  bräunlichroth ;  Oberseite  des  Korpers  nicht  dicht 
mit  feinen,  gelblichen,  borstenähnlichen ,  kurzen  Haaren  besetzt;  H.  am  Seiten- 
rande durch  sehr  feine  spitzige  Dörnchen  uneben;  Fd.  sehr  fein  und  nicht  dicht 
raspelartig  punktirt. 

1306.  Gatt.  Mycetina. 

Mulsant.  Hiat.  nat.  d.  Coleopt.  de  France.  (Sulclcollet)  pag.  Ii. 

(Die  Form  des  Körpers,  die  Fühler  und  Beine  wie  bei  der  Gattung  En  domyehus 
eben  so  die  O-Kiefer.  U-Kiefer  mit  zwei  halbhäutigen  Lappen,  der  innere  schmal 
und  kurz,  der  äussere  viel  länger  und  breiter,  lanteUförmig.  K-Taster  fadenför- 
mig, das  letzte  Glied  kegelförmig  zugespitzt.  Zunge,  häutig  nach  vorne  sehr  stark 
erweitert,  mit  spitzig  nach  aussen  vorspringenden  Ecken.  L- Taster  die  Zunge 
wenig  überragend,  ihr  letztes,  drittes  Glied  sehr  kurz-walzenförmig,  abgestutzt. 
AI -Brust  nach  vorne  verengt,  ziemlich  dreieckig.) 

Llnglich-eiformig,  Oberseite  glänzend,  hochroth,  der  K.  sammt  den  Fählern  und 
ein  grosses  Kreuz  auf  den  Fd.  schwarz,  Unterseite  roth,  die  Brust  und  die 
Beine  bis  auf  die  FUsse  schwarz,  selten  die  gauzeu  Beine  roth.  *j  V, "'.  Unter 
morscher  Rinde,  vorzüglich  der  Birken,  selten.  Schaller.  Abbandl.  d.  hall. 
Gesellsch.  I.  273.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  8.  6.  (Galleruca.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
219.  1.  (Lycoperdina.)  Redt.  Tent  pag.  13.  1.  (ood.)  Mulsant.  L  c.  16.  4. 

craeiata. 

1307.  Gatt  Po l> mus  »). 

Moliant.  HUI.  nat.  d.  Colaopi.  dt  Franca  (.Sulclcolles.)  1046.  p.  10. 

(Fühler  1 1  -gliederig,  das  erste  Glied  dick,  gebogen,  das  zweite  und  vierte 
fast  gleich,  das  dritte  etwas  länger,  die  drei  letzten  von  einander  abstehend,  da* 
neunte  oval,  länger  als  breit,  das  zehnte,  breiter  als  lang,  das  letzte  elliptisch, 
fast  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Letztes  Glied  der  K-Taster 
allmälig  und  schwach  gegen  die  abgestutzte  Spitze  verengt.  Letztes  Glied  der 
L-Taster  kurz,  ziemlich  von  gleicher  Dicke,  abgestutzt.  M-Brust  viereckig,  breiter 
als  lang.    Körper  länglich- oval,  behaart.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  in  der  Umgebung  von  Loudun  entdeckte  Art  — 
Polymus  nigricornis,  Mulsant  1.  c. —  ist  l'/i"'  'an£>  ^em  behaart,  rothgelb 
die  Augen  und  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  ersten  zwei  Glieder  sind  schwarz 
die  Scheukelspitzen  dunkel. 

1308.  Gatt.  Endomychus. 

Pnykull.  Fn.  «uec.  1798. 

(Fühler  1 1 -gliederig  ,  fust  länger  als  der  halbe,  J^eib,    mit  drei  grösseren 
Endgliedern.    O-Kiefer  mit  gespaltener  Spitze.    U-Kiefer  mit  zwei  ziemlich  gleich 


')  Mtr  IM  dtc»e  Gattung  unbekannt  und  dl«  Charakteristik  dem  Werke  de*  Herrn  Mulsant  entlehnt. 
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langen,  hornigen,  an  der  Spitz«  bebarteten  Lappen,  der  äussere  doppelt  so  breit 
als  der  innere.  K-Taster  gross,  4 ■gliederig,  viel  länger  als  die  Lappen,  mit 
beilförmigem  Endgliede.  U- Lippe  hornig,  die  Zunge  gerade  abgestutzt  und  von 
tinem  breiten,  häutigen  Saume  eingefasst.  L~ Taster  kurz,  dick,  das  dritte,  letzte 
Glied  eiförmig,  abgestutzt.  Hüften  der  V- Beine  durch  einen  schmalen  Fortsatz 
der  V- Brust  getrennt.  M- Brust  viereckig,  breiter  als  lang.  Bauch  aus  sechs 
Ringen  zusammengesetzt,  Beine  ein/ach.  die  Haften  der  hintersten  weil  von  einan- 
der entfernt.  Fussklauen  stark,  einfach.  Oberseite  des  Körpers  kahl.  Die  einzige 
einheimische  Art  lebt  unter  faulender  Baumrinde.) 

EifOrmig,  unbehaart,  glänzend,  hochroth,  der  K.  sammt  den  Fühlern,  die  Scheibe 
des  H.  der  Länge  nach,  das  Schildchen,  zwei  grosse  Makeln  auf  jeder  Fd., 
die  Seiten  der  Brost  und  die  Beine  bis  auf  die  Füsse  schwarz;  H.  doppelt 
so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  vorne  sehr  tief  ausgeschnitten,  mit  stark 
vorspringenden  Ecken,  die  Seitenränder  gerade,  der  H-Rand  zweimal  gebuch- 
tet ,  gegen  das  Schildchen  etwas  erweitert,  der  erweiterte  Theil  durch  eine 
vertiefte ,  beiderseits  von  einem  vertieften  Strichet  begrenzten  Querlinie  von 
dem  übrigen  T heile  der  Scheibe  des  H.  abgeschieden;  Fd.  viel  breiter  als 
das  H.,  oval.  2 '/»'"•  In  Gebirgsgegenden  unter  Baumrinde  bei  Schwämmen 
nicht  selten.  Linnä.  Fn.  suec.  166.  532.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  17.  Gyllh. 
Ins.  IV.  217.  t,  Küster  Käf.  Eur.  HL  99.  eoeclneus. 


LXIX.  Fam.  Coccinellides 

1309.  Gatt  Hippodamia. 

Mulsant.  HliL  nat.  d.  Coleopi.  de  France.  8ccuripalpea  pag.  30. 

(Körper  länglich,  seine  Oberseite  kahl.  Fühler  1 i -gliederig,  am  V- Rande 
der  Augen  eingefügt,  bis  zur  Milte  des  H.  reichend,  ihre  Spitze  keulenförmig 
verdickt  mit  gedrängten  Gliedern,  das  Endglied  abgestutzt.  OKiefer  breit  mit 
gabelförmig  getheilter  Spitze.  U-KUfer  mit  zwei  ziemlich  gleich  grossen,  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen.  K-Taster  mit  einem  grossen,  beilförmigen  Endgliede. 
Zunge  vorne  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Endglied  der  L- Taster  kegel- 
förmig zugespitzt.  Erster  Bauchring  ohne  Schenkellinien.  Beine  ziemlich  schlank, 
ihre  Schenkel  mit  den  Spitzen  den  Seitenrand  des  Körpers  überragend,  jede  Fuss- 
klaue hinter  der  Spitze  gespalten.  Die  zwei  bekannten  europäischen  Arten  kom- 
men auch  in  Oesterreich  vor.) 

Schwarz,  der  Seitenrand  des  H.  ziemlich  breit,  der  V-Rand  schmal  gelb  gesäumt, 
der  erstere  gewöhnlich  mit  einem  schwarzen  Punkte  in  der  Mitte,  Fd.  roth 
mit  einer  gemeinschaftlichen,  schwarzen  Makel  am  Schildchen  und  jede  mit 
sechs  schwarzen  Punkten,  diese  sehr  veränderlich,  öfters  theilweise  fehlend 
oder  zusammenfliesseud.  2%— 3"'.  Geraein  auf  nassen  Wiesen,  im  Prater.  Linne. 
8.  N.  II.  582.  20.  (Coccinclla.)  Iiiig.  Käf.  Pr.  425.  14.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
204.  46.  (eod.)  Pz.  Fn.  112  8.  (eod.)  Mulsant.  1.  c.  p.  31.  tredeeim  punctata. 

 ,  der  Vorder-  und  Seitenrand  des  H.  gelb,  Fd.  roth,  eine  gemeinschaftliche, 

verkehrt-herzförmige  Makel  am  Schildchen  und  mehrere  sehr  veränderliche 
Makeln  und  Punkte  auf  jeder  einzelnen  Decke  schwarz,  die  Spitze  der  Schie- 
nen und  die  Füsse  rothgelb.  2'/,—  3"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  L  365.53.  (Cocci- 
nella.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  423.  13.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  204.  45.  (eod.) 

scptem-maculata. 


')  Eine  alle  bekannten  Arten  dieser  Familie  umfassende,  auagcieichoete  Monographie  verdanken 
wir  Herrn  Muhanl  unter  dem  Titel;  Specief  dea  Coleopterea  Triinerea  Securipalpe».   Lyon.  1SS1  . 
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1310.  Gatt.  Anisosticta. 

Redteob.  Teot.  dltpo«.  Coteopt.  Picodotrim.  p«ft.  15. 

(Körper  länglich,  oben  unbehaart.  K.  mit  vorragendem  Munde,  sein  V-Rand 
die  Fühlerwurzel  nicht  bedeckend  und  auch  die  Augen  frei  lassend.  Fühler 
11 -gliederig,  keulenförmig,  die  ersten  zwei  Glieder  gross.  Oberkiefer  wie  bei  der 
vorigen  Gattung,  der  Zahn  am  Grunde  aber  klein.  Endglied  der  K-  Taster  sehr 
gross,  beilförmig.  Zunge  gerade  abgestutzt,  gegen  die  Spitze  erweitert.  Endglied 
der  L-  Taster  lang-eiförmig.  Schenkel  Linien  auf  dem  ersten  Bauchringe  deutlich. 
Fussklauen  einfach.  H.  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, am  Grunde  zweimal  gebuchtet,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet.  Schildchen 
sehr  klein,  dreieckig.  Fd.  etwas  breiter  als  das  H.  und  fast  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit.) 

Oberseite  gelb  oder  röthlicbgelb,  das  H.  mit  sechs,  die  Fd.  zusammen  mit  neun- 
zehn schwarzen  Punkten,  Beine  gelb.  VL—VLt".  Auf  Schilfrohr,  selten.  Linnä. 
Fn.  suec.  156.  485.  (Coccinella.)  Pz.  Fn.  112.  5.  (eod.)  Gyllh.  IV.  212.  78. 
(eod.)  novindfetmpunctata. 

1311.  Gatt.  Cocrinella. 

Linn.'.  Sylt.  Hat.  *d!t.  I.  1735. 

(Körper  gewöhnlich  halbkugelförmig,  selten  länglich,  dessen  Oberseite  kahl. 
FüJtler  11 -gliederig,  tri*  zur  Mitte  des  H.  reichend,  an  der  Wurzel  von  dem 
Kopf schilde  nicht  bedeckt,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  Fühlerkeule 
kurz  an  der  Spitze  ziemlich  gerade  abgestutzt,  die  Glieder  enge  an  einander  ge- 
drängt, breiter  als  lang,  das  letzte  an  der  Wurzel  kaum  schmäler  als  die  Spitze 
des  vorletzten.  O-Kiefer  breit,  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze,  ihr  innerer  Rand 
nahe  am  Grunde  in  einen  hakenförmigen  Zahn  erweitert  und  vor  demselben  mit 
einem  ziemlich  tiefen  Ausschnitte.  U-Kiefer  mit  ziemlich  gleich  langen,  an  der 
Spitze  stark  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  äussere  dicker  ist.  K-Taster 
4-gliederig,  gross  und  lang,  mit  einem  grossen  beilförmigen  Endglicde.  Zunge 
gerade  abgestutzt  oder  seicht  ausgerandet.  Endglied  der  L-Taster  eiförmig  zu- 
gespitzt. Schildchen  deutlich.  Schenkellinien  auf  dem  ersten  Bauchringe  deutlich. 
Fw-ktauen  entweder  in  der  Mitte  gespalten  oder  an  der  Wurzel  mit  einem  drei- 
eckigen Zahne.    Die  Arten  leben  von  Aphis-  und  Coccus- Arten.) 

I  Die  Schenkellinie  ist  durchaus  gleichstark  und  krümmt  sich  in  einen  regel- 
mässigen Kreisabschnitt  auf  der  Fläche   des  ersten  Banchringes  um  die 


H-Hüften  herum  .     .    .     .  2 

 ist  unregelmässig  gekrümmt,  zieht  sich  bis  zum  Spitzenrande  des 

Bauchringes  und  verlischt  oder  theilt  sich  in  zwei  Aeste,  der  eine  läuft  neben 
dem  Spitzenrande  nach  aussen,  der  andere,  stärkere,  nach  aus-  und  rück- 
wärts  8 

2  Jede  Fussklaue  ist  an  der  Wurzel  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert  (Gatt 
A  dal  ia  Muls.)    3 


 ist  in  der  Mitte  zahnförmig  gespalten.    (Gatt  Adonia  Muls.) 

Schwarz,  der  Vorder- und  Scitenrand  des  H.  und  drei  mit  selben  gewöhnlich 
zusammenhängende  Makeln  auf  der  Scheibe  gelb,  Fd.  gclbroth,  eine  drei- 
eckige gemeinschaftliche  Makel  am  Schildchen  und  mehrere  veränderliche 
Punkte  auf  jeder  Decke,  die  grösseren  gewöhnlich  etwas  hinter  der  Mitte, 
schwarz,  die  V-Schienen,  ein  Theil  der  M-Schienen  und  die  Füasc  gelb.  1'/, 
bis  2'//".  Gemein.  Scriba.  Journ.  183.  141.  Iiiig.  Käf.  Pr.  426.  15.  Gyllh.  Ins. 
IV.  210.  47.  Schrank.  Enum.  Ins.  Austriae.  56.  103.  (Coccin.  similis)  52.  97. 
(Coccin.  6-punctata.)  63.  99.  (Coccin.  obverse-punetata.)  34.  100.  (Coccin. 
9-punctata)  54.  101.  (Coccin.  1 1 -punctata.)  iinifahili- 
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3  Beine  gelb  oder  gelbrotb.  4 

 ganz  oder  wenigstens  die  Schenkel  schwarz   ...  ....  5 

4  Körper  oval  oder  länglich-eiförmig,  müssig  gewölbt,  oben  etwas  schmutzig  gelb, 

H.  gewöhnlich  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen,  schwarzen  M  auf  der 
hinteren  Hälfte  der  Scheibe ,  Fd.  entweder  ganz  gelb  oder  jede  mit  einer 
länglichen  Makel,  selten  mit  mehreren  kleinen,  schwärzlichen  Makeln,  Brost 
schwarz,  die  Schulterblätter,  -so  wie  die  Spitze  der  .Seitenstücke  der  H- Brust 
gelb.  r/,-2V.  Auf  Fichten,  ziemlich  häufig.  Linne.  8.  N.  I.  II.  684.39. 
Iiiiger.  Käf.  Pr.  430.  17.  (Cocc.  M-Nigrum.)  Gyllenh.  Ins.  IV.  214.  41.  (eod.) 
Redt  Fn.  I.  682.  (eod.)  De-Geer.  Mem.  V.  383.  18.  (Cocc.  livida.)  Mulsant. 

I.  c.  44.  1.  (Adalia  livida.)  obllterata. 
Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  kurz-eiförmig,  mehr  gewölbt,  gewöhnlich  reiner 

gelb,  die  schwarze,  gewöhnlich  ebenfalls  M-förmige  Zeichnung  auf  dem  H. 
beginnt  nahe  am  V-Rande  und  reicht  bis  zum  Grunde,  die  Fd.  haben  wenig- 
stens stets  eine  schwarze  Naht  und  gewöhnlich  viele  unregelmässige,  zu  Quer- 
bindon  zusammenfliessende  Makeln,  die  Brust  ist  stets  ganz  schwarz.  V/3"'. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Paykull.  Fn.  suec.  n.  34.  34.  Mulsant.  1.  c. 

48.  2.  bottinlca. 

5  NebenseitenstOcke  der  M-Brust  gelb  6 

 schwans  ...    ....  7 

0  Kurz-eiförmig,  fast  halbkugelig,  stark  gewölbt,  schwarz,  die  Vorderecken  des  H. 
weissgelb,  Fd.  roth,  ein  gemeinschaftlicher  Punkt  auf  der  Naht  am  Schild- 
chen und  zwei  bis  fttnf  Punkte  auf  jeder  Decke  schwarz,  ein  Punkt  auf  der 
Schulter  stets  vorhanden  und  so  gross  als  der  in  der  Mitte  neben  der  Naht, 
die  Makel  am  Schildchen  schmal.  2'/t— 3'".  Auf  Disteln  ziemlich  gemein. 
Schneider.  Mag.  379.  54.  Oliv.  Entom.  VI.  pag.  10.  18.  45.  pl.  I.  fig.  4.  Pz. 
Fn.  12S.  0.  fig.  8.  (Coccinella  1 1  - punctata.)  Redt.  Tentam.  25.  15.  (Coccinella 
distincta.)  uiideclni-notnta. 
Oval,  massig  gewölbt,  schwarz,  die  Stirne,  die  vordere  Hälfte  des  Seitenrandes 
und  der  V-Rand  des  H.  gelb,  letzterer  nach  rückwärts  drei  Zacken  bildend ; 
Fd.  röthlich-gelb,  oder  gelb,  mit  einer  gemeinschaftlichen,  hinten  breiten, 
nach  vorue  stark  verengten,  schwarzen  Makel  am  Schiidchen  und  jede  ein- 
zelne m>ch  mit  fünf  schwarzen  Punkten,  ein  grosser  auf  der  Schulter,  der 
zweite  klein,  rund,  am  Seitenrande,  der  dritte  grössere,  querstehende  nahe 
der  Mitte  und  nahe  der  Naht,  mit  den  zwei  hinteren  Punkten  ein  Dreieck 
bildend  2%'".  Selten.  Laicharting  Tyrol.  Insect  I.  I.  S.  119.  Mulsant.  Coleopt. 
d.  France.  (Securipalpes.l  pag.  67.  6.  (Idalia  inquinata.)  notata. 

7  Jede  Fussklaue  au  der  Wurzel  in  einen  grossen,  dreieckigen  Zahn  erweitert, 
Körper  eiförmig,  mässig  gewölbt,  Färbung  äusserst  veränderlich,  die  Stirne 
mit  zwei  lichten  Makeln,  das  H.  stets  an  den  Seiten  der  ganzen  Länge  nach 
bell  gefärbt.  Gewöhnlich  ist  das  H.  schwarz,  der  breite  Seitenrand  und  zwei 
Makeln  vor  dem  Schiidchen  gelbweiss,  die  Fd.  roth,  ein  Punkt  in  der  Mitte 
neben  der  Naht  auf  jeder  einzelnen  Decke  schwarz,  (Coccinella  bipunctata 
Linn£)  oder  das  H.<  ist  schwarz,  der  Seitenrand  ganz  oder  grösstenteils  gelb 
gesäumt,  die  Fd.  schwarz,  eine  grosse  Makel  an  der  Schulter,  eine  kleinere 
runde  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht,  öfters  eine  dritte  vor  der  Spitze  roth. 
Die  uuzähligon  Farbenvarietäten  bei  der  Art  beschränken  sich  darauf,  dass 
bei  den  einen  die  rothe,  bei  den  anderen  die  schwarze  Farbe  die  vorherr- 
schende ist.  2—2'//".  Gemein.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  456.  33.  Redt.  Tentam.  pag. 
27.  81.  Gyllh.  Ins  IV.  166.  19.  (Coccin.  bipunctata.)  Herbst.  Käf.  V.  337.85. 
taf.  58.  fig.  1  —  10.  (eod.)  dispar. 

 an  der  Wurzel  nur  in  einen  schmalen  Zahn  erweitert.  Körper  kurz- 
eiförmig, mässig  gewölbt,  schwarz,  Stirne  ungedeckt,  H.  nur  an  den  V-Ecken 
gelb  gesäumt,  Fd.  schwarz,  gelbrotb  gf deckt,  eine  grosse  Makel  am  Schulter- 
rande, welche  sich  hinter  der  Schulterbeule  nach  einwärts  mehr  oder  minder 
verlängert,  eine  zweite,  gi-wöhnlich  kleine  Makel  vor  der  Spitze,  welche  sich 
aber  öfters  bedeutend  vergrössert  und  mit  der  der  anderen  Decke  eine  unter- 
brochene, unregelmäßig  ausgerandeto  Binde  bildet.  1  Vi  —  !  */<"*•  Auf  Alpen  in 
Oesterr.  o.  d.  Enns,  sehr  *-lten.  i  Dr.  Krackotcitzer.)  Villa.  Oatal.  Coleopt. 
Eur.  pag.  60.  70.  Com ■> Iii  d.  Coleopt.  nov.  pag.  52.  109.  Redt.  Tentam. 
pag.  26.  18.  alplna. 

Kann»  luttrlnea.  I!.  34 
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H  M-Brust  vorne  nicht  ausgerandet,  oder  der  Rand  ist  erhaben  und  nur  äusseret 

schwach  gebuchtet.    (Gatt.  Coccinella  Mals.)  ...   9 

 vorne  deutlich  ausgerandet    Gatt  Harmonia  Muls.)  15 

f  Beine  ganz  schwarz,  höchstens  die  Füsse  an  der  Unterseite  roth  oder  gelb     .  10 
 grösstenteils  oder  wenigstens  die  V-8chienen  hell  gefärbt     ....  14 

10  H.  an  den  V-Ecken  mit  einer  mehr  oder  minder  viereckigen  wt> issgelben  Makel  11 
Diese  Makel  bildet  ein  Dreieck,  dessen  längere  Seite  von  der  Mitte  des  Seiten- 
randes zum  V-Rande  lauft.  Gerundet-eifÖrmig,  schwarz,  die  Fd.  gelb  oder 
röthlichgelb,  mit  schwarzen,  mehr  oder  minder  zusammenhängenden  Makeln, 
oder  schwarz  und  nur  der  feino  Seitenrand  gelb  (Coccinella  areata.  Pz.  Fn. 
24.  7.  Redt.  Tentam.  pag.  26.  19.)  t%— 2"'.  In  Alpengegenden  auf  Fichten, 
selten.  Linne.  Fn.  suec.  164.  476.  Gyllh.  Ins.  IV.  157.  13.  Oliv.  Entom.  VI. 
pag.  1000.  pl.  5.  fig.  64.  Iiiig.  Käf.  Pr.  446.  81.  hierogh  phiea. 

11  Auf  den  Fd.  zeigt  sich  hinter  ihrer  Mitte  gegen  den  Seitenrand  zu  stets  nur  ein 

einfacher,  grösserer  oder  kleinerer  Punkt,  der  manchmal  auch  fehlt  ...  12 
Jede  Fd.  zwischen  ihrer  Mitte  und  Spitze  mit  zwei  querstehenden ,  zuHammen- 
hängenden,  schwarzen  Punkten,  ausser  diesen  mit  zwei  querstehenden  Punk- 
ten etwas  vor  der  Mitte,  von  denen  bald  der  eine,  bald  der  andere,  öfters 
beide  fehlen,  ferner  mit  einer  gemeinschaftlichen,  runden  Makel  auf  der  Naht 
am  Schildcben,  Unterseite  schwarz,  die  Schulterblätter  und  die  hintereu  Enden 
der  Seiteustücke  der  H-Brust  weissgelb.  1*/« — 2*/4'".  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt Linne.  S.  N.  I.  II.  581.  18.  Mulsant  1.  c.  71.  1.  uudeclin  punctata. 

12  Brust  schwarz,  die  Unterseite  der  Schulterblätter  weissgelb,  selten  auch  die 

Nebenseitenstücke  der  H-Brust  gelb.   13 

 ,  die  Unterseite  der  Schulterblätter,  die  Spitze  der  Seitenstücke  der 

H-Brust  und  ihr  Anhang  gelb.  Körper  kugelig-eiförmig,  schwarz,  zwei  Stirn- 
makeln und  die  V-Ecken  des  H.  weissgelb,  Fd.  gelbroth,  am  Schildchen  hel- 
ler, eine  gemeinschaftliche  runde  Makel  auf  der  Naht  am  Schildchen  und 
gewöhnlieh  drei  Makeln  auf  jeder  Decke  schwarz,  eine  grosse  runde  in  der 
Mitte  neben  der  Naht,  eine  zweite  vor  der  Spitze,  gewöhnlich  quer-oval,  eine 
dritte  kleine  am  Seitenrande  vor  der  Mitte.  Manchmal  befindet  sich  auch  ein 
schwarzer  Punkt  auf  der  Schulter.  3 '/,'".  Sehr  selten.  Ich  sammelte  diese 
Art  einige  Male  auf  Spargel.  Redt.  Tentam.  pag.  24.  13.  (1843.)  Mulsant. 
L  c.  84.  4.  (Coccin  labilis  )  1846.) 


13  Körper  kugelig-eiförmig,  schwarz,  zwei  Stirnfieckeu  und  die  Vorderwinkel  des 

H.  weissgelb,  Fd.  roth,  am  Schildchen  weisslich,  eine  gemeinschaftliche  runde 
Makel  auf  der  Wurzel  der  Naht  und  gewöhnlich  drei  punktförmige  Makeln 
auf  jeder  Decke  schwarz,  zwei  neben  dem  Seitenrande ,  eine  in  der  Mitte 
nahe  der  Naht.  Oefters  fehlt  die  eine  oder  die  andere  Makel,  manchmal  zeigt 
sich  auch  auf  der  Schulterbeule  ein  schwarzer  Punkt.  27,-3%"'.  Sehr 
gemein.  Linn6.  Fn.  suec.  164.  477.  Gyllh.  Ins.  IV.  163.  16.  Iiiig.  Käf.  439.  27. 
Pz.  Fn.  79.  3.  septf  m-punetata. 

Körper  fast  halbkugelförmig,  wie  bei  der  vorigen  Art  gefärbt,  die  Fd.  meistens 
zusammen  nur  mit  fünf  schwarzen  Makeln,  eine  gemeinschaftliche  aof  der 
Wurzel  der  Naht  e»ne  eben  so  grosse  in  der  Mitte  neben  der  Naht  und  eine 
kleine  am  Seitenrande  hinter  der  Mitte.  Manchmal  fehlt  die  innere  oder 
äussere  Makel,  manchmal  zeigt  sich  noch  ein  Punkt  hinter  der  Schulter  und 
die  Fd.  haben  gleiche  Zeichnung  mit  der  vorigen  Art,  wo  nur  die  min- 
dere Grösse  und  der  beinahe  halbkugelförmige  Körper  diese  Art  von  der 
vorigen  unterscheidet.  Selten.  l*/4—  2*".  Linne.  Fn.  suec.  pag.  154.  474.  Gyllh. 
Ins.  IV.  162.  15.  Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  7.  quinque-ptinctafa. 

14  Fd.  ohne  erhabene  Linie,  schwarz,  jede  mit  sechs  runden,  weissgelben  Makeln 

(2,  2,  2,  1);  vier  in  einer  Reihe  neben  der  Naht  und  drei  am  Seitenraude. 
17,"'.  Häufig.  Linne.  Fn.  suec.  159.  602.  P«.  Fn.  106.  7.  Gyllh.  Ins.  IV. 
156.  12.  quatuordeeitn-pufitulata. 

 vor  der  Spitze  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlich  erhabenen  Bogenlinie, 

äusserst  veränderlich  gefärbt,  bald  ganz  gelb  oder  gelb  mit  schwarzen,  oft 
bindenartig  gestellten  Punkten,  oder  dunkel  mit  fünf  hellen,  runden  Makeln 
(2,  2,  1)   (Cuccin.   10-pustulata   Linne),   zwei  neben  der  Naht,   zwei  neben 
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dem  Seitenrande,  eine  an  der  Spitze,  die  vorderen  zwei  gewöhnlich  zusam- 
menfassend oder  schwarz,  mit  einer  rothen  oder  gelben  Makel  nahe  an  der 
Schulter.  (Coccin.  humeralis.  Schoenh.  G villi.  IV.  176.  21.)  Färbung  des  H. 
eben  so  veränderlich.  2—2«/,"'.  Gemein.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  447.  82.  Gyllh.  Ins. 
IV.  171.  20.  Pa.  Fn.  128.  6.  fig.  7,  8,  9,  10.  varlabilis. 

15  H.  mit  sieben  oder  mehr  schwarzen  Punkten  16 

 ohne  schwarze  Punkte.    Kurz-oval,  fein  punktirt  und  glänzend,  Oberseite 

schwarz,  Stinte  gelb,  H.  vorne  schmal,  an  den  Seiten  breit  gelb  gesäumt,  jede 
Fd.  mit  sechs  weissgelben  Makeln,  drei  haibrande  am  Seitenrande  und  mit 
demselben  zusammenflieesend ,  drei  grosse  in  einer  geraden  Reihe  läng*  der 
Naht,  die  am  Grunde  quer-oval,  die  zwei  anderen  rund.  I'/j"'«  Selten.  Fabr. 
S.  E.  1.  885.  160.  Olivier.  Ent.  VI.  1064.  104.  pl.  VII.  fig.  118.  Mulsant. 
I.  c.  121.  4..  (Harmonia.)  daodeclin-pustulata. 

19  Kurz-eiförmig,  mässig  gewölbt,  röthlich-gelbbraun,  Seitenstücke  der  H-Brust  gelb, 
der  K.  und  das  H.  £elb,  mit  schwarzen  mehr  oder  minder  zusammenhängen- 
den Punkten,  Fd.  mit  zwei  schwarzen  Punkten  am  Seitenrande,  hänfig  auch 
mit  mehreren  bindenartig  gestellten  Punkten  auf  der  Scheibe  (Coccin.  16-punc- 
tata  Fabr.  Gyllh.  rv.  161.  6.)  2% -3"'.  Auf  Kiefern,  häufig.  Schaller.  Ab- 
handl.  d.  hall.  Gesellsch.  I.  260.  Pz.  Fn..79.  L  Iiiiger.  Käf.  Pr.  438.  26.  Gyllh. 
Ins.  IV.  151.  6.  var.  b.  Muls.  L  c.  1  8.  1.  (Harmonia  raargine-punctata.) 

inargine-punctata. 
Sehr  kurz-eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  H-Brust  sammt  den  Seitenstücken 
schwarz,  Oberseite  gelb  oder  blass  rosig,  das  H.  mit  sieben,  die  Fd.  mit  acht 
mehr  oder  minder  zusammenhängenden  schwarzen  Punkten.  Seltener  sind 
das  H.  und  die  Fd.  schwarz,  die  Seiten  des  ersteren  mit  Ausnahme  eines 
schwarzen  Punktes  gelb,  die  letzteren  ganz  schwarz  oder  mit  einigen  gelben 
Makeln.  17,-2'".  Gemein.  Linne.  S.  N.  I.  584.  40.  IlHger.  Käf.  Pr.  459.  34. 
Gyllh.  Ins.  IV.  179.  23.  Muls.  1.  c.  112.  2.   (Harmonia  impustulata.) 

impnstulata. 

1312.  Gatt.  Halyzia 

MuUant.  Hltt.  tmtur.  de  Coleopt.  de  France.  Securlpalpcs.  pag.  148. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  die  schlankeren  Fühler  unterschieden. 
Die  Fühlerkeule  ist  schmäler,  länglich,  die  Glieder  gewöhnlich  länger  als  breit, 
das  letzte,  deutlich  von  dem  vorletzten  getrennt,  an  der  Wurzel  deutlich  schmäler 
als  das  vorletzte.    Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Coccinella.) 

1  H.  und  Fd.  roth  oder  rKthlichgelb,  mit  weisslichen  Makeln  2 

 roth  oder  gelb  mit  schwarzen  Makeln,  oder  schwarz  mit  hellen 

Makeln,  äusserst  selten  sind  die  Fd.  roth  mit  einigen  verloschenen,  blassen 
Makeln,  dann  ist  aber  das  H.  schwarz,  der  Seitenrand  und  zwei  Makeln  vor 
dem  Schildchen  gelbweiss  8 

2  Fd.  mit  runden  Makeln   3 

 mit  länglichen,  strich  förmigen  Makeln.    Fussklauen  in  der  Mitte  zahn- 

förmig  gespalten.  Kurz-eiförmig,  mässig  gewölbt,  bräunlichgelb,  die  Seiten 
des  H.  und  mehrere  Makeln  und  Striche  auf  den  Fd.  weisslich.  3 — 3'/,"'. 
Auf  Kiefern  nicht  selten.  Linne.  Fn.  snec.  158.  496.  Oliv.  Ent.  VI.  pag.  1033. 
,  pl.  2.  fig.  13.  a.  b.  Gyllh.  Ins.  IV.  150.  3.  Muls.  L  c.  129.  1.  (Mvsia  oblongo- 
punetata.)  oblongo-pwif  tala. 

3  H.  mit  zwei  deutlichen,  neben  einander  stehenden,  weisslichen  Makeln  vor  dem 

Schildchen    ...   4 

 ohne  Makeln  vor  dem  Schildchen    ...   5 

4  Jede  Fd.  mit  neun  bis  zehn  runden  Makeln ,  von  denen  die  zwei  vordersten 

mit  denen  der  anderen  Decke  einen  Halbkreis  um  das  Schildchen  bilden.  .  9 
 mit  neun  Makeln,  die  vorderste  am  Schildchen  niond-  oder  haken- 
förmig, die  mittlere  am  Seiteurande  mit  der  zunächst  nach  innen  stehenden 
fast  immer  zusammenhängend.  Oefters  zeigt  sich  auch  zwischen  der  Schulter- 
und  Schildchenmakel  ein  kleiner,  strichförmiger  Flecken.  Körper  kurzeiför- 
mig,  massig  gewölbt,  oben  roth-gelbbraun,  Krümmung  der  Schenkellinie  bis 
zur  Mitte  des  Baue h ringen  reichend.  2— Häufig.  Linne.  Fn.  suec.  158. 
494.  Gvllh.  In*.  IV.  135.  11.  Iiiig.  Käf.  Pr.  431.  18.  Muls.  1.  c.  125.  1. 
(Myrriia  octodecira-guriata )  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  2.  ortodetim-guttafa.. 

34» 
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5  V-Rand  der  M-Brust  leiatenfönnig  erhaben,  beinahe  gerade,  nur  in  sehr  flachen 

Bogen  ausgebachtet    .  6 

 für  den  Fortsatz  der  V-Brust  deutlich  ausgerandet.  7 

0  Fd.  nur  mit  schmalem,  leiatenfönnig  umgebogenem  Seitenrande,  jede  mit  sechs 
Makeln,  eine  hart  am  8childchen,  drei  am  Seitenraude,  eine  etwas  hinter  der 
Mitte  an  der  Naht,  die  letzte  auf  der  Scheibe  vor  der  Mitte.  I'/,'"-  Nicht 
selten,  auf  Haselnussgesträuch.  Fabr.  8.  E.  1.  379.  103.  Iiiig.  Käf.  Pr.  L 
432.  19.  Gyllh.  Ins.  IV.  154.  10.  Pt.  Fn.  128.  4.  fig.  3.  Redt.  Tentam.  pag. 
23.  7.  Poda.  Ins.  Graec.  26.  6.  (Coccin.  duodecim-punctata.)  Mulsant.  1.  c. 
150.  I.  (Vibidia  duodecim-guttata.)  bis-sex-guttata. 
Fd.  mit  breitem,  flach  ausgebreitetem  Seitenrande,  jede  mit  acht  Makeln,  vier 
neben  der  Naht,  drei  neben  dem  weisslichen  Seitenrande  und  mit  ihm  zusam- 
menhängend, die  achte  beinahe  in  der  Mitte  der  Scheibe.  2'/,'".  Selten. 
Linne.  Fn.  suec.  158.  493.  llliger.  Käf.  Pr.  435.  23.  Gyllh.  Ins.  IV.  152.  7. 
Redt.  Tentam.  pag.  24.  11.  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  4.  Mulsant.  1.  c.  148.  1. 
(Halyzia  sedccim-guttata. )  *J.  sedeclm-gtittata. 

7  Oberseite  bräuulich-gelbroth.  ein  Flecken  an  den  Hinterecken  des  H.  und  sieben 

Makeln  auf  jeder  Fd.  gelblichweiss ,  eine  hart  am  Schildchen,  drei  querate- 
hende  vor  ihrer  Mitte  und  zwei  hinter  derselben,  die  letzte  etwas  vor  der 
Spitze.  2— 2'/,'".  Nicht  selten.  Linne\  Fn.  suec.  158.  492.  lllig.  K8f.  Pr.  435. 
22.  Gyllh.  Ins.  IV.  154.  9.  Mulsant.  1.  c.  140.  1.  (Calvia  14-gurtata.) 

quatuord  tclni-gutlata 

 rothgelb,  die  Seiten  des  H.  und  sieben  Makeln  auf  jeder  Fd.  weisslich, 

eine  kleine  an  der  Schulter,  vier  grössere  längs  der  Naht  und  zwei  innerhalb 
des  Seitenrandes.  2%'"  Sehr  selten.  Schaller.  Abhandl.  der  hall.  Gesellsch. 
1.  pag.  2G5.  Herbst.  Käf.  V.  381.  113.  pl.  59.  fig.  9.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  433.  20. 
Redt.  Tentam.  23.  9.  Mulsant.  1.  c.  144.  3.  (Calvia  bis-septem-punctata.) 

bis-septein-Kultata. 

 ,  die  Seiten  des  H.  und  fünf  grosse  Makeln  auf  jeder  Fd.  weisslich, 

drei  neben  der  Naht,  eine  an  der  Schulter,  die  fünfte  innerhalb  des  Seiten- 
rande« in  der  Mitte.  21/,'".  Auf  Nadelholz,  selten.  Linne\  S.  N.  I.  583.  33. 
Herbst  Nat.  V.  376.  107.  pl.  69.  fig.  3.  Redt.  Tentam.  pag  24.  10.  Mulsant. 
1.  c.  143.  2.  (Calvia  10-guttata.)  die« m-*tiltata. 

8  H.  schwarz,  die  Seiten  oder  mehrere  Makeln  und  stets  zwei  Makeln  vor  dem 

Schildchen  weissgelb     9 

 entweder  gelb  und   schwarz  gefleckt  oder  schwarz  oder  nur  Hin  Vorder- 

und  Seitenrande  gelb  gefärbt  ohne  Makeln  vor  dem  Schildchen    ....  10 

9  Nahtraud  der  Fd.  vor  der  Spitze  bürstenartig   behaart.    Körper  kurz-eiförmig, 

stark  gewölbt,  das  H.  schwarz,  dessen  breite  Seitenränder  mit  Ausnahme  eines 
schwarzen  Punktes  und  zwei  Makeln  vor  dem  Schildchen  weiss,  Fd.  jfdbroth 
mit  vielen  schwarzen ,  gewöhnlich  gelb  eingesäumten  Punkten ,  welche  nur 
äusserst  selten  fehlen.  4  ".  Anf  Kiefern,  nicht  eben  selten.  Limit-,  Fu.  suec. 
156.  484.  Herbst.  Natur.  V.  319.  77.  pl.  67.  fijr.  9.  Gyllh.  Ius.  IV.  148.  4. 
Redt.  Tent.  pag.  26.  20.  Muls.  1.  c.  133.  1.  (Anatia  ocelata.)  orvllata. 

 ohne  besondere  Behaarung.    Oberseite  des  Körper»  schwarz 

oder  gelbroth,  H.  mit  zwei,  oft  zusammenhängenden  weissen  Makeln  am 
Seitenraude  und  mit  zwei  vor  dem  Schildchen,  jede  Fd.  mit  neun  bis  zehn 
runden  Makeln,  von  denen  die  vorderen  um  das  Schildchen  mit  denen  der 
anderen  Decke  einen  Halbkreis  bilden.  2 — 2'/,'".  Sehr  selten.  Linne.  Fn. 
suec.  160.  505.  Gyllh.  Ins.  IV.  163.  8.  Pz.  Fn.  V2S.  4.  fig.  5.  Redt.  Teutam. 
pag.  23.  6.  Mulsant.  1.  c.  137.  1.  (Sospita  tigrina.)  Die  gelbrothe  Abart  ist 
Coccin«'  Ha  vigintiguttata.  Linne.  Fabr.  tigrina. 

10  M-Brust  deutlich  ausgerandet.  Fd.  blassgelb,  ihre  Naht  und  sieben  häufig 
zusammenfliessende,  mehr  oder  minder  viereckige  Makeln,  deren  letzte  an  der 
Spitze  ist,  schwarz.  Selten  fliessen  die  schwarzen  Makeln  so  zusammen,  dass 
Schwarz  die  Hauptfarbe  wird,  welche  nur  sechs  bis  sieben  gelbe  Makeln  frei 
lässt.  l»/,—«*".  Gemein.  Linne.  Fn.  suec.  156.482.  (Coccinella  14-puncmta  ) 


')  DUN  Art  soll  nach  Herrn  E.  /teper'j  Beobachtung  daa  Weibchen  der  vorigen  Art  sein. 
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Idera.  1.  c.  157.  489.  (Coccinella  conglobata.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  462.  35.  Gytlh. 
Ins.  IV.  181.  24.  Pz.  Fn.  128.  5.  6.  Redt.  Tentam.  pag.  29.  27.  Mulsant.  1.  c. 
152.  I.  (Propylea  14-punctata.)  conglobata. 
M-Brust  der  ganzen  Breite  nach  äusserst  seicht  gebuchtet  Körper  kurz-eiförmig, 
oben  scbwefel-  oder  citronengelb,  H.  mit  fünf,  jede  Fi.  mit  eilf  schwärzen 
Punkten,  vier  längs  der  Naht,  drei  neben  dem  Seitenrande,  drei  der  Länge 
nach  zwischen  diesen  auf  dem  vorderen  Theile  der  Scheibe,  endlich  ein  sehr 
kleiner,  öfters  fehlender  Punkt  am  Seitenrande  selbst,  etwas  vor  der  Mitte. 
1 '/,'".  Nicht  selten  auf  Wollkraut  Linnd.  8.  N.  II.  682.  26.  Iiiiger.  Käf.  Pr. 
468.  37.  Gyllh.  Ins.  IV.  185.  26.  l'z.  Fn.  106.  2  (Coccin.  20-punctata  Fabr.) 
Mulsant.  1.  c.  159.  1.  (Thea  viginti-duo-punetata.)  vlginti-dtlO*panttatA. 

1313.  Gatt.  Mirraspls. 

Redl.  Tent.  dl»p.  Pseudotrlm.  p»K.  I«. 

(Körper  eirund,  hoch  gewölbt,  oben  unbehaart.  Fühler  1 1- gliederig,  vor 
den  Augen  eingefügt,  ihre  Wurzel  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt,  die  ersten 
zwei  Glieder  gross,  das  dritte  dünn,  kegelförmig,  die  folgenden  allmälig  gegen 
die  Spitze  zu  einer  stumpfen  Keule  verdickt.  Mund  vorragend.  O-Kiefer  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  U- Kiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  mit  einem 
queren,  schüsselähnlich  ausgehöhlten,  am  Rande  lang  bewimperten  Endglude. 
Zunge  tief  dreieckig  ausgerandet.  Endglied  der  L- Taster  lang- eiförmig.  Fuss- 
klauen an  der  Wurzel  mit  einem  grossen,  breiten  Zahne.  H.  sthr  kurz  und  breit, 
vorne  tief  ausgerandet,  hinten  abgerundet,  mit  an  der  Spitze  abgerundeten  Ecken, 
Schildchen  sehr  klein,  undeutlich.  Fd.  an  den  Schultern  wenig  breiter  als  das 
H.,  kaum  länger  als  zusammen  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten.) 

Oberseite  gelb,  die  Stirne  und  das  H.  mit  schwarzen  Punkten  oder  Makeln,  Fd. 
mit  schwarzer  Naht  und  mit  schwarzen  Punkten ,  vier  in  einer  Reihe  neben 
der  Naht  und  fünf  an  den  Seiten,  der  dritte  von  diesen  gewöhnlich  gross, 
unförmlich  und  durch  eine  schwarze  Linie  mit  den  nächsten  nach  rückwärts 
verbunden.  Selten  fliessen  mehrere  Pnukte  zusammen.  I1//".  Auf  feuchten 
Grasplätzen,  häufig.  Linne.  S.  N.  I.  681.  19.  (Cocinella.)  Gyllh.  IV.  183.  26. 
(eod.)  Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  5.  Linnö  Fn.  suec.  pag.  166.  483.  (Cocinella  sedeeim- 
punetata.)  «laodectni'punrtata. 

1314.  Gatt.  Chilocorus. 

Laach.  L'ncycl.  p.  Ürit.  tom.  IS.  p«rt.  ?.  r»g.  11«. 

(Körper  unbehaart,  rund,  stark  gewölbt.  K.  breit,  vorne  die  Augen  um- 
schliessend  und  die  Wurzel  der  Fühler  bedeckend.  Fühler  sehr  kurz,  9-gliederig, 
die  ersten  zwei  Glieder  gross,  scheinbar  nur  ein  Glied  bildend,  die  nächstfolgenden 
dünn,  die  äusseren  Glieder  zu  einer  spindelförmigen  Keule  verdickt.  Kopfschild 
vorne  tief  ausgerandet,  die  O  Lippe  beinahe  ganz  bedeckend,  der  Rand  desselben 
erhaben.  O-Kiefer  mit  einfache*  Spitze,  ihr  innerer  Rand  mit  einer  feinen  be- 
wimperten Haut  und  vor  dem  Grunde,  hinter  einem  tiefen  Ausschnitte  mit  einem 
grossen ,  hakenförmigen  Zahne.  U-Kiefer  mit  zwei  kurzen ,  an  der  Spitze  lang 
bebarteten  Lappen,  ihre  Taster  4-gliederig,  sehr  gross,  das  letzte  Glied  fast  vier- 
eckig, schief  abgestutzt.  Zunge  vorne  häutig,  stumpf  abgerundet.  L-Taster  3-glie- 
derig,  fadenförmig,  das  Endglied  lang,  etwas  zugespitzt.  Fd.  viel  bteiter  als 
das  halbmondförmige  H.  Aussenrand  der  breiten  Schienen,  nahe  der  Wurzel 
zahnförmig  erweitert.  Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten  Zahne.  Die 
Arten  leben  von  Coccus-  und  Aphis- Arten.) 

Schwarz,  eine  quere,  eiförmige  Makel  auf  der  Scheibe  jeder  Fd. ,  so  wie  der 
Bauch  roth.  Oefters  sind  die  Seiten  des  H.  röthlich.  1 '/,— 2'".  Nicht  selten. 
Scriba.  Journ.  pag.  276.  161.  (Coccinella.)  Pz.  Fn.  114.  6.  Gyllh.  Ins.  IV. 
145.  1.  (eod.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  474.  42.  (eod.)  rc nipuslulatus. 


Digitized  by  Google 


534 


LXIX.  Pak.  Coccinellides. 


b,  der  K.  und  die  Seitenränder  des  Hauche«,  so  wie  eioe  schmale,  zusam- 
mengesetzte, abgekürzte  Binde  auf  den  Fd.  und  die  Kniee  roth.  V/,—  1%'". 
Häufig  auf  Weiden  und  Pappeln.  Linne\  Fn.  suec.  169.  498.  (Coccinella.) 
Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  8.  blpustulatae. 

• 

1315.  Gatt.  Exochomus. 

Ridt.  Tentatn.  diipoait.  Coleopt.  Ptendotrirn.  pag.  11. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  das  Kopfschild  ist  aber  nur 
äusserst  wenig  aus  gerundet,  dessen  Rand  nicht  erhaben,  die  0- Lippe  deutlich  vor- 
ragend,  die  Schienen  am  Aussenrande  nicht  zahnförmig  erweitert.  Seitenrand  der 
Fd.  durch  einen  merkbaren  Längseindruck  bei  schief  einfallendem  Licht  breit  ab- 
gesetzt. Fussglieder  ziemlich  breit.  Die  übrigen  Theile,  so  wie  die  Lebensweise 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

Schwarz,  eine  mondförmige  Makel  auf  der  8chulter,  eine  Makel  in  der  Mitte 
jeder  Fd.  und  der  Bauch  roth,  Färbung  des  H.  und  der  Beine  veränderlich. 
1'/,— 2'".  Ziemlich  häufig.  Linne\  Fn.  suec.  pag.  169.  499.  (Coccinella.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  146.  3.  (eod.)  Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  9.  (eod.)  Fabr.  S.  E  L 
381.  136.  (Coccinella  quadri-verrucata.)  quadri-pustulatus. 

 ,  die  Seiten  des  H.,  der  Bauch  und  die  Beine  röthlichgelb;  Fühler  undeut- 
lich 9-gliederig,  die  Trennung  des  dritten  und  vierten  Gliedes  nur  durch  einen 
Ausschnitt  an  der  inneren  Seite  angedeutet  1  Vi'"-  Auf  Fichten,  selten.  Scriba 
Journ.  p.  276.  169.  (Coccinella.)  Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  1.  (eod.)  Mulsaot.  Hist 
natur.  d.  Coleopt.  d.  France  (Securipalpes.)  pag.  176.  auritn». 

1316.  Gatt.  Brumus. 

Moltaot.  Spec.  de  CoUopt.  Trimör«  S«cur.  I.  p<g.  492.  f 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich,  die  O-Lippe  ist  aber  grösser 
und  mehr  vorragend ,  der  Seitenrand  der  Fd.  ist  steil  abfallend,  durch  keinen 
Längseindruck  breit  abgesetzt,  sondern  nur  fein  erhaben  gerandet  und  die  hinteren 
Tarsen  sind  schmal  und  zusammengedruckt.) 

Die  einzige  im  südlichen  Russland  und  auf  Sicilien  vorkommende,  europäische  Art 
dieser  Gattung  —  Brumus  (Coccinella)  desertorum  Gebler.  Bulletin  d.  l'Acad. 
d.  St.  Petersburg  VIII.  Nr.  26.  Idem.  Ledebour's  Reise  pag.  226  18.  (Coccinella 
octosignata.)  Jaquelin-Duval  Gen.  IV.  pl.  77.  fig.  367  ist  rundlich-eiförmig,  hoch 
gewölbt,  oben  röthlichgelb,  ein  grosser  Flecken  auf  dem  H.  vor  dem  Schildchen 
und  vier  runde  Punkte  auf  jeder  Fd.  sind  schwarz.  Manchmal  ist  das  H.  ganz 
röthlich  gelb  ohne  Makel.    1*/«— 1«/,"«  lang. 

1317.  Gatt.  Ilyperaspis. 

Redt.  Teot.  di«pos.  CoUopt.  pMudotrira.  pag.  16. 

(Kurz-  oder  gerundet-eiförmig ,  oben  unbehaart.  Fühler  so  lang  als  die 
Stirne  breit,  an  den  Seiten  des  breiten  K.,  am  V-Rande  der  Augen  eingefügt, 
deutlich  11 -gliederig,  mit  keulenförmig  verdickten  Endgliedern,  ihre  Wurzel  von 
dem  Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund  nicht  vorragend.  0-,  U- Kiefer  und  U- Lippe 
wie  bei  der  Gattung  Chilocorus ,  die  Spitze  der  O-Kiefer  aber  deutlich  gespal- 
ten. Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten  Zahne.  Schildchen  gross,  drei- 
eckig. H.  und  Fd.  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  letzteren  die  Aufterspitze  öfters 
frei  lassend,  ihr  Seitenrand  hinter  der  Mitte  ausgebuchtet.  Die  Arten  leben 
grösstentheils  von  den  $  verschiedener  Coccus- Arten.) 

1  Fd.  bloss  mit  einem  gelben  oder  rothen  Punkte  oder  einer  runden  Makel,  «elten 
noch  mit  einem  kleinen,  gelben  Schulterflecke   2 
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Jede  Fd.  mit  einer  runden,  rothen  Makel  auf  der  Scheibe  etwas  vor  der  Mitte, 
und  mit  einer  sweiten  an  der  Spitze  nahe  dem  Seitenrande.  Oberseite 
schwarz,  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt  bei  dem  $  nur  die  breiten  Seiten 
des  H.,  bei  dem  rf  aach  der  schmale  Vorderrand  des  letzteren,  so  wie  der 
ganze  K.  gelbroth;  Unterseite  schwarz,  die  Beine  röthUcbgelb,  die  Schenkel 
gewöhnlich  in  der  Mitte  dunkel.  1/,"'.  Um  Wien,  sehr  selten.  Redt  Tent. 
disp.  Coleopt.  Pseodotrim.  Austr.  pag.  16.  3.  qaadrl-maeulatn. 

2  Oberseite  schwarz,  glänzend,  die  Seiten  des  H  und  ein  Punkt  nahe  an  der 
Spitze  jeder  Fd.,  selten  auch  eine  kleine  Makel  an  der  Schulter  rothgelb, 
Unterseite  und  Beine  schwarz,  die  Schienen  gewöhnlich  ganz  oder  theilweise, 
bei  dem  auch  die  V-Schenkel  röthlich-gelb.  Bei  dem  J  ist  auch  die 
ganze  Stirn e  und  der  Vorderrand  des  H.  gelb.  1'/«— 1  */#'"•  Häufig.  Herbst. 
Archiv,  pag.  48.  28.  taf.  22.  fig.  23.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  186.  27. 
(eod.)  Pz.  Fn.  128.  7.  fig.  3.  Fabr.  8.  E.  I.  378.  124.  (Coccinella  marginella.) 
Dejean.  Catal.  edit.    III.  pag.  459.  (Hyper.  marginella.)  reppeneta. 

 schwarz,  glänzend,  ein  Punkt  auf  der  Scheibe  jeder  Fd.,  etwas  hinter  der 

Mitte  gelbroth,  K.,  H.  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Art.  1"'.  Sehr  selten. 
Herbst.  Archiv,  pag.  48.  20  pl.  22.  fig.  24.  (Coccinella.)  Schneider.  Mag. 
pag.  178.  85.  var.  a.  (Coccinella  frontalis.)  Pz.  Fn.  24.  9.  (Coccinella  late- 
ralis.) Gyllh.  Ins.  IV.  187.  28.  (eod.)  Redt  Tent  disp.  Col.  Psaudotrira.  Aust 
pag.  16.  2.  (Hyperaspis  lateralis.)  rampestrl«. 

AU  deutsche  Art  noch  hieher: 

Hyperaspis  concolor.  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1843.  8.93.  Der  Hyp. 
campestris  sehr  ähnlich,  die  Oberseite  des  Körpers  ist  aber  mit  Ausnahme  der 
rothen  8eiten  des  H.  ganz  schwarz,  etwas  stärker  gewölbt  und  gröber  punktirt 
Mark  Brandenburg. 

1818.  Gatt.  Epilarhna. 

Redt.  Tent.  dlip.  Coleopt.  Peeudotrtm.  p»*.  H>. 
Hakan t.  I.  e.  192  und  197.  -  Epilacün«  st  batla. 

(Körper  ziemlich  halbkugelförmig,  höckerig  gewölbt,  geflügelt,  oben  behaart. 
Fühler  1 1- gliederig ,  etwas  vor  und  innerhalb  den  Augen  eingefügt,  ihr  Wurtel- 
glied  von  dem  Kopf  Schilde  nicht  bedeckt,  die  Endglieder  eine  abgestutzte  Keule 
bildend.  O-Kiefer  in  drei  bis  vier  spitzige  Zähne  gespalten,  deren  Ränder  am 
Grunde  wieder  scharf  sägeartig  gezähnt  sind.  U- Kiefer  fast  wie  bei  der  Gattung 
Coccinella.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  verschmälert  und  abgerundet.  Jede 
Fussklaue  in  zwei  ungleiche  Hälften  tief  gespalten  und  am  Grunde  zahnartig 
erweitert.  H.,  Schildchen  und  Fd.  wie  bei  Coccinella.  Die  einheimischen  Arten 
leben  auf  Luzernerklee  [Medicago  sativaj). 

1  Fussklauen  in  zwei  beinahe  gleich  lange  Hälften  gespalten  und  überdiess  am 

Grunde  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert   .2 

 in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten,  am  Grunde  nicht  oder  sehr  undeut- 
lich gezähnt.  (Gatt.  Las ia  Mulsant.)  Ziemlich  halbkugelförmig,  hoch  gewölbt 
Oberseite  rostroth ,  H.  gewöhnlich  mit  schwarzen  Punkten ,  Fd.  selten  ganz 
rostrotb,  gewöhnlich  schwarz  punktirt,  die  Punkte  in  Stellung  und  Grösse  sehr 
veränderlich  ,  häufig  zusammenfliessend ,  so  dass  öfters  nur  wenige  rostrothe 
Makeln  übrig  bleiben.  1%— 2  ".  Den  Kleefeldern  um  Wien  sehr  schädlich. 
Scheider.  Mag.  pag.  149.  (Cuccinella.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  469.  37.  (eod.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  188.  30.  (eod.)  globosa. 

2  Hochgewölbt,   ziemlich  halbkugelig,  gelbroth,  Fd.  mit  drei  schief  stehenden 

Paaren  von  grossen  schwarzen  Punkten,  die  inneren  drei  Punkte  stehen  in 
einer  geraden  Reihe  parallel  der  Naht.  8— 3V,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt Fabr.  Maut.  Ins.  I.  57.  47.  (Cnc«-inella.)  Fourcroy.  Entom.  par.  L  146.  9. 
(Coccinella  Argus.)  iniderltn-maralata. 
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Hochgewölbt,  von  den  Schultern  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  Fd.  mit  drei 
schief  stehenden  Paaren  kleiner  schwarzer  Punkte ,  von  den  drei  inneren 
neben  der  Naht,  der  mittlere  viel  weiter  als  die  beiden  anderen  von  der  Naht 
entfernt.  3-8'/,'".  Nach  Herrn  Ulirieh  in  Oesterreich.  Fabr.  8.  E.  L  368.  70. 
(Coccinella.)  Mutant  I.  c.  195.  2.  ehrysomelina 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Epilachna  (Lasia)  meridionalis.  Mulsaut.  Monogr.  pag.  882.  1  Kurzelig  oval, 
massig  gewölbt,  röthlich  gelbbraun  oder  röthlichgelb ,  Fd.  mit  neun  bis  zwölf 
ungleichen,  kleinen,  schwarzeu  Punkten.  2'".  Süd- West-Deutschland. 

1319.  Gatt.  Cynegetis. 

Ke>lt  Tent.  dfsp.  Coleop.  !'«<  mlotrira.  pag.  29. 

(Der  vorigen  Gattung  »ehr  nahe  verwandt,  der  Körper  aber  ungeflügelt,  die 
O-Kiefer  ein  spittiget  Dreieck  bildend,  dessen  Spitze  in  vier  am  Rande  nicht  ge- 
zähnte Zähne  gespalten  üt,  die  Zunge  an  der  Spitze  nicht  verengt  und  gerade 
abgestutzt,  das  zweite  Glied  der  L- Taster  viel  länger  als  das  dritte,  letzte,  dieses 
eiförmig,  die  Fussklauen  nickt  gespalten,  sondern  am  Grunde  in  einen  dreieckigen 
Zahn  erweitert.    Die  einzige  Art  lebt  auf  sumpfigen  Grasplätzen.) 

K.  und  Bauch  gewöhnlich  schwars,  das  H.  und  die  Fd.  schmutzig  blassroth, 
letztere  ttfters  mit  drei  bis  fönf  schwarzen  Makeln.  (Coccinella  palustris  Dahl.) 
1%— 2"  .  Linne  8.  N.  I.  679.  4.  (Coccinella.)  Pz  Fu.  86.  4.  (cod.)  Gyllh.  Ins. 
IV.  187.  29.  (eod.)  Payk.  Fn.  II  11.  11.  (Coccinella  aptera.)  inipanetat«. 

• 

1320.  Gatt.  Novius. 

Mulsaut.  Hlst.  nat.  «1««  Coleopt.  da  France.  Stcuripalpca.  |>ag  213. 

(Körper  vorne  und  hinten  abgerundet,  an  den  Seiten  wenig  gerundet  erwei- 
tert, oben  schwach  gewölbt,  fein  beJtaart.  K.  vorragend.  Kopfschild  halb-sechs- 
eekig ,  sein  Hand  die  Augen  nicht  überziehend.  Fühler  kurz,  8-  bis  9-gliederig 
mit  3-gliederiger  Kettle.  O-Kiefer  mit  gespaltener  Spitze.  H.  an  den  Vorder- 
winkeln abgerundet ,  nach  hinten  verengt.  Fd.  an  den  abgerundeten  Schultern 
wenigstens  um  ein  Viertel  breiter  als  das  H.  Schenkellinien  vollständig,  im  Bogen 
die  Hälfte  des  ersten  Bauchringes  nicht  erreichend.) 

Oben  schwarz,  der  Vorder-  und  Seitenrand  des  H.  achmal  duukelroth,  die  Fd. 
roth,  sieben  mehr  oder  weniger  in  einander  fliessende  Makeln  schwarz,  oder 
sie  sind  schwarz,  einige  Makeln  und  ein  Theil  des  Seitenrandes  dunkelroth. 
!*/,'".  Aeusserst  selten  um  Wion.  Zuerst  bei  Berlin  unter  Nadelholzrinde 
entdockt.    Mulsant  1.  c.  pag.  214.  craentalus. 

1321.  Gatt.  Platynaspis. 

Ite-ilt.  Teot.  dlap.  Coleopt.  Paaudotrim.  pag  II. 

(Körper  oval,  behaart,  ziemlich  stark  gewölbt.  K.  breit,  sein  Vurderrand 
die  Augen  umschliessend  und  die  Wurzel  der  Fühler  bedeckend.  Fühler  11 -glie- 
derig, keulenförmig.  O-Kiefer  an  der  Spitze  deutlich  gespalten,  der  innere  Rand 
am  Grunde  mit  einem  grossen,  hakenförmigen  Zahne,  vor  diesem  aber  ohne  Aus- 
schnitt. U  Kiefer  und  U-Lippe  wie  bei  der  Gattung  Exochomus.  Fd.  nur  wenig 
breiter  als  das  H.  Schienen  ziemlich  breit,  ihr  Aussenrand  gebogen.  Fussklauen 
mit  einem  grossen  Zahne  an  der  Wurzel.) 

8chwarz,  dicht  grau  behaart,  jede  Fd.  mit  zwei  runden,  rothen  oder  gelbrothen 
Makeln.  K.  des  roth.  Öefters  sind  auch  die  Seiten  des  H.  röthlichgelb. 
1%"'.  Häufig.  Mulsant.  Hist.  natur.  (äecnripnlpea.)  pag  216.  Redt.  Tent.  pag.  15. 
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(Plat.  bisbipustulata.)  Fabr.  8.  E.  I.  288.  106.  (Coccinella  bisbipustulata.) 
Iiiig.  Kaf.  Pr.  p.  415.  6.  (eod.)  Pz.  Fn.  24.  8.  (Scymnus  4-pustulatus.)  Megerle. 
Dahl.  Catal.  pag.  79.  (8ymnus  4-notatus.)  villosa. 


1322.  Gatt.  Scymnus. 

Kugelann.  Schneider.  U»g.  V.  M5. 

(Kvrper  oben  behaart,  kurz-eifi^rmig,  oder  eiförmig,  oder  elliptisch.  Fühler 
11-gliederig  oder  nur  mit  lehn  Gliedern,  indem  die  Trennung  des  ersten  und  zwei- 
ten Gliedes  nur  schwach  angedeutet  ist,  keulenförmig,  an  den  Seiten  des  K.  vor 
den  Augen  eingefügt,  ihr  Wunelglied  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund 
vorragend.  Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Chilocorus ,  die  0- Kiefer  aber  mit 
gabelförmig  gespaltener  Spitze.  Schildchen  klein,  aber  deutlich.  H.  und  J'd.  wie 
bei  der  Gattung  Micraspis,  die  letzteren  am  Seitenrande  hinter  der  Mitte  leicht 
ausgebuchtet.    Fussklauen  hinter  der  Spitze  gespalten.) 

1  Die  Schenkellinie  krümmt  »ich  bis  gegen  den  Spitzenrand   des  ersten  Bauch- 

ringes und  verschwindet  hier  allmalig  oder  setzt  sich  noch  gegen  dessen 

Seiteurand  fort    2 

 krümmt  sich  durchaus  deutlich  auf  der  Fläche  des  Baüribringes  in 

einem  Halbbogen  um  die  Hüften  herum  bis  zu  den  Neben  seitenstückeu  der 
H -Brust  11 

2  Fd.  einfarbig  schwarz  oder  ihre  Scheibe  der  Länge  nach  rothhraun.     ...  8 
 schwarz  und  roth  oder  gelb  gefleckt,  oder  ganz  röthlicbgelb  und  nur  der 

Naht-  uud  Wuraelraud  schwarz    ...   6 

3  Kurz,  gedrungen  eiförmig     ...   4 

 länglich-eiförmig   .6 

4  Ganz  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Fttssc  röthlichbraun ;  H.  sehr 

fein,  Fd.  etwas  deutlicher  punktirt,  letztere  mit  ziemlich  stark  vorragendem 
Schulterwinkel.  1"'.  Auf  Fichten,  häufig.  Kugelann.  Schneider.  Mag.  548.  5. 
Pz.  Fn.  24.  12.  Gyllh.  Ins.  IV.  194.  83.  (Coccinella.)  nlgrinus 
Schwarz,  fein  grau  behaart  uud  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die 
Wurzel  der  Schenkel  gewöhnlich  dunkel.  Bei  dem  q*  ist  der  K.  so  wie  das 
H.  bis  auf  eine  schwarze  Makel  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  gelbroth.  \ 
bis  1"'.  Häufig.  Foucr.  Entom.  Par.  I.  150.  24.  (Coccinella.)  Fabr.  S.  E.  L 
377.  117.  (Coccinella  parvula.)  Pz.  Fn.  13.  2.  (eod.)  Redt.  Tont.  pag.  18  7. 
(Scymnus  parvulus.)  Fabr.  8.  E.  I.  377.  115.  (Coccinella  flavipes.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  197.  37.  (eod.)  Redt.  Tent.  pag.  17.  6.  (Scymnus  flavipes  )  pygmaeos. 

5  Die  Schenkelliuie  erreicht  den  Spitzenrand  des  Bauchringes  und  verlischt  .     .  8 
 erreicht  mit  ihrer  grössteu  KrUmmung  den  Spitzenrand  nicht  und 

setzt  sich,  etwas  wieder  nach  rückwärts  ziehend,  beinahe  bis  zum  Seitenrande 
fort.  Länglich-oval,  schwarz,  glänzeud,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die 
Fühler  und  Beine  röthlichgelb ,  die  Schenkel  öfters  in  der  Mitte  schwarz, 
Fd.  mit  deutlicher  Schulterbnule,  stärker  als  das  H.  punktirt,  ihre  Scheibe 
öfters  der  Länge  nach  braun  oder  gelb.  */>'"•  Sehr  selten.  Mulsant.  Hiat. 
natur.  d.  Col.  d.  France  (Securipalpea.)  pag.  240.  8.  Redtenbaeheri. 

6  Die  Schenkellinie  krümmt  sich  gegen  den  Spitzenrand  des  Bauchringes  und 

von  da,  ohne  sich  mit  selbem  zu  verbinden,  wieder  nach  rück-  und  auswärts 

bis  nahe  zum  Seitenrande.  *     .     .     .   7 

 erreicht  den  Spitzenrand ,  und  setzt  sich  höchstens  nur  eiue  sehr 

kurze  Strecke  über  die  Vereinigungsstelle  fort      ....         ....  8 

7  Oval,  massig  gewölbt,  grau  behaart,  schwarz,  jede  Fd.  mit  zwei  orangegelben 

Makeln,  die  erste  schief,  von  der  Schulter  nach  rück-  und  einwärts  gestellt, 
in  der  Mitte  verschmälert,  die  zweite  kleiner,  querstehend,  zwischen  der  Mitte 
und  Spitze.  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die  H-Schenkel  öfters  dunkler.  */,"'. 
Auf  trockenen  Grasplätzen,  selten.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  416.  7.  (Coccinella.)  Gyllh. 
Ins   IV.  201.  42.  (eod.)  Pz.  Fn.  13.  5.  (Coccinella  bisbipustulata.) 

quadrilunu  latus. 
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Oval,  massig  gewölbt,  schwane,  grau  behaart,  eine  runde  Makel  anf  der  Scheibe 
jeder  Fd.  etwas  hinter  der  Mitte  die  Fühler,  Schienen  und  Fttsse  röthlich- 
gelb.  »//".  Aeusserst  selten.  Pz.  Fn.  24.  11.  (Cocciuella.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
200.  40.  Iiiiger.  KSf.  Pr.  416.  6.  blverracatua. 

8  Kurz  oder  kugelig-eiförmig   ...  9 

Lang-eiförmig,  schwarz,  grau  behaart,  eine  (Redt.  Tent.  pag.  19.  12.  Scymnus 

affinis)  oder  zwei  (Redt.  Tent,  pag.  19.  16.  Scymnus  bis-bisignatus)  runde 
Makeln  auf  jeder  Fd.  ')  roth,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb .  die  Schenkel 
häufig  theilweise  schwärzlich.  Manchmal  fliessen  beide  Makeln  in  eine  zu- 
sammen. Bei  dem  rf  Bind  der  ganze  K.  und  die  Vorderecken  des  H.  roth- 
gelb. 1'//".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  381.  1SS.  <$  (Coccinella.)  Idem.  Mant.  I. 
60.  80.  var.  9  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  197.  38.  (eod.)  Pz.  Fn.  24.  10.  9  (Scym. 
bipustulatus.)  Herbst.  Natur.  VII.  341.  2.  pl.  116.  fig.  2,  B  (<$)  Scym.  didy- 
mus.)  Mulsant  1.  cit.  232.  6.  frontalis. 

9  Kurz- eiförmig,  H.  ganz  schwarz  oder  nur  an  den  Vorderecken  gelb.  10 
Körper  beinahe  rund,  ziemlich  stark  gewölbt,  lang  weissgrau  behaart,  schwarz, 

der  ganze  K.  und  das  H.  mit  Ausnahme  einer  schwarzen  Makel  vor  dem 
Schildchen,  die  Fühler  und  Beine  gelb,  eine  rundliche  Makel  auf  der  Scheibe 
jeder  Fd.  hinter  der  8chulter  rothgelb ;  H.  äusserst  fein,  Fd.  viel  starker  und 
deutlicher  punktirt.  »/«'"•  8«hr  selten.  Redt.  Tentam.  pag.  19.  13.  flavlcollls. 

10  Schwarz,  grau  behaart,  die  Fd.  gewöhnlich  mit  einer  grossen,  gelbrothen  Makel, 

welche  die  vordere  HSlfto  des  Seitenrandes  einnimmt  und  sich  hinter  der 
Schulterbeulo  nach  einwärts  mehr  oder  weniger  ausdehnt,  seltener  sind  die 
Fd.  ganz  röthlichgelb,  ihre  Naht  und  eine  gemeinschaftliche,  dreieckige  Makel 
an  der  Wurzel  schwarz  (Scymnus  basalis  Redt.  Tent  pag.  20.  18.\  noch  sel- 
tener zeigen  sie  bloss  eine  runde,  rot  he  Makel  hinter  der  Schulter  anf  der 
Scheibe,  Beine  bei  dem  £  fast  ganz  rothgelb,  selten  so  wie  bei  dem  9,  die 
hinteren  Schenkel  in  der  Mitte  dunkel  oder  schwarz,  der  K.  und  die  Vorder- 
ecken des  H.  bei  dem  $  gelbroth,  bei  dem  9  schwarz  und  nur  der  Mnnd 
rothgelb.  %/i—V".  Häufig.  Rossi.  Mant.  II.  87.  28.  (Coccinella.)  Gyllb.  Ins. 
IV.  199.  39.  (eod.)  Pz.  Fn.  13.  14.  £  (Coccinella  frontalis.)  Redt.  Tentam. 
pag.  18.  10.  marginal^. 

 ,  grau  behaart,  jede  Fd.  auf  der  Scheibe  in  der  Nähe  der  Schalterbeule 

mit  einer  runden  gelbrothen  Makel,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  die  hin- 
teren Schenkel  schwarz,  selten  die  vorderen  an  der  Spitze  bräunlich.  K.  bei 
dem  auf  der  vorderen  Hälfte  rothgelb,  bei  dem  9  nur  ara  Munde.  H.  bei 
beiden  Geschlechtern  ganz  schwarz.  1 — 1 '/&"'•  Selten.  Mulsant.  loc.  cit. 
pag.  228.  4.  Redt.  Tent.  pag.  19.  11.  (Scymnus  frontalis.)  Apetzli 

11  Fd.  einfärbig  oder  mit  heller  Spitze  oder  hellen  Makeln  oder  Rändern  oder 

ganz  gelbbraun   ...  12 

—  —  mit  zwei  gemeinschaftlichen,  hufeisenförmig  gebogenen,  nach  vorne  offe- 
nen, weissgelbcn  Linien  auf  dem  Rücken,  von  denen  die  hintere  die  vordere 
umgibt.  Seiten  des  H.  und  häufig  auch  die  Stirne  weissgelb.  Oberseite  des 
Käfers  st  hwarz  oder  braun,  seidenglänzend  behaart.  V/".  Von  Herrn  E.  Heeger 
bei  Wien  in  grösserer  Menge  auf  Epheu  gesammelt.  Rossi.  Mant.  II.  88.  80. 
(Coccinella )  arenatu». 

II  Fd.  ganz  schwarz  oder  nur  sehr  fein  an  der  Spitze  röthlich  gerandet    ...  13 

 mit  deutlich  roth  oder  gelb  gefärbter  Spitze  ....  15 

 ganz  gelb  oder  gelbbraun  oder  nur  an  der  Naht  und  Wurzel  oder  an  allen 

Rändern  dunkel    16 

 schwarz,  jede  mit  zwei  gelbrothen,  mehr  oder  minder  ausgedehnten  Makeln, 

K.  rothgelb,  H.  des  gewöhnlich  ganz  gelb  und  nur  eine  Makel  am  Grunde 
schwarz,  bei  dem  9  schwarz  und  nur  an  den  Seiten  oder  an  den  Vorder- 
ecken rothgelb,  Beine  gelb.  Körper  kugelig-eiförmig.  s/,  — 1"'.  Nicht  häufig. 
Foucr.  Entom.  Par.  I.  149.  21.  (Coccinella.)  Mulsant.  loc.  cit.  pag.  242.  9. 
Wahl.  Isis.  1837.  p.  462.  (Scymnus  dorsalis.)  Redt.  Tentam.  pag.  19.  16. 
(rieymnus  quadrillum.)  fasclatus. 


')  Individuen  mit  gaox  achwarzeo  Fd.,  wie  sie  Suffricm  (Stettlner  entemol.  Zeitg.  Jahrg.  IV.  V.  331) 
beacr.retbt.  »tnd  mir  noch  nicht  untergekommen,  man  wurde  aber  doch  durch  die  Nr.  1.  J.  3,  S, 
8  auf  den  richtigen  Namen  gewleaen. 
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13  K.  and  H.  schwarz,  höchstens  der  Mund  roth  14 

 rotbgelb,  H.  bei  dem  J  ganz  rOthlichgelb,  mit  Ausnahme  einer  grossen 

schwarzen  Makel  am  Grunde,  bei  dem  9  entweder  die  Seiten  oder  die  Vor- 
derecken gelb,  Fd.  schwarz,  nur  ihr  äusserster  Spitzenrand  öfters  rötblich, 
Fühler  und  Beine  röthlichgelb ,  die  hinteren  Schenkel  gewöhnlich  theilweise 
dunkel.  Körper  kurz-eiförmig,  stark  gewölbt.  %— 3'".  Selten.  Fabr.  8uppl. 
pag.  79.  93—94.  (?)  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  202.  43.  (Coccinella  par- 
vula.)  Mulsant.  1.  c.  248.  12.  capitata». 

14  Länglich,  elliptisch,  massig  gewölbt,  schwarz,  fein  weissgrau  behaart,  die  Fühler, 

die  Füsse  und  häutig  auch  die  vorderen  Schienen  röthlichbraun.  *Lm»  Selten. 
Kugelann.  8chneider.  Mag.  pag.  643.  6.  Redt.  Tentam.  pag.  17.  3.  Gyllh. 
Ins.  IV.  195.  84.  (Coccinella.)  ater. 
Kurz-eiförmig,  stark  gewölbt,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler,  Füsse, 
Schienen  und  Kniee  gelb.  % — '/•'"•  Nicht  selten  auf  Tujen.  Rossi.  Mant.  II. 
89.  32.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  195.  36.  (eod.)  Redt.  Tentam.  pag.  17.  4. 

.  mlnimus. 

15  Oval,  ganz  behaart,  rotbgelb,  eine  nach  vorne  abgerundete  Makel  am  Hinter- 

rande des  H.,  die  Fd.  bis  gegen  die  Spitze,  die  Brust  und  der  erste  Baach- 
ring schwarz;  letzter  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  */& — 1%'". 
Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  378.  122.  (Coccinella)  Pz.  Fn.  13.  3.  (eod.)  Redt. 
Tentam.  pag.  18.  8.  Mulsant.  1.  c.  250.  18.  analls. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  lang,  die  rothe  Färbung  der  Flügel- 
deckenspitze nimmt  aber  beinahe  das  hintere  Drittel  ein,  der  Bauch  ist  nur 
an  der  Spitze  roth,  und  der  fünfte  Bauchring  bei  dem  $  deutlich  ausge- 
randet.  Ziemlich  häufig.  Herbst.  Natur.  VII.  342.  3.  pl.  116.  fig.  4.  D.  Mul- 
sant. loc.  eil.  252.  14.  Gyllh.  Ins.  IV.  203.  44.  (Coccinella  analis.) 

haemiirrlioldalls  '). 

16  Oval,  fein  grau  behaart,  die  Fd.  gelb  und  entweder  alle  Ränder,  oder  nur  der 

Nahtrand  und  die  Wurzel  schwärzlich,  Beine  bald  mehr,  bald  weniger  schwarz 
gefärbt.  — V«  Äuf  Fichten,  häufig.  Schneider.  Iiiig.  Käf.  Pr.  418.  9. 
tCoccinella.)  Gyllh.  Ins  rv.  193.  32.  var.  g.  (eod.)  Redt.  Tentam.  pag.  20. 
17.  Herhst  Nat.  VII.  343.  pl.  116.  fig.  6.  F.  Scymnus  pilosus.)  discoidetl«. 

 ,  hell  rothbraun,  grauhaarig,  die  Augen  schwarz,  die  Brust  und  der  Bauch 

braun  oder  schwarz.  I — 17«'".  Anfangs  Sommer  auf  Fichten,  häufig.  Payk. 
Fn.  suec.  11.  10.  10.  (Coccinella.)  Gyllb.  Ins.  IV.  192.  31.  (eod.)  Redt.  Tentam. 
pag.  17.  1.  Mulsant.  loc.  cit  247.  11.  Abi  «Iis. 

1323.  Gatt  Coelopterus  9). 

Mutant.  Opmc.  «öl.  II.  pag.  89. 

(Fühler  an  der  vorderen,  inneren  Seite  der  Augen  eingelenkt,  beinahe  bis 
zum  ersten  Drittel  des  H.  reichend,  mit  spindelförmiger  Keule.  A*.  etwas  vor  die 
Augen  vorgestreckt,  nicht  ausgerandet,  einen  Theil  der  kurzen,  queren  O-Lippe 
bedeckend.  H.  vorne  die  Seiten  der  Augen  umfassend,  mit  deutlichen  Ausbuch- 
tungen an  dieser  Stelle.  Fd.  vorne  kaum  breiter  als  das  H.  an  den  Hinter- 
tcinkeln ,  die  Schulterecken  nicht  abgerundet ,  die  Oberfläche  nicht  gestreift ,  der 
umgeschlagene  Seitenrand  mit  sehr  deutlichen  Gruben  zur  Aufnahme  der  Spitzen 
der  M-  und  H- Schenkel.  Schenkellinien  bis  zum  Spitzenrande  des  ersten  Bauch- 
ringes laufend  und  mit  demselben  verschmelzend.    Oberseite  des  Körpers  behaart.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Coelopterus  salinus,  Muls.  1.  c. 
pag.  89.  —  wurde  unter  trockenen  Pflanzen  am  Rande  der  Salinen  von  Pesquier 
pre»  Hykres  im  Frühjahre  gefunden.    8ie  ist  7/i'"  lang.  ziemlich  halbkugolfrirmig, 


'•>  Von  den  ibntlc'i  ftefirbten  Männchen   der  Bcjouni   t  >«inaeae  Poner..  parvola  Fabr.  Pi. 
unterscheid«:  diea«  Arten  di«  bl*  tu  den  Nebenteitenttöcken  dar  U  Bmst  laufende  und  deutliche 

Schenkellinle. 

*)  Mir  Ut  lilraa  Gattung  unbekannt  uud  die  folgenden  Charaktere  entlehnte  ich  dem  Werke  dee 
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ganz  schwarz,  sparsam  behaart;  H.  mit  geradlinigen,  nach  rückwärts  sich  erwei- 
ternden Seiten,  und  gegen  die  Wurzel  der  Fd.  etwas  vorragenden  Hinterecken, 
zwei  und  ein  halbes  Mal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang ;  Fd.  bis  gegen  die  Mitte 
erweitert,  dann  wieder  verengt,  stark  gewölbt  und  wie  das  H.  wenig  fein  punktirt. 

1324.  Gatt.  Rhiiobiu« 

Stfphfni.  Illiutr.  of  brlt.  In».  IV.  373. 
Rcdtenb.  Teni.  dUpoi.  Col.  Pacudotrlm.  pag.  SO.  —  Nandin». 

(Körper  länglich-eiförmig,  behaart.  Fühler  ll-glieoWig,  so  lang  als  der 
K.  und  da*  H.,  ihre  ersten  zwei  Glieder  dick  und  ziemlich  lang,  das  dritte  dimn 
und  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  die  drei  letzten  Glieder  vergrössert , 
das  letzte  zugespitzt,  die  Wurzel  der  Fühler  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt. 
Mundtheile  fast  wie  bei  der  Galtung  Chilocorus,  die  0- Kiefer  aber  mit  gabel- 
förmig getheilter  Spitze.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  H.  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  vorne  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  und 
am  Hinterrande  leicht  gerundet.  s'childchen  deutlich.  Fd.  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  viel  breiter  als  das  H.,  ihr  Seitenrand  hinter  der  Mitte  nicht 
ausgebuchtet.     THc  einzige  Art  lebt  auf  Föhrrn  und  Fichten.) 

Röthlich-gelbbraun,  glänzend,  fein  behaart,  Fd.  entweder  einfarbig  oder  mit  einer 
oder  mehreren  dunklen  Punkten  oder  Linien  auf  der  Scheibe,  welche  manch- 
mal rückwärts  mit  denen  der  anderen  Decke  zu  einer  unterbrochenen  Bogen- 
linie  sich  vereinigen,  l'/j—  IV»'".  Nicht  häufig  unter  Kiefernrinde.  Fabr.  S. 
E.  I,  363.  27.  (Nifidula.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  419.  10.  (Coccinella.)  Pz.  Fn.  36.  5. 
(Coccinella  Aurora.)  Stephens.  Man.  of.  brit.  Coleopt.  p.  319.  2521.  litura. 

1325.  Gatt.  Coccidul». 

Kuge'inaon.  IKiger.  K»f.  Pr.  421. 

(Körper  länglich,  behaart.  Fühler  1  i-gliederig,  wenigstens  so  lang  als  K 
und  H.  zusammen,  das  erste  Glied  dick  und  lang,  das  zweite  viel  dünner  und 
nur  halb  so  lang  als  das  ertte,  das  dritte  dünn,  fast  doppelt  so  lang  als  das 
zweite,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  folgenden  fünf  kaum  dicker,  aber 
*  nur  halb  so  lang,  an  Länge  wenig  verschieden,  die  drei  letzten  verdickt,  das  letzte 
schief  abgestutzt,  die  Wurzel  der  Fühler  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund 
vorragend.  Mundtheile  und  Heine  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  H.  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorne  und  rückwärts  gleich  stark  verengt,  etwas  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  gegen 
das  kleine,  dreieckige  Schildchen  etwas  gerundet  erweitert.  Fd.  viel  breiter  als 
das  IL,  an  den  Seiten  fast  gerade,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 
Die  Arten  leben  auf  Sumpfpflanzen.) 

Gelbroth,  K.,  H.,  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  etwas  heller,  die  Brust  schwarz, 
fein  grau  behaart,  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  <iie  Fd.  überdies  noch  mit 
etwas  unrcgelmüssigen  Reihen  von  grösseren  Punkten.  1%"*.  Auf  nassen 
Wiesen  häufig.  Herbst.  Archiv.  IV.  22.  14.  taf.  20.  fig.  7.  (Dermestes.)  Fabr. 
S.  E.  L  413.  128.  (Chrysomela  pecloralis.)  Pz.  Fn.  78.  6.  (cod.)  Gyllh.  Ins. 
IV.  21G.  1.  (Coccidula  pectoralis.)  Redt.  Tentara.  pag.  21.  1.  (eod.)  ruf». 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Fd.  hxben  aber  einen  gemeinschaftlichen 
schwarzen  Fleck  am  Schildchen  und  jede  einzelne  zwei  schwarte  Makelu,  eine 
neben  dem  Seitenrande  ziemlich  in  der  Mitte,  die  andere  nahe  an  der  Naht, 
hinter  der  Mitte.  '/»'"•    Eben  so  häufig.    Manchmal  verschwinden 

die  zwei  letztgenannten  Makeln  beinahe  gänzlich  sehr  selten  vergrössem  sie 
sich  und  fliessen  zusammen,  Herbst.  Arch.  V.  58.  32.  taf.  23.  fig.  20.  (Chry- 
somela.) Herbst.  Nat.  IV.  181.  2.  pl.  43.  2.  (Strongylus  5-punctatus.)  Iiiiger. 
Käf.  Pr.  421   12.  (Coccinella)  Redt.  Tentum.  pag.  21.  2.  scutt-llata. 
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1326.  Qatt.  Agaricophilus. 

Mouclioniaky  Hui),  d.  Natur,  de  U<>«rou,  1S3H,  p«g.  175. 

(Fühler  11 -gliederig ,  so  lang  als  K.  und  H.  zusammen,  die  ersten  zwei 
Glieder  grosser  alt  die  folgenden  sechs  ziemlieh  schnür  förmigen  Glieder,  die  drei 
letzten  Glieder  an  einander  gedrängt,  einef  längliche  Keule  bildend,  das  letzte  Glied 
viel  länger  als  die  zwei  vorhergehenden,  queren  Glieder  zusammen,  kegelförmig 
zugespitzt.  O-IAppe  beinalie  so  lang  als  breit,  trapezförmig.  0- Kiefer  ziemlich 
spitzig,  der  innere  Rand  hinter  der  Spitze  fein  gezähnelt.  U- Kiefer  zweilappig, 
der  innere  Lappen  stark  behaart,  der  äussere  schmal  und  länger.  K-Taster 
4 -gliederig,  die  Ixtppen  weit  überragend,  ihr  letztes  Glied  gross,  länger  als  die 
drei  Übrigen  zusammen  und  viel  dicker,  spindelförmig  und  etwas  zugespitzt.  H. 
doppelt  so  breit  als  der  K.,  nur  halb  so  lang  als  am  Grunde  breit ,  ziemlich 
halbkreisförmig.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  ziemlich  halbkugelig,  an  der  Wurzel 
etwas  breiter  als  das  H..  hinten  etwas  zugespitzt.  Beine  kurz,  ihre  Filsse  mit 
drei  einfachen  Gliedern  und  zwei  kleinen,  einfachen  Klauen)  l). 

Die  einsige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Agaricophilus  reflexus, 
Motschoulsky.  1.  c.  pag.  177.  tab.  III.  flg.  a.  A.  —  lebt  in  Schwammen  an  Baum- 
wurzeln. Selbe  ist  •/«'"  l*n?»  '/»'"  breit,  ziemlich  halbkugelig,  spiegelglatt, 
schwarz,  die  Fd.  sind  greishaarig  und  haben  einen  breiten,  umgeschlageneu  Sei- 
tenrand, die  Fühler  und  Beine  sind  gelbroth. 

» 

1327.  Gatt.  ClBtnnus. 

Hainpe.  titettiner  ei.tom.  Zeitg.  IHM).  >>.  V>3. 

(Fühler  11-gliederig,  an  den  Seiten  des  K.  vor  den  Augen  eingelenkt,  das 
erste  Glied  dick,  gross  und  breit  gedrückt,  das  zweite  kaum  halb  so  dick,  läng- 
lich, die  folgenden  sechs  fadenförmig,  unter  sich  gleich,  viel  dünner  und  kürzer 
als  das  zweite  Glied,  die  drei  letzten  (Jlieder  stark  vergrössert ,  ganz  lose  durch 
einen  kurzen  Stiel  zusammenhängend,  das  neunte  kurz-kegelförmig,  das  zehnte  rund- 
lich, das  eilfte  eiförmig  *).  0- Kiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze  und  be- 
haartem Innenrande.  U- Kiefer  mit  zwei  pergamentartigen  Lappen,  der  innere  kurz 
und  schmal,  der  äussere  viel  dicker  und  länger,  eiförmig,  an  der  Spitze  mehr  be- 
haart. K -Taster  4-gliederig,  die  Lapjten  weit  überragend,  das  erste  Glied  sehr 
klein,  das  zweite  dick,  kurz-kegelförmig,  viel  länger  als  das  dritte,  das  vierte 
kaum  dicker,  aber  eben  so  lang  als  die  vorhergeJienden  Glieder  zusammen,  gestreckt- 
eiförmig,  zugespitzt.  Kinn  breiter  als  fang,  nach  vorne  verengt,  vorne  abgerundet. 
Zunge  halbhomig ,  gegen  die  Spitze  erweitert,  an  derselben  gerade  abgestutzt  mit 
abgerundeten  Ecken.  L-Taster  gegen  die  Mitte  der  Zunge  eingefügt,  undeutlich 
3-gliederig,  das  erste  Glied  kaum  sichtbar,  das  zweite  klein,  das  dritte  sehr  gross, 
kurz,  dick  und  abgestutzt.  K.  doppelt  so  breit  als  lang.  H.  hinten  viel  schmäler 
als  die  Fd.,  kaum  halb  so  lang  als  breit,  nach  vorne  stark  verengt,  der  H-Rand 
zweimal  gebuchtet,  seine  Scheibe,  parallel  dem  Seilenrande,  beiderseits  mit  einer 
hinten  tieferen  Furche.  Schildchen  dreieckig.  Fd.  kurz  eiförmig ,  hoch  gewölbt, 
hinten  schnell  zugespitzt,  ihr  Seitenrand  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitzt  sehr  breit 
umgeschlagen.  V-Drust  mit  einem  ziemlich  breiten  Fortsatze  zwischen  den  V-Hiifttn, 
der  mit  dem  abgerundeten  Ende   sich   an    die  quere  M-ßrust  anpasst.    M-  und 


')  Mir  ist  dirie  (inttuug  unbekannt  und  obig*  Charaktere  sind  der  Beteln eibung  de»  Herrn  Monchvuliky 
•utlebtit.    Ueber  Ü-Lfpp«  und  I. -Taster  schweigt  der  Verfasser. 

*)  Schoo  die  hier  angegeben«  Forin  der  Fühler  teigt,  das«  dl«  Gattung  Clemnua  uninogü -I»  ldenti>t  b 
mit  der  Gattung  Agaricophilus  s.iu   könne,   wie  im  Stettiner  Kataloge   äuge*«"  »n  wirJ. 
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H-Büften  weit  von  einander  entfernt.  Beine  kurz,  die  Schenkelspitzen  den  Sei- 
tenrand  des  Körper»  nicht  überragend.  Fü»se  mit  drei  einfachen  Gliedern,  da» 
dritte  Glied  so  lang  dl»  die  zwei  anderen  zusammen,  mit  zwei  kleinen,  einfachen 
Klauen.    Bi»  jetzt  i»i  nur  eine  Art  bekannt.) 

Kugelig-eiförmig;,  rötblich- braungelb,  lang  behaart,  glänzend,  die  Fühler  und 
Beine  heller,  die  Unterseite  mehr  dunkelbraun,  K.  und  Fd.  ziemlich  tief  und 
deutlich  aber  nicht  dicht,  das  H.  äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt  '). 
%— 3/4'".  Im  Pratjer  in  alten  Bäumen.  Hampe.  L  c.  troglodytes. 


LXX.  Fam.  Corylophides.  *). 

1328.  Gatt  Saciuni. 

Leconte.  Proced.  Acad.  out.  ae.  Philadelphia  185S.  p.  129. 
Redt.  Fd.  aust.  I.  572.  —  Clypeaiter  *). 

(Fühler  nicht  gekniet,  11-gliederig,  mit  5-  gliederiger  Keule,  das  zweite  Glied 
der  Keule  viel  kleiner  als  das  erste  und  dritte ,  die  vorhergehenden  Glieder  kurz 
und  dünn,  die  zwei  Wurzelglieder  gros»,  da»  er»te  länglich,  da»  zweite  kegelför- 
mig. 0-Kiefer  an  der  Spitze  in  drei  bi»  vier  »tarke  Zähne  getpalten.  U-Kiefer 
mit  einem  schmalen,  hornigen  Lappen,  desten  Spitze  innen  mit  drei  bi»  vier  star- 
ken Dornen  bewaffnet  ist.  K-Tcuter  4-gliederig,  dick,  viel  länger  al»  der  läppen, 
spindelförmig,  das  letzte  Glied  kurz-kegelförmig.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze 
häutig,  etwas  erweitert  und  abgerundet.  L- Taster  kurz  und  dick,  2-gliederig  (?), 
mit  einem  altlfbrmigen  Endgliede.  Körper  elliptisch,  »chwach  gewölbt.  K.  unter 
den  Vorderrand  de»  H.  eingezogen.  H.  fast  »o  lang  al»  am  Grunde  breit,  halb- 
eiförmig,  der  Hinterrand  schwach  gegen  das  Schildchen  erweitert,  die  B- Ecken 
rechtwinkelig.  Fd.  nur  wenig  breiter  als  das  H.,  um  die  Bälfte  länger  als  zu- 
sammen breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  frei  lassend. 
Füsse  4-gliederig,  das  dritte  Glied  nur  wenig  kleiner  als  das  zweite,  das  Klauen- 
glied etwas  länger  als  die  drei  vorhergehenden  Glieder  zusammen.) 

Pochschwarz,  glänzend,  sehr  fein  punktirt  und  mit  weissgrauen,  niedcrliegenden 
Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  zwei  Makeln  am  Vorderrande  des  H.  gelb- 
braun, dessen  Ränder  so  wie  die  Beine  r'lthlichbraun.  '/4 —  Vi'"«  Sehr  selten. 
Gyllh.  Ins.  II.  576.  1.  (Cossyphus.l  Germ.  Fn.  Ins.  Für.  8.  10.  (Clypeaster.) 
Jaqueliu  Duval.  Gen.  II  pl.  56.  fig.  277.  positlum 

1329.  Gatt.  AHhrolips. 

Wolla«ton.  Ina.  mader.  pag.  475. 
Oryphlnus.  Redt.  Fn.  «dit.  f.  S.  573  pro  part*. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  nur  iO-gfiederige  Fühler  und  durch 
etwas  mehr  gewölbten  und  nach  vorne  schwach  verengten  Körper  verschieden.; 


•)  Dr.  Bampt  »aitt  in  »einer  Heachreibnnp:  Scheibe  xeratreut  und  tief  punktirt.  Meine 
Exemplare,  welche  ich  der  Güte  dca  Herrn  Autor«  verdanke,  «sipeu  auf  dem  II.  nur  auaaerst  feine, 
seiohte  und  undeutliche  Pünktchen. 

')  Prof.  Erichion  und  IsconU  r«relnltren  diese  Familie  mit  der  Familie  C  r>c  e  i  n  e  1 1 1  d  es .  i!er  sunt  ab- 
weichende Uau  des  drillen  Fusatriiedes  (welches  »war  viel  kleiner  als  'Iis  zweite  in,  tbtf  nie  in 
diesem  wie  bei  den  Coceiticllcn  versteckt  iat),  der  vollkommen  unter  daa  II.  lurürkgeiogere 
K..  der  Bau  der  Fahler,  die  lang  bewimperten,  an  die  KlOi.'-!  von  Ptilium  erinnernden  Flape!, 
endlich  der  Aufenthalt  in  faulenden  Vegetabilien  dürften  wohl  die  Aufuahiue  dieser  Familie  recht- 
fertigen. 

'J  Der  Name  Clypeaater  ist  bere'r*»  bei  deu  Straiilthtereo  vergeben. 
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Behaart,  Oberseite  pechbraun  oder  pechschwarz,  der  Vorder-  und  Seitenrand  des 
H.  und  die  Spitze  der  Fd.  röthlichbraun.  K-Taster  viel  länger  als  der  Lappen, 
mit  drei  deutlichen  Gliedern,  dick,  spindelförmig,  das  erste  sichtbare  Glied 
lang  kegelförmig,  das  zweite  kürzer,  das  dritte  so  lang  als  das  erste,  stumpf 
zugespitzt.  U-Lippe  mit  gerade  abgestutzter  Zunge,  ihre  Taster  deutlich  2-glie- 
derig,  die  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich,  '/s — Seltener  noch  als  der 
Vorige.  Comolli  de  Coleopt.  nov.  p.  60.  107.  Dejean.  Catal.  edit.  III.  4M. 
(Clypeaster  obscurus.)  piceus. 

1330.  Gatt  Sericodirus. 

Stephens.  Manuel,  of.  brit.  Coleopt.  pag.  99. 
Redt.  Fn.  austr.  I.  573.  —  Gryphinui. 

(Fühler  10-gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  dat  erste  und  zweite 
Glied  gross  und  lang,  da»  dritte  dünn,  kegelförmig,  die  folgenden  vier  kurz  und 
ao  dick  ah  das  dritte,  da»  achte  und  neunte  so  lang  als  breit,  kurz-kegelförmig, 
da»  zehnte  eirund.  O-Kiefer  kurz,  innen  echaufelartig  ausgehöhlt,  am  Spitzenrande 
sägeartig  gesühnt.  U- Kiefer  mit  einem  schmalen,  an  der  etwas  verdickten  Spitze 
mit  stachel artigen  Borsten  besetzten  Lappen.  K-Taster  etwas  länger  als  der  Lap- 
pen, dick,  bei  den  verschiedenen  Arten  verschieden  geformt.  U-Lippe  länglich- 
viereckig, vorne  gerade  abgestutzt  oder  leiclit  gerundet,  mit  kurzen,  dicken,  die 
Zunge  mehr  oder  weniger  bedeckenden  Tastern.  Körper  behaart,  verkehrt -eiförmig, 
an  der  Wurzel  der  Fd.  am  breitesten,  nach  rückwärts  etwas  verengt.  H.  halb- 
mondförmig ,  mit  den  weit  ausgezogenen ,  zugespitzten  Hinterecken  sich  knapp  an 
die  Schulter  anlegend.  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig.  Fd.  und  Ftisse  wie  bei 
der  vorigen  Gattung,  das  dritte  Glied  aber  bedeutend  kleiner  als  das  zweite.  Die 
Arten  leben  in  faulenden  Pfianzenstoffen.) 

Sehr  fein  punktirt  und  behaart,  entweder  ganz  blass  gelbbraun  oder  braun  oder 
röthlichbraun,  eine  Makel  am  Vordertheile  des  H.,  die  Wurzel  und  der  Seiten- 
rand der  Fd.  schwärzlich.  K-Taster  nur  mit  zwei  deutlichen  Gliedern,  das 
erste  sehr  gross,  dick,  birnförmig,  das  zweite  klein,  als  ahlförmige  Spitze  aus 
jenem  hervorragend.  L-Taster  nur  mit  einem  deutlichen,  sehr  grossen,  eiför- 
migen, an  der  Spitze  abgestutzten  und  behaarten  Gliede;  in  dessen  Mitte  sich 
die  Spur  einer  Theilung  zeigt  Zunge  an  der  Spitze  abgerundet,  Häufig. 
Gyllh.  Ins.  IV.  Ö16.  2.  (Cossyphus.)  lateralis 

1331.  Gatt.  Pellinus 

Mulsant.  Opuic.  entom.  XII.  pag.  137. 

(Der  Gattung  Sericoderus  nach  MuUant's  Angabe  sehr  nahe  stehend 
und  bloss  durch  dm  mehr  gewölbten  Körper,  durch  die  nach  rückwärts  weniger 
verschmälerten  Fd.  und  hauptsächlich  durch  das  vorne  breiter  abgerundete  und 
weniger  ausgeflachte ,  an  der  Basis  nicht  zweimal  gebuchtete  und  mit  nicht  zuge- 
spitzten Hinterwinkeln  versehene  H.  verschieden.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  '//"  lange  Art  dieser  Gattung  —  Peltinus  ve- 
latus.  Mulsant.  1.  c.  —  ist  ziemlich  kugelig,  sehr  stark  gewölbt,  sehr  stark  glän- 
zend, kahl  und  glatt,  pechfarbig,  der  Vorderrand  des  H.,  die  Fühler  und  Beine 
heller  braun;  Fd.  hinter  den  Schultern  mit  drei  bis  vier  schiefen  Stricheln.  Die 
Art  wurde  an  sumpfigen  Stellen  anf  den  Hycr'schen  Inseln  gefunden. 

1332.  Gatt.  Corylophus. 

Stephens  M mutl  of  brit.  Coleopt.  pag.  99. 

( Fühler  0- gliederig.  da»  erste  Glied  lang  und  dick,  da»  zweite  etwas  kür- 
zer und  dünner,  die  folgenden  zwei  klein,  das  fünfte  grösser,  da»  sechste  so  gross 


Digitized  by  Google 


544 


LXA.  Fam.  Cortlophides. 


als  das  vierte,  die  letzten  drei  bedeutend  vergrössert.  0- Kiefer  mit  scharfer,  leai- 
ger Spitze  und  am  inneren  Rande  sehr  fein  kammartig  gezähnt,  U-Kiefer  einlap- 
pig, dir  Lappen  wie  bei  der  vorigen  Gattung  geformt.  Die  K-  Taster  4-gliederig, 
da»  erste  Glied  äusserst  klein,  das  zweite  seJir  gross,  birnförmig,  aussen  mit  stei- 
fen Borsten  besetzt,  das  dritte  wenig  dünner,  aber  sehr  kurz,  das  letzte  mehr  als 
doppelt  so  lang,  schief  von  innen  nach  aussen  abgestutzt.  L-Taster  sehr  dick, 
in  der  Mitte  der  vorne  gerade  abgestutzten  U-Lippe  eingefügt,  mit  zwei  deutlichen 
Gliedern ,  das  zweite ,  letzte  viel  kürzer ,  aber  nur  wenig  dünner.  Körper  oben 
kahl,  ziemlich  elliptisch,  nach  rückwärts  etwas  mehr  verengt,  hoch  gewölbt.  H., 
Schildchen  und  Fd.  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  V-Schienen  bei  dem  <f  (?) 
an  der  Spitze  etwas  gebogen.  Füsse  wie  l>ei  Sericoderus.  Die  einzige  mir 
bekannte  Art  lebt  ebenfalls  in  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

Glänzend,  unbehaart,  das  II.  kaum,  die  Fd.  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt, 
Oberseite  roth  gelbbraun,  der  durchscheinende  K.  auf  dem  vorderen  Theile 
des  H.,  so  wie  der  vordere  Theil  der  Fd.  schwarz,  die  schwarze  Färbung 
gegen  die  Spitze  der  Fd.  verwaschen,  Unterseite  schwarz,  Beine  röthlich- 
gelbbraun.  '/,'".  In  Gemüsegärten,  nicht  selten.  Maraham.  Entom.  brit.  I.  77. 
63.  (Dermestes.)  Stephens  Manual  of.  brit.  Coleopt.  107.  861.  Shuckard.  Brit. 
Coleopt.  pag.  22.  202.  taf.  27.  fig.  3.  (Clypeaster.)  CASftidoides. 

1333.  Gatt.  Morotiillus. 

Jnquelin-Duval.  Annat.  d.  I.  »ne.  entom.  de  Fnnce  1854.  p»f.  XXXVIII. 
Gleonoma  WoUaton  ln»«rt.  ■  .  nier.  pag.  4£0. 

(Körper  klein,  kurz-eiförmig,  oben  kahl,  gewölbt,  ungeflügelt.  K.  kurz,  stark 
gegen  die  Brust  geneigt,  beiderseits  tief  ausgerandet.  Augen  etwas  eiförmig,  stark 
vorragend  und  grob  facettirt.  Zunge  schmal,  verlängert,  etwas  zugespitzt,  mit 
freien,  die  Zunge  überragenden  an  der  Spitze  ahl förmigen  Nebenzungen.  L-Taster 
3-gliederig,  kurz,  das  zweite  GUed  das  grössere,  das  dritte  sehr  stumpf.  Fühler 
innen  neben  den  Augen  eingefügt,  an  die  Unterseite  des  K.  geschlagen,  11-glie- 
derig,  die  ersten  zwei  Glieder  gross,  die  vier  folgenden  sehr  klein,  das  siebente 
erweitert,  das  achte  sehr  klein,  neuntes  bis  eilftes  Glied  sehr  gross,  erweitert, 
eine  Keule  bildend.  H-Beine  weit  von  einander  entfernt,  mit  queren  flach  ge- 
drückten Hüften,  die  der  V- Beine  vorstehend.  Fasse  undeutlich  4-gliederig,  ihr 
zweites  Glied  oben  furchenartig  ausgehöhlt.  Klauen  an  der  Wurzel  stumpf  gezähnt.) 

Die  einzige  Art  —  Moroni  11  us  ruficollis,  Jaquelin-Duval.  Gener.  d.  Col.  11. 
pag.  234.  pl.  57.  fig.  282  —  wurde  ebenfalls  von  dem  Autor  bei  Montpellier  auf 
sandigem  Boden  unter  Steinen  und  von  Herrn  Grafen  Ferrari  am  Lido  bei  Venedig 
am  Rande  von  Brackwasaerlachen  gefunden.  Selbe  ist  wenig  über  '/,'"  lang, 
schwarz,  glänzend,  der  K.,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich-gelbbraun :  H. 
rothgelb,  glatt,  an  den  leiten  fein  gerandet,  vorletzter  Bauchring  an  der  Spitze 
gelbbraun;  Fd.  fein  und  verloschen  punktirt,  an  der  Spitze  peebbraun. 
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Nachtrag. 


Bd.  L  8eite  28.    41s  österreichische  Art  einzuschalten  zu  Nr.  5: 

Schwatz,  das  H.  rotbgelb;  Fd.  gestreift,  schwarz,  eine  grosse ,  hinten  ziemlich 

Jerade  abgestutzte  Makel  an  der  Schalter  and  eine  kleine  an  deren  Spitze, 
er  Atter  and  die  Beine  bräunlich  gelb  ').  27t"4.  Von  Herrn  Hauptmann 
Auditor  Tachaptck  bei  Wien  gefunden.  Dejean.  Spec.  I.  pag.  264.  12.  Id. 
Icon.  L  143.  10.  pl.  16.  6g.  6. 


Bd.  I.  Seite  34.    Bei  der  Gattung  Pristonychus   haben  die  Diagnosen  der  beiden 
in  Oesterreich  vorkommenden  Arten  zu  lauten: 

Ungeflügelt,  unten  pechbraun,  oben  pechschwarz,  Fd.  dunkel  blau  schimmernd, 
feiu  punktirt- gestreift.  Fussklauen  am  inneren  Rande  an  der  Basis  nur  mit 
kleinen,  schwachen  Zähnchen.  7 — 7 '/,'".  Selten.  Herbst.  Archiv.  140.  61. 
tab.  29.  flg.  14.  (Carabus.)  Iiiiger.  Mag.  I.  67.  (Carabus  subcyaneua.)  Ps.  Fn. 
30.  3.  (Carabus  inaequalis.)  trrrieola. 

 ,  unten  pechschwarz  oben  ganz  veilchen-  oder  stahlblau;  Fd.  fein  punktirt  - 

gestreit't.  Fussklauen  am  inneren  Rande  auf  der  hinteren  Hälfte  scharf,  fast 
kammförmig  gesägt.  7-8"'.  Von  Sr.  Durchlaucht  Herrn  Fürsten  von  JChcvcn- 
hüller  in  Ladendorf,  von  Herrn  Dr.  Oiraud  in  Gastein  gesammelt  Duftschmid. 
Fn.  II.  177.  (Carabus.)  Dejean.  Icon.  H.  286.  pl.  108.  flg.  4.  Schaufuss  1.  c. 
pag.  46.  (Cryptotrichus.)  \)  jauthiuus 


Bd.  I.  Seite  36.  ist  Prist.  janthinus  wegzulassen  und  an  dessen  Stelle  zu 

Prist.  Sturmi).  Scbaufuss.  1.  c.  pag.  44.  (Cryptotrichus.)  Sturm.  Ins.  V.  163. 
taf.  ('X XVIII.  flg.  0.  (Sphodrus.)  Ungeflügelt,  eiförmig,  dunkel  sch warzblau, 
glänzend;  K.  vorne  fein  punktirt;  H.  viereckig,  schwach  herzförmig,  mit  schwa- 
chen Eindrücken,  stumpf  vorspringenden  Vorderwiukeln  und  rechtwinkeligen 
Hinterecken;  Fd.  oval,  ziemlich  matt,  der  Seitenrand  schwach  zurückgebogen, 
fein  punktirt-gestreift  mit  beinahe  ebenen  Zwischenräumen;  Fühler  und  Beine 
pechbraun;  Mittelschienen  gerade;  Fusaklauen  gesägt.  8—9"'.  Tirol. 

Bd.  L  Seite  74. 

Trechus  spelaeus  (mierophthalmus.  Miller.)  Dieck.  Berliner  entom.  Zeitschr. 
1869.  S.  361.  Schlank,  einfärbig  rothgelb,  glänzend,  K.  und  H.  etwas  mehr 
dunkelroth,  die  Fühler,  Taster  und  FUsse  beller  gelb,  die  kleinen  Augen  schwarz  ; 
Scheitel  mit  zwei  halbkreisförmig  gebogenen  Furchen,  welche  hinten  von  keiner 
Querfurche  begrenzt  sind;  H.  herzförmig,  vor  der  Mitte  so  breit  als  lang,  seine 
Hinterecken  scharf  rechtwinkelig,  mit  einem  Grübchen,  seine  Mittellinie  tief  ein- 
gedrückt; Fd.  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  gestreift,  die  inneren  Streifen 
tief,  die  äusseren  schwach,  der  innerste  Streifen  nahe  der  Spitze  der  Fd.  mit  den 
fünften  verbunden,  der  dritte  Streifen  mit  zwei  eingedrückten  Punkten  auf  der 
vorderen  Hälfte  und  mit  einem  dritten  vor  der  Spitze.  2'/« — 2 '/,'".  In  Grotten 
des  Felsenthalcs  bei  Demanova  im  Liptauer-Komitatc. 


■)  Lebis  tun  i  ca  hat  einen  gao*  dunklen  Beuch  und  die  Schuhei-makel  ist 

rückwärts  in  eine  Spitze  aufgezogen. 
*)  Wer  «ich  Ober  die  Arten  der  Gatlnngcn  Sphodrus  und   Pristonychus   näher  unterrichten 

will,  «ehe  dea  Herrn  Sehau/us$  umfassende  „Monographische  Bearbeitung  der  Spbodrini",  welche 

in  den  Sitzungsberichten  der  „Isis  4   in  Dresden  enthalten  ist.    Der  Verfasser  zertheilt  die  ihn 

bekannten  Arten  dleeer  beiden  Gattungen  in  eilf  Gattungen. 

Fauna  austriaca.  II.  36 
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Bd.  I.  Seite  76.    Zur  Gattung  Anophthalmaa. 

Beiträge  zur  Kenntnis«  der  in  den  Krainer-Gebirgsgrotten  einheimischen  Arten  die- 
ser Gattung  lieferte  Dr.  Gustav  Joseph  in  der  Berliner  entomol.  Zeitschr.  1870. 
8eite  261. 

Bd.  I.  Seite  103.    Zar  Osttang  Uybias  als  deutsche  Art: 

Ilybius  aenescens.  Thomson  Opusc.  entom.  I.  pag.  126.  Länglich  oval,  oben 
schwarz  mit  Metallschimmer,  unten  pechfarben,  der  Mund  und  die  gansen  Fahler 
braunroth,  Fd.  mit  zwei  weisslichen  Tropfen.  87t'".  Von  Dr.  Kratz  bei  Berlin 
gesammelt. 

 Badenii.    Wehncke.  Berliner  entom.   Zeitschr.  1871.  8.  164.    Dem  11.  tu- 

baeneus  am  nächsten,  doch  gewölbter,  oben  dunkel  erzfärbig  mit  deutlichen 
Fensterflecken,  der  Seitenrand  des  H.,  der  Fd.  sowie  die  ganze  Unterseite  mit 
den  Beinen  rothbraun.  V.  In  der  Umgebung  ron  Hamburg. 

 Kiesenwetteri.    Wehncke.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1872.  S.  136.  Dem 

IL  guttiger  sehr  ähnlich  und  auch  ron  derselben  Farbe,  doch  kürzer  und  ge- 
wölbter. Aeussere  Klaue  an  den  H-Füssen  des  nicht  doppelt  so  breit  als  die 
innere,  mit  abgerundeter  8pitze  und  am  Ende  hakig  gebogen.  41".  Bei 
Hamburg. 

Bd.  I.  Seite  106.    Zur  Gattung  Agabus: 

Agabus  unquicularis.  Thomson.  Skandin.  Coleopt.  IX.  pag  101.  Länglich-oval, 
metallisch  schwarz,  oben  leicht  und  gleichmässig  gewölbt,  Beine  rostroth,  die 
Unterseite  der  Schenkel  and  die  8eiten  des  H.  pechbraun;  Fd  hinten  äusserst 
fein  and  sparsam  punktirt,  mit  zwei  durchscheinenden,  hellen  länglichen  Fleck- 
ehen. Vordere  Klaue  der  V-Ftisse  bei  dem  £  in  der  Mitte  mit  einem  starken, 
spitzigen  Zahne.  3'".  Bei  Stettin  und  Danzig. 

Bd.  I.  Seite  112.    Als  deutsche  Art  einzuschalten: 

Hydrobius  Kottenbergii.  Gerhardt.  Breslauer  Zeitschr.  für  Entomol.  Neue 
Folge.  Heft  III.  8.  1.  Oral,  gewölbt,  oben  dunkel  metallglänzend,  dicht  punktirt, 
unten  schwarz,  dicht  fein  behaart  und  äusserst  dicht  ranzelig  punktirt,  Spitze 
der  Schenkel,  Schienen,  Tarsen,  Taster  und  Fähler  rostfärbig,  letztere  mit  schwar- 
zer Keule;  Augen  glänzend,  vorne  schwach  gewölbt;  Fd.  gekerbt-gestreift,  vorne 

Estreift-punktirt,  die  abwechselnden  8treifen  mit  grösseren  eingedrückten  Punkten ; 
el  der  V-Brust  die  Hüften  nach  vorne  kaum  überragend,  —  der  der  M-Brust 
dicht  vor  den  Hüften  in  eine  kurze,  oft  stumpfe  Spitze  sich  erhebend;  V-Schienen 
allmählig  gegen  die  Spitze  erweitert,  vor  der  8pitae  stampfwinkelig.  2*//".  Nord- 
Deutschland. 

Bd.  L  Seite  113.    Bei  den  deutschen  Arten  der  Gattung  Philbydrus  einzuschalten: 

Philhydrus  maritimus.  Thomson.  Oefvers.  of.  Vet.  Acad.  1853.  51.  2.  Läng- 
lich-oval, wenig  gewölbt,  oben  schmutzig-gelb,  fettglänzend,  dicht  und  weniger 
fein  punktirt,  die  Scheibe  des  H.  dunkler,  Taster  ganz  gelbbraun,  die  8chenkel 
schwärzlich,  an  der  Spitze  oben  gelbbraun.  2'/,'".  Bei  dem  9  ist  der  Scheitel 
und  die  Stirne  in  dtr  Mitte  schwärzlich.   Auf  salzigen  Boden  in  Nord-Dentschland. 

Bd.  I.  Seite  185. 

1332.  (172—173)  Gatt  Piochardia. 

Von  Heyden.  Entomol.  Reite  In  tüdl.  8p«nien.  S.  75.  tu.  II.  6g.  1. 

(In  der  Gent  alt  hat  diese  Gattung  die  grbsste  Aehnlichkeit  mit  der  Gattung 
Homoeusa,  von  der  sie  sich  aber  durch  schlankeres,  vorletztes  Glied  der  K-Taster 
und  vorzüglich  durch  den  Bau  der  Fühler  unterscheidet.  Diese  sind  kurt  und 
dick,  Glied  1  etwas  aufgetrieben,  um  die  Hälfte  länger  ah  breit,  Glied  2  und 
3  gleichlang,  kegelförmig,  nicht  länger  als  an  der  Spitze  breit,  Glied  4  deutlich 
quer,  die  folgenden  sehr  stark  quer,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  engt  an 
einander  schliessend  und  nach  der  Spitze  zu  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  das 
Uttte  Glied  ist  fast  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen ,  stumpf  zugt- 
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spitzt,  H.  an  der  Basis  dreimal  so  breit  als  lang,  nach  verne  abgerundet,  der 
Hinterrand  beiderseits  tief  auegebuchtet,  mit  stark  vorgezogenen  Winkeln,  Fd. 
schmäler  und  um  die  Hälfte  kurzer  alt  da»  H.  Hlb.  Mugeepitet.  FlUee  eämmUich 
6  gliederig.)  «) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannt«  Art  dieser  Gattung  —  Piochardia  lepismifor- 
mia  Heyden  L  c.  S.  76.  wurde  von  dem  Autor  in  Spanien  entdeckt  Selbe 
ist  !'/,'"  lang,  kurz,  glänzend,  gelbbraun  mit  goldglänzender  Behaarung. 

Bd.  I.  Seite  I6ö.   Zur  Gattung  Homalota  eh  deutsche  Arten. 

Zur  zweiten  Abtbeilung.  Ho  mal  ata  delicatula.  Sharp.  Berts,  pag.  107  »).  Der 
Homalota  subtilissima  sehr  ähnlich  an  Grösse  und  Gestalt,  aber  am  nächsten 
der  H.  longula  verwandt,  jedoch  nur  halb  so  gross  als  diese;  bräunlich  mit 
hellexen  Fd.,  Fahler  nnd  Beine  braun.   Fühler  so  lang  als  K.  H.  und  Fd.  zusam 
men.  '//"•  Mittel-Deutschland. 

Zur  sweiten  Abtheilung.  londinensis.  Sharp.  Beris.  pag.  118.  Einer  gros- 
sen hell  gefärbten  H.  elongatula  sehr  ähnlich  aber  grosser  als  die  grüssten 
Exemplare  dieser  Art.  Schwärs,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Fd.,  die  Beine  und 
der  After  rothgelb;  dicht  nnd  fein  punktirt;  Fahler  massig  schlank,  ihr  vorletz- 
tes Glied  leioht  quer;  K.  in  der  Mitte  mit  einer  kurzen  Mittelrinne;  H.  kaum 
kurser  als  breit;  zweiter  bis  vierter  Bauchring  dicht  und  fein,  der  fünfte  weit- 
läufiger punktirt,  der  sechste  beinahe  glatt.  2"'.   Von  Dr.  Kraatz  bei  Bonn  ge- 

Zur  dritten  Abtheilung.  subglabra.    Sharp.  Bevis.  pag.  149.  Etwas  breiter 

als  H  palustris,  kräftiger  gebaut  und  glänzender.  Schwarz,  Fd.  und  Beine 
pechbraun,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  fein  behaart;  Fühler  leicht  und  allmäh - 
iig  gegen  die  Spitze  verdickt,  siebentes  bis  zehntes  Glied  qaer;  H,  quer-vier- 
eckig; Hlb.  sparsam  und  undeutlich  punktirt,  an  der  8pitse  glatt  l'/s'"-  Cassel. 

Zur  fünften  Abtbeilung.  — —  oavifroas.  Sharp.  Bevis.  pag.  177.  Der  Horn, 
analis  sehr  ähnlich,  die  Oberseite  des  K.  bei  dem  $  ist  breit  und  sehr  deut- 
lich eingedrückt,  nicht  convex,  —  der  siebente  Bauohring  des  $  ist  bedeutend 
vorragend  und  sein  Hinterrand  in  der  Mitte  mit  einem  Büschel  von  ö — 6  deut- 
lich schwarzen  Haaren  verseben,  —  bei  dem  O.  ist  dieser  Bauchring  breiter  und 
tiefer  ausgebuchtet  uud  die  Fd.  sind  in  beiden  Geschlechtern  nur  so  lang  als  das 
H.  Kaum  1"'  lang.  Berlin. 

Zur  fünften  Abtheilung.  simillima.    Sharp.  Bevis.  pag.  177.    Der  Horn. 

analis  sehr  ähnlich,  so  gross  wie  kleine  Exemplare  dieser  Art,  aber  von  mehr 
paralleler  Gestalt,  flacher,  einfarbiger,  feiner  und  dichter  punktirt,  des« halb  weni- 
ger glänzend;  H.  flacher,  mehr  quer  und  am  Grunde  weniger  deutlich  eingedrückt. 
Bei  dem  ist  der  K.  eingedrückt  und  der  letzte  Rauchring  ist  verlängert. 
Kaum  Y"  lang. 

Zur  achten  Abtheilung.  aubaenea.    Sharp.  Bevis.  pag.   IST.    Von  Horn. 

merdaria  Thoms.  durch  kürzere  FUliler  mit  kürzerem  Endgliede,  durch  die 
dunkle  Erzfarbe  von  K.  und  H.  und  durch  stark  und  rauh  punktirte  und  dunkel 
gefärbte  Fd.  verschieden.  1%— .'/«'"■  Von  Herrn  Cornelia»  bei  Elberfeld  aufge- 
funden. 

Zur  achten  Abtheilung.  ignobilia.    Sharp.  Bevis.  pag.  200.    Der  Horn. 

fungicolla  sehr  ähnlich,  doch  etwas  dunkler  gefärbt  und  gewölbter.  Schwarz, 
Fd.  braun,  Beine  peebfarbig;  H.  quer;  zweites  bis  viertes  Hinterleibsaegment 
deutlich  aber  nicht  dicht,  das  fünfte  sparsam  punktirt,  das  sechste  beinahe  glatt. 
Letzter  Bauchring  bei  dem  ,f  gegen  die  Spitze  etwas  verschmälert  mit  abge- 
rundeter Spitze,  bei  dem  Q  an  der  Spitze  bewimpert  und  deutlich  ausgeschnit- 
ten. 54'".  Bei  Elberfeld  und  Deidesheim  gefunden. 


')  Dieeo  Gattung  durfte  wobl  mit  der  Uatlang  —  Oijiomi  —  dee  Dr.  KrauU  (maa  «aha  deaaeo 
Genera  A  leoehar  ioorn  m.  »otn  Jahre  1857,  enthalten  in  der  Linnaea  entomologiea  Bd.  XI) 
luiammenfallen. 

*)  David  Sharp.  Revision  of  the  Brill. h  Speelea  of  HoraaloU.  Tranaactiooe  of  the  Entomologl- 
ea] Society  of  London.  IM».  Man  aehe  darSeer  die  Abhandlung  der  Herren  W.  Striba  und 
8.  Krmati  lo  der  Berliner  estom.  Zeitiehr.  1611.  8.  149. 
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Zur  achten  Abtheilung.  Homalota  angusticollis.  Thomson.  Ofv.  VeL  Ac. 
Foerh.  1866.  pag.  100.  Mit  Horn,  nigricornia  Timms,  sehr  nahe  verwandt, 
jedoch  schmaler,  glänzender,  spärlicher  behaart  und  mit  stärkeren  Fühlern. 
Schwarz,  die  Fd.  schwarzbraun,  die  Beine  braun;  H.  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  hinten  mit  einer  Mittelfurche ;  Fd.  um  die  Hälfte  länger  als  das  H. ;  zweiter 
bis  vierter  Hinterleibsring  oben  fein  und  sparsam  punktirt,  der  fünfte  und  sechste 
beinahe  glatt.  1 '/."'.  Von  Herrn  Scriba  in  einem  Baumschwamme  gefunden. 

Zur  neunten  Abtheilung.  in  dubia.   Sharp.  Rev.  pag.  280.  Schwarz,  glänzend, 

fein  behaart,  sparsam  punktirt,  die  Beine  pechfarbig;  fünftes  bis  zehntes  Fühler- 
glied mässig  quer;  H.  quer;  zweites  bis  viertes  Hinterleibssegment  oben  fein  und 
sparsam  punktirt,  das  fünfte  und  sechste  beinahe  glatt,  das  siebente  am  Hinter- 
rande bei  dem         mit  sechs  Zähnchen.   */«"'•   Von  Herrn  Scriba  bei  Wimpfen 

Zur  neunten  Abthoilung.  atricolor.    Sharp.  Rev.  pag.  230.    Linear,  etwas 

niedergedrückt,  wenig  glänzend  schwarz,  Fd.  und  Beine  schwarzbraun  oder  schwarz, 
dicht  und  fein  punktirt  und  fein  behaart;  H.  quer,  gegen  die  Basis  etwas  ver- 
schmälert; Hinterleibsringe  2—4  oben  fein  und  ziemlich  dicht,  der  fünfte  sparsam 
punktirt,  der  siebente  oben  bei  dem  an  der  Spitze  abgestutzt.  ,/t*w-  Von  Herrn 
Scriba  bei  Wimpfen  am  Aas  gefunden. 

Zur  nennten  Abtheilung.  germana.    Sharp.  Rev.  pag.  236.    Schwarz,  fast 

glanzlos,  deutlich  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  die  Beine  brann;  H.  quer; 
Hlb.  gegen  die  Spitze  etwas  verschmälert,  oben  überall  dicht  punktirt,  das  letzte 
Segment  bei  dem  am  Hinterrande  mit  vier  schwachen  Zähnchen.  */,'".  Weat- 
Deutschland. 

Zur  zehnten  Abtheilung.  setigera.    Sharp.  Bovis,  pag.  261.   Schwarz,  etwas 

glänzend,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  Fd.  pechschwarz;  Fühler  gegen  die 
Spitze  schwach  verdickt,  7  —  10  Glied  quer;  H.  etwa  um  ein  Drittel  breiter  als 
lang,  vorne  nicht  zusammen  gedrückt;  Hlb.  gegen  die  Spitze  etwas  verengt,  oben 
das  2.—  6.  Glied  sparsam  punktirt,  vorzüglich  das  fünfte,  das  sechste  glatt.  Hin- 
terrand des  letzten  Hinterleibsringes  unten  bei  dem  £  abgerundet,  bei  dem  9 
ausgeschnitten.  1"'.  Bei  Travemünde  nach  Herrn  Scriba. 

Znr  eilften  Abtheilung.  muscorum.    Brisout  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de 

France  1860.  pag.  344.  Schwarz,  wenig  glänzend,  ziemlich  dicht  und  fein  punk  - 
tirt,  Fd.  schwarzbraun,  die  Beine  bis  auf  die  dunkleren  Schenkel  gelbbraun; 
7. — 10.  Glied  der  Fühler  etwas  dicker  als  lang;  H.  ohne  Eindrücke  etwas  breiter 
als  lang,  ziemlich  gewölbt;  Hlb.  nach  rückwärts  verschmälert,  oben  ziemlich  dicht, 
gegen  die  Spitze  sparsamer  punktirt  1"'.  Nnch  Herrn  Scriba  bei  Ober  Lais. 

Ferner  als  für  Oesterreich  neue  Art: 

Zur  fünfzehnten  Abtheilung.  bassicornis.    Mulsaut.  Opusc.  I.  pag.  42.  20. 

Ziemlich  gleichbreit,  etwas  flach  gedrückt,  schwach  glänzend,  fein  greishaarig, 
schwarz,  die  Fd.  pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Mund  und  die  Beine 
röthlich  braungelb;  K.  und  H.  mit  einer  feinen  Mittelfurche,  letzteres  quer, 
schmäler  als  die  Fd;  Hlb.  gleichbreit,  am  Grunde  punktirt,  sonst  glatt;  Fühler 
lang  behaart,  allmählig  und  ziemlich  stark  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  drittes 
Glied  etwas  kürzer  und  dünner  als  das  zweite.  1"'.  Von  Herrn  Dr.  Hampe  bei 
Ravensburg  gesammelt  und  mir  freundlichst  mitgetheilt. 

Bd.  I.  Seite  186. 

1333.  (207  —208.)  Gatt.  Coproporus. 

Kr&atz.  Ntturgttch.  ü.  Ins.  DeulacM.  II.  png  339. 

(Fühler  1 1 'gliederig  gegen  die  Spitze  gewöhnlich  etwa»  verdickt,  ihr  zweites 
Glied  länger  und  dicker  als  das  dritte.  K-Taster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied 
allmählig  zugespitzt.  Is-Taster  fadenförmig  mit  längerem  Endgliede.  Fd.  langer 
als  die  Brust.  M- Brust  gekielt.  Hlb.  kanm  erhaben  gerandet.  Tarsen  5-gliederig 
kürzer  als  die  ScJtienen,  die  vordersten  bei  dem  <f  erweitert.) 

Die  einzig«*  bis  jetzt  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Coproporus 
gallicus.  —  Perris.  Annal.  d.  1,  soc.  entom.  de  France  1864.  pag.  280.  ist 
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lang,  eiförmig,  ganz  glatt,  sehr  stark  glänzend  and  unbehaart;  K.  breit,  schwarz, 
der  Mand  and  die  Taater  gelbbraun,  die  Fühler  rothbraun  mit  lichteren  Wartel- 
gliedern ;  II.  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt  und  breit  gerandet, 
hinten  gerade,  die  Seiten  und  theilweise  die  Basis  röthlich ;  Fd.  etwas  breiter  als 
das  iL.  sehr  schwach  punktirt,  an  den  Seiten  gerandet,  an  der  Spitze  etwas  schief 
abgestutzt,  roth,  an  den  Seiten  breit  schwärzlich;  Hib.  rothbrann  mit  lichteren 
Rändern  der  einzelnen  Ringe;  Unterseite  schwarz;  Beine  röthlich-gelbbraun. 

Bd.  I.  Seite  220. 

1334.  (229  -30.)  Gatt.  Typhlodes. 

8harp.  The  Eotomologlit's  Monthly.  Magazine.  Juni  1873.  pag.  I. 

(Fühler  gekniet.  Letzte*  Glied  der  K- Taster  viel  kleiner  als  das  vorletzte. 
Äugen  kaum  angedeutet.  Obere  Randlinie  des  H.  fehlend.  M- Hüften  von  ein- 
ander entfernt.  K.  breiter  als  das  H.  nach  vorne  etwas  verengt,  sein  Hinter- 
winkel abgerundet.    H.  breiter  als  lang.    Fd.  kürzer  als  das  H.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  —  Typhlodes  Italiens  —  Sharp.  1.  c.  pag.  2 
wurde  vor  zwei  Jahren  von  Herrn  S.  Bargagli  in  der  Nachbarschaft  von  Florenz 
entdeckt  Selbe  ist  bei  5"'  lang,  ziemlich  gleichbreit,  etwas  flachgedrückt,  rost- 
farbig, glänzend;  H.  nicht  besonders  dicht  und  unregelmfissig  punktirt  mit  breiter, 
glatter  Mittellinie;  Fd.  sparsam  und  unregelmässig  punktirt;  Hlb.  zerstreut  punk- 
tirt, gegen  die  Spitze  etwa«  erweitert. 

Bd.  I.  Seite  227.    Zur  Gattung  Latbrobium. 

Für  eine  neue  flache  Art  dieser  Gattung,  welche  von  der  Spitze  der  8chenkel  und 
nahe  der  Wurzel  der  Schienen  an  den  V-Beinen  ein  zahnartiges  Höckerchen  be- 
sitzt, —  Lathrobium  Krniense  —  wurde  von  dem  Autor  Dr.  Gustav  Joseph 
in  der  Berliner  entom.  Zeitscbr.  186«.  S.  365.  der  Gattungsname  Centrocne- 
mis  vorgeschlagen. 

Bd.  I.  Seite  281. 

1335.  (244-  45.)  Gatt.  Ctenomastai. 

Kraatz  von  Heyden,  Entomol.  Reiae  nach  dem  südlichen  Spanien,  S.  84. 

(Fühler  1 1 -gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  etwas  vei  dickt,  das  dritte  bis 
achte  Glied  viel  kleiner,  quer,  das  neunte  breiter  als  diese,  die  beiden  letzten 
Glieder  sehr  gross,  eine  Keule  bildend.  O-Lippe  kammartig  mit  acht  Zähnchen 
bewehrt.  Drittes  Glied  der  K- Taster  keulenförmig,  das  vierte  kaum  sichtbar. 
Tarsen  4-gliederig,  ihr  erstes  Glied  verlängert.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  von  dem  Autor  bei  Sevilla  gefundene  Art  dieser 
Gattung  —  Ctenomastax  Kies en w etteri  -  Kraatz  1.  c.  S.  85.  taf.  II.  flg.  4 
ist  1 7,'"  lang,  langgestreckt,  rostfärbig,  wenig  glänzend,  der  Hlb.  peehbrauu,  die 
Ränder  der  Ringe  röthlich,  die  Beine  röthlich-gelbbraun;  K.  dicht  und  etwas  un- 
deutlich runzelig  punktirt;  H.  deutlicher  punktirt;  Fd.  weniger  dicht  punktirt, 
aber  deutlicher  gelblich-grau  fein  behaart;  Hlb.  dicht  und  äusserst  fein  punktirt. 

Bd.  I.  8.  238. 

1336.  (245  -46.)  Gatt  Mecognathus. 

WoMaalon  Jnaeet.  Mad.  pag.  S9S.  lab.  XIII.  ig.  8. 

(Von  der  Gattung  Sunius  durch  sehr  weit  vorragende  0- Kiefer,  sehr  kleine 
Augen ,  kurze ,  an  der  Naht  fast  verwachsene  Fd. ,  nach  der  Baris  zu  stärker 
verschmälerten  Hlb.  und  kaum  bemerkbares  letztes  Glied  der  K-Taster  verschieden.) 

Von  mehreren  auf  Madeira  und  in  Algier  entdeckten  Arten  dieser  Gattung  wurde 
—  Mecognathus  pulcher  —  welchen  Herr  Aube  zuerst  (Annalea  d.  1.  societe 
entom.  de  France  1850,  pag.  319)  als  algierischen  Käfer  unter  dem  Namen 
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Sunius  pul  eher  beschrieb,  TOtt  Herrn  von  Heyden  auch  in  Spanien  gefunden  '). 
Der  Käfer  ist  1 V"  !•»*»  langgestreckt,  linear,  röthlich-braungelb,  glänzend,  die 
ersten  vier  Hinterleibsringe  sind  sebwars,  die  Fühler  und  Beine  röthhchgelb,  der 
K . ,  das  H.  und  die  Fd.  sind  mit  sehr  grossen,  zerstreuten  Punkten  besetst. 

Bd.  I.  Seite  284.   Der  als  deutsche  Art  aufgezählte  „Sunius  intermedius«  wurde 
von  Herrn  Cooporator  M.  Rupertsberger  bei  8t.  Florian  gefunden. 

Bd.  I.  Seite  247.   Die  Farben-Varietät  des  Oxyporus  rufus  —  angularis  Gebier 
—  wurde  von  Herrn  Hauptmann  —  Auditor  Ttchapzck  auch  bei  Wien  gefunden. 

Bd.  I.  Seite  872.    Als  deutsche  Art  noch  einzuschalten: 

Corjphium  bifo veolatum.  Thomson  Skandin.  Coleopt.  Iii.  pag.  186.  Dem 
Coryph.  angusticolle  äusserst  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  eine  Varietät 
desselben.  Der  Korper  ist  blassrothbraun  und  das  H.  zeigt  Tome  eine  kurce 
Mittelfurche  und  hinten  zwei  parallele  Grübchen.  1— IV/".  Von  Herrn  Roger 
auf  dem  Altvater  gesammelt. 

Bd.  1.  Seite  273.    Vor  der  Gattung  Hadrognathus  einzuschalten. 

1337.  (286—87.)  Gatt  Mphetode«. 

Miller.  Vertaandl.  der  iool.  bot.  Oeeellicb.  Ir  Wien  186t.  8.  16. 

(Fühler  fadenförmig,  kaum  so  lang  alt  K.  und  H.  zusammen,  das  erste 
Glied  Kiemlich  gross,  angeschwollen,  das  zweite  länger  und  etwas  stärker  als  das 
dritte,  die  letzten  breiter  als  lang,  das  lebte  kurz-eiförmig,  kurz  zugespitzt. 
O- Kiefer  zart,  sichelförmig  gebogen,  innen  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne  bewaff- 
net. Lappen  der  U- Kiefer  länglieh,  der  innere  an  der  Spitze  bewimpert.  End- 
glied der  K>  Tarier  ahl förmig.  Erstes  Glied  der  L- Taster  doppelt  so  lang  alt 
das  zweite.  H.  an  den  Seiten  einfach,  schwach  gerundet,  ziemlich  so  lang  cd* 
breit.  Fd.  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  das  H.  Flügel  fehlend.  Schienen 
dornlos.    Die  vier  ersten  Glieder  der  H-Füese  ziemlich  von  gleicher  Länge.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Niphetodes  Redtenba- 
cheri.  Hiller  1.  c.  S.  17  —  wurde  von  Herrn  Miller  auf  der  Czerna  hör»  in 
den  ostgalizischen  Karpathen  entdeckt.  Selbe  ist  l'V"  lang,  pechfarben,  glän- 
zend, greishaarig,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sind  rostroth ;  Oberfläche  fiberall 
dicht  punktirt;  H.  mit  mehreren  Vertiefungen  und  einer  glänzenden  Mittellinie; 
Hlb.  mit  aufgebogenen  Seitenrändern. 

Bd.  1.  Seite  282.    Bei  der  Gattung  Proteinus  als  Oes  torreich  er  einzuschalten : 

Länglich-eiförmig,  pechfarbig,  der  K.  schwärzlich,  der  Mund,  die  Ränder  des  H. 
und  der  Fd..  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  die  Beine  röthlich  braungelb; 
K.  äusserst  fein  zerstreut  punktirt;  H.  quer,  an  den  Seiten  massig  erweitert, 
die  Vorderecken  stumpf-,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  seine  8eitenränder 
wenig  verflacht,  die  Oberfläche  dicht  und  deutlich  punktirt;  Bauchringe  glatt 
1*".  Von  dem  Herrn  Grafen  von  Ferrari  in  mehreren  Exemplaren  auf  der  Rax- 
Alpo  gefunden.  (Ferrari)  egregins. 

Bd.  I.  Seite  286.    Micropeplus  staphy  linoides  wurde  von  Herrn  Hauptmannt 
Tsehapeck  auch  bei  Wien  gefunden. 

Bd.  I.  Seite  806. 

1338.  (328—29.)  Gatt.  Spelaeochlamys. 

Dfeck  In  tob  Heyden'«  Reine  naoh  dem  «ndl.  Spanien,  S.  93. 

(Augen  nicht  sichtbar.    H.  schmäler  als  die  Fd.,   von   der  Wurzel  nach 
vorne  verengt,  seine  Hinterwinkel  eingedruckt  mit  aufgebogenem  Rande.    M- Brust 


')  Falraalre  beechrieb  denaelben  Kifer  in  derselben  ZelUchrift  1««0.  pag.  16».  ale  Mecognathnn 
eHbellatut  aus  Tanger. 
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mit  einem  vorne  vorzuglich  erhabenem  und  hier  in  ei»  Zähnchen  ausgezogenem 
Mittelkiel.  Fd.  viel  länger  al»  der  hurte  Hlb.,  hintern  in  eine  sehr  »char/e  Spitzt 
auegezogen,  die  Spitzen  selbst  klaffend,  der  Seitenrand  gegen  die  Schultern  breiter 
aufgebogen.  VFüss-  nur  mit  vier  Gliedern.  Das  übrige  wie  bei  der  Gattung 
Adelops.) 

Die  einzig»  bi»  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung,  —  Spelte ocklamy ■  Ehlers i 
Dieck.  1.  c.  S.  94,  —  wurde  von  Herrn  W.  Ehlers  in  einer  Höhle  bei  Cartagena 
gefunden  und  von  Herrn  Dieck  am  angezeigten  Orte  beaebrieben.    Selbe  iat 

dnpattekt  PUnktirt'  0lme  NÄht,,t,,ei#e,1,  *™  Wor*e,rand  °nd  *"  der  N&ht  leicht 
Bd.  I.  Seite  814. 

Zu  Nr.  12.  H ist  er  succicola.  Thomson.  Skand.  Coleopt.  IV.  pag.  224.  6. 
Dem  Hister  cadaverinas  sehr  ähnlich,  das  Grübchen  auf  der  Stirne  ist  aber 
nicht  halbkreisförmig,  sondern  zweimal  gebogen,  der  Fortaats  der  V- Brust  nach 
vorne  ist  nicht  abgestutzt  sondern  zugespitzt,  und  die  M- Brust  ist  nicht  bloss 
schwach  ausgerandet  sondern  fast  winkelig  ausgeschnitten.  8—8%"'.  Von  Herrn 
Czwalma  in  Königsberg  gesammelt. 

Bd.  I.  Seite  827.    Comasus  enshamensis  wurde  von  Herrn  Dr.  Buddeberg  in 
grosser  Zahl  in  Lippatadt  in  einem  Weinkeller  gesammelt. 

Bd.  I.  Seite  327.    Zur  362.  Gattung  als  deutsche  Art : 

Orthoperus  Kluki.  Wankowica.  Annal.  d.  1.  societe  entom.  de  France  1866. 
pag.  300.  Glänzend  schwarz,  mit  flacher,  weitläufiger,  nur  bei  starker  Vergröße- 
rung sichtbarer  Punktirung  der  Fd.;  ziemlich  gewölbt,  vor  der  Mitte  am  breite- 
sten, von  hier  nach  hinten  in  schwachem  Bogen  zugerundet,  in  der  Gestalt  dem- 
nach kurz-eiförmig,  diese  Form  nur  durch  die  einzeln  abgerundeten  Spitzen  der 
Fd.  unterbrochen.  Die  ersten  zwei  Glieder  der  Fühler  sind  roth,'  die  vorderen 
Beine  meist  pechbraun.  '/*'"  Von  Herrn  Habelmann  und  Dr.  Kraatz  am  Rande 
eines  Wiesengrabene  bei  Herlin  gefunden. 

Bd.  L  Zur  Seite  881. 

Zu  Nr.  6.  Ptilium  elongatum.  Langgestreckt,  ziemlich  flach  gedruckt,  schwarz- 
braun, matt,  mit  kurser,  greiser,  seidenglänsender  Behaarung,  dicht  und  äusserst 
fein  punktirt;  Fühler  so  Lang  wie  der  halbe  Körper,  sparsam  und  kurz  behaart 
und  wie  die  Beine  gelbbraun;  H.  qaer,  so  breit  wie  die  Fd.,  ohne  Vertiefungen 
und  stumpfen  Hinterwinkeln;  Fd.  mehr  als  dreimal  so  lang  als  die  Fl.  mit  paral- 
lelen Seiten  und  stampf  abgerundeter  Spitze  7SJ".  Von  Herrn  Ctwalina  nach  des 
Herin  Dr.  Buddeberg  freundlicher  Mittheilung  bei  Königsberg  gefunden.  Thom- 
son. Skand.  Coleopt  IV.  pag.  108.  6. 

Bd.  I.    Seite  365  ist  bei  der  Gattung  Brachypterus  als  österreichische  Art  bei 
Nr.  3.  einzuschalten: 

Schwarz,  glänzend,  punktist,  fein  greiahaarig,  das  zweite  Fählerglied  rothbrann; 
H.  doppelt  so  breit  wie  lang  mit  abgerundeten  Ecken;  Fd.  ein  und  ein  halbes 
Mal  so  lang  als  daa  H.,  wie  dieses  punktiit,  sehr  schwach  bläulichgriin  schim- 
mernd. V&— 1"'.  Von  Herrn  Hauptmann  Ho/mann  bei  Wien  gefunden.  Küster. 
Käfer  Eur.  XVUI.  2«.  unieolor. 

Bd.  I.  Seite  362. 

Uebersichten  der  Äxten  der  Gattung  Meligethes  und  Beschreibung  neuer  Arten 
lieferte  nach  Schiaas  dieser  Auflage  meiner  Fauna:  M.  Ch.  Brisout  de  BarneviUe 
in  de  MarseuTs  l'Abeille  VIII.  und  Edm.  Reiter  in  IK.  Bd.  der  Verhandlungen 
des  naturforschenden  Vereines  in  Brünn  1871.  8.  136.  und  in  der  Berliner  Ento- 
mol.  Zeitschr.  1872.  S.  126. 

Bd.  I.  Seite  366.    Der  als  deutsche  Art  aufgezählte  „Meligethes  brachialis" 
wurde  heuer  von  Herrn  Cooporator  M.  Ruppertsberger  bei  St.  Florian  gefunden. 
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Bd.  I.  8eite  375.    Nach  der  Gattung  Ditoma  einzuschalten : 

1339.  (425-26.)  Gatt.  Othismopteryx. 

Joho  8ablberff.  Wotlier  nr  Saellckapete  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  förhandlingrar.  XU  J871.  p»( .  44t. 

(Körper  gestreckt,  gleichbreit,  hart,  glanzlos,  fein  behaart.  K.  gross,  vor- 
gestreckt, unten  mit  zwei  seichten  Fühlerfurchen,  die  Stirne  an  den  Seiten  erwei- 
tert, vorne  beiderseits  eingedrückt.  Kopfschild  nicht  abgegrenzt,  vorne  leicht  aus- 
gerandet.  O-IAppc  klein,  quer,  ausgerandet.  O- Kiefer  hornig,  an  der  Spitze 
getheilt.  Kinn  vorne  abgestutzt,  beiderseits  ausgebuchtet,  die  Seitenwinkel  zahn- 
förmig  vorragend.  U-Uppe  schmal,  an  der  Spitze  schwach  ausgerandet.  L-  Taster 
kurz,  ihr  erstes  Glied  sehr  klein,  das  dritte,  letzte  länglich-eiförmig.  K-Taster 
länger,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig,  länger  als  die  zwei  vorher  geltenden  zusam- 
men. Fühler  1 1  -gliederig ,  vor  den  runden  Augen  unter  dem  etwas  erhabenen 
Seitenrand  der  Stirne  eingefügt,  mit  drei  grösseren,  queren,  eine  Keule  bildenden 
Endgliedern.  H.  ziemlich  viereckig,  so  lang  als  vorne  breit,  nach  hinten  etwas 
verschmälert.  Fd.  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Bauch 
aus  fünf  Ringen  gebildet.  Schienen  mit  undeutlichen  Enddornen.  FUsse  4-glie- 
derig,  ihr  letzte*  Glied  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  beschriebene  Art  dieser  neuen  Gattung  —  Othismopteryx 
carinatus.  J.  Sahlberg  1.  c.  tab.  I.  fig.  8.  Wankowietz.  Annal.  d.  L  soc.  entom. 
de  France  18G7,  pag.  249  (Bitoma?  [L-ago  nov.  gen/)  Jelskii),  ist  1'/,"'  lang, 
schwarzbraun,  der  Mund,  die  Fühler,  Fd.  und  Beine  sind  rostfärbig;  K.  körnig 
punktirt;  H.  uneben;  Fd.  gitterfönnig  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
gekielt,  die  Kiele  undeutlich  querrunzelig;  Unterseite  des  Körpers  mit  starken, 
etwas  genabelten  Punkten.  Von  Herrn  ./.  Sahlberg  in  Ytaene  auf  aufgeklafterten 
Scheitern  gefunden. 

Bd.  I.  Seite  38*6.    Zu  Laemophloeus. 

1340.  (449-50.)  Gatt  Typhlochari». 

Dleck  .  Berliner  antom  Zeiticbr.  1869.  8.  351. 

(Fühler  ziemlich  schnurförmig ,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen 
fehlend.  Aeusserer  Lappen  der  U- Kiefer  pergamentartig,  der  innere  mit  einem 
Hornhaken,  die  Taster  4 -gliederig  mit  sehr  kleinem,  ahl förmigem  Endgliede. 
Zunge  hornig,  ausgerandet,  bewimpert.  Körper  länglich,  niedergedrückt.  H. 
länger  als  breit,  nach  rückwärts  verengt.  Fd.  parallel  mit  einer  starken  Furche 
nahe  dem  Aussenrande.  V- Schienen  ohne  Enddomen,  innen  vor  der  Spitze  er- 
weitert und  dann  tief  ausgeschnitten,  die  Spitze  der  Erweiterung  in  einen  langen 
nach  vorwärts  gekrümmten  Dorn  ausgezogen.     Tarsen  5 -gliederig.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Typhlocharis  Bilvanoides  — 
Dieck  L  c.  S.  362,  ist  bei  '/,'"  lang,  blassgelb,  matt,  lederartig  gerunzelt;  H.  an 
der  Basis  beiderseits  mit  einer  kurzen  Furche,  der  Seitenrand  hinten  mit  einem 
stumpfen  Zähnchen;  Fd.  kaum  schmäler  als  das  FL,  ihr  Seitenrand  gegen  die 
Schulter  gezähnelt.    Bei  Tanger  von  dem  Autor  gefunden. 

Bd.  I.  Zur  Seite  406. 

1341.  (472—73.)  Gatt  Entoxylon. 

F.  Aacey  in  Mar.eul  «  l  AbelUe  1871-7J.  VII.  pa*.  84. 

(Fühler  il-gliederig  unter  den  K.  zurücklegbar,  aümählig  gegen  die  Spitze 
etwas  verdickt,  alle  Glieder  deutlich  getrennt.  V-Hüften  einander  genähert,  ebenso 
die  M-Hüften,  doch  weniger,  —  H-Hüften  quer,  von  einander  entfernt.  Tarsen 
4-gliederig ,  ihr  drittes  Glied  sehr  klein.  Körper  länglich ,  etwas  walzenförmig, 
gewölbt.    K.  ohne  Fiihlerrinnen.    H.  ohne  erhabene  Linie  neben  dem  Seitenrande.) 
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Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art,  ffir  welche  diese  Gattnng  gegründet  vrnrde  — 
Entoxylon  Abeillei,  Ancey.  1.  c.  pag.  86,  wurde  von  den  Zweigen  de«  Eiben- 
baumes nnd  von  darren  Kuchenästen  von  dem  Autor  geklopft.  Selbe  ist  V/,  —  V/s'" 
lang,  heller  oder  dunkler  rothbraun  oder  gelb,  fein  behaart,  überall  tief,  auf  dem 
K.  und  H.  zerstreut,  auf  den  Fd.  reihenweise  punkürt;  H.  gewölbt,  breiter  als 
lang,  nach  hinten  verengt  und  ansgebuchtet ,  der  Seitenrand  unten  fein  gekerbt. 
Frankreich  Var-Departement. 

Bd.  I.  Seite  409.    Als  deutsche  Arten  zur  Gattung  Triplax. 

Zn  Nr.  2.  Triplax  melanocephala.  Lacordaire.  Monogr.  des  Erotyliens. 
pag.  211.  11.  Länglich,  schwarz,  die  Fühler  pechbraun,  das  IT.  und  die  Beine 
gesättigt  rostroth,  entere*  ziemlich  tief  punkürt:  Fd.  wenig  gewölbt,  punktirt- 
gestreift,  mit  glatten  Zwischenräumen.  1 7«— 1 '/**"•  Nach  Dr.  Kraatz  auch  in 
Deutschland  vorkommend. 

Zu  Nr.  4.  pygmaea:  Kraatz.  Berliner  entom.  Zeitschr.  1871.  S.  146.  Oval, 

schwarz,  Fühler,  K.,  H.  und  Beine  roth;  Fd.  fein  gestreift-punktirt,  die  Zwischen- 
räume mit  einer  sehr  feinen,  ziemlich  regelmässigen  Punktreihe;  drittes  Fühler- 
glied etwas  feiner,  aber  kaum  länger  als  das  zweite,  aber  deutlich  länger  als  das 
vierte,  1 '/♦'".  Steiermark. 

Zu  Nr.  4.  I  epida.  Falderraann  Fauna  transcauc.  H.  pag.  396.  670.  tab.  XV. 

fig.  1.  (Iscbyrus.)  Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  der  K.,  die  Fühler,  das  H.  nnd 
die  Beine  gelbroth;  Fd.  sehr  fein  punktirt-gestreift,  vor  der  Mitte  etwas  gerundet 
erweitert,  hinter  derselben  sehr  sanft  ausgebuchtet,  gegen  die  Spitze  verschmälert-, 
zweites  und  drittes  Fühlerglied  wenig  an  Länge  verschieden.  1 '/«'"•  Von  Dr. 
Kraatz  in  Baumschwämmen  in  der  Nähe  von  Berlin  gefunden. 

Bd.  L  Seite  412.    Eine  Uebersicht  der  Arten  der  Gattung  Merophysia  von  H.  von 
Kiesenwetter  enthält  die  Berliner  entomol.  Zeitschr.  1872.  S.  168. 

Bd.  I.  Seite  424.    Einzuschalten  nach  der  Gattung  Mignauxia. 

1342.  (493—94.)  Gatt.  Revelitria. 

Porrit  in  de  Mar  ••Ol**  IAb«ille  VII.  p%*.  12. 

(FUhler  11 -gliederig,  entfernt  von  den  Äugen,  nahe  dem  Kopfrande  einge- 
fügt, ziemlich  dünn,  die  ersten  zwei  Glieder  dick,  kugelig,  da*  vierte  doppelt  so 
lang  als  das  zweite  und  um  ein  Drittel  länger  als  das  fünfte,  die  drei  letzten 
etwas  verdickt,  eine  längliche  Keule  bildend.  Körper  breit- eiförmig.  K.  ziemlich 
viereckig,  das  Kopfschild  gerade  abgestutzt.  0- Lippe  breit  ausgerandet.  0- Kiefer 
flach  gedrückt.  Augen  vorragend.  H.  ziemlich  viereckig.  Fd.  breit,  sehr  kurz 
oval,  gerandet.  V- Brust  schmal.  H  lirust  eingedrückt.  Beine  kurz  mit  kräfti- 
gen Schenkeln  und  schwach  gebogenen  Schienen.    Füsse  3-gliederig,   unten  kaum 

Die  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  —  Reveliöria  spectabilis 
Penis  1.  c.  wurde  von  Herrn  E.  Beveliere  auf  Coraica  unter  Moos  gefunden. 
Selbe  ist  '/«'"  l*nr.  schwärzlich  rothbraun,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  sind 
gelbbraun;  K.  gerunzelt;  H.  an  den  8eiten  äusserst  fein  gekerbt  und  bewimpert, 
und  gerundet  erweitert,  seine  Oberfläche  stark  und  dicht  runzelig  punkürt ;  Fd. 
stark  gewölbt  mit  beiläufig  zwölf  Reihen  von  starken  dichten  Punken  und  sehr 
schmalen  lederartig  gerunzelten  Zwischenräumen. 

Bd.  II.  Seite  2.    Zur  Gattung  Homalisus. 

Für  eine  braune,  behaarte,  1 '/,"'  lange  bei  Neapel  vorkommende  Art  dieser  Gattung, 
deren  K.  mehr  vorgestreckt  ist,  deren  Fühlerhöcker  durch  eine  Furche  getrennt 
sind,  deren  drittes  Fühlerglied  kleiner  als  das  zweite  ist,  die  O-Kiefer  weniger 
vorragend  nnd  die  Endglieder  der  Taster  weniger  abgestutzt  sind,  bildete  Herr 
Achill?  Costa  in  seiner  Abhandlung  —  De  quibusdam  novis  insectorum  genereri- 
bus  —  pag.  2  die  Gattung  —  Phaeopterus.  —  Das  H.  dieser  Art  ist  zerstreut 
und  ungleich  punktirt,  das  Schildchen  ist  dreieckig,  die  Fd.  sind  stärker  und 
regelmässig  punktirt-gestreift. 
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Bd.  IL  Seite  3. 

1343.  687-88.  Gatt  Thilmaniis. 

B.n4l  »  hin  in  ßrrliner  «ntomol.  UlUtbt.  HM,  S.  »7. 

(Der  Gattung  Ho  malt  tut  eben  fallt  ganz  nahe  stehend.  Fühler  ziemlich 
um  die  Hälfte  kürzer  alt  der  Körper,  die  ertten  zwei  Glieder  ziemlich  dick, 
länglich,  das  zweite  etwa»  kürzer  alt  dat  ertte,  dat  dritte  Glied  kegelförmig, 
schmäler  und  kürzer  alt  dat  zweite,  da»  vierte  und  fünfte  verlängert*  die  folgen- 
den walzenförmig.  K.  klein  mit  zwei,  durch  eine  feine  Kiellinie  getrennten  Fühler  - 
höckern  und  zwitchen  den  Äugen  tief  eingedrückter  Stirne.  H.  viel  breiter  alt 
lang,  nach  vorne  verengt,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  bei  dem 
rf  leicht  autgerandet,  bei  dem  <j}  rechtwinkelig,  die  Oberfläche  ohne  erhabene 
Linien.  Schildchen  länglich,  an  der  Spitze  gerundet.  Fd.  mehr  al»  t echtmal 
ao  lang  al»  da»  IL,  den  Hlb.  ganz  bedeckend,  gegen  die  Spitze  a  Ilmnhl  ig  ver- 
engt, die  Spitzen  einzeln  abgerundet,  ihre  Oberfläche  runzelig  punktirt.  Futtglie- 
der  allmählia  an  Länae  abnehmend,  da»  vierte  schwach  ztoeilanoia  ) 

Die  einzige  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  ist  —  T  Iii  Im  rums  fuscus. 
Bandi  a  Selve  1.  c.  pag.  97.  ist  fein  behaart,  K.  und  H.  glanslos  etwas  runselig, 
letzteres  kegelförmig,  abgestutzt  ohne  Eindrücke;  Fd.  runselig  punktirt  mit  un- 
deutlichen Längsrunzeln,  gelblichbraun  an  der  Wurzel  und  Spitze  dunkler.  Vf. 
bis  l»/,'".  Sardinien. 

Bd.  IL  Seite  71.  Cis  setiger  und  rugulosus  wurden  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
auch  bei  Wien  gefunden. 

Bd.  IL  8eite  122.    Zur  Gattung  8itophagus. 

Von  dem  mir  bisher  unbekannten  Sitophagns  Solieri,  mit  zweifelhaftem  Vater 
l&nde,  erhielt  die  kaiserliche  Sammlung  vor  Kurzem  mehrere  Exemplare  aus 

Mexico. 

Bd.  IL  Seite  274.    Ist  bei  Krirhinus  Maerkeli  als  deutsch,  Art  noch  einxu 
schalten. 

Erirhinus  Gerhardtii.  Letzner.  Breslau  er  Zeitschrift  für  Entomologie.  Neue 
Folge  Heft.  HL  S.  8.  Dem  Erirhinus  aethiops  nahe  stehend,  doch  kleiner, 
17,-2  "  lang,  das  H.  wie  die  Fd.  glanzlos,  stärker  und  dichter  punktirt  ohne 
glatter  Mittellinie,  die  Fd.  hinten  mehr  verschmälert,  deren  Furchen  schmäler 
und  tiefer,  die  darin  stehenden  Punkte  weiter  von  einander  entfernt  die  Schienen 
und  Tarsen  rostfärbig.    An  Graswurzeln  im  höheren  Riesengebirge. 

Bd.  II.  Seite  830.  Zur  Gattung  Typhloporus.  Nach  dem  Catalogus  coleopt  von 
Dr.  Qemmvnger  k  von  Harold  wäre  diese  Gattung  synonym  mit  der  Woüattori  sehen 
Gattung  —  Torneuma  —  Annais  of  natur.  hist.  8er.  III.  V.  1860.  pag.  463. 
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I.  Bd.  Seite  4.  Nr.  4  bt>i  Cicindela  bybrida  soll  es  heissen:  Sturm.  las.  VII. 

109.  6.  statt  VII.  114.  9.  taf.  180. 
L  Bd.  Seite  7.  Zeile  2  t.  o.  Trachypachys  statt  Trachypachis. 
I.  Bd.  Seite  23.  Nr.  7.  soll  es  heissen  Strm.  Ins.  VII.  IS.  6.  taf.  166.  c.  taf.  3.  fig.  4. 
I.  Bd.  8eite  32.  soll  es  bei  Broscus  vulgaris  heissen:  Stnn.  Ins.  IV.  141.  1.  taf. 

99.  1.  statt  Strm.  Ins.  IV.  187.  u.  s.  w. 
I.  Bd.  Seite  38.  soll  es  bei  Änchomenus  dolens  heissen:  statt  Stahlberg  — 

Sahlberg. 

I.  Bd.  Seile  41.  bei  Otisthopus  rotundatus  statt  Pz.  Fn.  80.  20.  (eod.)  -  Pz. 
Fn.  108.  4.  (eod.) 

I.  Bd.  Seite  41.  bei  Platyderus  rufns  soll  es  heissen:  Duft.  II.  statt  III. 

I.  Bd.  Seite  42.  bei  Poecilus  subcoeruleus  soll  es  heissen:  Duft.  Fn.  II.  160.  210. 
statt  II.  160.  120. 

I.  Bd.  Seite  44.  bei  Feronia  nigrita  soll  es  heissen:  Pz.  Fn.  30.  22.  statt  32.  22. 

I.  Bd.  Seite  46.  bei  Feronia  oblongopunctata  soll  es  heissen:  Duft.  Fn.  II. 
166.  218.  statt  Duft.  165.  18. 

I.  Bd.  Seite  46.  bei  Feronia  ovoidea  soll  es  heissen:  Sturm.  Ins.  V.  69.  12  taf. 
144.  b.  B  statt  taf.  14.  b.  B. 

I.  Bd.  Seite  72.  ist  das  Dejean'sche  Citat  wegzulassen  und  der  Artname  ocbreatu» 
in  Mlllerl  umzuändern. 

I.  Bd.  Seite  47.  bei  Treehus  lithophilas  soll  es  heissen:  Strm.  Ine.  VI.  98.  16. 

taf.  162.  statt  Strm.  Ins.  VI.  95.  u.  s.  w. 
I.  Bd.  Seite  78.  Zeile  6.  v.  o.  areo  latus  statt  areolatum. 

I.  Bd.  Seite  79.  ist  bei  Bembidium  pumilio  von  den  Worten  dritter  Streifen 
angefangen  das  Weitere  auszustreichen  und  auf  der  rechten  8eite  die  Zahl  56 

I.  Bd.  Seite  79.  ist  in  der  6-teu  Zeile  v.  u.  von  dem  Worte  „Oberseite"  angefangen 
Alles  wegzulassen  und  dafttr  nur  rechts  die  Zahl  46  auszusetzen. 

I.  Bd.  Seite  83.  Zeile  1  v.  u.  fulvipes  statt  fulvipe. 

I.  Bd.  Seite  86.  bei  Bembidium  tibiale  soll  es  heissen:  Sturm  VI.  statt  Sturm  VIII. 
I.  Bd.  Seite  94.  Zeile  16  v.  u.  Leitzahl  9  statt  11. 

I.  Bd.  Seite  97.  ZeÜe  8  v.  u.  Leitzahl  27  statt  28  und  Zeile  18  v.  n.  Leitzahl  26 
statt  27. 

L  Bd.  Seite  102.  bei  Colymbetes  bistriatos  soll  es  heissen  Strm.  Ins.  VUI.  86.  8. 
statt  VIII.  82.  5. 

I.  Bd.  Seite  106.  bei  Agabus  congener  soll  es  heissen:  Strm.  Ins.  VIII.  108.  22. 
statt  VII.  168. 

I.  Bd.  Seite  110.  Zeile  8  v.  u.  lies  Art  statt  Abart. 

I.  Bd.  Seite  118.  Zeile  8  v.  u.  lies  (Uydrobius  frontalis)  statt  (Hydrobius). 

I.  Bd.  Seite  116.  Zeile  9  v.  o.  soll  das  Citat  von  Strm.  Ins.  heisen:  Sturm  Ina.  X. 
19.  12.  (Hydrobius  seminulum)  und  II.  61.  4.  taf.  XXVIL  d.  D.  (Agathidium 
carbonarium.) 

t  Bd.  Seite  136.  Zeile  9.  von  v.  Haploglossa  statt  Haptoglossa. 
L  Bd.  Seite  147.  ist  unter  dem  Gattungsnamen  Cbilopora  zu  setzen:  Kraatz  1.  c. 
pag.  146. 

I.  Bd.  8eite  170  —  71  istHomalota  merdaria  wegzustreichen  ebenso  Seite  171. 
Homalota  nigritula  und  Seite  277.  Omalium  impressum  wegtulassen. 
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I.  Bd.  Seite  179.  ist  Gyrophaena  complicans  wegzustreichen. 
I.  Bd.  Seite  180.  Zeile  16.  v.  o.  Pronomaea  statt  Pronomea. 
I.  Bd.  Seite  186.  bei  Tachinus  fimetarius  2"'  statt  8'". 

I.  Bd.  Seite  189.  ist  bei  Lamprinus  erythropterus  einzuschalten :  l'/i"'*  Von 
Herrn  Miller  gesammelt  Ps.  Fn.  27.  21.  (Oxyporus.)  Erichson.  Qen.  &  sp.  Staph. 
234.  5.  Tachyporus  Heer.  Fn.  Col.  helv.  I.  286.  (Lamprinus  Lasserri.) 

L  Bd.  Seite  192.  Zeile  14  v.  u.  Zu  Nr.  9  statt  Nr.  11. 

I.  Bd.  Seite  222.  ist  in  der  Tabelle  der  Gattung  -  Othius  —  Nr.  2  wegzustreichen 
und  alle  folgenden  Leitzahlen  um  1  zu  vermindern. 

I.  Bd.  Seite  271.  Zeile  12  v.  o.  Pycnoglypta  statt  Pycnoclypta. 

I.  Bd.  Seite  304.  Zeile  9.  v.  o.  ist  nach  dem  Worte  —  Art  —  einzuschalten:  — 
Geodytes  caecus  —  Saulcy  1.  c. 

I.  Bd.  Seite  314.  ist  die  Diagnose  des  Colon  dentipes  wegzustreichen. 

I.  Bd.  Seite  314.  Zeile  13  v.  o.  soll  es  heissen:  Kraatz.  1.  c.  193.  19.  latus  statt 
afllnls. 

I.  Bd.  Seite  316.  bei  den  Gattungsmerkmalen  der  Gattung  Silpha  soll  es  heissen: 
Augen  deutlich  statt  Augen  fehlend. 

I.  Bd.  Seite  317.  bei  Necrophorus  vespillo  soll  es  heissen:  Sturm  Ins.  XIII. 
60.  3.  taf.  265.  statt  Sturm  XIII.  b  taf.  I.  6g.  3. 

I.  Bd.  Seite  397.  Zeile  26  v.  o.  ist  nach  dem  Worte  punktirt  das  Wort  röt  hl  ich- 
gelb einzuschalten. 
I.  Bd.  Seite  399.  Zeile  3  v.  u.  Myrmecinomus  statt  Myrmeconomus. 

I.  Bd.  8eite  468.  Zeile  14.  v.  u.   nach  dem  Worte  Fühler  die  Worte  und  Beine 

wegzulassen. 

II.  Bd.  Seite  5.  bei  der  Gattung  Cantharis  soll  es  heissen: 

1  Beide  Klauen  aller  Fflsse  an  der  Basis,  bei  dem  O.  nüt  einem  feinen,  dornartig 
abstehenden  Zahne,  bei  dem  £  mit  einer  eckigen,  aber  nicht  zahnartigen 
Erweiterung  und  abstehenden  Borstenharchen.  Fd.  blau  oder  blaugrün. 
(An eis  tronycha  Maerkl)     ...   2 

Nur  die  äussere  Klaue  an  allen  Füssen  mit  einer  mehr  oder  minder  beträchtli- 
chen, zahnartigen  Erweiterung  oder  einfach  3 

2  Röthlich-gelb ,  Fühler  mit  Ausnahme  des  Wurzelgliedes ,  schwarz,  Fd.  blau. 
M-nnd  H -Brust  schwärzlich,  Schenkel  des  gewöhnlich  dunkel  gezeichnet. 
6"'.  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Payk.  Fn.  I.  260.  4.  Gyllh.  Ins.  I.  333.  6.  vlolacea. 

ganz  schwarz  und  nur  der  Mund  und  Hlb.  röthlich-gelb,  Fd  blau.  Q  schwarz, 
das  Wurzelglied  der  Fühler,  der  Vordertbeil  des  K.,  das  H.,  die  V-Brust  und 
die  vorderen  Schenkel  röthlich-gelb.  6'".  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Fabr. 
S.  E.  I.  295.  4.  Pz.  Fn.  84.  6.  abdominalis. 

3  Fd.  schwarz  4 

 blassgelbbraun,  öfters  an  den  Rändern  dunkler  18 

II.  Bd.  Seite  61.  Zeile  3  v.  o.  testaceus  statt  Lestaceus. 

II.  Bd.  Seite  74.  Zeile  10  v.  u.  üailognatha  statt  Delognatha. 

II.  Bd.  Seite  79.  Zeile  12  v.  o.,  das  Wort  Sarepta  wegzulassen  und  dsfür  Süd- 

Russland  zu  setzen. 
II.  Bd.  Seite  102.  Zeile  6  v.  o.  A  mm  ob  ins  statt  Am  ob  ins. 
II.  Bd.  Seite  134.  Zeile  8  v.  u.  das  Citat  Redt.  Fn.  I.  604.  wegzulassen. 
II.  Bd.  Seite  167.  ZeUe  19.  v.  o.  ist  nach  dem  Worte  Glieder  das  Wort  rund 

einzuschalten. 

II.  Bd.  Seite  174.  Zeile  15.  v.  o.  syriacus  statt  syriaca. 

n.  Bd.  Seite  222.  bei  Otiorhynchus  belveticus  einzuschalten:  Schoenh.  Cure. 
VII.  pag.  370.  216. 

II.  Bd.  Seite  438.  bei  Orsodacna  Cerasi  soll  es  heissen  in  der  vierten  Zeile 
Cerasi  statt  Cesari. 

II.  Bd.  Seite  257.  Zeile  20.  v.  u.  290.  261.  statt  278.  251. 

II.  Bd.  Seite  351.  Zeile  10.  v.  u.  Rhytidosomus  statt  Rhitydosomus. 

II.  Bd.  Seite  440.  Zeile  7.  v.  u.  oben  statt  oder. 
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A. 

Gatt.-Nr.  Seite 

62  Abacelu*  Dej  41 

11  Abax  Bon  41 

911  Abdcra  Steph.  .  .11.143 
386  Abracus  Loach.  . .  .:>>',> 

962  Abtidia  Mali  .11.7 

1098  Acalles  Schh.. .  .11.332 
1081  Acalyptus  Schh.  IL2H 
1211  Acanlhocmu*  Serv. 

11.416 

718  Acanthocnimtu  Perria  30 
1210  Acanthodcrcs  Serv. 

11.416 

881  Acanthoptu  Latr.  II.  121 
12fi  Acatode*  Thoms.  . .  104 
1096  AceiUru*  Schh. .  JL22Q 
238  Achenium  Stepb. . .  ^221 
979  Achradidiu*  Kiesw. 

11.188 

273  Acidota  Steph  .267 

130  Acilius  Leach.  . . . .  Lflfl 

82  Jcinopu*  Dej  ,_6_2 

804  lct>  Hrbst  ..II.  82 

794  Adula  Dej   11.77 

602  Acmaeodera 

Eschsch  .602 

1235  Acmaeop*  le  Conte 

ILA22 

94  Acmaate*  Schaum.  .  7ü 

74  Acoriu*  Zimm  §0 

381  Acritus  le  Conto  .  .360 
1056  Acrinus  Debrochers. 

11.271 

76  Acrodon  Zimm   öl 

266  Acrognathus  Er.  .  .2f.1 
2Ö8  Aerolocha  Thoms.  .273 
516  Acro**u*  Muls.  . . .  .408 
187  Acrosliba  Thoms. .  Jjßfl 
/V3G  Actinophoru* 

Creutter   .453 


Oett..Nr.  Seite 
lüi  Aciocharü  8charp..l3l 
90.  Acupalpu*  Latr. ...  66 
216  Arylnpliorua  Nordm.196 

1811  IcJa/ia  Muls.  . .  JLii28 
239  Adelobium  Nord m.. 228 
640  Adelocira  Latr.  .  .  .52* 
329  Adelopa  Tcllk.  . . .  JIM 
21  Adeloda  Steph.  ...Iii 
798  Adelo»toma  Duponch 

ILlfi 

705  Adenophoru»  Thoms. 

11.22 

924  Adern«  Westw.  .II.  150 
1035  Adcxius  Schh. .  .11.24  7 
1280  Adimonia  Leichart 

IL  4St] 

334.  Adohu  Fischer  . . .  JUli 
1311  Adonia  Hals,... II. £28 
688  Adorelu*  Casteln.  AM. 
668  Adra-stus  Eschsch.  ..154 

1211  Acdili*  .11.416 

fiM  Aegialia  Latr..  .  . .  .473 

1168  Aegoaoma  Serv.  II  395 
643  ^eofaw  Eschsch. 629  530 

1(14  Acpn*  Curt   TL 

4M  Aeraphilus  Redt. .  .390 
ÖM  Aesalus  Fabr.  . . .  .452 
696  Atthüua  Barm. . .  .498 
35  AetophorusSchmdt.- 

Goeb   24 

126.  Agabas  Leach  . . . .  1(U 
1221  AgapanthiaServ.il.  420 
198  Agaricochara 

Kraatz  180 

244  Agaricophagus 

Schmidt  ^22 

1326  Agaricophil»* 

Mötsch   .11.541 

341  Agathidium  Iiiig-. .  .324 

5&  Agelaea  Gern'  22 

1284  Agclastica  Redt.  11.491 


Gatt.-Nr.  Seile 

435  Aglenus  Er  380 

901  Agnathas  Germ.  II  13* 
739  Agonolia  Muls.  .  .11.41 

65  Agonum  Bon  82 

619  Agrilus  8ol   .514 

663  Agriotes  Eschsch .  .551 
639  Agrypnus  Eschsch. .  628 
338  Ajryrtes  Frochl.  .  HUI 

455  Airapbilus  Redt  39Ü 

804  Akt»  Herbst.  . . .  .11.82 

1124  Alaocyba  Perris.  II.  362 
642  Alan*  Eschsch  629 

1216  Albana  Muls. . .  .11.419 
174  Aleochara  Grav.  .  .136 

474  Alexia  Steph  .406 

887  Allecala  Fabr.  .11128 
734  Allonyx  Duval. .  .II. 29 

1189  Aloceru*  Mals..  .11.405 

1040  Alophus  Schh..  JL 212 
963  Alosimus  Muls.  .11.171 

9  Alpaqu*  Bon   8 

862  Alphitobius  Steph. 

IL  Iii 

850  Alphitophagus 

Steph   11.106 

1169  AMcopu*  Schh.  .11.888 
1114  Amalus  Schh.  . .  11. 366 
Iii  Amara  Bon  äil 

1  83  Amtirnrfitifn  Thums,  146 
724  AmauroniaVilestVi.il.  31 
309  Amaurop*  Fairm. .  .291 
1121  Amaurorhinu*  Fairm. 

ILftftl 

928  Amblyderu*  Laferte 

11.153 

92  Amblystomus  Er. .  .  £2 
771  Amllyloma  Muls.  II  64 
1222  Amilia  Muls.  . .  .11.422 
841  Ammobiu*  Guer.  II.  102 
647  Ammoecias  Muls.  .470 


558 


Gull. -Nr.  8«IU 

841  Ammophlhorui  Lac. 

IL  101 

841  Amobiu*  Querin.  II  1  Ol* 
993  Amomphu»  8chh.II.  204 
1152  Amorphocephalm 

Schh.  II.  384 

647  Atnpedu»  Germ.  .  .  .631 
766  Ampkibolus  Mals.  ILM 
226.  Amphicbroum 

Kraatz  .269 

667  Amphicoma  Latr. .  .481 
Mi-  Amphicyllis  Er. .  .  .323 
Mi-  Amphimallus  Muls.  323 

4UO  Amphotis  Er   3(',0 

1068  AnactodeiBrwoutll.Ziil 
122-i  Anaerea  MuU.  .  .11.421 
1220  AnaestethUMuU.IJ.420_ 
1223  Anaelia  Dej.  .  .  .11.  122 
1192  Aiuvjlyphu  MuU.  II.  40_1 
939  Anaspis  Geoffr.  .II.  163 
1312  Anatit  MuU.  ...11.632 
789  Analholica  Eschsch. 

Q.Zfi 

646  Anchaatu*  le  Conte  630 
66  Anchomenus  Er.  . .  M 
692  Ancittnmycha 

Maerkl.. .    11.  h 

611  Ancylocbira 

Eschsch.  .  .   .50(1 

1302  Ancylopu*  Costa.  II  624 
261  Ancyrophorua 

Kraätz.  ■  25'.» 

692  Ancyatronycha 

Maerki  II  6 

632  Anclaetidiu*  Dural.  525 
840  An«sMO  Laporte  II.  101 
Iii  AniUu*  Duval.  .  . . .  äü 
1149  Anisandrus  Ferrari 

11.382 
1197  Aniearthron  Redt 

11.410 

8J.  Anisodactylus  Dej.  58. 
686  Anisoplia  Laporte  A32 
1030  Aniforrhynchui 

8chh  11.243. 

1310  AnuoaticURedt  II__528 
341  Aauotoma  III.  . .  .319 

Anisoloniides  MI 

910  Anitaxya  MaU. .  II.  143 
771  Anity.H.  Thoma.  ..11.64 

Anobiides  XLVi. 

762  Anobium  Fabr.  ..IL 6j> 
429  Anocctoehilu*  Redt  377 

225  Anodtu  Nordm  .205 

393  Anomaeocera  Shuk.  8  i4 
589  Anomala  Koeppe.  .494 
484  Anommatus  Wesm.  411 
972  Anoncod es  Schmidt. 

II.  183 

L 


Qatt.-Nr.  S.Ue 
102  Anophlhalmiu 

Sturm   7(i 

1174  Anoplüta  8erv.  IL  398 
1239  Anoplodera  Muls.  II.  436 
1067  Anoplus  Schh..  .11.283 


580  Anoxia  Laporte  .  .  .4*8 
616  Anthaxia  Eachsch. .  509 
462  Antherophagus  Latr.894 


Anthlcldes  UV. 

932  Antbicus  Park.. II.  164 
290_  Anthobium  Steph.  J£T& 
706  Anthocomus  Er.  .  II.  22 
704  Anthodyte»  Kies.  .11.20 
1079  Anthonomua  Germ. 

II.  308 

270  Anthophagus  Grav.  263 
866  Anthraciat  Redt  II.  114. 
508  Authrenus  Geoffr.  .  435 


Anthrlbldes  LXIV. 


1156 
565 
711 

708 
968 
1038 

772 
fift 
613 
111 
621 
646 
103 

1289 
725 

1069 
529 
722 
267 
653 

1070 
26 
40 

1294 

tft 
312 

s 

IC)  2 
1235 

609 
1298 
II 
II 

560 
1176 

229. 

674 


Anthribns  Geoffr.  II.  386 
Anlhypna  Latr. .  . .  .480 
Antidipni*  Wollast. 

11.26 

Apaloschrus  Er.  ..II  19 

Apalus  Fabr  II.  IM 

Aparopion  Hampe 

11.248 


Apate  Fabr  11.64 

Apalelm  Schaum.  .  58 
Apalura  Laporte  -  -608 
Apeutus  Mötsch.  .  382 


Aphanisticua  T.*tr.  518 

Apbodius  Iiiig  459 1 

Aphoenop»  Bow.  . .  12* 
Aphlhona  Abi..  .II.5QO 
Aphyctiu  Duval.  .11.34 
Apion  Hrbst  . .  .11.284 

Aplidia  Kirby  .4  HS 

■.4;j/ornfwiH*  Steph.  11.32 
Aploderu»  Steph.  .  .256 
Aplotamu*  Steph. .  .537 
Apoderus  Oliv.  .11.297 

Apotomu*  Dej  56 

Aprittm  Chaud  .27 

Apteropeda  Redt 

11.517 

Aptinus  Bon  20 

Arcopagiu  Leach.  .293 
Arclobia  Thoms. ...  fi 

Arena  Fauv   131 

Argalnu  lo  Conte  II.  430 

Argante  Gistl  .  .505 

Argopus  Fischer  JLLM2 
Argutor  Megerle ...  11 

Arutns  Latr  

Armideu*  Ziegler. 

Aromia  Serv  II.  398 

Arpedium  Er  .270 

Arr/iaphipterus 
Rraatz  __65H 


122 


O.tt.-Nr.  Stuf 

674  Arrhaphut  Kraata. 

(olim)  ,558 

1329  Arthrolips  Wollast 

IL  542 

762  Artobium  MuU.  .  .11.52 
967  AscleraSchmidt.il  Isp 
1187  Asemnm  Eschach. 

11.404 

811  Anda  LaU.  11.  S7 

142  Ariobate*  Thoma  .  Irl 

116  A*obiatet  Thoma. .  .119 
»98  Atpidiote*  Schh.  11.204 
620  Aspidiphorus  Latr. .  443 
357  Attatopteryx  Perris.  332 
246  AtLenut  Dejean. . .  233 
202  Artictn*  Thoms.  .  .  .184 

69  Atligü  Ramb   41 

178  Artübtu  Dillwyn  .  143 
220  Astrapaeua  Grar. .  .202 
254  Attycop»  Thoms.  .  .247 
1211  Astynomuß  Steph. 

1L416 

713  Aleleetu*  Er.  11.26 

177  Atemelea  Steph.. .  .142 
536  Ateuchue  Weber.  .  .453 

188  Alketa  Thoms  .155 

656  Athous  Eachsch.  .  542 
470  Atomaria  Steph.. .  .400 

676  Atopa  Payk  J&59. 

50  Atranu»  le  Conte..  31 

232  Atreout  Duval  .  221 

503  Attagenus  Latr.  . .  .432 

707  Attalus  Er  11.23. 

1071  Attelabua  Linne.  1L29I 
1066  Aubeonymut  Duval. 

11.271 

1244  Auchenia  Thunb. 

IL411 

1020  Auchnerttthf 

Kraata  .II.23K 

479  Aulacochilu*  LacotA  40» 
1167  Aulacoptu  Serv.  II.  395 
1073  Auletes  Schh.  .  .11.  301 

429  Aulonium  Er  .377 

605  Aurigena  Laporte .  .  503 
167  Autalia  Steph.  .  .  _128 
836  Autocera  Wollaat  11.98 
1201  Axinopalpns  Redt. 

11.412 
706  Azinotarsns  Mötsch. 

11.22 

1017  Axyraeu»  Kiesw.  11.234 

B. 

385  Bacanius  le  Conte  349 

53  BadUter  Clairv   32 

1063  Bagous  Germ.  ,  .11.279 
1078  Balaninus  Germ.  11.806 
1078  BalanobiutJ cVal  11.306 
1289  Balanomorpha 

Foudr  ..II.4V-- 


y  Google 
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G.U.-Nr.  SelU 

232  Baptolinus  Kraatz.  221 
1115  Baridius  Schh..  JL351 
1115  Bari*  Oerm. . . .  JL351 
981  BarynütusGcrm.  ILAfia 
174  Baryodma  Thoms..iafi 
1014  Barypeithea  Dural 

IL  231 
1087  Barytychhu  Jekel. 

ILMS, 

823  Batltyncia  Schiödte.  ^Üfi 
308  Batriaus  ,.290 


lfll  Bembidiuni  Latr.. .  7JJ 

498  Bergima  Er  .428 

14Q  Bernaus  Laach.  ...114 


650  Betarmou  Kies  w...  534 
461  Biophloeu*  Dejean.  3ÜI 
823  Bioplancj  Mula..  ALMA 
426  Bitoma  Herbat.  . . ,  37 5 

873  Äiu*  Mola.  11.119 

1217  Blabinoti*  Wolla.it. 

808  Blaps  Fabr  ILM 

922  Blattanut  Iiiig.  JL143 
1131  Blaatophagua 

Eichhoff.  JL  368 

21  Blechraa  Mötsch. . .  2£ 
261  Blediua  8tepb. . . .  .241 

99  Blemua  Redt  ZI 

i  Blethiaa  Boa   6 

558  Bolboceraa  Kirby  .476 
212  Bolitobiua  Steph. .  JJÜ 
MO  Bolitochara 

Mauaerb  AML 

844  Bolitopb&gua  Ulig. 

IL  103, 

488  Bonvouloiria  Dural  4 1 3 1 
IM  ff orboropara  Kraatz.  1 29 
2M  RorsapnUtu  Bahlb.  2731 
877  Boromorphut 

Wollaat   II.  121 

876  Boro*  Hrbat  . .  JL121; 
1143  BoatryebvsFabr.ILaifi; 
431  Bothriderea  Er.  . .  Jl8ü 
513  Bothriophorut  Mula.  443 
71  Boihriopterut 

Cbaad  43 

1045  Bothvnodere«  Schh. 

H.268 

25  Brachioua  Weber. .  21 
1068  Brachouyx8chb.IL284 


Oitt.-Nr.  Seit«; 

SM  Brachypterua  Kugel  355 
1158  Brachytareus  Schh. 

IL387 

769  Brachytrachelut 

Moraw  11.68, 

75  Bradytut  Zimtn  54 

Brenthide*  LXIII. 

1022  Briut  JL240 

1266  Bromiu»  Redt.  .11.463 
448  Brootea  Fabr..  ....886; 

66  Brotcotoma  Putz. . .  82 

54  BroacuH  P«  22" 

1160  Bruchella  Mtg.  JL388 

Bruchtdes  LXV. 

1163  Brachaa  Linai.  JL39JL 
1316  Brumm  Mula.  ..11.634 
310  Bryaxia  Leach.  ..  .291 
115  Brychiua  Thoms. . .  9JL 

212  Bryocharit  Lacord.  Hl 

213  Bryoporua  Kraatz  192 
1012  Bubaloctphalut 

Capiom  JL229 


540  Bubat  Mula  .466 

1118  Bulbi/er  Dejean.  II.  361 

BnpresMdes  XXXV. 
Byrrhldcs  XXIX. 

614  Byrrhua  Linne  . . .  .438 
312  Bythiooa  Leach.  . .  293 
fifil  Byturus  Latr. . . . 


1028  Bracbycerua  Fabr. 

11.240 


646  lirachycrepin  Kies  w. 5  $0 
987  Brachyderes  Schh. 

1L195 
1080  Bradybatua  Oerm. 

11.311 


21  Bradycellua  Er.  .  .  6£ 

572  Brachyphyüa  .AM 

1230  Bra«hia>terotna 

Heyden  JX42I 


542 
256 
608 
770 

1008 
233 
642 

1228 

1117 
61 
876 

1173 

182 
691 
1178 
1203 

1202 
671 
46 
III 
183 

1286 

962 
14 


Caccobiua  Thums.  AhfL 
Caccoporut  Thums.  252 
Caeculut  Laporte.  .604 
CaeoocaraThomt.  11.63 
Caenoptit  Bach.  IL 22 7 

Cafiut  Boiad.  222 

Calais  Laporte  . . .  .529 
Calamobiua  Quer.  II  426 ; 
Calandra  CUirr.  IL  360 

Calathu8  Bon  86 

Calcar  Latr  IL12TT 

Calchamesthet 

Kraats  H.397; 

Callicerua  Grar.  .146 
Callicnemit  Lap.  .  .496 
Callidium  Fabr.  n.399 
Callimoxyt  Kraatz. 

U-412 

Calliraua  Mula.  .IL 412 
Callirhipit  Germ.  .  557 


Calliatua  Bon   22 

Calobwt  Wollaat...  121 
Calodera  Mannerh.  Iii! 
Calomicrut  Steph. 

ILAÜ2 

Calopua  Fabr. .  II.  1 7s 
Caloaoma  Weber. . .  14 


f;»!t.-Nr  S«IU 

1312  Calvia  Mula.  ..  JL632 
763  Calypterut  Mola.  IL  59 
487  Calyptobium  Aube"  .412 
350  Calyptomerua  Redt.  826 
790  Calyptoptit  Sol.  JL76 
1248  Calyptothina 

Lacord  JL  449 

1097  Camptorhinua  Schh. 

IL  331 

670  CampylomorphM» 

Dural  .666 

669  Campyloa  Fischer  .556 
6  *2  Cantharia  Geoffr. .  .11, 5 
607  Capoodia  Eachar.h.  .f>04 

Carabldes  II. 

18.  Carabua  Linne  ....  Iii 
372  Carchtopt  Maraeul  241 
21  Gardiaderut  Dej.  . .  JH 
61  Oardiomera  Baaai .  .  36 
658  Cardiophoraa 

Eachach  537 

1227  Oardoria  Mola.. . .  ,425 
911  Carida  Mula.  . .  JL  143 
911  Ourüia  Mala. . .  JL 143 
259  Carpalimut  Stoph. .266 
1133  Carphoborua  Eichh. 

11.369 

395  Carpopbilua  Leach.  356 
1193  Cartallum  Serr.  II.  409 
79  Cartcrut  Dejeau.  .  fift 
1 1 63  Caryobortt»  Note  11.390 
1801  Caaaida  Linne. .  JL62Ü 
5 SO  Catalatit  Dej.. . .  ..488 

1008  Cataphorticut  Dural 

11.227 

863  Cataphronetit  Lucas 

IL  113 

223  CatereUs  Hrbat.  . .  .354 
431  Cathartut  Reiche .  JHfi 
1016  Calhormioccrut 

Schh  11.233 

332  OoJopomorphtu 

Aube  JU1 

331  Catopt  Payk  .307 

Note  Catorama  Guer. .  .  IL  62 
982  Caulottrophu* 

Fairm  11.190 

678  Cebrio  Oliv  JthS. 

CebrUutdes  XX  XIX. 

75  Celia  Zimmer  .AM 

660  Celox  Schaafuaa. .  ,549 
874  Cmtoru*  Mula. .  JX  1211 

Oatrocnemift. 

221  Centroglotto  Mat- 
thewa f  181 

301  Cmtrotoma  Heyden  281 
806  Cephalottentit  Sol.  IL  8 4 
5_4  CcphaloUt  Boa.  ...  22 
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i;.v.  N:.  Seil« 
3211  Cephenniuin  Müller  303 
727  OaraUuM  Daval .  JLü 

Cerambyeldes  LXVI. 

1306  Ceramü  Gerstk.  BJBfi 
866  Cerandria  Lucas  II.  UM» 
lU  Kirby  . .  ■  137 

660  Cerathopbyus 

Fischer  477 

1161  Oercomorjjhtu  Perris. 

ii.  389 

ftflfl  CerctiH  Latr  .364 

16g  Cercyon  Leacb. . . .  124 
948  CerocomaGeoffir.il.  III 
626  Cerophytum  Latr.  .622 
638  Ccrucbus  Mac- 

Leay  

HS  Cerylon  Latr  ^83 

696  Cetunia  Fabr  AM 

388  Ceuthocenu  Germ.  .351 
1106  Ccuthorhynchidous 

Duval  JL349 

1105  Ceuthorhynchua 

Scbb  JL33Ü 

991  Chaerodry»  Duval 

Note   

142  Cbaetarthria  Steph.  IM 
1291  Chaelocnema  Steph. 

11.61" 

664  Chuetonyx  Schaum.  474 
612.  Chaetoportu  Kirby. 437 
604  Cbalcopbora  Sol..  J>03 

710  Charopus  Er  JL26 

674  Channatopteru* 

Latr  486 

1263  Cheilotoma  11.462 

840  C7*<?iVorf<f*DejeanlLliil 
800  Chennium  Latr.  . .  .287 
BM  Chevrieria  Heer.  ,  .273 
317  Chevrolatia  Duval  .229 

1314  ChilocorusLeachlLM3 
986  Chiloneun  Schh..ll.  194 
184  Chilopora  Kraatx .  147 
662  Chiron  Mac-Leay.  .473 
976  Chitona  Schmidt. 

IL  IM 

U  Chlacnius  Bon   29 

1021  Chlai-biwi  Schh..  11.238 
996  Chloropbanus  Germ. 

11.206 

1268  Chloroptcru»  Moraw. 

iL  4M 

1119  Choerorhintu  Fairm. 

IL  36-1 

Sil  Choleva  Latr  .307 

486  Cholororrra  Mötsch,  tl  1 

U.V.»  Choragus  Kirby  ILMS 
973  Chrysanthia 

Schmidt  11.186 

617  Chrysobothris 

Eschsch  .618 


Gatt.-Sr.  Seite 

1267  Chrysochus  Redt. 

IL  453 


1270  Cbrysomela  Linne. 

11.468 


Chrysomelldes  LXVII. 

2  Cicindella  Linnö  . .  8 

Cklndelides  L 

42  s  Ciconea  Curtis. . .  .377 
1103  <  idnorhinuM  Thoms. 

11.336 

207  Cilea  Duval  JL84 

10!»  CiUenum  Curtis  .  .  .  90 

Cioldes  XLVII. 

1089  Cionus  Clairv. .  JL322 

781  Cis  Latr  JLM 

891  Cistela  Fabr. ...  IL  129 

Clstelidcs  M  IX 

760  CiOobium  Mula..  dLh* 

t  lambldrs  XIII. 

348  Clambua  Fischer  .  ^26 
aifl  Claviger  Preyaaler.298 

Clavfgeildes  IX. 

1327  Clemnu»  Hampe  II.  441 
1046  Cleonus  Schh.  .  -II.25S 
1091  Cleopus  Suffiriau  U  ;  1  . 

Clerldes  XLUI. 

734  Clerus  Geoffr.  .  JUifi 

lfi  Clivina  Latr   Iii 

1196  Cluvia  Stal.  .  .  .11.410 

1328  Ctyptattn-  1,,-it r.  ILM* 
1251  ClythraLaicbart.il.  4M 
1192  Clytus  Fabr.  ..  JL1M 

835  Onemeplatia  Costa  II.  08 
113  Cnemidotus  Iiiig...  91 
978  CneorhinuKSchh.il.  IM 
1326  Coccidula  Kugelm. 

H-540 

1311  CoccincllaLinnen.528. 
Cocrlnellides  I  XIX 

[iMl  Codoen-a  Eschsch. .  175 
608.  Ooeculu*  Laporte  .504 
119  Coelambiu  Thoms..  91 

1103  Coeliodes  Schb.  11.335 
868  C'oelometopiu  Sol.  IL  llfi 

1323  Co<>loj>tenu  Mnls.  11. 539 
770  CoenocaraThoms.il.  63 

1008  Coenoptut  Bach. 

1277  Oolaphu*  Redt.  JL484 

1260  C'olatpidea  Laporte 

IL  464 

1277  Colaspidema  La- 
porte  -H.484 

1260  Colatpi«  Fabr..  JLüi 

313  Colenis  Er...  

426  Colobicus  Latr.  .  .  Jilli 


G  tu   Nr  Seit« 

546  Colobopter**  Mula ..460 
333  Colon  Hrbst .....  -812 
691  Colophotia  Dejean  ILA 
591  Colorhimu  Er.  . . .  .496 
715  Colotes  Er  LL  27 

788  Colposcelis  Lac.  .0.75 

825  ColpoUu  Muls  DL  91 

485  Cotvoeera  Mötsch.  .411 

Colydtides  XXI 

430  Colydium  Fabr.  . .  .377 
123  Colymbetes  Clairv.  102 
361  Comazus  Fairm.  327 
1222  Comptidia  Mula.  II.  422 
267  Compsoehilus 

Kraata   262 

938  Conalia  Mnls.  .  n.lte 
1043  Coniattu  Germ.  JL26I 

490  Conmomu*  .416 

861  Ooniophagut  Mink. 

11.107 
918  Conopalpus  Gyllb. 

U.147 

211  Conosoma  Kraata  .  189 

211  Comaii»  Steph  189 

646  Coprimorphus  Muls.  460 
BM  Copris  Geoffr.  . . .  4ö.r> 
2t» 4  Coprophiloa  Latr.  ^ifil 
1333  Coproporut  Kraatz. 

I1.54H 

1264  Coptocephala  .  ._LL4i^ 
1138  Coptogattor.  .  . .  JL  372 
618  Coraebus  Laporte  .  6 1  'A 
Corax  Rats.  Note  .  46 
40'?  Cormyphora  La- 
porte  361 

61fi  Coplochiru*  Harold  469 
t'.tl  Corticaria  Iiiig-.  49Q 

420  Cortinu  Latr  .374 

1239  Cortodera  JL  431 

Corytophides  LXX. 

1332  Corylophus  8teph. 

U.  54:t 

657  Corymbites  Latr. .  .546 
950  Coryna  Bilberg  .11.172 
739  Corynetes  Hrbst.  11.11 

789  Corynttopt  Duval  11.41 
284  Coryphium  Steph.  .272 

1083  Coryssomerus  Schh. 

n.816 

728  Comiocomiu 

Rosenh  U.  36 

1126  Coasonua  Clairv. 

IL  363 

867  Cottyphu»  Oliv.  JL  116 
1122  Cotaster  Mötsch.  IL362 

423  Coxelus  Latr  -376 

1 1 67  Cratoparis  Schh.  IL  381 
614  Cratomems  Sol..  .609 
654  CVa/onycAtaLacord.5S9 
221  Crcophilus  Steph.  «JüJ3 


d  by  Google 
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Gatu-Nr.  Seit« 
1289  Crepidodera  All.  II.49f. 

666  Crepiduphoriut  Mula.543 
1188  Criocephalus  Muls. 

II.  4M 

1246  Crioceris  Geoffr.  11  44fi 

960  Uriolü  Mala.  . .  JLL  III 
1185  Criomorphus  Mols. 

II.4Q3 

1142  Cryphalus  Er.  ..11.370 
1094  Oryphari»  Fainn. 

n.aao 

453  Crypta  Kirby  .388 

410  Cryptarcha  Bhnk..869 
820  CrypticuH  Latr. .  11.91 
241  Cryptobium  Man- 

nerh  Ji28 

1264  Cryptocephalas 

Geoffr  JLAÜI 

652  Cryptobypnus 

Eschscb  .530 

Crytophagldm  XXIV. 

4M  CryptophagosIlbst.3M 
IM  Cryptopleurum 

Muls  J28 

1100  Cryptorhynchus 

Iiiig  Jim 

1139  Crypturgus  Er.  JL3I4 
894  Cteniopus  Sol. .  JL  188 
302  Ctenistes  Reicbenb.  282 
657  Ctenicerua  Latr.  . .  .540 
702  Ctemdion  Dejean  II.  19. 
894  Ctcniopu»  Sol.  .  JL  IM 
1385  Ctenonuutax  Kraatz. 

IL  511» 

666  Clenonychv*  Stepb.  0M 

961  Cienopu*  Fisch,  ir  II.  122 
607  Ctesias  Stepb   434 

«Jueajldes  XXIII. 
Cnreulionldes  LXI. 

146  Cucajus  Fabr.  .  . .  JIM 

1143  Cumatotomicus 
Ferrari  JL81& 

613  Curimus  Er  ■  438 


Oalt.-Nr.  8«it©| 

•279  CylUtron  KraaU  .  .2701 

112  Cyllidium  Er  Alli 

40Z  Cyllodes  Er  Jüiü 

81  Cymindis  Latr  23 

1319  Cynegetis  Kt-dt.  .11.536 

204  CVi>/ua  Steph  182 

189  Cyphea  Fauvel.  . .  JI4f 

679  Cyphon.  Payk  .661  i 

608  Cyphonota  Dej.  . .  JiÜi 

680  Cyphonotu*  Fischer  488 
608  Vyphotoma  Man- 
nerb , .504 


25.  Vurtonotun  Steph. . .  0! 

1252  Ctyamrt*   .11.451 

1189  Cyamophthalmu» 

Kraate   .11.405 

122  CybuUer  Curtis. . .  JIM 
409  Cybocephalns  Er.  .M8 
4U8  Cychramus  Knge- 

lan  JISS 

15.  Cychrus  F   14 

149  Cyclonotum  Er. . .  024 

1151  Cylimlra  .  ,I1.3"3 

731  Cylidrt»  Latr.  . .  ■  11.37 
620  Cylindromorphus 

Kiesenw  -618 

Fauna  auatrtaea.  II. 


352  Cyrlocephalut  Dej. 

Note  327 

09  Ci/rtonotiu  Stepb. . .  £4 
1268  Cyrtonu*  Latr. .  .11.  467 
704  Cyrtonu  Mötsch.. II. 20 
1143  Cyrtolomicus  Ferrari 

11.377 

342  Cyrtusa  Er  821 

516  Cytilus  Er  441 


160  Dtwtylotternum 

Wollast   124 

1074  Daedycorhynchu* 

Imh..'  11.301 

787  Daüoyiuitfia  Steven. 

11.24 

728  DanacaeaLaport»*  II  35 

1303  Dapsa  Latr  11.524 

93  Dapttu  Fiaihei  88 

Dascillides  XI  I 

675  Dascillus  Latr  559 


4M  Dasycerus  Brongn.  424 
179  Dasyglossa  Kraat/.,  145 
575  Datyaterna  Ramb.  485 
717  Dasytes  Payk. . .  JL2* 
726  DatytucH»  Kiesw.  II.  35 
669  Decamera  Mnls. .  .4x2 
44Q  Dtehomu»  Dural  .  -382 
1196  Deilas  Serv.. . .  JLllo 

2M  Deleaster  Er.  . . . .  .262 

787  Deloynatha  Steven. 

LLI4 


34  Demctrias  Bon  24 

823  Dendanu  Latr.  .  JLM 
752  Daulrobittm  Mals. 

IL_&2 

1132  Dendroctonas  Er. 

n.  369 

447  Dendrophagus 

Schh  SM 

876  DendrophilusLeacb3J3 
731  Denoji«  Fischer  .  .11.37 
1072  Ueporaits  Leach.  1L299 


(Jatt.-Nr.  Seit« 

Dermestidm  XXVIII. 

968  Deromma  Bedt.  Note 

n.180 

1093  Derelomus  Schh.  II.  329 
502  DermcMtes  Linn«  .  .480 
1217  Itoroplia  Dej...  JLA19 

1260  LHa  Redt  n.464 

668  Diacanthus  Latr. .  .547 
6  Diachilla  Mötsch.  .  8 
M  Diacbromus  Er. ...  68 

261  Dianoas  Cart  237 

846  Diaperis  Geoffr.  iL  U'4 
652  Dituomus  Dal  man.  .473 

550  lHatlictm  Mala  472 

1044  IHaMtochdus  Duval 

11.258 

1293  Dibolia  Latr. . .  JL816 
609  Dicerca  Eschscb. .  .  QQQ 

950  Dice»  Latr  ..IT.  17* 

1298  DfaAttMfrEondi  11.619 
800  DichiUuM  Dnval.  11.80 
89  Dichirotrichus 

Daval   M 

793  Dichomma  Sol.  .  IL  77 

1029  IHr.holrac.hnhu 

8tierl  JL248 

778  DictyaloHu  Redt.  II.  67 
686  Dictyoptcra  Latr.  II.  1 
2M  Digloa$a  Haliday.  ■  180 
833  hilamu*  Duval  ..11.97 
MO  Dima  Each.sch.  .  ■  549 
175  Dinarda  Lacord.  . .  141 
773  Dinoderes  Steph.  ILM 

49  Dinodc*  Bon  31 

•203  lJinop*u  Matthews.  182 

234  Diochu*  Er.  JJ23 

421  Dittdeama  Latr  374 

1074  Diodyrhynchus 

Schh  .11.301 

469  Diphyllas  Shack  .  .392 
Jiio  Diplocoelus  Gu6r.  .392 
968  Diprotopu»  Mals. 

Note  JL  180 

909  Dircaea  Fabr.  .  .11. 142 

1266  Disopus  JL4Ü5 

425.  Ditoma  III  Jtlft 

28  DüomuM  Bon   56 

964  Ditylus  Fischer  JL  III» 
1001  Dodecastichiu  Stierl 

I1.2M 

239  Dolicaoo  Laporte  JJ2S 
719  Dolichosoma  Steph. 

11.31 

£3  Dolicbas  Bon  M 

1230  iJolocerus  Mals.  11.427 
661  Dolopias  Redt. . .  JiM 
1241  Donacia  Fabr. .  JL  43J» 
120Ü  Dorcadion  DalmJL414 
769  Dorcatoma  Hrbst.  IL82 
Sfi 
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Gut. -Nr.  Seile 

681  Dörens  Mac-Leay  .451 
1059  DorytomusGerm.il.  274 
624  Drapetes  Redt  621 

646  Drasterius  Eschsch.  £kÜJ 

700  Drilos  Oliv  11.18 

328  Drimeotu*  Miller  .  .306 
629  Ihomaeobm  Kies. .  .524 

36  Dromius  Bou   24 

ITH  Dnuüla  Leach.  . .  .143 

905  Dryala  Muls  11.141 

1184  Dn/mocharta  Muls. 

ll.AÜÜ 

1147  Dryocoetua  Eichh. 

II.  380 

760  Dryophilus  Chevrol. 

11.50 

1118  DryophthoniM  Schh. 

968  Dryops  Fabr.. .  .II.  180 

28  Drypta  Fahr   22 

•J(i  Dyschirius  Bon....  II 

Dyllscldes  III. 

148  Dytiacus  Linne  107 

£. 

708  Ebaeus  Er  IL  24 

1138  Eccoploga*ttr\\rh*t. 

11.322 

665  Ectinus  Eschsch.  .  .  554 
358  EUtchyx  Matthen*.  .832 

Elaterides  XXXVIII. 

802  Elenophoriis  Latr.  11.81 

677  Elotle*  Latr  .560 

144  Elophont*  Fahr  116 

583  Eluphocero,  Gen.'  .  .490 
5  Elaphrus  F   8 

647  Elater  LhW-  J^l 

845  Eledona  Latr.  .  II. Ml 

1086  Ellescuti  Schh..  JL312 
1063  Elmidomorphut 

Cuss  11.281 

526  Elmis  Latr   44«; 

1010  Elytrodon  Schh. .  II.  228 
946  Emenadia  Casteln. 

11.168 

483  Emphylus  Er   394 

222  Emus.  Curt  J2£& 

12fi  Enrephahu  Westw.  HS 
778  EmlecatoniusMellie* 

nju 

Kndomyrhiden  LXVIII. 

1308  EndomychusPz.  11.528 
422  Endopfitoeu*  Er.  .375 
1155  Enedreule»  *<-hh.  11.386 


G»tt.-Nr.  8elU 
716  Enicopiu  Steph.  .11.28 

422  Engis  Fahr  .1-7 

775  Enneade-smuA  Muls. 

ILM 


782  Ennearthron  Mellie. 

IL  12 

770  Enneatotna  Muls.  11.63 
738  Enoplium  Latr. .  H-41 
881  Enoplopus  Sol.  Ji  184 


1J7-2  Entomoscelis  Redt. 

n.iiii 

1341  Entoxylon  Ancey  .  .552 

782  Entypu*  Redt  11.72 

101  Epaphius  Redt.  . . .  18 
747  Eptudoeeti*  Muls.  11. 18 


471  Ephutenw*  Westw.  406 
955  Epicauta  Redt.  11.174 


695  Epicometis  Bunn.  .4'.** 

371  Epierus  Er  .340 

1318  Epilachna  Chevrol. 

11.535 

411  Epistemus  W<wtw. ,  405 

48  Epomis  Bon   30 

396  Epuraea  Er  .357 

12Ü  Erctet  Casteln  108 

250  £W*</te<taManncrh.238 

1165  Ergatea  Serv.  ..U.384 
128  Eriglemu  Thums...  104 

1058  Erirhinus  Schh.  .11.272 
865  Erdiu  Muls.  AL  IIA 
325.  Eretmotus  Manienl .  842 
754  Ernobius  Thoms.  II.  54 

1142  Ernoportu  Thoms. 

11.325 

Erodins  Fabr.  ..  .11.74. 

Eros  Newman  III 

Eryx  Steph  II.  KU 

E*chachoUzia  Cas- 
teln  


786 
686 
892 
666 

883 
684 
Uli 

585 
589 
683 


Euaesthetus  Grav. .  236 
Euboetu  Boield..II.128 

Euhria  Rudt  Jt64 

Eitbrychiu*  Thoms. 

Nute  H.afiS 

Etiehirtu  Kirby  . .  491 
Euehlora  Mac-Leay  404 
Eucinctus  Germ.  .  .504 


Kucnemides  XXXVII. 

628  Eucnemis  Ahrens  .523 
285  Eudectus  Redt.  . .  .222 
984  Eudipwu  Thoms. 

11.183 

107  Endronw*  Kirby  .  .  28 
924  Euyletie»  Westw.  IL  150 
282  Etlynathtu  Muls.  -273 


568  Eula*ia  Truqui  ...481 
318  Eumicrus  Laporte  .289 
1256  Eumolpus  Kugelan. 

II.45A 


G*tt.-Nr.  8elt* 
128  Evnecteg  Er  108 

1157  Evpariu»  Schh..  IL  382 
282  Euphemia»  Fairm.  ,260 
313  Euplcctus  Leach..  J?W> 

746  Euroattu  Muls  11.48 

548  Eupleuru»  Muls. . .  .460 

1001  Eurychirtu  Stiert. 

JI.2Ü8 

1084  Euryommatus 

Roger  JUlfi 

217  Euryporns  Er  188 

612  Eurythyrea  Solier  .802 

121  Eurynsa  Kr  135 

986  Eusoinus  Germ.. II.  185 
288  Eusphalerum 

Kraatz  .828 

903  Eustrophus  Latr.  II.  139 

323  Eutheia  Steph  304 

942  Evaniocera  Gm' r.  II.  188 
1199  Exilia  Muls.  . .  JL  411 
1213  Exocentrus  Muls.  11.412 
1315  Exo chomus  Redt. 

11.534 

F. 

158  Falagria  Steph.  ...  128 
304  Faromu  Aube  .  ■  .  .288 

681,  Farsus  Duval  ■  525 

21  Feronia  Latr   43 

929  FormicomusLaf.il.  183 
982  Fucartia  Duval.. II.  180 


G. 

1281  Galernca  Fabr.  II  488 
1099  Gasterocercns  La- 
porte  II.  334 

980  Gcutrodut  Megerle 

11.188 

757  Gastrallus  Duval  ILM 
1274  Gastrophysa  Redt. 

11.481 

126  Gaurodyte*  Thoms.  1Q4 
221  u.  553  Geofmu 

Heer.  .266.  424 

271  Geodromicus  Redt.  268 
221  Geodromtu  Heer. .  ,  MM 
690  Qeopyris  Dej  II.  3 

Georyssides  XXX. 

322  Geodyte»  Saulcy . .  304 
996  Geonemu*  Schh.. IL 205 
621  Georyssus  Latr.  . .  .444 
581  Geotrupes  Latr. . .  -477 
1062  OerwiorAmiurChevr. 

II  279 

749  Gibbium  Scop.  114t* 
566  Glaphynu  Latr. .  .  .4M 


>y  Googt 


563 


Gutt.  Nr.  Seite 

Ml  GlarteU  Er  .4M 

1064  OUtridorkmus  Kole- 

nAti  JL282 

1333  Gleotonia  Wollaeton. 

IL  541 

606  Globicorni*  Latr. 

Note   ■  .433 

&B3  Glymnia  Marseul .  .348 

2£8  Glyptoma  Er   JIM 

23fi  Glyptomeru*  Müller  223. 
807  Gnaptor  Fischer  .  II.  84 
866  Gnaihocerus  Thunb. 

II.1Ü2 

379  Gnathoncus  Duval ,  346 
787  Qnathoeia  Lac.  . .  II.  24 
698  Gnorimus  Lepele- 

tier  JßH 

1304  Golgia  Muls.  . .  .11.525 
1273  Gonioctena  Redt. 

II.  4M 

836  Gonocephalum  Muls. 

ii.au 

891  Gonodera  Muls.,  II  .129 
1128  Gracilia  Serv.  .  II  111 
1239  Grammoptera  Serv. 

IL  4M 

IM  Graphodert* 

Eachsch  108 

1289  Graptodera  All..  II. 4M 
1026  Gronops  Schh.  JL241 
761  Grynobius  Thon», II. 51 
1329  Gryp hnuu  Redt  11.642 
1067  Grypidtn«  Schh.. II. 271 
1092  Gymnetron  Schh. 

11.326 

638  GyronopleuniB  III.  .454 

202  Gymnusa  Er  182 

87  Gynandromorpfau 

Dej  iifl 

1262  Gyuaudrophthalma 

Lac   11-461 

Gyrlnides  IV. 

228  Gyrohypnu*  Män- 
nern 218 

132.  Gyrinus  Geoffr.  . . .  IPJ 
197  Gyrophaena  Man 

nerh   128 


K 

206  Habrocerus  Er  184 

762  Hadrobregmtu 

Thums  iLfiS 

281  Hadrognaifut* 

Schaum  J£23 

505  Hadrotoma  Er.  . .  .433 
1242  Haemonia  Latr. .  IL  443 
114  Haliplus  Latr,  21 


Gatt.-Nr.  Seite 

906  Hallomenus  Pz.JLii!! 
1064  Halophagtu  Berk. 

11.270 

1289  Haltica  Geoflfr..  JLiAil 
683  Hamaxobium  Duft,  684 ' 
669  J7ammürniMMegerlcüü6 
376  Hammonia  Leach.  Ji£8 

1132  Halyzia  Muls.  .  JLG31 

1171  Hammaticherus 

Serv  JLüüß 

968  Hapalu»  Fabr..  .11. 176 
722  Haplocneraus  Steph. 

11.22; 

2M  Haploderus  Steph.. 266 1 
173  HaplogtoMti  KraaU.  IM 
465  Haplolophus  Friv.  .  396 
21  Haptodertu  Chau- 

doir  45 


1311  Harvwnia  Muls.  JL5M 

88  Harpalus  Latr   69 

•JSt  Harpognathue  Wea- 

mael   *I9. 

744  Hedobia  Strm.  .11.44 


884  Hcdyphaiitt  Fischer 

IL  IM 

792  Hegeler  Brülle. .  JULIE 
802  Helenophoru»  Latr. 

IL8l! 

828 
894 


Heliopathes  Muls.  ILM 
HelioUiuru*  Muls. 
Mflto   TT.  133 


137 
677 
144 
882 
778 

716 

'■■ir, 

1191 
2öj4 
314. 

MV.\ 


Helochares  Muls.. .112 

Helodes  Payk  JiM 

Helophorus  Fabr. . .  llfi 
Helops  Fabr.  ..11.214 
Hendccatuinus 

Melly  JLfil 

Henicopus  8teph.  11.28 
Heptatdactu  Muls.  469 
Hesperophanes 

Muls  -IT.  406 

Hesperophiltu 

Steph  JUS 

Hetaerius  Er  -341 

Heierheltu  Duval .  .364 


Heteroeerides  XXXII. 

629  Hcterocerus  Fabr. .  449 
694  Heterocnemi*  Alb. 

Morav  .497 

1268  Heterocnemi». . .  .II.  4M 
643  Heterodere»  Latr. .  Ji2a 
862  Heterophaga  Redt. 

11.112 
833  Heteropkyüus  Muls. 

1I.2Z| 

394.  Heterottonxw»  Duval  3M 
•-'is  Heterothops  Steph.  IM 
1309  Hippodamia  Muls. 

IL  5271 


Gatt.-Nr.  8eiU 

1299  Hispa  Linue.   ■  Jl  519 
9_2  Hutpalis  Ratnbur. ..  69. 

Hlsterldes  XVII. 

382  Hister  Linne  Ji3I 

998  Holcorhintu  Schh. 

11.206 

334  HolocnemU  Schil- 
ling  . .316 

3M  Hololepta  Payk.  .  JL36 
487  Holoparamerus 

Curtis  All 

687  Homalisus  Geffr.  JLL2 
672  Homaloplia  Steph.  .484 
188  HomalotaMannerh.  IM 
712  Homoeodipni*  Duval 

II.  26. 

241  Homoeotarttu 

Hochhut  J228 

172  Homoeusa  Kraatz  .  135 

569  Hoplia  III  .482 

847  Hoplocephala  J.a- 

porte  11.105 

174  HaplonoluA  Schmidt  132 
553  Hybalut  Brülle. . .  -474 
667  Hybotorut  Mac- 

Leay  ,  .476 

960  Hycleu*  Latr  11.122 

131  Hydaticus  Laach. . .  108 
Alil  n'vdiinhitni  Schmidt  318 

117  Hydraehna  Fabr...  23 
148  Hydraena  Kugelan.  122 
136  Hydrobius  Leach.  11- 
l'Jl  Hydroconthu*  Say.,101 
146.  Hydrochus  Germ. . .  1 1 9 
681  Hydrocyphon  Redt  tä& 

1061  Tlydronomus  Schh. 

11.218 

ll>  drophllidf h  V. 

134  Hydrophilus  Geoffr.  Iii 
119  Hydroporus  Clairv.  24 
L3ü  Hydrous  Brülle  .  -III 

118  Hydrovatus   93 

118  Hygrobia  Latr  93 

122  Hygronoma  Er.  ■  ■ .  176 
IM  Hygropora  Kraatz.  146 

474  fTggmtnpkilaChavT  4(>fi 

1305  Hylaia  Guer.  -.11-62* 

1 129  Hylastes  Er.  . .  .11.366 
742  Hylecoetus  Latr.. II. 43 

1 135  Hylesinus  Fabr. .  II.  320 
1060  Hylobius  8chh.  .II. '267 
637  Hylochare*  Latr.  .  .627 
1181  Hylotrupes  Serv.  II.  J±£ 

1130  Hvlurgns  Latr.  -1 1.36S 
891  Hymemdia  Muls.  II.  Kill 
620.  Hynienontia  Dej.  48A 
670  Hymenoplia 

Esc  lisch  .483 

36» 


5G4 


G*U.-Nr.  8tlte 
888  Ihimenonu  Mala.  II.  12« 
109  Hypebaeua 

Kieaenw  .IL  25 

1041  Hypera  Germar.  IL  25(1 
1817  Hyperaapia  Redt.  11.534 
1056  Hyperomorphu* 

Perria   II.-J71 

III  Hyphydrua  Iii  88 

1296  Hypnophila  Foudr. 

11.518 

IUI  Hypoboru*  Er .  .  I1.S76 
684  Hypocoelua 

£acbsch  .526 

469  Ilypa \opru*  Mötsch.  399 
204  Hypocyptua  Man- 

nerh  182 

1052  Hypoclyptu»  Gerat 

II.2M 
856  Hypophloeaa  Holl- 

wig   -II-HO 

1140  Hypoihmtmuu 

Weatw  11.374 

912  Hypulua  Payk.  .11.144 


966  Idgia  Lapurte  Nota 

II.  180 

1196  Icotium  Lucaa  .  ILüü 


G*tt. -Nr.  Seit« 

Lagrilde«  LH. 

1208  Lamia  Fabr..  ..II. -II  5 


610  Lampra  Spin  JiiM 

210  Lamprinua  Heer.  .  189 
689  Lamprorhiza  Duval. 

11.3 

1255  Lamproaoma  Kirby. 

II.  4M 

688  Lainpyria  Linuö  ■  -  II  3 


124  Ilybiua  Er  ,  .  loa 


181  Ilyobatea  Kraatz  .  JÄH 
869  Iphthinu*  Truqui  IL111 


483.  Langclaudia  Aube.410 
1011  Laparocerus  Sc  tili. 

11.229 

741  Laricobim  Roaonh. 

II.  Ali 

1047  Larinua  Germ. .  .11.262 
1818  Latia  Mula.  . .  .11.535 
765  Laaioderma  Steph. 

11.60 

611  Larioptis  Er.  

817  Lanottola  Kol..  .  .11.90 


399  Ipidia  Er  Jlfio 


1186  har  thron   .11.403 

411  Ipa.  Fabr   370 


648  lacbnodca  Germ.  .  .533 
1 68  Iachnogloaaa 

Kraatz  133 

214  Ischnotoma  Steph. .  193 
826  Itocenu  Latr.  ...  II.  91 
891  Iaomira  Mula.  ..IL  130 

627  Itorhipu  Lac  Ji23 1 

1236  Jttdolia  Mala  IL4311 

723  Jnliatua  Kieaenw...  33j 
601  JulodU  Ks c hsch.  .  ßfil 

L. 

1247  Labidoatomia  Redt 

11.447 

139  Laccobiua  Er.  114 
122.  Laccopbiloa  Leach.  101 

1250  Lachnaea  Lac.  .II. -150 
641  Lacon  Laporte. . .  .629 

1339  Logo  Wankow.  zu  

Otiamopteryx. . .  IL  552 
449  Laemophloeua  Er. .  886 
879  Laena  Latr. . . .  JL123 
21  Lagarm  Cbaud. ...  43 
920  Lagria  Fabr. . .  .IL  148 


Lathridlldf*  XXV. 

490  Lathridiua  Iiiig.... 416 
216  Latbrimaeum  Er. .  5B 
231  Lathrobium  Grav.  JUL 
450  Lathropua  Er.  . .  .  ,3s7 

606  Latipalpia  Sol  Ji03 

42  Lebia  Latr  27 

839  Leichenum  Redt.  IL  Uli 

101  Leja  Megerlo   Z8 

476  Leieatea  Redt  . . .  Aul 
5ü  Leiochiton  Curtia  . .  33 
75  Lciocnemtu  Zimm. .  54 
Lciopua 

1033  Leiotomu*  Kyrby. 

11.245. 

1180  Leiodorea  11.401 

75  Leint*  Zimmerm. . .  64 
223  LeiatotrophuaPerty203 
345  Leiodt»  Latr  322 

1214  Lepargu»  11.418 

lü  Leiatua  Froehl   9 

1245  Leina  Fabr  11.445 

231  Leptacinua  Er  .221 

931  Leptaleus  Lafert  IL  IM 

1200  Leptidia  Mula. .  II  tu 
33Q  Leptinua  Müller.  .  .307 

1300  Leptispa  Baly  .  .11.520 
325  J>ptofcru*8chmidt306 
229  Leptolinu*  Kraatz.  .220 
318  Leptonuulax  Pirazz.299 
583  Leptopxu  Dej.. . .  .  ,  490 

1 800  Ltptonxorpha 

Cbevrol  _1L  620 


957  Leptopalptu  Guer. 

II- 176 


1238  Leptura  Linne.  .11.434 
453  Leptut  Duft  . .  .«88 


Gatt-Nr.  Sehe 
169  Leptuaa  Kraatz. . .  .184, 

1049  Lepyrua  Germ.  .11.266 

212  Leateva  Latr  .266 

971  Lethonymut  Mars. 

11.183 

562  Letbrua  Scop   478 

468  Leucohimatium 

Roaenh  JJ22 

207  Leucoparyphu» 

Kraatz  184 

604  Leucotcelu  Burin. .  .497 
1045  Lencunoimix  Mötsch. 

IL  259 

839  Lichenum  Redt. II.  101 
62  Licinua  Latr.  31 

1086  Lignyodes  Schb.  11.31« 
141  Limnebiua  Leach.  115 
618  Limnichna  Latr. . .  .448 
625  Limniua  Müller  .  .  Iii:. 

1042  Limobiua  8ch. .  JLSB1 
655  Limoniua  Eschach.  fiaft 

1271  Lina  Redt  ,11.47s 

311  Linderia  Sauicy.  .  »293 

1289  LmozoHa  All...  IL  195 
1180  Liodere»  Redt.  .  .11.  401 

346  Liodea  Latr  .322 

39  Lionychua  Wiaam. .  21 
980  LiophlocuaGerm.il.  188 
126  Liopterua  Eschseb.  IM 

1212  Liopua  Serv.  . .  II  417 

1033  Lioaomua  Kirby  IL  246 
754  Liozoum  Mula. . . . II. 54 

1032  Lijtanu  Oliv.  .  LL244 
899  Liaaodcma  Cnrt.  11. 137 

4M  LiUrgua  Er  All 

244  Lithocbaria  Er.  . .  »231 

1288  Lühonoma  Roaenh. 

II- 491 

415  Lithophilua  Froehl.  401 
827  Litoboru*  Mula.  .  .11.95 
1111  Litodactylua  Redt 

IL353 

1048  Lixua  Fabr  JL  2M. 

721  Lobonyx  Dural..  .IL 32 
176  Lomochusa  Grav.  .  141 
61  Isonc/totternu* 

Lafette   ai 

1290  Longitaraua  LalrlL  5K3 

191  Lopha  Megerle  28 

34'.!  Loricatter  Muls.  . .  .386 

lü  Loricera  Latr  16 

Lacanides  XXXIII. 

53il  Lncanna  Linne* . . .  »461 
691  Luciola  Laporte. .  II. 4 

662  Ludiua  Latr   5.'>o 

1286  Luperua  Gooffr  11  4M 
1304  Lycoperdina  Latr. 

II.  525 

461  Lyctua  Fabr  Jiül 

685  LygUtoptera  JL  i 


by  Google 
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Gatt.-Nr.  Seite 

Lymexyllnonides  XLIV. 

962  Lydu»  Latr.  . .  .11. 178 
743  Lymexylou  Fabr.  II.  13 
1 10  Lymnaeum  Steph.  .  2Q 
854  Lyphia  Muls. . .  JL  lüil 
ZI  Lyperua  Cbaud. ...  44 
1063  Lypru»  8chh.. .  JL283 

IM  Lyrtu*  Aubö  .  .380 

954  LytU  T.innA ...  II  17t 

M. 

1292  Mocrocnema  Stepb. 

11.512 

672  Macrode»  ..658 

311  Machaerite*  Miller  ,2'.t3 
1249  Macrolenes  Lac. II.  Uli 
528  Macronychus 

Müller  AAÜ 

284  Macropalpu» 

Cuasac  212. 

1242  Maeroplea  Curtis. 

11.443 

1077  Magdalie  .11.  303 

1077  Magdalinus  Scbb. 

11.303 

Malarodermata  XL1I. 

704  Malachius  Fabr..  JL2Ö 
702  Malacogaster  Bassi. 

1283  Malacosoma 

Rosenh  JL  420. 

699  Malchinus  Kiesw.  IL  II 

697  Mal  tili  uns  Latr..  JL  12 

698  Malthodcs  Kiesenw. 

au 

853  Margue  JL  IM 

3£8  Margarinotu*  Mars.  337 
1110  Marmaroput  Schb. 

11.252 

913  Marolia  Mals.  .  .11.144 


44  Masoreus  Dejean.  .  28 
26  Mastax  Fischer  . . .  JU 
324  Mattigu»  Latr.  . . .  .304 
1060  Mecinus  Germ.  JL  277 
1336  Mecognathue  Wol- 

laston  .11.549 

1  Megacejihala  Latr. .  & 
1103  Megaeete»  Thums. 

11.336 

927  Mecynotarsus 

Laferte  11.152 

212  Megacrontu  Stepb.  .191 
44 5  Megagnathtu 

Megerle  .3*  t 

320  Megaladenu  Steph.  3113 
649  Megapeutb.es  Kicaw.534 
1045  Megatpi»  Scbb.  JL2M 


f  Sit  II  -Nr.  Suis 

202  Megarthrus  Steph.  .  2*2 
154  Megaaternum  Muls.  122 
604  Megatoma  Hrbst..  .  133 
966  Megatraehelu» 

Mötsch  JL  114 

895  Megiachia  Redt  II.  133 
1006  Metra  Dural  IL  227 

Melandryidea  LI. 

914  Melandrya  Fabr.  II.  1 15 
613  Melanopbila 

Eschach  .608 

664  Melanotus  Eschech.  530 
858-69  Melaeia  Muls. 

11.111 

1272  UeUuoma  Dillw. 

11.479 


626  Melaais  Oliv  522 

1034  Meieu»  Lac  11.246 

405  Meligethes  Kirby.  J162 
540  Mtlinopteru»  Mals. 
Uat.  Gatt.  Apbodius  459 

Meloldea  LVIII. 

947  Meloe'  Liane. . .  JL  lj&fi 
682  Melolontha  Fabr. .  Ah!A 

729  Melyrit  Fabr  11.26 

872  Menephilus  Muls. 

981  Merionu*   IL  189 

1224  Meueaia  Muls.  .  .11.423 
486  Merophytia  Lucas.  412 
988  Metagroicue  Schh. 

11.190 


Gatt.  Nr.  Helte 
113  Microgloasa  Kraatz.  13fi 

1066  Mienmyx  Schh.JL2£2 
229  Micropeplua  Latr.  .  286 
630  Microrhagua 

Eschsch  .524 

831  Mierotüu»  Muls.  .  ILfil 
362  Microrphaera  Redt.  321 
353  Microtportu 

Koleuati  .328 

801  Mieroteku  Sol. . .  JL8Q 
112  MicrotypJdu»  Lind. .  31 
838  Microzoum  RcjIlIL  10O 
•*/>'■>  Micru»  Matthews. .  .332 
492  Migneauxia  Duval  J24 
1295  Minota  Kutscbera. 

11.518 

561 
1024 
66 

880 
1296 
ZI 
1229 
1032 
1209 

644 
1287 
1102 


1120  Meeüe»  8cbh...  JLMi 
767  Mesocoelopus 

Duval  JL61 

1218  Mesosa  Serv. . .  JL410 
766  Meeothe*  Muls...  JLM 
3&  MetabletusSchmidt- 

Göbel   26 

1019  Metacinops  Kraatz. 

11.231 


435 
480 
578 


Minotauru»  Muln...477 
Minyops  Schh. . .  II.  24 1 
Mutcodem  Eschsch.  33 
Muolamput  Latr.  11.213 
Mniophila  Steph.  11.518 

Molop*  Bon   41 

Molorchua  Mab.  11.  427 
Molytea  Schh. .  JL244 
Moaocbammns  Latr. 
Monocrepidiu»  Redt.  630 
Monolepta  Er.  .  .11.403 
Mononychus  Schb. 

11.335 

Monopie  Redt.  . . .  .380 
Monotoma  Hrbst. .  .413 
Mcmotroput  Er.  . .  .488 


999  Metallites  Schh..II.2ül 
762  MethoUut  Duval  JL  50 
945  Metoecus  Gerst.  II.  108 
488  Metophthalnwu 

Wollaston  .413 

230  Metoponcus  Kraatz.  221> 
748  Mczium  Curtis . .  JL  10 
1087  Miccotrogiu  Scbb. 

mufi 

281  Micralymma 

Weatw.  2J1 

1313  Micraapis  Redt  II  533 
678  Microcara  Thoms.  .561 


105  Microcera  Mannerh.  177 
795  Microdera  Eschsch. 

IL  18 


Mordellldes  LVI. 

936  Mordella  Linne.  JL  152 

937  Mordelistena  Costa. 

IL  161 

803  Moriea  8ol.  11.82 

1207  Morimua  8erv.  JL  115 
1333  Moronilku  Duval  IL  511 

516  Morycfuu  Er  .JU 

388  Mitrmidiiu  Leach.  ■  53 1 
SB  Myae  Dej   41 

412  MyceUea  Steph.  ,  .  405 
1306  Mycetina  Muls.  JLjttfi 

893  Mycetochares  Latr. 

11.131 

902  Mycetoma  Muls.  IL  138 

Myct-tophagidcs  XXVI. 

893  Mycetophila  Gyllh. 

IL  131 

468  Mycetomychue  Friv.  3fiä 
494  Mycetophagus  Hell- 
wig   425 

214  Mycetoporus 

Mannerh  lOJi 


566 


G»u.  Nr.  Seit« 

Myeterldes  LX. 

977  Mycterus  Oliv  .  ,11.187 
960  Mylabris  Fabr.  JL 122 
999  Mylactu  Schh.  .  JL2Q2 

2Ü1  Myllaena  Kr   18] 

333  Mi/loechu*  Latr.  . . .  31  2 
944  Myodüat  I>atr.  .  Jl  iül 
1036  Myorhiuua  Schh.  IL  218 
469  Myrmtcinomtu 

Chaud  .399 

499  Myrmecoxenus 

Chevr  .488 

128  Myrmedonia  Er.. .  JJ2 
380  Myrmetes  Marseiii. 
1312  Myrrha  Muls...  JL 511 
1312  A/ywa  MuLs.  .  .  .  .11.631 
81  Myitropteru»  ChR\ul.  bl 


965 

1090 
1090 
1000 
IM 
& 
739 
336 
335 
337 
1229 
633 
957 
1018 
1076 
1152 


N. 

Nacerdes  Scbmidt. 

11.17'.* 

Nanodes  S«-hh..  .ll.Ma 


Nanophyes  Scb.  II.  324 
Söst  tu  Schb.  ...11.207 
Natuibiu*  Redt.  . .  .390 

Nebria  Latr   Z 

Necrobia  Latr. . .  .11.41 
NecrotUs  Lear.h.  .  315 


Nccrophilus  III.  . .  .316 


Necrophorus  Fahr.  .31 7 


SccydalLg  lAnnA  II. 4 
Nematodes  Latr.  ..625 
Netnognatha  111..  II.  176 
Nemoicu*  Steph.  11.234 
Neinonyx  Redt.  11.302 
Nemorhinus  Ät-hli. 


414  Nemosoma  Latr.  . . 372 
847  Neomida  Zieglcr  IL  105 
358.  Sephaiie*  Thums.  ■  ■  332 
1387  SiphUodet  Miller. 

LL55Ü 
885  Nephodes  Rosenh. 

11. 127 

286—87  Siplictoilcs 

Miller  

1219  Niphona  Muls. ..  II.  420 
746  Niptus  Boield.  . .  .11.48 


Nitldulides  XIX. 

397  Nitidula  Fabr.  ^ 


J152 


122  Nogru»  Eschsch.  ..108 
22  yomitu  Castoln....  20 

1258  Nodostoma  LL454 

511  Nosodendron  Latr. .  437 


35Ji  Nossidium  Er  330 
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Sprlut  ochlum i/ * 
Dicck. .   ...... .  .660 

Spelaeodyte»  Miller  lfi 
Spercheus  Kugelan  116 


Gatt. -Nr.  P«ite 

1162  SpermophagUB 

Steven.  Schh  ...II.  382 
747  Sphaericu*  Wol- 

laston  11.  js 

151  Sphaeridium  Fahr.  124 
898  Sphaeriette*  Steph. 

1L136 

322  SphaeriteH  Duft...  JIM 

Sphaerltdes  XIV. 

353  Sphaerins  Waltl.  .  328 
1297  Sphaeroderma 

Steph  IL5J8 

600  Sphaerophonu 

Waltl  422 

1090  Sphaerula  Kiesw. 

11.324 

1116  SphenopboniM  Schh. 

11.369 

616  Spenoptera  Sol. . .  .512 
851  Sphindus  Chevrol. 

II.  107 

52  Sphodrus  Clairv.  . .  34 
1164  Spondylis  Fabr.. II. 394 
768  Stogetu*  Wollaston. 

11.62 

325  Stagobitu  SchiBdte.  .306 
409  Stagonomorpha 

Wollaston  .361) 

Staphylinldes  VII. 

224  StaphyliniiH  Linne. 20« 
662  Steatodertu 

Eschsch.  . . .......  560 

938  Stenalia  Muls.  .  JL  IM 
970  Stenaxi*  Schmidt. 

ii.isa 

863  Stent  Steph  II.  108 

522  Stcnelmis  Dufour.  Iis 
1217  Stenide»  Muls.. .  II.  Uil 
956  Stenodera  Eschsch. 

II.  Hü 

lfil  Stenoglotta  Kraatz.  133 
20  Stenolophus  Dej.  .  6fi 
1204  Stenopterus  Oliv.  11.413 
959  Stenoria  Muls.  .  .11.  117 
797  Stenosida  Duval  II.  IS 
799  Stenosis  Herbst.  .11.80 
1217  Slenoaoma  Hula.  11.112 
1225  Stenostnla  Redt.  IL423 
976  Stenostoma  Latr.  II.  i*f> 
917  Stenotrachelu*  Latr. 

II.  141 

1237  Stenttra  Dej.. . .  JL432 

252  Stenus  Latr  238 

165  Stenusa  Kraatz. . .  132 

1045  Slephanocleomu 

Mötsch  n.258 

az 
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Gatt.-Nr.  Seite 
1089  Stereonychut  Suffrian 

11.322 

764  Sfeniophu  Muls.  .  II.  60 
922  Stn-ope*  Steven.  II.  149 
ZI  Steroput  Megcrle..  46 
lfil  Stichoglosaa  Fairm.133 
212  Stilirus  L.itr.  .  .  jl^A 

&1  Stomis  Clairv  33 

1004  Stomodes  Schh..  II.  226 
566  Stomphax.  Fiar.her.475 
1237  Strangalia  Serv.  11.432 
1027  Streuet  Schh.  .  .  H.  9.4,9. 
1190  iStromatium  Serv. 

11.406 

408  Strongylut  Herhat. .  3fi9 
982  Strophosomus  Schh. 

II.  190 

1267  Stylotomut  Suffrian 

II.  4fifi 

1087  Styphlotychiut Jekel 

ILMS 

1027  Styphlut  Schh..  .11.242 

24ü  SunhiH  Steph   233 

4 A4  SylvamiH  Latr  389 

4JZ3  Symbiotea  Kedt. . .  jm 
948  Symbiut  Sundew.  II.  161 
666  Synaptus  Eschsch.  Jml 
612  Syncalypta  Dillw.  Aül 
427  Synchita  Hcllw...jm> 

1243  Syneta  Eschsch.  11.  141 
774  Synoxylon  Duft.  .11.65. 
263.  Syntomium  Er  .260 


(istt.-Nr.  Seite' 

1290  Teinodactyla  Fondr. 

Il.fiOJi 

692  TelephortuSchneffer 

II.fi: 

461  TelmatophiluH  Hecr.393: 
415  Temnochila  Er.  . .  .372 
871  Teuebrio  Linne"  .11.118 

Tencbrionides  XLVHI.  ! 

796  Tentyria  Linnö. .  JLlÖj 
432  Teredotoma  Cnrti».378 

432  Teredus  Shuck  378 

381  Teretrius  Er   347 

1  Tetracha  Hope  ...  3 
4SI  Tetratoma  Fabr.  ..409j 
1185  Tetmpinm  Kirb.  II.  -l'>:> 
1223  Tetropt  Steph. ..  II.  122 
646.  Teuchettet  Muls. . .  «IfioJ 

402  Thalycra  Er  361 

1077  Thavmophilu*  Schh. 

IL  843 


62  Synuchtu  Gyllh  36 


T. 

2QS  Tachinus  Grav.  . .  .185 
1082  Tachyerget  8chh.  IL312 
2011  Tachyporus  Grav.  182 
lüfi  Taehypus  Lacord. .  18 
108.  Tachvs  Schaum.  . .  89. 

108  Tachyta  Kirby   82 

186  Tachyusa  Er   14« 

12  Taeniolohut  Chaud.  15 
259  Taenotoma  Män- 
nern 85R 

799  Tagenia  Latr  IL  SO. 

810  Tayona  Fischer.  JL  86 
216  Tanygnathus  Er.  .  1 26 
994  Tanymecus  Germ. 

IL  204 

1065  Tanysphyrus  Gorra. 

11.282 

62  Tapbria  Bod  :u\ 

1109  Tapinotu»  Schh.  11.352 

424  Tarphiut  Er  .375 

736  Tartottenu*  Spin..  11. gfl 

a2  Tarnt  Clairv  23 

226  Tatgitu  Curtis  .20fi 


1146  Thamnurgut  Eich- 

hoff   Tl.  37Q 

734  Thanatimu*  Latr.  II.  :>'.> 
336  Thanatopftilut 

Lcach   31fi 

627  Tharops  Lap  523 

1312  Thea  Muls  .11.533 

768  Theca  Muls.  . . . .  IL  62 
1343  Thilnumut  Baudi  II.  oft  4 
HO  Thiasophila  Kraatz.  135 
2o()  Thinobius  Kiesw...259 
258  Thinodromus 

Kraatz  256 

298  Thoraxophorut 

Mötsch  285 

561  Thorectet  Muls  477 

Tlioryetides  XXVII. 

500  Thorictut  Germ. . .  499^ 

Throscides  XXXVI. 

623  Throscus  Latr  Ji20J 

1290  Tfiyamis  Steph.  .IL 603 1 
992  Thylacites  Germ.  II.  203 ! 
418  Thyroalus  Latr.  . .  .3731 
732  TUloidet  Casteln.  11.38 
732  Tillus  Olivier. .  .  .11.3h 

1269  Timarcha  Latr.  .11  H',7 
747  Tipnut  Duval .  . .  IL  48 

601  Tiresiaa  Steph  434  j 

368  Titan  Matthews. ..  .332 

1249  Titub..ea  Lae.  IT  t  in 
390.  Tolyphut  Er   359! 

1143  Tomicnt  Latr  TI  -lt.: 
930  Tomodertit  Laferte 

U.  164.: 

123  Tomoglotta  Kraatz. llfij 
935  T.»mnxia  Costa  .11.161! 


0«tt.-Nr.  Helte 
1001  Tournieria  Stiert. 

n.2oa 

1235  Toxotus  Serv.  .  -11.429 
769  Trachelobrachyt 

Semm  II.  58 

1037  TrachodesGerro.  IL248 
814  Trachydermo  Latr. 

II.  Sä 

1  Trachypachit  Chaud.  2 
1015  Trachyphloeus 

Germ  11.232 

622  Trachys  Fabr.  .  . .  JLL9 
842  Trachytcelit  Latr. U.  102 

1169  Tragosoma  Serv. 

11.326. 

100  Trechus  Clairv.  . . .  Z2 
332  Triarthron  Schmidt.13 18 

311  Tribalut  Er  .343 

863  Tribolium  Mac-Leay 

IL  10« 

599  Trichiu»  Fabr. . . .  50O 
723  Trichoceble  Thoms. 

11.33 

223  Trichoderma  Steph.  203 
736  Trichodes  Herbst.  II.  iü 
546  Trichonotut  Muls.  .4nr> 
301  Trichonyx.  Chaud.  28ft 

661  Trichophoru*   5QQ 

205  Trichophya 

Mannerh  184 

Trichopterygtdc»  XV. 

362  Trycbopteryx  Kirby  334 
218  Trichopygut  Nord- 

man  196 

747  Trigonogeniut  8ol.  II.  48 
818  Trigonotceli*  Sol.  TJ.20 
588  Trygonottoma  Dej..494 
269  Trigonurut  Muls.  .  ^2hÄ 
314  Trimium  Aube  . .  .  997 
602  Trinodes  Latr. 
571  Triodonta  Muls. . .  .484. 
426  Tripbyllus  Latr.  A2& 

48Ü  Triplax  Payk  ^ifla 

418.  Tritoma  Fabr.  . . .  .408 

623  Trixacut  Kugelan  .  .V20 
714  Troglop»  Er.  ...  .II  27 

1003  Troglorhynchut 

Schmidt  IL  225. 

606  Trogoderma  Latr.  .434 
262  Trogophloeus 

Maunerh   95fi 

416  Trogosita  Olivier  .  372 

Trogosltldes  XX. 

1 154  Tropideres  Schh.  n.  386 
595  Tropmota  Muls.  . .  .492 
1022  Tropiphonis  Schh. 

H.232 
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Gatt. -Nr.  8eit« 
926  Trotvma  Kiesw. 

II.  151 

fiftfl  Trox  Fabr  .479 

774  Trypocladus  Guelin 

11.65 

1160  Trypodendron&leph. 

IL_332 

761  Trypopitys  Redt..  ILM 
1031  Tryiibiu»  Schh.  JL244 
1073  Tubieenut  Dej..  .11.301 
1087  Tychius  Gerru.  .11.318 

3M  Tychus  Leach.  . . .  JJ89. 
1002  Tyloderes  8ch.  .IL 226 

497  Typhaea  Kirby  , .  .  427 


QatU-Nr.  Seite 
889—80  Upinella  Muls. 

H.12S 

870  UpU  Fabr  11.112 

1 160  Urodon  Schh.. .  II.  388 


1239  Vadonia  Mals. .  JL433 

600  Valgus  Seriba  .501 

21ft  Vellejtu  Mannerh.  197 
1381  Vetperus  Latr.  .II  .428 
1312  Vibidia  Muls..  .  .11.032 


1340  Typhlochari*  Dieck 

11.662 

1334  Typfdodes  Sharp. 

n.54ü 

236  Typhlobium  Kraatz  223 
1094  Typhloporua  Hampe 

H.330 

560  Typhoeu*  Leacb.  ..477 
803  Tyrus  Aube  331 


820.  TyUotoviaVf esmael  303 


MB 

H57 


r.v(,  Latr. 
Uloma  Redt. 


G«tt.-Hr.  Selto 
1144  Xylocleptes  Ferrari 

IL  378 

636  Xyloeeut  Serv.  . . .  .627 
779  Xylograpkxu  Mellie 

11.68 

438  Xylolaemu*  Redt.  .381 
500  Xylonolrogtu 

Mötsch  ^29 

775  Xylopertha  Guerin 

ILM 

636  XylophiUu  Latr  621 

924  Xylophilus  Latr.  11.15» 


g«7  Ffafcfa  Duval  217  1234  XylosUus  Frivaldsky 

11.429 


J1S5_ 


.11.111 


X. 

966  Xanthochroa 

Schmidt  II.  179 

228  XantholinusServille218 
404  Xenottronyylua 

Wollaston  -.361 

764  XerorUhobiu»  M o r aw . 

su  Xyletinus  ....  II.  59 
753  Xestobium  Mötsch. 

II.  53 

1148  Xyleborus  Eichhof. 

11.381 

764  XyleHnus  Latr.  ..11.59 
907  Xylüa  Payk.  . . , IT,  141 
636  Xylobius  Latr.  . . .  Ji21 


1150  Xylotercs  Er. . .  .  II.  3ö2 
432  und  431  Xylotrogtu 
Steph.  . .  .313  und  391 


78  Zabrus  Clairv  50 

230  Zeteotomu»  Duval  .  220 
1244  Zeugophora  Kunze 

II.  414 

907  Zilora  Mnl«  IM  41 

956  Zonitis  Fabr. . .  .11.175 
233  Zomoptüut  Mötsch.  261 

786  Zophotit  Latr  11.78 

22  Zuphium  Latr.  ...  22 
730  Zygia  Fabr  JUiü 
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Druckfehler. 


Band  I.  Seite  64  ist  bei  der  Gattung  Harpaltu  bei  Nr.  38  die  Leitsahl  35  in  39 
und  bei  Nr.  39  die  Leittahl  36  in  40  umzuwandeln. 
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Naturwissenschaftlicher  Verlag  von  Carl  Gerold's  Sohn  in  Wien. 

Die  europäischen  llemiptera. 

(Khynochota  Heteroptera.) 

Nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet 

von  Dr.  P.  X.  Fieber. 

Mit  2  lithographirten  Tafeln,  gr.  8.  geh.  6  fl  =  4  Rthlr. 


Die  Forst-  nnd  Baumzuelitsckädlichen  Borkenkäfer 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  europäischen  Formen  und  der  8amtnlung  den 

k.  k.  loologischen  Cabinets  in  Wien. 

Von  Graf  T.  I^erraxi. 

8.  geh.  1  fl.  20  kr.  =  24  Ngr. 


Der  Seidenspinner  des  Maulbeerbaumes, 

seine  Aufzucht  und  seine  Krankheiten. 

Von  Fried.  Haberlandt, 

Dircctor  der  k.  k.  Hochschule  für  Bode'ncullur  in  Wien. 

Mit  sahireichen  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten,  gr.  8.  geh.  8  fl. 


Die  europäischen  Forouciden  (Ameisen). 

Nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet 

Ton  Dr.  (.//stur  Mayr. 
Mit  1  Uthograpbirten  Tafel  8.  geh  1  fl.  60  kr.  =3  1  Rthlr. 

FAUNA  AUSTRIACA. 

Die  Fliegen  (Diptera). 

Nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet,  mit  dor  Charakteristik  sämmtlicher  euro- 
päischer Gattungen,  der  Beschreibung  aller  in  Deutschland  vorkommenden  Arten  und 
dem  Verzeichnisse  der  beschriebenen  europäischen  Arten. 

Von  J.  2R.-u.dL  Sclilner. 

2  Bäude.  Mit  2  8teindruckUfeln  gr.  8.  geh.  21  fl.  =  14  Rthlr.' 


FAUNA  AUSTRIACA. 

Die  Käfer. 

Nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet 

von  Ludwig  Redtenbacher. 

2  Bande.  Mit  2  Tafeln,  gr.  8.    18  fl.  =  12  Rthlr. 

Flora  von  Nieder  Oes'erreicn. 

Eine  Aufzählung  und  Beschreibung  der  im  Erzherzogthume  Oesterreich 
unter  der  Enns  wild  wachsenden  oder  im  Grossen  gebauten  Gefäss- 
pflanzen,  nebst  einer  pflanzengeographischen  Schilderung  dieses  Landes. 

Von  A.  Neilreich. 

2  Bände,   gr.  8.    12  fl.  60  kr. 
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